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FÜR    DAS    JAHR    1836. 


Aul  Befehl  des  Herrn  Ministers  des  Innern  zusammengestellt  vom  Medicinal 
departeinent,  nach  den  bei  demselben  eingegangenen  ofliciellen 

Berichten. 


Mit  drei  lithograpbirtew  Abbildungen  und  eiuer  numerischen  Uebers  icht  der  in  den  Ciril 
hoapitälero  behandelten  Krankheiten,  unter  Angabe  der  Gou?ernements. 


In  Cornmission  bei  Aug.  Hirsch wald  in  Berlin. 


ST.  PETERSBURG. 

Huchdrukerei  der  Kaiserlichen  Akademie  der    Wissenschaften, 

1857. 


Auf  dem  Bu&sisehen  Original  Tom  Herrn  Minister  des  Innern  gezeichnet: 

Barch  Druck  zu  Terdffentlichen  Lihsiot. 


An  den  Heim  Minister  des  Innern 


des  NedfclnUctien  Departement9« 


BERICHT. 


Dem  Befehle  Euer  Exzellenz  entsprechend  hat  das  medicinische 
Departement  die  Ehre,  Hochdcnselben  den  Bericht  über  den  Volks- 
gesundheitszustand im  Kaiserreiche  und  über  die  Wirksamkeit 
der  vom  Kaiserlichen  Ministerium  des  Innern  ressortirenden  Civil- 
Hospitäler  während  des  Jahrs  1856  ehrerbietigst  vorzulegen. 

Wie  Euer  Excellenz  ersehen  werden,  hat  auch  dieses  mal  das 
medicinische  Departement  sich  auf  die  Zusammenstellung  der  Ergeb- 
nisse aus  den  Berichten  der  dem  Kaiserlichen  Ministerium  des  Innern 
unterstellten  vier  und  fünfzig  Medieinalbehörden  und  der  dem  Mini- 
sterium des  Innern  ausschliesslich  untergeordneten  494  Hospitäler 
allein  beschränken  müssen,  daher  es  auch  nur  möglich  war,  die  für 
Wissenschaft  und  Leben  Beachtung  verdienenden  Erfahrungen  und 
Leistungen  der  dem  medkinischen  Departement  unterstellten  Aerzte 
zu  veröffentlichen- 

Der  Director,  Civil-Generalstabsdoctor 
Fr.  Otsolig. 

St.  Petersburg  den  *4,  October  1857. 


BERICHT 

ÜBER 

DEN  VOLKSGESUNDHEITSZUSTAND 

UND 

DIE  THÄTIGKEIT  DER  CIVILHOSPITÄLER 

IUI  KAISERREICHE 

FÜR  DAS  JARR  1856. 


Der  Winter  begann  zu  Ende  1855  allenthalben  überaus  früh. 
Schon  gegen  Hitte  November  hatte  sich  überall,  mit  Ausnahme  der 
südlichsten  Enden  des  Reiches,  die  Schlittenbahn  vollständig  einge- 
stellt und  zu  Anfang  December  standen  fast  alle  Flüsse,  bei  heftigen 
und  beständigen  Frösten.  Die  erste  Hälfte  des  December  war  beson- 
ders kalt.  Die  Temperaturerniedrigung,  welche  zwischen  dem  15. 
and  30  November  *)  eingetreten  war,  dauerte  entweder  in  demselben 
Grade  fort,  oder  steigerte  sich  noch  bedeutend,  und  zwar  nicht  nur 
in  den  nördlichen,  sondern  selbst  in  den  mittlern  und  südlichen 
Gouvernements.  Ueberhaupt  kommt  die  grösste  Temperaturerniedri- 
gung des  verflossenen  Winters  auf  die  erste  Hälfte  des  Monats  Decem- 
ber, und  zwar: 
—  37°  im  Gouvernement  Tobolsk  und  im  Altaischen  Bezirke  des 

Gouv.  Tomsk, 
-32°  in  Kjachta, 


*)  Das  Datum  ist  durchgebends  nach  dem  Julianischen  Kalender  ange  geben 
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— 30°    in  den  Gouvernements  Jaroslaw  (den  3.  und  4.  December), 

Tvver  (den  10  December)  und  im  nördlichen  Tbeil  von 

Cherson, 
— 29°    im  Gouy.  Irkutzk  (um  die  Mitte  des  December), 
— 28°    in  den  Gouy.  Minsk,  Witebsk  (um  den  40. December)  und 

Wjatka  (den  7  December), 
— 27°    in  den  Gouv.  Charkow  (zu  Anfang  December),  Kaluga  (um 

den  10.  December),  Poltawa  und  Smolensk  (bis zum  15.), 
— 26°5   im  Gouv.  Tula  (um  die  Mitte  December), 
— 26?2  im  Gouv.  Kursk  (den  5.  December), 
— 26°     im  Gouv.  Mohilew  (um  die  Mitte  des  December), 
— 25°     in  den  Gouv.  Pskow,  Orel,  Kostroma,  Tambow,  Wilna,  Kow- 

no  und  Tschernigow  (zwischen  den  7.  und  15.  December), 
— 24°     in  den  Gouv.  Kiew  und  Wolhynien  (den  7.  December), 

Moskau  und  Wladimir  (bis  zum  10.  December), 
— 22°     in  Bessarabien  (zu  Anfang  December),  in  den  Gouv.  Sim- 

birsk  (den  7.)  und  St.  Petersburg  (bis  zum  8.  December), 
— 20°     in  Odessa  und  den  Gouv.  Grodno  und  Jekaterinoslaw  (bis 

zum  15.  December), 
— 18°    im  Gouv.  Sarato w  (zu  Anfang  December). 

Nur  in  den  Gouvernements  Tiflis,  Stawropol,  Astrachan  und  Tau- 
rien  war  in  der  ersteu  Hälfte  des  December  die  Winterkäite  noch 
nicht  vollständig  entwickelt. 

An  einigen  Orten  im  ersten  Drittheil,  ganz  allgemein  aber  zu 
Mitte  December,  machte  die  strenge  Kälte  rasch  und  unerwartet  ein- 
tretendem Thauwetter  Platz,  und  zwar  wurde  in  den  Gouvernements 
Kursk  schon  vom  8ten,  St.  Peterburg  vom  9ten,  Kaluga,  Minsk,  Mos- 
kau und  Rjasan  vom  1  Oten  December  die  Kälte  geringer,  zeigten  sich 
Nebel  und  die  Temperatur  stieg  an  manchen  Orten  bis  auf  -+-  3°; 
zum  15/December  trat  fast  in  der  ganzen  Ausdehnung  des  Reiches 
Thauwetter  ein,  so  dass  der  Schnee  an  vielen  Orten  schwand  und  Re- 
gen fiel.  Dieser  Winterregen  war  besonders  stark  im  Gouv.  Tomsk 
gegen  den  10.,  im  Tschernigowschen  und  Kurskischen  vom  15.  ab, 
im  St.  Petersburgischen  vom  19.,  im  Wilnaschen,  Kownoschen  und 
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Livland  zwischen  dem  15.  und  20.  December.  Das  Thauwetter  trat 
weniger  stark  auf  in  den  entlegenem  nördlichen  und  östlichen  Gou- 
vernements, namentlich  in  Archangelsk,  Olonetz,  Jaroslaw,  Kostroma, 
Wologda,  Perm,  Wjatka,  Kasan,  Nishny  -  Nowgorod  und  Simbirsk, 
indem  die  Kälte  bloss  bis  auf  — 10°,  an  einigen  Orten  selbst  bis 

—  4°  nachliess,  während  in  den  mittlem  und  südlichen  Gouverne- 
ments die  Temperatur  um  dieselbe  Zeit,  bei  trübem  Himmel,  bis  auf 
-+-4°,  im  Süden  bis  -h7°  kam.  So  dauerte  die  Witterung  vom  45. 
December,  an  manchen  Orten  noch  früher,  bis  zum  24.  An  diesem 
Tage  zeigten  sich  wieder  starke  Nachtfröste,  welche  in  den  folgen- 
den Tagen  rasch  an  Intensität  zunehmend,  in  den  Gouv.  Wolhynien 
und  Kiew  bis  auf — 12°,  im  Kai u gaschen  und  Grodnoschen  bis  auf 

—  17°,  im  Astrachanschen  bis  —48°  kamen,  wobei  die  Wolga  sich 
mit  Eis  bedeckte.  Im  St.  Petersburger  und  den  angrenzenden  Gouv. 
erreichte  die  Kälte  ebenfalls  —48°,  im  Stawropolschen  — 49°,  im 
Simbirskischen  und  Kasanschen  — 24°,  im  Nishny  -Nowgorodschen 

—  22°,  im  Jaroslawschen  — 26°  und  im  Twerschen  an  einigen  Orten 

—  27°.  Doch  war  diese  Zunahme  der  Kälte  nur  von  kurzer  Dauer. 
Schon  am  27.  December  trat  im  Süden  starkes  Thauwetter  ein,  an 
einigen  Orten  mit  nassem  Schnee  und  Regen  und  bei  dem  um  jene 
Zeit  herrschenden  Südwinde  machte  sich  der  Einfluss  dieser  Witterung 
fast  im  ganzen  Reiche  bemerkbar.  Die  trockene  Kälte  machte  Ne- 
beln Platz,  die  Luft  wurde  feucht;  die  Tagestemperatur  erreichte  in 
der  ganzen  Ausdehnung  zwischen  der  östlichen  und  westlichen  Grenze 
des  europäischen  Russland  und  nach  N.  bis  58°  N.  Br.  -h3°  und  -4-4°; 
an  vielen  Orten  fiel  eine  Menge  nässenden  Schnees  und  Regen,  beson- 
ders stark  in  den!  Gouv.  Wolhynien,  Kursk,  Cherson,  Kaluga,  Grodno, 
Kiew,  Tschernigow,  Charkow,  Tambow  und  Jekaterinoslaw.  In  den 
vier  letztern  Gouvernements  schmolz  der  Schnee  beinahe  völlig,  und 
im  Tambowschen  gingen  sogar  die  Flüsse  auf.  —  Im  hohen  Norden 
und  in  den  sibirischen  Gouvernements  zeichnete  sich  dagegen  der 
ganze  December  durch  strenge  Kälte  aus. 

Im  Laufe  des  Januar  war  das  Wetter  ebenfalls  überaus  verän- 
derlich.  In  den  ersten  Tagen  dieses  Monats  waren  überall  Fröste, 


« 

an  einigen  Orten  des  gemässigten  Landstriches  sogar  recht  bedeu- 
tende. So  erreichten  sie  im  Tschernigowschen,  Tulaschen  (den  8.  Ja- 
nuar) und  Wolhynischen  (den  7.  und  2.  Januar)  — 16°,  im  Minski- 
schen —  22°  (den  4.  Januar),  im  Kurskischen  — 24?5  (am  3.  Ja- 
nuar), im  Charkowschen  — 27°  (gegen  den  8.  Januar).   In  Folge 
dessen  standen  die  Flüsse  abermals.   Im  N.  schwankte  die  Tempe- 
ratur zwischen  —  20?  und  22°;  in  den  sibirischen  Gouvernements 
fiel  sie  bis  auf  —  30°,  bei  welcher  Gelegenheit  die  Angora  im  Irkutz- 
kischen  Gouv.  stand  (zum  6.  Januar).   In  den  übrigen  Theilen  hielt 
sich  die  Kälte  in  den  ersten  Tagen  des  Monats  zwischen  — 6°  und 
— 15°,  kam  sogar  in  Astrachan  auf  — 7°  und  — 8°,  in  Odessa  auf 
— 10°  und  in  Tiflis  auf  — 12ü.   Unmittelbar  hierauf  folgte  aber- 
mals Thau welter,  welches  sich  ganz  zuerst  in  den  südlich  gelegenen 
Oertera  zeigte  und  sich  allmälig  nach  N.  hin  ausbreitete.  Vom  5.  an 
begann  das  Thermometer  in  den  Gouv.  Wolhynien,  Minsk,  Kiew  und 
den  südlichen  Theilen  von  Cherson  am  Tage  -+-  4°  zu  zeigen;  dabei 
schmolz  der  Schnee  rasch  und  nahm  die  Schlittenbahn  ein  Ende. 
In  Astrachan  war  um  diese  Zeit  -h  5°,  in  Odessa  -+-  6°.   Zwischen 
dem  9.  und  11.  Januar  zeigte  sich  Thauwetter  in  den  Gonv.  Kursk 
(bis  -i-2?3),  Tschernigow  (-*-3?3),  dem  nördlichen  Theile  von 
Cherson,  in  Charkow,  Saratow,  Tula  (-*-l?5)t  Woronesh,  Orel,  Ka- 
luga,  Moskau,  Twer,  Pskow,  St.  Petersburg  (-+-2°)  und  Jaroslaw 
(-+-1°).  Zum  15.  Januar  wurde  es  fast  allgemein,  war  sogar  im  N. 
und  in  Sibirien  bemerkbar  und  an  einigen  Orten  von  heftigen  Re- 
gengüssen begleitet,  besonders  in  den  Gouv.  Wolhynien  (den  8. 
41.  und  27.  Januar),  Charkow  (den  10. 17.  und  29.),  Kursk  (den  10. 
und  11.),  St.  Petersburg  (den  9,  10.  15.  und  17.),  Jaroslaw  (den 
11.),  Kaluga  (den  15.)  und  in  Kurland  und  Ehstland  (den  27.  und 
29.).   Durch  diese  Regengüsse  wurden  die  Felder  vom  Schnee  ent- 
blösst,  und  in  den  Gouv.  Grodno,  Saratow  und  Charkow  gingen  die 
Flüsse  auf,  reinigten  sich  vom  Eise  und  traten  wie  im  Frühjahr  aus 
ihren  Ufern.    Die  Dauer  dieses  fast  allgemein  verbreiteten  Thau- 
wetters  im  Januar  war  verschieden:  in  den  nördlichen  Gegenden 
traten  schon  nach  den  16.  Januar  wieder  Fröste  ein;  im  Gouv.  Jaro- 
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slaw  fiel  das  Thermometer  an  diesem  Tage  bis  auf  — 16°  und  blieb  so 
bis  zu  den  letzten  Tagen  des  Monats,  nachdem  es  nur  einmal  (am  27 . 
Januar)  auf  -+-2°  gestiegen  war.  Im  Gouv.  St.  Petersburg  begannen 
leichte  Fröste  von  — 6°  bis  — 10°  vom  18ten,  in  Simbirsk,  Kaluga, 
Kiew  hielten  sie  sich  vom  20  Januar  ab  zwischen  — 5°  bis  — 10°; 
zugleich  fiel  im  letztgenannten  Gouvernement  wieder  Schnee  und 
stellte  sich  die  Schlittenbahn  abermals  her.  Im  Gouv  Stawropol  er- 
neuerten sich  die  Fröste  vom  22.  Januar,  wobei  sich  die  Flüsse  mit 
Eis  bedeckten.  In  Wolhynien  stieg  die  Kälte  vom  24.  Januar  ab  bis 
auf — 45°,  im  Charkowschen  vom  25.  bis  auf  — 10°,  imlrkutzki- 
schen  bis  auf  — 28°  und  im  Pskowschen  vom  26.  Januar  an  bis  auf 
-15°. 

Im  Laufe  des  Februar  hielt  sich  der  Winter  ziemlich  beständig. 
Hit  Ausnahme  einiger  Tage  im*  mittlem  Drittheil  des  Monats,  an 
welchen  in  den  mittlem  und  südlichen  Gouv.  kurz  dauerndes  Thau- 
wetter  stattfand,  hielt  die  Kälte  den  übrigen  Theil  des  Monats  be- 
ständig und  an  manchen  Orten  mit  nicht  geringer  Strenge  an. 

Vom  1.  bis  zum  10.  Februar  kam  die  Kälte 
bis -32°    inKjachta, 

im  Gouv.  Jaroslaw  (vom  4.  bis  zum  i.  Februar), 
in  den  Gouv.  Tambow  und  Poltawa, 
im  Gouv.  Archangelsk  (den  6.  Februar), 
in  den  Gouv.  Pskow  und  St.  Petersburg, 

*  den  Gouv.  Kaluga,  Tschemigow  (den  6.  und  7.  Fe- 
bruar) und  Twer  (vom  4.  bis  zum  8.  Februar), 

»  Minsk  und  Astrachan, 

»  Simbirsk  und  Grodno, 

9  Smolensk, 

»  Livland, 

»  Wolhynien  (den  6.  und  7.  Februar), 

*  Tiflis, 
»  Odessa  und  dem  südlichen  Theil  des  Gouv.  Cherson. 

Am  40.  und  14.  begann  Thauwetter  in  den  Gouv.  Twer,  Grodno, 
Kaluga,  Rjasan,  Smolensk,  Tula,  Kursk,  Wolhynien,  Jekaterinoslaw, 


-30° 

-27° 
-23° 

—22° 
-20° 

-19° 
^16° 
-45° 
-11° 
-13° 
-12° 
-14?6 


Charkow,  Tambow,  Gherson  und  Bessarabien.  In  Odessa  stieg  die 
Wärme  um  diese  Zeit  bis  auf  -*-  8°,  in  den  Gouv.  Tarabow  und 
Jekaterinoslaw  fiel  starker  Regen  und  in  Bessarabien  gingen  die 
Flüsse  auf.  Am  15.  begann  es  zu  thauen  in  den  Goun.  Saratow," 
Astrachan  (bis-*-6|°),  Wilna  undKowno;  vom  16.  ab  stieg  in  Gouv, 
St.  Petersburg  das  Thermometer  Ober  0°  und  die  darauf  folgenden 
3  Tage  hindurch  fiel  kalter  Regen.  Am  1 7  zeigte  sich  Thauwetter 
in  den  Gouv.  Tschernigow  und  Pskow  und  am  18.  in  Jaroslaw  (-*-5°), 
in  welchem  letztern  es  von  heftigem  Regen  begleitet  war  und  drei 
Tage  lang  anhielt.  Am  19.  Februar  endlich  trat  im  Gouv.  Stawropol 
Thauwetter  ein,  wo  vom  22.  Januar  an  beständiges  Winterwetter  be- 
standen hatte. 

Um  den  20.  Februar  stellte  sich  abermals  allenthalben  Frost  ein 
und  dauerte  unausgesetzt  bis  zum  Ende  des  Monats.  Dabei  kam  die 
Kälte  bis  auf 
—28°  im  Gouv.  Tula, 

—  27°  »  Tambowschen, 

—  22°  >  Pskowschen, 
— 21°  *  Kurskischen, 

— 20°  *  Tschernigowschen  und  Orelschen, 

— 19°  »  St.  Petersburgischen  und  Minskischen, 

— 17°  »  Grodnoschen  und  Kalugaschen, 

— 15°  in  Wolhynien,  Jaroslaw  unb  Simbirsk, 

— 12°  »  den  Gouv.  Nischny-Nowgorod  und  Saratow. 

Auch  im  Gouv.  Stawropol  kehrte  der  Frost  am  26.  Februar 
wieder. 

Im  März  dauerte  das  Winterwetter  noch  in  dem  grössten  Theile 
des  Reiches  fort.  Nicht  nur  in  den  nördlichen  Gouv.  hielt  sich  der 
Frost  selten  unter  — 10°,  bisweilen  mit  bedeutenden  Steigerungen 
zur  Nachtzeit,  sondern  selbst  in  den  mittleren  und  südlichen  Gouv. 
währte  die  Kälte  an  manchen  Orten  beinahe  bis  zum  Ende  des  Mo- 
nats. In  den  Gouv.  Jaroslaw,  Wladimir,  Wjatka,  Nishny-Nowgorod, 
Kasan,  Simbirsk,  Rjasan,  Smolensk,  Tambow,  Woronesh,  Witebsk, 
Saratow,  Astrachan  und  Pollawa  bestanden  den  ganzen  März  hindurch 


Fröste,  welche  denen  im  Februar  nichts  nachgaben  und  bisweilen 
von  Schneefall  und  Schneegestöber  begleitet  waren.  Der  niedrigste 
Thermometerstand  in  diesem  Monate  kam  noch  bis  auf 
•*-20"   in  den  Gout.  Smolensk  und  Tambow  (zu  Anfang  März), 

—  19°    in  den  Gouv.  Kursk  (den  17.)  und  Stawropol  (den  14.), 

—  18°    St.  Petersburg  (bis  zum  23.),  Charkow  (vom  12.  bis  zum 

28.)  und  Jaroslaw  (den  15  und  16), 
— 17?5  Tula  (den  27.), 

—  16°    Minsk  (bis  zum  20.)  und  Wolhynien  (den  3.  und  5.), 
—15°    Tschernigow  (den  16.),  Kaluga  (vom  1.  bis  zum  10.  und 

um  den  20.)  und  Pskow  (bis  zum  27.), 
—14°    Simbirsk    | 
-13°    Wolhynien  }  (den  15.), 
-12°    Kiew         ) 

—  10°    Cherson  (um  den  15.). 

Bis  zur  Mitte  dieses  Monates  war  Thauwetter  im  Allgemeinen 
selten  und  beschränkte  sich  auf  unbedeutende  Strecken.  Sothaute  es 
zu  Anfang  März  in  den  Gout.  Tula,  Archangelsk,  Pskow,  den  5.  9. 1 1 . 
im  St.  Peterburgischen,  den  9.  im  Twerschen(-+-5°)und  Charkow- 
schen  (-+-3°)  und  den  10.  in  Wolhynien  (-*-4°).  Doch  bei  baldiger 
Erneuerung  der  Kälte  zog  dieses  Thauwetter  keine  weitern  Folgen 
nach  sich;  nur  im  Charkowschen  Gouv.  gingen  in  Folge  der  das 
Thauwetter  am  10.  und  1 1.  März  begleitenden  Regengüsse  die  kleinen 
Flusse  abermals  auf.  Am  12.  März  setzte  sich  nach  vorhergegange- 
nem mehrtägigem  Thauwetter,  bei  nebliger  und  feuchter  Luft ,  das 
Eis  des  Dnjepr  im  Jekaterinoslawschen  Gouv.  in  Bewegung,  und  am 
15.  trat  im  Gout.  Grodno  völlig  warme  Witterung  ein,  so  dass  bei 
+  10°  der  Eisgang  zum  zweiten  Male  stattfand.  Um  dieselbe  Zeit 
begann  es  im  Gouv.  Orel  zu  thauen,  doch  am  20.  trat  wieder  ein 
Prost  mit  heftigem  Schneegestöber  ein,  wobei  mehrere  Leute  auf 
Feldern  und  Wegen  erfroren.  An  demselben  Tage  war  in  Wolhy- 
nien in  der  Nacht  noch  — 10°  und  in  Kiew  —8°  Kälte.  Vom  21. 
März  an  begann  die  von  der  Frühlingssonne  erwärmte  Luft  allent- 
halben wärmer  zu  werden  und  im  N.  zeigte  zieh  in  den  Gouv.  To- 
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bolsk,  Perm  und  Tomsk  Thauwetter;  in  Irkutzk  befreite  sich  in 
Folge  vorhergegangener  Regengüsse,  die  Angora  vom  Eise.  In  den 
mittlem  und  südlichen  Gouv.  zeigte  sich  überall  der  Einfluss  der 
erwachenden  Frühlingswärme:  den  22.  März  zeigte  in  Kurland  das 
Thermometer  im  Schatten  -+-4°,  am  23  in  Odessa  -*-14°;  am  24. 
März  fand  der  Eisgang  auf  der  Desna  im  Gouv.  Tschernigow  statt;  in 
St.  Petersburg  war  am  Tage  -+-  7°,  in  der  Nacht  aber  noch  —  2°; 
in  Kiew,  wo  vor  3  Tagen  noch  bei  —  7°  Kälte  Schlittenbahn  be- 
tanden  hatte,  zeigte  am  24.  März  das  Thermometer  im  Schatten 
s-*-41°  und  Tags  darauf  -+-44°.  Am  25  März  fiel  der  erste  Früh- 
lingsregen  im  Gouv.  Twer  und  war  in  Astrachan  ein  völlig  warmer 
Tag.  Am  26.  wurde  Wolhynien  von  einem  Sturme  mit  Regen  und 
Blitz  heimgesucht,  wonach  die  Flüsse  aufgingen.  An  demselben 
Tage  brach  das  Eis  des  Dnjepr  in  Kiew  und  fiel  im  Gouv.  Orel  der 
erste  Frühlingsregen.  Am  27.  März  gingen  die  Flüsse  im  Woro- 
neshschen  auf,  am  28.  setzte  sich  das  Eis  der  Aa  in  Kurland  in  Bewe- 
gung, am  29.  fand  im  Minskischen  der  Eisgang  statt;  am  30.  befreite 
sich  die  Aa  und  am  31.  die  DUna  in  Livland  vom  Eise.  In  den 
letzten  Tagen  des  März  begann  das  Frühlingswetter  in  den  Gouv. 
Pskow,  Wladimir,  Twer,  Jaroslaw,  Nishny  -  Nowgorod ,  Kasan  und 
Simbirsk,  wobei  übrigens  Morgenfröste  von  — 2°  bis  — 7°  fort- 
dauerten. Am  31.  März  spürte  man  um  5  Uhr  Morgens  an  verschie- 
denen Orten  von  Irkutzk  Erdstösse. 

Der  April  zeichnete  sich  allenthalben  durch  feuchte  und  kalte 
Witterung  aus;  in  einem  grossen  Thcile  des  Reiches  hielten  noch 
Morgenfröste  an  und  sogar  im  S.  wurden  die  Nächte  kühl,  mit  reich- 
lichem und  kaltem  Thau.  An  einigen  Orten  stellten  sich  wieder 
Fröste  ein  und  wichen  selbst  am  Tage  nicht.  Aus  diesen  Gründen 
blieb  der  grösste  Theil  der  Flüsse  bis  zur  Mitte  dieses  Monates  vom 
Eis  bedeckt,  dabei  fiel  an  vielen  Orten  Schnee  und  erhielt  sich 
die  Schlittenbahn.  Zu  Anfang  April  waren  im  Kurskischen  mehrere 
Fröste,  die  bei  Nacht  bis  — 17°  kamen,  im  Tulaschen  und  Tambow- 
schen  bis  — 15°;  in  den  Gouv.  Jaroslaw,  Twer,  Smolensk,  Nishny- 
Nowgorod  und  den  angrenzenden  dauerten  Morgenfröste  fort,  die 
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stellenweise  unausgesetzt  bis  zum  15.  April  anhielten,  bisweilen  sogar 
bis  auf  — 6°  kamen.  Im  Gouv.  St.  Petersburg  stieg  bis  zum  12. 
April  die  Wärme  um  Mittag  nicht  über  -+-2°,  am  Morgen  und  am 
Abend  Gel  das  Thermometer  auf  den  Gefrierpunkt  und  in  der  Nacht 
—5°.  Im  Kalugaschen  und  den  angrenzenden  Gouv.  dauerten  bis  auf 
zum  10.  April,  bei  beständig  klarem  Wetter,  Morgenfröste  von  —3° 
fort;  ebenso  hielten  sich  leichte  Nachtfröste  bei  — 2°  in  Kurland, 
Livland ,  Grodno,  Minsk  bis  zum  12.  April.  In  Nishny  -  Nowgorod 
bestand  zu  Anfang  April  noch  Schlittenbahn  und  Thauwetter  kam 
beinahe  nicht  vor.  —  In  den  südlichen  Theilen  des  Reiches  war  die 
erste  Hälfte  des  April  gleichfalls  kalt.  Das  Thermometer  stieg  am  Tage 
selten  über  -h8°  in  den  Gouv.  Taurien  und  Astrachan  und  über  -+-5° 
in  Wolhynien,  Kiew,  Poltawa,  Tschernigow  und  in  Bessarabien;  ja  es 
fiel  selbst  bisweilen  unter  den  Gefrierpunkt.  In  der  Nacht  von  7. — 
8.  April  war  in  Wolhynien  und  Tschernigow  ein  Frost  von  —  2°, 
der  am  9.  — 3°  erreichte.  Zu  derselben  Zeit  stand  in  Odessa  und  iui 
Jekaterinoslawschen  das  Thermometer  auf  — 2°.  Am  10.  April  hielt 
sich  in  Tschernigow,  Wolhynien  und  Poltawa  ein  Frost  von  — 3°  und 
in  Woronesh  fiel  an  diesen  Tagen  das  Thermometer  am  Morgen  und  am 
Abend  unter  0°.  Um  dieselbe  Zeit  zeigten  sich  in  Jaroslaw  wieder 
Morgenfröste  bis  — 6°,  die  bis  zum  15.  April  andauerten.  Bei  solch 
einem  Stande  der  Temperatur  fiel  im  April  nicht  selten  Schnee ,  in 
der  ersten  Hälfte  des  Monats  in  Jaroslaw,  Olonetz,  Grodno,  Nishny- 
Nowgorod  und  Simbirsk,  am  7.  in  ganz  Kurland  und  Ehstland,  den 
8.  in  Kiew  und  Wolhynien,  den  9.  wieder  in  dem  letzteren  und  über- 
dies in  Poltawa ,  Stawropol  und  Jaroslaw ,  bei  heftigem  Schnee- 
gestöber; am  10.,  11.  und  12.  April  in  Simbirsk.  Dieser  Schnee 
schmolz  im  Allgemeinen  bald  fort,  doch  war  seine  Menge  so  bedeu- 
tend, dass  er  in  Wolhynien  die  Erde  auf  2,  in  Kiew  auf  4  Werschok  *) 
bedeckte.  Nacb  dem  15.  April  fiel  noch  mehrmals  in  grosser  Aus- 
dehnung nasser  Schnee  im  Gouv.  Nishny-Nowgorod  und  am  23.  eine 
bedeutende  Menge  im  Gouv.  Archangelsk. 


*)  1  Arschin  =  46  Werschok  =  28  Zoll =2J  Fuss  Engl.  od.  Russ.=i  Faden  od.  Sashen. 
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Bei  einem  solchen  Zustande  der  Witterung  musste  noth wendiger 
Weise  die  Entwicklung  der  Frühlingswärme  aufgehalten  werden. 
Obwohl  an  einigen  Orten,  wie  z.  B.  in  Poltawa,  Wladimir,  Kiew, 
Orenburg,  Saratow,  Taurien,  Simbirsk,  Nowgorod,  Orel,  Tschernigow, 
Tambow  und  Witebsk,  zwischen  dem  15.  und  20.  April  sich  warme 
Tage  einstellten,  so  dass  um  Mittag  die  Wärme  bis  auf  -#-1 7°  im  Schatten 
stieg,  so  waren  doch  selbst  in  diesen  Gouvernements  die  Nächte  nicht 
selten  noch  kühl  und  feucht  durch  reichlichen  und  kalten  Thau.  Im 
grössten  Theil  des  Reiches  jedoch  blieb  die  Luft  beinahe  bis  zum 
Ende  des  Monats  kalt,  namentlich  in  den  Gouv.  Bessarabien,  Podolien, 
Grodno,  Astrachan,  Moscau,  Twer,  Kaluga,  Smolensk,  Wolhynien, 
St.  Petersburg,  Pskow,  Tula,  Nishny -Nowgorod,  Kasan,  Jaroslaw, 
Olonetz,  Archangelsk,  Tomsk,  Tobolsk  und  Irkutzk.  Im  Gouv.  Smo- 
lensk begann  der  Schnee  erst  nach  dem  15.  April  zu  thauen,  in 
Wolhynien  zeigte  das  Thermometer  noch  am  19.,  24.  und  27.  April 
nicht  mehr  als  -*-5°f  in  Irkutzk  h-4°,  in  Grodno  nicht  selten  h-3°; 
im  St.  Petersburger  Gouv.  waren  den  27.  und  28.  April  am  Morgen 
Fröste  Yon  —  1°,  in  Jaroslaw  am  30.  von  —2°  und  in  Tomsk  in  der 
zweiten  Hälfte  des  April  mehrmals  —  5°.  Dabei  fiel  beständig  meist 
kalter  Regen,  bisweilen  mit  nassem  Schnee,  und  unterhielt  die  feuchte 
Kälte  der  Luft.  Besonders  reichlich  war  der  Regen  in  den  Gouy. 
Olonetz,  Nowgorod,  Pskow,  Kowno,  Grodno,  Witebsk,  Ehstland, 
Tomsk,  Irkutzk,  Kasan,  Nihny  -  Nowgorod ,  Moskau,  Orel,  Kaluga, 
Woronesh,  Poltawa,  Charkow,  Tschernigow,  Wolhynien,  Cherson, 
Tiflis  und  Stawropol.  Gewitter  kam  bis  zum  15.  April  gar  nicht  vor. 
An  diesem  Tage  wäre  das  erste  starke  Gewitter  mit  Donner  und  Blitz  in 
den  Gouy.  Minsk  und  Twer  und  an  demselben  Tage  fiel  in  Archangelsk 
der  erste  Frühlingsregen.  Am  16.  April  gewitterte  es  während  eines 
Regens  im  Jaroslawschen  Gouy.;  den  20.  hagelte  es  heftig  und  hörte 
man  Donner  in  Wolhynien;  den  22.  donnerte  es  zum  ersten  Male 
in  dem  Gouy.  Tschernigow  und  Grodno  und  an  demselben  Tage  in 
St.  Petersburg,  wobei  das  Thermometer  für  kurze  Zeit  bis  auf 
-4-18°  stieg.  Am  23.  beobachtete  man  ein  heftiges  Gewitter  mit 
Donner  und  Blitz  im  Kiewschen  und  am  29.  hörte  man  donnern 
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in  Barnaul  im  Gouv.  Tomsk.  Am  30.  April  fiel  in  Irkutzk  der  erste 
warme  Regen.  Im  Stawropolschen  Gouv.  traten  nach  dem  15.  April 
vorzüglich  heftige  Gewitter  auf,  mit  Stoss winden,  welche  Bäume 
entwurzelten. 

Die  Flüsse  gingen  im  April  in  folgender  Ordnung  auf: 

Am  4.  April  die  Düna  im  Gouv.  Witebsk  (um  9  Tage  später 

als  im  Jahre  1855), 
»    5.    >      die  Oka  im  Gouv.  Kaluga  (um  21  Tage  später), 

•  6.     *      der  Niemen  im  Gouv.  Kowno  (um  22  Tage  später), 
»    7.    »     die  Flüsse  im  Gouv.  Pskow, 

>    8.     »      die  Zna  im  Gouv.  Tambow  (um  10  Tage  später), 

»11.    »      die  Wologda,  Suchona  und  andere  Flüsse  im  Gouv. 

Wologda  (um  7  Tage  später), 

»  14. .  »      die  Oka  und  Wolga  im  Nishny -Nowgorodsehen 

und  die  Flüsse  in  den  Gouv.  Orenburg  und  Wla- 
dimir (um  16  Tage  später), 

»15.     »      die  Moskwa  und  Oka  in  den  Gouv.  Moskau  und 

Rjasan  (um  15  und  21  Tage  später), 
»  16.     »      die  Wolga  in  den  Gouv.  Jaroslaw  und  Saratow. 

(um  1 4  Tage  später)  und  der  Ob  im  Altaischen 

Bezirke  des  Gouv.  Tomsk, 
» »18.     »      die  Sura  und  Swiaga  in  Simbirsk  (um  25  Tage 

später), 
»  19.    »      die  Newa  im  St.  Petersburger  Gouv.  (um  11. 

Tage  später)  und  die  Flüsse  des  Gouv.  Smolensk, 

•  20.     »      die  Kama  und  Wolga  in  Kasanschen,  die  Wolga 

im  Simbirskischen  (um  24  Tage  später), 
»  22.    »     die  Kama  im  Kreise  Jelabuga  des  Gouv.  Wjatka 

•   (um  18  Tage  später ), 
»   26.    »    die  Flüsse  in  den  Kreisen  Jaransk,  Urshum,  Mal- 

mysh  und  Sarapul  des  Gouv.  Wjatka. 
Zwischen  dem  20.  und  30.  die  Flüsse  des  Gouv.  Tobolsk ,  mit  Aus- 
nahme des  Beresowschen  Bezirkes.  Zu  gleicher  Zeit 
brich  das  Eis  auf  dem  See  Seliger  im  Gouv.  Twer. 
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•  Die  Dwina  im  Gouv.  Archangelsk  befreite  sich  vom  Eise  erst  am 
7.  Hai  bei  heftigem  Regen  und  merklicher  Kälte,  um  21  Tage  später 
als  im  Jahre  1855,  und  erst  zum  10.  Mai  war  der  Eisgang  in  den 
Flüssen  des  Kotelnitschschen,  Nolinschen,  Orelschen,  Wjatkaschen 
und  Slobodskschen  Kreises  des  Gouv.  Wjatka  beendigt. 

Der  Mai  zeichnete  sich  in  der  südlichen  Theilen  des  Reiches  durch 
warme  Witterung  aus.  In  Bessarabien  und  den  Gouv.  Podolien, 
Wolhynien,  Kiew,  Tschernigow,  Cherson,  Charkow,  Jekaterinoslaw, 
Woronesh,  Tambow,  Taurien,  Stawropol  und  Tiflis  war  unausge- 
setzt warmes,  nicht  selten  selbst  heisses  Wetter,  das  hin  und  wieder 
durch  Regen  und  Gewitter  abgekühlt  wurde.  Nur  auf  kurze  Zeit 
fiel  das  Thermometer  während  der  Nacht  und  am  Morgen  auf  h-  8° 
in  der  Krim,  auf  -4-  6°  in  Wolhynien,  auf  -+-  5°  in  Tschernigow,  auf 
-h4?6  in  Cherson,  auf  -+-  3°  in  Tambow  und  einmal  in  Wolhynien  und 
in  Kursk  auf  0?6  (am  7.  Mai).  In  den  nördlichen  Gouv.  jedoch  war 
der  Mai  noch  kalt  und  feucht.  Im  Archangelschen  Gouv.  fiel  im 
Laufe  des  Monats  nicht  selten  nässender  Schnee,  so  dass  namentlich  die 
erste  Hälfte  des  Mai  sich  merklich  kalt  zeigte,  sowohl  in  den  genannten 
Gouv.,  als  auch  in  Olonetz,  Nowgorod,  Pskow,  Smolensk,  Livland, 
Kurland,  Ehstland,  Wilna,  Grodno,  Kowno  und  Minsk.  In  Sibirien 
fiel  im  Irkutzkischen  am  7.  und  8.  Mai,  nach  einigen  überaus  war- 
men Tagen,  eine  Menge  Schnee  und  das  Wetter  wurde  wieder  kalt. 
Im  Tomskischen  Bezirke  beobachtete  man  ebenfalls  nicht  selten 
Schneefall,  zum  letzten  Mal  am  15.  Mai;  dabei  war  die  Luft  feucht 
und  kalt,  bis  zum  18.  zeigte  das  Thermometer  nur  -i-80  und  in  der 
Nacht  kamen  Fröste  von  —  2°  bis  —  4°  vor;  im  Altaischen  Bezirke 
war  das  Wetter  gleichfalls  kalt  und  unfreundlich.  Eine  solche  Tem- 
peraturerniedrigung konnte  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  benachbarten 
Gouv.  bleiben.  In  Wjatka  und  Perm  blieben  die  Nächte  fortwährend 
kalt,  die  Tage  kühl,  in  Kasan  kamen  noch  nach  dem  15.  einige  leichte 
Fröste  vor;  in  Pensa  war,  mit  Ausnahme  einiger  Tage,  zu  Anfange, 
der  ganze  Monat  kalt  und  feucht.  In  den  Gouv.  Jaroslaw,  Kostroma, 
Wladimir,  Twer,  Orel,  Kaluga,  Moskau,  Nishny-Nowgorod ,  Rjasan, 
St.  Petersburg,  Simbirsk  und  Tula  war  die  erste  Hälfte  des  Mai  be- 
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ständig  warm  und  sogar  heiss  (bis  -i-20o,  -*-22°  und  -+-23°),  in 
der  zweiten  Hälfte  jedoch  wurde  die  Witterung  unbeständig  und  die 
Luft  kühlte  sieh  merklich  ab. 

Regen  fiel  im  Laufe  des  Mai  häufig  in  den  Gouv.  Archangelsk, 
Olonetz,  Tomsk,  Jaroslaw,  Pskow,  Twer,  Nowgorod,  Moskau,  Kaluga, 
Rjasan,  Smolensk,  Grodno,  Wilna,  Ehstland,  Livland,  Tula,  Kursk, 
Charkow,  Kiew,  Tschernigow,  Wolhynien,  Taurien,  Tambow,  Sim- 
birsk,  Samara,  Kasan  und  Irkutzk.  Gewitter  kamen  selten  vor,  Doh- 
ner hörte  man  am  4.  Mai  in  St.  Petersburg  und  am  5.  in  Kursk  zum 
ersten  Male.  Hagel  fiel  einmal  im  Gouv.  Woronesh,  bedeutendes 
Gewitter  war  am  12.  und  24.  im  Simbirskischen  und  am  25.  in 
Wolhynien,  wo  sich  an  diesem  Tage  ein  furchtbarer  Sturm  entlud, 
der  Bäume  entwurzelte  und  mehrere  Stunden  anhielt.  Hin  und  wie- 
der kamen  unbedeutende  Gewitter  in  den  Gouv.  Kursk  und  Kur- 
land vor. 

Durch  die  grossen  Schneemassen  im  Winter  und  den  reichlichen 
Regen  während  der  Frühlingsmonate,  waren  die  Ueberschwemmungen 
ungemein  gross,  vorzüglich  im  östlichen  Theile  der  Reiches,  nament- 
lich in  den  Gouv.  Jaroslaw,  Wologda,  Wjatka,  Tobolsk,  Tomsk,  Kasan, 
Simbirsk,  Samara,  Orenburg,  Astrachan,  Saratow,  Tambow,  Woro- 
nesh und  Jekaterinoslaw.  Die  Flüsse  traten  in  solcher  Ausdehnung 
aus  ihren  Ufern ,  wie  sich  dessen  Niemand  erinnern  konnte,  und  da- 
bei langsam  und  dauernd,  so  dass  die  überschwemmten  Ortschaften 
ungemein. lange  unter  Wasser  blieben.  Im  Gouv.  Simbirsk  erreichte 
die  Wolga  die  nie  erlebte  Höhe  von  39  Fuss;  in  Astrachan  stieg  sie 
7  Fuss  höher  als  gewöhnlich,  setzte  den  bewohntesten  Theil  der 
Stadt  unter  Wasser  und  bedeckte  zwei  Wochen  lang  die  Strassen  in 
einer  Höhe  von  4  — 1|  Fuss.  Im  Rostowschen  Kreise  des  Gouv. 
Jekaterinoslaw  ergoss  sich  der  Don  auf  8  Werst  in  die  Breite.  Aehn- 
liche,  selten  erlebte  Ueberschwemmungen  verursachte  der  Aus- 
tritt der  Flüsse  in  Sibirien,  namentlich  des  Ob  und  Irtysch;  die  von 
denselben  überschwemmten  Strecken  blieben  bis  zum  Juli  unter 
Wasser.  Eine  so  bedeutende  Ergiessung  der  Flüsse  in  Sibirien  und 
den  angrenzenden  Gouv.  dient  als  Ergänzung  zu  dem  allenthalben 
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in  Asien  unerhörten  Wasserreichtum,  durch  welchen  sich  das  Jahr 
1 856  auszeichnete.  Unter  den  übrigen  Theilen  des  Reiches  waren  die 
Ueberschwemmungen  bedeutend  im  Moskauschen  und  in  dem  nörd- 
lichen Theil  des  Nowgorodschen  Gouv.,  massig  in  Bessarabien  und 
den  Gouv.  Pensa  und  Orel ,  gering  in  den  übrigen  Theilen  des  Rei- 
ches, besonders  im  westlichen  Striche  und  namentlich  in  Wolhynien, 
Witebsk  und  Minsk,  desgleichen  in  Rjasan  und  Charkow. 

Der  durch  den  verspäteten  Eintritt  der  warmen  Witterung  kurze 
und  dabei  feuchte  Frühling  machte  im  Juni  überall  dem  Sommer 
Platz.   Der  Anfang  dieses  Monats  zeichnete  sich  durch  warme,  an 
einigen  Orten  selbst  heisse  Tage  aus,  doch  in  Folge  reichlichen  Re- 
gens, besonders  in  der  zweiten  Hälfte,  erfolgte  fast  überall  eine  rasche 
Abkühlung  der  Temperatur.  Während  zu  Anfang  Juni  die  Wärme 
um  Mittag  schon  bis 
-h32°    in  Jaroslaw, 
-*-28°    *  Pskow  und  Tobolsk, 
-f-27°    *  Tschernigow,  Wolhynien,  Tambow, 
-*-26°    »  Tomsk,  Minsk,  Wladimir  und  St.  Petersburg, 
-*-25°    »  Nishny-Nowgorod,  Kiew,  Cherson,  Tula,  Wjatka,  Kasan, 
h-24?5  »  Kursk,  Kaluga,  Simbirsk,  Grodno  u,  a.  Gouv.  kam, 
fiel  das  Thermometer  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juni  wieder  rasch 
bis  auf  h-10°,  an  manchen  Orten  selbst  auf  -#-6°.  Dasselbe  beob- 
achtete man  auch  im  Juli :  heisse  Tage  wechselten  nicht  selten  mit 
kalten  Nächten  und  nach  warmer  Witterung  trat  auf  einige  Tage 
eine  durchgreifende  Käke  ein.  Die  allgemeine  Abkühlung  der  Tem- 
peratur im  Juli  trat  mit  dem  20.  ein.    Im  Allgemeinen  kamen 
auf  den  Sommer  1856  nur  sehr  wenig  heisse  Tage,  die  Zahl  der 
kalten  und  feuchten  überwog  bedeutend.  Bei  allgemeiner  Dürre  er- 
reichte im  Gouy.  Stawropol  die  Temperatur  im  Schatten  -+-28°,  in 
Tiflis  -+-30°  im  Juni  und  Juli  und  bloss  h-25°  im  August.  In  den 
übrigen  südlichen  Gouy.  dagegen  kamen  dergleichen  Hitzegrade  gar 
nicht  vor;  in  Astrachan  zeigte  das  Thermometer  bloss  einmal  -t-28°, 
die  höchste  mittlere  Temperatur  im  Juni  und  Juli  war  -+-  22°  und 
steigerte  sich  erst  im  August  bis  -t-  26°;  im  Gouy.  Saratow  war  es 
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in  der  ersten  Hälfte  des  Juni  heiss,  doch  geringer  als  gewöhnlich; 
darauf  folgte  kaltes  and  regnerisches  Wetter,  das  mit  wenigen  Aus- 
nahmen bis  Ende  Juli  währte,  wonach  Morgenfröste  auftraten,  die 
bei  regnerischem  Wetter  auch  im  August  fortdauerten*  In  der  Krim 
verging  der  Juni  unter  unaufhörlichem  Regen ,  der  die  Temperatur 
abkühlte,  und  erst  im  Juli  trat  völlig  warmes  Sommerwetter  ein,  das 
auch  im  August  fortwährte,  bei  einer  Temperaturerhöhung  von  -+28°. 
Im  Gouy.  Cherson  war  der  Sommer  unbeständig:  die  Temperatur 
schwankte  zwischen  h-24?4  und  -*-7?4  im  Juli  und  -*-24?6  und 
h-3?2  im  August.  In  Podolien  und  Bessarabien  kamen  in  der  er- 
sten Hälfte  des  Sommers  viele  kalte  und  regnerische  Tage  vor,  die 
wanne  Witterung  trat  spät  ein,  namentlich  in  den  nördlichen  Thei- 
len.  Im  Kiewschen  Gouv.  waren  zu  Ende  Juni ,  bei  trübem  und 
regnerischem  Wetter,  die  Morgen  und  Nächte  ungemein  kühl  und  im 
Juli  und  August  kamen  gar  keine  heissen  Tage  vor,  obgleich  Übrigens 
das  Wetter  anhaltend  warm  war*  In  Wolhynien  hielt  sich  im  Juli 
und  August  die  Tageswärme  gewöhnlich  auf  -+-18°  oder  h-  15°, 
stieg  selten  bis  auf +2  4°,  fiel  aber  ziemlich  häufig  im  Juli  bis  -+10°, 
-*-9°,  -*-8°  und  -*-7°  und  im  August  auf  -*-7°,  -*-5°,  -+-4°  und 
+3°;  dabei  kamen  im  Laufe  der  drei  Sommermonate  37  regneri- 
sche Tage  vor.  In  den  Gouv.  Poltawa,  Charkow,  Tschernigow  und 
Tarabow  war  der  Sommer  weniger  warm  als  gewöhnlich ;  die  Tages- 
wärme, die  im  Juni  und  Juli  bis  -*-22°  und  -4-24°  gestiegen  war, 
Gel  nicht  selten  auf  -+-9°,  -*-7°,  -*-6°,  des  Motens  und  des 
Abends  war  «oft  ungemein  reichlicher  Thau.  In  den  beiden  letztge- 
nannten Gouv.  beobachtete  man  viel  regnerische  Tage.  Im  Gouv.  Wo- 
ronesh  bei  anhaltender  Dürre  und  in  Kursk  bei  häufigem  und  reich- 
lichem Regen,  war  der  Sommer  so  kalt,  wie  sich  dessen  Niemand 
erinnern  konnte:  fast  fortwährend  herrschte  N.  Wind,  das  Thermo* 
meter  fiel  im  Juli  von  -t-24°  auf  -+5°  und  in -der  Mitte  August  auf 
-*-l?7,  wobei  Nachts  sich  kalter  Reif  zeigte  und  kalte  und  feuchte 
Witterung  eintrat,  die  mehrere  Tage  anhielt. — Im  mittlem  und  nörd- 
lichen Theil  des  Reiches  war  der  Sommer  ebenfalls  unbeständig, 
kalt  und  feucht.    Ungeachtet  der  bis  Mitte  Juli  anhaltenden  Dürre 
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kamen  in  den  Gouv.  Moskau,  Orel  Rjasan  und  Tula  im  Sommer  gar 
keine  heissen  Tage  vor;  der  höchste  Wärmegrad  im  Schallen  war 
-+-22°,  doch  die  Abende  und  Nächte  waren  nicht  selten  kalt,  na- 
mentlich in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli  und  im  Angust,  bei  dem 
Eintritte  regnerischer  Tage.  Im  Gouv.  Orel  zeigten  sich  schon  Ende 
Juli  Morgenfröste,  die  sich  auch  im  August  dreimal  wiederholten. 
Im  Rjasanschen  Gouv.  dauerte  die  Dürre  bis  zum  30.  Juni;  hierauf 
begann  es  zu  regnen,  und  zwar  in  dem  Maasse,  wie  sich  dessen  Nie- 
mand entsinnen  konnte.    Dies  dauerte  den  ganzen  übrigen  Sommer 
und  den  Herbst  hindurch.   Im  Kalugaschen  war  bei  trockenem  und 
klarem  Wetter,  im  Juli  der  höchste  Thermometerstand  -*-23°,  vom 
20.  ab  aber  fiel  unausgesetzt  Regen,  der  den  ganzen  August  fast  un- 
unterbrochenfortwährte, wobei  die  Temperatur  um  Mittag  schon  nicht 
über  -+-49°  kam,  Abends  aber  häufig  auf  -f-7°  und  -f-5°  im  Juli 
und  -1-5°  und  -*-3°  im  August  fiel.  In  den  Gouv.  Smolensk,  Twer, 
Nowgorod  und  Pskow  war  die  erste  Hälfte  des  Sommers,  mit  Aus- 
nahme einiger  weniger  heissen  Tage,  zwischen  dem  Ende  Juni  und 
dem  15.  Juli,  kühl,  hierauf  traten  häufige  und  starke  Regengüsse  ein 
mit  feuchter  Kälte,  namentlich  des  Nachts,  und  dasselbe  währte  den 
August  hindurch.  In  den  Gouv.  Mohilew  und  Witebsk  war  der  Som- 
mer im  Allgemeinen  kühl,  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli  begannen 
ebenfalls  Regen  und  Kälte,  ja  zu  Ende  dieses  Monats  zeigten  sich 
leichte  Nachtfröste,  die  im  August  sich  nicht  selten  wiederholten. 
In  den  Gouv.  Kowno,  Grodno,  Wilna,  Minsk,  Livland,  Kurland,  Ehst- 
land  kamen  im  Sommer  wenig  heisse  und  klare  Tage  vor,  die  Abende 
und  Nächte  waren  kühl  und  feucht  und  mehr  als  ^  der  Tage  reg- 
nerisch.   Im  Minskischen  Gouv.  brachte  die  Nacht  vom  2.  —  3. 
August  den  ersten  Frost  und  zu  Ende  des  Monats  hielten  eine  ganze 
Woche  lang  Morgenfröste  an.  Im  Gouv.  Grodno  trat  in  der  zweiten 
Hälfte  des  August  wieder  klare  und  warme  Witterung  ein,  bei  -+-22°, 
bei  Nacht  jedoch  pflegte  das  Thermometer  auf  -+-4°  zu  sinken.   In 
den  Gouv.  St.  Petersburg,  Olonetz,  Archangel,  Wologda  und  Jaro- 
slaw  dauerte  die  warme  Witterung  vom  1.  bis  zum  48.  Juni.   Bei 
klarem  Sonnenschein  erreichte  die  Temperatur  um  Mittag  -4-28° 
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und  -+-30°  und  hielt  sich  den  grössten  Theil  des  Tages  über  auf 
-+-20°.  Vom  19.  ab  wurde  es  nach  Gewittern  und  Regen  kälter, 
bisweilen  bis  -*-7°,  gegen  Ende  Juni  bis  zum  21.  wieder  wärmer. 
Hierauf  wurde  das  Wetter  trübe  und  unbeständig,  das  Thermometer 
zeigte  selten  mehr  als  -t-10°,  und  pflegte  am  Abend  bis  -*-6°  zu 
sinken.  Im  Gouv.  Archangelsk  zeigten  sich  um  diese  Zeit  schon 
Nachtfröste,  in  Folge  deren  das  Getreide  erfror;  im  August  jedoch 
wurde  es  wieder  etwas  wärmer,  die  Temperatur  schwankte  zwischen 
-*-15°  und  -*-9°,  sank  bisweilen  auf  -*-5°,  -*-2°  und  h-1°.  Am 
16.  August  begannen  Fröste  in  den  Gouv.  Jaroslaw  und  Olonetz  und 
das  Thermometer  sank  in  der  Nacht  des  20.  bei  starkem  Nebel  bis 
—  4°.  Zu  Ende  des  Monats  wurde  das  Wetter  schlecht  und  die  ge- 
wöhnliche Herbstwitterung  trat  entschieden  hervor.  In  Wjatka,  Ko- 
stroma, Wladimir,  Pensa,  Simbirsk,  Orenburg  und  Samara  war  der 
Sommer  unbeständig,  kalt  und  regnerisch;  heisse  Tage  gab  es  uur 
wenige.  In  Wjatka  fielen  Mitte  Juni,  in  Wladimir  von  Anfang  Juli,  in 
Pensa  und  Simbirsk  vom  15.  an  Regengüsse,  welche  die  Temperatur 
in  d*'in  Grade  abkühlten,  dass  zur  Mittagszeit  nicht  über  -*-13°, 
Abends  und  Nachts  -t-o°  Wärme  war.  Im  August  wurde  es  ein 
wenig  wärmer,  das  Thermometer  zeigte  bisweilen  um  Mittag -+-20°, 
doch  fiel  Mittags  die  Temperatur  im  letzten  Drittel  des  Monats  wieder 
auf  -*- 12°  und  Abends  auf  -f-7°  und  -*-5°.  In  Samara  kam  am  21. 
August  der  erste  Frost  vor.  Im  nordwestlichen  Theil  von  Orenburg 
fiel  unaufhörlich  kalter,  im  südwestlichen  dagegen  warmer  Regen. 
Im  Gouv.  Kasan  waren  bis  zum  15.  Juli  schwrüle  und  heitere  Tage, 
doch  kalte  Nächte,  vom  15.  begann  Regenwetter  und  währte  den 
ganzen  August  hindurch.  In  den  Gouv.  Nishny- Nowgorod  und  Je- 
katerinoslaw  war  bis  Mitte  August  der  Sommer  unausgesetzt  warm, 
trocken,  mit  wenig  Regen. 

In  Sibirien  war  in  Irkutzk  der  Sommer  warm ,  doch  unbestän- 
dig; die  heissen  Tage  begannen  im  Juli  und  um  Mittag  stieg  in  der 
Sonne  das  Thermometer  auf  -+-  36°,  doch  von  Zeit  zu  Zeit  kühlte 
sich  die  Luft  durch  häufige  Stürme  und  Gewitter  ab;  im  August  fiel 
täglich  heftiger  Regen  mit  Stosswinden,  und  Morgens  und  Abends 
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zeigte  das  Thermometer  gewöhnlich  nicht  über  h-  i°,  ja  selbst  nur 
-*-2°.  In  den  übrigen  Theilen  des  asiatischen  Russland  dagegen 
herrschte  trübe ,  kalte  und  regnerische  Witterung.  In  Tobolsk  Hes- 
sen sich  kaum  18  warme  Tage  zählen,  an  welchen  das  Thermo- 
meter im  Schatten  -*-  28°  zeigte.  Im  Gouv.  Tomsk  war  im  Juni  und 
Juli  im  Altaischen  und  im  August  im  Tomskischen  Kreise  das  Wetter 
kalt,  in  dem  letztern  stieg  im  genannten  Monate  das  Thermometer  in 
der  Nacht  selten  über  -*-  4°,  ja  es  fiel  selbst  in  Folge  häufigen  und 
reichlichen  Schneefalls  im  benachbarten  Gebirge,  auf  — 2°  bis  — 3°. 
Bei  diesem  allgemeinen  Character  des  Sommers,  waren  Gewitter 
überaus  seilen.  Im  ganzen  südlichen  und  dem  grössten  Theile  des 
mittleren  Theiles  des  Reiches,  mit  Ausnahme  von  Tschernigow  und 
dem  Norden  des  Chersonschen  Gouv.,  kam  während  des  ganzen  Som- 
mers nicht  ein  einziges  Gewitter  vor,  und  Donner  wurde  blos  einige 
Mal  gehört.  Selten  nur  gewitterte  es  in  den  Gouv.  Pskow,  Smo- 
lensk,  Jaroslaw,  Witebsk,  Grodno,  Ehstland  und  Kowno,  etwas  häu- 
figer in  Kasan,  Nishny-Nowgorod  uud  Simbirsk  (5  Mal  zwischen  den 
10.  und  15.  Juli),  noch  öfter  in  Irkutzk,  wo  zum  letzten  Mal  im 
Sommer  am  29.  August  ein  Gewitter  stattfand;  ferner  in  Kjachta, 
was  um  so  merkwürdiger  ist,  als  in  jener  Gegend  Gewitter  eine 
weit  seltenere  Erscheinung  ist ,  als  im  südlichen  uud  mittleren 
Striche  des  europäischen  Russland.  Vielleicht  stand  diese  ausnahms- 
weise Erscheinung  im  Zusammenhange  mit  dem  Erdbeben,  welches 
im  Laufe  des  Jahres  einmal  in  Jrkutzk  und  zweimal  in  Kjachta  beob- 
achtet worden  war. 

Hagel  fiel  bisweilen  in  Irkutzk,  Tomsk,  Wjatka.  Jaroslaw,  Kasan, 
Simbirsk,  Smolensk,  Woronesh,  Pskow,  Witebsk,  Grodno  und  Minsk. 
Am  17.  Juni  fiel  in  Welikie  Luki  (Gouv.  Pskow)  bei  heftigem  Sturm 
Hagel,  dessenKörner  bis  13  Solotnik*)  schweren  den  Häusern  die  Fen- 
sterscheiben einschlugen  und  Vögel  tödteten.  Gegen  Nacht  wandte 
sich  dieser  Sturm  nach  Pskow  und  wüthete  dort  12  Stunden  lang, 
zwar  ohne  Hagel ,  doch  alles  auf  dem  Wege  Liegende  umwerfend. 
Am  24.  Juni  war  im  Nishny-Udinskischen  Kreise  (Gouv.  Irkutzk) 

*)  84  Solotnik  =  1  U  Apoth.  Gew. 
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ein  Orkan  mit  Hagel  von  der  Grösse  eines  Hühnereis,  der  an  vielen 
Orten  Getreide  und  Früchte  niederschlug.  Der  Sturmwind  entwur- 
zelte ganze  Dessätinen  *)  Waldes,  riss  die  Dächer  von  den  Häusern  und 
warf  ganze  Heerden  in  den  Fluss,  wo  sie  ertranken.  Regen  fiel  im 
Sommer  häufig  und  überall,  mit  Ausnahme  der  Gouv.  Jekaterinoslaw, 
Woronesh,  Stawropol,  Tiflis,  Jrkutzk,  Nishny -Nowgorod,  Poltawa 
und  des  südlichen  Theils  von  Cherson. 

Während  des  September  erfreute  sich  der  südliche  Theil  des 
Reiches  klarer,  warmer  und  stiller  Witterung.  In  Bessarabien  und 
den  Gouv.  Cherson,  Taurien,  Stawropol,  Tiflis,  Kiew,  Charkow,  Wolhy- 
nien,  Podolien,  Orel,  Tula,  Kursk,  Tschernigow,  Tambow,  Woronesh, 
Jekaterinoslaw  und  Poltawa  stieg  das  Thermometer  nicht  selten  auf 
-*-25°und  hielt  sich  meist  auf  -+-20°.  Regen  fiel  in  den  Gouv. 
Taurien,  Wolhynien,  Kursk  und  Tambow,  in  den  übrigen  herrschte  tro- 
ckenes Wetter.  Gewitter,  welche  während  des  Sommers  ausneh- 
mend selten  gewesen  waren,  durchzogen  von  Zeit  zu  Zeit  die  Gouv. 
Tschernigow,  Kursk  und  besonders  häufig  Woronesh,  die  letzten 
kamen  noch  am  20.,  21.,  22.,  23.  September  vor.  In  den  übrigen 
Theilen  des  Reiches  war  der  September  trübe,  unfreundlich  und 
regnerisch,  ganz  besonders  in  den  Gouv.  Archangelsk,  St.  Peters- 
burg, Twer,  Jaroslaw,  Wladimir,  Kostroma,  Smolensk,  Moskau,  Liv- 
land,  Wilna,  Grodno,  Ehstland,  Kurland,  Minsk,  Kaluga,  Rjasan, 
Nishny-Nowgorod,  Pensa,  Orenburg  und  Samara.  Kalte,  oft  heftige 
Regengüsse ,  die  beinahe  täglich  vorkamen ,  kühlten  die  Temperatur 
in  dem  Maasse  ab,  dass  das  Thermometer  selten  um  Mittag  mehr  als 
h-12°  zeigte,  und  in  der  Nacht  auf  -*-6°,  im  N.  sogar  auf  h-3° 
fiel.  Eine  solche  Abkühlung  der  Temperatur  durch  kaltes  Regen- 
wetter verbreitete  sich  auch  auf  die  benachbarten  Gouv.,  in  welchen 
es  selten  regnete.  Auch  hier  war  das  Wetter  meist  trübe  und  neblig, 
das  Thermometer  stand  am  Tage  selten  höher  als  -*-10°  und  fiel  in 
der  Nacht  auf  -*-  7°  und  -+-  5°,  mit  Ausnahme  einiger  weniger  Tage 
!n»  zweiten  Drittel  des  September,  die  sich  im  ganzen  mittlem 
und  zum  Theil  im  nördlichen  Striche  des  Reiches  durch  wärmere 

*)  *  Dessätine  =  2400  □  Faden. 
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Witterung  (-+- 1 5°  und  -+- 19°)  auszeichneten.  In  Astrachan  erreichte 
im  September,  bei  fast  unausgesetzt  wehendem  N.W.  Winde,  die  Tem- 
peratur selten  -*-14°,  sondern  hielt  sich  meist  zwischen  -+-10°  und 
-*-12°,  während  daselbst  gewöhnlich  um  diese  Jahreszeil  das  Ther- 
mometer im  Schatten  -+-28°  bis  -#-3i°  zeigte.  In  den  Sibirischen 
Gouv.  war  der  September  kalt  und  regnerisch.  Im  Tomskischen  Be- 
zirke machte  nach  dem  8.  September  das  unfreundliche  Regenwetter 
dem  Schnee  Platz  und  am  15.  traten  Fröste  ein,  die  zu  Ende  des 
Monats  —  5°  erreichten.  Im  Gouv.  Irkutzk  fiel  von  der  Mitte  des 
September  an  häufig  Schnee  und  die  Kälte  am  Morgen  stieg  bald 
auf  — 6°.  Der  Einfluss  eines  so  frühzeitig  erscheinenden  Winter- 
wetters machte  sich  vor  Allem  in  den  östlichen  Gouv.  des  Reiches 
geltend.  Nach  dem  15  September  fiel  anfangs  in  Kasan,  darauf  in 
Kostroma  Schnee;  vom  20.  September  an  wurde  es  überall  merklich 
kälter,  so  dass  an  vielen  Orten  des  mittleren  und  nördlichen  und  im 
östlichen  Theile  des  südlichen  Länderstriches  das  Thermometer  am 
Morgen  schon  nicht  selten  auf  -t-l°  und  0°  zu  sinken  pflegte.  Zum 
25.  September  fiel  Schnee  in  Archangelsk,  zum  27.  in  Orenburg, 
zwischen  dem  28.  und  30.  in  Jaroslaw,  Kaluga,  Tula,  Nishny-Now- 
gorod,  Simbirsk,  Tambow  und  Smolensk.  Grösstentheils  schmolz  er 
rasch  wieder  fort,  nur  im  Gouv.  Jaroslaw  blieb  er  bis  Anfang  Octo- 
ber  liegen;  in  Smolensk  blieb  er  24  Stunden  und  in  Simbirsk  war 
seine  Menge  so  bedeutend,  dass  man  mehrere  Tage  lang  bequem  in 
Schlitten  fuhr,  auf  den  Feldern  die  Arbeiten  unterbrochen  waren 
und  eine  Menge  Getreide  und  Gemüse  uneingeerntet  blieb.  Die 
Kälte  erreichte  um  diese  Zeit 
-#-0?3  in  Simbirsk, 

—  0°  »  St.  Petersburg,  Nowgorod,  Minsk,  Tula,  Kaluga, 

Wolhynien  und  Jekaterinoslaw, 
— 0?2  »  Cherson  und  Odessa, 

— 1°  »  Jaroslaw,  Wladimir,  Witebsk,  Twer,  Grodno  und 

Mohilew , 

—  3°  bis  —  5°  »  Smolensk  und  Woronesh , 

—  4°  »  Tschernigow. 


J 


—  21  — 

Noch  bedeutender  war  die  Kälte  in  Kasan  nnd  Orenburg,  wo 
um  diese  Zeit  die  kleinen  Flüsse  sich  schon  mit  Eis  bedeckten. 

In  den  ersten  Tagen  des  Üctober  fiel  Schnee  in  den  Gouv.  Tobolsk, 
Wjatka,  Kurland,  Wologda,  Twer,  Saratow,  Woronesh  und  aber- 
mals in  Tambow  und  Smolensk,  doch  schwand  er  rasch  durch  Thau- 
wetter  und  Platzregen.  Die  Lufttemperatur  war  um  diese  Zeit  über- 
aus unbeständig:  in  der  Mitte  des  Reiches,  z.  B.  in  Orel  war  es  noch 
völlig  warm,  und  zwar  bis  zum  10  October,  so  dass  daselbst  alle 
Bäume  und  Sträucher  grün  blieben,  bis  am  15.  October  Fröste  ein- 
traten. Unter  den  angrenzenden  Gouv.  zeigte  um  dieselbe  Zeit  das 
Thermometer  noch  bisweilen  um  Mittag 
-h17?5  in  Tambow, 
-M4?7  .  Tula, 

■+-13?3  »  Kursk.    An  andern  Orten  dagegen  war  bie  erste  Hälfte 
des  October  schon  kalter:  so  erreichte  die  Temperatur  um  Mittag  bloss 
-»-12°   in  Wolhvnien,  Grodno  und  Livland, 
+  H?4  »  Cherson, 

-*-10°    »  Tschernigow,  Minsk  und  St.  Petersburg, 
+9°      *  Kiew, 

-+-6°      »  Jaroslaw,  Smolensk  und  Archangelsk, 
-+-5°      «  Kaluga  und  Ehstland, 
+2J0    .  Kurland. 

Dabei  sank  an  manchen  Orten  das  Thermometer  nicht  selten  auf 
den  Gefrierpunkt  und  es  fiel  Schnee,  der  auf  der  feuchten,  ungefror- 
nen  Erde  nur  kurze  Zeit  liegen  blieb.  In  dem  grössten  Theil  der 
östlichen  Gouv.  war  freilich  die  Erde  von  vorhergegangenen  mehr- 
tägigen leichten  Frösten  schon  gefroren,  doch  ging  auch  hier  der 
Schnee  bald  in  Folge  von  Thauwetter  und  Regen  ab.  Mit  solcher 
Veränderlichkeit  dauerte  das  Herbstwetter  bis  zur  Mitte  October. 
Zum  14.  zeigten  sich  fast  allenthalben  Fröste  und  wurden  dabei  an- 
haltender und  beständiger.  An  diesem  selben  Tage  war  im  südlichen 
Understriche  ein  grosser  Schneefall,  namentlich  in  den  Gouv.  Cher- 
son, Kiew  und  Tiflis,  doch  schmolz  der  Schnee  bald  fort  in  Folge 
eines  für  kurze  Zeit  eintretenden  Thauwetters.   Am   15.  October 
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fiel  in  grosser  Ausdehnung  Schnee  in  den  Gouv.  To!>olsk,  Archangelsk, 
Jaroslaw,  Smolensk,  Kaluga,  Tschernigow,Poltawa  und  Tambow,  und 
zwar  in  so  grosser  Menge,  dass  die  Schlittenbahn  hergestellt  war, 
doch  machte  nachfolgender  Regen  derselben  bald  ein  Ende,  ausser 
in  den  Gouv.  Archangelsk  und  Tobolsk.  Zwischen  dem  20.  und  28. 
October  fiel  Schnee  ganz  allgemein  in  den  übrigen  Gouv  ,  mit  Aus- 
nahme von  Taurien,  Astrachan,  Kiew,  Tula,  Rjasan,  Nishny- Now- 
gorod, Kasan,  Woronesh  und  Jekaterinoslaw.  Die  Kälte,  welche  um 
Mitte  October  überall  eingetreten  war,  erreichte  zu  Ende  des  Monats: 

—  14°    inlrkutzk, 

— 13°     »  St.  Petersburg, 
-12?5  .  Kurland, 
— 12°    »  Orel  und  Jaroslaw, 
— 11?5  *  Kursk, 

—  11°    »  Pskow  und  Wologda, 

— 10°  »  Twer,  Kaluga,  Simbirsk,  Livland  und  Minsk, 

—  9°  »  Tomsk  und  Tambow, 

—  8°  »  Grodno  und  Tula, 

—  7°  »  Nishny-Nowgorod  und  Tschernigow, 

—  6?6  »  Cherson, 

—  5°  >  Wolhynien  und  Woronesh, 

—  1?5  »  Kiew, 

—  1°  *  Ehstland. 

Bei  solchen  Kältegraden  standen  am  27.  October  die  Dwina  im 
Archangelschen,  am  28.  die  Wolga  im  Jaroslawschen,  am  28.  und  29. 
bedeckte  sich  der  Seliger  im  Twerschen  mit  Eis,  den  29.  die  Newa 
in  St.  Petersburg,  den  30.  die  Welikaja  in  Pskow,  der  Ob  im  Altai- 
sehen  Bezirke  des  Gouv.  Tomsk,  die  Oka  in  Kaluga,  die  Wolga  in  Nish- 
ny-Nowgorod und  die  Flüsse  in  den  Gouv.  Orel,  Tula  und  Tambow. 

Doch  vom  1.  November,  stellweise  schon  am  30.  October,  begann 
fast  allenthalben  starkes  Thauwetter  mit  Regen,  bei  -#-6°  und  stell- 
weise -*-10°.  Der  Schnee  ging  überall  rasch  ab  und  an  manchen 
Orten  gingen  die  eben  erst  mit  Eis  bedekten  Flüsse  wieder  auf,  na- 
mentlich in  den  Gouv.  Tambow,  Orel,  Tula,  Jaroslaw  und  Nishny- 
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Nowgorod,  und  in  Woronesh  zeigten  sich  zu  dieser  späten  Jahres- 
zeit wieder  Gewitter.  Die  überall  vernichtete  Schlittenbahn  hielt 
sich  nur  noch  im  N.  Am  4.  November  zeigten  sich  abermals  allent- 
halben Fröste,  und  indem  sie  sich  im  Laufe  der  folgenden  drei  Wo- 
chen rasch  steigerten,  erreichten  sie  zum  24.  November 
— 25°    in  Wologda  und  Archangelsk, 

—  24°    »  Tobolsk  und  Tomsk, 

—  22°    •  Minsk, 
-21°    -  Irkutzk, 

—  20°    »  Jaroslaw,  Kostroma,  Witebsk  und  Wjatka, 

—  18°    »  Grodno, 

—  16°    »  Pskow, 

—  15°    »  Petersburg  und  Woronesh, 

—  44?5  •  Tambow, 
-14°    «>  Kursk, 

—  43°    »  Twer  und  Livland, 
-12?4  »  Cherson, 

—  12°    »  Smolensk,  Wolhynien,  Tschernigow  und  Nishny-Now- 

gorod , 

—  10°    »  Simbirsk,  Kasan  und  Orenburg, 

—  9?3  >  Tula, 

—  7°    »  Kiew, 

—  3°    «>  Ehslland. 

Dabei  stellte  sich  durch  den  vom  4.  November  an  häufig  aus- 
fallenden reichlichen  Schnee,  im  Laufe  dieses  Monats  allmälig  über- 
all wieder  Schlittenbahn  her,  mit  Ausnahme  der  Gouv.  Pensa,  Wla- 
dimir, Wjatka,  Orel,  Kasan,  Saratow,  Woronesh,  des  südlichen  Theils 
von  Jekaterinoslaw ,  Charkow,  Podolien,  Taurien,  Stawropol,  Tiflis 
und  Bessarabien.  Zu  Ende  des  Monats  begannen  sogar  an  manchen 
Orten  heftige  Schneestürme,  in  welchen  Menschen  und  Thiere  auf 
den  Feldern  umkamen,  wie  dies  am  20.  November  im  Gouv.  Kiew 
und  am  22.  in  Tschernigow  geschah. 

Bei  bedeutender  November-Kälte  standen  die  Flüsse  zum  5.  im 
Tobolskischen,  zum  9.  im  Tschernigo wschen ,  zum  10.  im  Wjatka- 
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sehen,  Simbirskischen  und  Saratowschen,  zum  12.  in  den  Gouv.  Wi- 
tebsk,  Minsk,  Grodno,  abermals  in  Jaroslaw  und  Tula,  In  Wladimir, 
Smolensk  und  Nowgorod,  zum  14.  in  Kiew  und  Wolhynien,  zum 
15.  in  Jekaterinoslaw,  abermals  in  Tambow  und  Nishny-Nowgorod, 
in  Woronesh  und  Kowno,  nach  dem  15.  in  allen  übrigen  Gouv., 
ausser  in  Taurien,  Stawropul,  Tiflis,  Podolien  und  Bessarabien.  Un- 
terdessen zeigte  sich  an  einigen  Orten  wieder  auf  kurze  Zeit  Thau- 
wetter,  und  Schnee  wechselte  mit  kaltem,  oft  heftigem  Regen.  Am 
9.  Noyember  fiel  im  Altaischen  Bezirke  des  Gouv.  Tomsk  ein  sol- 
cher Regen  den  ganzen  Tag  hindurch ,  worauf  wieder  Frost  folgte. 
Im  Gouv.  Kursk  begann  das  Thauwetter  am  12.  November  und 
währte  bei  -#-6?5  und  häufigem  und  heftigem  Regen  bis  zum  20., 
worauf  wieder  Kälte  eintrat.  Im  Tulaschen  Gouv.  stieg  am  10.  No- 
yember das  Thermometer  auf  -*-  8?2  und  zwei  Tage  darauf  wurde 
es  wieder  kalt.  Im  Jekaterinoslawschen  trat  am  17.  November  bei 
warmem  Südwinde  starkes  Thauwetter  ein  und  schon  am  19.  war 
aller  Schnee  verschwunden,  ging  der  Dnjepr  auf  und  begann  mas- 
sig warmes,  heiteres  Frühlingswetter.  In  den  Gouv.  Simbirsk,  Tam- 
bow und  Woronesh  wurde  die  Schlittenbahn  in  Folge  von  Regen, 
bei  häufigem  Temperaturwechsel,  im  Laufe  des  November  mehr- 
mals unterbrochen.  In  den  letzten  Tagen  des  November  endlich 
wurde  das  Thauwetter  fast  ganz  allgemein,  die  Atmosphäre  trüb  und 
neblig,  es  fiel  Regen  und  an  vielen  Orten  gingen  die  Flüsse  wieder 
auf  und  traten  wie  im  Frühjahr  aus  ihren  Ufern.  Zum  24.  Novem- 
ber schwand  bei  S.W.  Wind  die  Schlittenbahn  im  Gouv.  Smolensk 
und  selbst  die  Flüsse  gingen  auf.  Dasselbe  geschah  nach  dem  25. 
bei  -«-5°  in  den  Gouv.  Minsk,  Kurland,  Wilna,  Kowno  und  Mohi- 
lew,  bei  -+-7°  in  Grodno,  und  bei  -+-12°  in  Wolhynien;  am  26. 
bei  -*-5°  in  Pskow,  Wladimir,  Twer  und  Kursk;  um  den  28.  bei 
-*-3°  in  Orel,  Kaluga,  Tula,  Nishny-Nowgorod,  Orenburg,  Simbirsk, 
Saratow,  Tambow,  Woronesh,  und  am  29.  in  Witebsk.  So  erhielt 
sich  also  bloss  in  den  Gouv.  Jaroslaw,  Kostroma,  Wjalka,  St.  Pe- 
tersburg, Wologda  und  Nowgorod  das  Eis  auf  den  Flüssen,  unge- 
achtet eines  zehntägigen  Thauuetters  bei  -*-5°.   In  den  Gouv.  Ar- 
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changelsk,  Olonetz,  Irkutzk,  Tobolsk  und  Toinsk  dagegen  thaute  es 
beinahe  gar  nicht,  sondern  den  ganzen  November  hindurch  währten 
Fröste  mit  heftigem  Schneegestöber.  Dabei  ging  mit  Ausnahme  die- 
ser'Gouy.  in  Folge  der  nach  dem  24.  November  eintretenden  star- 
ken Regengüsse,  die  Schlittenbahn  fast  allenthalben  ab  und  entblössten 
sich  die  Felder  von  Schnee. 

In  Bessarabien  und  den  Gouv.  Podolien,  Taurien,  Stawropolund 
Tißis  herrschte  während  des  ganzen  Monats  ziemlich  warmes,  hei- 
teres und  trocknes  Wetter,  nur  in  der  Krim  fiel  recht  oft  Regen 
und  waren  Nebel  häufig.  In  Stawropol  fiel  bloss  einmal  Schnee,  am 
10.  November,  bei  -4-2°,  und  darauf  wurde  das  Wetter  wieder 
klar  und  trocken.  In  Tiflis  hielt  sich  das  Thermometer  bis  Ende 
November  zwischen  -+-12°  bis  -f-15°,  und  nur  Nachts  pflegte  die 
Luft  feucht  und  neblig  zu  werden. 

Somit  characterisirte  sich  das  Jahr  1856  durch  einen  frühen,  lang 
dauernden  Winter,  der  ganz  allgemein  rauh  anfing  und  ebenso  en- 
digte, während  seine  Milte  unbeständig  war  und  sich  durch  schroffe 
und  plötzliche  Uebergänge  von  rauhen  Kältegraden  zu  feuchter  und 
regnerischer  Witterung  auszeichnete.  Ferner  characterisirte  sich 
das  Jahr  durch  ein  spät  eintretendes,  kaltes,  regnerisches  und  feuchtes 
Frühjahr;  durch  einen  wegen  schroffer  Uebergänge  zur  Kälte  un- 
beständigen, grösstentheils  kalten,  feuchten,  nebligen  und  regneri- 
schen Sommer;  endlich  durch  einen  langen  und  unbeständigen,  bald 
warmen  und  feuchten,  bald  wieder  streng  kalten  HeVbst. 

Ein  solcher  Gang  der  Jahreszeiten  äusserte  fasst  überall  eine 
nachteilige  Wirkung  auf  die  Vegetation  und  Bodenernte.  In  Folge 
des  anhaltenden  Winters  und  des  späten  Eintritts  des  Frühlings,  der 
dabei  von  Nachtfrösten,  kaltem  Thau  und  Regen  begleitet  war,  ent- 
wickelte sich  die  Vegetation  überhaupt  langsam  und  schwach.  Im 
mittleren  und  südlichen  Theil  des  Reiches  schadete  die  strenge  Win- 
terkälte den  Gartenfrüchten:  in  Podolien  erfroren  die  Aprikosen, 
Pfirsiche,  Frühkirschen  und  Wallnüsse;  alle  Arten  von  Fruchtbäu- 
men litten  in  den  Gouv.  0rel,  Tscliernigow,  Wolhynien,  Poltawa, 
Charkow  und  Kiew.    Einen  gleichen  Einfluss  hatte  die  Frühlings- 
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kälte.  In  Astrachan  erfror  die  erste  Blüthe  der  Pfirsiche;  in  Bess- 
arabien  der  Weinstock,  die  im  Februar  ausgeschlagenen  Blätter  der 
Fruchtbäume  und  das  Laub,  in  Folge  von  Morgenfrösten,  welche  zu 
Ende  des  genannten  Monats  wieder  auftraten  und  bis  in  den  März 
hinein  währten.  In  den  Gouv.  Wilna,  Kowno,  Mohilew,  Kurland 
und  Grodno,  so  wie  in  dem  grössten  Theil  der  mittlem  Gouv.,  wurde 
durch  die  Kälte  im  Frühjahr  die  Blüthe  der  Fruchtbäume  in  dem 
Grade  aufgehalten,  dass  manche  Gattungen  gar  nicht  blühten.  Aus 
eben  demselben  Grunde  entwickelten  sich  fast  allenthalben  die  Ge- 
müse nur  langsam  und  schwach.  —  Die  Frühsaat  des  Getreides  war 
überall  gut  und  versprach  eine  reiche  Ernte,  doch  die  weitere  Ent- 
wickelung  wurde  theils  durch  erneuerte  Fröste  im  Frühjahr,  theils 
durch  kalte  Witterung  während  des  Sommers,  verzögert.  In  den 
Gouv.  Jaroslaw,  Saratow,  Mohilew  und  Archangelsk  erfror  der  grösste 
Theil  des  Getreides  im  Juli  und  die  Aehren  erwiesen  sich  leer  oder 
schwach  gefüllt.  Im  Kasanschen  wurde  das  Sommergetreide  an  vie- 
len Stellen  von  Maifrösten  vernichtet.  Aus  derselben  Ursache  wurde 
in  den  Gouv.  Moskau,  Tula,  Kaluga  und  Orel  die  Aehrenbildung  und 
das  Reifen  des  Sommergetreides  unterbrochen  und  geschwächt. 
Von  der  andern  Seite  verhinderten  an  manchen  Orten  Dürre,  an  an- 
dern wiederum  beständig  regnerisches  Wetter  die  zeitgemässe  Ent- 
wicklung des  Getreides  und  theilten  ihm  üble  Eigenschaften  mit. 
Vom  kalten  Regen  im  Sommer  gelangte  das  Getreide  nicht  zur  Reife 
und  verdarb  im  Kern  im  nordwestlichen  Theile  von  Orenburg,  in 
Wladimir,  Wjatka,  Podolien,  Rjasan,  Smolensk,  Taurien,  Moskau  und 
Kaluga.  Wegen  Dürre  fiel  die  Ernte  spärlich  aus  in  Cherson,  Pol- 
tawa,  Nishny-Nowgorod,  Astrachan,  Orel,  Jekaterinoslaw  und  Staw- 
ropol,  besonders  in  den  Kreisen  Pjatigorsk,  Kislär  und  Mosdok. 

Das  allgemeine  Resultat  der  Getreideernte  fiel  spärlich  aus :  im 
südlichen  Theil  des  Reiches  in  den  Gouv.  Charkow,  Cherson,  Podo- 
lien, Poltawa,  Astrachan,  Taurien,  Stawropol  und  Jekaterinoslaw ;  im 
mittlem  Theil  des  Reiches  in  Orel,  Moskau,  Smolensk,  Wladimir  und 
Simbirsk ;  im  N.  in  Olonetz ,  Archangelsk  und  Wjatka ;  in  Sibirien  in 
Irkutzk.   Durch  gute  Ernte  zeichneten  sich  aus  die  Gouv.  Tomsk, 
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Tobolsk.  Perm  Wulogda,  Nowgorod,  Grodno,  Wilna,  Kowno,  Kur- 
land, Minsk,  Wolhynien,  Tainbow,  Samara  und  der  südliche  Theil 
too  Orenburg.   In  den  übrigen  Gouv.  war  die  Ernte  mittelmässig, 
namentlich  fiel  bei  guter  Ernte  des  Wintergetreides,  die  des  Som- 
mergetreides schlecht  aus  in  den  Gout.  Twer,  Kostroma,  Smolensk, 
Rjasan,  Nishny-Nowgorod,  Kasan,  Kaluga,  Tula,  Woronesh  nnd  Sa- 
ratow.   Das  Wintergetreide  war  ärmlich  in  Kiew,  dem  südlichen 
Theil  von  Cherson  und  in  Bessarabien.   Beide  Saaten  waren  mittel- 
massig  in  St.  Peterburg,  Pskow,  Ehstland,  Livland,  Jaroslaw,  Wi- 
tebsk,  Mohilew  und  Tschernigow.  Die  Gartengemüse  waren  spärlich, 
wässrig  nnd  zu  rascher  Verderbniss  geneigt,  überall,  mit  Ausnahme 
der  Gouv.  Jaroslaw,  Samara,  Siinbirsk,  Kasan,  Saratow,  Grodno, 
Kowno,  Wilna,  Kiew,  Tambow,  Moskau,  Tula,  Irkutzk  und  Bess- 
arabien, wo  sie  ergiebig  und  von  guter  Eigenschaft  waren.  Die  Kar- 
toffelkrankheit zeigte  sich  in  Tschernigow7,  Wladimir,  Podolien,  Perm, 
zum  Theil  in  Wilna,  Kowno  und  in  schwachem  Grade  in  Kurland. 
In  Mohilew  erfroren  die  Kartoffeln  in  der  Erde  im  August  und  Sep- 
tember. Der  Mangel  an  Feld-  und  Gartenfrüchten  machte  sich  überall 
fühlbar.   Sie  gediehen  entweder  gar  nicht,  in  Folge  heftiger  Kälte 
iui  Winter  und  Fröste  im  Frühling,  wodurch  die  Bäume  und  Sträu- 
cher gelitten  hatten  und  die  Frühlingsblüthe  zerstört  war,  oder  aber 
sie  wurden  nicht  reif,  wegen  des  kalten  und  regnerischen  Sommers. 
Sogar  im  Süden  waren  im  verflossenen  Jahre  wenig  Früchte  und  dabei 
fehlte  vielen  von  ihnen  der  gehörige  Geschmack.    Nur  im  Gouv. 
Astrachan  waren  die  Trauben  gut,  in  der  Krim  dagegen  waren  sie 
an  manchen  Orten  durch  Schimmel  in  Folge  häufiger  Regengüsse 
Ternichtet;  in  Bessarabien  erfroren  sie  durch  früh  eingetretene  Fröste 
im  Herbst  1856  und  in  Gurien  und  Mingrelien  waren  sie  von  der 
Traubenkrankheit  ergriffen.    Eine  mittelmässige  Fruchternte  hatten 
die  Gouv.  Irkutzk,  Kiew,  Taurien,  Kasan  und  Jaroslaw  aufzuweisen. 
Ungeachtet  der  bedeutenden  Abweichungen  vom  regelmässigen 
Verlauf  der  Jahreszeiten  und  des  grösstenteils  ungünstigen  ZuStan- 
des der  Atmosphäre ,  befand  sich  dennoch  die  Volksgesundheit  fast 
in  der  ganzen  Ausdehnung  des  Reiches  in  einem  befriedigenden  Zu- 
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stände.  Obgleich  die  Zahl  der  Erkrankten  in  numerischer  Hinsicht 
wenig  von  den  zwei  vorhergegangenen  Jahren  abwich,  so  waren  doch 
die  Krankheitsformen  im  verflossenen  Jahre  weniger  schwer,  der 
Krankheitscharacter  nicht  so  bösartig,  deshalb  auch  der  Verlauf  ein 
rege  1  massigerer,  die  Ausgänge  günstiger  und  die  Sterblichkeit  im 
Allgemeinen  geringer  als  in  den  Jahren  1854  und  1855.  Der  ady- 
namische Krankheitscharakter,  der  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres, 
und  zwar  fast  ausschliesslich  in  den  sudlichen  Gouv.  gezeigt  hatte, 
verschwand  allmälig  mehr  und  mehr,  in  demselben  Maasseals  die  Ort- 
schaften von  dem  ehemaligen  Centrum  des  Kriegslebcns  entfernt  la- 
gen und  mit  dem  Eintritt  des  Sommers.  Im  N.  war  sein  Einfluss  bloss 
bemerkbar  im  Petersburger  und  den  angrenzenden  Gouv.  Pskow, 
Nowgorod  und  Twer.  Im  übrigen  Theil  des  Reiches  herrschte  vor- 
zugsweise der  katarrhalische  Character  vor,  bald  mit  dem  entzünd- 
lichen, bald  mit  dem  rheumatischen  abwechselnd. 

Aus  den  von  den  Medicinal-Inspectoriaten  eingesandten  Berichten 
über  die  allgemeine  Zahl  von  Krankheitsfällen,  welche  in  den  Gou- 
vernements in  ärztliche  Behandlung  kamen,  sowohl  in  der  Privatpraxis, 
als  auch  in  den  Kreis-  und  Gouvernements-Civilhospitälern,  in  den  Kran- 
kenhäusern bei  Gefängnissen,  Landedelleuten,  Lehranstalten,  Fabriken 
und  Manufacturen ,  erweist  sich,  dass  von  1000  Kranken  starben: 

21  im  Gouv.  Perm, 
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9 

Livland , 

30  » 

X> 

Simbirsk, 

31   . 

9 

Ehstland, 

32  » 

9 

Stawropol  und  im  Sabaikalschen  Bezirk, 

35   . 

» 

Kurland , 

36  •» 

9 

Tobolsk , 

39  » 

9 

Tambow  und  Tomsk, 

40  > 

9 

Samara , 

41   > 

9 

Wladimir," 

42  » 

P 

Woronesh , 

44   » 

9 

Archangelsk , 

45   » 

Taganrog, 

29 


16  i 

im 

Gouv 

.  Rjasan, 

47 

» 

9 

Saratow  und  Wilna, 

49 

» 

9 

Irkutzk  und  kowno, 

50 

9 

9 

Charkow, 

52 

9 

9 

Witebsk  und  Mohilew, 

55 

9 

9 

Minsk , 

57 

» 

9 

Kaluga , 

58 

9 

9 

Orel, 

59 

» 

9 

Tiflis, 

60 

9 

9 

Pensa, 

62 

9 

9 

Moskau, 

63 

9 

9 

Astrachan  und  Kiew, 

64 

9 

9 

Podolien, 

65 

9 

9 

Tula  und  Kostroma , 

66 

9 

9 

Kursk , 

68 

V 

9 

Jaroslavv, 

69 

9 

9 

Olonetz, 

70 

9 

9 

Kasan  und  Orenburg, 

72 

9 

9 

Jekaterinoslaw, 

75 

» 

9 

Smolensk, 

76 

9 

9 

Wologda , 

79 

9 

9 

Wjatka  und  Wolhynien, 

80 

9 

Bessarabien , 

82 

9 

Gouv 

.  Nishny -Nowgorod  und  in  Odessa , 

83 

9 

9 

Tschernigow  und  Twer, 

90 

9 

9 

Grodno , 

93 

9 

9 

Nowgorod , 

98 

9 

9 

Cherson  und  Poltawa , 

101 

9 

9 

Pskow, 

131 

9 

9 

Taurien, 

150 

9 

9 

St.  Petersburg. 

So  concentrirte  sich  also  die  Sterblichkeit  im  Jahre  1856  in 

den  beiden  entgegengesetzten  Endpunkten  des  Reiches,  im  N.  und 

S.  und  nahm 

i  gleichmässig  gegen  die  Mitte  und  nach  0.  hin  ab. 
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Die  Ursachen  eines  so  verschiedenartigen  Resultates  der  Sterblich- 
keit sind  vorzugsweise  in  dem  Grade  der  in  den  einzelnen  Gouv.  mit 
mehr  oder  weniger  verderblichem  Character  herrschenden  Krankheiten 
zu  suchen.  Die  wichtigsten  unter  denselben  waren  im  Laufe  des  Jahres: 

I.  Fieber. 

Katarrhalische,  rheumatische  und  gastrische  Fieber  waren 
bei  den  raschen  und  plötzlichen  Veränderungen  der  Atmosphäre, 
durch  welche  sich  das  ganze  verflossene  Jahr  1856  auszeichnete, 
und  bei  dem  Vorwalten  feuchter  und  kalter  Witterung,  allgemein 
verbreitet  und  währten  an  manchen  Orten  das  ganze  Jahr  hindurch, 
indem  sie  besonders  in  den  Winter-  und  Frühlingsmonaten  zunah- 
men. Ihr  Character  hatte  meist  nichts  Bösartiges,  doch  an  manchen 
Orten  complicirten  sie  sich  entweder  mit  epidemisch  auftretenden 
Entzündungen  innerer  Organe,  oder  aber  mit  bedeutender  Störung 
der  Verdaung  und  Neigung  zum  Uebergange  in  Typhus.  Im  Win- 
ter herrschten  fast  ganz  allgemein  katarrhalische  und  rheumatische 
Fieber,  complicirt  mit  Katarrhen  und  Entzündungen  der  Augen,  des 
Rachens,  der  Bronchien,  der  Pleura  und  Lungen,  und  hin  und  wie- 
der mit  rheumatischer  Gelenkaflection.  Grippe  uhne  Complicationen 
war  um  diese  Zeit  in  Irkutzk,  Wjatka,  Charkow,  Orel  und  zumTheil 
inPskow.  In  letzterem  und  in  Kurland  kamen  zugleich  ziemlich  reine 
Formen  von  rheumatischem  Fieber  mit  Gelenkanschwellung  vor. 
Ueberhaupt  behielten  die  Fieber  in  den  drei  Wintermonaten  vor- 
zugsweise den  katharrhalischen  und  entzündlichen  Charakter  bei, 
doch  an  einigen  Orten  in  den  Gouvernements  Archangelsk,  Olonetz, 
St.  Petersburg,  Pskow,  Livland,  Kostroma,  Witebsk,  Grodno,  Twer, 
Moskau,  Kaluga,  Kursk,  Tschernigow,  Wolhynien,  Kiew,  Pollawa, 
Tambow,  Woronesh,  Cherson  und  Taurien  begannen  sie  schon  im 
Januar  eine  Neigung  zum  Uebergange  in  Typhus  zu  zeigen.  Die- 
selbe wurde  noch  auffallender  im  Februar  und  machte  sich  fast 
überall  bemerkbar  in  den  Frühlingsmonaten,  in  deren  Verlaufe  der 
Typhus  allmälig  die  katarrhalischen  und  rheumatischen  Fieber  ver- 
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drängle.  —  Die  gastrischen  Fieber  zeigten  sich  epidemisch  unter 
den  Einwohnern  des  Gouvernements  Pskow,  in  den  Kreisen  Pskow, 
Porchow  und  Ostrow,  desgleichen  in  den  Gouvernements  Tula,  !Wo- 
hilew  und  Grodno.   Im  Gouvernement  Minsk  begannen  sie  im  März, 
besonders  im  Kreise  Pinsk ,  in  Folge  der  niedrigen  Lage  desselben 
und  angünstiger  diätetischer  Verhältnisse  des  grösslen  Theils  der 
Einwohner.  In  den  Gouvernements  Witebsk,  Kursk,  Tomsk,  Samara, 
Saratow  und  St.  Petersburg  begannen  zu  jener  Jahreszeit  die  ka- 
tarrhalischen Fieber  sich  mit  gastrischen  Symptomen  zu  complici- 
ren.  Im  Sommer  wurde  die  gastrische  Form  überall  die  herrschende 
und  hielt  sich  bis  zum  Herbst,  entweder  rein,  oder  begleitet  und 
complicirt  mit  Durchfall  und  Dysenterie,  Typhus,  Wechselfieber 
und  Krankheiten  der  Leber.   Vorzugsweise  entwickelt  waren  diese 
Fieher  in  den  Gouvernements  Rjasan,  Cherson,  St.  Petersburg,  Nishny . 
Nowgorod  und  Samara,  wo  sie  bisweilen  in  Typhus  übergingen;  fer- 
ner in  Pensa,  Saratow,  Tula,  Nowgorod,  Pskow  und  Archangelsk,  wo 
sie  sich  mit  Entzündungen  innerer  Organe  und  dem  nicht  seltenen 
Ausgang  in  Ruhr  complicirten;  endlich  in  Twer,  Tomsk,  Irkutzk, 
Wjatka,  Kalugä,  Kiew,  Livland,  Minsk,  Grodno,  Moskau  und  Char- 
kow; doch  war  die  Sterblichkeit  im  Allgemeinen  nirgends  bedeu- 
tend   Die  gastrische  Fieberform  währte  auch  den  Herbst  hindurch 
im  Gouvernement  Pskow,  und  war  daselbst  besonders  stark  ent- 
wickelt in  den  Kreisen  Toropetz  und  Cholm;  ferner  im  Witebs- 
kischen,  wo  sie  an  einigen  Orten  epidemisch  auftrat,  mit  rheuma- 
tischer Complication  und  Hinneigung  zum  Uebergange  in  Typhus; 
in  Livland ,  besonders  im  Rigaer  Kreise,  mit  bedeutendem  Hervor- 
treten von  Katarrh  des  Darmkanals;  in  den  Gouvernements  Cherson 
und  Jaroslaw  mit  häufigem  Erscheinen  von  Erysipelas,  das  nicht 
selten  einen  phlegmonösen  Ohara  et  er  annahm ,  und  mit  Ausgang  in 
Typhus;  überdies  in  den  Gouvernements  Grodno,  Twer,  Tula,  Tomsk, 
Irkutzk,  Pensa,  Wolhynien  und  Saratow.  In  dem  grössten  Theil  der 
öhrigen  Gouvernements  dagegen  herrschten  im  Herbst  katarrhalisch- 
rheumatische Fieber  mit  entzündlichem  Character,  an  einigen  Orten 
mit  AOection  der  Alhmungsorgane.   Namentlich  waren  die  rheuma- 
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tischen  Fieber  besonders  stark  entwickelt  in  Kursk  und  den  angren- 
zenden Gouvernements.  Influenza  in  reiner  Form  und  ohne  Comph- 
cationen  dauerte  den  ganzen  Herbst  hindurch  in  den  Gouvernements 
Wologda,  Wladimir,  Smolensk,  Wolhynien,  Charkow  und  Astrachan. 
Die  Zahl  der  Fieberfälle,  welche  sich  im  Laufe  des  Jahres  in 
den  verschiedenen  Gouvernements  der  ärztlichen  Behandlung  dar- 
boten, giebt  im  Verhältniss  zur  Gesa mmt zahl  der  Krankheitsfälle 
folgende  Ziffern: 

Auf  1000  Kranke  kamen  Fieberfälle: 

im  Gouvernement  Wilna 281 

«  «  Tobolsk 270 

Kiew •  .  .  230 

Tomsk 215 

«  «  Charkow 195 

«  «  Samara 190 

«  «  Archangelsk 180 

«  «  Kasan 176 

«  «  Cherson 171 

«  «  Jekaterinoslaw *.  173 

«  «  Kurland  und  Kursk 170 

Minsk 167 

*  «  Tschernigow 164 

«  «  St.  Petersburg 156 

«  «  Wjatka 154 

«  «  Mohilew 150 

«  <  Bjasan 144 

«  «  Pensa  und  Wladimir  ....  140 

«  <  Kaluga 136 

«  «  Nowgorod, Twer  und  Moskau  135 

«  «  Irkulzk 134 

«  Ehstland 129 

Orel 126 

«  «  Wolhynien  und  Astrachan .  .  124 

<  «  Podolien  und  Livland  ....  120 
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in  den  Gouvernements  Olonetz 118 

•  »  Pskow  und  Woronesh.  .  ,  .  113 

Poltawa 110 

Kostroma  und  Taurien  ...  109 
Simbirsk  und  Kowno  ....  100 
Jaroslaw  und  Bessarabien  .    97 

Grodno , 93 

Wologda 88 

Tambow 75 

Witebsk 72 

Orenburg 65 

Saratow 55 

Die  Sterblichkeit  in  Folge  von  Fiebern  war  im  Allgemeinen  un- 
bedeutend und  schwankte  zwischen  0,  3  und  5:  100,  und  zwar 
stirbea  unter  100  Fieberfällen: 

111  den  Gouvernements  Simbirsk,  Irkutzk  und  Charkow  0,3 

Woronesh  und  in  Odessa  .  ...  0,4 

Tobolsk  und  Moskau .  0,5 

Astrachan , 0,6 

St.  Petersburg.  .  .  , 0,7 

Wladimir  und  Jekaterinoslaw.  .  1 

Taurien 1,1 

Minsk 1,3 

Kaluga,  Archangelsk  und  Tomsk  1,5 

Kursk 1,6 

Orel  und  Podolien 2 

Kiew 2,1 

Tambow 2,7 

Kasan,    Saratow,    Wolhynien, 
Twer  und  in  Bessarabien  ....  3 

Jaroslaw 3,5 

Grodno 3,7 

Pensa 4,3 

Cherson,  Wjalka  und  Witebsk  .  5 
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II.    Typhus. 

Typhöse  Fieber  traten  im  Reiche  vorzugsweise  in  der  ersten 
Hälfte  des  Jahres  auf.  Zu  ihrer  Entwickelung  wirkten  mit:  einerseits 
ungünstige  diätetische  und  hygienische  Verhältnisse  der  dem  Kriegs- 
schauplatze nahe  gelegenen  Gegenden,  namentlich  die  durch  die 
Notwendigkeit  gebotene  Unterbringung  einer  bedeutenden  Anzahl 
von  Leuten  in  engen,  bisweilen  feuchten  und  kalten,  grösstenteils 
schlecht  eingerichteten  Wohnungen;  andrerseits  anhaltende  Truppen- 
durchzüge während  feuchter,  unfreundlicher  und  kalter  Witterung. 
Durch  die  damit  verbundenen  Entbehrungen  und  den  beständigen  Kampf 
mit  den  Elementen,  kam  der  Organismus  herunter,  wurde  die  Er- 
nährung geschwächt  und  die  Säfte  zu  Zersetzung  und  Yerderbniss 
geneigt  gemacht.  Auf  diesem  Boden  entwickelten  sich  leicht  Ty- 
phusepidemien; durch  die  anlangenden  Truppenabtheilungen  wurde 
die  Krankheit  in  das  Innere  der  Gouvernements  eingeschleppt  und 
theilte  sich  bei  einem  gewissen  Grade  von  Contagiosität  den  gesun- 
den Ortschaften  mit.  Zum  Glück  erreichte  diese  letztere  Form  der 
typhösen  Fieber  nirgends  eine  bedeutende  Extensität  und  beschränkte 
sich  fast  überall  bloss  auf  Erkrankung  derjenigen  Einwohner,  welche 
mit  den  durchziehenden  Commandos  in  andauernde  und  nähere  Be- 
rührung kamen.  Aus  localeu  Ursachen  dagegen  brachen  im  Laufe 
des  Jahres  1856  typhöse  Epidemien  im  Allgemeinen  selten  aus  und 
erreichten  keine  bedeutende  Entwickelung. 

Seit  dem  December  1855  herrschte  der  Typhus  epidemisch  mit 
bedeutender  Stärke  in  Simpheropol,  wo  er  vorzüglich  heftig  in  den 
Abtheilungen  des  Militairhospitals  wüthete.  Bei  den  beständigen  Um- 
zügen der  Truppen  und  den  Krankentransporten  theilte  er  sich  bald 
darauf  den  Kreisen  Melitopol,  Dnjeprowsk,  Eupatoria  und  Jalta  des 
Gouvernements  Taurien  mit.  Von  den  kranken  Soldaten  ging  die 
Krankheit  zuerst  auf  diejenigen  Ortseinwohner  über;  welche  mehr 
als  andere  durch  Mühseligkeiten  heruntergekommen,  am  häufigsten 
den  schädlichen  atmosphärischen  Einflüssen  ausgesetzt  waren,  also 
vor  andern  Volksklassen  auf  die  Fuhrleute,  Postknechte  etc.;  doch  schon 
im  Februar  und  März  IS  36  befiel  der  Typhus  junge  und  kräftige, 
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durch  Strapazen  nicht  heruntergekommene  Individuen.  Im  April, 
als  sich  die  Verbindungswege  allmalig  wieder  herstellten ,  wurden 
auch  die  typhösen  Fieber  in  der  Krim  schwächer  und  kehrten  in 
die  Grenzen  sporadischer  Erkrankungen  zurück.  Nach  den  Berich- 
ten des  Inspectoriats  erkrankten  in  den  genannten  Kreisen  im  Ganzen 
2i7i,  von  welchen  665  starben,  also  1:  3,7;  im  ganzen  Gouver- 
nement dagegen  kamen  2900  Typhuskranke  im  Civilressort  vor, 
von  denen  760  starben. 

Um  dieselbe  Zeit  herrschte  der  contagiöse  Typhus  mit  Heftig- 
keit im  südlichen  Theil  des  Gouvernements  Gherson  und  namentlich 
in  dem  Kreise  und  der  Stadt  Odessa.  In  der  letztern  trat  er  gleich- 
zeitig mit  epidemischem  Katarrh  auf  und  begann  bei  Vielen  unter 
katarrhalischer  Form,  die  bald  typhösen  Erscheinungen  Platz  machte. 
Die  stärkste  Entwickelung  erreichte  die  Typhusepidemie  im  März; 
im  April  wurde  sie  schwächer  und  hörte  im  Juni  ganz  auf,  erneuerte 
sich  jedoch  in  Odessa  im  October.    Im  Laufe  des  Jahres  erkrankten 

am  Typhus  in  der  Stadt 1103 

in  den  Kolonien 3384 

im  Odessaer  Kreise 10031 

Summa  .  .  15018 

Davon  starben  1823,  also  in  dem  Verhältniss  von  1:  8,2.  In 
dem  übrigen  Theil  des  Gouvernements  Gherson  hielt  sich  der  Pe- 
techial-Typhus  seit  dem  Anfang  des  Winters  blos  in  den  durch- 
ziehenden Commandos,  ging  aber  darauf  in  Folge  enger  Dislocation 
auf  die  Ortseinwohner  über,  namentlich  in  den  Kreisen  Cherson, 
Ananjew,  Alexandria,  Bobrinetz.  Die  Krankheit  begann  hier  meist 
mit  denSy  mptomen  eines  gastrischen  oder  intermittirenden  Fiebers,  das 
allmalig  in  Typhus  überging.  Im  Februar  wurde  die  Typhusepidemie 
schwächer,  dauerte  jedoch  in  den  Kreisen  Ananjew,  Tiraspol  und 
Bobrinetz  den  ganzen  Frühling  hindurch.  Im  Ganzen  erkrankten 
3318,  von  denen  829  starben,  also  1:  4. 

Aas  Perekop  ging  der  Petechial-Typhus,  durch  Transporte  von 
Kranken  und  Verwundeten,  in's  Gouvernement  Jekaterinoslaw  über 
und  währte  von  December  bis  Mai  epidemisch  unter  den  Einwoh- 


• 
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nern  und  den  durchziehenden  Truppen  im  ganzen  Gouvernement, 
ganz  besonders  aber  an  den  von  den  Transporten  benutzten  Wegen. 
Der  temporäre  Mangel  an  Ortsprodukten,  die  enge  Dislocation  dt»r 
durchziehenden  Truppen,  die  Anhäufung  von  Kranken  in  den  Städten, 
der  schlechte  Zustand  der  Wege,  welcher  die  Bewegungen  der 
Truppen  aufhielt,  und  das  veränderliche  Wetter,  mit  häufigen  und 
raschen  Übergangen  von  Thauwetter  und  Regen  zu  Schneegestö- 
bern und  heiliger  Kälte,  bildeten  auch  hier  mitwirkende  ursächliche 
Momente  zur  epidemischen  Entwickeluug  des  Typhus.  Besonders 
häufig  waren  die  Erkrankungsfälle  an  denjenigen  Orten,  welche 
an  Seen,  Sümpfen  und  Ausbuchtungen  von  Flüssen  gelegen  waren. 
Die  stärkste  Entwicklung  erreichte  die  Krankheit  im  Februar  und 
März;  gegen  Ende  April  Hess  die  Epidemie  an  Heftigkcit*nach  und 
kehrte  zum  Juni  in  die  Grenzen  sporadischer  Erkrankung  zurück,  in 
welchen  sie  auch  den  Herbst  über  verblieb.  Am  meisten  litten  der 
Jekaterinoslawsche,  Werchnednjeprowskische  und  Nowomoskowski- 
sche  Kreis.  Im  ganzen  Gouvernement  erkrankten  7826.  von  denen 
1199  starben,  also  1  von  6,5. 

In  Bessarabien  war  der  Typhus  von  März  bis  Juli  in  den  Krei- 
sen Ackermann  und  Kagul  und  in  den  bulgarischen  und  deutschen 
Kolonien  siark  entwickelt.  In  4  Monaten  erkrankten  1400,  starben 
200,  also  1  von  7. 

In  Podolien  zeigte  sich  der  Typhus  im  Winter  ganz  zuerst  im 
Uaisinschen  Kreise,  wohin  er  durch  die  Truppen  des  aus  der  Krim 
angekommenen  2  Armeecorps  eingeschleppt  wurde;  darauf  in  Litin, 
Winniza  und  Jampol  mit  den  dahin  gehörigen  Kreisen,  wo  Truppen- 
bewegungen und  Anhäufung  von  Landwehr-  und  Reservetruppen 
zur  Entwicklung  und  Verbreitung  beitrugen.  Die  grössle  Zahl  der 
in  Podolien  behandelten  Typhuskranken  kam  aus  dem  Simbirskischen 
und  dem  Nisowsehen  Reserve-Jägerregiment,  sowie  aus  den  Dru- 
shinen  der  Wologdaer  Landwehr  (Opoltschenie).  Im  März  begann 
der  Typhus  zu  erlöschen  und  zu  Ende  des  Frühjahrs  kamen  nur 
noch  sporadische  Fälle  vor.  An  manchen  Orten  war  er  in  hohem 
Grade  ansteckend,  doch  war  seine  extensive  Verbreitung  im  Allge- 


meinen  nicht  bedeutend,  so  dass  auf  das  ganze  Gouvernement  Podo- 
lien  H32  Erkrankungen  kamen,  von  denen  701  tödllich  abliefen, 
also  1:  o,9. 

Im  Gouvernement  Kiew  trat  der  Typhus  im  December  auf,  an- 
fangs im  Kreise  Skwira  unter  den  aus  der  Krim  znrückgekehrten 
Drushinen  der  Landwehr,  zu  gleicher  Zeit  im  Taraschtscha'schen 
und  Radomyslschen  und  im  April  im  Tscherknsy 'sehen  Kreise;  doch 
waren  die  Typhusepidemien  des  Jahres  1856  hier  bedeutend  schwä- 
cher als  in  den  vorhergehenden  Jahren  und  hielten  nicht  lange  an. 
Im  Radomyslschen  Kreise,  wo  die  Krankheit  sich  grösstenteils  aus 
katharralisch-rheumatichen  Fiebern  entwickelte,  erlosch  die  Epide- 
mie zugleich  mit  denselben  gegen  Ende  Februar,  im*  Tarasch- 
Ischa'schen  um  Mitte  März  und  im  Skwira'schen  und  Tscherkasy'schen 
Kreise  im  Juni.  Im  Ganzen  kamen  im  Laufe  des  Jahres  im  Gouver- 
nementKiew  2945  Typhuskranke  in  Behandlung,  von  denen  491 
starben,  also  1:  6. 

Im  Gouvernement  Poltawa  beschränkte  sich  der  eingeschleppte 
ansteckende  Typhus  auf  7  Städte  mit  den  zu  ihnen  gehörigen  Krei- 
sen, welche  auf  dem  Wege  der  durchziehenden  Truppen  -  Comman- 
dos  und  Rekrutenparlhien  lagen.  Wie  vor  dem  Beginn  dieser  Durch- 
märsche die  Krankheit  nicht  existirte ,  so  fällt  auch  das  Erlöschen 
der  Epidemie  mit  dem  Ausmarsch  der  Truppen  zusammen,  worauf 
die  Krankheit  in  die  Grenzen  des  gewöhnlichen  sporadischen  Er- 
scheinens mit  beschränkter  Sterblichkeit  zurückkehrt.    In  den  Ga- 
dätscher  Kreis  wurde  die  Krankheit  schon  im  Herbst  1855  einge- 
schleppt durch  aus  Moskau  anlangende  Militaircommandos  und  hielt 
sich  hier  bis  zur  Mitte  des  Sommers.    Seit  derselben  Zeit  zeigte  sie  sich 
in  Lubny,  anfangs  in  dem  dort  einquartierten  kleinrussischen  Kosaken- 
regimente,  hierauf  unter  den  Einwohnern  des  Kreises  und  in  den 
hienach  durchziehenden  Commandos.    In  Constantinograd,  Mirgo- 
rod,  Kremenlschug,  Senkow  und  Poltawa  trat  der  Typhus  im  De- 
cember  auf  und  währte  den  ganzen  Winter  und  Frühling  hindurch; 
ja  in  Poltawa  erlosch  er  erst  im  Herbst.    Unter  der  Gesammtzahl 
der  Typhuskranken  im  Gouvernement  Poltawa  kommt  der  grösste 
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Theil  auf  durch  die  Städte  uud  Kreise  ziehende  Trupponabtheilungen, 
die  Drushinen  der  Landwehr,  kleinrussischen  Kosakenregiment^r, 
Rekrutenparthien ,  Arrestantensendungen  und  Arbeiter  auf  den 
Wasserfahrzeugen  längs  des  Dnjepr.  In  Constantinograd  und  Lub- 
ny  zeigte  sich  der  Typhus  in  hohem  Grade  contagiös,  so  dass  unge- 
achtet aller  Vorsichtsmaassregeln,  die  Krankheit  sich  dem  Wärter- 
personal und  mit  andern  Uebeln  im  Hospital  befindlichen  Patienten 
mittheilte.  Im  Ganzen  wurden  im  Laufe  des  Jahres  im  Gouverne- 
ment Poltawa  am  Typhus  behandelt  6089,  starben  1 103,  also  1 :  5,5. 

Im  Charkowschen  Gouvernement  trat  der  epidemische  Typhus 
im  December  1855  auf.  Die  grösste  Zahl  der  Erkrankungen  fand 
zwischen  dem  Ende  Februar  und  Mai  statt,  vorzüglich  in  Charkow, 
Sumy,  Lebedin  und  den  dahin  gehörigen  Kreisen.  Zum  Juni  er- 
losch die  Epidemie  und  obgleich  darauf  noch  Typhuskranke  unter 
den  durch  das  Gouvernement  ziehenden  Truppen-  und  Rekruten- 
parthien vorkamen,  so  verbreitete  sich  doch  die  Krankheit  nicht  auf 
die  Einwohner,  mit  Ausnahme  von  Kupjansk,  wo  im  Juni  eine  durch 
Einschleppung  entstandene  unbedeutende  Epidemie  ausbrach  und  bis 
zum  September  dauerte.  In  Smiew,  Walki,  Starobelsk  und  Achtyrka 
beschränkte  sich  die  Zahl  der  Typhuskranken  auf  Patienten  aus  den 
durchziehenden  Commandos.  Im  ganzen  Gouvernement  wurden  am 
Typhus  behandelt  3608,  starben  664,  also  1:  5,4. 

Im  Gouvernement  Wornnesh  hielt  sich  der  Typhus  in  der  Stadt 
Woronesh  beinahe  das  ganze  Jahr  hindurch,  ohne  jedoch  eine 
starke  Entwickelung  zu  erreichen.  Die  meisten  Erkrankungen  ka- 
men vom  Februar  bis  zum  Juli  vor,  im  Juli  und  August  weniger, 
dfcch  war  der  Character  bösartiger;  im  Herbst  beschränkten  sie 
sich  blos  auf  die  aus  dem  Süden  her  durchziehenden  Truppen.  In 
den  Kreisen  des  Gouvernements  Woronesh  war  der  Typhus  unge- 
mein schwach  und  gelangte  nur  im  Sadonskischen  Kreise  zu  einer, 
übrigens  unbedeutenden  epidemischen  Entwickelung,  indem  er  von 
August  bis  November  herrschte,  und  zwar  in  beschränkter  Ausdeh- 
nung. 

Im  Gouvernement  Kursk  zeigte  sich  der  ansteckende  Typhus 
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seil  dem  Januar  im  Korotschaschen  Kreise,  anfangs  unter  den  dort 
stationirten  Truppen,  hierauf  auch  unter  den  Einwohnern.  Im  Fe- 
bruar schleppten  ihn  die  aus  der  Krim  zurückkehrenden  Fuhr- 
leute in  den  Nowooskolsk'schen  Kreis  ein,  von  wo  er  in  die  Kreise 
Sudsha,  Fatesh  und  Kursk  überging.  Im  Allgemeinen  übrigens  war 
die  extensive  Enlwickelung  des  Typhus  im  Gouvernement  Kursk 
in  diesem  Jahre  um  vieles  geringer  als  im  vorhergegangenen  und 
zum  Mai  erloschen  die  localen  Epidemien,  ungeachtet  dessen,  dass 
im  Laufe  des  ganzen  Sommers  in  die  Hospitäler  aus  den  durch  das 
Gouvernement  ziehenden  Truppencoinmandos,  besonders  den  Dru- 
sbinen  der  Landwehr,  einzelne  Typhuskranke,  zum  Theil  mit  an- 
steckendem Charakter,  abgegeben  wurden.  Im  Ganzen  wurden 
während  (fes  Jahres  im  Gouvernement  2097  Typhusfälle  behandelt, 
von  denen  376  starben,  also  1 :  5,9. 

Im  Gouvernement  Tschernigow  begann  der  Typhus  sich  seit 
dem  December  zu  zeigen,  indem  er  sich  aus  Erkältungs-  und  Wech- 
selfiebern  entwickelte,  namentlich  in  den  Kreisen  Oster  und 
Tschernigow,  wo  Militair  stationirt  war.  Im  März  liess  er  an  diesen 
Orten  nach,  doch  begannen  sich  zu  gleicher  Zeit  häufigere  Erkran- 
kungsfälle in  Gorodna ,  Starodub  und  Borsna  zu  zeigen ,  sowohl  un- 
ter den  Rekruten  und  der  Landwehr,  als  auch  unter  den  Einwoh- 
nern, da  wo  jene  einquartiert  waren.  In  den  übrigen  Städten  des 
Gouvernement  Tschernigow  beschränkte  sich  der  Typhus  auf  spora- 
dische Fälle  und  erlosch  allenthalben  zum  Juni.  Im  Ganzen  kajnen 
in  Behandlung  3903,  von  denen  722  starben,  also  1  von  5,4. 

Im  Gouvernement  Orel  trat  der  Typhus  zu  Anfang  des  Früh- 
jahrs in  den  Kreisen  Lhny  und  Karatschew  auf,  indem  er  sich  in 
Folge  schädlicher  Einflüsse,  regelwidriger  Diät,  schlechter  Kranken- 
pflege und  vernachlässigter  ärztlicher  Hülfe  aus  gastrischen  und  ka- 
tarrhalischen Fiebern  entwickelte.  Seine  Verbreitung  war  anfangs 
unbedeutend.  Die  Zahl  der  Typhuskranken  beschränkte  sich  in  bei- 
den Kreisen  auf  420,  doch  im  Mai,  Juni  und  Juli,  bei  dem  Durch- 
marsch von  Rekrutenparthien  und  Landwehr  von  Süden  her  durch 
das  Gouvernement,  nahm  die  Krankheit  in  allen  Städten  bedeutend 
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zu,  mit  Ausnahme  von  Jeletz  und  Maloarchangelsk,  wo  sich  der  Ty- 
phus gar  nicht  zeigte.  Im  Ganzen  wurden  während  des  Jahres  be- 
handelt 2438  Typhuskranke,  starben  348,  folglich  1:  7. 

Im  Gouvernement  Moskau  zeigte  sich  der  Typhus  vom  Januar  an 
in  den  Kreisen  Dmitrow  und  Moskau  und  vom  März  im  Bogordos- 
kischen  Kreise,  Anfangs  unter  den  Soldaten  der  Wjatkaschen  Land- 
wehr, später  auch  unter  den  Ortseinwohnern.  In  Moskau  wuchs  die 
Zahl  der  typhösen  Kranken  vom  Anfange  des  Jahres  bis  zum  Juli; 
im  Juli,  August  und  September  nahm  sie  ab,  steigerte  sich  aber  wie- 
der im  November.  In  diesem  Monat  wurden  in  das  Hospital  der  ge- 
meinen Arbeiter  (Tschernorobotschy)  allein  499  Typhuskranke  auf- 
genommen; die  Gesammtzahl  für  das  ganze  Jahr  wuchs  daselbst  bis 
auf  3429,  was  1/6  aller  während  des  Jahres  in  diesem  Hospital  be- 
handelten Patienten  ausmacht.  In  den  Kreisen  des  Moskauer  Gou- 
vernements wurde  der  stationäre  Typhus  beständig  durch  Fälle  aus 
den  durchziehenden  Gommandos  unterhalten.  Im  Ganzen  wurden 
im  Gouvernement  Moskau  8045  Typhuskranke  behandelt,  von  wel- 
chen 1168  starben,  also  1:  6,9. 

In  den  Gouvernements  Wolhynien,  Minsk,  Mohilew,  Tula,  Kaluga, 
Rjasan,  Tambow,  Pensa,  Wladimir,  Kostroma,  Nishny-Nowgorod, 
Kasan,  Simbirsk  und  Saratow  kamen  im  Laufe  des  verflossenen  Jah- 
res keine  localen  Typhusepidemien  vor.  Man  stiess  blos  auf  spora- 
dische Fälle,  welche  sich  in  Folge  örtlicher  ungünstig'er  Lebensver- 
hältnisse des  gemeinen  Volkes,  ungünstigen  Zustandes  der  Atmo- 
sphäre und  Mangel  an  ärztlicher  Hülfe  aus  andern  fieberhaften  Krank- 
heiten entwickelt  hatten.  Ueberdies  wuchs  auch  in  diesen  Gouver- 
nements an  manchen  Orten  die  Zahl  der  Typhusfälle  durch  Kranke 
aus  den  durchziehenden  Truppenabtheilungen  und  den  Drushinen 
der  Landwehr.  So  traten  in  die  Mohilewschen  Hospitäler  im  Mai  und 
Juni  eine  Menge  Typhöser  aus  der  Jaroslawschen  Landwehr,  in  die 
Tambowschen  im  September  und  October  aus  den  von  den  Ufern  des 
Asowschen  Meeres  zurückkehrenden  Truppen.  Im  Gouvernement 
Kaluga  nahmen  die  Hospitäler  viele  Typhuskranke  von  den  aus  den 
westlichen  Gouvernements  durchziehenden  Regimentern,  aus  den  Re- 
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krulenparthien  des  Permschen  Gouvernements  und  von  den  aus  dem 
Süden  zurückkehrenden  Drushinen  auf.  Der  Typhus  erzeugte  sich  un- 
ter ihnen  während  des  Harsches  aus  Wechsel  fiebern,  Ruhr  und  ver- 
schiedenartigen fieberhaften  Krankheiten.  In  die  Hospitäler  des  Ka- 
lugaschen  Gouvernements  kamen  1132  Typhöse,  was  mehr  als  {  der 
während  des  ganzen  Jahres  behandelten  Kranken  ausmacht,  wäh- 
rend unter  den  Einwohnern  gar  keine  Epidemien  herrschten.  Me- 
dyn  war  die  erste  Stadt  im  Gouvernement  Kaluga  auf  der  Strasse, 
welcher  die  Truppen  folgten;  hier  wurden  denn  auch  die  meisten 
schweren  Typhuskranken  zurückgelassen ,  welche  auf  dem  Marsche 
erkrankt  waren.  Durch  dieselben  wurden  in  kurzer  Zeit  im  Hospital 
selbst  67  mit  andern  Uebeln  Behaftete  angesteckt.  Zu  Ende  August 
erlosch  endlich  die  Krankheit.  Im  Gouvernement  Tula  zeigte  sich 
im  Herbst  in  leichtem  Grade  ein  typhöses  Fieber,  das  aber  bald 
aufhörte,  nachdem  es  sich  blos  auf  die  westlichen  Kreise  beschränkt 
hatte.  Im  Gouvernement  Wladimir  waren  im  März  und  April  viele 
Typhuskranke  aus  den  durchziehenden  Drushinen  der  Wjatkaer,  im 
Juni  und  Juli  aus  den  zurückkehrenden  Drushinen  der  Wladi- 
mirschen  Landwehr  und  im  September  und  October  beim  Einzug 
der  zweiten  Grenadierdivision  in  das  Gouvernement  auf  Cantonier- 
quartiere.  —  In  das  Gouvernement  Kostroma  wurde  der  Typhus  im 
August  und  September  durch  die  zurückkehrende  Kostromaer  Land- 
wehr eingeschleppt;  im  Frühjahr  und  Sommer  kam  er  gar  nicht  vor, 
im  Winter  beschränkte  er  sich  auf  seltene  sporadische  Fälle.  —  In 
den  Gouvernements  Nishny-Nowgorod  und  Kasan  kam  der  grösste 
Theil  der  typhösen  Kranken  von  den  im  Frühling  aus  dem  Gouver- 
nement Wladimir  in  ihre  Heimath  zurückkehrenden  Drushinen  der 
Wjatkaer  Landwehr,  während  unter  den  Einwohnern  der  Typhus 
keine  epidemische  Verbreitung  hatte.  Etwas  häufiger  waren  die  Er- 
krankungsfälle im  Gouvernement  Nishny-Nowgorod  im  Februar  und 
März  im  Kreise  Ardatow,  im  Frühling  unter  den  Arbeitern  der 
liew'schen  Gusseisen -Schmelzfabrik  und  im  Herbst,  nach  Aufhören 
der  Cholera ,  in  Nishny  -  Nowgorod  und  im  Kreise  Tschistopol  des 
Gouvernements  Kasan.  Im  Allgemeinen  war  die  locale  Entwicklung 
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des  Typhus  in  diesen  zwei  Gouvernements  überaus  schwach,  sowohl 
in  extensiver  als  auch  in  intensiver  Beziehung,  was  um  so  auffallen- 
der ist,  da  der  Typhus  hierher  aus  Wladimir  eingeschleppt  wurde, 
wo  er  nicht  geringe  Contagiosität  zeigte.  Als  Beweis  für  diese  Be- 
hauptung mag  der  Umstand  dienen,  dass  gleich  Anfangs,  bald  nach 
Aufnahme  des  ersten  Transportes  von  100  Typhösen  in  das  Wladi- 
mirsche  Hospital  des  Col  legi  ums  der  allgemeinen  Fürsorge  1  Arzt- 
lehrling, 1  Feldscherer,  2  Krankenwärter  und  3  Patienten  ange- 
steckt wurden;  dasselbe  geschah  Überdies  mit  drei  Aerzten,  welche 
die  Drushinen  begleitet  hatten  und  1  derselben  starb. 

Ausserdem  zeigten  sich  im  östlichen  Theile  des  Reiches  von  Zeit 
zu  Zeit  Typhusepidemien  in  den  Kreisen  Sarapul,  Glasow,  Jelabuga, 
Malmysh,  Orel ,  Slobodsk  und  Kotelnitsch  des  Gouvernement  Wjatka, 
doch  waren  sie  im  Allgemeinen  überaus  schwach  und  wurden  bloss 
im  Winter  durch  Anhäufung  von  Rekrutenparthien  in  den  Städten 
unterhalten,  ferner  durch  Communication  der  Einwohner  mit  der 
im  Mai  in  die  Heimath  zurückgekehrten  Landwehr  und  mit  den  im 
Herbst  1856  von  der  Wolga  und  Kama  heimkehrenden  Burlaki. 
Im  Gouvernement  Astrachan  entwickelte  sich  der  Typhus  nach  der 
Cholera  und  kam  etwas  häufiger  als  in  frühem  Jahren  vor,  beson- 
ders da ,  wo  nach  bedeutenden  Ueberschwemmungen  grosse  Bassins 
mit  stehendem  Wasser  zurückgeblieben  waren,  doch  gelangte  er 
nicht  zu  epidemischer  Entwickelung,  obgleich  durch  den  Einzug  aus 
der  Krim  anlangender  Truppen  der  Same  der  Ansteckung  auf  ei- 
nen vorbereiteten  Boden  fiel.  Die  ersten  Fälle  kamen  unter  dem 
Militair  vor,  hierauf  erst  unter  den  Stadt-  und  Landbewohnern  der 
Kreise  Astrachan  und  Tschernojarsk. 

In  den  Gouvernements  Jaroslaw  und  Wologda  kamen  sporadische 
Fälle  von  Typhus  in  geringer  Anzahl  während  des  ganzen  Jahres 
vor.  Nach  der  Ankunft  der  Wologdaer  Landwehr  zu  Ende  Mai  wur- 
den sie  etwas  häufiger  in  der  Stadt  Wologda  und  den  Kreisen 
Wologda,  Gräsowetz  und  Totma,  doch  war  die  Zahl  im  Allgemei- 
nen sehr  gering  und  die  Epidemie  verbreitete  sich  nicht  weiter.  Im 
Gouvernement  Nowgorod  war  der  Typhus  sehr  schwach  und  be- 
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schränkte  sich  auf  die  ersten  Wintermonate,  als  nach  strenger  Kälte 
Thauwetter  eintrat.  In  den  Gouvernements  Kurland,  Wilna,  Ehslland 
und  Kowno  äusserte  sich  der  Typhus  im  Frühjahr  in  überaus  gerin- 
gem Grade,  indem  er  sich  grosstentheils  aus  gastrischen  und  Erkäl- 
tungsfiebern entwickelte  und  dabei  keine  epidemische  Verbreitung 
erreichte.  In  Livland  zeigte  er  sich  in  den  Kreisen  Walk  und  Wen- 
den unter  den  dort  einquartierten  Drushinen  der  Landwehr  und  hielt 
sich  bis  März  und  April,  ohne  auf  die  Einwohner  überzugehn,  mit 
Ausnahme  einiger  vereinzelter  Fälle  von  Ansteckung.  Im  Gouver- 
nement Pskow  trat  der  Typhus  im  Winter  an  denjenigen  Orten  auf, 
wo  die  Reserve-Grenadier-Regimenter  einquartiert  waren,  sowohl  un- 
ter diesen,  als  auch  unter  den  Einwohnern,  und  zwar  in  den  Kreisen 
Pskow,  Porchow  und  Ostrow,  wo  er  den  ganzen  Frühling  hindurch 
währte.  Im  Sommer  hörte  er  unter  den  Einwohnern  ganz  auf,  doch 
kamen  während  des  ganzen  Jahres  in  die  Hospitäler  des  Gouverne- 
ments Typhuskranke  aus  durchziehenden  Truppencommandos,  den 
Drushinen  der  Wilebski sehen,  Twerschen  und  Nowgorodschen  Land- 
wehr, kleinrussischen  Regimentern  und  Rekrutcnparthien.  Der  Cha- 
racter  war  bösartig,  die  Sterblichkeit  1:5. 

Im  Gouvernement  Smolensk  erreichte  der  Typhus  gleichfalls 
eine  epidemische  Entwicklung.  Im  Februar  begannen  gleichzeitig 
mit  Wechselfiebern  sich  einige  Fälle  von  Typhus  zu  zeigen.  Mit 
dem  Einmarsch  des  Gardecorps  nahmen  dieselben  zu  und  verdräng- 
ten im  Sommer  in  den  Kreisen  Poretschje,  Bjeloy,  Duchowschtschina 
und  Dorogobush  beinahe  alle  übrigen  Krankheiten,  mit  Ausnahme 
der  Wechselfieber,  Hautausschläge  und  des  Keuchhustens.  Die  Zahl 
der  Typhuskranken  im  Gouvernement  vermehrte  sich  noch  durch 
durchziehende  Truppen  und  die  Smolenskische  Landwehr.  —  Im 
Gouvernement  Witebsk  kamen  Typhus-Epidemien  vom  Januar  an 
im  Welishschen  Kreise  auf  einigen  Landgütern  vor.  Zu  Anfang  des 
Frühjahrs  jedoch  nahmen  daselbst  fast  allenthalben  die  gastrischen 
und  Erkältungsfieber  einen  typhösen  Character  an,  der  durch 
den  Durchmarsch  der  Garderegimenter  und  der  Drushinen  der 
Twerschen  und  Witebskischen  Landwehr  nur  noch  gesteigert  wurde. 
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Nachdem  der  Typhus  den  Sommer  über  in  schwächerem  Grade  an- 
gedauert hatte,  erreichte  er  im  September  im  Nevelschen  und  den 
angrenzenden  Kreisen  abermals  eine  epidemische  Entwicklung  und 
hielt  sich  daselbst  den  ganzen  Herbst  hindurch  Uebrigens  zeich- 
nete sich  im  besprochenen  Gouvernement  die  Krankheit  im  Allge- 
meinen nicht  durch  besondere  Bösartigkeit  aus.  —  Im  Gouverne- 
ment Grodno  begannen  localeTyphusepidemien  im  Winter  und  währten 
beinahe  das  ganze  Jahr  hindurch,  indem  sie  im  Februar,  März  und 
April  ihre  grösste  Entwickelung  erreichten,  im  Sommer  schwächer 
wurden  und  erst  im  Herbst  ganz  aufhörten.  Sie  herrschten  vorzüg- 
lich unter  der  armen  Kiasse  der  Einwohner,  in  Folge  mangelhafter 
und  schlechter  Nahrung,  doch  war  dabei  die  Sterblichkeit  nicht  be. 
deutend.  —  In  das  Twersche  Gouvernement  wurden  die  typhösen 
Fieber  schon  im  Winter  eingeschleppt  und  dauerten  in  Twer  und  den 
Kreisen  Twrer,  Rshew,  Ostaschkow,  Wyschny  Wolotschok,  Torshok 
und  Staritza  fort,  unterhalten  durch  unbequeme  und  enge  Wohnun- 
gen der  armen  Einwohner  und  den  Durchmarsch  von  Landwehr 
und  kleinrussischen  Kosakenregiirventern.  Bei  geringer  extensiver 
Verbreitung  war  der  Typhus  im  Gouvernement  Twer  doch  Oberaus 
bösartig  und  an  vielen  Orten  entschieden  contagiös.  Am  stärksten 
wrar  er  im  Februar  und  März  entwickelt,  gleichzeitig  mit  dem  Ein- 
marsch der  Kosakenregimenter.  Um  diese  Zeit  war  er  denn  auch 
ansteckend.  Durch  die  anlangenden  Kranken  wurden  im  Twerschen 
Hospital  in  kurzer  Zeit  1  Apotheker,  8  Krankenwärter,  2Aufseherge- 
hülfen,  2  Arztlehrlinge  und  5  Feldscherer  angesteckt,  von  welchen 
1  starb.  Im  October  und  November  steigerten  sich  im  Gouverne- 
ment Twer  die  typhösen  Fieber  nochmals.  —  Im  Gouvernement 
St.  Petersburg  währte  der  Typhus  beinahe  das  ganze  Jahr  hindurch. 
In  der  Stadt  St.  Petersburg  begann  er  sich  schon  im  December  un- 
ter den  gemeinen  Arbeitern  zu  zeigen  und  steigerte  sich  bis  Mitte 
August,  fing  von  dieser  Zeit  an  schwächer  zu  werden,  erlosch  aber 
nicht  völlig.  Am  stärksten  war  er  entwickelt  vom  t.  Mai  bis  zum 
1.  August.  Ueber  die  Gesammtzahl  der  Typhuskranken  in  der  Re- 
sidenz lässt  sich  ein  annähernder  Schluss  aus  dem  Umstände  ziehen, 
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dass  bloss  in  den  zwei  Abtheilungen  des  Krankenhauses  für  gemeine 
Arbeiter  auf  die  jährliche  Ziffer  von  8600  Patienten  2921  Typhus- 
kranke kamen,  was  £  der  Gesammtzahl  ausmacht.  Unter  den  Krei- 
sen zeigte  sich  die  Epidemie  im  Lugaschen  im  Mai  und  Juni,  im  Jam- 
burgschen  im  März  und  April  und  nochmals  im  September  und  Oc- 
tober.  —  Nördlich  vom  Gouvernement  St.  Petersburg  war  der  Ty- 
phus schwächer.  Im  Olonetzschen  hielt  er  sich  als  stationäre  Krank- 
heit während  der  ersten  Hälfte  des  Jahres,  ohne  jedoch  eine  bedeu- 
tende extensive  Verbreitung  zu  erreichen,  in  den  Kreisen  Powenetz, 
Kargopol,  Pudosh,  Wytegra,  Lodeinopol  und  Olonetz,  erlosch  zwar 
im  Juni ,  erneuerte  sich  aber  wiederum  im  October  in  den  5  letzt- 
genannten Kreisen.  Zur  Entwicklung  der  Krankheit  trugen  Sumpf- 
gegenden, strenge  Kältegrade  und  plötzliche  Uebergänge  von  hefti- 
ger Kälte  zu  Thauwetter  bei.  Der  Typhus  trat  nicht  nur  selbst- 
ständig auf,  sondern  gesellte  sich  auch  zu  andern  Krankheiten,  na- 
mentlich Wechsel  fiebern,  Entzündungen  innerer  Organe,  Ruhren 
und  Erkältungsfiebejn.  —  Im  Archangelschen  Gouvernement  hielt 
sich  der  Typhus  an  einigen  Orten  sporadisch  während  des  ganzen 
Jahres,  namentlich  unter  dem  Landvolke,  den  Fabrikarbeitern 
und  den  aus  andern  .Gouvernements  Herübergekommenen,  und 
zwar  in  am  Meeres-  und  Flussufer  und  in  der  Nähe  von  Sümpfen 
gelegenen  Gegenden.  Im  Herbst  steigerte  er  sich  im  Mesenschen 
Kreise,  erreichte  jedoch  im  Allgemeinen  im  Gouvernement  keine  be- 
deutende Entwicklung.  —  Im  Gouvernement  Perm  erschien  im 
Winter  an  einigenOrten  des  Schadrinsker  Kreises  ein  unbedeutender 
epidemischer  Typhus,  in  den  übrigen  Städten  und  Kreisen  dagegen 
beschränkte  sich  die  Krankheit  bloss  auf  eingeschleppte  Fälle.  —  In 
den  sibirischen  Gouvernements  war  der  Typhus  in  extensiver  Beziehung 
schwächer  als  in  früheren  Jahren  entwickelt.  Im  Irkutzkischen  Ge- 
fängnissthurm  z.  B.  zeigte  er  sich  gar  nicht,  während  er  daselbst 
früher  jährlich  vorgekommen  war.  In  Irkutzk  selbst  begegnete  man 
im  December  und  Januar,  bei  strenger  Kälte,  einigen  Typhusfällen 
unter  der  armen  Einwohnerklasse,  in  Folge  schlechter  Wohnung  und 
ungesunder  Nahrung;  dabei  erkrankten  bisweilen  ganze  Familien, 
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doch  erreichte  die  extensive  Entwicklung  der  Krankheit  keinen  be- 
deutenden Grad.  Ueberdies  zeigte  sich  der  Typhus  im  August  in 
den  Niederlassungen  am  Flusse  Kugla  (Kreis  Kirensk),  wo  er  zum 
10.  September  erlosch.  In  demselben  Monat  trat  er  nur  schwach 
im  Nishneudinskischen  Kreise  als  Ausgang  entzündlicher  Erkältungs- 
Geber  auf;  endlich  im  October  im  Irkutzkischen  Militärhospital  — 
Im  Gouvernement  Tomsk  begannen  seit  dem  März  in  den  Goldwä- 
schereien im  Altai 'sehen  und  etwas  stärker  im  Tomskischen  Bezirke, 
Torzugsweise  unter  den  Neuübergesiedelten ,  Fälle  von  Typhus  vor- 
zukommen. Er  war  ansteckend  und  dauerte  bis  zum  Juni ,  wonach 
im  Herbst  sich  abermals  nicht  selten  Erkrankungsfalle  zeigten.  —  Im 
Gouvernement  Tobolsk  kamen  während  des  Sommers  schwache  Ty- 
phusepidemien im  Turinskschen,  im  Sabaikalschen  Bezirke,  endlich 
im  Werchneudinskischen  Kreise  vor.  Somit  hatte  also  der  epidemisch 
verbreitete  Typhus  im  Jahre  1856  vorzugsweise  zwei  Länderstriche 
des  Kaiserreiches  inne.  Der  eine  derselben ,  mit  der  Krim  und  dem  süd- 
lichen Theil  des  Gouvernements  Cherson  zum  Centrum,  umfasste  den 
übrigen  Theil  dieses  letztern  Gouvern.,  Bessarabien  und  die  Gouvern. 
Jekaterinoslaw  (mit  Ausnahme  von  Taganrog),  Podolien,  Kiew,  Pol- 
tawa,  Tscheroigow,  Kursk,  Orel,  Woronesh  und  Charkow.  In  die- 
sen 12  Gouvernements  beträgt  die  Zahl  der  in  den  Civilhospitälern 
und  in  der  Privatpraxis  behandelten  Kranken  57,453,  mit  9477 
Sterbefällen,  also  im  Verhältniss  von  1 :  6.  Der  zweite  Länderstrich 
beginnt  im  N.-W.  des  Reiches  mit  dem  Gouvernement  St.  Peters- 
burg, umfasst  die  Gouvernements  Pskow,  Witebsk,  Grodno,  Twer, 
Smolensk  und  stösst  durch  das  Gouvernement  Moskau  mit  dem  er- 
sten zusammen.  In  diesen  7  Gouvernements  macht  die  Zahl  der  in 
den  Civilhospitälern  und  der  Privatpraxis  behandelten  Typhuskran- 
ken um  die  Hälfte  weniger  aus,  nämlich  28670,  von  denen  4722 
starben,  also  auch  im  Verhältnisse  von  1:6.  In  den  übrigen,  so- 
wohl zwischen  diesen  zwei  Länderstrichen,  als  auch  nördlich  und 
östlich  von  denselben  gelegenen  Gouvernements,  war  die  Verbrei- 
tung des  Typhus  bedeutend  schwächer.  Die  Epidemien  kamen  sel- 
ten vor,  waren  von  kurzer  Dauer,  beschränkten  sich  auf  geringe 
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Ausdehnungen  und  die  Erkrankungsfalle  waren  zum  grösslcn  Tkeil 
eingeschleppte. 

In  den  einzelnen  Gouvernements  stellt  sich  folgendes  Verhältniss 
zwischen  der  Gesammtzahl  der  behandelten  Kranken  und  den  Fäl- 
len von  Typhus  heraus:   Auf  1000  Kranke  überhaupt  kamen 

im  Gouierneinent  Cherson 318  Typhöse. 

»          Jekaterinoslaw 283  » 

Poltawa 280  » 

»          Bessarabien 260  » 

Krim 237  . 

•  Tschernigow 150  » 

p          St.  Petersburg 141  » 

»  Kursk 140 

Twer 124 

»         Pskow 121  » 

»         Orel 117  • 

Witebsk 112  • 

»          Grodno 103  » 

Podolien 100  » 

»         Moskau 93  * 

»          Charkow 91  » 

»         Kiew 84  » 

»          Woronesh 83  » 

»          Tambow 67  » 

*  Jaroslaw  und  Pensa 64  » 

»          Wladimir  uud  Kaluga 62  » 

»          Rjasan  und  Wolhynien 61  » 

»          Nowgorod 56  * 

»          Kasan 53  » 

»          Saralow 52  » 

»         Minsk 51  » 

»  Irkutzk 49 

»         Mohilew 46  » 

»          Wjatka  und  Perm 45  » 
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im  Gouvernement  Orenburg 44  Typhöse, 

»  »  Olonelz 38       » 

»  »  Astrachan 37       ■ 

»  »  Simbirsk  und  Archangelsk ....  34       » 

Wologda 32 

.     .     Wilna 30       . 

»  » .        Livland 26       » 

»  »  Kowno 23       » 

»  •  Samara 22       » 

*  »  Ehstland 19       » 

»  »         Kurland 15       » 

Die  Sterblichkeit  in  Folge  des  Typhus  ergiebt  folgende  Zahlen : 
Von  100  Typhuskranken  starben 

in  den  Gouvernements  Astrachan 36 

Wjatka 33 

Taurien 26,2 

»  »  Archangelsk 25,6 

»  »  Cherson 25 

Kasan 23,6 

Twer 23,4 

»  »  Kostroma. 21,5 

Tobolsk 21 

»  »  Pskow  und  Wolhynien.  ...  20 

Wladimir 19,2 

»  »  St.  Petersburg 19 

»  »  Tschernigow  und  Stawropol.  18,5 

»  »  Charkow 18,4 

»  »  Kursk 18 

»  »  Nowgorod 17,6 

»  »  Kowno 17,3 

»  »  Podolien  und  Samara 17,2 

»  *  Simbirsk 17 

»  »  Mohilew 16,7 

»  »  Kiew 16,6 
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in  den  Gouvernements  Minsk 16,5 

Tomsk 16 

Rjasan 15,6 

Wilna 15,4 

Jekaterinoslaw 15,2 

Tambow 14,9 

Bessarabien 14,6 

Moskau  und  Poltawa 14,5 

Woronesh 14,4 

Orel 14,2 

Kaluga 12,9 

der  Stadt  Odessa 11,6 

nemenls  Pensa 11.5 

Ölonetz 41,4 

Ehstland 11,3 

Grodno 11,1 

Jaroslaw H 

Kurland 9,5 

Witebsk 9,3 

Livland 8,8 

Irkutzk 3,9 

•sehiedenartiges  Verhalten  der  Sterblichkeit  (3,  9  und 
36  Ton  100)  war  sowohl  in  dem  Charakter  der  Krankheit  selbst, 
als  auch  in  verschiedenen  temporären  und  zufälligen  Ursachen  be- 
gründet. Die  grösste  Sterblichkeit  zeigte  der  Typhus  im  Gouverne- 
ment Astrachan,  wo  er  zwar  keine  bedeutende  extensive  Verbrei- 
tung erlangte,  jedoch  unmittelbar  nach  der  Cholera  ausbrach,  wäh- 
rend intensiver  Herrschaft  von  Wechselfiebern,  auf  einem  Boden, 
der  in  Folge  der  allgemein  verbreiteten  Ueberschwemmungen  eine 
lange  Zeit  hindurch  unter  dem  verderblichen  Einflüsse  von  Sumpf- 
Emanationen  gestanden  hatte.   Im  Gouvernement  Wjatka  hatte  die 
bedeutende  Sterblichkeit  ihren  Grund  dem  Umstände  zu  verdan- 
ken, dass  daselbst  der  grösste  Theil  der  Typhuskranken  aus  der  aus 
der  Mitte  Russlands  heimgekehrten  Wjatkarr  Landwehr  kam.  Schon  im 
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Gouvernement  Moskau  hatte  sich  unter  ihnen  der  Typhus  epidemisch 
gezeigt;  die  Prädisposition  musste  in  dem  Maasse,  als  der  Marsch  län- 
ger dauerte,  noch  zunehmen,  namentlich  im  Frühjahr  bei  feuchter, 
unfreundlicher  und  kalter  Witterung.  Zugleich  und  aus  denselben 
Gründen  wurde  die  Ernährung  der  Organismen  geschwächt  und 
entwickelte  sich  jener  cachectische  Boden,  auf  welchem  der  Typhus 
besonders  verderblich  zu  sein  pflegt.  In  den  Gouvernements  Ar- 
changelsk und  Tobolsk  trat  der  Typhus,  obgleich  extensiv  gering  ent- 
wickelt, unter  cerebraler  Form  auf  und  verursachte  hierdurch  eine 
bedeutende  Sterblichkeit.  In  den  Gouvernements  Kasan ,  Twer  und 
Kostroma  bildeten  den  grössten  Theil  der  Typhuskranken  die  durch 
weite  Märsche  zu  Adynamie  und  Säffeentmischung  prädisponirten 
Soldaten  der  Landwehr.  Ausserdem  Überstieg  in  den  Gouvernements 
Taurien  und  Cherson  die  Sterblichkeit  das  gewöhnliche  Verhältniss, 
doch  trugen  grade  hier  eine  Menge  zufälliger  und  temporärer  Ur- 
sachen zum  ungünstigen  Verlauf  der  Typhusepidemien  bei.  In  den 
übrigen  36  Gouvernements  dagegen,  welche  genaue  Berichte  einge- 
sandt haben,  begleitete  bloss  in  zweien,  nämlich  in  Pskow  und  Wol- 
hynien,  den  Typhus  die  gewöhnliche  Sterblichkeit,  in  allen  übrigen 
aber  eine  geringere  als  gewöhnlich.  Der  verschiedene  Grad  dersel- 
ben hing  einerseits  von  der  grössern  oder  geringem  Entfernung  der 
Localitäten  von  den  Mittelpunkten  der  stark  entwickelten  Typhus- 
epidemien ab;  andrerseits  aber  von  dem  Grade  des  Einflusses,  wel- 
chen im  Jahre  1856  die  auf  die  Erkrankung  im  Allgemeinen  influen- 
zirenden  Bedingungen  und  Verhältnisse  auf  die  verschiedenen  Gou- 
vernements ausübten. 

III.  Weehselfieber. 

Die  feuchte  und  unfreundliche  Witterung,  mit  häufigem  Thau- 
wetter  im  Winter  und  reichlichem  Regen  während  des  Frühjahrs 
und  Sommers,  konnte  nicht  ohne  Einfluss  auf  den  Grad  der  Verbrei- 
tung von  Wechselfebern  bleiben.  Schon  während  der  Wintermo- 
nate zeigten  sie  sich  in  den  Gouvernements  Astrachan,  Saratow,  Sa- 
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man,  Charkow,  Gherson,  Tschernigow,  Wolhynien,  Podolien,  Kursk, 
Moskau,  Tula,  Smolensk,  Grodno,  Kur-  und  Livland,  indem  sie  sich 
Anfangs  auf  einzelne  zerstreute  Fälle  beschränkten,  und  erst  allmä- 
lig  eine  grossere  extensive  Verbreitung  erlangten.  Schon  im  Februar 
war  der  typische  Krankheits-Character  in  den  Ostseeprovinzen  in 
dem  Haasse  entwickelt,  dass  Neuralgien  und  rheumatische  Fieber  den- 
selben annahmen  und  das  Wechselfieber,  gleich  einer  Epidemie, 
ganze  Ortschaften  ergriff.  Im  Tula'schen  befiel  es  um  dieselbe  Zeit 
sogar  Kinder  unter  7  Jahren.  Der  Typus  war  zu  jener  Jahreszeit 
meist  tertian;  in  den  Gouvernements  Mohilew  und  Tschernigow  war 
dabei  der  Uebergang  in  Typhus  nicht  selten. 

Im  Frühling  wurde  das  Wechselfieber  die  allgemein  herrschende 
Krankheit,  und  zwar  nicht  nur  im  südlichen  uud  mittleren  Theil  des 
Reiches,  wo  es  eine  endemische  Krankheit  bildet,  sondern  auch  in 
den  nach  N.  hin  gelegenen  Gouvernements.  In  Petrosawodsk  und 
dessen  Kreise  (Gouvernement  Olonetz),  wo  man  Wechseifieber  nur 
selten  anzutreffen  pflegt,  boten  sich  vom  März  bis  Ende  Juli  286 
Fälle  der  ärztlichen  Behandlung  dar,  von  welchen  8  mit  Tod  en- 
digten. In  den  Gouvernements  Nowgorod,  Pskow,  Jaroslaw  und 
Twer  kamen  Wechselfieber  ungleich  häufiger  als  gewöhnlich  vor. 
Im  Gouvernement  Wjatka  brachen  sie  im  Frühjahr  in  Sumpfgegen- 
den aus,"  als  der  Schnee  zu  thauen  begann,  und  währten  den  ganzen 
Sommer  und  Herbst  hindurch.  In  einigen  Dörfern,  besonders  in 
den  Kreisen  Sarapul  und  Jelabuga,  traf  man  in  jedem  Hause  Wech- 
selfieberkranke, und  zwar  dauerte  dies  unausgesetzt  bis  zum  Eintritt 
der  Fröste.  Sogar  im  Gouvernement  Tomsk  traten,  bei  Wasserreich- 
tum und  langsamem  Schmelzen  des  Eises  auf  dem  Tom  und  Ob,  im 
Frühjahr  zahlreiche  Wechseifieber  auf  und  währten  den  ganzen 
Sommer  hindurch.  Im  Gouvernement  St.  Petersburg  zeigte  sich  das 
Wechselfieber  seit  dem  April,  erreichte  im  Hai  eine  bedeutende 
Entwickelung,  blieb  während  des  Sommers  und  begann  erst  im  Oc- 
tober  zu  erlöschen,  wobei  der  Typus  seine  Regelmässigkeit  verlor 
und  Uebergänge  in  Typhus  eine  häufigere  Erscheinung  wurden. 

Bei  allmäliger  Steigerung  erreichte  das  Wechseifieber  im  Som- 
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mer  seine  höchste  Entwicklung  in  dem  südlichen  und  mittleren  Theile 
des  Reiches,  besonders  in  den  niedrigen  und  Ufergegenden.  Die 
Fieber  waren  Ton  verschiedenartigen,  meist  gastrischen  und  biliösen 
Complicationen  begleitet  und  zeichneten  sich  durch  Neigung  zu  Re- 
cidiven,  zu  Alterationen  der  Drüsen  des  Ernährungssystems,  seröser 
Blutkrase  und  Wassersuchten  aus.  In  extensiver  Hinsicht  am  stärk- 
sten entwickelt  waren  sie  in  den  Gouvernements  Kurland  (nach  dem 
Berichte  wurden  in  diesem  Gouvernement  allein  20,000  Wechsel- 
fieberkranke  im  Laufe  des  Jahres  behandelt),  Kowno,  Wilna,  Stawro- 
pol,  Witebsk,  Mohilew,  Kursk,  Livland,  Tschernigow,  Astrachan, 
Wolhynien,  Cherson,  Woronesh,  Tambow,  Nowgorod,  Minsk,  Moskau, 
Charkow,  Simbirsk,  Kiew,  Poltawa,  Taurien,  Samara,  Jekaterino- 
slaw,  Kasan,  Nishny- Nowgorod,  Kaluga,  Rjasan,  Podolien,  Grodno, 
Pskow,  Orel,  Pensa  und  Wladimir  und  in  Bessarabien.  In  dein 
Maasse,  als  die  Wechselfieber  zunahmen,  wurde  ihr  Typus  aus  einem 
tertianen  oder  quartanen  ein  quotidianer,  der  Character  bösartiger, 
die  Recidive  häufiger  und  dieselben  erfolgten  bei  der  geringsten  Un- 
vorsichtigkeit, wozu  besonders  noch  die  fast  das  ganze  Jahr  hin- 
durch anhaltende  katarrhalisch -rheumatische  Prädisposition  beitrug. 
Dahei  nahmen  bei  der  bedeutenden  Entwickelung  des  typischen  Cha- 
racters  auch' andere  Krankheiten  nicht  selten  einen  intermittir  enden 
Typus  an,  ja  selbst  Kinder  wurden  vom  Wechselfieber  heimgesucht. 
Mit  dem  Nachlass  der  Epidemie,  der  an  den  meisten  Orten  im  Juni 
erfolgte  und  im  Juli  überall  bemerkt  wurde,  begann  auch  wieder  der 
tertiane  und  quartane  Typus  vorzuherrschen ;  oder  aber  der  Typus 
wurde  undeutlich,  verlor  seine  Regelmässigkeit  und  das  Wechsel- 
fieber ging  in  ein  remiltirendes  Fieber  über.  Bemerkenswerth  ist 
dabei,  dass  im  August  und  September,  ungeachtet  kalter  und  regne- 
rischer Witterung,  die  Zahl  der  Wechselfieberkranken  abzunehmen 
begann  und  die  Krankheit  im  W.  beinahe  ganz  aulhörte,  namentlich 
in  den  Gouvernements  Kur-,  Ehst-,  Livland,  Wilna,  Kowno,  Grodno, 
Minsk  und  Witebsk.  In  den  Gouvernements  Cherson,  Taurien, 
Tschernigow,  Poltawa,  Kiew  und  Charkow  wurden  die  intermittiren- 
den  Fieber  mit  dem  Erscheinen  der  Gemüse  und  Gartenfrüchte  sei- 
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tener  und  die  Anfälle  begannen  sich  mit  gastrischen  Erscheinungen 
zu  compliciren.  Im  Gouvernement  Tschernigow  beobachtete  man 
in  dieser  Beziehung  an  manchen  Orten  Erbrechen ,  Durchfall  und 
Krämpfe.  Im  Gouvernement  Mohilew  traf  die  stärkste  Entwicklung 
der  Wechselfieber  zu  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  mit  dem  Ausbruch 
d*»r  Cholera  an  einigen  Orten  des  Gouvernements  zusammen,  zeich- 
nete sich  in  Bezug  auf  Intensität  nicht  selten  durch  das  Auftreten 
bösartiger  Krankheitsformen  aus,  liess  erst  im  October  nach  und  er- 
losch endlich  völlig  zum  November.  Im  grössten  Theil  der  übrigen 
Gouvernements,  in  welchen  das  Wechselfieber  eine  bedeutende  Ent- 
wicklung erreichte,  wurde  es  im  Sommer  schwächer,  hörte  aber 
nicht  völlig  auf,  sondern  steigerte  sich  im  Herbst  von  Neuem,  so  na- 
mentlich in  den  Gouvernements  Pskow,  Wladimir,  Nishny-Nowgo- 
rod,  Kasan,  Samara,  Tambow,  Astrachan,  Saratow,  Jekaterinoslaw, 
Kursk,  Orel,  Kaluga,  Tula,  Wolhynien,  Cherson,  Stawropol  und 
Schema cha.  Dasselbe  bemerkte  man  in  den  Gouvernements  Wjatka 
und  St.  Petersburg,  wo  übrigens  das  Wechselfieber  schwächer  als 
in  den  genannten  Gouvernements  auftrat. 

Was  das  Verhältniss  der  Wechselfieber  zu  den  übrigen  Krank- 
heiten betrifft,  so  herrschten  sie  im  Frühling  gleichzeitig  mit  Ent- 
zündungen, katarrhalischen  und  rheumatischen  Fiebern  und  Typhus, 
in  welchen  letzteren  sie  an  manchen  Orten  übergingen;  ferner  mit 
Erysipelas,  Keuchhusten  und  acuten  Hautausschlägen;  —  im  Som- 
mer gleichzeitig  mit  diesen  letztern,  mit  biliösem  und  katarrhalischem 
Durchfall,  Ruhr  und  sporadischer  Cholera ;  —  im  Herbst  mit  Erkäl- 
tungsfiebern,  Katarrhen,  Iocalen  Entzündungen,  Rheumatismen  und 
Rose. 

Die  Zahl  der  in  den  einzelnen  Gouvernements  in  ärztliche  Be- 
handlung gekommenen  Wcchselfieberkranken  steht  in  folgendem 
Verhältniss  zur  Gesammtzahl  der  in  jedem  Gouvernement  behan- 
delten Patienten: 

Unter  1000  Kranken  litten  an  intermittirendem  Fieber: 

in  den  Gouvernements  Kutais 391 

»  »  Kurland 346 
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in  den  Gouvernements  Kowno.  .' 286 

Eriwan 285 

Wilna 230 

»  Stawropol 226 

Witebsk 225 

»  Mohilew 223 

»  Kursk 202 

»  Livland 200 

>  Tschernigow 183 

»  Astrachan 175 

»  Wolhynien  und  Cherson  ...  174 

»  Woronesh 171 

»  Tiflis 165 

»  Tambow , 163 

>  Nowgorod 162 

Minsk 160 

»  Moskau 159 

»  Simbirsk 154 

»  Charkow. 152 

»  Kiew 146 

»  Poltawa 140 

>  Taurien 139 

>  Samara 135 

»  Jekaterinoslaw 127 

»            Kasan  und  Nishny-Nowgorod.  126 
»  Kaluga 123 

>  Rjasan  und  Tula 122 

»  Podolien 120 

»  Grodno .  1 1  i 

»  Pskow  und  Smolensk HO 

Orel 109 

»  Pensa ,107 

Wladimir 103 

in  Bessarabien 100 


» 
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in  den  Gouvernements  Twer 

»  Ehstland 

»  Orenburg 

»  Wjatka 

»  Jaroslaw • 

»  Saratow 

»  Tobolsk  und  Olonetz 

»  Koslroma 

>  SU  Petersburg 
»  Wologda 

>  Tuinsk 

>  Archangelsk 

»  Irkutzk 


98 
90 
84 
64 
61 
60 
56 
50 
40 
37 
31 
.28 
23 


IV.  Cholera. 

» 

Die  Cholera  hielt  sich  in  St.  Petersburg  während  des  ganzen 
Jahres.  Die  ersten  drei  Monate  lang,  zur  Zeit  der  Herrschaft  ent- 
zündlicher Krankheiten,  Hautausschläge  und  Rheumatismen,  Über- 
schritt sie  nicht  die  Grenzen  der  Verbreitung,  welche  sie  im  Herbst 
1855  erhalten  hatte,  und  zwar  erkrankten  im  December  bloss  101, 
im  Januar  131  und  im  Februar  103.  Im  März,  gleichzeitig  mit  der 
gesteigerten  Extensität  des  Typhus,  nahm  auch  die  Cholera  zu  und 
erreichte  im  April  die  Acme  ihrer  Entwicklung  für  dieses  Jahr.  Die 
Zahl  der  Erkrankten,  welche  im  März  234  betragen  hatte,  wuchs 
im  April  zu  761  an.  Zu  gleicher  Zeit  waren  in  der  Hauptstadt  ga- 
strische und  intermittirende  Fieber,  Typhus,  galligeund  katarrhalische 
Durchfälle  und  Ruhr  stark  entwickelt.   Im  Mai,  Juni  und  Juli  hielt 
sich  die  Cholera  fast  auf  derselben  Höhe,  und  bot  dabei  auch  in  Be- 
zug auf  Intensität  einen  nur  geringen  Nachlass  dar.  Im  Mai  erkrank- 
ten 555,  im  Juni  536  und  im  Juli  619.    Im  August  begann  die 
Cholera,  gleichzeitig  mit  dem  Schwächerwerden  des  Typhus,  rasch  ab- 
zunehmen, so  dass  die  Zahl  der  neuen  Erkrankungen  in  diesem  Monat 
bloss  152  betrug.  Noch  auffallender  war  dieser  Umstand  im  Herb- 
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ste  1856,  beim  all  mal  igen  Aufhören  des  galligen  und  gastrischen 
Krankheitscharacters ,  an  dessen  Stelle  der  entzündliche,  rheumati- 
sche und  katarrhalische  Genius  trat.  Im  September  erkrankten  an 
der  Cholera  in  St.  Petersburg  106,  im  October  121  und  im  No- 
vember 91.  In  Kronstadt  brach  die  Krankheit  am  15.  Mai  aus  und 
dauerte  in  ziemlich  schwachem.  Grade  bis  zum  28.  September.  In 
den  Kreisen  des  St.  Petersburger  Gouvernements  kamen  keine  Cho- 
leraepidemien vor.  Die  Erkrankungsfälle  bezogen  sich  auf  Leute, 
welche  aus  der  Residenz  gekommen  waren,  und  zwar  belief  sich  die 

Zahl  auf  196,  von  denen  104  starben. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Mai  zeigte  sich  die  asiatische  Cholera 

plötzlich  an  zwei  entgegengesetzten  Punkten  des  Gouvernements 
Wilna,  namentlich  am  8.  Mai  im  Städtchen  Shosly  (Kreis  Troki)  und 
am  12.  im  Dorfe  Krawtschuny  (Kreis  Disna).  Bald  darauf,  nament- 
lich am  30.  Mai,  brach  sie  im  Wilnaer  Kreise  aus;  am  11.  Juni  in 
der  Kreisstadt  Disna,  am  12.  in  Wilna  und  am  12.  Juli  in  den  Krei- 
sen  Wileika  und  Swenciany.  In  den  beiden  letztern  erlosch  sie 
zwischen  dem  1 .  und  6.  August,  nachdem  sie  bloss  3  Wochen  ge- 
dauert hatte ;  an  den  übrigen  Orten  des  Wilnaer  Gouvernements  da- 
gegen hielt  sie  sich  den  ganzen  Sommer  hindurch,  und  zwar  am 
längsten  an  den  Qrten  ihres  ursprünglichen  Ausbruchs,  nämlich  im 
Troker  Kreise  bis  zum  1.  November,  im  Disnaer  bis  zum  20.  Octo- 
ber, im  Wilnaer  bis  zum  26.,  in  der  Stadt  Wilna  bis  zum  23.  Sep- 
tember und  in  Disna  bis  zum  25.  August.  In  den  beiden  übrigen 
Kreisen  des  Gouvernements  Wilna,  dem  Oschmänischen  und  Lida- 
schen, kamen  keine  Choleraepidemien  vor,  sondern  nur  sporadische 
Erkrankungan,  im  Ganzen  8,  zwischen  dem  20.  Juli  und  1.  August. 
Am  stärksten  war  die  Krankheit  im  Wilnaer  Kreise  verbreitet,  wo 
auf  1000  Einwohner  19  Erkrankungen  kamen;  im  Disnaer,  wo  von 
1000:  17  und  im  Troker,  wo  9  ergriffen  wurden.  An  den  übrigen 
Orten  war  die  extensive  Verbreitung  gering  und  in  Wilna  erkrank- 
ten in  3\  Monaten  bloss  280.  Im  Aligemeinen  war  die  Epidemie 
mehr  in  den  Dörfern  verbreitet,  unterhalten  durch  feuchte  und  kalte 
Witterung,  durch  Mangehm  gesunder  Nahrung  und  durch  den  Ge- 
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nuss  rohen,  wässrigen  Gemüses.  Der  Cholera  gingen  im  Gouverne- 
ment Wilna  Wechselfieber  voran,  welche  sich  schon  zu  Ende  April 
mit  wässrigen  Darmentleerungen  zu  compliciren  begannen.  Die  Sterb- 
lichkeit in  Folge  der  Cholera  war  bedeutend  geringer  als  in  früheren 
Jahren  und  beschränkte  sich  auf  37  von  100.  Der  Verlauf  der 
Krankheit  hatte  bloss  das  Eigenthümliche  an  sich ,  dass  der  Ausgang 

in  Typhus  seltener  vorkam. 

Am  29.  Mai  begannen,  während  epidemischer  Cholerine,  in  Riga 

Fälle  asiatischer  Cholera  aufzutreten  und  nahmen  bis  zum  20.  Juni 
beständig  zu,  ohne  jedoch  eine  bedeutende  Extensität  zu  erreichen, 
wurden  nach  dem  6.  Juli  seltener  und  hörten  endlich  zum  14. 
August  völlig  auf.  Im  diesen  2  £  Monaten  waren  im  Ganzen  erkrankt 
391,  von  denen  181  starben  (45,  80ß).  In  Arensburg  auf  der 
Insel  Oesel  zeigte  sich  die  Cholera  zu  Ende  Juni,  nach  der  Ankunft 
der  ersten  Badegäste  aus  St.  Petersburg.  Das  erste  Opfer  der  Krank- 
heit war  eine  Wäscherin,  welche  aus  der  Residenz  mitgebrachte 
Wäsche  gewaschen  hatte;  hierauf  starb  auch  ihr  Mann  an  der  Cho- 
lera. Bis  zum  September  kamen  in  Arensburg  im  Ganzen  17  Cho- 
lerakranke vor,  von  denen  10  starben.  Seit  dem  September  zeigte 
sich  die  Krankheit  nicht  mehr  in  der  Stadt,  sondern  im  Kreise,  wo 
bis  zum  12.  October  58  erkrankten,  von  welchen  25  starben.  Auf 
diese  zwei  Gegenden  beschränkte  sich  die  Verbreitung  der  Cholera- 
epidemien in  Livland  im  verflossenen  Jahre-;  in  den  übrigen  Theilen 
des  Gouvernements  äusserte  sich  die  Krankheit  in  der  Form  einge- 
schleppter und  hin  und  wieder  sporadisch  auftretender  Fälle,  ohne 
eine  epidemische  Entwicklung  zu  erreichen.  Dies  ereignete  sich 
z.  B.  in  Dubbeln  und  Karlsbad,  zwei  in  ununterbrochenem  Verkehr 
mit  Riga  stehenden  Badeörtern,  in  welchen  8  Cholerafälle  vorkamen. 
Von  den  1 2  in  Wenden  beobachteten  Fällen  gehörten  5  in's  Sladt- 
hospital  aus  durchziehenden  Drushinen  der  Landwehr  ttbergebenen 
Kranken  an,  2  entwickelten  sich  unter  den  um  diese  Zeit  im  Hospital 
anwesenden  Patienten  und  5  im  Bauernhofe  Lindenhof  im  Wenden- 
sehen Kirchspiele.  Ausserdem  erkrankte  weder  in  der  Stadt,  noch 
im  Kreise  Jemand  an  der  Cholera.  9  Fälle  kamen  im  Leinsal  (Kreis 
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Woltnar)  vor,  von  welchen  7  aus  Riga  kommenden,  auf  dem  Wege  # 
erkrankten,  Soldaten  angehörten.  Endlich  beobachtete  man  i  Fälle 
im  Werroschen  Kreise  und  einen  in  Dorpat.  Hierauf  beschränkte 
sich  die  Entwickelung  der  Cholera  in  Livland  im  verflossenen  Jahre. 
Das  kühle  Sommerwetter  und  der  frühe  Eintritt  der  Fröste,  welche 
schon  im  August  anfingen,  verhinderten  dem  Anscheine  nach  ihre 
weitere  Entwickelung.  In  der  Stadt  Riga  schloss  die  Choleraepidemie 
andere  Krankheiten  nicht  aus  und  unterschied  sich  dadurch  von  der 
Epidemie  des  Jahres  1855,  welche  ihr  in  Bezug  auf  Extensität  bei- 
nahe gleich  kam.  Erkältung  und  der  Einfluss  feuchter  Kälte  ga- 
ben die  häufigsten  Gelegenheitsursachen  in  Riga  ab.  Die  grösste 
Zahl  von  Erkrankungen  wurde  unter  denjenigen  Arbeitern  beobach- 
tet, welche  in  und  auf  dem  Wasser  oder  in  der  Nähe  desselben  be- 
schäftigt waren. 

Zu  Anfang  Juni  zeigten  sich  Fälle  von  epidemischer  Cholera  im 
Lepelschen  Kreise  des  Gouvernements  Witebsk,  welcher  an  den  Dis- 
naer  (Gouvernement  Wilna)  grenzt,  und  wo  die  Epidemie  um  diese 
Zeil  schon  stark  entwickelt  war.  Bald  darauf,  während  des  Durch- 
marsches der  17.  Infanteriedivision  auf  dem  Wege  nach  Dttnaburg 
durch  die  Kreise  Surash,  Witebsk,  Polotzk  und  Drisa,  zeigten  auch  hier 
sich  Erkrankungsfälle  unter  den  Soldaten,  welche  auf  dem  Marsche, 
noch  vor  dem  Einzug  der  Division  in  das  Gouvernement  Witebsk,  er- 
griffen waren.  Die  ersten  Opfer  der  Krankheit  waren  Soldaten  aus 
dem  Muromschen,  Simbirskischen,  Ladogaschen,  Nisowschen  und 
Beloserskschen  Infanterieregiment;  doch  bald  äusserte  die  Cholera 
sich  auch  unter  den  Ortseinwohnern,  namentlich  um  den  20.  Juni 
im  Surashschen  Kreise»  nach  dem  1.  Juli  im  Witebskischen  und  in 
Witebsk  selbst,  in  -der  ersten  Hälfte  des  Juli  in  Polotzk  und  dessen 
Kreise  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  im  Kreise  Drisa.  Im 
Sebeshschen  Kreise,  der  nicht  auf  dem  Wege  der  durchziehenden 
Truppen  lag,  herrschte  zu  derselben  Zeit  stark  die  Cholerine,  und 
bei  plötzlicher  Veränderung  der  Witterung,  welche  unerwartet  kalt 
und  feucht  wurde,  zeigten  sich  auch  in  dem  letztgenannten  Kreise 
unter  den  Einwohner  Cholerafälle.   Die  Krankheit  verbreitete  sich 
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ziemlich  rasch  im  Kreise,  ging  Ende  Juli  in  die  Kreisstadt  Sebesh 
über  und  von  hier  in  den  angrenzenden  Kreis  Liulzin,  wo  sie  übri- 
gens viel  schwächer  war  und  bald  ganz  aufhörte.  Die  Choleraepi- 
demien in  den  einzelnen  Orten  des  Gouvernements  Witebsk  dauerten 
fast  Oberall  je  3  Monate,  so  dass  ihr  Aufhören  in  derselben  Ordnung 
erfolgte,  wie  ihre  allmälige  Entwickelung  im  Gouvernement.  Vor 
allen  verliess  die  Krankheit  den  Lepelschen  Kreis,  hierauf  den  Su- 
rashschen,  Witebskischen ,  Polotzkischen,  Sebeshschen,  Drisaschen 
und  endlich  ganz  zuletzt  den  Liutzinschen.  Im  Welishschen  Kreise 
war  die  Cholera  nicht  epidemisch  entwickelt,  sondern  beschränkte 
sich  auf  11  Fälle,  welche  nach  dem  15.  August  an  verschiedenen 
Orten  des  Kreises  vorkamen.  Zum  Ende  des  September  erlosch  die 
Epidemie  im  Gouvernement  Witebsk  allenthalben,  ohne  eine  bedeu- 
tende extensive  Entwicklung  erreicht  zu  haben.  Gleichzeitig  mit  der 
Cholera  waren  Mitte  Juli  biliöse  Durchfälle  mit  Erbrechen  und  ra- 
schem Kräfteverfall  stark  entwickelt. 

Am  20.  Juni  traten  die  ersten  Fälle  von  epidemischer  Cholera 
in  Kowno  unter  den  Soldaten  des  Gamisonbataillons  auf  und  in  Wil- 
komir  unter  den  im  Hospital  anwesenden  Kranken ;  bald  darauf  be- 
gannen in  beiden  Städten  auch  unter  den  Einwohnern  Erkrankun- 
gen vorzukommen.  Im  Juli  und  August  drang  die  Krankheit  in  die 
Kreise  Kowno,  Wilkomir  und  Nowo-Alexandrowsk  und  in  den  fol- 
genden Monaten  in  die  Stadt  Schawli  und  die  Kreise  Schawli ,  Pone- 
wesh  und  Rossieny.  Dem  Ausbruch  der  Choleraepidemie  im  Gouver- 
nement Kowno  gingen  überall  katarrhalische  Durchfälle  voraus,  biswei- 
len mit  Krämpfen  in  den  Extremitäten  und  mit  raschem  Kaltwerden 
des  Körpers.  Zur  Zeit  der  Epidemie  hörten  die  herrschenden  Krank- 
heiten nicht  auf  und  daher  ereignete  es  sich  nicht  selten ,  dass  die 
Cholera  als  schlimmer  Ausgang  anderer  Krankheiten,  namentlich 
des  Typhus,  des  remittirenden  und  Wechselfiebers  auftrat.  Im  Allge- 
meinen besass  die  Cholera  im  Gouvernement  Kowno  im  vergangenen 
Jahre  eine  geringe  Extensität  und  zeichnete  sich  durch  langsame 
Weiterverbreitung  und  lange  Dauer  im  Gouvernement  aus,  denn  noch 
Anfangs  December  beobachtete  man  vereinzelte  Fälle  der  Krankheit. 
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Noch  unbedeutender  waren  die  in  Bezug  auf  die  Oertlichkeit  und 
die  Zahl  der  Erkrankten  beschränkten  localen  Choleraepidemien  im 
Gouvernement  Mohilew.  Hier  zeigten  sich  seit  dem  S.  Juli  Epide- 
mien auf  den  Landgütern  des  Seano 'sehen,  hierauf  des  Orscha'schen 
und  endlich  des  Tschaussy 'sehen  Kreises.  Jede  der  localen  Epide- 
mien dauerte  je  4  Wochen,  und  zum  8.  September  hatte  die  Cholera 
das  Gouvernement  Mohilew  völlig  verlassen.  Die  Sterblichkeit  war 
geringer  als  gewöhnlich. 

In  denjenigen  Gouvernements,  welche  an  die  obenerwähnten 
Orte  grenzten,  wo  Choleraepidemien  auftraten,  beschränkte  sich  die 
Cholera  im  verflosseneu  Jahre  entweder  auf  einzelne  sporadische 
oder  ausschliesslich  eingeschleppte  Fälle.  Im  Gouv.  Kurland  kamen 
dergleichen  Fälle  in  geringer  Anzahl  in  Friedrichstadt,  Mitau  und 
Bausk  unter  den  aus  Riga  kommenden  Soldaten  vor  und  in  Jakob* 
Stadt  unter  den  eben  daher  gekommenen  Arbeitern  auf  den  Barken. 
In  Windau  brach  unter  den  zum  Seebade  angelangten  Soldaten  die 
Cholera  aus  und  innerhalb  einer  Woche  erkrankten  13  derselben, 
voa  denen  9  starben.  Eine  weitere  Entwicklung  erlangte  die  Krank- 
heit jedoch  nicht,  sondern  beschränkte  sich  hierauf  auf  leichte  Fälle 
von  Cholerioe.  Bemerkenswert  ist  es,  dass  gleichzeitig  mit  der  Cho- 
lera in  jenem  Gommando  die  natürlichen  Blattern  herrschten,  welche 
mit  gleicher  Stärke  auch  solche  Individuen  ergriffen,  welche  deut- 
liche Zeichen  von  Impfung  an  sich  trugen.  Ein  gegenseitiger  Ein- 
fluss  dieser  beiden  epidemischen  Krankheiten  auf  einander,  oder  Fälle 
von  gleichzeitiger  Entwicklung  an  einem  und  demselben  Individuum, 
wurden  nicht  beobachtet.  Ungeachtet  dieser  eingeschleppten  Fälle 
im  Gouvernement  Kurland,  deren  Zahl  sich  auf  52  belief,  mit  einem 
tödtlichen  Ausgang  von  26  Fällen,  erkrankte  doch  Niemand  von  den 
Einwohnern.  Im  Gouvernement  Grodno  kamen  im  Juni  und  Juli  88 
Fälle  von  sporadischer  Cholera  vor,  von  denen  31  mit  Tod  endigten. 
In  Ehstland  beobachtete  man  im  Ganzen  3  Cholerafälle  in  Reval, 
von  welchen  1  Kranker  aus  Riga,  eine  Frau  aus  St.  Petersburg  an- 
gekommen, die  dritte  endlich  eine  beständige  Einwohnerin  Revals 
war.    Alle  3  starben.  —  Im  Gouvernement  Minsk  kamen  in  No- 
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wogrudek  und  dessen  Kreise,  im  August  und  September  27  Cholera- 
kranke  vor,  von  denen  16  starben,  ohne  dass  die  Krankheit  sich, 
weiter  verbreitet  hätte.  —  In  Pskow  kamen  seit  dem  28.  August 
hin  und  wieder  isolirte  Fälle  von  Cholera  vor,  deren  Zahl  sich  im 
Laufe  des  September  bis  auf  39  steigerte.  —  Von  denselben  liefen  27 
tödtlich  ab;  damit  hatte  die  weitere  Verbreitung  der  Krankheit  ein 
Ende.—  Im  Gouvernement  Twer  wurden  im  Hospital  von  Wyschny- 
Wolotschok  im  Laufe  des  Sommers  1 5  Cholerakranke  behandelt,  darun- 
ter 6  Gardesoldaten  und  9  aus  der  Residenz  gekommene  Bauern.  Alle 
waren  auf  dem  Wege  erkrankt  und  deshalb  hatte  die  Krankheit 
schon  vor  dem  Eintritt  in  das  Hospital  einen  solchen  Grad  erreicht, 
dass  ärztliche  Hülfe  fruchtlos  blieb.  Von  den  15  Kranken  blieben 
nur  2  am  Leben.  In  Twer  beschränkte  sich  die  Zahl  der  Cholera- 
fölle  auf  24,  von  denen  mehr  als  die  Hälfte  aus  St.  Petersburg  oder 
Moskau  gekommen  und  schon  auf  dem  Wege  erkrankt  waren.  An 
den  übrigen  Orten  des  Gouvernements  Twer  kam  im  Laufe  des 
Jahres  kein  einziger  Cholerafall  vor.  —  Im  Gouvernement  Now- 
gorod zeigten  sich  keine  Choleraepidemien,  doch  vom  11.  April  bis 
zum  8.  September  traten  in  das  Nowgorodsche  Hospital  fortwährend 
von  der  Cholera  befallene  Soldaten  aus  den  durchziehenden  Truppen. 
Die  Zahl  solcher  Fälle  belief  sich  auf  232,  von  welchen  1 29  starben. 
Desgleichen  wurden  in  Kr  estzy  im  Juli,  während  des  Durchmarsches  des 
5.  und  6.  Reserve-Grenadierregimentes  aus  St.  Petersburg  nachMoskau, 
in  das  Kreishospital  gegen  30  eingeschleppter  Fälle  aufgenommen, 
von  denen  20  einen  tödtlichen  Ausgang  hatten.  Endlich  zeigten  sich 
nach  dem  28.  Juli  gegen  24  Fälle  epidemischer  Cholera  im  Now- 
goroder Kreise;  7  von  ihnen  gehörten  den  Militärkolonisten  an.  Im 
Gouvernement  Smolensk  kamen  von  Juni  bis  September  hin  und 
wieder  vereinzelte  Fälle  von  Cholera  vor,  und  zwar  in  den  Kreisen 
Poretschje  und  Roslawl,  auf  eine  grosse  Ausdehnung  zerstreut.  Die 
Zahl  dieser  Erkrankungen  belief  sich  auf  52,  von  denen  20  tödtlich 
abliefen,  worauf  die  Krankheit  ein  Ende  nahm. 

Nach  N.  hin  verbreitete  sich  die  epidemische  Cholera  unmittel- 
bar ton  Petersburg  aus  im  vorflossenen  Jahre  nicht  weiter.    Doch 
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im  Kreise  Wytegra  (Gouvernement  Olonelz),  in  dem  am  Marienkanal 
gelegenen  Kirchspiel  Badosh,  begannen  vom  11.  Juli  an,  bei  reg- 
nerischer, feuchter  und  nebliger  Witterung,  selbstständige  Fälle  der 
Krankheit  unter  den  bei  den  Wasserfahrzeugen  beschäftigten  Arbei- 
tern aufzutreten.  Diese  Leute  kamen  von  Weitem  her,  aus  den 
Gouvernements  Archangelsk,  Wjatka,  Simbirsk,  Tambow  und  Rjasan. 
Sie  hatten  diesen  Weg  in  mehreren  Monaten  zurückgelegt,  Tag  und 
Nacht  unter  freiem  Himmel  auf  dem  Wasser,  bei  der  schweren  und 
angreifenden  Arbeit  des  Schleppens  der  Fahrzeuge,  bei  ungesunder 
und  oft  unzureichender  Kost  und  mangelhafter  Bekleidung.  Die  Zahl 
der  Erkrankten  unter  diesen  Arbeitern  betrug  154,  von  denen  der 
grössle  Theil  vernachlässigte,  oft  2  bis  3  Tage  ohne  ärztliche  Hülfe 
gelassene  Fälle  waren.  So  starben  denn  auch  74,  während  80  ge- 
nasen. Alle  diese  Patienten  fanden  Obdach  und  Hülfe  in  temporären 
Hospitälern,  welche  zu  diesem  Zwecke  unverzüglich  längs  des  Ka- 
nales  eingerichtet  worden  waren.  In  die  umliegenden  Dörfer  drang 
die  Krankheit  nicht  Nach  dem  20.  August  wurden  in  Wytegra  noch 
7  Cholerakranke  vom  Marienkanal  aufgenommen ,  welche  gleichfalls 
ausschliesslich  aus  Belosersk  (Gouvernement  Nowgorod)  kommen- 
den Schiffsarbeitern  angehörten;  in  Wytegra  selbst  dagegen  beob- 
achtete man  unter  den  Einwohnern  der  Stadt  keinen  einzigen  Er- 
krankungsfall. 

In  Moskau  hielt  sich  die  epidemische  Cholera  von  Hai  bis  De- 
cember,  ohne  übrigens  einen  hohen  Grad  zu  erreichen  Ihrem  Er- 
scheinen gingen  biliöse  Durchfälle  und  Ruhr  voraus,  welche  sich 
bisweilen  mit  einzelnen  Cholerasymptomen  complicirten.  Im  Juni, 
Juli  und  August  dauerten  diese  Krankheiten  gleichzeitig  mit  der 
Cholera  fort  und  hörten  erst  im  September  auf,  als  auch  die  Chole- 
ra bedeutend  seltener  zu  werden  anfing.  Auch  in  den  individuellen 
Fällen  ging  der  Krankheit  in  Moskau  meist  die  Cholerine  voraus. 
Gleichzeitig  herrschten  auch  andere  epidemische  Krankheiten ,  be- 
sonders gastrische  und  intermittirende  Fieber,  Typhus,  Keuchhusten 
und  Masern.  In  den  Kreisen  des  Moskauschen  Gouvernements  kam 
die  epidemische  Cholera  nicht  vor,  mit  Ausnahme  von  Bogorodsk, 
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wo  zwischen  dem  5.  und  16.  September  3  Fälle  unter  den  durch- 
ziehenden Truppen  beobachtet  wurden.  Die  Sterblichkeit  war  in 
Moskau  im'  Allgemeinen  geringer  als  gewöhnlich  und  machte  nicht 
über  35  Fälle  von  100  aus. 

Im  ostlichen  Theile  des  Reiches  brach  die  epidemische  Cholera 
zuerst  in  Nishny-Nowgorod  aus.  Am  10.  Juni  nämlich  zeigten  sich 
die  ersten  Fälle  unter  den  Schiffsarbeitern  auf  der  Wolga  und  hier- 
auf in  der  Stadt  selbst.  Im  Juli  und  August  erreichte  die  Epidemie 
ihre  höchste  Entwicklung,  wurde  im  September  schwächer  und  im 
October  kamen  nur  2  Fälle  der  Krankheit  vor.  Im. Allgemeinen  war 
die  extensive  Verbreitung  der  Cholera  an  diesem  Orte  nicht  bedeu- 
tend, sondern  beschränkte  sich  auf  230  Fälle,  von  denen  138  star- 
ben. Zum  Ausbruch  der  Krankheit  trugen  immer  Erkältung  und 
Unvorsichtigkeiten  im  Genuss  von  Speise  und  Getränk  bei.  In  allen 
Fällen  ging  der  Krankheit  katarrhalischer  Durchfall  voraus  und  diente 
als  Indication  für  eine  prophy laotische  Behandlung,  durch  deren  An- 
wendung auch  die  Verbreitung  der  Epidemie  beschränkt  wurde.  Nur 
gegen  das  Ende  derselben,  und  zwar  auf  kurze  Zeit,  äusserte  sich  der 
Einfluss  des  Cholera-Miasma  auf  den  Gang  anderer  Krankheiten.  Im 
Hospital  nämlich  zeigten  sich  ziemlich  viel  Fälle  von  Erkrankung 
unter  den  verschiedenartigen,  abgesondert  und  weit  von  den  Choleri- 
schen gelagerten  Patienten,  was  um  so  auffallender  ist,  da  das  Hos- 
pital sich  in  dem  hochgelegenen  Theil  von  Nishny-Nowgorod  befindet, 
wo  die  Cholera  gar  nicht  herrschte.  In  den  Kreisen  des  Gouverne- 
ments Nishny-Nowgorod  kamen  keine  Choleraepidemien  vor,  doch 
traten  beim  Einmarsch  der  Landwehr  vereinzelte,  meist  einge- 
schleppte Fälle  der  Krankheit  auf,  und  zwar  in  Semenow  15,  in  Ma- 
tarjew  5,  in  Balachna  1,  in  Garbatow  1  und  in  Ardatow  12,  im  Gan- 
zen 31,  von  denen  16  tödtlich  endigten. 

Am  11.  Juli  brach  in  Samara  eine  Choleraepidemie  ans.  Hier 
war  ihr  Hitze  bis  -n2i°  vorausgegangen,  welche  am  Tage  des 
Ausbruchs  durch  ein  heftiges  Gewitter  mit  Regen  und  orkenähn- 
lich(*m  Sturme,  darauf  durch  zehntägige  Regengüsse  unterbrochen 
wurde,  später  jedoch  sich  mehrmals  erneuerte.   Während  der  gan- 
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zen  50tägigen  Dauer  der  Epidemie  stand  in  Samara  das  Thermometer 
hoch,  bei  bewölktem  Himmel,  und  fiel  32  Tage  hindurch  nicht  unter 
29°.  In  der  Atmosphäre  bemerkte  man  eine  besondere  Ruhe  und 
28  Tage  hindurch  herrschte  völlige  Windslille.  Die  Epidemie  be- 
schränkte sich  bloss  auf  Samara  und  theilte  sich  selbst  nicht  der  Um- 
gebung mit.  Die  Extensität  war  nicht  bedeutend,  die  Sterblichkeit 
jedoch  ausnehmend  gross  und  kam  bis  72g,  was  zum  Theil  davon 
abhing,  dass  unter  den  Kranken  viele  vernachlässigte  waren,  welche 
von  den  Fahrzeugen  auf  der  Wolga  und  Samara  kamen.  Ende  Au- 
gust erlosch  die  Epidemie. 

Seit  dem  24  Juli  zeigte  sich  die  epidemische  Cholera  in  Astra- 
chan. Zu  dieser  Zeit  war  das  während  der  Ueberschwemmung  über 
die  Strassen  der  Stadt  ergossene  Wasser  schon  völlig  abgelaufen 
und  der  Einfluss  der  miasmatischen  Ausdünstungen  in  voller  Kraft. 
Dabei  war  die  Witterung  drückend  heiss  mit  plötzlichen  Uebergän- 
gen  zu  Luftabkühlung,  besonders  bei  Nacfit.  Der  Epidemie  gingen 
hartnäckige  Ruhren  und  wässrige  Durchfälle  voraus,  die  oft  in  Ty- 
phus übergingen  und  besonders  den  Kindern  verderblich  waren. 
Ueberdies  zeigten  sich  kurz  vor  dem  Ausbruch,  so  wie  auch  während 
der  ganzen  Dauer  der  Cholera,  bei  vielen  Einwohnern  heftiger  Kopf- 
schmerz, mit  Schwäche,  Verfall  der  Kräfte  und  Ohnmächten,  doch 
ohne  irgend  welche  Affection  der  Verdauungsorgane.  Die  ersten  3, 
überaus  heftigen  Cholerafälle  zeigten  sich  in  der  Nacht  vom  23.  auf 
den  21.  Juli  in  3  armenischen  Häusern,  welche  sich  zwar  in  dem- 
selben Stadtviertel,  doch  in  verschiedenen  Strassen  befanden  und 
durchaus  keine  Verbindung  unter  einander  unterhielten.  Unmittel- 
bar darauf  traten  täglich  Fälle  der  Krankheit  unter  jedem  Alter  und 
beiden  Geschlechtern,  namentlich  aber  dem  männlichen,  auf.  Von 
1000  Einwohnern  wurden  ungefähr  8,5  ergriffen,  vorzugsweise  un- 
längst in  Astrachan  Eingetroffene  und  solche,  welche  sich  Diät- 
fehlern und  Erkältung  ausgesetzt  hatten.  Die  Cholora  zeichnete  sich 
dieses  Mal  in  Astrachan  durch  einen  überaus  raschen  Verlauf  aus,  der 
zum  Theil  auch  die  bedeutende  Sterblichkeit  bedingte ,  welche  die 
des  Jahres  1853  um  6§  überstieg.   Bemerkenswert  ist,  dnss  die- 
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sen  beiden  Epidemien  ein  epidemisches  Sterben  der  FIuss-  und 
selbst  der  Knorpel-Fische  voranging  und  im  vergangenem  Jahre  wa- 
ren, wie  1853,  an  den  Ufern  des  Kaspischen  Meeres,  besonders  in 
der  Gegend  von  Kislär,  grosse  Strecken  mit  todten  Fischen  bedeckt. 
Die  Cholera  hörte  in  Astrachan  zum  10.  September  auf,  gleichzeitig 
mit  dem  Eintritt  einer  bedeutenden  Temperaturerniedrigung,  doch 
vom  23.  September  bis  zum  1.  November,  mit  der  Ankunft  der 
Truppen  aus  dem  Kaukasus,  zeigten  sich  fortwährend  sporadische 
Fälle,  auch  in  den  Astrachan  umgebenden  Dörfern  und  unter  den  No- 
maden in  der  Steppe  traf  man  einige  wenige  vereinzelte  Fälle,  doch 
kam  es  zu  keiner  Epidemie.  Unter  den  übrigen  Kreisen  drang  die 
Krankheit  nicht  in  den  Krasnojar'schen  und  Jenotajew'schen,  äusserte 
sich  jedoch  in  geringem  Gradein  einer  der  Vorstädte  des  Zarew'schen 
und  Mitte  September  im  Maloderbetew'schen  Ulusse  (Kirgisennieder- 
lassung) des  Tschernojar 'sehen  Kreises,  woselbst  sie  bis  zum  15. 
üctober  dauerte. 

Unter  den  an  Astrachan  grenzenden  Gouvernements  traf  man  im 
Saratow'scben  vom  9.  August  bis  Anfang  Oclober  Fälle  von  epidemi- 
scher Cholera,  vorzugsweise  unter  den  Einwohnern  von  Saratow  in 
Folge  des  Genusses  von  unreifem  Gemüse  und  Früchten  und  Er- 
kältung des  Magens  durch  kaltes  Getränk  bei  erhitztem  Körper,  be- 
sonders häufig  bei  Kindern  und  Greisen,  doch  waren*  bei  den  mei- 
sten die  Symptome  schwach  und  blieben  gleichsam  auf  der  Stufe  einer 
heftigen  Gholerine  stehn.  Vollständig  entwickelt  war  die  Cholera  bei 
50,  von  denen  36  starben.  Unter  den  Kreisstädten  des  Gouvernements 
Saratow  kamen  um  dieselbe  Zeit  in  Kamyschin  unter  den  SchifFsarbei- 
tern  Cholerafälle  vor,  grösstenteils  durch  Erkältung,  Unmässigkeit  und 
den  Genuss  unreifen  Gemüses. — Im  Gouvernement  Orcnburg  beobach- 
tete man  vom  13.  August  bis  zum  1 .  October  20  Fälle  von  Cholera,  von 
denen  13  tödtlich  endigten;  im  Kosmodemjansk'schen  Kreise  des 
Gouvernements  Kasan  6,  von  denen  5  starben. 

In  dem  übrigen  Theile  des  Reiches  kamen  Cholera  fälle  ausneh- 
mend selten  vor.  Darunter  sind  folgende  Arten  des  Auftretens  der 
Krankheit  bemerkenswert. 

5 
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In  Shitomir  zeigten  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli  unter  ei- 
nigen Einwohnern  der  Stadt  zu  derselben  Zeit  einige  Cholerasymp- 
tome,  und  einer  wurde  nach  einem  Flussbade  von  der  Cholera  mit 
allen  characteristischen  Erscheinungen  derselben  befallen.  Der  Pa- 
tient genas  und  die  Krankheit  zeigte  sich  nicht  weiter. 

In  Gorodnja  (Gouvernement  Tschernigow)  traten  im  Juli  und 
August  rasch  hintereinander  mehrere  sporadische  Fälle  von  Cholera 
mit  ausnehmend  rapidem  Verlaufe  auf;  ferner  in  Surash  ein  Fall. 

In  Cherson  beobachtete  man  im  Juni  und  Juli  sporadische  Er- 
krankungen und  im  August  in  kurzer  Zeit  12.  Die  letzteren  gehör- 
ten alle  Fuhrleuten  an ,  welche  die  aus  der  Krim  zurückkehrenden 
Truppen  begleiteten.  Den  Ausbruch  der  Krankheit  begünstigende 
Ursachen  waren  Ermüdung  durch  den  in  heisser  Jahreszeit  zurück- 
gelegten Weg  und  der  Genuss  roher,  unreifer  Früchte.  Die  Krank- 
heit zeichnete  sich  durch  einen  überaus  raschen  Verlauf  aus,  wobei 
das  algide  Stadium  bei  Einigen  wenige  Stunden  nach  dem  Auftreten 
der  ersten  Cholerasymptome  eintrat.  In  Nikolajew  kam  nur  ein 
Fall  vor. 

Im  Nishneudinskischen  Bezirke  des  Gouvernements  Irkutzk  wur- 
den im  November  1856,  während  plötzlicher  Uebergänge  von  Schnee 
zu  Regen  und  warmer  Witterung ,  5  Fälle  von  heftiger  Cholerine 
mit  Erbrechen  und  Durchfall  beobachtet. 

In  den  Kaukasischen  Gouvernements  kamen  im  Jahre  1 856  bis 
zum  Ende  des  Herbstes  keine  Choleraepidemien  vor,  obgleich  die 
Krankheit  von  Anfang  des  Jahres  an  in  den  angrenzenden  Persischen 
Provinzen  herrschte.  Doch  im  November  zeigten  sich  mit  der  Rück- 
kehr von  Wallfahrern  aus  Kerbalai  in  den  am  Araxes  gelegenen 
Grenzdörfern  einige  Erkrankungsfälle  und  vom  26.  November  an  im 
Dorfe  Tusakent  des  Kreises  Nachitschewan  (Gouvern.  Eriwan)  einer 
nach  dem  andern  Fälle  von  Cholera.  Diese  locale  Epidemie  dauerte 
3  Wochen  und  beschränkte  sich  auf  40  Erkrankte,  von  welchen  26 
starben.  Zu  derselben  Zeit  traten  einige  Cholerafälle  in  den  Dörfern 
Negram-Schachtachty  und  Ende  December  in  der  Stadt  Ordubat  auf. 

So  dauerte  also  während  des  verflossenen  Jahres  1856  die  epi- 
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demische  Cholera  in  St.  Petersburg  fort,  indem  sie  das  vierte  Jahr 
ihres  unbestimmten  und  ausnahmsweise  langen  Cyclus  in  dieser  Stadt 
vollendete.  Ungeachtet  des  beständig  lebhaften  Verkehres  mit"  allen 
Punkten  des  Reiches,  ereignete  sich  doch  im  Winter  und  in  der 
ersten  Hälfte  des  Frühlings  kein  einziger  Fall  von  Verschleppung, 
sondern  erst  Mitte  Äprit  und  im  Mai  begannen  sich  in  den  zunächst 
gelegenen  Gouvernements  aus  St.  Petersburg  verschleppte  Fälle  zu 
zeigen.  Im  Sommer  hingegen  entwickelte  sich  die  Cholera  wieder 
selbstständig  im  nordwestlichen  Theile  des  Reiches,  nämlich  in  Riga 
und  den  Gouvernements  Wilna,  Witebsk  und  Kowno,  von  wo  aus 
die  Epidemie  in  überaus  schwachem  Grade  in  die  Gouvernements 
Mohilew  und  Grodno  ausstrahlte.  Weiter  nach  S.  hin  verbreitete 
sich  die  Epidemie  im  vorigen  Jahre  nicht  und  in  den  angrenzenden 
Gouvernements  Minsk,  Smolensk,  Pskow,  Kurland  und  Ehstland  be- 
schränkte sich  die  Krankheit  auf  sporadische  oder  ausschliesslich  auj 
eingeschleppte  Fälle.  Eben  solche  kamen  auch  zwischen  Petersburg 
und  Moskau,  in  den  Gouvernements  Nowgorod  und  Twer  vor.  In 
Moskau  überschritt  die  Cholera  schon  die  Grenzen  des  sporadischen 
Auftretens,  verbreitete  sich  jedoch  nicht  nur  nicht  auf  die  benach- 
barten Gouvernements,  sondern  selbst  nicht  auf  die  Kreise  des  Mos- 
kau'schen.  Nördlich  von  St.  Petersburg  zeigte  sich  im  Gouverne- 
ment Olonetz  eine  nicht  nur  nach  der  Localität,  sondern  sogar  nach 
dem  Gewerbe  und  der  Lebensweise  der  Erkrankten  begrenzte  Epi- 
demie, Nach  dem  0.  des  Reiches  hin  verbreitete  sich,  wie  es  schien, 
die  epidemische  Cholera  nach  dem  Laufe  der  Wolga,  welche  im  ver- 
flossenen Jahre  besonders  stark  aus  ihren  Ufern  getreten  war.  Nach- 
dem die  Krankheit  nur  schwach  in  den  Gouvernements  Jaroslaw  und 
Kostroma  aufgetreten  war,  erschien  sie  in  Gestalt  einer  schwachen 
Epidemie  in  Nishny-Nowgorod,  darauf  in  Samara  und  Astrachan. 
Von  diesem  Wege  aus  schickte  sie  schwache  Ausläufer  in  die  Gou- 
vernements Saratow  und  Orenhurg.  An  den  übrigen  Orten  des  Rei- 
ches entwickelten  sich  keine  Choleraepidemien,  obgleich  an  einigen 
Orten  Symptome  auftraten,  welche  eine  Entwickelung  der  Krank- 
heit befürchten  Hessen.  Im  Allgemeinen  zeichnete  sich  die  Ausbrei- 
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tung  der  Choleraepidemien  des  verflossenen  Jahres  durch  besondere 
Langsamkeil  aus. 

In  ihrem  allmä'ligen  Auftreten  Iiess  sich  eine  gewisse  Zeitfolge 
wahrnehmen,  indem  sie  allmaiig  von  W.  nach  0.  vorschritt.  Nach- 
dem sie  nämlich  am  8.  Mai  im  Gouv.  Wilna  erschienen  war,  trat  sie 
erst  am  8.  Juni  im  Witebskischen,  am  10.  Juni  in  Nishny-Nowgo- 
rod,  am  11.  Juli  in  Samara,  am  24.  in  Astrachan,  am  9.  August  in 
Saratow  und  am  13.  im  Gouvernement  Orenburg  auf. 

In  Bezug  auf  Extensität  war  die  vorigjährige  Cholera  nur 
schwach  entwickelt.  Nach  den  Berichten  der  Inspectoriate  kamen 
im  Ganzen  vor: 

Genasen.  Starben.  Tj£Jto" 

in  dem  Gouv.  Wilno 5,629  3,523  2,106 

»  St.  Petersburg  und  dem  Gouv.   .  3,985  1,846  2,107  32 

»  dem  Gouv.  Witebsk 2,451  1,620  831 

»  Moskau * 1,379  890  489 

»  dem  Gouv.  Kowno 746  461  285 

»  Riga  und  Livland  , 492  266  226 

»  Astrachan 432  242  197 

»  Nowgorod  und  dem  Gouv 286  123  .  163 

»  Samara 266  76  190 

»  Nishny-Nowgorod  und  dem  Gouv.  249  100  149 

»  Wytegra  (Gouv.  Olonetz) 161  84  77 

>  dem  Gouv.  Mohilew 151  100  51 

»     »      »      Grodno 88  57  31 

>  >  »  Smolensk 52  32  20 

»  »  *  Kurland 52  26  26 

»  »  »  Saratow < .  50  14  36 

»  »  •  Eriwan 40  26  14 

»  »  »  Pskow 39  12  27 

»  »  »  Twer 39  12  27  . 

»  »  »  Wladimir 32  14  18 

>  »  »  Kostroma 31  25  6 

»  »  »  Cherson 30  23  7 
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in  dem  Gouv.  Minsk  .  . 

Jaroslaw  , 
Orenburg. 
Simbirsk . 
Kasan .  .  . 
Ehstland  . 


Genasen. 

Starben. 

Verblie 
ben. 

27 

H 

16 

21 

7 

14 

20 

7 

13 

7 

3 

4 

6 

1 

5 

3 

3 

Surama  16,771  9,601   7,138     32 


Durch  eine  besonders  grosse  Sterblichkeit  (71 :  100)  zeichnete 
sich  die  Choleraepidemie  in  Samara  aus,  etwas  geringer  (60 :  100^ 
war  dieselbe  in  Nishny-Nowgorod  und  in  St.  Petersburg  betrug  sie 
52  von  100.  An  den  übrigen  Orten,  wo  die  Cholera  epidemisch 
auftrat,  starben: 

46    :  100  in  dem  Gouvernement  Livland 


44,8:100  » 

>            »            Astrachan 

38,2:100  » 

>            »            Kowno 

37,4:100  » 

•            »            Wilna 

35,4:100  » 

Hoskau 

33,9:100  . 

dem  Gouvernement  Witebsk 

33,7:100  » 

»           »            Mohilew. 

Das  Sterblichkeitsverhältniss  in  den  übrigen  Gouvernements  hing 
von  zufälligen  Ursachen  ab,  namentlich  von  dem  Umstände,  in  wel- 
cher Periode  und  in  welchem  Grade  der  Krankheit  dieeingeschlepp<- 
ten  Fälle,  welche  den  grössten  Theil  der  daselbst  vorkommenden 
Erkrankungen  ausmachten,  in  ärztliche  Behandlung  kamen. 

V.  BlllSner  Durchfall  und  Ruhr. 

Biliöse  und  katarrhalische  Durchfalle,  wie  auch  Ruhren,  traten 
im  Allgemeinen  schwach  während  des  ganzen  verflossenen  Jahres 
auf  und  erlangten  selten  eine  epidemische  Verbreitung.  Im  N.  war 
ihre  Entwickelung  überaus  unbedeutend.  In  den  Gouvernements 
^ionetz,  Archangelsk,  Perm,  Wjatka,  Wologda,  Kostroma,  Jaroslaw, 
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Twer,  Ehstland  und  Pskow  kamen  gallige  Durchfälle  sporadisch  vor, 
die  Ruhr  dagegen  hielt  sich  in  schwachem  Grade  nur  in  den  Krei- 
sen Olbnetz,  Lodeinopol  und  Kargopol  vom  Juli  bis  zum  October. 
Im  Gouvernement  Tomsk  traf  man  im  Juni ,  Juli  und  August  etwas 
häufiger  katarrhalische  und  rheumatische  Durchfalle,  welche  sich 
durch  besondere  Hartnäckigkeit  und  ziemlich  häufigen  Uebergang  in 
Ruhr  auszeichneten  und  hauptsächlich  in  niedrig  gelegenen  und 
Ufergegenden  herrschten.  In  den  übrigen  Sibirischen  Gouverne- 
ments waren  die  galligen  Durchfälle  gleichfalls  schwach  entwickelt 
und  die  Ruhr  beschränkte  sich  auf  sporadische  Fälle,  selbst  im  Oms- 
kischen Bezirke  und  in  dem  südlichen  Theil  des  Gouvernement  Ir- 
kutzk  mit  der  Stadthauptmanschaft  Kjachta,  wo  die  Krankheit  jähr- 
lich epidemisch  aufzutreten  pflegt.  Im  Gouvernement  St.  Peters- 
burgbegannen, bei  dem  beständigen  Herrschen  der  Cholera,  einfache 
Durchfälle  und  Ruhren  sich  im  April  zu  zeigen,  Hessen  jedoch  schon 
im  Mai  nach  und  kamen  im  Sommer  seltener  als  in  früheren  Jahren 
vor.  Im  Schlüsselburg'schen  Kreise  war  die  Ruhr  im  April  stärker 
entwickelt  als  in  den  übrigen  Theilen  des  St.  Petersburger  Gouver- 
nement. Die  Sterblichkeit  im  Gouvernements  im  Allgemeinen  macht 
20 : 1 00  aus.  Im  Gouvernement  Nowgorod  beschränkten  sich  die 
localen  Ruhrepidemien  in  den  Sommermonaten  auf  die  Kreise  Boro- 
witsch  und  Ustiushna ,  im  Gouvernement  Jaroslaw  auf  die  Kreise  Ja- 
roslaw  und  Uglitsch.  In  Kurland  zeigten  sich  während  des  ganzen 
Frühjahrs  und  Sommers  hin  und  wieder  Ruhrfälle,  im  Ganzen  in  un- 
bedeutender Zahl  und  die  Krankheit  kam  nicht  zu  einer  selbstständigen 
epidemischen  Entwicklung,  obgleich  eine  Prädisposition  sich  ziem- 
lich deutlich  in  den  Ausgangsperioden  anderer  Krankheiten  äusserte. 
Namentlich  geseilte  sich  die  Ruhr  nicht  selten  zu  Lungenentzündun- 
gen, Typhus,  Hydrops,  Wechselfieber  und  Syphilis.  In  Livland  tra- 
ten katarrhalisch  -  biliöse  Durchfälle  gleichzeitig  mit  der  Cholera, 
im  Mai  auf;  die  Ruhr  dagegen,  welche  sich  seit  dem  Februar  spora- 
disch gezeigt  hatte,  erreichte  im  Juli,  als  die  Cholera  schwächer 
wurde,  eine  ziemlich  starke  epidemische  Ausbreitung  und  herrschte, 
wiewohl  mit  nicht  bedeutender  Sterblichkeit,  bis  Ende  September, 
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besonders  im  Riga'schen  und  in  den  angrenzenden  Kreisen.  In  der 
letzte*  Zeit,  als  die  Choleraepidemie  schon  völlig  aufgehört  hatte, 
waren  einige  Fälle  katarrhalischen  Durchfalls  von  Symptomen  einer 
Choierine  begleitet.  In  den  Gouvernements  Wilna  und  Kowno  gin- 
gen biliöse  Durchfälle  der  epidemischen  Cholera  voran  und  beglei- 
teten dieselbe,  desgleichen  im  Witebskischen  und  zum  Theil  im  Grod- 
üo 'sehen  Gouvernement.  Im  Minskischen  beschränkte  sich  eine  ziem- 
lich starke  Ruhrepidemie,  mit  einer  Sterblichkeit  von  12,5:100, 
auf  den  Kreis  Rorissow,  wo  sie  während  des  ganzen  Sommers  währte. 
im  Gouvernement  Smolensk  zeigten  sich  Durchfall  und  Ruhr  im 
Juli  und  August,  wobei  der  erstere  im  Kreise  Duchowschtschina 
stärker  als  an  andern  Orten  herrschte  und  nach  der  Heimkehr  der 
Landwehr-Drushinen  epidemisch  auftretend,  sich  sogar  nicht  selten 
x  anderen  Krankheiten  beigesellte.  Im  Gouvernement  Moskau  waren 
zu  Ende  des  Frühjahrs  und  im  Sommer  Durchfälle  und  Ruhr 
ebenfalls  ziemlich  stark  entwickelt,  obgleich  geringer  als  in  frühe- 
ren Jahren.  In  Moskau  selbst  begleiteten  sie  die  Cholera  und 
gingen  im  concreten  Falle  derselben  meist  voran.  Die  Sterblich- 
keit in  Folge  der  Ruhr-  kam  hier  11:100  gleich.  In  den  an- 
grenzenden Gouvernements  Tula,  Rjasan,  Nishny- Nowgorod  und 
Wladimir  erlangten  die  genannten  Krankheiten  keine  epidemische 
Entwicklung,  sondern  der  grösste  Theil  der  Ruhrfälle  kam  unter 
den  durchziehenden  Truppencommandos  vor.  Im  Gouvernement  Ka- 
san beobachtete  man  im  Juni,  Juli  und  August  in  den  Kreisen 
Zarewokokschaisk ,  Kosmodemjansk  und  Zywilsk  eine  in  intensiver 
Beziehung  ziemlich  starke  Ruhrepidemie,  mit  einer  Sterblichkeit  von 
24 :  100.  Im  Gouvernement  Kaluga  herrschte  den  ganzen  Sommer 
hindurch  mit  grosser  Heftigkeit  katarrhalischer  Durchfall;  die  Ruhr 
trat  Mitte  Juni  auf  und  steigerte  sich  gleichzeitig  mit  dem  Typhus,  in 
den  Kreisen  Medyn,  Malojaroslawetz,  Tarusa  und  Borowsk,  vorzüglich 
beim  Durchzuge  von  Truppen  aus  der  Krim  und  aus  den  westlichen 
Gouvernements,  wobei  die  Krankheit  an  einigen  Orten  Contagiosität 
zeigte.  Im  Gouvernement  Orel  herrschte  vom  Mai  bis  zum  August 
unter  den  Kindern  katarrhalischer  Durchfall  epidemisch,  die  Ruhr 


72  — 

hingegen  brach  im  Juni  aus  und  wahrte  den  ganzen  Sommer  hin- 
durch mit  einer  Sterblichkeit  von  10,5:100.  Im  Gouvernement 
Kursk  zeigten  sich  Durchfall  und  Ruhr  im  April,  gleichzeitig  mit 
epidemisch  verbreiteten  Exanthemen  und  Erysipelas,  und  dauerten 
unausgesetzt  bis  zum  Herbst.  Im  Herbst  und  Winter  traten  nicht 
selten  Ruhrfälle  unter  den  durch  das  Gouvernement  ziehenden  Trup- 
pen und  Landwehr  -  ürushinen  auf.  Im  Gouvernement  Saratow 
blieben  beide  Krankheiten  in  den  Grenzen  sporadischer  Ausbrei- 
tung, doch  herrschte  in  der  Stadt  Saratow  von  Anfang  Mai  bis  Ende 
August  katarrhalisch -biliöser  Durchfall  unter  Kindern  von  weniger 
als  5  Jahren  mit  solcher  Heftigkeit,  dass  daselbst  bis  619  Kinder 
starben. 

Im  südlichen  Theile  des  Reiches,  wo  der  Sommer  im  Allgemei- 
nen kühl  war,  erreichte  die  epidemische  Ruhr  im  verflossenen  Jahre 
gleichfalls  keine  bedeutende  Entwickelung  und  beschränkte  sich 
grösstenteils  auf  geringe  Strecken.  Die  Akme  der  Epidemie  fiel 
im  Kreise  Krementschug  (Gouvernement  Poltawa)  auf  den  August 
und  September,  im  Ananjew'schen  Kreise  (Gouvernement  Wolhy- 
nien)  auf  den  Juli,  im  Gouvernement  Cherson  und  in  Astrachan  auf 
die  Zeit  unmittelbar  nach  der  Ueberschwemmung.  Darunter  zeich- 
neten sich  die  localen  Epidemien  in  den  Gouvernements  Cherson 
und  Wolhynien  durch  besondere  Bösartigkeit  aus,  in  dem  erstem 
betrug  sie  23,8:  100,  im  letztern  20:  100.  Im  Gouvernement 
Tiflis  kam  im  August  und  September  im  Ossetin 'sehen  Bezirke  eine 
Ruhrepidemie  vor,  in  Tiflis  selbst  währte  die  Ruhr  den  Januar,  Fe- 
bruar, März,  Juni,  Ocjober  und  December  hindurch,  ohne  sich  je- 
doch zu  einer  Epidemie  zu  steigern.  Im  Kutais'schen  Kreise  trat 
die  Krankheit  im  August  auf  und  Verbreitete  sich,  nachdem  sie  ei- 
nen epidemischen  Character  angenommen  hatte,  auf  den  Osur- 
get'schen  und  Scharapan'schen  Kreis,  wo  sie  den  ganzen  Herbst 
währte,  indem  sie  sich  besonders  in  sumpfigen  und  waldigen  Gegen- 
den hielt.  Sie  behielt  hier  den  katarrhalisch-entzündlichen  Charak- 
ter bei  und  zeichnete  sich  durch  keine  besondere  Bösartigkeit  und 
Sterblichkeit  aus,  indem  die  letztere  sich  auf  5,7:  100  beschränkte. 
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Hit  Ausnahme  dieser  genannten  Legalitäten  erreichte  die  Ruhr  irrt 
Allgemeinen  im  südlichen  Theil  des  Reiches  keine  epidemische  Ent- 
wicklung, sondern  beschränkte,  sich  auf  sporadische  Fälle.  Häufiger 
als  an  andern  Orten  begegnete  man  der  Krankheit  in  Odessa  im  De- 
cember  1855  und  im  Januar  1856,  hierauf  abermals  im  November, 
während  sich  im  Sommer  keine  Spur  derselben  gezeigt  hatte.  Fer- 
ner beobachtete  man  die  Ruhr  ziemlich  häuGg  in  der  Krim  während 
des  Juli  und  August,  nach  dem  fast  völligen  Erlöschen  des  Typhus; 
ausserdem  im  Mai  und  Juni  im  Gouvernement  Kiew,  und  zwar  vor- 
zugsweise unter  dem  Militär.  Im  Gouvernement  Jekaterinoslaw  zeig- 
ten sich  Ruhrfälle  im  Mai  nicht  selten,  in  den  Gouvernements  Char- 
kow und  Woronesh  im  Juni,  als  der  Typhus  nachliess,  besonders 
unter  den  durchziehenden  Truppen.  Auf  einem  durch  Typhus  und 
Wechselfieber  Tür  die  Aufnahme  von  Miasmen  vorbereiteten  Boden, 
wurde  die  in  Bezug  auf  Extensität  unbedeutende  Dyssenterie  an 
manchen  Orten  bösartig  und  die  Sterblichkeit  erreichte  eine  Höhe 
von  20:  100.  In  den  Gouvernements  Kiew,  Podolien,  Woronesh 
und  in  Bessarabien  verhielt  sich  dieselbe  wie  12,5  :  100,  in 
Odessa  wie  9:  100,  im  Gouvernement  Pollawa  betrug  sie  sogar 
bloss  1,6:  100.  —  Biliöse,  katarrhalische  und  rheumatische  Durch- 
falle herrschten  im  verflossenen  Jahre  im  S.  des  Reiches  in  gerin- 
gem Grade  und  obgleich  sie  auch  an  einigen  Orten  in  Folge  der 
Missernte  an  Früchten  und  Gemüse  auftraten,  so  steigerten  sie  sich 
doch  nirgends  zu  Epidemien,  was  zum  Theil  wohl  dem  Umstände 
zugeschrieben  werden  muss,  dass  während  des  Sommers  die  Hitze 
fast  nirgends  einen  hohen  Grad  erreichte.  Nur  in  Tiflis,  wo  der 
Sommer  ziemlich  druckend  heiss  war,  herrschte  während  dieser 
ganzen  Jahreszeit  unter  den  Säuglingen  epidemisch  ein  galliger 
Durchfall  mit  cholerischen  Symptomen,  der  in  Tiflis  allein  150  der 
kleinen  Patienten  hinraffle. 
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VI.   Natürliche  Blattern  und  Ihre  VarletiUea. 

(Variolois  and  Varicella.) 

Die  Blattern  herrschten  im  Laufe  des  verflossenen  Jahres  bei- 
nahe fortwährend  in  dem  grossem  Theile  des  Reiches.  Im  Herbst 
des  Jahres  1855  anfangend,  dauerte  Variola  noch  während  des 
Decembers  im  Dörptschen  Kreise  des  Gouvernements  Livland  und  im 
Bogutschar'schen  Kreise  des  Gouvernements  Woronesh  fort  und 
hörte  erst  im  Januar  völlig  auf.  Um  dieselbe  Zeit  traten  die  natür- 
lichen Blattern  und  ihre  Varietäten  in  dem  an  Livland  grenzenden 
Gouvernement  Ehstland  auf,  wo  sie  den  Frühling  und  Sommer  hin- 
durch sporadisch  vorkommend,  im  August  epidemisch  zu  werden 
begannen,  namentlich  in  den  Kreisen  Jerwen,  Wieck,  Hamen  und 
in  Reval.  Die  Epidemie  dauerte  den  ganzen  Herbst  hindurch  und 
befiel  vorzüglich  diejenigen  Einwohner,  welche  sich  der  Schutz- 
pockenimpfiing  nicht  unterworfen  hatten.  Zugleich  zeigten  sie  sich 
in  dem  ganzen  nördlichen  Theile  des  Reiches  seit  dem  Anfang  des 
Winters,  und  steigerten  sieh  bald  darauf  zur  Epidemie.  Im  Gouver- 
nement Oionetz  traf  man  während  des  ganzen  Jahres  einzelne  Fälle 
an,  und  zwar  erkrankten  nicht  selten  Leute ,  welche  in  der  Jugend 
geimpft  worden  waren.  Bemerkenswert  ist  die  während  dieser  Epi- 
demie mehrmals  gemachte  Beobachtung,  dass  bisweilen  solche  Leute 
von  den  Bialtem  befallen  wurden,  welche  untrügliche  Zeichen  der 
Schutzpocken  -  Impfung  an  sich  trugen,  während  bei  Ungeimpften 
nicht  selten  Varioloiden  vorkamen.  Im  Gouvernement  Wologda  er- 
folgte die  epidemische  Eutwickelung  der  Blattern  vom  März  an  in 
den  Kreisen  Welsk  und  Ustiug,  vorzüglich  in  den  Dörfern  der 
Kronbauern.  Etwas  später  breitete  die  Epidemie  sich  über  das 
Gouvernement  Archangelsk  aus.  Seit  dem  Mai  nämlich  zeigten  sich 
daselbst  Fälle  der  Krankheit  im  Kreise  Pinega,  darauf  in  den  am 
Meere  gelegenen  Dörfern  des  Onega'schen  Kreises,  von  wo  sie  sich 
dem  Kreise  Kern  mittheilte  und  daselbst  den  ganzen  Sommer  und 
Herbst  1856  hindurch  währte.  Ihre  Entwicklung  im  Gouverne- 
ment Archangelsk  ßflli  der  Zeit  nach  mit  der  Steigerung  der  remit- 
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tirenden  Fieber  und  der  Entzündungen  innerer  Organe,  hervorge- 
bracht durch  Erkältung  in  Folge  der  kalten  und  feuchten  Witterung 
des  vorigen  Sommers,  zusammen.  Im  Gouvernement  Jaroslaw  beob- 
achtete man  im  Januar  und  Februar  Pockenfälle,  doch  waren  die- 
selben zum  grössten  Theil  eingeschleppt  und  beschränkten  sich  auf 
die  aus  den  westlichen  Gouvernements  angekommenen  Rekruten 
und  Soldaten.  Im  Gouvernement  Twer  zeigten  sich  die  Pocken  im 
Januar  und  nahmen  im  Ostaschkow'schen  Kreise  einen  epidemischen 
Character  an.  Zu  derselben  Zeit  drangen  sie  in  den  Tiohwin'schen 
Kreis,  wo  sie  mit  besonderer  Stärke  bis  zum  Herbst  herrschten. 
Von  hier  aus  ging  die  Krankheit  in  die  übrigen  Kreise  des  Gouver- 
nements Nowgorod  über  und  dauerte  in  denselben  bis  zum  Juli, 
worauf  sie  im  November  abermals,  namentlich  im  KirtHow'schen 
Kreise  auftrat.  Auch  hier  wurden  solche  befallen ,  welche  untrügli- 
che Zeichen  von  Impfung  aufzuweisen  hatten.  Die  Pusteln  waren 
grösstenteils  confluirend  und  zeigten  sich  nicht  selten  auf  der 
Schleimhaut  der  Augen,  des  Mundes,  des  Larynx  und  Pharynx;  da- 
bei war  die  Sterblichkeit  überaus  gross  (22:  100).  Im  Gouverne- 
ment St.  Petersburg  hörten  die  Blattern  während  des  ganzen  Früh- 
lings und  Sommers  nicht  auf  und  wurden  namentlich  Mitte  August 
häutiger,  gleichzeitig  mit  der  Zunahme  des  erysipelatösen  Proces- 
ses,  mit  dem  Nachlass  der  Choleraepidemie  und  mit  dem  Ausbruch 
von  Masern  und  Scharlach.  In  Livland  trat  abermals  'eine  be- 
schränkte Epidemie  der  natürlichen  und  der  Windpocken  im  Au- 
gust auf  und  dauerte  bis  Mitte  October,  besonders  im  Pernau'schen 
Kreise.  In  den  Gouvernements  Pskow,  Smolensk,  Witebsk,  Grodno, 
Kowno,  Wilna,  Minsk,  Moskau,  Wladimir,  Kostroma,  Kasan,  Kalu- 
ga,  Tula  und  Orel  beschränkten  sich  die  Blattern  auf  sporadische, 
zum  grössten  Theil  eingeschleppte  Fälle,  welche  zu  jeder  Jahres- 
zeit, vorzüglich  im  Frühjahr  und  Herbst  vorkamen;  unbedeutende 
Windpockenepidemien  jedoch  beobachtete  man  während  der  Win- 
termonate in  geringer  Ausdehnung  an  einigen  Orten  der  Gouverne- 
ments Tula,  Moskau  und  in  den  Kreisen  Sewsk  und  Jeletz  des  Gou- 
vernements Orel.    Im  Gouvernement  Samara  traf  man  schwache 
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Blafterepideoiien  im  Februar  im  Nikolajew'schen  und  im  Juli  im 
Stawropol'schen  Kreise.  Im  Pensa'schen  zeigte  sich  die  Epidemie 
im  September  und  dauerte  den  ganzen  Herbst  hindurch,  indem  sie 
sich  zwar  bloss  auf  die  Kreise  Nishny-Lomowsk  und  Narowtschatsk 
beschränkte,  doch  von  sehr  bedeutender  Sterblichkeit  begleitet 
war  (43:  ^100). 

Im  südlichen  Theile  des  Reiches  erreichten  die  Blattern  gleich- 
'  falls  an  vielen  Orten  eine  epidemische  Verbreitung,  und  zwar  na- 
namentlich  im  Gouvernement  Tschernigow,  vom  December  des 
Jahres  1855  an,  das  ganze  Jahr  hindurch  unter  der  Form  von 
Variola  und  Variolois,  besonders  in  den  Kreisen  Tschernigow,  Sta- 
rodub,  Neshin,  Mglin,  Nowosybkow  und  Gorodnja. 

Im  Gouvernement  Poltawa  zeigten  sich  die  Blattern  im  Januar 
in  Poltawa  und  Konstantinograd  und  hielten  sich  bis  zum  Mai,  indem 
sie  auch  Geimpfte  befielen.  Gleichzeitig  herrschten  in  Poltawa  und 
überdies  in  Gadjatsch  und  dem  Perejaslaw'schen  Kreise  Varicellen 
epidemisch.  Im  Juli  drang  die  Blatterepidemie  nach  Romny,  wo  sie 
den  ganzen  Herbst  blieb.  Im  Kreise  Romny  dagegen,  so  wie  im 
ChoroPschen,  kam  gleichzeitig  Variolois  vor. 

Im  Gouvern.  Charkow  zeigten  sich  die  natürlichen  Blattern  im 
December  in  den  Kreisen  Achtyrka  unter  den  Rekruten  und  Smiew 
unter  den  Einwohnern,  von  welchen  Viele  geimpft  waren,  doch 
hörte  die  Krankheit  bald  auf,  ohne  eine  bedeutende  Extensität  er- 
langt zu  haben',  erneuerte  sich  jedoch  Mitte  August  an  vielen  Orten 
des  Gouvernements  in  sporadischer  Form. 

Im  Gouvernement  Tainbow  begannen  die  natürlichen  und  Wind- 
pocken im  Winter  im  Kirsanow'schen  und  Borissoglebsk'schen  Krei- 
se und  drangen  im  April  in  den  Kreis  Lipetzk.    Im  Gouvernement 

im  Allgemeinen  währte  die  Epidemie  bis  zum  Mai.  Unter  den  an 
Tambow  grenzenden  Gouvernements  kamen  die  epidemischen  Blat- 
tern im  Gouvernement  Woronesh  während  des  Juli  vor,  namentlich 
in  den  Kreisen  Bogutschar,  Woronesh,  Biriutsch,  Nishnedewitzk  und 
Semljansk,  wo  sie  bis  zumHerbst  währten,  endlich  im  October  auch 
in  dem  Atkarsk'schen  Kreise  des  Gouvernements  Saratow.     Unter 
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den  Blatternkranken  traf  man  nicht  selten  solche ,  welche  unzwei- 
felhafte Zeichen  der  Impfung  an  sich  trugen.  Im  Gouvernement 
Kursk  zeigten  sich  Fälle  von  Variola  und  Varicella  ebenfalls  erst  im 
Herbst 

Im  Gouvernement  Jekaterinoslaw  grässirten  die  Blattern  epide- 
misch vom  März  bis  zum  Juli  in  den  Kreisen  Jekaterinoslaw,  Neu- 
Moskau,  Werchnednjeprowsk  und  Alexandrowsk  unter  den  Ortsein- 
wohnern und  den  aus  den  grossrussischen  Gouvernements  gekom- 
menen Rekruten. 

Im  Gouvernement  Astrachan  begann  die  Blatternepidemie  Mitte 
December  1855  im  Zarew'schen  Kreise,  wo  sie  bis  Mitte  März 
blieb.  Ende  Januar  drang  sie  in  die  Stanitzen  des  Moloderbetew- 
schen  Ulusses  und  wüthete  daselbst  mit  grosser  Heftigkeit  und  un- 
gemeiner Sterblichkeit  bis  zum  8.  September.  Von  hier  aus  theilte 
sich  die  Variola  im  Juli  den  Kalmückischen  Nomadenstämmen  und 
den  Einwohnern  des  Pjatigorsk'schen  Kreises  im  Gouvernement 
Stawropol  mit,  wo  sie  bis  zum  Herbst  währte  und  sich  durch  grosse 
Sterblichkeit  auszeichnete.  Zu  Anfang  des  Herbstes  verbreitete  sich 
eine  Blatternepidemie  in  den  Kreisen  Tiflis,  Signach  und  Gori  des 
Gouvernements  Tiflis  und  in  der  Stadt  Tiflis,  Hess  aber  in  Folge 
thätiger  medicinisch  -  polizeilicher  Maassregeln  im  October  allmälig 
nach  und  verlor  bald  den  epidemischen  Character,  so  dass  zu  Ende 
des  Jahres  selbst  vereinzelte  Fälle  schon  selten  angetroffen  wurden. 
Die  Krankheit  befiel  vorzugsweise  Erwachsene  und  besonders  Aus- 
wanderer aus  Imeretien  und  Mingrelien,  welche  in  der  Kindheit 
nicht  geimpft  worden  waren.  Die  Sterblichkeit  war  im  Allgemei- 
nen geringer  als  an  andern  Orten. 

Gegen  W.  hin  wurde  die  Verbreitung  der  verschiedenen  Blattern- 
arten schwächer.  So  zeigten  sie  sich  im  Gouvernement  Kiew  bloss 
im  Herbst  1856  und  beschränkten  sich  auf  eine  geringe  Strecke  des 
Kiew'schen  Kreises.  Im  Gouvernement  Cherson  traten  im  Ananiew'- 
schen  Kreise  ausschliesslich  unter  der  jadischen  Bevölkerung  Blat- 
ternfalle auf,  ohne  dass  die  Krankheit  sich  weiter  verbreitet  hätte, 
sondern  erst  im  Herbst  zeigte  sich  wieder  Variola  in  Odessa.  In  der 
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Krim  kamen  von  März  bis  Juli  in  den  Kreisen  Berdjansk  und  Melito- 
pol  heftige  Erkrankuugsfälle  vor,  doch  war  die  Zahl  derselben  ge- 
ling (nicht  über  8-7)  und  im  November  zeigten  sich  abermals  einige 
aus  dem  Jekaterinoslaw'schen  Gouvernement  eingeschleppte  Fälle. 
In  den  Gouvernements  Wolhynien  und  Podolien  kam  Variola  gar 
nicht  vor  und  der  Einfluss  der  in  den  benachbarten  Gouvernements 
herrschenden  Krankheit  gab  sich  bloss  im  Frühling  und  Sommer  durch 
einige  seltene  sporadische  Fälle  von  Variolois  kund.  In  Bessarabie» 
endlich  traten  bloss  im  Sorokin'schen  Kreise  im  Frühjahr  sporadische 
Fälle  in  überaus  beschränkter  Zahl  auf. 

Wie  aus  dem  Gesagten  erhellt,  herrschten  also  im  verflossenen 
Jahre  die  Blatternepidemien  vorzugsweise  in  der  östlichen  Hälfte  des 
Reiches,  und  zwar  von  den  nördlichen  bis  zu  den  südlichsten  Gren- 
zen. In  der  westlichen  Hälfte  dagegen  war  ihre  Entwicklung  geringer 
und  beschränkte  sich  fast  nur  auf  den  nördlichen  und  zum  Theil  auch 
auf  den  mittleren  Länderstrich.  In  Sibirien  wurden  Blatternepide* 
wien  gar  nicht  beobachtet. 


Die  Sterblichkeit  betrug: 

in  den  Gouvernements  Astrachan 50    :  100 

Pensa 43    :100 

Stawropol 30    :10ö 

Tannen 28    :100 

Twer,  St.  Petersburg  u.  Orel. . .  20    :100 
Olonetz.Tschernigow  u.  Nowgorod  1 6,6 :  i  00 

Archangelsk 44,3:100 

Ehstland,  Livland,  Jekaterinoslaw  12,5:100 

Moskau 11,5:100 

Charkow 11,1:100 

Woronesh 10,5:100 

in  Bessarabien 10    :  100 

Tambow 9,9:100 

Odessa 8,3:100 

Tiflis 7,5:100 
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in  den  Gouvernements  Podolien . .    6,6: 100 

Poltawa 6    :100 

VII.  Masern» 

Während  des  Jahres  1856  herrschten  die  Hasern  im  grössten 
Theile  des  Reiches  epidemisch.  Ganz  zu  Anfang  des  Winters,  der. 
sich  durch  häufige  und  plötzliche  Temperaturwechsel  und  durch 
einen  hohen  Feuchtigkeitsgrad  der  Luft  auszeichnete,  zeigten  sie  sich 
epidemisch  in  den  Gouvernements  Wologda ,  Kostroma,  St.  Peters- 
burg und  Olonetz.  Allmälig  an  Extensität  zunehmend  und  aus  ei- 
nem Kreise  in  den  anderen  übergehend,  hielt  sich  die  Krankheit  in 
denselben  den  ganzen  Winter  und  den  grössten  Theil  des  Frühjahrs 
hindurch,  ohne  übrigens  besonders  bösartig  zu  sein.  Im  Januar 
drangen  die  Masern  in  die  Gouvernements  Grodno,  Moskau,  Tula, 
Orel,  Tambow,  Kiew,  Poltawa,  Podolien,  Cherson  und  Taurien-bis 
Simpheropol,  im  Februar  in  die  Gouvernements  Witebsk  und  Kowno; 
im  März  nach  Kurland,  Pskow,  Smolensk)  Kaluga  und  Bessarabien; 
im  April  nach  Kursk  und  auf  dem  Kaukasus  nach  Derbent;  im  Mai 
nach  Jekaterinoslaw,  Wladimir  und  auf  dem  Kaukasus  nach  Kutais; 
im  Juni  nach  Twer,  Stawropol,  Nishny-Nowgorod,  Kasan  und  Oren- 
burg;  im  Juli  nach  Tobolsk  und  Nowgorod;  im  August  nach  Char- 
kow, Woronesh  und  im  Kaukasus  nach  Schemacha ;  im  September 
nach  Tiflis  und  Mohilew  und  im  October  nach  Tschernigow  und 
Astrachan. 

Bei  einem  so  ungleichzeitigen  Erscheinen  waren  auch  die  Masern- 
epidemien von  verschieden  langer  Dauer.  Am  längsten  hielten  sich 
die  Winterepidemien  in  den  nördlichen  Gouvernements.  Im  St.  Pe- 
tersburgischen währte  die  Krankheit  das  ganze  Jahr,  wurde  bloss  im 
Sommer  schwächer  "und  steigerte  sich  im  September  von  Neuem. ,  Im 
Gouvernement  Olonetz  dauerten  die  epidemischen  Masern  7  Monate 
lang  und  hörten  erst  zum  26.  Juni  auf.  Im  Wologda'schen  und  Ko- 
strorna'schen  herrschten  sie  5  Monate  und  verschwanden  erst  im  Mai. 
Ferner  zeichnete  sich  durch  besondere  Langwierigkeit  die  Masern- 
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epidemie  im  Grodno'schen  aus,  wo  das  ganze  Jahr  hindurch  Erkran- 
kungen vorkamen  und  erst  im  August  und  September  seltener  wur- 
den.  Unter  den  übrigen  Gouvernements  währten  im  mittlem  und 
südlichen  Theile  des  Reiches  die  Winterepidemien  4  Wochen  im  Kiew'- 
schen,  2  Monat  im  Taurischen  und  Cherson'schen,  3  Monate  im  Mos- 
kau'schen,  Tula'schen  und  Witebsk'schen,  4  Monate  im  Podolischen, 
5  Monate  im  Poltawa'schen  und  Orel'schen  und  6  Monate  im  Tam- 
bowr'schen  Gouvernement,  und  zwar  erloschen  sie  zum  Februar  im 
Kiew'schen,  zum  März  im  Taurischen  und  Cherson'schen,  zum  April 
im  Moskau'schen  und  Tula'schen,  zum  Mai  im  Witebsk'schen  und  Po- 
dolischen, zum  Juni  im  Pol tawa 'sehen  und  Orel'schen  und  zum  Juli 
im  Tambow'schen  Gouvernement.  Die  Früßlingsepidemien  waren  im 
Allgemeinen  viel  schwächer  als  die  des  Winters  und  ihre  Zeitdauer 
kürzer.   Bei  geringerer  extensiver  Verbreitung  dauerten  sie  nur  4 
Wochen  in  Kurland  und  Jekaterinoslaw  und  2  Monate  in  Kaluga  und 
Wladimir,  in  Bessarabien  jedoch  und  den  Gouvernements  Kursk, 
Smolensk  und  Pskow  3  Monate  lang  und  hörten  erst  zum  1 .  Juni 
auf.   Ueberhaupt  Hessen  die  Masern  mit  dem  Eintritt  des  Sommers 
bedeutend  nach  und  nahmen  im  grössten  Theile  des  Reiches  völlig  ein 
Ende;  da  wo  sie  noch  fortdauerten  oder  wohin  sie  von  Neuem  dran- 
gen, waren  sie  in  ihrer  extensiven  Verbreitung  merklich  schwächer. 
Im  Juni  in  den  Gouvernements  Kasan  und  Nishny  -  Nowgorod  auf- 
tretend, beschränkten  sie  sich  daselbst  auf  eine  ßwöchentliche  Zeit- 
dauer und  in  den  Gouvernements  Twer  und  Nowgorod  hielten  sie 
sich  in  schwachem  Grade  während  2  Monate.   Nur  im  Gouverne- 
ment StawTopol  dauerten  die,  Masern,  zwar  allgemein  verbreitet,  doch 
der  Zahl  der  Erkrankten  nach  unbedeutend,  unausgesetzt  bis  zum 
October.    Iiri,  Herbst  brachen  Masernepidemien  in  den  Gouverne- 
ments Mohilew,  Tschernigow,  Charkow,  Woronesh,  Astrachan,  auf 
dem  Kaukasus  im  Tiflis'schen  und  Schemacha'schen  aus  und  zeigten 
sich  von  Neuem  im  Pskow'schen,  Tambow'schen,  Kursk 'sehen  und 
Poltawa'schen  Gouvernement. 

Der  Grad  der  Verbreitung  der  Masernepidemien  an  einem  Orte 
war  verschieden.  In  einigen  Gouvernements  waren  die  Erkrankungs- 
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falle  überall  zerstreut,  in  andern  beschränkten  sie  sich  auf  ge- 
ringe Strecken  eines  oder  mehrerer  Kreise.  So  beschränkten  sich 
die  Masern  im  Gouvernement  Cherson  bloss  auf  den  Kreis  gleichen 
Namens  und  auf  Odessa,  im  Gouvernement  Tschernigow  auf  den  Ne- 
shin'schen  Kreis,  im  Gouvernement  Jekaterinoslaw  auf  die  Stadt  und 
den  Kreis  gleichen  Namens,  im  Gouvernement  Nishny-Nowgorod  auf 
den  Lukjanow'schen  Kreis ,  im  Gouvernement  Kiew  auf  den  Rado- 
mysl'schen;  im  Gouvernement  Astrachan  auf  den  Maloderbetew'schen 
üluss,  in  der  Krim  auf  Simpheropol,  im  Gouvernement  Nowgorod 
auf  den  Ustiushna'schen  Kreis,  im  Twer'schen  und  Woronesh'schen 
auf  die  Gouvernementstädte  und  die  dahin  gehörigen  Kreise,  im  OreP- 
schen  Gouvernement  auf  den  Jeletz'schen  Kreis,  in  Bessarabien  auf 
den  Bender'schen  und  Kischenew'schen,  im  Kaluga'schen  Gouverne- 
ment auf  den  Shisdra'schen,  im  Tambow'schen  auf  die  Gouvernements- 
stadt  und  den  gleichnamigen  Kreis,  so  wie  auch  auf  die  Kreise  Le- 
bedjan  und  Morschansk. 

Der  Character  der  Masernepidemien  war  gleichfalls  verschieden: 
in  geringer  Intensität  traten  sie  in  Odessa  und  Simpheropol  auf, 
so  wie  auch  in  den  Gouvernements  Kiew,  Orel,  Tschernigow,  Wi- 
tebsk,  Minsk,  Moskau,  Woronesh,  Jekaterinoslaw,  Tiilis,  Pskow,  Kur- 
land, Nowgorod,  Olonetz,  Twer,  Kursk,  Mohilew  und  Kostroma; 
durch  besondere  Bösartigkeit  zeichneten  sie  sich  in  Bessarabien 
aus  und  in  den  Gouvernements  Nishny-Nowgorod,  Kaluga,  Cher- 
son (mit  Ausnahme  von  Odessa),  Poltawa,  Schemacha ,  Grodno,  St. 
Petersburg,  Podolien  und  Kowno.  Die  Sterblichkeit  bot  folgende 
Ziffern  dar: 

Von  100  Kranken  starben 
in  den  Gouvernements  Nishny-Nowgorod 50 

»  »  Kaluga 43 

in  Bessarabien 25 

»  »  Cherson 14,3 

Poltawa 12,5 

»  »  Schemacha 1 1,5 

•  »  Grodno • 11,1 

6 
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in  den  Gouvernements  Podolien,  St.  Petersburg,  Kowno 9,9 

«  »  Toboisk 8,3 

Kutais 7,7 

Tambow,  Stawropol  und  Smolensk  ...  7,1 

Charkow  und  Wladimir 5,1 

Nowgorod,  Olonetz  und  Twer 4,5 

Kurland 4 

Tiflis 3 

Woronesh 2,9 

Moskau 2,5 

Minsk 2 

Witebsk 1,8 

Orel  und  Taurien 1,7 

Kiew 1 ,6 

Odessa 1,4 

Masernepidemien  kamen  gar  nicht  vor  in  den  Gouvernements 

Archangelsk,  Jaroslaw,  Perm,  Wjatjta,  Simbirsk,  Samara,  Pensa,  Sa- 

ratow,  Rjasan,  Wolhynien,  Wilna,  Ehstland,  Livland  und  in  Sibirien 

in  Tomsk  und  Irkutzk. 


Till.  Scharlach. 


Der  Scharlach  begann  schon  im  December  1855  unter  der  Form 
zerstreuter  sporadischer  Fälle  im  Jer  wen 'sehen  Kreise  des  Gouverne- 
ments Ehstland  und  in  Livland  im  Walk'schen  und  Wenden 'sehen  Krei- 
se. Bei  übler  und  veränderlicher  Witterung  allmälig  zunehmend,  stei- 
gerte sich  die  Krankheit  schon  im  Januar  1856  rasch  zur  Epidemie, 
besonders  in  dem  letztgenannten  Gouvernement,  wo  sie  sich  ausser 
den  beiden  erwähnten  Kreisen  noch  um  eine  und  dieselbe  Zeit  auf 
den  Riga'schen,  Wohnar 'sehen,  Werro'schen  und  LemsaFschen  aus- 
breitete. Fast  gleichzeitig  zeigte  .sie  sich  im  St.  Petersburgischen, 
darauf  im  Wologda'schen  und  Kostroma'schen  Gouvernement;  im  Fe- 
bruar endlich  in  Kurland  und  in  schwachem  Grade  im  Gouvernement 
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Olonetz.  Bei  bedeutender  extensiver  Verbreitung  dauerte  der  Schar- 
lach an  diesen  Orten  bis  zum  Eintritt  der  warmen  Frühlingswitte- 
rung. Im  Mai  begann  er  zu  verschwinden  und  hörte  vollständig  auf 
in  den  Gouvernements  Ehstland,  Wologda  und  Kostroma;  blieb  da- 
gegen an  einigen  Orten  der  Gouvernements  St.  Petersburg,  Kurland 
und  Livland  den  ganzen  Sommer  hindurch,  freilich  unter  der  Form 
zerstreuter  und  dabei  ziemlich  seltener  Erkrankungsfälle.  Mit  beson- 
derer Hartnäckigkeit  hielt  sich  die  Krankheit  in  Lemsal  und  den 
Kreisen  Wenden  und  Riga  des  Gouvernements  Livland,  so  wie  in 
ganz  Kurland  mit  Ausnahme  dreier  Kreise  (des  Friedrichsstadt'schen, 
Jeluxt'schen  und  Windau'schen),  wo  sie  gar  nicht  vorkam.  Unge- 
achtet der  grossen  Zahl  der  Erkrankten,  zeichneten  sich  die  Schar- 
lachepidemien in  diesen  beiden  Gouvernements  nicht  durch  beson- 
dere Sterblichkeit  aus.  Dieselbe  betrug  nämlich  14,3 :  100  in  Kur- 
land und  12,5:100  in  Livland.  Zu  den  characteristischen  Eigen- 
tümlichkeiten des  epidemischen  Scharlachs  gehörte  Neigung  zu 
häufigem  und  frühem  Ausgang  in  Hydrops. 

Im  Herbst  und  namentlich  im  October  wurden  die  Scharlach- 
fälle wieder  häufiger  in  den  Gouvernements  St.  Petersburg,  Ehst-, 
Kur-  und  Livland  und  zeigten  sich  in  Pskow. 

In  den  mittleren  und  südlichen  Gouvernements  trat  der  Schar- 
lach im  verflossenen  Jahre  schwach  auf.  Im  Winter  drang  er  aus 
St.  Petersburg  nach  Moskau  und  unmittelbar  darauf  zeigten  zieh  ei- 
nige zerstreute  Fälle  im  März  und  April  im  Gouvernement  Tula, 
gleichzeitig  mit  Masern;  hierauf  in  den  Gouvernements  Orel,  Smo- 
lensk  und  Kursk  und  im  Mai  im  Witebskischen  Gouvernement  gleich- 
zeitig mit  Blattern ,  doch  beschränkte  sich  das  Auftreten  des  Schar- 
lachs in  den  genannten  Gouvernements  auf  sporadische  Fälle.  Im 
Gouvernement  Kiew  kamen  ebenfalls  vom  Mai  an  der  Scharlach  mit 
typhösem  Gharacter  vor,  beschränkte  sich  jedoch  bloss  auf  den  Kiew'- 
schen  Kreis  und  hörte  im  Juli  völlig  auf.  Ende  August  brach  bei 
ungünstigen  atmosphärischen  Verhältnissen  eine  längst  nicht  vorge- 
kommene Scharlachepidemie  in  Wladimir  und  Perejaslawl  (Gouver- 
nement Wladimir)  aus,  dauerte  den  ganzen  Herbst  hindurch  und 
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zeichnete  sieb  bei  geringer  Extensität  durch  grosse  Sterblichkeit  aus 
(20: 100).  Unter  der  Gesammtzalil  der  localen  Fälle  beobachtete 
man  nicht  selten  solche,  bei  welchen  der  Ausschlag  gar  nicht  zum 
Vorschein  kam  und  die  Krankheit  sich  auf  Angina  und  Anschwellung 
der  Submaxi llardrüsen  beschränkte.  Auf  den  Ausgang  in  Hydrops 
wie  auf  die  Sterblichkeit  hatte  dieser  Umstand  dem  Anscheine  nach 
keinen  Einfluss.  Dabei  ward  an  andern  Orten  des  Gouvernements 
Wladimir  der  Scharlach  gar  nicht  beobachtet.  Im  September  zeigte 
sich  die  Krankheit  in  schwachem  Grade  im  Gouvernement  Mohilew 
und  in  Pensa,  im  November  irn  Neshin'schen  Kreise  des  Gouverne- 
ments Tschernigow  mit  völlig  gutartigem  Character  und  im  October 
abermals  in  Moskau.  Zerstreute,  sporadische  Fälle  traf  man  überdies 
im  Winter  1855  — 1856  und  im  Frühjahr  in  Odessa  und  in  Podo- 
lien  und  von  der  Mitte  des  August  an  im  Gouvernement  Charkow. 
Sie  beschränkten  sich  auf  eine  sehr  unbedeutende  Zahl  von  Erkran- 
kungen und  auf  eine  schwache  Entwicklung  des  Krankheitsprocesses. 
Im  östlichen  Theile  des  Reiches  war  vom  Scharlach  bis  zum  Juli 
keine  Spur.  Im  Laufe  des  genannten  Monats  traten  sporadische  Fälle 
im  Gouvernement  Kasan  auf;  Mitte  Juli  entwickelte  er  sich  zu  einer 
schwachen  Epidemie  im  Krasnoufimskischen  Kreise  des  Perm'schen,  zu 
Ende  des  Monats  im  Tschernojar'schen  Kreise  des  Astrachan'schen 
und  an  verschiedenen  Orten  des  Stawropol'schen  Gouvernements. 
Diese  Epidemien  dauerten  bis  zum  October.  Ihr  Character  war 
nicht  gleich:  während  nämlich  im  Stawropol'schen  Gouvernement 
die  Sterblichkeit  nicht  über  5,8:  100  betrug,  stieg  sie  im  Astra- 
chan'schen  auf  40:  100.  In  diesem  letztern  Gouvernement  befiel 
der  Scharlach  sogar  Brustkinder  und  in  einigen  Fällen  auch  Erwach- 
sene. Eins  der  constantesten  Symptome  war  Angina,  die  sich  nicht 
selten  mit  Anschwellung  der  Submaxillardrüsen  complicirte.  Ab- 
schuppung und  Hydrops  im  Stadium  der  Krisen  kamen  bei  Allen 
vor,  begannen  gewöhnlich  am  10.  —  12.  Tage  und  dauerten  ge- 
gen 10  Tage.  Die  Krankheit  machte  ihren  ganzen  Verlauf  grössten- 
theils  in  4  Wochen ,  das  den  Ausschlag  begleitende  Fieber  hatte  ei- 
nen nervösen  Charakter,  weshalb  Hirnsymptome  und  Delirien  nicht 
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selten  sehr  stark  waren.  Unter  den  ungünstig  verlaufenden  Fällen 
beobachtete  man  mehrmals  Gangrän  der  stark  angeschwollenen  Sub- 
maxillardrüsen  mit  Blosslegung  der  tiefliegenden  Muskeln  und  Hals- 
gefässe.  Vor  dem  Erlöschen  der  Scharlachepidemie  erschien  im 
ganzen  Tschernojar'schen  Kreise  eine  heftige  Influenza. 

In  Sibirien  beschränkte  sich  im  verflossenen  Jahre  die  Verbrei- 
tung des  Scharlachs  bloss  auf  das  Gouvernement  Irkutzk  und  auf 
Kjachta.  In  diesem  letztern  kamen  sporadische  Fälle,  gleichzeitig 
mit  epidemischer  Entwickelung  von  Röthein,  Angina  und  Entzün- 
dung der  Ohrspeicheldrüse  den  ganzen  Winter  hindurch  vor.  Im 
Gouvernement  Irkutzk  herrschte  der  Scharlach  vom  Februar  an 
und  steigerte  sich  im  September  im  Nischneudinskischen  Kreise 
zur  Epidemie.  Hier  zeigten  sich  als  erste  Anzeichen  der  Krankheit 
Husten  und  Schnupfen  zugleich  mit  Drüsenanschwellung  und  in 
Folge  dessen  Schlingbeschwerden.  Hierauf  kam  der  Hautausschlag 
zum  Vorschein,  bisweilen  auf  Gesicht,  Hals,  Rumpf  und  Extremitä- 
ten, bisweilen  jedoch  bloss  auf  Gesicht  und  Hals.  Man  traf  auch 
Fälle,  wo  das  Exanthem  gar  nicht  sichtbar  wurde,  was  gleichfalls 
nicht  selten  in  Wladimir  und  Kurland  während  der  vorigjährigen 
Herbstepidemie  beobachtet  wurde.  Dabei  erschienen  bei  Manchen, 
zugleich  mit  dem  Ausbruch  der  Scharlachflecke,  auf  dem  Körper 
mit  schleimiger  Flüssigkeit  augefüllte  Bläschen.  Das  Fieber  hatte 
bei  allen  Kranken  einen  nervösen  Charakter.  Im  Stadium  der  Aus- 
gänge sah  man  bei  keinem  einzigen  Patienten  Wassersucht  sich  ent- 
wickeln, ein  Umstand,  der  diese  Epidemien  wesentlich  von  den  im 
Jahre  1856  im  Europäischen  Theile  des  Reiches  vorgekommenen 
unterscheidet.  Die  Sterblichkeit  machte  im  Gouvernement  Irkutzk 
20:  100  aus  und  das  Erlöschen  der  Bpidemie  erfolgte  um  den  9. 
October. 

Was  die  übrigen  Formen  der  acuten  Exantheme  betrifft,  so 
zeigten  sich  in  Gestalt  beschränkter  localer  Epidemien  die  Röthein 
im  Winter  in  Odessa  und  im  October  und  November  in  Ehstland, 
Miliaria  im  Irkutzkischen  und  im  Frühjahr  im  Smolenskischen 
Gouvernement  und  Urticaria  im  Januar  im  Gouvernement  Tula  und 
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* 

im  Mai  in  Kurland.  —  Pemphigus  beobachtete  man  im  October 
ziemlich  häufig  in  Ehstland,  gleichzeitig  mit  Röthein,  Scharlach  und 
Blattern. 

* 

OL.    Erysipel»». 

Erysipelas  trat  im  vorigen  Winter  nirgends  epidemisch  auf, 
doch  zeigte  es  sich  vom  März  an  häufig  im  Kaluga'schen,  während 
der  Herrschaft  entzündlicher  Erkältungskrankheiten  und  Rheuma- 
tismen und  im  Kowno'scben  Gouvernement  gleichzeitig  mit  Masern 
und  dem  Beginn  der  Wechselfieber.   Im  April  erschien  Erysipelas 
im  Gouvernement  Kursk ,  wo  um  diese  Zeit  Wechselfieber  und  gal- 
lige Durchfälle  schon  ziemlich  allgemein  waren.    Mit  diesen  Krank- 
heiten gleichen  Schritt  haltend  und  bei  Zunahme  der  Rheumatismen, 
hielt  sie  sich  im  Gouvernement  Kursk  den  ganzen  Sommer  hin- 
durch.  In  der  Krim  traf  man  ebenfalls  im  Beginn  des  Frühlings 
und  besonders  im  April  häufig  Erysipelas,  namentlich  der  untern 
Extremitäten.  Im  Juni  beobachtete  man,  nach  Aufhören  der  Masern, 
die  Rose  häufig  im  Jekaterinoslaw'schen  Gouvernement,  was  bis  zum 
August  währte,  gleichzeitig  mit  starker  Verbreitung  von  Wechsel- 
fiebern und  Ruhr.   Hier  localisirte  sich  der  Krankheitsprozess  ge- 
wöhnlich auf  dem  Gesichte  und  den  obern  Extremitäten.    Im  Juli 
und  Aupust  trat,  bei  drückend  heissen  Tagen,  und  kalten  Nächten,  die 
Krankheit  ziemlich  häufig  im  Gouvernement  Charkow  auf;  im  Sep- 
tember und  October  wurden  die  Erkrankungsfälle  seltener,  nahmen 
jedoch  im  November  wieder  zu ,  wobei  nicht  selten  solche  Indivi- 
duen befallen  wurden,  welche  mit  andern  Krankheiten  behaftet  und 
von  dem  Einflüsse  äusserer  krankmachender  Ursachen  entfernt  wa- 
ren.  Im  Herbst  kamen  Erysipelasfölle  besonders  häufig  in  den  Gou- 
vernements Saratow  und  Grodno  vor ,  wo  um  jene  Zeit  der  gastri- 
sche und  biliöse  Charakter  merklich  verherrschte,  ferner  im  Mins- 
kischen und  Nishny  -  Nowgorod'schen  Gouvernement,  unmittelbar 
nach  dem  Aufhören  der  Cholera  und  endlich  im  Kurskischen  noch- 
mals., im  November,  gleichzeitig  mit  der  Zunahme  der  Dysenterie. 
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IL.   Croup  dem  Rachens  und  Kehlkopfe. 

Entzündungen  des  Rachens,  des  Kehlkopfs  und  der  Luftröhre  in 
Folge  von  Erkältung  kamen  während  des  Winters,  Frühlings  und 
Herbstes  allenthalben  vor  und  steigerten  sich  nicht  selten  zu  Epide- 
mien. Ihr  Character  war  überall  vorzugsweise  katarrhalisch.  Nur 
an  einigen  Orten  wurde  er  diphtherisch  und  war  dann  von  adyna- 
mischem Fieber  begleitet.  In  dieser  Form  beobachtete  man  epide- 
mische, in  extensiver  Beziehung  schwach  entwickelte  Anginen  wäh- 
rend des  Winters  in  den  Gouvernements  Witebsk  und  Kursk,  im 
September  in  Livland  und  hierauf  in  den  angrenzenden  Gouverne- 
ments Kurland,  Kowno  und  Grodno,  wo  sie  den  ganzen  Herbst  hin- 
durch währten.  Ihrer  Entwickelung  gingen  in  den  Gouvernements 
Grodno  und  Livland  häufige  Fälle  von  Stomatitis  exsudativa  (Soor) 
and  Erysipels  bei  Kindern  voraus,  namentlich  im  Riga'schen  Kreise, 
in  Kowno  und  Schawli  entwickelte  sich,  vor  dem  Auftretendes  diph- 
therischen Characters  der  Anginen,  in  starkem  Grade  eine  epidemi- 
sche Entzündung  der  Sublingual-  und  Submaxillardrüsen  und  der 
Parotis.   Die  Sterblichkeit  in  Folge  von  Angina  diphtheritica  betrug 

4,5:  100  im  Gouvern.  Witebsk. 

12,5:  100   .        »        Livland. 

15;3:  100   •        »        Kurland. 

22,2;  100  »  »  Kowno. 
Groupöse  Entzündungen  der  Trachea  zeigten  sich  im  Winter 
im  Gouvernement  Tula  im  Kaschin'schen  Kreise  unter  der  Form  ei- 
ner localen  Epidemie,  ferner  sporadisch  in  den  Gouvernements 
Grodno,  Wologda  und  Kurland.  In  dem  letzteren  herrschte  der 
Croup  gleichzeitig  mit  Scharlach,  in  Grodno  zu  derselben  Zeit  mit 
Masern  und  in  Wologda  mit  beiden  Exanthemen  zusammen.  In  Po- 
dolien  wüthete  der  Group  unter  den  Kindern  mit  besonderer  Hef- 
tigkeit im  März  und  April ,  besonders  zur  Zeit  des  abgehenden 
Schnees,  darauf  abermals  im  October  und  November.  Sporadische 
Fälle  der  Krankheit  traf  man  nicht  selten  im  Mai ,  Juni ,  Juli  und 
dann  wieder  im  October  in  dem  an  Podolien  grenzenden  Gouver- 


—  88  — 

nement  Wolhynien.  Im  Juni  zeigte  sich  eine  Croupepidemie  im  Mo 
hilew 'sehen,  Byehow'sehen  und  Mstislaw'schen  Kreise  des  Gouver- 
nements Mohilew,  woselbst  sie  bis  zum  Winter  blieb;  ferner  im 
September  und  October  in  Livland  und  im  November  im  Gouverne- 
ment Kovvqo,  namentlich  in  der  Gouvernementsstadt  und  in  Schawli. 
Hier  dauerte  die  Croupepidemie  sechs  Wochen,  gleichzeitig  mit 
Angina  diphtheritica.  Die  Zahl  der  Kranken  in  den  beiden  genann- 
ten Städten  belief  sich  auf  267,  von  denen  120  starben. 
Die  Sterblichkeit  in  Folge  des  Group  betrug: 

in  den  Gouvern.  Kowno 45,4:  100. 

»    *        «        Podolien 38,4:  100. 

•  »        *        Grodno 28,5:  100. 

•  >        •        Tula 25:     100. 

»    »        v        Kurland 20:     100. 

•  •        •        Livland 16,6:  100. 


XX    Mumps,  l'arotltlt»  epidemica. 

Bei  fortwährend  kalter  und  feuchter  Witterung  zeigte  sich  die 
Entzündung  der  Ohrspeicheldrüse  im  Laufe  des  ganzen  Jahres  häu- 
fig im  Gouvernement  Tomsk,  grösstenteils  mit  Anginen  und  ent- 
zündlicher Anschwellung  der  Submaxillar-,  bisweilen  auch  der  In- 
guinaldrüsen  complicirt.  In  Kjachta  währte  sie  als  Epidemie  den  De- 
cember  1855  und  Januar  1856  hindurch  und  Qberdiess  traf  man 
nicht  selten  um  dieselbe  Zeit  zerstreute  Fälle  der  Krankheit  in  den 
Gouvernements  Olonetz  und  Grodno.  Im  April  traten  Entzündun- 
gen der  Parotis  im  Harrien'schen  Kreise  von  Ehstland  und  als  Be- 
gleiter der  zu  jener  Zeit  herrschenden  rheumatischen  Fieber,  im 
Gouvernement  Tula  auf.  In  ersterem  wurde  der  Mumps  nicht  sel- 
ten von  Symptomen  der  Hirnreizung  begleitet,  complicirte  sich  bei 
Männern  bisweilen  mit  Hodenentzündung  und  zeigte  dabei  oft  Nei- 
gung zu  typhösem  Character.  Im  Mai  und  im  Sommer  bildete  im 
Gouvernement  Wladimir  die  Parotitis,  gleichzeitig  mit  dem  Auftre- 
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teo  von  Masern  und  der  Scharlachepidemie  vorausgehend,  einen 
ziemlich  häufigen  Begleiter  der  epidemischen  Anginen.  Im  Septem- 
ber und  October'  war  im  Gouvernement  Kowno,  namentlich  in  Ko- 
wno und  Schawli  eine  epidemische  Entzündung  der  Parotis,  der 
Subungual-  und  Submaxillardrüsen  stark  entwickelt  und  nicht  allein 
Kinder,  sondern  jedes  Alter  wurde  von  der  Krankheit  heimgesucht. 
In  beiden  Städten  zusammen  kamen  277  Fälle  vor,  von  denen  bloss 
5  tödtlich  abliefen.  Zu  gleicher  Zeit, verbreitete  sich  die  Epidemie 
von  Neuem  in  dem  an  Kowno  grenzenden  Gouvernement  Grodno, 
gleichzeitig  mit  der  Zunahme  von  Anginen ,  Erysipelas  und  Masern. 
Im  November  traf  man  im  Gouvernement  Charkow,  wo  zu  der- 
selben Zeit  Grippe,  Augina  und  Erysipelas  stark  entwickelt  waren, 
häufig  Fälle  von  Entzündung  der  Ohrspeicheldrüse: 


MI.    Keuchhusten. 

Der  Keuchhusten  trat  im  Laufe  des  verflossenen  Jahres  an  vie- 
len Orten  des  Reiches  und  mit  besonderer  Heftigkeit  und  Hartnäckig-* 
keit  im  westlichen  Theile  desselben  auf.  Im  Winter  kamen  FäMe 
von  Tussis  convulsiva  in  den  Gouvernements  Jaroslaw,  Kostroma  und 
Kursk  vor,  hörten  jedoch  gegen  Ende  des  Winters  auf,  ohne  eine 
epidemische  Verbreitung  erlangt  zu  haben.  Zu '  derselben  Jahres- 
zeit zeigte  sich  die  Krankheit  in  Wolhynien  und  dauerte  daselbst 
den  ganzen  Winter,  Frühling  und  Sommer  hindurch  bis  zum  Sep- 
,  tember.  Zu  Elf  de  des  Winters  verbreitete  sie  sich  Ober  das  Gouver- 
nement Grodno  und  herrschte  mit  besonderer  Heftigkeit  im  März, 
April,  Mai,  August  und  September,  schwächer  im  Juni  und  Juli  und 
borte  erst  im  October  ganz  auf.  Die  Sterblichkeit  betrug  7,7:  100. 
Darauf  theilte  sich  im  März  die  Keuchhustenepidemie  den  Gouverne- 
ments Kurland  und  Minsk  mit.  In  dem  erstem  suchte  dieselbe  die 
Städte  Mitau,  Bausk,  llluxt,  Grobin  und  die  Kreise)  Grobin  und 
Tuckum  heim,  wo  sie  bis  zum  Juli  währte  und  im  November  aber- 
mals erschien.  Im  Gouvernement  Minsk  dagegen  war  die  Epidemie 
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über  das  ganze  Gouvernement  verbreitet  und  dauerte  das  volle  Jahr 
hindurch.    Einer  so  heftigen  Epidemie  konnte  sich  in  diesen  Gou- 
vernements Niemand  erinnern,  sie  befiel  nicht  allein  Kinder,  sondern 
auch  Erwachsene,  ja  selbst  Greise.  Die  Sterblichkeit  kam  im  Gou- 
vernement Minsk  bis  auf  13,5:  100,  in  Kurland  auf  5,5:  100.   Im 
Mai  ging  der  Keuchhusten  auf  das  Gouvernement  Kowno  über  und 
herrschte  daselbst  mit  besonderer  Heftigkeit  in  Kowno  und  Schawli. 
Die  Zahl  der  Erkrankten  betrug  in  diesem  Gouvernement  1075, 
von  denen  59  starben,  so  dass  das  Verhältniss  der  Gestorbenen  zu 
den  Erkrankten  5,5:  100  ausmachte.   Im  Gouvernement  Smolensk 
brach  der  Keuchhusten  gleichfalls  im  Mai  aus,  doch  war  er  unbe- 
deutend und  beschränkte  sich  bloss  auf  die  Sommermonate.   Im  Ju- 
li trat  eine  Keuchhustenepidemie  in  Ehstland,  und  zwar  ausschliess- 
lich im  Jerwen'schen  Kreise  auf,  welche  jedoch  von  kurzer  Dauer 
und  nicht  bösartig  war.   Um  dieselbe  Zeit  drang  die  Krankheit  aus 
dem  Gouvernement  Smolensk  nach  Moskau  und  Rjasan ,  wo  sie  sich 
den  ganzen  Sommer  und  Herbst  hindurch  in  massigen  Grenzen  er- 
hielt und  ohne  Sterbefälle  ablief.    Im  September  breitete  sich  eine 
Keuchhustenepidemie  Ober  Livland  aus,  namentlich  über  die  Kreise 
Letnsal,  Wenden,  Werro,  Pernau  und  Riga,  ferner  über  das  Gou- 
vernement Mobile w  und  zeigte  sich  in  schwachem  Grade  im  Psko wa- 
schen, endlich  in  einem,  namentlich  dem  Kaschin'schen  Kreise  des 
Tula'schen  Gouvernements.   In  Livland  hörte  die  Krankheit  bis  zum 
Winter  nicht  auf,  die  Sterblichkeit  betrug  bei  bedeutender  Exten- 
sität 3,7:  100;  im  Gouvernement  Mohilew  war  die  Zahl  der  Er- 
krankten um  die  Hälfte  geringer,  doch  die  Sterblichkeit  gross,  na- 
mentlich 13,5:  100.   Zu  Ende  des  Herbstes  beobachtete  man,  aas- 
ser  in  den  genannten  Gouvernements,  wo  die  Epidemien  noch  fort- 
dauertenr  auch  im  Gouvernement  Irkutzk  und  in  Simpheropol  (Gou- 
vernement Taurien)  vereinzelte  Keuchhustenfidle. 
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Im  Laufe  des  Jahres  1856  bot  die  Krankenzahl  in  den  Civil- 
hospilalern  des  Kaiserreiches  folgende  Ziffern  dar: 

1 .  Im  Gouvernement  Archangelsk : 

In  den  Hospitälern  ZU  Behandftlt.     0«h<md.  Gestorben.  Verblieben. 

Archangelsk 322       256  42  24 

Kein 98         80  5  13 

losen 51          44  4  3 

Onega 85         68  8  9 

Pinega 49         44  3  2 

Chohuogory 67         52  8  7 

Schenkursk 87         78  4  5 

Summa       759        622  74  63 

2.  hn  Gouvernement  Astrachan: 

In  den  Hospitälern  zu 

Astrachan 745        506  143  96 

>        (Central  -  Quaran- 
täne)          145        131  4  10 

Jenotajew 118         93  15  10 

Zarew 79          72  5  2 

Tschernojar 194        170  12  12 

Krasnojar 65          50  7  8 

Summa     1,346     1,022  186  138 

3.  In  Bessarabien: 

In  den  Hospitälern  zu 

Kischenew  (Stadthospital) ...        901        729  101  71 

(Jüdisches) 351'       274  44  33 

Aekernwnn 270       223  19  28 

Summa     1,522     1,226  164  132~ 
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4.  Im  Gouvernement  Wüna: 

IQ  deD  Hospitälern  ZU  Behandelt.     Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Wilna  (Sawitsch) 1,395  1,108  209  78 

»    (St.  Jacob) 797  584  86  127 

>    (Jadisches) 2,946  2,433  388  125 

Wileika 707  595  44  68  * 

Disoa 315  241  42  32 

Lida 564  471  53  40 

Oschmjany 855  735  32  88 

Swenciany 889  738  43  108 

Troki 312  243  40  29 

Summa  8,780  7,148  937  695 

5.  Im  Gouvernement  Wüebsk: 

In  den  Hospitälern  zu 

Witebsk .367  275  44  48 

Welish U4  111  11  22 

Gorodok 172  Ul  18  13 

Drisna 469  378  72  19 

Lepel 239  187  25  27 

Liutzin 276  246  20  10 

Newel 347  308  22  17 

Polotzk 870  752  93  25 

Reshitza 626  500  108  18 

Sebesh 193  160  21  12 

Surash 145  127  12  6 

Summa  3,848  3,185  446  217 

6.  Im  Gouvernement  Wladimir: 

In  den  Hospitälern  zu 

Wladimir .  1,654  1.350  203  101 

Alexandra* 160  146  6  8 
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Behandelt.     Genesen   Gestorben.  Verblieben. 

Wjasniki 332  291          28        13 

Gorochowetz * 199  162          28          9 

Kowrow 182  152  15        15 

Meleoki 52  39            7          6 

Murom 199  163          26        10 

Perejaslaw 238  189          40          2 

Pokrow 413  329         67        17 

Sudoga 67  55           8         4 

SosdaJ 146  126          14         6 

Schuja 185  151           9       25 

Jurjew 83  67           9          7 

Summa  3,910  3,220        460      230 

7.  Im  Gouvernement  Wologda: 

In  den  Hospitälern  zu 

Wologda 1,408  1,203 

Welsk 78  65 

Grjisowelz 62  50 

Kadnikow .-  115  97 

Nikolsk 70  60 

Solwytschegodsk 65  56 

Tolma 109  87 

üsüug 168  136 

Ustsysolsk . .  118  98 

Jarensk. 72  58 

Summa  2,265  1,910       232      123 

8.  ha  Gouvernement  Wolhynien: 

In  den  Hospitälern  zu 

Shitomir 839  659         97        83 

Wladimir. 506  418         55        33 
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Behandelt.  Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Dubno 197  427   -      45  25 

Saslawl 258  215  23  20 

Kowel 353  307  31  15 

KremeneU 544  467  39  38 

Lutzk 149  111  23  15 

Nowograd-Wolynsk 751  642  95  14 

Owrutsch 207  176  22  9 

Ostrog 614  500  75  39 

Rowno , 322  264  33  25 

Starokonstantinow. , 756  643  81  32 

Summa  5,796  4,829  619  348 

9.  Im  Gouvernement  Woronesh: 

In  den  Hospitälern  zu 

Woronesh 7,424  6,333  422  669 

Biriutsch 408  385  16  7 

Bobrow 228  211  11  6 

Bogutschar 376  340  31  5 

Waluiki 221  .205  10  6 

Sadonsk 310  293  16  1 

Semljansk 133  111  14  8 

Korotajak 192  151  10  31 

Nishnedewitzk , 242  224  15  3 

NoTvochopersk 295  240  44  11 

Ostrogosh 367  309  18  40 

Pawlowsk 260  244  12  4 


Summa  10,456     9,046        619      791 
10.  Im  Gouvernement  Wjatka: 

In  den  Hospiti'lern  zu 

Wjatka 2,819     2,525        136      158 

Giasow  . 364        343         14         7 
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Behandelt.     Geneien.  Gestorben.  Verblieben. 

Jelabnga 393 

Kotelnitsch 231 

Malmysh 583 

Nolin 239 

Orlow 249 

Sarapril 382 

Slobodsk 235 

ürshum 149 

Jaransk 301        244  42        15 

Summa       5,945     5.282      380      283 


1 1 .  Im  Gouvernement  Grodno: 

In  den  Hospitälern  zu 

Grodno 522        421 

Bjalostok 274       209 

Bjelsk 736       616 

Brest.-. 180        112 

Wolkowyski 1,095        862 

Kobrin 691        460 

Prashany 256        198 

Slonim 850       675 

Sokolka 200       166 

Summa  4,804  3,721 


1 2.  hn  Gouvernement  Jekaterinoslaw: 

In  den  Hospitälern  zu 

Jekaterinoslaw 3,039  2,541  241  257 

Taganrog 734  588  71  75 

Alexandrowsk 1.005  784  158  63 

Bachmut 1,402  1,150  160  92 

Werebnedpjeprowsk 894  780  .    89  25 
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Behandelt.  Gelesen  Gestörtes.  Verblieben. 

Nowomoskowsk 1,467  1,343  107  17 

Pawlograd 1,137  924  172  41 

Rostow  (errönnet  am  1 .  April 

1856) 194  116  42  36 

Slawjanoserbsk  .  . 700  564  58  78 

Summa  10,572  8,790  1.098  684 

13.  Im  Sabaütaf sehen  Bezirke: 

In  den  Hospitälern  zu 

Werchneudiosk 359  307  27  25 

Nertschinsk 154  133  9  12 

Tarkinsk 33  28  4  1 

Summa       546  468  40  38 

1 4.  Im  Gouvernement  trkutzk: 

In  den  Hospitälern  zu 

Irkutzk 746  573  97*  76 

Kirensk 95  73  11  11 

Nishneudinsk 352  307  39  16 

Troitzkosawsk 112  93  9  10 

Summa     1,305  1,046  146  113 

15.  Im  Gouvernement  Kasan: 

In  den  Hospitälern  zu 

Kasan 1,653  1,366  176  111 

Kosmodemjansk 98  82  12  4 

Lalschew 117  99  14  4 

Mamadysch 69  56  9  4 

Swiashsk 137  122  9  6 

Spassk .     50  41  7  2 

Tetiuschy 39  34  11 
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Behandelt.  Genesen.  Gestorbeu.  Verblieben. 

Zarewokoksohaisk 101  84  15  2 

Zywilsk 89  75  10  4 

Tscheboksary 476  409  38  29 

Tsckistopol 378  337  22  19 

Jadrio 93  80  3  10 

Summa  3,297  2,785  il6  196~ 


* 


1 6.  Im  Gouvernement  Kaiuga: 

Iq  den  Hospitälern  zu 

Kaiuga 3,413  2,884        233      296 

Borowsk 206  158          36        12 

Shisdra 199  172          13        14 

Koselsk 851  741          99        11 

üehwin 396  353         22       21 

Malojaroslawetz 600  526          64        15 

Masalsk 507  459          33        15 

Medyn  * 381  263         97        21 

Mescbtschowsk 232  177          38        17 

Peremyschl 584  533          44          7 

Tarussa 377  344          29          4 

Summa  7,746  6,611        708      428 

17.  Im  Gouvernement  Kiew  : 

In  den  Hospitälern  zu 

Kiew 2,758  2,095 

Wasilkow 892  746 

Swenigorodka 1,000  831 

Kanew , 413  355 

Lipowetz 788  680 

Radomysl 949  789 

SUira 2,186  1,826 
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Behandelt.  Genese d.  Gestorben.  Verblieben. 

Taraschtscha 541  157          63        21 

Tscherkask 727  608         91       25 

Tschigirin 366  315          35"       16 

Summa  10,623  8,702     1,358      563 
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18.  Im  Gouvernement  Kowno: 

In  den  Hospitälern  zu 

Kowno 679  532 

Wilkomir 776  .     650 

Nowo-Alexandrowsk 665  513 

Ponewesh 951  810 

Rossienny 1,203  1,039 

Tekchi 852  723 

Schawli 962  662         18      252 

Summa  6,091  1,959        375      757 

19.  Im  Gouvernement  Kostroma: 

In  den  Hospitälern  zu 

Kostroma 1,751  1,169 

Wetluga 101  78 

Galitscb 176  121 

Kineschma 176  111 

Kologriw 76  65 

Makarjew 82  70 

Nerechta 115  120 

Soligalitsch 17  39 

Tschucbloma 67  56 

Jurjewetz 105          86 

Summa  2,728  2,215        289      191 
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20.  Im  Gouvernement  Kurland: 

In  deD  Hospitälern  ZU  Behandelt  Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Mitau 3,567  3,125  235  207 

Bausk 256  218  27  11 

Windau 387  348  29  10 

Uasenpotb 304  267  20  17 

Goldingen 428  356  53  19 

Libau 633  554  50  29 

Tuckum 205  147  26  32 

Friedrichstadt 336  277  45  14 

Jacobstadt - 390  326  45  19 

Summa  6,506  5,618  530  358~ 
21.  Im  Gouvernement  Kursk: 


In  den  Hospitälern  zu 

Kursk 2,572 

Belgorod 1,238 

Graiworon 161 

Dmitriew 121 

Korotscha 653 

Lgow 310 

Obojan.... 1,193 

Putiwl 382 

Rylsk 522 

Starooskolsk 680 

Sudsha '  681 

Tim 240 

Fatesh 234 

Schtchigry 410 

Summa  9,497 
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22.  Im  Gouvernement  Livland: 

In  den  .Hospitälern  ZU  Behandelt.  Genesen.  Gestorben.  Verblieben 

Riga 541  385  45  Hl 

Arensburg 298  251  16  31 

Walk 843  741  80  22 

Wenden 642  536  69  37 

Werro 573  498  55  20 

Wolinar 343  277  42  24 

Dorpat 1,036  903  55  78 

Lemsal 151  137  13  1 

Pernau .532  464  34  34 

Follin 51  39  8  4 

Summa  5,010  4,231    ,  417  362~ 

23.  Im  Gouvernement  Minsk: 

In  den  Hospitälern  zu 

Minsk 780  675  61  44 

»    (des  Wolthätigkeitsver- 

eins) 321  286  18  17 

»    (jüdisches) 1,158  1,027  69  62 

Borissow 946  780  111  55 

Igumen 752  671  31  50 

Mosyr.. 698  579  37  82 

Nowogrudok 1,362  1,181  88  93 

Pinsk 482  389  59  34 

Retschitza 556  461  65  31 

Slutzk 641  481  109  51 

Summa  7,697  6,530  648  519 

21.  Im  Gouvernement  Mohilew: 

In  den  Hospitälern  zu 

Mohilew(Stadlkrankenhaus) . .  2.125  1,757  179  189 

»     (jüdisches) 421  360  36  25 
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Behandelt.  Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Bychow 175  114  17  14 

Belitza 319  301  33  15 

Klimowitschy 77  61  8  8 

Kopys 81  67  7  7 

Mstislawl 110.  123  10  7 

Orscha 192  454  86  52 

Rogatschew 703  584  79  40 

Senoin 136  120  10  6 

Tschausy 72  59  9  4 

Tscherikow 312  268  37  7 

Summa  5,183  4,298  511  374 

25.  Im  Gouvernement  Moskau: 

In  den  Hospitälern  zu 

Moskau  (für. gemeine  Arbeiter)  18,692  16,057  1,520   1,115 

Bogorodsk 450  363  80  7 

Bronnitzy 596  476  80  40 

Wereja 209  180  15  14 

Wolokolamsk 100  80  7  4 

Dmitrow 78  67  11 

Swenigorod 201  162  28  11 

Klin  (Lepeschkinsches) 362  315  35  12 

Kolomna  (Stadthospital) 708  649  28  31 

•      (Invalidenhospital)..  317  245  45  27 

Moshaisk 371  310  51  10 

Podolsk 387  318  58   .     11 

Rusa 160  145  5  10 

Serpucbow 719  609  87  23 . 

Summa  23,350  19.985  2,050  1,315 

26.  Im  Gouvernement  Nishny-Nowgorod: 

In  den  Hospitälern  zu 

Nishny-Nowgorod 4.221  3,414  468  339 
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Behandelt  Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Ardatow 81  74            8          2 

Arsamass.. 139  106         19         4 

Balachna... 71  54          10         7 

Wasil 222  187         27         8 

Gorbatow 117  93          13        11 

Knjaginin 55  50            1          4 

Lukojanow 84  67            9          8 

Makarjew 213  181          13        19 

Semenow 71  56         10         5 

Sergatsch 75  73            1          1 

Summa  5,352  4,355        579      418~ 

27.  Im  Gouvernetuent  Nowgorod: 

In  den  Hospitälern  zu 

Nowgorod 516  388 

Borowitschi 340  282 

Belosersk 103  77 

Waldai 589  495 

Kirilow 149  125 

Krestzy 506  399 

Tichwin 153  127 

üstiug 157  121 

Tscherepowetz 79  65 

Summa  2,589  2,082        380      127 

■ 

28.  Im  Gouvernement  Olonetz. 

In  den  Hospitätern  zu 

Petrosawodsk 960  847 

Wytegra 202  177 

Kargopol 131  113 

Lodeinopol 184  136 
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Behandelt.  Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Olonetz 85  70  5        10 

Powenetz 74  62  2        10 

Pudosh 71  61  6  4 

Summa     1,707  1,466        105      136 


29.  Im  Gouvernement  Orenburg. 

In  den  Hospitälern  zu 

Ufa 396  350 

Belebet 289  273 

Birsk 131  116 

Menselinsk 348  330 

Sterlitamak 331  319 

Tscheljabinsk 288  248 
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Summa     1,783     1,636         77       70 


30.  Im  Gouvernement  Orel: 

In  den  Hospitälern  zu 

Orel :..  3,429  2,845  317  267 

Bolchow 289  260  21  8 

Dmitrowsk 219  179  29  8 

Jeletz 316  267  32  17 

Karatschew , 237  192  28  17 

Kromy 289  238  37  14 

Liwny 203  182  10  11 

Maloarchangelsk 80  68*  7  5 

Mzensk 269  211  35  23 

Sewsk 423  240  33  20 

Tnibscbewsk 200  183  10  7 


Summa     5,954     4>965        589-    400 
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31.  Im  Gouvernement  Pensa: 

In  den  Hospitälern  ZU  Behandelt  Genesen  Gostorben.  Verblieben. 

Pensa -1,781  1,522  117  142 

Gorodischtsche 80  6/  5  8 

Insar 88  85  1  2 

Kerensk 64  48  9  7 

Krasnoslobodsk 87  72  3  12 

Mokschan 108  101  4  3 

Narowtschat 74  61  3  10 

Nishny-Lomow 109  103  3  3 

Saransk 107  85  9  13 

Tschembar 105  100  5 

Summa  2,603  2,242  158  200 


32.  Im  Gouvernement  Perm: 

In  den  Hospitälern  zu 

Perm 1,145  1,053 

Werchoturje 103  88 

Jekaterinburg 457  408 

Irbit 134  120 

Kamyschlow 181  163 

Krasnoufimsk 214  194 

Kungur 46  50 

Osinsk 48  40 

Ochansk .-* 181  152 

Solikamsk .• 86  84 

Tscherdyn 72  64 

Schadrinsk 212  194 

Summa  2,894  2,610        132      152 
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33.  Im  Gouvernement  Podotien: 

1(1  den  Hospitälern  ZU  Behandelt.  Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Kawenetz-Podolsk 989  778  100  111 

Balta 503  386  54  63 

Bratzlaw 592  516  53  23 

Winnitzy 1,110  965  110  35 

Haistn 384  335  34  15 

Lelilschew 395  345  38  12 

Litin 411  334  68  9 

Mohilcw ' 466  395  36  35 

Nowaja-Uschitza 431  366  47  18 

Olgopol 739  635  91  13 

Proskurow 641  549  57  35 

Jampol 528  414  50  64 

Summa  7,189  6,018  738  433 

34    Im  Gouvernement  Poltawa: 

In  den  Hospitalern  zu 

Poltawa 5,494  4,731  409  354 

Gadjatsch 1,166  969  182  15 

Senkow 733  643  74  16 

Solotonosha 900  718  145  37 

Kobeljaki 618  339  50  29 

konstantinograd . '. 1J26  1,497  190  39 

Krementschug 2,681  2,105  359  217 

Lochwitza '617  522  67  28 

Lubny , 1,769  1,526  202  41 

Mirgorod 1,953  1.692  207  54 

Perejaslaw 230  175  29  26 

Pirjatin 1,093  883**  183  27 

Prilutzk 338  293"  25  20 

Ronny 1,051  885  87  79 

Chorol 2,420  2,055  248  117 

Summa  22,789  19,233     2,457  1,099 


i 
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35.  Im  Gouvernement  Pskow: 

In  den  Hospitälern  ZU  Behandelt.  Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Pskow 5,134  4.224        691      219 

Welikie-Luki 403  334          45        24 

Noworshew 140  119          18          3 

Opotschka 426  357         38       31 

Ostrow 894  667        181        46 

Porchow 771  664          77         3 

Toropetz '. 241  190     .     30       21 

Cholmy 326  288         23        15 

Summa  8,335  6,843     1,103      389 

36.  Im  Gouvernement  Rjasan: 

In  den  Hospitälern  zu 

Rjasan •. 2,647  2.267 

Dankow 139  121 

Jegorjewsk 99  82 

Saraisk 174  133 

Kasimow 164  140 

Michailow 105  82 

Pronsk 80  70 

Ranenburg 115  94 

Rjashsk 199  173 

Saposhok. •  -61  50 

Skopin 158  123 

Spask ■ .  126  99 
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Summa     4,067     3.433 

3f .   Im  Gouvernement  Samara: 

In  den  Hospitälern  zu 

Samara 1,607     1,368        137      102 

Bugulma 275        252  15  8 


107 


Behandelt.  Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Buguruslan 340  314  20  6 

Busarug 316  -  295  17  4 

Nikolajewsk 293  278  11  4 

Nowy-Usen 177  163  5  9 

Stawropol 434  415  16  3 

Summa  3,442  3,085  221  136 


38.  Im  Gouvernement  St.  Petersburg: 

In  beiden  Mä'onerabtheilun- 
geo  des  Hospitals  für  gemeine 

Arbeiter  in  St.  Petersburg.  .  .  8,680  6,214     2,015      451 
In  den  Hospitälern  zu 

Gdow 249  218         21        10 

Loga 951  774        149       28 

Nowo-Ladoga 514  371        109       34 

Schliisselburg 169  109         48        12 

Jamburg 247  181          42       24 

Summa  10,810  7,867     2,384      559 


/ 


39.  Im  Gouvernement  Saratqw: 

In  den  Hospitälern  zu 

Saralow 2,662  2,217 

Alkarsk 252  210 

Balaschew 322  279 

Wolsk 178  163 

Dubowka 116  90 

Kamyschin 261  233 

Kusnetzk 250  230 

Petrowsk 219  196 

Serdobsk 380  359 
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Behandelt.  Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Chwalynsk 411  368          32        11 

Zarilzin 311  277          21         13 

Summa     5,362  4.621        448      293 


40.  Im  Gouvernement  Simbirsk: 

In  den  Hospitälern  zu 

Simbirsk • 3,106  2,735 

Alatyr 173  157 

Ardatow 301  269 

Buinsk 273  257 

Karsun 451  416 

Kurmysch  ". 141  129 

S«ngilei 259  233 

Sysran 459  415 
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15 

Summa  5,163  4,611        261      291 

41.  Im  Gouvernement  Smolensk: 

In  den  Hospitälern  zu 

Smolensk 777  600 

Beloi 217  170 

Wjasma 417  307 

Gshatzk 378  287 

Dorogobush 588  466 

Duchowschtschina 251  204 

Jelna 240  179 

Krasny 260  202 

Poretschje ,      239  210 

Roslawl 751  580 

Sytschewka 185  164 

Juchnow 347  .272         62        13 

Summa  4;650  3,641        660      349 


77 

100 

37 

10 

75 

35 

75 

16. 

71 

51 

34 

13 

43 

18 

49 

9 

26 

3 

96 

75 

15 

6 

—  109  — 
42.  Im  Gouvernement  Stawropol: 

Im  Hospital  ZU  Bebandelt.      Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Slawropol 306        262  18      26 

43.  Im  Gouvernement  Taurien: 

Iu  den  Hospitälern  zu 

Simpheropol 2,113     1,632  386  95 

Melitopol 2,306     1,877  375  54 

Perckop 185        149  33  3 

Feodosia 75          59  10  9 

Summa     4,679     3,714  804  lÖT 

44.  Im  Gouvernement  Tambow: 

In  den  Hospitälern  zu 

Tambow 2,939     2,483  199  257 

Borisoglebsk 149        130  11  8 

Jelatma 133        121.  5  7 

Kirsanow 191         165  16  10 

Koslow 341        289  28  24 

Lebedjan 172        150  14  8 

Lipetzk 286       254  23  9 

Morschansk 261        213  26  22 

Spask.... 203        170  14  19 

Temoikow "'. 134        110  20  4 

üsman 190        166  20  4 

Sehatzk 225        200  13  12 

Summe     5,224     4,451  389  384 

45.  Im  Gouvernement  Twer: 

In  den  Hospitälern  zu 

T»er 3,011     2,418  381  212 

BesMzk 270       214  44  12 
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-    Behandelt.      Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Wesjegonsk 124  108 '  14  2 

Wyschny-Wolotschok 756  569  164  23 

Subzow 199  165  21  13 

Kaljasin 159  135  17  7 

Kaschin 309  251  44  14 

Kortschewa 211  170  37  4 

Torshok 423  337  60  26 

Ostaschkow 244  212  19  13 

Rshew 427  341  60  26 

Staritza  (Stadthospital) 249  198  38  13 

«     (des  General  •  Major's 

Tutolmin)  .  189  154  17  18 

Snmma     6.571     5,272       916      383 

46.  Im  Gouvernement  Tiflis: 

In  dem  Hospital  zu 
Tiflis 522        402         82        38 

47.  Im  Gouvernement  Tobolsk: 

In  den  Hospitälern  zu 

Tobolsk 

Beresow 

Ischim 

Kurgan 

Omsk 

Surgut * 

Tara 

Turinsk 

Tium*n 

Jalutorowsk 

Summa     1,764     1,507        139      118 
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48.  Im  Gouvernement  Toms  fe- 
in den  Hospitälern  ZU  Behandelt.      Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Torask 292        222  40        30 

Kainsk '..564        222  34        35 

Narym  .  .  . , 4  4 


9  B 


Summa        860        724         71        65 


49.  Im  Gouvernement  Tula: 


In  den  Hospitälern  zu 

Tula 3,542  2,956 

Alerä 170  141 

Bogorodtzk 268  247 

Belew 496  423 

Wenew *  174  157 

Jepifan 100  85 

Jefremow 386  339 

Kaschira '    218  184 

Krapiwna 311  281 

Nowosü 102  85 

Odoew 209  187 

Tschero 426  372 
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Summa     6,402     5,457        537      408 


50.  Im  Gouvernement  Charitow: 

In  den  Hospitälern  zu 

Charkow 2,435  1,884 

Achtyrka 685  566 

Bogoduchow 473  421 

Walki 885  781 

Wollschansk 256  242 

Smiew 398  352 
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Behandelt.  Geneseu.  Gestorben.  \  erblieben. 

lsium 1,013  •  877  91  95 

Kupjansk 486  432  26  28 

Lebedin 487  429  40  18 

Slawjansk 145  130  12  3 

Starobelsk  .  .  .\ 344  307  25  12 

Sumv 843  702  112  .  29 

Summa  8,450  7,123  808  519 

51.  in  Gouvernement  Cherson: 

In  den  Hospitälern  zu 

Cherson 842  689  99  54 

Odessa  (Stadthospital) 5,312  3,891  710  711 

»      (jüdisches) 690  513  102  75 

>      (Quarantäne) 402  387  4  11 

Alexandria 1,369  1,108  225  36 

Ananjew 2,863  2,562  254  47, 

Berislaw 605  504  64  37 

Bobrinetz 871  743  Hl  17 

Dubossary 145  HO  9  26 

Nicolajew 181  157  17  7 

Summa  1,3280  10,664  1,595  1,021 

52.  Im  Gouvernement  Tschernigow: 

In  den  Hospitälern  zu 

Tschernigow 4,236  3,663  350  253 

Borsna 327  250  35  42 

Gluchow 820  614  125  81 

Gorodnja 402  347  44  11 

Koseletz .  .  986  784  123  79 

Konotop  ..• 755  .657  87  .    11 

Krolewetz 764  675  54  35 
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Bebandelt.  Geuesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Nglin 443  381  43  19 

Nowgorod-Sewersk 766  599  63  104 

Nowosybkow 530  468  34  28 

Neshin 1,709  1,293  210  206 

Osler 733  646  68  19 

Sosoitza 585  519  46  20 

Starodub 1,095  906  86  103 

Surash 208  180  16-      12 

Summa  14,359  11,952     1,384  1,023 

53.  Im  Gouvernement  Ehstland: 

In  den  Hospitälern  zu 

Rerol , 624  469 

Wesenberg 324  281 

Weissensteio 168  138 

Hapsal 168  159 

Summa     1,284  1,047  93  144 

54.  Im  Gouvernement  Jaroslaw: 

In  den  Hospitälern  zu 

Jaroslaw 2,755  2,324  190  239 

Danilow 95  68  16  11 

Liobim .-.          67  59  6  2 

Nologa 122  93  19  10 

Myschkin 139  117  12  10 

Poscbechonje 115  93  13  9 

Romanow-Borissoglebsk . . . .        192  158  21  13 

Rostow .     312  244  45  23 

Rybinsk 466  373  60  33 

Uglitsch 188  146  25  17 

Summa     4,451  3,675  409  367 
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Somit  wurden  im  Jahre  1 856  im  Ganzen 

behandelt 312,423 

genasen 260,618 

starben 31,995 

rerblieben 49,810 

Im  Vergleich  mit  dem  Jahre  1855  betrug  die  Zahl  der  in  den 
Civilhospitälern  des  Reiches  behandelten  Kranken  beinahe  um  j1^  we- 
niger. Zieht  man  von  der  angegebenen  Gesammtzahl  noch  die  Zahl 
derjenigen  Kranken  ab,  welche  in  11  Hospitälern  behandelt  wurden, 
die  aus  dem  Bericht  für  das  Jahr  1855  ausgeschlossen  blieben  *), 
so  ergiebt  sich,  dass  in  denselben  Hospitälern  im  Jahre  1856  we- 
niger 

behandelt  wurden 29,154 

genasen •  .16,901 

starben 5,787 

verblieben 6f466 

Die  im  Jahre  1856  in  den  Civilhospitälern  zur  Behandlung  ge- 
kommenen Fälle  waren: 

Katarrhalische,      rheumati-       Behandelt.       Genesen.    Gestorben.  Verblieben. 

sehe  und  gastrische  Fieber.  39,154  36,452.  678  2,024 

Typhus 44,960  34,184  9,450  1,326 

Wechselfieber 37,626  35,985  357  1,284 

Cholera 2,740  1,247  1,468  25 

Dysenterie.  .  .  ; 7,725  5,159  2,375  190 

Erysipels 2,783  2,418  136  229 

Acute  Exantheme 2,550  2,197  191  104 

Ansteckung  durch  Thiere .  .  10  6  4  » 


*)  Die  Hospitäler  für  gemeine  Arbeiter  in  Moskau  und  St.  Petersburg,  des  jüdische 
Krankenhaus  in  Kischenew,  die  Krankenhauser  der  Central-Quarantainen  in  Odessa  und 
Astrachan  und  die  Kreishospttaler  zu  Phuga  im  Archangelsk'schen,  Orlow  im  Wjatka'scben, 
Rostow  im  Jekaterinoslaw'schen,  Wesenberg  im  Ehstländischen  und  Kolomna  (für  Invali- 
den) im  MoskatiVhen  GotiTernement. 


i 


—  115  - 

Behandelt. 

Rheumatismus 18,044 

Entzündung  des  Gehirns  u. 

seiner  Häute.  .  848 

•  der  Augen .  .  .  6,795 

•  » Ohrspeichel- 
drüse   467 

Angina 2,440 

Diphtherische  Entzündung 
des  Rachens  und  der  Luft- 
röhre   57 

Croup 205 

Entzündung  der  Lungen  u. 

der  Pleura.  . .  17,224 

•  des  Herzens  u. 
der  grossen  Ge- 

fösse 184 

»         der  Venen.  .  .  81 

»  des  Bauchfells  1,110 
»         des  Magens  u. 

der  Därme  .  .  442 

Ileus 24 

Entzündung  der  Leber  und 

Milz  ....  961 

»          »  Nieren.  .  .  139 

»        des  Uterus  und 

Puerperalfieber  239 

KatarrhderAthmungsorgane  5,063 

»     des  Magens  und  der 

Därme 9,730 

»     der  Harnwege. ...  193 

»      »    Mutterscheide  .  31 

Apoplexie  und  Paralyse  .  .  1,723 

Amaurosis 190 


Genesen. 

16,633 

Gestorben.  } 

191 

Verblieben 
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Behandelt.        Genesen.    Gestorben.  Verblieben. 

Epilepsie 954  745         74      435 

Krankheiten   des   Rücken- 
marks    457         331  86       40 

Krämpfe 200  1$4  3       13 

Keuchhusten 221  206  2       13 

Neuralgien 1,427       1,306         48        73 

Psychische  Krankheiten  .  .       3,055       1,570       357  1,129 

Delirium  tremens 561         508         31       22 

Hydrophobie 76  49         23         4 

Organische  Krankheiten  des 
Herzens  und  der 

grossen  Gefässe         549         380        140       29 
Chronische  Leiden  der  Ath- 
mungswerkzeuge ,    Em- 
physem der  Lungen  und 
rerschiedene  Arten  von 

Asthma 2,237       1,597       398     242 

Hoemoptae 727         522       162       43 

Organische  Krankheiten  der 

Leber  und  Milz.      2,735       2,229        354      152 
»        Krankheiten  der 

Nieren 70  39         29         2 

Anomalien  der  Harnexcre- 

tion 197  178  8       41 

Organische  Krankheiten  der 

Gebärmutter 168  140  17       11 

Unregelmässigkeiten      der 

Menstruation 292         263  6       23 

Gebärmutterblutung 232         200  16       16 

Anomalien  der  Verdauung .         496  -      431  45       20 

Helminthiasis 450         412  8       30 

Hämorrhoides 597         544  7       46 

Podagra 131  100  7        14 
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Behandelt.  Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Lithiasis ' 79  58  45  6 

Scrophulosis 2,343  2,024  60  262 

Tuberculosis 8,464  3,324  4.274  566 

Krebs  innerer  Organe  ...  426  59  55  42 

»    Süsserer  Theile 340  237  64  39 

Chronische  Exantheme ..  .  4,704  4,564  49  424 

Scabies 5,050  4,766  6  276 

Syphilis 24,409     20,994  167  2,948 

Seorbut 3,196  2,793  267  136 

Gangrän 446  218  190  38 

Hydrops 6,870  3,510  2,852  508 

Anaemia 182  148  21  13 

Tabes  und  Marasmus  senilis  448  197  211  40 

Vergiftung 30  27  3 


Krankheilen  des  Gehörgangs  894          834          10        50 

»  >  Rachens  u. 

der  Mundhöhle  592 

>          >  Nasenhöhle  116 

Cataracta 114 

Ulcera 10,685 

Carbunculus 100 

Abscesse 4.371 

Wunden 3,610 

Contusionen 2,294 

Knochenbrüche  885 

Loxationen 345 

Coxalgia 254 

Traumatische  Entzündnngen  654    . 
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Behandelt.  Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

Erfrierungen 1,453  1.300  73  80 

Verbrennungen 465  392  33  40 

Caries .  . , 618  437  77  104 

Verkrümmungen 289  266  1  22 

Vorfälle 183  159  8  16 

Hernien 433  386  31  16 

Geschwülste 1,240  1,105  30  105 

Schwangerschaft  und  Ge- 
burt          446  406  12  28 

Simulirte  Krankheiten  ..         378  364  »  14 

Wegen   Unvollstä'ndigkeit . 

einiger  Berichte  fehlen  die 

genauen  Angaben  über.  .      9,721  8,106  844  771 

Summa  312,423  260,618  31,995  19,810 

Somit  waren  also  unter  der  Gesammtzahl  der  während  des  Jahres 
1856  in  den  Civilhospitälern  behandelten  Krankheiten: 

Behandelt.  Genesen.  Gestorben.  Verblieben. 

a)  Verschiedene  Fieberfor- 
men  155,592  134,28.1  14,850  6,461 

b)  Entzündungen  (mit  Ein- 
schluss  der  Augenent- 
zündungen)       30,916  25,835  3,267  1.814 

c)  Katarrhe 15,017  12,876  1,432  709 

d)  Oertliche  chronische 
Krankheiten  innerer  Or- 
gane       15,729  12,657  1,959  1,107 

e)  Dyskrasien  und  Kache- 
xien       48,762  35,801  8,212  4,749 

f)  Nervenkrankheiten ..  .       2,657  2,284  148  225 

g)  Geisteskrankheiten .  .  .       3.616  2,07.8  388  1,150 
h)  Aeussere  Krankheiten .  .29,595  25,930  883  2,782 
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Behandelt.      Genesen.    Gestorben.  Verblieben. 

i)  Schwangerschaft      und 

Geburten 446          406  12  28 

kjSiimilirte  Krankheiten.           378          364  »  14 

302,702  252,512  31,151  19,039 

Fehlen  die  Angaben  über       9,721       8,106  844  771 


Summa  312,423  260,618  31,995  19,810 

DasMortalitätsverhältniss  in  den  Civilhospitälern  betrug  im  Allge- 
meinen im  Jahre  1856  ...»  »  »1:9,8. 

1855   .....  »  »     1:8,5. 

1854    .  .  .     >  »  »     1:9,6. 

Es  stellt  sich  mithin  das  Verhältniss  einigermassen  günstiger 
heraus,  als  im  Jahre  1855,  was  fast  ausschliesslich  durch  die  un- 
gleich geringere  Zahl  von  Cholerafallen,  welche  während  des  ver- 
flossenen Jahres   in  den  Civilhospitälern  zur  Behandlung  kamen, 
bedingt  ward.  Dagegen  kommt  die  Sterblichkeit  der  vom  Jahre  1854 
ziemlich  gleich.  Die  eine  so  bedeutende  Sterblichkeit  bedingenden 
Ursachen  lagen,  wie  früher,  in  den  ungünstigen  Verhältnissen  be- 
züglich der  Formen  und  des  Grades  der  zur  Behandlung  kommenden 
Krankheiten,  in  welche  die  Civilhospitäler  durch  die  Notwendigkeit 
versetzt  sind.  In  Folge  ihres  geringen  Umfanges  und  der  Oberaus 
beschränkten  Zahl  der  Betten  (nur  in  wenigen  Kreisstädten  bis  20) 
sehen  sich  die  Civilhospitäler  nicht  selten  gezwungen,  fast  aus- 
schliesslich schwere  und  gefährliche  Kranke  ^u  verpflegen,  so  dass 
dergleichen  Patienten  den  grössten  Theil  der  jährlich  behandelten 
Fälle  ausmachen.  Wie  aus  der  angeführten  Uebersicht  erhellt,  bildeten 
auch  im  verflossenen  Jahre  ungefähr  \  aller  behandelten  Krankheits- 
fälle: Typhus,  Cholera,  Dysenterie,  Gehirnentzündung,  Herzkrankhei- 
ten, Apoplexie,  Tuberkelschwindsucht,  Krebs,  Gangrän,  Hydrops,  Blut- 
speien, Marasmus  senilis,  Hydrophobie,  Heus  und  verschiedene  Asthma- 
formen in  Folge  chronischer  Leiden  der  Athmungs-  und  Circulations- 
oigane  (78,187 :  302,702).  Von  der  Zahl  der  mit  diesen  schweren 
und  oft  unheilbaren  Uebeln  Behafteten  starben  22,661,  also  mehr 
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als  T^  der  jährlichen  Sterbefälle  (22,661 :  31,151).  Da  überdies 
fast  nur  in  den  Gouvernementsstädten  Annenhäuser  bestehn,  so  tritt 
in  die  Civilhospitäler  jährlich  eine  nicht  geringe  Anzahl  altersschwa- 
cher und  mit  langjährigen,  meist  unheilbaren  Uebeln  behafteter 
Leute,  vorzüglich  um  der  Pflege  willen.  Die  Behandlung  beschränkt 
sich  in  diesen  Fällen  nothwendiger  Weise  meist  bloss  auf  palliative, 
Erleichterung  schaffende,  nicht  selten  aber  auch,  wenn  sie  zu  spät 
das  Hospital  aufsuchen,  auf  euthanasische  Mittel.  $o  begegnet  man 
nicht  selten  Patienten  von  mehr  als  60  Jahren.  Im  Irkutzkischen 
Gouvernementshospital  z.  B.  hatten  yon  97  Verstorbenen  14  ein 
Alter  von  65  bis  108  Jahren;  im  Gouyernementshospital  zu  Omsk 
wurden  vier  Kranke  von  mehr  als  95  Jahren  aufgenommen;  in 
einem  Kreishospitale  des  Gouvernements  Simbirsk  zwei  von  mehr 
als  1 00  Jahren,  und  dergleichen  Beispiele  Hessen  sich  noch  viele 
aufzählen.  Das  durchschnittliche  Alter  der  in  den  Civilhospitälern 
Verstorbenen  beträgt  über  40  Jahre,  was  beinahe  mit  dem  Termin 
der  durchschnittlichen  Lebensdauer  zusammenfallt.  —  Zur  richtigen 
Beurtheilung  der  Sterblichkeit  muss  endlich  der  Umstand  in  Erwä- 
gung gezogen  werden,  dass  alle  schleunigen  Fälle  in  den  Städten 
zur  Hülfsleistung  in  die  Civilhospitäler  gebracht  werden,  und  zwar 
bisweilen  nur  wenige  Stunden  vor  dem  unvermeidlichen  Tode. 

In  den  Krankenhäusern  der  einzelnen  Gouvernements  bot  das 
Mortalitätsverhältniss  verschiedene  Grössen  dar,  welche  zwischen 
1:4,3  und  1 :  23  schwankten.  Namentlich  verhielt  sich  die  Zahl 
der  Gestorbenen  zu  den  Verpflegten,  wie 
1 :  4 ,  3  in  den  Abtheilungen  des  St.  Petersburger  Krankenhauses  für 

gemeine  Arbeiter, 
1:5,2  »  dem  Astrachan 'sehen  Gouvernementshospital, 
1:5,4»    »    Simpheropol'schen  » 

1:5,7  »    «    Nowgorod'schen  » 

1:5,8  »  den  Kreishospitälern  des  St.  Petersburger  Gouvernements, 
1.6       »» Ä  »  »  Grodnoer  » 

1:6,1  »    »  »  »  Taurischen  » 

1:6,3  »  dem  Krankenhause  zu  Tiflis, 
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1:6,5  in  dem  Kiew 'sehen  Gouvernementshospital, 

1:6,6  »  den  Kreishospitälern  der  Gouvernements  Tweru.  Smolensk, 

1:6,7  »  dem  jüdischen  Krankenhause  zu  Odessa, 

1:7,1  » den  Kreishospitälern  der  Gouvernements  Nowgorod  und 

Kostroma, 
1.7,3  »  dem  GouyernemenlshospiUil  zu  Tomsk, 
1:7,4  »    »  »  »  Pskow  und 

»    »    Stadthospital  »  Odessa, 

1:7,6  »  den  Gouvernementshospitälern  zu  Archangelsk  undWilna, 
1:7,7  »  dem  Gouvernementshospital       »  Irkutzk  und 

»  den  Kreishospitälern  des  Gouvernements  Pskow, 
1:7,8  »    »  »  »  »  Jaroslaw, 

1:7,9  >  dem  Gouvernementshospital  zu  Twer, 
1:8,1  »    »  »  »  Wladimir, 

1:8,3  »    »  »  »  Witebsk,     ' 

1:8,4  »den  Kreishospitälern  der  Gouvernements  Kiew  und  Poltawa, 
1;8,5  »   »  »        ,   des  Gouvernements  Jekaterinosla  wund 

>  dem  Gouvernementshospital  zu  Cherson, 
1 : 8 , 6  »  den  »  »  Kischenew  und  Shitomir  und 

»   »    Kreishospitälern  des  Gouvernements  Witebsk, 
1:8,8  »    »  »  »  »  Cherson, 

1:9      »    »  Gouvernementshospitälern  zu  Kowno  und  Nishny-Now- 

gorod  und 

»    »  Kreishospitälern  der  Gouvernements  Bjasan,  Hoskau, 

Wladimir, 
1:9,1  »    »  »  des  »  Kaiuga, 

1:9,2  •    »  »  »  Orel, 

1:9,4  »dem  Gouvernementshospital  zu  Kasan. 
1:9,5»»  »  »   Tobolsk  und 

»  den  Kreishospitälern  des  Gouvernements  Wolhynien, 
1:9,6  »   »   Gouvernementshospitälern  zu  Charkow  undWologda, 
1:9,7»    »  Kreishospitälern  der  Gouvernements  Podolien  u .  Tscher- 

nigow, 
1:9,9  »  dem  Gouvernementshospital  zu  Kamenetz-Podolsk, 
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1:10      in  dem  Gouvernementshospital  zu  Smoleusk  und 

» den  Kreishospitälern  der  Gouvernements  Wologda  und  Kur- 
land, 
1:10,1  »    »  »  des  »  Nishny Nowgorod, 

1:10,1  »  dem  Gouvernemenlshospital  zu  Saratow, 
1:10,8  »    *  »  »  OreJ  und 

»  den  Kreishospilälern  derGouvernements  Charkow  u.  Minsk, 
1:11,4»»  »  »  »    "        irkutzk  und 

»dem Gouvernemenlshospital  zu  Koslroma, 
1:11,5  »den  »  »  Reval  und  Kursk, 

1:11,7  » dem  »  »  Samara  und 

»den  Kreishospitälern  des  Gouvernements  Kasan, 
1:11,8  »   »   Gouvernementshospitälern  zu  Tula  Grodno  und 

»den  Kreishospitälern  des  Gouvernements  Olonetz, 
1:11,12»   »   Gouvernementshospitälern  zu  Riga  und  Mohilew  und 

»  »   Kreishospftälern  des  GouTernements  Tula,  Livland  und 

Tambow, 
1:12,1  » dem  Gouvernemenlshospital  zu  Tscliemigow, 
1:12,2  »den  Kreishospilälern  der  Gouvernements  Kursk, 
1 :  12,3  »dem  Moskau 'sehen  Hospital  für  gemeine  Arbeiter, 
1:12,6  »   »   Gouvernemenlshospital  zu  Jekaterinoslavv. 
1:12,8  »den  Kreishospitälern  des  Gouvernements  Wjalka, 
1:13,4  » dem  Gouvernemenlshospital  zu  Poltawa, 
1:13,6  »den  Kreishospilälern  des  Gouvernements  Archangelsk  u.  des 

Sabaikal'schenBezirks, 
1:14       »  »  »  der  »     Astrachan  und  Saratow. 

1:14,1  »  •  »  des  «     Tobolsk, 

1:14,2  » dem  Krankenhause  zu  Ackerman, 
1:14,3  »   »   Gouvernementshospitale  zu  Jaroslaw, 
1:14,7  » den  »  »  Tambow  und  Kaluga, 

1:1>,1  *dem  »  »   Mitau, 

1:15,2  »den    *  »  »   Minsk  und  Pensa, 

1:15,3  »   »  Kreishospitälern  des  Gouvernements  Woronesh, 
1  16,6  »dem  Gouvernemenlshospital  zu  Rjasan, 
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1:17     in  dem  Gouvernementshospital  zu  Stawropol  und 

dea  Kreishospitälern  des  Gouvernements  Eitstund, 
»  ■»  »  »  Simbirsk, 

dem  Gouvernementshospital  zu  Woronesh, 
den  Kreishospitälern  des  Gouvernements  Kowno, 
»  »  »  »  Tomsk, 

dem  Gouvernementsbospital  zu  Ufa,        » 
den  Kreishospitälern  des  Gouvernements  Pensa, 
»  ■  •  »  Wilna, 

dem  Gouvernementshospital  zu  Wjatka, 
den  Kreishospitälern  des  Gouvernements  Perm, 
»  >  »  »  Samara, 

dem  Gouvernementshospital  zu  Simbirsk, 
22,4  »  *  »  »  Perm, 

:22,8  •   »  »  »   Petrosawodsk, 

23      »  den  Kreishospita'lern  des  Gouvernements  Orenburg. 
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In  den  Krankenhäusern  für  gemeine  Arbeiter  zu  St.  Petersburg 
und  Moskau,  den  Gouvernementshospitälern  zu  Astrachan,  Nowgorod, 
Nishny-Nowgorod,  Samara,  Saratow,  Twer  und  Wilna,  sowie  in  den 
Kreishospitälern  des  Witebskischen  Gouvernements  wuchs  das  Mor- 
lalitätsvefhlltniss  in  einem  gewissen  Grade  durch  Cholerafille.  Nach 
Ausschluss  derselben  ergeben  sich  folgende  Zahlen: 
1:5      in  den  Abtheilungen  des  Hospitals  für  gemeine  Arbeiter  zu 

St.  Petersburg, 
1:6       » dem  Gouvernetnentshospital  zu  Astrachan, 
t:  7,1  »    »  »  »   Nowgorod, 

1:  8,9  »    »  »  »  Twer, 

1:  9      »    »  »  »   Wilna, 

1:  9,8  » den  Kreishospitälern  des  Gouvernements  Witebsk, 
1:12      »  dem  Gouvernementshospital  zu  Saratow, 
1.12,7  »   •  »  »  Nishny-Nowgorod, 

1:12,9  »   »  Hospital  für  gemeine  Arbeiter  in  Moskau, 
1:15,4  »   »  Gouvernementshospital  zu  Samara. 
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Im  Astrachan'schen  Gouvernementshospital  wurden  nur  wenige 
Cholerafälle  behandelt,  so  dass  das  Sterblichkeitsverhä'ltniss  durch 
dieselben  nur  um  ^  °/0  steigt.  Doch  die  Haupt  Ursache  der  bedeuten- 
den Mortalität  lag  in  den  örtlichen  klimatischen  Verhältnissen  Astra- 
chans, welche  beständig  eine  auffallend  grosse  Menge  von  Sterbe* 
fällen  bedingen.  Während  in  Europa  im  letzten  Decennium,  bei 
herrschender  Cholera,  Typhus  und  bei  Misswachs,  19: 1,000  starben, 
beträgt  in  Astrachan  bloss  in  Folge  klimatischer  Verhältnisse  die 
Zahl  derTodten  beständig  30:1,000,  während  Epidemieen  dagegen 
36:1000.  Im  Jahre  1855  starben  von  42,000  Einwohnern  der 
Stadt  1,110,  im  Jahre  1856  dagegen*  1,372.  Davon  gehen  vor- 
zugsweise zahlreich  die  Neuangekommenen,  noch  nicht  Akkliniati- 
sirlen,  an  Typhus  und  Wechselfieber  zu  Grunde. 

Die  im  vorigen  Jahre  auffallend  grosse  Sterblichkeit  im  Kiew'- 
sehen  Gouvernementshospital  findet  hauptsächlich  in  dem  Umstände 
seine  Begründung,  dass  sich  in  der  Gesammtzahl  der  Kranken  70 
schleunige  Fälle  befinden,  welche  nach  1  —  48  Stunden  tödtlich 
abliefen.  Diese  abgerechnet,  ergiebt  sich  für  das  Kiew' sehe  Hospital 
eine  Sterblichkeit  von  1:7,6. 


Am  Typhus  wurden  im  Laufe  des  verflossenen  Jahres  in  den 
Gouvernements-  und  Kreishospilälem  des  Civil  44,960  Kranke  be- 
handelt. Diese  enorme  Ziffer,  welche  mehr  als  }  aller  in  den  ver- 
schiedenenKraokenanstaltenVerpflegtenausuiacht(44, 960:302,702), 
war  verschieden  vertheilt,  namentlich  betrugen  die  Typhusfälle  un- 
gefähr J  der  Gesammtzahl  der  während  des  Jahres  in  dem  Kran- 
kenhause für  gemeine  Arbeiter  zu  St.  Petersburg  behandelten  Pa- 
tienten, 

|    in  den  Hospitälern  des  Gouvernements  Wologda, 
i     »   »  »der  »  Orel  und  Poltawa, 

l     »  »  »  »  »  Wladimir,Grodno, Kostroma, 

Moskau,  Nishny-Nowgorod, 
Taurien  und  Tschernigow, 
i?T  »   »  »         des  »  Jaroslaw; 
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l  in  den  Hospitälern  der  Gouvernements  Jekalerinoslaw,Kursk ,  Psko  w 

und  Cherson, 
-1*3  »    »  »  «  »  Smolensk  und  Tambow, 

4     »    »  »  »  »  Kai  uga,  Kiew,  Podolienjwer, 

Tula  und  Charkow, 
\     »    »  »  »  »  Woronesh,Wjatkau.Nishny- 

Nowgorod, 
|     »    »  »  »  »  Witebsk,  Archangelsk  und 

Kasan, 
T*  *    »  »  »  »  01onetz,Orenburgu.Rjasan, 

TV  »    »  »  *  *  Kowno  und  Livland, 

^  »    »  »des  »  Saratow  und  in  Bessarabien, 

,V  »    »  »der  »  Wilna,  Minsk,  Penn,  Astra- 

chan und  Simbirsk, 
fy  »    »  »        des  »  Wolhynien, 

yj  »    »  »  »  »  Mobile w, 

^5  »    »  »der  »  Pensa  und  Samara. 

Am  wenigsten  Typhuskranke  kamen  vor  in  den  Hospitälern  der 
Gouvernements  Kurland,  Tiilis,  Tobolsk  und  Ehstland. 

Bei  weitem  der  grössere  Theil  der  in  den  Civilhospitälern  be- 
handelten Typhusfälle  kam  aus  den  im  Marsche  befindlichen  Truppen- 
commandos,  den  Drushinen  der  Landwehr  und  Rekrutenparthieen. 
Der  Typhus  entwickelte  sich  bei  diesen  Leuten  grösstenteils  aus 
andern  Krankheiten,  welche  in  Folge  ungünstiger  diätetischer  und 
hygienischer  Verhältnisse  während  des  Marsches,  einen  unregel- 
mässigen Verlauf  und  adynamischen  Character  annahmen.  Dieser 
Umstand  ist  in  zweifacher  Hinsicht  wichtig :  einerseits  erklärt  er  die 
bedeutende  Sterblichkeit,  durch  welche  sich  besonders  in  einigen 
Gegenden,  der  vorigjährige  Typhus  auszeichnete;  anderseits  wirft 
diese  Entstehung  der  Krankheit  ein  besonderes  Licht  Huf  die  Form 
derselben,  den  Character  und  einige  Menge  Eigentümlichkeiten, 
sowohl  in  Bezug  auf  die  Symptome,  als  auch  in  Hinsicht  auf  den 
Gang  des  krankhaften  Processes. 

Das  Stadium  der  typhösen  Incubation  währte  gewöhnlich  lange. 
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Dem  Ausbruch  der  typhösen  Symptome  ging  meist  eine  langdauernde 
Abgeschlagenheit  voran,  welche  entweder  ausschliesslich  in  langsamer 
und  allmäliger  Schwächung  der  Ernährung  durch  die  anhaltende  Ein- 
wirkung der  schädlichen  Einflüsse  und  einer  sich  dabei  entwickelnden 
krankhaften  Blut k rase,  oder  aber  in  der  gleichzeitigen  Entwicklung 
irgend  einer  andern,  grösstenteils  fieberhaften,  Krankheit  begründet 
war,  und  in  einem  langwierigen,  obgleich  vergeblichen,  Kampfe  des 
erschütterten  und  durch  die  äusseren  Lebensverhältnisse  geschwäch- 
ten Organismus  mit  der  neuen  Krankheit.  Schon  vor  Ausbruch  der 
typhösen  Symptome  trugen  die  Kranken  alle  Anzeichen  der  Er- 
schöpfung und  der  mangelhaften  Ernährung  an  sich;  ihr  Körper  war 
meist  mager  und  elend ,  die  Muskulatur  schlaff  und  bleich ,  der  Ge- 
sichtsausdruck niedergeschlagen,  die  Gesichtsfarbe  schmutzig  bleich, 
matt,  erdfahl,  die  Augen  tiefliegend  und  von  dunkeln  Ringen  um- 
geben. Dabei  beobachtete  man  allgemeine  Schwäche,  Ermüdung« 
Stumpfheit  der  Sinne  und  Begriffe  und  völlige  Gleichgültigkeit  gegen 
alles  Umgebende.  Dieser  Zustand  dauerte  bei  Vielen«  bisweilen  ohne 
irgend  welche  Anzeichen  eines  Localleidens,  lange,  bevor  die  ersten 
deutlich  ausgesprochenen  typhösen  Symptome  zum  Ausbruch  kamen. 
Dabei  war  der  Puls  gewöhnlich  klein,  schwach  und  Anfangs  ein 
wenig  beschleunigt;  die  Zunge  ausnehmend  blass  und  gleichsam 
welk,  bisweilen  etwas  trocken,  selten  belegt;  die  Haut  trocken,  un- 
thätig  und  nur  am  Abend  ein  wenig  heisser,  als  gewöhnlich;  der 
Durst  massig  und  der  Appetit  völlig  geschwunden.  Diese  Erschei- 
nungen fanden  sich  meist  in  denjenigen  Fällen  als  langwährende 
Vorboten  des  Typhus  vereinigt»  wo  derselbe  sich  selbstständig,  in 
Folge  langsamen,  doch  stetigen  Verfalls  der  Ernährung  entwickelte, 
ohne  Theilnahme  anderer,  ihm  vorausgehenden  Krankheiten,  deren 
Ausgang  er  ebenfalls  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  bildete.  Dies  war 
namentlich  biufig  mit  den  fieberhaften  Krankheiten  der  Fall.  In  sol- 
chen Fällen  bemerkte  man  schon  lange  vor  Ausbruch  des  Typhus 
bei  den  Kranken  Ermüdung  und  Schwäche,  Kopfschmerz  und 
Schwindel,  Verlust  des  Appetites,  unruhigen  Schlaf,  Frösteln  und 
fliegende  Hitze,  die  mit  Frostanföllen  abwechselte.  In  dem  Auftreten 
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dieser.  Erscheinungen  beobachtete  man  deutliche  Remissionen  und 
bisweilen  so  deutliche  Intermissionen ,  dass  man  versucht  war,  die 
Krankheit  für  ein  Wechselfieber  zu  erklären.  In  einzelnen  jFällen 
wurde  diese  Annahme  noch  durch  tägliche  Wiederkehr  der  Frost- 
anfalle  zu  Anfange  der  täglichen  Exacerbationen  unterstätzt.  Nur 
trat  nach  dem  Frost  selten  ein  allgemeiner  Schweiss  ein,  mit  Er- 
leichterung der  Erscheinungen,  und  dabei  blieb  der  Puls  stets  be- 
schleunigt, sowohl  während  solcher  täglichen  Paroxysmen,  als  auch 
nach  denselben,  und  die  ungemeine  Schwäche  und  Ermüdung  hielten 
die  ganze  Zeit  hindurch  beständig  an.  Zugleich  entwickelten  sich 
bei  den  Kranken  allmälig  Zeichen  gestörter  Verdauung,  die  Zunge 
wurde  ausnehmend  blass  und  bedeckte  sich  mit  weisslichem  Schleime, 
nicht  selten  erschienen  Uebelkeit  und  galliges  Erbrechen,  begleitet 
von  Schmerz,  Aufireibnng  und  Spannung  im  rechten  Hypochondriam. 
Auf  dieser  Entwicklungsstufe  hielt  sich  die  Krankheit  bisweilen  ziem- 
lich lange  und  wich  meist  nach  Entfernung  der  schädlichen  Einflüsse, 
bei  Ruhe,  Diät  und  zweckmässiger  Behandlung.  Im  entgegensetzten 
Falle  würden  die  Paroxysmen  immer  langdauernder,  die  freien  In- 
tervalle kurzer  und  das  Fieber  anhaltender,  wobei  allmälig  ein 
Symptom  nach  dem  andern  auf  Affection  des  Nervensystems  deutele. 
Es  kam  nicht  selten  vor,  dass  auch  diese  Symptome  lange  auf  einer 
schwachen  Entwicklungsstufe  stehen  blieben  und  sich  auf  leichtere 
Erscheinungen  beschränkten,  wie  z.  B.  Zittern  der  Zunge  und  Hände, 
Schwindel  und  leichte  Delirien  während  der  Hitze,  ohne  Verlust  des 
Selbstbewußtseins  und  des  Zusammenbanges  in  den  Antworten.  Da- 
bei wurden  am  7ten,  9ten  und  Uten  Tage  die  Darmausleerungen» 
weiche  zu  Anfange  häufig  zurückgehalten  waren,  flüssig,  mit  einer 
grossen  Menge  beigemischter  Galle  und  bisweilen  mit  merklicher 
Erleichterung  für  den  Kranken;  oder  aber  es  entwickelte  sich  bei 
flössigen,  doch  unergiebigen,  galligen  Stühlen,  Gelbsucht  iibßr  den 
ganzen  Körper;  die  Schwach^  der  Appetitverlust  und  die  krank- 
hafte Gleichgültigkeit  gegen  die  Umgebung  dauerten,  trotz  der 
scheinbaren  Erleichterung,  bei  den  Kranken  fort.  Nach  einer  oder 
zwei  Wochen  machte  dieser  Zustand  wiederum  einer  Steigerung  der 
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Fiebererscheinungen  Platz,  und  zwar  mit  vermehrter  Heftigkeit. 
Gewöhnlich  begann  die  Exacerbation  mit  einem  Froste,  welchem 
eine  allgemeine  Hitze  mit  dumpfem  Schmerz  im  Kopf  oberhalb  der 
Augenbraunen,  Schlaflosigkeit  und  Delirien,  beschleunigtem,  wei- 
chem und  schwachem  Pulse,  folgte;  die  Zunge  wurde  weiss,  gelb- 
lich und  trocken;  Zahnfleisch  und  Zähne  bedeckten  sich  mit  dun- 
kelgefärbtem Schleim ;  die  Lippen  sprangen  auf,  die  Ausleerungen 
wurden  flüssig,  häufig,  dunkelgallig;  die  Zeichen  der  Polycholie 
nahmen  bald  zu,  bald  ab.  Solch  eine  abermalige  Exacerbation  der 
Krankheit  dauerte  ungefähr  7  Tage  und  wich  bisweilen  ohne  beson- 
dere Folgen,  meist  jedoch  ging  sie  in  das  nervöse  Stadium  des  Ty- 
phus über. 

Vom  Beginn  des  Jahres  bis  zum  August,  an  einigen  Orten  bis 
zum  September,  um  welche  Zeit  der  Character  des  Typhus  schon 
mehr  ein  katarrhalischer  und  entzündlicher  wurde ,  zeichnete  sich 
der  typhöse  Process  allenthalben  durch  nervös-adynamische  Eigen- 
schaften und  grosse  Neigung  zu  Zersetzung  und  Säfteverderbniss 
aus.  Sogar  in  frischen  Fällen  beobachtete  man  schon  sehr  bald 
nach  dem  Eintritt  der  ersten  typhösen  Erscheinungen  eine  allge- 
meine Schwäche  und  ungewöhnlichen  Kräfteverfall,  mit  heftigem 
Schwindel  und  Ohnmächten.  Dabei  war  der  Puls  bisweilen  noch 
kaum  beschleunigt,  die  Schwäche  jedoch  nahm  so  rasch  zu,  dass  der 
Kranke  schon  einige  Tage  nach  Beginn  der  Krankheit  nicht  im  Stande 
war ,  sich  im  Bette  aufzurichten.  Diesen  hohen  Grad  des  adynami- 
schen Characters  beobachtete  man  allenthalben,  sowohl  im  S.  als 
auch  im  N.,  vorzüglich  im  Frühling  und  Sommer.  Während  dieser 
letztern  Jahreszeit  neigte  der  Character  des  Typhus,  bei  der  an  vielen 
Orten,  besonders  im  N.  herrschenden  scorbutischen  Prädisposition, 
zum  fauligen,  und  die  Krankheit  war  nicht  selten  von  rascher  Blut- 
entmischung begleitet. 

Typhöses  Exanthem  (roseola  typhosa)  sah  man  häufig,  beson- 
ders wenn  man  Gelegenheit  hatte  die  Krankheit  im  ersten  Anfange 
zu  beobachten.  Das  Exanthem  erschien  in  der  Form  ovaler  oder 
rundlicher  Fleckchen,  bisweilen  im  Centrum  ein  wenig  über  der 
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Hautoberfläche  erhaben,  meist  jedoch  in  gleichem  Niveau  mit  dersel- 
ben, gewöhnlich  von  der  Grösse  eines  Linsenkoms.  Die  Farbe,  Vielehe 
durch  Druck  leicht  verschwand,  war  Anfangs  biass  rosenroth,  wurde 
jedoch  in  der  Folge,  namentlich  zwischen  dem  5ten  und  8ten  Tage, 
dunkler.  Bisweilen  waren  die  äussern  Zeichen  des  typhösen  Exan- 
thems' den  Masern  ganz  ähnlich.  Es  zeigte  sich  an  verschiedenen 
Körperteilen  und  bedeckte  manchmal  die  ganze  Hautoberfläche, 
begann  am  häufigsten  an  Brust  und  Händen,  zwischen  dem  iten  und 
7ten  Tage  der  völlig  ausgebrochenen  Krankheit,  und  entwickelte 
sich  immer  mehr,  je  weiter  dieselbe  vorschritt.  Im  Allgemeinen 
zeigte  sich  dieser  Ausschlag  häufiger  im  Frühling  und  Herbst,  sel- 
tener im  Winter  und  Sommer.  An  einigen  Orten  kam  er  besonders 
stark  und  constant  vor,  namentlich  in  den  Hospitälern  zu  Woronesh 
und  Orel.  In  letzterem  wurde  er  in  mehr  als  der  Hälfte  der  Fälle 
(630  von  4133)  auf  dem  ganzen  Körper,  vorzüglich  auf  Rücken 
und  Brost,  beobachtet,  wobei  die  physikalischen  Zeichen  wenig  von 
Masern  abwichen.  In  den  Hospitälern  zu  Pskow  und  Sumy  und 
Kupjansk  (Gouvernement  Charkow)  traf  man  ebenfalls  ziemlich  viel 
Fälle  von  deutlich  ausgebildetem  Typhus-Exanthem.  Im  Hasenpoth'- 
9chen  Hospital  (Gouvernement  Kurland)  sah  man  in  6  Fällen  stark 
ausgebildeten  typhösen  Ausschlags,  der  dem  äussern  Anscheine  nach 
gleichfalls  Masern  überaus  ähnlich  war,  gar  keine  Petechien  und  die 
Hirnsymptome  traten  erst  nach  dem  Erscheinen  des  Exanthems  auf. 
Bei  dem  epidemischen  Typhus  in  Astrachan  zeigte  sich  bisweilen  am 
9t en  Tage  der  Krankheit  auf  dem  ganzen  Körper  ein  reichlicher 
Schwetss,  und  unmittelbar  darauf  kam  das  Exanthem  zum  Vorschein, 
wonach  bisweilen  in  den  Krankeitserscheinungen  ein  allmäliger  Nach- 
lass  wahrgenommen  wurde.  Hier  war  der  Ausschlag  am  auffallend- 
sten am  Halse,  in  der  Gegend  der  Schlüsselbeine  und  an  der  innera 
Fläche  der  Arme. 

Petechien  bildeten  im  verflossenen  Jahre  ein  ziemlich  constantes 
Symptom  des  Typhus.  Ueberall  machte  man  die  Bemerkung,  dass 
die  Peteehiatform  vorzugsweise  bei  den,,  aus  den  durchziehenden 
Tnppen  ankommenden,  Kranken,  viel  seltener  bei  den  Ortseinwoh- 
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nern  angetroffen  wurde.  Das  Vorwalten  dieser  Form  ward  beob- 
achtet in  den  Hospitälern  der  Gouvernements  Taurien,  Jekaterino- 
slaw,  Kiew,  Tschernigow,  Kursk,  Kaluga,  Poltawa,  Orel,  Minsk, 
Kurland,  Livland,  Smolensk,  Twer,  Nishny-Nowgorod  und  Irkulzk. 
In  den  Hospitälern  des  St.  Petersburger  Gouvernements  hatte  beinahe 
die  Hälfte  der  Typhuskranken  Petechien,  im  Slonim'schen  Hospital 
(Gouvernement  Grodno)  betrug  ihre  Zahl  f ,  im  Wladimir'schen  und 
Pensa 'sehen  £,  im  Ostrow'schen  (Gouvernement  Pskow)  £.  In  Mos- 
kau traf  man  den  Petechialtyphus  häufiger  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Jahres.  Seltener  kam  er  vor  in  den  Hospitälern  der  Gouvernements 
Archangelsk,  Wologda,  Olonetz,  Simbirsk,  Tambow,  Wolhynien,  Po- 
dolien,  Tiflis,  Cherson  und  Charkow,  mit  Ausnahmt^von  Kupjansk, 
wo  Petechien  bei  |  der  Patienten  beobachtet  wurden. 

Die  Petechien  erschienen  gewöhnlich  früh,  meist  zwischen  dem 
4ten  und  7ten  Tage  der  Krankheit,  unter  den  Symptomen  ge- 
schwächter Hautthätipkeit,  als  purpurrote  Fleckchen,  die  am  deut- 
lichsten auf  dem  Rücken  und  an  den  untern  Extremitäten  hervor- 
traten. An  manchen  Orten  nahmen  sie  eine  blaurothe  Farbe  an, 
was  namentlich  am  häufigsten  mit  den  an  den  genannten  Körper- 
teilen befindlichen  Flecken  der  Fall  war,  während  sie  auf  der 
Brust  und  den  obern  Extremitäten  das  Ansehn  rother  Pünktchen  bei* 
behielten,  oder  aber  bisweilen  gar  nicht  zum  Vorschein  kamen. 

An  manchen  Orten  waren  diQ  Petechien  besonders  stark  ent- 
wickelt und  nahmen  die  Form  confluirender  Flecken  von  grosser 
Ausdehnung  und  bei  scorbutischer  Blutentmischung  vorkommenden 
Sugillationen  an.  Im  Koselsk 'sehen  Kreishospital  (Gouvernement 
Kaluga)  kamen  5  solcher  Typhusfälle  unter  86  vor.  Die  Petechien 
traten  hier  als  grosse,  rölhliche,  verschieden  geformte  Flecke,  bei 
gleichzeitigen  Erscheinungen  von  Blutzersetzung,  auf.  Im  Malojaro- 
slawetz'schen  Hospital  (Gouvernement  Kaluga)  war  der  grösste  Theil 
der  Typhuslalle  von  stark  entwickelten,  dunkelfarbigen,  besonders 
Brust  und  Schultern  bedeckenden  Petechien  begleitet.  Im  Medyn'- 
schen  Hospital  zählte  man  unter  152  Fällen  42  Petechialformen. 
In  der  männlichen  Abtheilung  des  St.  Petersburger  Hospitals  fär 
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gemeine  Arbeiter,  welche  in  der  Yerbesserungsanstalt  unterge- 
bracht ist,  beobachtete  man  im  Sommer,  als  die  Petechialform  des 
Typhus  in  der  Residenz  besonders  stark  entwickelt  war,  18  Fälle, 
in  welchen  auf  dem  Rumpfe  und  besonders  den  untern  Extremitäten, 
die  Petechien,  durch  Blutunterlaufungen  in  Folge  von  Zersetzung,  in 
grosse,  blaue  und  unregelmässig  geformte  Flecke  übergingen.  Auf 
die  Gesammtzahl  der  in  der  andern  Abtheilung  desselben  Hospitals 
behandelten  Typhuskranken  kommen  mehr  als  die  Hälfte  Petechial- 
formen (685 :  1315)  und  darunter  hatten  318  das  .Ansehn  dunkler, 
blauer  und  blaurother  Flecke.  Umfangreiche  Petechien,  mit  gleich- 
zeitigen Symptomen  rascher  Blutzersetzung,  traf  man  ebenfalls  bei 
den,  aus  den  durchziehenden  Truppen  kommenden,  Kranken  in  den 
Hospitälern  der  Gouvernements  Orel,  Minsk  und  Woronesh;  im  Paw- 
lograd'schen  Hospital  (Gouvernement  Jekaterinoslaw)  nahmen  von 
443  Typhusfällen,  im  Januar,  Februar  und  März,  bei  29,  in  Folge 
von  Blutentmischung,  die  Petechien  einen  scorbutischen  Gharacter 
an.  Im  Lubny  'sehen  Krankenhause  (Gouvernement  Poltawa),  hatten 
von  337  Typhusfällen  257  die  Pelechialform,  bisweilen  mit  stark 
entwickelten  typhösen  Flecken  auf  dem  ganzen  Körper.  Bei  4  Kran- 
ken der  letzerwähnten  Kategorie  waren  die  Flecke  von  bedeutendem 
Umfange  und  erinnerten  durch  ihr  äusseres  Ansehn  an  die  Werl- 
bofsche  Krankheit.  Alle  liefen  tödtlich  ab  und  wenige  Stunden  dar- 
auf sah  man,  durch  Zusammenfluss  der  Typhusflecke  in  beinahe  zu- 
sammenhängende und  verschieden  geformte,  grosse  Blutunterlaufun- 
gen, die  Haut,  vorzüglich  des  Gesichts,  der  Brust  und  Extremitäten, 
mit  dunkelblauen  Streifen  bedeckt.  In  demselben  Gouvernement 
kamen  im  Krementschug'schen  und  im  Gouvernements-Krankenhause, 
im  Frühjahr  und  Sommer,  Fälle  von  Petechialtyphus  mit  grossen 
Flecken  am  ganzen  Körper,  in  Folge  typhöser  Blutentmischung, 
vor.  In  den  Hospitälern  zu  Wjasma  und  Bjeloi  (Gouvernement  Smo- 
lensk)  endlich  beobachtete  man  unter  den  im  Juni  und  Juli  anlan- 
genden Kranken  ebenfalls  einige  Fälle,  in  denen  die  Petechien  in  dun- 
kelblaue Flecke  übergingen ,  wobei  sich  bei  den  Kranken  Zeichen 
rascher  Blutentmischung  kund  gaben. 
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Im  Verdauungsapparat  äusserte  sieh  der  typhöse  Process  allent- 
halben durch  scharf  uiarkirte  und  stetige  Erscheinungen,  welche 
nicht  so  sehr  seine  Neigung  zu  regelmässiger  Legalisation  im  Darm- 
kanal  darthaten,  als  vielmehr  den  Grad  derVerderbniss.  in  welchem 
sich  im  Allgemeinen  die  Blutbildung  und  Ernährung  bei  den  im 
vorigen  Jahre  vom  Typhus  ergriffenen  Individuen  befanden.  U eberall 
war  die  abdominelle  Form  stärker  als  irgend  jemals  entwickeJt,  was 
zum  grossen  Theil  von  zufalligen  und  temporären  Bedingungen  der 
Ernährung  abhing,  in  welchen  sich  die  Mehrzahl  der  Kranken  be- 
fand. Die  eingeschleppten  Fälle  zeichneten  sich  fast  ohne  Ausnahme 
durch  die  Symptome  tief  darniederliegender  Verdauung  aus  und  selbst 
dort,  wo  die  Typhusepidemien  sich  selbstständig  entwickelten,  nahm 
die  Krankheit  meist  den  abdominellen  Character  an. 

Aus  diesen  GrUnden  war  Durchfall  einer  der  gewöhnlichsten 
Begleiter  des  Typhus.  Nicht  selten  erschien  er  schon  beim  ersten 
Beginn  der  Krankheit,  am  4-ten,  5-ten  oder  6-ten  Tage,  namentlich 
wenn  dieselbe  sich  auf  dem  Marsche  entwickelte,  oder  erschöpfte, 
an  Verdauungsschwäche  leidende  Individuen  befiel,  oder  endlieh 
wenn  der  Typhus  als  Ausgang  gastrischer  Fieber  und  Affection  der 
Leber  und  Därme  auftrat,  was  sich  nicht  selten  ereignete.  Der  Durch- 
fall war  wässrig-gallig  und  meist  ohne  Schmerz ,  wurde  aber  nicht 
selten  so  häufig,  dass  er  die,  ohnehin  durch  schlechte  Ernährung 
geschwächten  Kräfte  der  Kranken  äusserst  rasch  noch  mehr  herunter- 
brachte. Bei  günstigerem  Verlauf  der  Krankheit  wurde  der  Durchfall 
allmälig  schwächer  und  hörte  endlich  ganz  auf,  gleichzeitig  mit  dem 
Eintritt  kritischer  Erscheinungen,  zwischen  dem  10-ten  und  1 4-ten 
Tage  der  Krankheit.  Im  entgegengesetzten  Falle  wurde  er  im  wei- 
tern Verlauf  des  Typhus  heftiger,  die  Stuhlausleerungen  häufiger  und 
onwillkührlich,  wobei  nicht  selten  die  Qualität  derselben  die  rasch 
sich  entwickelnde  Säfteaersetzung  des  ganzen  Organismus  andeutete. 

Bei  den  Leichenöffnungen  nach  dieser  Form  des  Durchfalls  fand 
man  den  Magen  und  Darmkanal  blass,  blutleer  und  schlaff,  die  Ge- 
fässe  völlig  leer,  auf  der  serösen  Haut  der  Dünndärme  an  vielen 
Steilen  äusserlich  blaurothe  Blutflecke,  von  der  Grösse  einer 
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bis  zu  6  Linien  im  Durchmesser.  Auf  der  äusserst  blassen  und  blut- 
leeren Schleimhaut  der  Dünndärme  fand  man  stellenweise  graue  und 
bläuliche  Flecke,  die  in  Gruppen  geordnet  lagen  und  sich  bei  ge- 
nauerer Untersuchung  als  foiliculäre  Abscesse  und  Geschwürchen 
erwiesen.  In  frühen  Perioden  des  Typhus  beschränkten  sie  sich  bloss 
auf  die  dünnen  Därme  und  kamen  in  den  dicken  gar  nicht  vor. 
Dabei  war  das  Darmrohr  leer  und  enthielt  nur  Gase  und  zähen,  fast 
an  den  Wandungen  adhärirenden  Schleim. 

Diese  den  Typhus  vom  ersten  Beginn  an  begleitende  Form  des 
Durchfalls  bildete  nicht  den  Ausdruck  einer  specifischen  Localisation 
des  Krankheitsprocesses  im  Darmkanal,  sondern  war  ein  Zeichen  der 
allgemein  darniederliegenden  Ernährung  des  Organismus,  durch  den 
Emfluss  allgemeiner,  lange  Torhergegangener  und  langsam,  doch 
stetig  wirkender  Ursachen.  Daher  traf  man  bei  den  Leichenößhungen 
solcher  Fälle  eigentlich  keine  typhösen  Geschwüre  im  Darmkanal 
und  selbst  eine  Anschwellung  der  Peyer'schen  Drüsenhaufen  fand 
sich  selten,  so  dass  sich  also,  mit  Ausnahme  des  folliculären  Proces- 
ses,  die  anatomischen  Veränderungen  auf  der  Darmschleimhaut  auf 
die  Symptome  einer  katarrhalischen  AtTection,  im  untern  Theile  der 
dünnen  und  obern  der  dicken  Därme,  beschränkten.  Bisweilen  kamen, 
trotz  des  stark  entwickelten  atonischen  Durchfalls,  selbst  die  follicu- 
lären Verschwörungen  gar  nicht  vor.  Solche  Fälle  wurden  im 
Nishny-Nowgorod'schen  Hospital  bei  einigen  mit  Petechialtyphus  be- 
hafteten Kranken  beobachtet,  bei  welchen  der  Durchfall,  nachdem 
er  sich  gleich  zu  Anfang  der  Krankheit  gezeigt  hatte,  unausgesetzt 
bis  zum  Tode  dauerte. 

Besonders  häufig  bildete  die  beschriebene  Form  des  Durchfalls 
eines^der  Hauptsymptome  des  Typhus  in  den  Hospitälern  der  Gou- 
vernements Pskow,  Livland,  Smolensk,  Nishny-Nowgorod,  Kaluga, 
Orel,  Jekaterinoslaw,  Woronesh  und  Poltawa.  Alle  Fälle  dieser  Ka- 
tegorie waren  eingeschleppte  und  gehörten  durchziehenden  Truppen 
an.  Ausserdem  sah  man  Durchfall  zu  Anfang  der  Krankheit  als  eon- 
stanten  Begleiter  desTjphus  in  einer  in  Astrachan,  unmittelbar  nach 
der  Cholera  aufwenden,  localen'  Epidemie,  wo  zugleich  die  Krank- 


—  434  — 

heit  nicht  selten  mit  anhaltender  Uebelkeit  und  hartnäckigem 
Erbrechen  einer  wässrigen,  kaum  gallig  gefärbten  Flüssigkeit  be- 
gann. 

Ausser  der  oben  beschriebenen  Form  bildete  überhaupt  im  ver- 
flossenen Jahre  der  Durchfall  eins  der  vorwaltenden  Symptome  des 
Typhus  in  allen  seinen  Formen.  Uebrigens  entwickelte  er  sich  bei 
frischen,  vorher  nicht  einer  langsamen  Zerrüttung  der  Ernährung 
und  den  Bedingungen  zur  allmäligen  Entwicklung  einer  Cachexie 
unterworfenen,  Individuen  erst  im  nervösen  Stadium  und  hatte  kei- 
nen adynamischen  Character,  blieb  jedoch  bis  zum  Ausgange  ein  be- 
ständiger Bogleiter  der  Krankheit.  Bei  all  dem  zeichneten  die  typhö- 
sen Ablagerungen  in  den  Därmen  sich  nicht  durch  einen  bedeuten- 
den Entwicklungsgrad  aus  und  beschränkten  sich  nicht  selten  im 
zweiten  Stadium  des  Typhus  bloss  auf  Anschwellung  der  Peyer'schen 
Drüsen,  ohne  Verschwörung  und  Schorfbildung ,  und  im  dritten 
Stadium  auf  oberflächliche  Geschwürbildung. 

Dies  beobachtete  man  nicht  allein  im  Norden,  sondern  auch  im 
grö'ssten  Theil  des  südlichen  Länderstriches.  So  fand  man  im  St.  Pe- 
tersburger Hospital  für  gemeine  Arbeiter,  die  Peyer'schen  Drüsen- 
haufen schwach  exulcerirt,  bisweilen  bloss  erweicht  und  ange- 
schwollen. Am  häufigsten  traf  man  dabei  katarrhalische  Verschwö- 
rungen des  Dickdarms  (ulcera  diarrhoica)  und  bisweilen  folliculäre 
Vereiterung  der  solitären  Drüsen.  Auch  in  den  Hospitälern  der  Gou- 
vernements Woronesh,  Charkow  und  Jekaterinoslaw  kamen  unter 
der  grossen  Anzahl  von  Kranken  mit  Abdominaltyphus,  mit  adynami- 
schem Character  und  constantem  Durchfall,  typhöse  Geschwüre  selten 
und  nur  da  vor,  wo  der  Durchfall  lange  währte.  Die  typhösen  Ab- 
lagerungen beschränkten  sich  meist  auf  Volumenvergrösserung  und 
Anschwellung  der  Mesenterialdrüsen  und  auf  Hyperämie  der  Peyer'- 
schen und  Brunner'schen  Drüsen,  der  Schleimhaut  und  des  submu- 
cösen  Gewebes  der  Därme,  des  Mesenteriums  und  bisweilen  selbst 
des  Bauchfells.  Dabei  kamen  unter  den  zahllosen  Fällen  von  Abdo- 
minaltyphus auch  solche  vor,  wo  ungeachtet  der  während  des  Lebens 
scharf  hervortretenden  Symptome  von  Darmaffection,  gar  keine  Ver- 
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änderungen,  weder  der  Pey  er 'sehen,  noch  der  solitären  Drüsen  an- 
getroffen wurden. 

An  einigen  Orten,  doch  nur  des  südlichen  Landstriches,  war 
die  Localisation  im  Dannkanal  deutlicher  ausgesprochen.   Im  Hospi- 
tal zu  Alexandria  (Gouvernement  Cherson),  wo  533  Typhuskranke 
verpflegt  wurden,  fand  man  bisweilen,  bei  hohem  Grade  der  Krank- 
heit, in  der  ganzen  Ausdehnung  des  untern  Dritteis  des  Ileum  tief- 
gehende Geschwüre,  von  verschiedener  Grösse,  mit  einem  grauen, 
in's  Schwärzliche  spielenden  Schorf  bedeckt,  umgeben  von  bald  zer- 
streuten, bald  in  Gruppen  stehenden  Knötchen  und  Verhärtungen, 
ton  der  Grösse  einer  kleinen  Erbse,  die  noch  nicht  in  Verschwärung 
übergegangen,  auf  ihrer  Spitze  naheiförmige,  mit  einem  Schorfe 
bedeckte  Vertiefungen  wahrnehmen  Hessen,  nach  deren  Entfernung 
man  rundliche,  elliptische,  bisweilen  unregelmässig  geformte,  follicu- 
läre  Geschwürehen  bemerkte,  mit  leicht  angeschwollenen,  bald  scharf 
markirten,  bald  wieder  undeutlich  begränzt<»n,  schwärzlichbraunen 
oder  röthlichen  Rändern.  Dabei  waren  die  Wandungen  des  Ileum 
im  untern  Drittel  verdickt,  die  Schleimhaut  mit  einer  dicken  Schichte 
schmutziggelben,  gallertartigen  Schleims  bedeckt.  Denselben  Grad 
der  typhösen  Localisation  im  Darmkanal  traf  man  in  einzelnen  Fällen 
unter  den  aus  der  Krim  anlangenden  Kranken,  in  einigen  Hospitä- 
lern der  Gouvernements  Tschernigow ,   Wolhynien  und  Jekateri- 
aoslaw. 

Bisweilen  war  der  typhöse  Durchfall  blutig,  besonders  dann, 
wenn  er  im  weitern  Verlaufe  der  Krankheit  an  Intensität  zumhm. 
Dergleichen  Fälle  wurden  beobachtet  in  den  Hospitälern  zu  Pskow, 
Kaluga,  Poltawa,  Simpheropol,  besonders  häufig  in  Slonim  (Gouver- 
nement Grodno),  in  Achlyrka  und  Lebcdin  (Gouvernement  Char- 
kow), Starodub  (Gouvernement  Tschernigow),  Wladimir  (Wolhynien) 
und  Pawlograd  (Gouvernement  Jekaterinoslaw). 

Das  den  Darmausleerungen  beigemischte  Blut  erschien  Anfangs 
mehr  flüssig  und  wässrig,  in  der  Folge  jedoch  dunkel  und  gewisser- 
maassen  zersetzt.  Ganz  verschieden  von  diesen  Fällen  waren  dieje- 
nigen, wo  der  Typhus  mit  wirklicher  Ruhr  und  allen  ihr  eigen- 
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thiimlichen  Symptomen  complicirt  war.  Dergleichen  Fälle  traf  man 
unter  den  Kranken  des  Ortes  in  den  Hospitälern  zu  Wytegra  (Gou- 
vernement Olonetz),  in  eingeschleppten  Fällen  in  den  Hospitälern 
zu  Nowomoskwa  undPawlograd  (Gouvernement  Jekaterinoslaw)  und 
zum  Theil  in  den  Hospitälern  der  Gouvernements  Kaluga,  Moskau, 
Orel,  Nishny-Nowgorod,Taurien  und  Woronesh.  Bisweilen  beobachtete 
man  die  Dyssenferie  als  selbstständige  Krankheit  im  Reeonvalescenz- 
Stadium  nach  dem  Typhus,  z.  B.  bei  4  Kranken  im  Ostrogosh'schen 
Hospital  (Gouvernement  Woronesh).  Die  Ruhr,  trat  hier  während 
der  Reconvalescenz  auf,  machte  mehrere  Rückfälle  und  raffte  alle  vier 
Patienten  weg.  Die  Section  zeigte  "die  typhösen  Geschwüre  schon 
4£  verheilt,  dagegen  ausgebreitete  dyssenterische  Exulcerationen  der 
dicken  Därme,  bis  zum  Coecum. 

Bisweilen  nahm  man  im  Laufe  des  Typhus  Symptome  von  Rei- 
zung der  Leber  und  Gallenwege,  mit  galligen  Erscheinungen  wahr, 
besonders  wenn  der  Typhus  sich  aus  gastrichen  und  intermittirenden 
Fiebern  entwickelte.  Während  des  Lebens  war  in  diesen  Fällen  das 
rechte  Hypochondrium  aufgetrieben  und  gespannt;  bisweilen  klagten 
die  Kranken  über  Schwere  und  Schmerz  in  dieser  Gegend,  der  be- 
sonders durch  die  Untersuchung  gesteigert  wurde;  das  Volumen  der 
Leber  war  Anfangs  vergrössert,  kehrte  jedoch  später  zur  Norm  zu- 
rück, oder  wurde  sogar  kleiner.  Dabei  klagten  die  Kranken  Über 
bittern  Geschmak,  die  Zunge  war  stark  gallig  belegt,  es  zeigte  sich 
gelbe  Färbung  der  Haut  und  der  Conjunctiva  der  Augen,  die  Darm- 
entleerungen und  der  Urin  waren  saturirt  gallig.  Liefen  dergleichen 
Falle  tödtlich  ab,  so  fand  man  bei  der  Section  die  Leber  ungewöhnlich 
blass,  hell  sandfarben,  die  Substanz  mürbe,  schlaff,  trocken  und  blut- 
leer, ohne  weitere  Texturveränderungen,  selbst  bei  mikroskopischer 
Untersuchung;  die  Gallenblase  contrahirt,  fast  leer  und  überaus  we- 
nig Galle  enthaltend.  Der  gallige  Character  des  Typhus  hatte  eine 
gesteigerte  Sterblichkeil  zur  Folge,  vielleicht  deshalb,  weil  sein  Er- 
scheinen auf  lange  vorhergegangenem  Siechthum  begründet  war, 
welches  Hämatose  und  Ernährung  des  Organismus  tief  zerrüttet 
hatte.  Man  beobachtete  ihn  zum  grüssten  Theil  unter  den  einge- 
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schleppten,  in  voller  Entwickelung  ins  Hospital  gekommenen  Typhus- 
tällt-n,  welche  als  Ausgangsformen  anderer  acuter  Krankheiten,  auf 
dem  Harsche,  unter  der  gemeinsamen  Einwirkung  verschiedenarti- 
ger, mehr  oder  weniger  feindlicher  Umstände  angefangen  halten. 
Dergleichen  Fälle  kamen  vorzugsweise  häufig  in  den  Hospitälern  zu 
Odessa,  Bobrinetz  und  Alexandria  (Gouvernement  Cherson)  vor;  fer- 
ner in  Simpheropol  (Gouvernement  Tannen),  Pawlograd  (Gouverne- 
ment Jekaterinosla w) ,  Poltawa  und  Krementschug  (Gouvernement 
Pollawa),  in  Tambow  und  Lipetz  (Gouvernement  Tarnbow),  in  den 
Hospitälern  des  Gouvernements  Kaluga,  besonders  zu  Medyn,  zu 
Rjasan,  Smoleosk,  Pskow,  Nishny-Nowgorod,  Staritza  (Gouvernement 
Twer),  Werro  (Livland),  Kirensk  (Gouvernement  Jrkutzk)  und  im 
St.  Petersburger  Hospital  für  gemeine  Arbeiter.  In  St.  Peters- 
burg, Simpheropol  und  Odessa  fiel  das  Erscheinen  des  Typhus,  be- 
gleitet von  galligen  Symptomen,  mit  der  Entwickelung  des  Scorbuts 
zusammen,  an  andern  Orten  dagegen  mit  der  Zunahme  der  Wechsel- 
fieber. Im  Allgemeinen  gehörten  solche  Fälle  dem  Ende  des  Früh- 
lings, dem  Beginn  und  der  Mitte  des  Sommers  und  dem  Anfang  des 
Herbstes  an.  Am  häufigsten  sah  man  dies  in  Simpheropol  und  im 
Medyn'schen  Hospital  (Gouvernement  Kaluga),  wo  unter  152,  von 
durchziehenden  Truppen  hinterlassenen,  Typhuskranken  108  an 
galliger  Complication  litten.  Im  Pawlograd 'sehen  Hospital  (Gouver- 
nement Jekaterinoslaw)  kamen  unter  443  Typhösen  25  vor.  Im  St. 
Petersburger  Hospital  für  gemeine  Arbeiter  und  im  Tambow'schen 
Gouvemementshospital  betrug  das  Verhältniss  1 :  40. 

Alterationen  der  Milz  wurden  im  vorigen  Jahre  ziemlich  con- 
slaot  beim  Typhus  beobachtet.  Während  des  Lebens  fand  man  bei 
dem  grössten  Theil  der  Kranken  das  Volumen  der  Milz  merklich 
vergrössert,  dieselbe  angeschwollen  und  gespannt.  Bei  Untersuchung 
und  Palpation  des  linken  Hypochondriums  zeigten  die  Kranken  ge- 
wöhnlich Empfindlichkeit  oder  selbst  Schmerz;  bisweilen  klagten 
sie  aueh  ohne  Untersuchung  über  dumpfen  Schmerz  oder  Stiche  in 
der  Milzgegend.  Beachtenswert  ist  die  im  Werro'schen  Hospital 
(Gouvernement  Livland)  an  vielen  Typhuskranken  gemachte  Beo- 
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bachtung ,  wo  eine  merkliche  Volumenzunahme  der  Milz  eine  con- 
stante  Erscheinung  war,  ohne  dass  ein  einziger  Kranker  über  Schmerz 
in  ihr  geklagt,  oder  auch  nur  erhöhte  Empfindlichkeit,  bei  der  Un- 
tersuchung oder  ausser  derselben,  geäussert  hätte.  Die  Milzaffedion 
beim  Typhus  bildete  nicht  eine  ausschliessliche  Eigenthümlichkeit 
einzelner  localer  Epidemien,  sondern  wurde  ziemlich  constant  in 
allen  Theilen  des  Reiches  wahrgenommen,  so  im  N.  in  den  Hospitä- 
lern der  Gouvernements  Wjatka,  St.  Petersburg,  Pskow,  Livland  und 
Twer,  im  mittlem  Landstriche  in  den  Hospitälern  des  Smolenski- 
schen,  Kaluga'schenjTschernigow'scheiijTambow'schen,  im  S.  des  Pol- 
tawa'schen,  Charkow 'sehen,  Jekaterinoslaw'schen  und  Cherson'schen 
Gouvernements.  Die  in  den  Hospitälern  des  Gouvernements  Irkutzk 
behandelten  Fälle  gehörten  ebenfalls  zum  grössten  Theil  in  diese 
Kategorie.  Vorzüglich  constant  und  stärker  beobachtet«'  man  derglei- 
chen Milzanschwellungen  da,  wo  der  Typhus  sich  aus  Wechselfie- 
bern  entwickelte,  in  weichen  Fällen  die  Volumenzunahme  schon 
vor  Ausbruch  der  ersten  pathognomonischen  Symptome  des  Typhus 
diaguosticirt  werden  konnte.  Ebenso  zeigte  sie  sich,  bei  selbstslän- 
digem  Auftreten  desTyphus,  stärker  in  den  Jahreszeiten,  in  welchen 
der  typische  Charakter  bedeutend  entwickelt  war.  Dieses  Verhältniss 
wurde  im  Poltawa'schen  Gouvernementshospital  im  Frühling,  zu  An- 
fang und  in  der  Mitte  des  Sommers  und  im  Herbst  wahrgenommen, 
während  des  Herrschens  intermiltirender  Fieber.  Im  St. 'Petersbur- 
ger Hospital  für  gemeine  Arbeiter  traf  man  im  Laufe  des  ganzen 
Jahres  Milzanschwellung  beim  Typhus  an. 

Die  typhöse  Affection  dieses  Organs  kam  bei  allen  Formen  des 
Typhus  vor,  sowohl  im  petechialen,  als  abdominellen  und  cerebralen. 
Die  krankhaft  erregte  Thätigkeit  der  Darmausscheidungen,  hatte  dem 
Anscheine  nach,  keinen  merklichen  Einlluss  auf  die  Entwicklung 
und  den  Grad  dieser  Erscheinung.  Man  beobachtete  sie  sowohl  in 
den,  im  Jahre  1856  ziemlich  seltenen,  Fällen  von  zurückgehaltenen 
Darmausleerungen  in  den  ersten  Stadien  des  Petechial-  undCerebral- 
typhus,  als  auch  bei  reichlichem  Durchfall,  der  bisweilen  den  Abdo- 
minaltyphus von  Anfang  an  begleitete.  Unter,  andern  Symptomen 


—  139  - 

war  die  Milzansch  wellung  am  häufigsten  von  heftigem  und  hartnäcki- 
gem Nasenbluten  begleitet. 

Bei  den  Leichenöffnungen  fand  man  die  Milz  gewöhnlich  ver- 
größert, bisweilen  um  das  Zwei- und  Dreifache:  die  Substanz  mürbe, 
zerreisslich  und  in  dem  Grade  erweicht,  dass  sie  sich  zwischen 
den  Fingern  zerreiben  liess  und  schon  bei  der  Betrachtung  mit 
blossem  Auge  ihre  normale  Struktur  eingebttsst  zu  haben  schien.  Die 
Farbe  war  dunkel  braungelb,  dunkel  kirsch färben  und  pechschwarz. 
Oder  aber  die  Volumenzunahme  war  von  Verdichtung  des  Gewebes 
begleitet,  und  zwar  in  dem  Grade,  dass  dasselbe  dem  Muskelgewebe 
ähnlich  sah  (caraificatio),  mit  gleichzeitiger  Zunahme  der  Trockenheit 
und  Brüchigkeit,  wo  dann  die  Schnittfläche  glänzend,  speckartig,  der 
Bruch  grobkörnig  aussah.  Bisweilen  fand  man  in  der  Milz  hämorrha- 
gische Infarcte,  meist  von  keilförmiger,  manchmal  von  unregelmässi- 
ger Gestalt.  In  eitrige  Erweichung  zerfallend,  stellten  sie  Abscesse 
von  verschiedenem  Umfange,  von  Erbsengrösse  bis  zur  halben 
Grösse  des  in  allen  Dimensionen  vergrößerten  Organes  dar.  In  ei- 
nem solchen  Falle,  im  Kreishospital  zu  Nowgorod-Sewersk  (Gouver- 
nement Tschernigow),war  die  ganze^um  das  Zweifache  vergrösserte 
Milz  in  einen  mit  EiUr  und  schwarzen,  flockigen  Coagulis  gefüllten 
Sack  verwandelt.  Der  Typhuspatient,  an  welchem  diese  Beobach- 
tung gemacht  wurde,  hatte  während  der  letzten  zwei  Jahre  häufig 
an  WechselGeber  gelitten. 

Was  die  Theilnahme  der  Athmungsorgane  an  dem  typhösen  Pro- 
cesse  betrifft,  so  zeigte  sich  dieselbe  vorzugsweise  in  den  Epidemien, 
welche  sich  im  Winter,  Frühling  und  Herbst,  bei  kalter  und  feuchter 
Jahreszeit,  entwickelten.  Am  häufigsten  blieb  die  Brustaffection  auf 
der  Stufe  der  mehr  oder  weniger  heftigen  katarrhalischen  Bronchitis 
stehn.  Die  Kranken  klagten  über  Zusammenschnüren  und  Trocken- 
heit im  Kehlkopf  und  starken,  häufigen  und  trocknen  Husten;  am 
2  —  3  Tage  nach  dem  Begirihe  dieser  Symptome,  zeigte  sich  ein 
zäher,  klebriger,  bald  durchsichtiger,  bald  trüber  Auswurf,  biswei- 
len mit  Blut  gemischt,  das  ihm  eine  Rostfarbe  gab,  oder  in  Gestalt 
von  blutigen  Fädehen  auftrat.  Bei  Untersuchung  der  Brust  war  in 
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diesen  Fällen  überall  zerstreutes  Schleimrasseln,  mit  Dumpfheit  des 
Percussionstons  im  hintern  und  untern  Theil  der  Brust,  zu  hören. 
Dabei  war  der  Herzschlag  an  allen  Steilen  des  Thorax  deutlich 
wahrnehmbar.  Die  Brustsymptome  liessen  mit  vermehrter  Absonde- 
rung eines  mehr  flüssigen  Schleims  na  oh,  so  wie  mit  dem  Feucht- 
werden der  Mund*  und  Nasenschleimhaut  und  dem  Eintritt  von 
Schweiss.  Diese  Form  von  Ailection  des  Respirationsapparates  traf 
man  im  verflossenen  Jahre  nicht  selten  als  Begleiter  des  Typbus,  von 
dessen  Beginn  an,  im  W  inter,  Frühling  und  Herbst,  besonders  in 
eingeschleppten,  nach  weiten  Märschen  in  das  Hospital  eintretenden 
Fällen.  Besonders  häufig  beobachtete  man  sie  in  den  Hospitälern  der 
Gouvernements  St.  Petersburg,  Pskow,  Livland,  Twer,  Kostroma, 
Sinolensk,  Grodno,  Moskau,  Kaluga,  Nislmy-Nowgorod,  Orel,  Tula, 
Molulew,  Tschernigow,  Pullawa,  Kursk,  Wolhynien,  Kiew,  Tambow, 
Jekaterinoslaw,  Podolien,  Charkow  und  Cherson.  Im  Tambow 'sehen 
Gouvernementshospital  waltete  bei  T9^  aller  Typhuskrankeo(379:421) 
katarrhalische  Affection  der  Brustorgane  und  Bronchitis  vor;  im  Ir- 
kutzk 'sehen  Gouvernementshospital  boten  während  der  Epidemie  im 
December  und  Januar  fast  alte  Typhuskranken,  mit  wenigen  Aus- 
nahmen, dergleichen  Symptome  dar,  ebenso  in  Livland  im  Walk'schen 
Hospital;  ferner  vom  Januar  bis  zum  April  im  Kursk'schen  und 
Opotschka'schen  und Ostrow 'sehen  (Gouvernement  Pskow)  Hospital, 
vom  März  bis  zum  Juni  im  Borsna'scben  (Gouvernement  Tscherni- 
gow) und  Skwira'schen  (Gouvernement  Kiew),  im  Juni  in  Schtschi- 
gry 'sehen  (Gouvernement  Kursk)  und  im  Herbst  im  Nowgorod* 
Sewersk'schen  Hospital  (Gouvernement  Tschernigow).  Im  Borisow'- 
schen  Hospital  (Gouvernement  Minsk)  betrugen  sief,  im  Bjelew'schen 
(Gouvernement  Tula)  und  Saslawl'schen  (Woihynien)  £,  im  Bron- 
nitza 'sehen  (Gouvernement  Moskau)  g,  im  Kostroma 'sehen  und  Lu- 
ga'schen  (Gouvernement  St.  Petersburg)  ^,  im  Sumy  sehen,  Kup- 
jansk'schen  und  Achtyrka'schen  (Gouvernement  Charkow)  \,  im 
Lubny  sehen  (Gouvernement  Poltawa)  i  und  im  Pawlograd'schen 
(Gouvernement  Jekaterinoslaw)  ,lf  aller  Typhuskranken 

In  einzelnen  Fällen  erschien  die  Aifection  der  Bronchien  als 
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Legalisation  des  typhösen  Processes  und  war  von  Geschwulst  und 
speeifischer  Infiltration  der  Bronchialdrüsen  begleitet.  Unter  der 
grossen  Anzahl  mit  Affretion  der  Brusturgane  in  das  T wer  sehe  Goih 
vernementshospita)  aufgenommener  Typhuskranken  beobachtete  man 
auch  einige  solcher  Fälle.  Ferner  localisirte  sich  der  typhöse  Pro- 
eess  bisweilen  auf  der  Schleimhaut  des  Kehlkopfs.  Dergleichen  Fälle 
kamen  im  Verhältniss  von  7  unter  211  Typhösen,  im  Nishny- 
Nowgorod'schen  Hospital  vor  (drei  von  ihnen  endigten  tödtlich); 
ferner  im  Verhältniss  von  2  zu  514  im  Mirgorod'schen,  4  zu  399 
im  Gadätsch 'sehen  (Gouvernement  Poltawa),  2: 168  im  Luga'schen 
(Gouvernement  St,  Petersburg)  und  1:40  im  Krolewetz'schen  Hos- 
pital (Gouvernement  Tsch^rnigow  *.  —  Bisweilen  jedoch  steigerte 
sich  die  katarrhalische  Affection  der  Bronchien  bis  zur  capillären 
Entzündung,  wie  dies  im  Winter,  sogar  im  S.  und  unter  andern  im 
Sumy 'sehen  (Gouvernement  Charkow)  und  im  Pawlograd'schen  Hos- 
pital (Gouvernement  Jekaterinoslaw)  bemerkt  wurde. 

Oder  aber  es  entwickelte  sich  lobuläre  und  lobäre  Pneumonie 
mit  hämorrhagischen  Infarcten  und  mehr  oder  weniger  ausgedehnter 
Hepatisation.  Diese  Form  der  typhösen  Localisation  erschien  beson- 
ders verderblich;  Am  häufigsten  sah  man  sie  im  nördlichen  Theil 
des  Reiches,  so  im  Twor'schen  Gouvemementshospital  bei  dem  gross* 
ten  Theil  der  mit  Petechialtyphus  Behafteten,  wo  sie  eine  der  Haupt- 
ur&achen  der  enormen  Sterblichkeit,  nämlich  1:4  (119:  476),  ab- 
gab In  Waldai  (Gouvernement  Nowgorod)  beobachtete  man  sie  bei 
\  der  Kranken  (23 :  96);  unter  den  Hospitälern  desTwer'schen  Gou- 
vernements kam  sie  im  Kortsebewa'schen  in  5  Fällen  von  52,  im 
Qstaschkow'schen  in  2  von  14  und  im  Bjeshetzk'schen  in  2  von  1 9 
vor.  Im  Hospital  zu  Wytegra  (Gouvernement  Olonetz)  hatte  £  der 
Typhuskranken  Pneumonie ;  ferner  sah  man  diese  Complication  nicht 
selten  in  den  Hospitälern  zu  Archangelsk,  im  Gouvernement  Tomsk, 
in  Nishny-Udinsk  und  kirensk  (Gouvernement  Irkutzk),  im  St;  Pe- 
tersburger für  gemeine  Arbeiter,  besonders  von  August  bis  Detem- 
ber,  im  Walk' sehen  (Liviand)  und  im  Porchow'schen  (Gouvernement 
Pskow),  Im  mittleren  Theil  des  Reiches  wurde  die  typhöse  Pneumonie 
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beobachtet  im  Koselsk'schen  Hospital  (Gouvernement  Kaluga)  bei  1:6, 
im  Bjelew'schen  (Gouvernement  Tula)  bei  1:7,  imPeusa'schen  Gou- 
vernementsbospital  bei  1:10,  im  Simbirsk'schen,  bei  1:14,  im  Slo- 
ninr  sehen  (Gouvernement  Grodno)  bei  1:29,  im  Kursk'schen  bei  1:48, 
imKlin'schen  (Gouvernement  Moskau)  bei  1:54,  im  Nishny-Nowgo- 
rocTschen  bei  1 :  70  und  im  Bogorodsk'schen  (Gouvernement  Mos- 
kau) bei  1 :  163.  Im  südlichen  Theile  des  Reiches  traf  man  typhöse 
Pneumonien  in  den  Hospitälern  der  Gouvernemeuls  Poltawa,  Char- 
kow, Tschernigow  und  Jekaterinoslaw,  während  des  Frühlings  und 
des  Winters,  häufiger  beim  Petechialtyphus,  als  bei  andern  Formen 
der  Krankheit,  und  zwar  in  folgendem  Verhä'ltniss:  im  Bachmut'schen 
Hospital  (des  letztgenannten  Gouvernements)  wie  1 :12,  in  Alexan- 
dria  (Gouvernement  Cherson)  wie  1 :  19  und  in  Pawlograd  (Gou- 
vernement Jekaterinoslaw)  wie  1 :  26. 

Die  den  Typhus  nicht  allein  als  specifische  Localisation  beglei- 
tende, sondern  auch  ihn  zufällig  complicirende  Pneumonie,  steigerte 
seine  Sterblichkeit  durchschnittlich  in  dem  Verhä'ltniss  von  1 :3.  Bei 
den  Leichenöffnungen -fand  man  in  solchen  Fällen  alle  Zeichen  der 
Hepatisation  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung,  bisweilen 
mit  localer  Gangrän  esc  enz.  Unter  einigen  hierher  gehörigen  Fällen 
ist  ein  im  OrePschen  Hospital  beobachteter  bemerkenswert!].  Bei  dem 
Kranken  erschien  im  zweiten  Typhusstadium  eine  Pneumonie  der 
ganzen  rechten  Lunge,  während  die  Krankheit  sowohl  in  diesem, 
wie  auch  im  ersten  Stadium  vom  ganzen  Symptomencomplex  des 
Typhus  begleitet  war.  Im  zweiten  Stadium  zeigte  sich  Husten  mit 
blutigem  Auswurf,  erschwertem  Athem  und  allen  objectiven  Zeichen 
einer  Hepatisation  der  rechten  Lunge;  im  dritten  Stadium  der  Krank- 
heit starb  der  Patient.  Bei  der  Section  fand  man  gangränöse  Zer- 
störung des  obern  und  Hepatisation  des  untern  Theils  der  Lunge. 

In  einzelnen  Fällen  war  der  Typhus  von  Blutspeien  begleitet, 
z.  B.  bei  1  Kranken  im  Maloarchangeisk'schen  Hospital  (Gouverne- 
ment Orel),  bei  3  im  Bogorodsk'schen  (Gouvernement  Hoskau)  und 
bei  einigen  Kranken  des  Pawlograd 'sehen  Hospitals  (Gouvernement 
Jekaterinoslaw).   Endlich  wurden  in  der  Mehrzahl  der  Typhusfälle, 
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und  zwar  allenthalben,  bei  langsamem  Verlauf  der  Krankheit,  durch 
anhallendes  Liegen  der  Patienten,  pneumonische  Stasen  in  den  Lun- 
gen beobachtet,  welche  jedesmal  zu  den  die  Sterblichkeit  vermeh- 
renden Bedingungen  gehörten. 

Das  Vorwalten  der  Gehirn-  und  Nervensymptome  äusserte  sich 
nrchl  überall  in  gleichem  Grade.  Im  Winter,  bei  strenger  Kälte,  war 
die  Cerebralform  des  Typhus  häufiger  und  an  manchen  Orten  des  N. 
die  ausschliessliche.  Namentlich  war  sie  zu  der  genannten  Jahreszeit 
vorherrschend  in  den  Hospitälern  zu  Irkutzk,  Kirensk  (Gouverne- 
ment Irkutzk),  Sosnitza  und  Nowgorod  -  Sewersk  (Gouvernement 
Tschernigow),  Weliki  - Ustiug  (Gouvernement  Wologda),  Archan- 
gelsk, Kaschin  (Gouvernement  Twer),  Peremyschl  (Gouvernement 
Kaluga),  Saslawl  (Wolhynien),  Winnitza  (Podolien)  und  Senkow 
(Gouvernement  Poltawa).  Im  Kreishospital  zu  Belew  (Gouvernement 
Tula)  und  Gouvernementshospital  zu  Kostroma  kamen  die  Fälle 
des  Cerebraltyphus  beinahe  denen  des  Abdominaltyphus  gleich; 
in  Bronnitza  (Gouvernement  Moskau),  Bachmut  (Gouvernement  Je- 
katerinoslaw)  und  Wladimir  (Wolhynien)  betrugen  sie  \,  in  Bogo- 
rodsk  (Gouvernement  Moskau)  und  Kobrin  (Gouvernement  Grodno) 
£?  in  Lubny  (Gouvernement  Poltawa)  |,  in  Charkow  ^ ,  in  Pskow  fa 
aller  Typhuskranken.  Im  Gouvernement  Poltawa  war  die  Cerebral- 
form vorzugsweise  unter  den  Ortseinwohnern  entwickelt,  während 
die  eingeschleppten  Fälle  in  den  Hospitälern  zum  grössten  Theil  den 
Abdominal-  und  Petechialtyphus  zeigten;  im  Sommer  jedoch  kamen 
auch  hier  Typhusfälle  mit  Affection  des  Gehirns  und  Rückenmarkes 
vor,  so  wie  während  der  Dürre  in  den  Hospitälern  des  Gouverne- 
ments Rjasan  und  in  Lebedin  (Gouvernement  Charkow).  Im  Gouver- 
nement Saratow  beobachtete  man  ein  Vorwalten  von  Hirnsymptomen 
beim  Typhus  im  Frühjahr  und  Herbst. 

Die  typböse  Gehirnaffection  steigerte  sich  bisweilen  zur  activen 
Entzündung  des  Gehirns  und  seiner  Häute,  begleitet  von  beständigen, 
wüthenden  Delirien,  mit  Krämpfen,  Contractur  und  Lähmung  der  Glie- 
der. 52  solcher  Fälle  kamen  unter  533  im  Hospital  zu  Alexandria  (Gou- 
vernement Cherson)  vor,  von  denen  33  Patienten  besonders  heftige 
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Gliederkrämpfe  hatten;  ferner  10  von  164  im  Hospital  zu  Sumy 
(Gouvernement  Charkow),  von  welchen  9,  die  alle  starben,  Ence- 
phalitis, mit  Symptomen  von  Exsudation  in  den  Gehirnventrikeln,  und 
1  Mcnigitis  hatte.  10  Fälle  von  Entzündung  der  Hirnhäute,  mit  allen 
Zeichen  von  Manie,  sah  man  im  Orel 'sehen  Gouvernementshospital 
(unter  1133  Kranken),  15  im  St.  Petersburger  Hospital  für  gemeine 
Arbeiter,  in  dem  Zeitraum  von  1.  August  bis  zum  Deeember;  2  Fälle 
im  Kreishospital  zu  Beshetzk  (Gouvernement  Twer),  2  in  Slonim 
(Gouvernement  Grodno)  und  6  in  Ostrow  (Gouvernement  Pskow). 
Im  Archangelschen  Gouvernements-  und  Kirenskischen  (Gouverne- 
ment Irkutzk)  Kreishospital  zeigten  die  bei  strenger  Kälte  in's  Hos- 
pital eintretenden  Typhuskranken  zum  grössten  Tbeil  Symptome  von 
Entzündung  des  Gehirns  und  seiner  Häute.  Im  Woronesh'schen  Goü- 
vernementsbospital  beobachtete  man  im  Laufe  des  Jahres  unter  815 
Typhuskranken  bei  20  Symptome  einer  Entzündung  des  kleinen  Ge- 
hirns, des  verlängerten  Markes  und  des  Halstheils  des  Rückenmarkes. 
Inmitten  der  vollständig  entwickelten  typhösen  Erscheinungen  näm- 
lich erschienen  spasmodische  Zusammenziehungen  der  Muskeln  an  den 
obern  Extremitäten  und  Kiefern.  Von  7  dieser  Kranken,  welche 
starben,  tmd  man  bei  3  ein  plastisches ,  die  genannten  Nervenpar- 
thien  bedeckendes  Exsudat,  bei  1  ein  wässriges  und  bei  den  3  übri- 
gen beschränkten  sich  die  pathologischen  Veränderungen  auf  Symp- 
tome der  entzündlichen  Blutstase  in  den  afficirten  Organen.  Iro 
Hospital  zu  Pinsk  (Gouvernement  Minsk)  hatten  in  einem  Falle  von 
Typhus  mit  Affeetion  der  Leber,  Milz  und  Lungen,  die  Krankheits- 
erscheinungen grosse  Aehnlichkeit  mit  apopke tischen.  Bei  der  Sec- 
tio« fand  man  die  rechte  Hälfte  des  kleinen  Gehirns  und  den  Wurm- 
fortsatz erweicht. 

Reizung  des  Rückenmarkes  äusserte  sich  unter  den  Symptomen 
des  Abdoinhtaltypbus  in  einzelnen  Fällen  im  Kursk 'sehen  Hospital, 
uater  beständigen,  gewöhnlich  nach  dem  siebenten  Tage  auftreten- 
den, krampfhaften  Bewegungen  in  Händen  und  Füssen;  ferner  im 
Tara'scben  ( Gouvernement  Tobolsk)  Geföngnissb^spital,  unter  Kräm- 
pfen der  Extremitäten;,  welche  in  2  Fällen  in  Lähmmg,  einmal  m 
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Contractu*  übergingen.  Ueberdies  sah  man  Entzündungssyinptome 
des  Rückenmarkes  in  4  Fällen  im  Hospital  zu  Lubny  (Gouvernement 
Poltawa),  zweimal  in  Noworshew  (Gouvernement  Pskow).  In  einem 
dieser  Fälle  blieb  nach  Ablauf  des  Typhus  Paralyse  des  rechten 
Beines,  im  andern  beider  Arme  nach.  „Im  Ostrow'schen  Hospital, 
desselben  Gouvernements,  beobachtete  man  bei  5  Typhuskranken 
mit  Affection  des  Rückenmarkes,  Krampf  der  Schlingmuskeln  und  bei 
1  Trismus;  in  Lubny  bei  5  Patienten  Lähmung  des  Pharynx,  in  Pe- 
trosawodsk  bei  1  völligen  Verlust  der  Stimme.  Zu  eben  dieser  Ka- 
tegorie von  Symptomen  müssen  auch  die,  einige  Mal  bei  Typhus- 
kranken im  Woronesh'schen  Gouvernementshospital  beobachteten, 
heftigen  Schmerzen  nach  dem  Verlaufe  der  ischiadischen  und  Tibial- 
nerven,  von  der  Incisura  ischiadiaca-  bis  hinunter  in  die  Fussohle, 
gerechnet  wurden.  Zugleich  klagten  die  Kranken  über  beständigen 
dampfen  Schmerz  in  den  untern  Extremitäten. 

Die  Affection  des  Gehirns  und  Rückenmarks  im  Typhus  zog  nicht 
selten  eine  Beeinträchtigung  des  Gefühls-  und  Bewegungsvermögens 
nach  sich,  welche  auch  nach  Genesung  der  Kranken  fortbestand. 
Von  dergleichen  Fällen  wurde  einmal  Amaurose  im  Walk 'sehen  Hos- 
pital (Livland),  3  mal  Lähmung  der  Blase  in  Lubny  (Gouvernement 
Poltawa)  und  in  vielen  Hospitälern  Lähmung  der  obern  und  untern 
Extremitäten  beobachtet.  Im  Slonim'schen  Hospital  (Gouvernement 
Grodno)  endigte  ein  Fall  von  Localisation  des  Typhus  im  Gehirn 
mit  völligem  Stumpfsinn. 

Fast  allenthalben  zeichnete  sich  im  verflossenen  Jahre  1856  der 
Verlauf  des  Typhus  durch  eine  ausnehmend  lange  Dauer  aus.  Da  die 
Krankheit  zum  grössten  Theil  Organismen  mit  geschwächter  Ernäh- 
rung und  beeinträchtigter  Säftemischung  befiel ,  dabei  häufig  ihren 
Verlauf  unter  ungünstigen  äussern  Lebensverhältnissen  der  Kranken 
machte,  so  entschied  sie  sich  auch  selten  durch  regelmässige  und 
zum  Termin  eintretende  kritische  Erscheinungen.  Besonders  langsam 
rückte  die  Reconvalescenz  vor;  Muskelsch  wache,  ein  schweres  Gefühl 
vonErmüdung,  die  Zeichen  allgemeiner  Erschöpfung,  geschwächter  Er- 
nährung und  einer  hydraulischen  Blutkrase,  wichen  nach  überslande- 

10 
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ner  Krankheit  oft  noch  lange  nicht.  Zu  den  wichtigsten  einwirkenden 
Ursachen  gehörte  der  Durchfall.  Indem  er  gewöhnlich  in  den  einge- 
schleppten Fällen,  welche  die  Mehrzahl  der  im  verflossenen  Jahre  in 
den  Civilhospitälern  verpflegten  bildeten,  keinen  ärztlichen  Hilfelei- 
stungen nachgab,  blieb  er  als  Ausgang  des  Typhus,  erschöpfte  die 
Kranken  und  verzögerte  den  Wiederersatz  der  Kräfte.  Es  kamen 
Fälle  vor,  in  welchen  er  6 — 8,  selbst  1 2  Wochen  lang  anhielt.  Vor- 
züglich häufig  beobachtete  man  diese  Ausgangsform  des  Typhus  in 
den  Hospitälern  der  Gouvernements  Olonetz,  St.  Petersburg,  Pskow, 
Grodno,  Smolensk,  Kostroma,  Simbirsk,  Moskau,  Kaluga,  Tambow, 
Rjasan,  Kursk,  Kiew,  Poltawa,  Woronesh,  Jekaterinoslaw,  Charkow, 
Tschernigow,  Cherson,  Astrachan  und  in  Bessarabien.  Selbst  in  den 
Typhusepidemien,  welche  in  den  Sibirischen  Gouvernements  auftra- 
ten ,  bemerkte  man  eine  Neigung  zu  diesem  Ausgange ,  wie  aus  den 
Berichten  des  Irkutzk'sehen  Stadt-  und  Tara'schen  (Gouvernement 
Tobolsk)  Gefängnisshospital's  hervorgeht.  In  dem  Petrosawodsk'- 
schen  Gouvernementshospital  und  in  den  Kreishospitälern  zu  Sumy 
(Gouvernement  Charkow)  und  Starodub  (Gouvernement  Tscherni- 
gow) begleitete  er  £  der  Typhusfälle,  im  Bogorodsk'schen  Kreishos- 
pital £,  im  St.  Petersburger  Hospital  für  gemeine  Arbeiter,  vom  Mai 
bis  August,  £  der  gesammten  Krankenzahl.  Im  Gouvernement  Cher- 
son, namentlich  in  den  Städten  Cherson,  Bobrinetz,  Berislawl  und 
Nikolajew  beobachtete  man,  besonders  im  Winter  während  des  Re- 
convalescenzstadiums  des  Typhus,  hartnäckige,  keiner  Behandlung 
weichende  Durchfälle.  Je  nach  dem  Grade  und  der  Form  des  Ver- 
schwärungsprocesses  im  Darmkanal  war  auch  der  Durchfall  ver- 
schieden; wo  sich  jener  auf  einfache  folliculäre  Geschwüre  be- 
schränkte, blieb  der  Durchfall  schleimig  und  wässriggallig,  mit  einer 
geringen  Beimischung  von  Eiter,  der  sich  durch  die  mikroskopische 
Untersuchung  nachweisen  Hess.  In  andern  Fällen  dagegen,  wenn 
die  Geschwüre  tiefer  drangen,  von  den  Merkmalen  bedeutender  katar- 
rhalischer Entzündung  umgeben,  oder  mit  dyssenterischen  Geschwüren 
complicirt  waren,  wurden  die  Darmexcretionen  fleisch  wasserähnlich, 
mit  beigemengten  Epitbeliaifetzen ,  körnigen,  in's  Graue  spielenden, 
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missfarbigen  Massen  der  Schleim-  und  Zellgewebshaut  der  Dünne, 
mit  Blättchen  croupöser  Brandschorfe,  einer  reichlichem  Menge  von 
Eiter  und  bald  flüssigem ,  bald  dickem ,  dunkelem  und  zersetztem 
Blute.  Solche  Excretionen  hatten  nicht  selten  einen  brandigen^Ge- 
roch  und  waren  von  heftigem  und  qualvollem  Tenesmus  begleitet, 
welcher  die  Schwäche  und  Erschöpfung  der  Kranken  nur  noch'  ver- 
mehrte. Tenesmus  wurde  gleichfalls  dann  beobachtet,  wenn  ein- 
fache folliculäre ,  nicht  mit  dyssenterischen  complicirte  Geschwüre 
gruppenweise  im  Rectum  gelagert  waren,  und  zwar  bei  gleich- 
zeitiger chronischer,  katarrhalischer  Entzündung  und  Verdickung 
der  Darmhäute.  —  Die  letztgeschilderte  Form  des  Durchfalls  kam 
im  verflossenen  Jahre  vorzugsweise  in  den  Hospitälern  zu  Jekateri- 
noslaw  und  Rjasan  und  in  den  Kreishospitälern  zu  Wjasma  und 
Gshatzk  (Gouvernement  Smolensk),  Solotonoscha,  Pirjatin  und  Lubny 
(Gouvernement  Poltawa),  Borsna  und  Oster  (Gouvernement  Tscher- 
nigow)  vor. 

Bei  starker  Entwicklung  der  typhösen  Geschwüre,  im  zweiten 
und  dritten  Stadium  des  Typhus,  so  wie  auch  der  folliculären ,  vor- 
züglich im  Stadium  der  Reconvalescenz ,  erfolgte  bisweilen  Perfora- 
tion der  Darmwandungen  mit  dem  unvermeidlichen  Ausgang  in  Pe- 
ritonaeitis  und  Tod.  Dergleichen  Fälle  beobachtete  man 
8:819  vom  Mai  bis  zum  August  in  der,  in  der  Verbesserungsan- 
stalt  untergebrachten  Abtheilung  des  St.  Petersburger  Hos- 
pitals für  gemeine  Arbeiter, 
i :  533  im  Kreis  -    Hospital  zu  Alexandria  (Gouv.  Cherson), 

3 :  966  »  Gouvernements        »      »  Poltawa, 
3:  95   »  Kreis-  »      »  Ostrow  (Gouv.  Pskow), 

2:164   »  »  »      »  Sumy, 

2 :  62  »  »  »      »  Kupjansk  (Gouv.  Charkow), 

2:  51   »  »  »      »  Wladimir  ( Wolhynien), 

2:  66  »  >  »     •  Haisin  (Podolien), 

2:   10  »  »  »      »  Rowno  (Wolhynien). 

So  lange  der  Durchfall  im  Ausgangsstadium  des  Typhus  nicht 
aufhörte,  stellte  sich  auch  die  Ernährung  des  Organismus  nicht  voll- 
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ständig  her,  und  in  den  Säften  desselben  kehrten  die  durch  den 
Krankheitsprocess  verarmten  ßestandtheile  nicht  zur  Norm  zurück. 
Die  Blutbildung  blieb  geschwächt  und  gestört,  sowohl  durch  das  an- 
haltende Leiden  des  Dannkanals,  als  auch  in  Folge  consecutiver 
Veränderungen  der  Leber,  Milz  und  Mesenterialdrüsen,  in  welchen 
dabei  nicht  selten  die  Zertheilung  der  typhösen  InBltration  verzö- 
gert wurde.  Anaemie  und  Hydraemie  waren  die  unvermeidlichen 
Folgen  eines  solchen  Verfalls  der  Hämatose;  bei  allgemeiner  Schwä- 
che und  Abmagerung  bildeten  sich  rasch  Oedem  der  Extremitäten, 
Anasarca  und  Ergiessungen  in  die  serösen  Höhlen,  welche  desto 
hartnäckiger  der  Behandlung  widerstanden ,  je  inniger  ihre  Patho- 
genese mit  dem  Verfall  der  Ernährung  und  Blutbildung  zusammen- 
hing. Bisweilen  wichen  diese  hydrämischen  Erscheinungen  kaum 
einer  dreimonatlichen,  anhaltenden  und  energischen  Behandlung. 
Verschiedene  Formen  von  Hydrops  im  Ausgangsstadium  des  Typhus 
beobachtete  man  besonders  in  den  Hospitälern  der  Gouvernements 
Jaroslaw,  Wolhynien,  Moskau,  Woronesh,  Grodno,  St.  Petersburg, 
Charkow,  Livland,  Jekaterinoslaw,  Nishny-Nowgorod,  Nowgorod  und 
Tambow.  In  der  in  der  Verbesserungsanstalt  untergebrachten  Ab- 
theilung des  St.  Petersburger  Hospitals  für  gemeine  Arbeiter  bildete 
sich  bei  69  von  819,  vom  Mai  bis  zum  August  behandelten  Typhus- 
kranken, also  beinahe  bei  TVj ,  Oedem  der  untern  Extremitäten ;  jm 
Waldai'schen  Kreishospital  (Gouvernement  Nowgorod)  bei  9  von  96; 
im  Schatzk'schen  (Gouvernement  Tambow)  zeigten  sich  fast  bei  allen 
33,  im  September  und  October  verpflegten  Typhösen,  Anasarca  und 
Höhlenwassersucht.  Die  letzteren  Kranken  gehörten  fast  alle  aus 
der  Krim  angelangten  Commando's  an.  Im  Woronesh'schen  Hospital 
beschränkte  sich  die  hydropische  Anschwellung  nicht  allein  auf  die 
untern  Extremitäten,  sondern  zeigte  sich  auch  auf  den  obern.  Viel 
seltener  jedoch  sah  man  diese  Ausgangsform  des  Typhus  in  den 
übrigen  Hospitälern,  und  im  grössten  Theil  der  Gouvernements, 
ausser  den  oben  genannten,  kam  sie  gar  nicht  vor. 

An  einigen  Orten  wurde  die  Reconvalescenz  nach  dem  Typhus 
durch  Entwicklung  einer  consecutiven  scorbutischen  Dyskrasie  ver- 
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zögert.  Die  Neigung  hiezu  gehörte  übrigens  zu  den  ausschliessli- 
chen Eigmthümlichkeiten  de*  vorigjälirigen  Typhus,  und  zwar  auch 
dies  bioss  an  einigen  Orten.  Desto  auflallender  ist  das  im  Slonim'- 
schen  Kreishospital  (Gouvernemeut  Grodno)  beobachtete  Erscheinen 
seorbutischer  Geschwüre  bei  j1^  aller  Typhuskranken.  Ausserdem 
sah  man  sie  häufiger  als  an  andern  Orten  in  den  Hospitälern  des  Gou- 
vernements Wjattö  und  5  Mai  unter  211  Typhusfällen  im  Nishny- 
Nowgorod'schen  Gouvernementshospital.  Von  diesen  letztern  en- 
digte einer  tödtlich;  bei  der  Section  fand  man  Entzündung  des  Herz- 
beutels mit  reichlichem  scorbutischem  Exsudat.  An  andern  Orten 
äusserte  sich  die  typhöse  Blutverflüssigung  bloss  durch  Neigung  zu 
Blutungen  aus  Nase,  Mund,  Rachen  und  After.  Dergleichen  Fälle 
kamen  vor  in  den  Hospitälern  zu  Poltawa ,  zu  St.  Petersburg  (für 
gemeine  Arbeiter) ,  Pawlograd  (Gouvernement  Jekaterinoslaw)  Le- 
bedin  und  Achtyrka  (Gouvernement  Charkow)  und  ßogorodsk  (Gou- 
vernement Moskau).  Im  letztern  beobachtete  man  2  Fälle  von  Blut- 
harnen. 

In  den  Ausgangsstadien  des  Typhus  traf  man  an  einigen  Orten 
besonders  häufig  Entzündung  der  Ohrspeicheldrüse.  Ob  die  hiezu 
prädisponirenden  Ursachen  in  den  Eigenthümlichkeiten  der  localen 
Epidemien  lagen,  oder  in  den  Bedingungen  der  Krankenpflege 
und  Behandlung  begründet  waren,  blieb  unentschieden;  doch  war 
im  Allgemeinen  die  Zahl  der  Fälle,  in  welchen  Parotitis  beobachtet 
wurde,  im  Verhältniss  zur  Gesammtzahl  der  Typhuskranken  auffallend 
gross,  und  zwar  betrug  sie 

1:2,8  im  Kreishospital  zu  Wladimir  in  Wolhynien  (18:5).    Dabei 

war  in  6  Fällen  die  Parotitis  beiderseitig; 
1:3,4   »  »  »  Borisow  (Gouvernement  Minsk),  nämlich 

52  :  178,  worunter  in  15  Fällen  beider- 
seitig ; 
1:1,3  »  »  d  Tschistopol  (Gouvernement  Kasan); 

1:5,5   »  »  »  Sumy  (Gouvernement  Charkow)  nämlich 

30:164,  wovon  3  in  Brand  übergingen; 
1:6      ,  »  »    Reshitza    (Gouvernement    Witebsk)» 
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Kortschewa  (Gouvernement  Twer)  und 
Putiwl  (Gouvernement  Kursk),  nämlich 
29:169; 

1 :  7 , 3  im  Kreishospital  zu  Waldai  (Gouvernement  Nowgorod),  näm- 
lich 15:96; 

1:7        »         »         »  Lubny  (Gouvernement  Poltawa),  nämlich, 

48:337; 

1:6,4     »         »         »  Starobjelsk    (Gouvernement    Charkow) 

nämlich  6:  44; 

1:  8,5  »         »         »  Bachmut  (Gouvernement  Jekaterinoslaw), 

nämlich  12:102; 

1:  8,7»         »         »  Krementschug  (Gouvernement  Poltawa), 

nämlich  80:702; 

1:9»         »         »  Wytegra  (Gouvernement  Olonetz) ; 

1:11      »         »         »  Tschernojar (Gouvernement Astrachan); 

1:12     »  Gouvernementshospital  zu  Petrosawodsk; 

1:13      »  »  »  Nishny -Nowgorod,    nämlich 

16:211; 

1:14      »  Kreishospital  zu  Slonim  und  Sokolska  (GouvernementGrod- 

no),  nämlich  11:158; 

1:15      »  »  » Medyn  (Gouvernement  Kaluga),  nämlich 

10:152,  wovon  2  Fälle  in  Brand  über- 
gingen; 

1:16      »  »  »  Gadätsch  (Gouvernement  Poltawa),  näm- 

lich 25:399,  und 
»  Gouvernementshospital  zu  Orel  (68: 133),  häufig  beider- 
seitig; 

1:17      »  Kreishospital  zu  Alexandria  (Gouvernement  Ghcrson),  näm- 
lich 31:533,  wovon  25  beiderseitig; 

1:19      r  Gouvernementshospital  zu  Jaroslaw  (10:188); 

1:20      »  »  »  Woronesh(40;815),  in  11 

Fällen  beiderseitig; 

1:26      »  Kreishospital  zu  Pawlograd  (Gouvernement  Jekaterinoslaw), 

nämlich  17:443  und 
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im  Stadthotpitale  zu  Simbirsk  (6:159), 
1 :27    bei  der  in  der  Verbesserungsanstalt  zu  St.  Petersburg  unter- 
gebrachten Abtheilung  des  Hospitals  für  gemeine  Arbeiter, 
vom  Mai  bis  zum  December  (46:1224),  und  zwar  5  Mal 
beiderseitig  und  1 2  mit  Ausgang  in  Brand ; 
1:32    im  Gouvernementshospital  zu  Wjatka  (6:190); 
1:37     »  Kreishospital  zu  Bogorodsk  (GouTernement  Moskau),  näm- 
lich 5:186; 
1:39     »  »  »Walk  (Gouvernement  Livland),  nämlich 

5:195; 
1:43     »  »  »  Koselsk  (Gouvernement  Kaluga),  nämlich 

2:86; 
1:47,5  »  »  »  Ostrow  (Gouvernement  Pskow),  nämlich 

2:95. 
Ausserdem  begleitete  die  Parotitis  häufig  dm  Typhus  in  den 
Hospitälern  zu  Witebsk,  Jekaterinoslaw,  Pskow,  Kostroma,  Grodno, 
Kursk  und  Tambow,  in  den  beiden  letztem  besonders  während  des 
Herbstes  und  Winters,  als  die  Lüftung  der  Krankenzimmer  schwie- 
rig war;  ferner  in  Odessa  und  in  den  Kreishospitälern  zu  Newel 
(Gouvernement  Witebsk),  Starooskolsk  (Gouvernement  Kursk),  Skwira 
(Gouvernement  Kiew),  Senkow  (Gouvernement  Poltawa),  Rostow 
(Gouvernement  Jekaterinoslaw),  Lebedin  und  Achtyrka  (Gouverne- 
ment Charkow),  Bobrinelz  (Gouvernement  Cherson),  Borsna  (Gouver- 
nement Tschernigow)  und  Tschuchloma  (Gouvernement  Kostroma). 
An  andern  Orten  zeigte  sich  dieser  Ausgang  sehr  selten,  so  im  Gou- 
Ternementshospital  zu  Poltawa  bloss  llmal  unter  966  Typhusfällen, 
ab  im  Verhältnis  von  1:88;  in  Rjasan  von  1:106  (2:212),  in 
der  andern  Abtheilung  des  Hospitals  für  gemeine  Arbeiter  zu  St. 
Petersburg  von  1:120  (11:1315),  und  zwar  meist  beiderseitig;  im 
Charkow'schen  Gouvernementshospital  im  Verhältniss  von  1:212; 
ferner  beobachtetete  man  die  Parotitis  selten  in  den  Hospitälern  zu 
Wenden  (Gouvernement  Livland),  Haisin  (Gouvernement  Podolien), 
Mirgorod  (Gouvernement  Poltawa),  Jelabuga  (Gouvernement  Wjatka) 
und  in  einigen  andern. 
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Gewöhnlich  erschien  die  Parotitis  in  der  Wiedergenesungsperiode, 
wobei  sich  bisweilen  mit  besonderer  Rapidität  die  äussern  Bedeckun- 
gen des  Gesichtes  und  Halses  erysipelatös  rötheten  und  die  Geschwulst 
in  kurzer  Zeit  eine  beträchtliche  Grösse  erlangte,  Bei  der  Untersu- 
chung fühlte  man  nicht  selten  gleich  zu  Anfang  ein  scheinbares 
Schwappen;  die  Geschwulst  verbreitete  sich  rasch  auf  die  Umgebung, 
ergriff  das  oberflächliche  und  tiefliegende  Zellgewebe  des  Halses, 
die  Submaxillar-,  die  Sublingual-  und  die  Halsdrüsen,  druckte  auf 
die  Gefässe  des  Halses  und  brachte  bisweilen  Erstickung  zu  Wege. 
Im  Pskow'schen  Gouvernementshospital  kamen  3,  im  Woronesh'schen 
5  Fälle  mit  diesem  schlimmen  Ausgange  vor.  Bei  günstigem  Ver- 
laufe ging  die  Entzündung  in  Eiterung  über,  welche  sieb  gewöhn- 
lich durch  langsamen  Verlauf  auszeichnete  und  ihrerseits  die  Gene- 
sung aufhielt.  Bisweilen  jedoch  nahm  die  Parotitis  eine  ungünstige 
Wendung,  indem  die  Nervensymptoine  sich  zwar  nicht  steigerten, 
dagegen  aber  die  Kräfte  der  Kranken  rasch  in  Verfall  geriethen  und 
die  Krankheit  einen  tödtlichen  Ausgang  hatte.  Beiderseitige  Paroti- 
denanschwellung  hatte  fast  immer  den  Tod  zur  Folge;  an  einigen 
Orten  war  selbst  ihr  Erscheinen  auf  einer  Seite  von  schlimmer  Vor- 
bedeutung, so  besonders  im  St.  Petersburger  Hospital  für  gemeine 
Arbeiter  und  in  den  Kreishospitälern  zu  Lebedin  und  Achtyrka  im 
Gouvernement  Charkow,  und  zu  Alexandria  im  Gouvernement  Cher- 
son.  Im  Pskow'schen  und  im  St.  Petersburger  Hospital  war  die  Pa- 
rotitis nicht  selten  mit  Erysipelas  complicirt. 

Doch  auch  unabhängig  von  Parotidengeschwulst  trat  die  Rose 
an  manchen  Orten  als  eine,  die  Ausgangsstadien  des  Typhus  beglei- 
tende Erscheinung  auf.  Am  häufigsten  beobachtete  man  diese  Cum- 
plication  in  den  Hospitälern  zu  Lubny  (25:337),  Tambow  (16:421), 
Nishny  -  Nowgorod  (7:211),  Bogorodsk  (Gouvernement  Moskau, 
6:186),  Gadätsch  (Gouvernement  Poltawa,  12:399)  und  Oral 
(30:1133);  überdies  zu  Pskow,  Poltawa,  Kursk,  Simbirsk,  Staro- 
oskolsk  (Gouvernement  Kursk),  Achtyrka  (Gouvernement  Charkow), 
in  den  Hospitälern  des  Gouvernements  Rjasan  und  im  Hospital  für 
gemeine  Arbeiter  zu  St.  Petersburg.   Darunter  kam  die  Rose  im 
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Gouvernement  Poltawa  im  Sommer  vor,  im  Gouvernement  Kursk  in 
der  letzten  Hälfte  des  Jahres  und  in  St.  Petersburg  vom  Mai  bis 
zum  December.  Dererysipelatöse  Process  erschien  nicht  an  bestimm- 
ten Tagen  der  Krankheit,  meist  zuerst  im  Gesicht,  bisweilen  aus- 
schliesslich auf  Nase  und  Augenlidern,  ging  vom  Gesichte  auf  Ob- 
ren, Kopfhaut  und.  Nacken,  von  hier  auf  Hals,  Rücken,  Schultern, 
Brust  und  Extremitäten  über,  so  dass  bisweilen  eine  ganze  Körper- 
hälfte eingenommen  war.  Nicht  selten  steigerte  oder  erneuerte  sich, 
bei  stärkerer  Entwickelung,  das  Delirium,  die  Kräfte  der  Kranken 
schwanden,  das  Fieber  nahm  zu  und  erhielt  einen  torpiden  Gbarac- 
ter.  In  einzelnen  Fällen  verging  die  erysipelatöse  Entzündung  und 
kehrte  mit  erneuerter  Heftigkeit  wieder.  Dies  ereignete  sich  z.  B. 
in  einem  im  Gadätsch'schen  Kreishospitale  (Gouvernement  Poltawa) 
beobachteten  Falle  dreimal,  und  trotz  dem  genas  der  Kranke.  Ein 
besonderes  gegenseitiges  Verhältniss  zwischen  dem  erysipelatösen 
Processe  und  den  verschiedenen  Typhusformen,  Hess  sich  nicht  fest- 
stellen, doch  bemerkte  man  im  Allgemeinen,  dass  diese  Complication 
die  Sterblichkeit  steigerte. 

In  den  Ausgangsstadien  des  Typhus  hatte  man  bisweilen  Gele- 
genheit Urticaria,  vorzüglich  auf  dem  Unterleibe  und  den  Extremi- 
täten, zu  beobachten;  so  2  Fälle  im  St.  Petersburger  Arbeiterhospital, 
beide  in  Verbindung  mit  Scorbut,  von  denen  einer  tödtlich  ablief, 
3  von  102  im  Bachmut'schen  Hospital  (Gouvernement  Jekaterino- 
slaw)  und  13  von  115  in  Slonim  (Gouvernement  Grodno). 

Furunkeln  und  metastatische  Abscesse  wurden  im  verflossenen 
Jahre  gleichfalls  als  unregelmässige  Ausgangsformen  des  Typhus  beob- 
achtet. So  zeigten  sich  in  den  Hospitälern  des  Gouvernements  Pol- 
tawa zu  Senkow,  Lubny  und  Krementschug  furunculöse  Abscesse  in 
der  Wiedergenesungsperiode  des  Typhus  in  jielen  Fällen  und  mach- 
ten die  Reconvalescenz,  obgleich  sie  dieselbe  verzögerten,  sicherer; 
häufiger ,  als  an  andern  Orten ,  waren  sie  auch  in  den  Hospitälern 
zu  Rjasan,  Starooskolsk  (Gouvernement  Kursk)  und  Oslrow  (Gouver- 
nement Pskow).  Unter  den  Fällen  von  metastatischen  Abscessen  fand 
man  bei  einem,  im  Nishny-Nowgorod'schen  Hospital  behandelten, 
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Individuum  nach  dem  Tode  in  den  Bedeckungen  des  Unterleibes  und 
des  Annes  eine  Menge  einzelner  Abscesse,  von  verschiedener  Grösse, 
von  Venenentzündung  keine  Spur,  in  der  Leber  dagegen  zahlrei- 
che, zerstreute  hämorrhagische  Infarcte.  Im  Wenden'schen  Hospital 
(Gouvernement  Livland)  bemerkte  man  in  den  Ausgangsstadien  des 
Typhus,  zu  Ende  der  3-ten  Woche,  bei  einem  Kranken  in  der  Gegend 
des  rechten  Schulterblattes  einen  tiefliegenden  Abscess,  welcher, 
allroälig  zur  Reife  gelangend,  endlich  die  ganze  rechte  Rückenhälfte 
einnahm.  Das  Atheinholen  war  erschwert,  die  in  die  Tiefe  dringende 
Eiterung  drohte  sich  einen  Weg  in  die  Brusthöhle  zu  bahnen ;  zu- 
gleich wurden  durch  diese  profuse  Eiterung  die  Kräfte  des  Patienten 
rasch  aufgerieben,  so  dass  endlich  der  Tod  erfolgte.  Zwei  ähnliche 
Beobachtungen  von  metastatischen  Abscessen  in  der  Nähe  des  Schul- 
terblattwinkels, von  denen  der  eine  brandig  wurde,  beobachtete  man 
in  Lebedin  (Gouvernement  Charkow).  In  Sumy  bildeten  sich  unter 
164  Typhusfällen,  bei  27  carbunculöse  Abscesse  auf  Rücken  und 
Kreuz,  welche  alle  einen  günstigen  Ausgang  nahmen.  Im  Simbirsk'- 
schen  Gouvernementshospital  erlag  ein  Kranker  einem  am  10-ten 
Tage  nach  der  Wiedergenesung  eintretenden  Recidive,  mit  einem 
grossen  und  tiefen  metastatischen  Abscesse  auf  der  innern  Seite  des 
rechten  Oberschenkels.  In  den  Hospitälern  zu  Petrosawodsk,  St.  Pe- 
tersburg (für  Arbeiter),  Starooskolsk  (Gouvernement  Kursk)  und  Le- 
bedin (Gouvernement  Charkow)  kamen  mehrere  Fälle  von  metasta- 
tischer Entzündung  der  Axillar-Drüsen,  mit  Eiter-  und  Abscessbildung 
vor.  Metastatische  Entzündungen  der  Knie-  ubd  Ellenbogengelenke, 
mit  Eiterbildung  im  Reconvalescenzstadium  des  Typhus,  wurde  ein- 
mal im  Kreishospital  zu  Gadätsch  (Gouvernement  Poltawa)  und  drei- 
mal im  St.  Petersburger  Arbeiterhospital  beobachtet.  Alle  4  Fälle 
endigten  tödtlich.  Im  ^jatkaer  Hospital  endlich  beobachtete  man 
unter  190  Typhusfällen,  15  mit  mehr  oder  weniger  umfangreichen 
metastatischen  Abscessen  an  verschiedenen  Körpertheilen. 

Zu  ebenderselben  Kategorie  cter  Ausgänge  des  Typhus  .müssen 
Fälle  von  metastatischer  Entzündung  des  Gehörganges  gerechnet 
werden,  welche  vorzüglich  häufig  in  Lubny  (Gouvernement  Poltawa, 
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15:337)  und  zweimal  in  Slonim  (Gouvernement  Grodno,  2:115) 
beobachtet  wurden ;  ferner  Fälle  von  Phlebitis  im  Reconvalesceuz- 
stadium,  von  welchen  5  im  Hospital  zu  Alexandria  (Gouvernement 
Cherson)  vorkamen. 

Bei  dem  langsamen  Verlaufe,  durch  welchen  sich  der  Typhus 
im  verflossenen  Jahre  fast  überall  auszeichnete,  war  Decubitus  eine 
der  gewöhnlichsten  Erscheinungen,  welche  die  Genesung  verzöger- 
ten und  bisweilen  zum  tödtlichen  Ausgange  mitwirkten.  Der  Decu- 
bitus zeigte  sich  nicht  allein  im  nervösen  Stadium  der  Krankheit, 
sondern  selbst  in  der  Reconvalescenz,  bei  anhaltendem  Durchfall 
und  grosser  Erschöpfung.  Desto  auffallender  war  sein  überaus  sel- 
tenes Vorkommen  in  einigen  Krankenanstalten,  unter  andern  nament- 
lich in  den  Gouvernementshospitälern  zu  Poltawa  und  Twer. 

Eine  der  ungünstigsten  Erscheinungen  in  der  Ausgangsperiode 
des  Typhus  war  das  örtliche  Absterben  der  äussern  Weichtheile  des 
Körpers,  namentlich 

Gangrän  der  Nase,  zweimal  in  Kursk,  einmal  in  Pawlograd  (Gou- 
vernement Jekaterinoslaw)  und  einmal  im  St.  Petersburger  Hospital, 
welche  4  Fälle  tödtlich  endigten; 

Gangrän  der  Ohren,  einmal  in  Pawlograd,  einmal  in  Walk  (Gou- 
vernement Livland),  beide  mit  günstigem  Ausgange; 

Gangrän  der  Weichtheile  des  Nackens,  einmal  im  Rjasan'schen 
Gouvernementshospital.  Bei  diesem  Kranken  zeigte  sich  der  Brand  in 
der  Reconvalescenz  auf  der  durch  ein  spanisches  Fliegenpflaster  ge- 
reizten Hautfläche;  es  entwickelten  sich  von  Neuem  Delirium  und 
Sopor,  und  36  Stunden  nach  Erscheinen  des  ersten  Brandfleckes 
erfolgte  der  Tod.  Im  Woronesh'schen  Hospital  beobachtete  man  2 
solcher  Fälle;  die  brandige  Zerstörung  ging  überaus  tief  und  die 
Verkeilung  des  Geschwürs  brauchte,  wegen  des  enormen  Substanz- 
verlustes, 8  Wochen,  doch  genasen  beide  Patienten. 

Gangrän  des  Scrotums  traf  man  zweimal  im  Hospital  zu  Gadätsch 
(Gouvernement  Poltawa),  einmal  zuSumy  (Gouvernement Charkow), 
einmal  im  Gouvernementskrankenhause  zu  Orel  und  zweimal  zu 
Woronesh.  Bei  einem  der  beiden  letztern  Fälle  waren  beide  Hoden 
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brandig.  Von  den  genannten  6  Kranken  genasen  4,  einer  (im  OreP- 
schen  Hospital)  starb. 

Gangrän  der  Vulva  wurde  einmal  in  Pawlograd,  zweimal  in 
Alexandria  (Gouvernement  Cherson)  beobachtet;  alle  3  Fälle  liefen 
tödtlich  ab. 

Gangrän  der  Weichtbeile  der  Extremitäten  kam  häufiger  als  an- 
dere Formen  des  Brandes  zur  Beobachtung,  so  an  einer  bedeutenden 
Zahl  von  Typhuskranken  im  Simpheropol'schen  Hospital.  Nicht  sel- 
ten ergriff  der  Brand  die  Zehen  eines  oder  beider  Füsse,  oder  den 
ganzen  Fuss.  In  einem  Falle  dieser  Art  starb  die  eine  vollends  und 
von  der  andern  die  Hälfte  brandig  ab. 

'  Ein  20jahriger  Pogonscbtschik  (Fuhrmann)  wurde  Mitte  April  des  vo- 
rigen Jahres  im  Ausgangstadium  des  Typhus  in  das  Taranow  sehe  Kran- 
kenhaus zu  Simpheropol  aufgenommen;  die  ganze  rechte  untere  Eitremität 
bis  zum  Trochanter  major,  der  linke  Fuss  und  der  Unterschenkel  bis  zur 
Patella,  also  mehr  als  \  der  ganzen  Körpermasse,  waren  von  Brand  er- 
griffen, mit  dessen  Erscheinen  das  Bewusstsein  des  Kranken  wiederkehrte, 
so  dass  die  Arzeneien  weggelassen  und  durch  eine  kräftigende  Diät  ersetzt 
wurden.  Doch  nach  einigen  Tagen  äusserten  sich  die  Zeichen  eines  gänz- 
lichen Kräfleverfalls,  die  bis  zum  Tode,  der  wenige  Stunden  darauf  er- 
folgte, rasch  zunahmen. 

Zwei  ähnliche  Beobachtungen,  wo  die  Weichtbeile  des  ganzen 
Oberschenkels  gangränescirten,  gehörten  dem  Pawlograd'schen  Hos- 
pital (Gouvernement  Jekaterinoslaw)  an ;  4  Fälle  von  Gangrän  der 
Zehen  kamen  im  Hospital  zu  Alexandria  (Gouvernement  Cherson)  vor; 
6  in  Gadätsch  (Gouvernement  Poltawa),  mit  Affection  der  Füsse  und 
einem  tödtlichen  Ausgange;  1  im  St.  Petersburger  Arbeiterhospital. 
Brandige  Abstossung  eines  Fusses  beobachtete  man  1  mal  im  Pawlo- 
grad'schen  und  2  mal  im  Orel'schen  Hospital;  in  einem  der  beiden  letz- 
tern Fälle  gangränescirten  sogar  beide  Füsse.  Brandigwerden  eines 
chronischen  Geschwüres  am  Knie  sah  man  einmal  im  Kischenew 'sehen 
Hospital  (Bessarabien);  Gangrän  der  Weichtheile  des  Armes  in  be- 
deutender Ausdehnung,  ober-  und  unterhalb  des  Ellenbogengelenkes, 
von  denen  ein  Fall  tödtlich  ablief,  kamen  im  Woronesh'schen  Hos- 
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pital  ror.  Weil  seltener  zeigte  sich  Brand  auf  den  Schleimhäuten, 
mit  Ausnahme  des  letztgenannten  Hospitals,  wo  von  815  Typhus- 
kranken sieh  bei  13  Gangrän  der  Schleimhaut  des  Mundes  bildete, 
welche  sich  auf  einzelne  Theile  des  Zahnfleisches,  der  Wangen,  Lippen 
und  des  Gaumens  beschränkte,  ausser  bei  zwei  Kranken,  wo  die  ganze 
Oberfläche  der.  Lippen  und  des  Gaumens  ergriffen  war.  In  diesem  und 
noch  3  Fällen  erfolgte  der  Tod  (5:13).  Ein,  gleichfalls  tödtlich 
endender,  Fall  von  Gangränescenz  der  Schleimhaut  des  Mundes  und 
Rachens,  kam  im  St.  Petersburger  Arbeiterhospital  zur  Beobachtung. 

In  den  Ausgangsperioden,  oder  in  der  Recönvalescenz  nach  dem 
Typhus  erschien  bei  den  Kranken  bisweilen  Wechselfieber  mit  quo- 
tidianem  oder  tertianem  Typus.  Dergleichen  Fälle  traf  man  häufiger 
in  den  Gouvernementshospitälern  zu  Woronesh,  Poltawa,  Simbirsk 
und  in  den  Kreishospitälern  zu  Starooskolsk  (Gouvernement  Kursk); 
Sumy  (Gouvernement  Charkow);  Alexandria  (Gouvernement  Cherson, 
35:533),  Bogorodsk  (Gouvernement  Moskau),  Noworshew  (Gouverne- 
ment Pskow)Bjelsk  und  Prushany  (Gouvernement  Grodno),  und  zwar 
fast  ausschliesslich  im  Frühjahr  und  Herbst.  Bei  unverzüglicher  An- 
wendung der  entsprechenden  ärztlichen  Hülfe  hatte  dieser  Ausgang 
des  Typhus  keine  üblen  Folgen,  bei  langsamer  und  unentschiedener 
Mediation  dagegen  zog  er  Anaemie  und  Hydrops  nach  sich. 

Der  Ausgang  in  Cholera  kam  im  Arbeiterhospital  zu  St. Petersburg 
unter  2921  in  beiden  Männerabtheilungen  behandelten  Fällen  45 
Mal  vor,  von  welchen  alle  ein  tödtliches  Ende  nahmen;  ferner  ein- 
mal im  Wenden'schen  Hospital  (Livland),  mit  Ausgang  in  langsame 
Genesung. 

Wie  1855,  so  nahm  man  auch  in  diesem  Jahre  an  einigen  Or*en, 
in  der  Recönvalescenz  nach  dem  Typhus ,  Neigung  zu  Recidiven 
wahr,  namentlich  in  Folge  von  Diätfehlern  und  der  Einwirkung  von 
Feuchtigkeit  und  Kälte.  Am  häufigsten  ereignete  sich  dies  in  den 
Hospitälern  der  Gouvejnements  Pskow,  Twer,  Minsk,  Rjasan,  Tambow, 
Kursk,  Poltawa  und  Jekaterinoslaw;  in  den  übrigen  dagegen  selten. 

Von  der  Gesammtzahl  der  in  den  Civilhospitälern  hehandelten 
Typhuskranken  starben  9450,  was  ein  durchschnittliches  Verhältniss 
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von  1:4,7  ergiebt  (9450:44960).  In  den  einzelnen  Gouverne- 
ments verhielt  sieb  die  Mortalität  verschieden,  und  zwar  wie 
1:3     in  den  Hospitälern  der  Gouvernements  Saratow  und  Kurland, 
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Gestützt  auf  die  Grundsätze  einer  rationellen  Therapie,  richtete 
sich  die  Behandlang  des  Typhus  nach  dem  Character,  der  Form  und 
dem  Grade  des  krankhaften  Processes.  Frische  Fälle  wurden  überall 
gleich  leicht  und  rasch  geheilt;  durch  Mangel  an  Hilfsleistung  und 
unzweckmässiges  Verhalten  vernachlässigte,  bis  zur  Erschöpfung, 
geschwächter  Nutrition  und  Säfteyerderbniss  gebrächte  Fälle  dage- 
gen erforderten  alle  nur  mögliche  Anstrengung  der  ärztlichen  Kunst, 
welche  dessen  ungeachtet  nicht  selten  fruchtlos  blieb. 

Unter  den  gebräuchlichen  Heilmethoden  erwies  sich  die  anti- 
phlogistische nur  dann  nützlich,  wenn  der  Character  des  Typhus 
mehr  Neigung  zum  synochalen  zeigte.  Bei  höheren  Graden  von  Lun- 
gen- und  Gehirnafiection  wurden  an  einigen  Orten  bisweilen  allge- 
meine Blutentziehungen  mit  Nutzen  angewandt,  doch  erforderte  ihr 
Gebrauch,  ausser  bei  rein  entzündlicher  Complication ,  besondere 
Vorsicht.  Die  innerliche  Anwendung  von  Säuren  und  Chlorwasser, 
welche  sich  bei  der  reinen  Petechialform  des  Typhus,  mit  Neigung 
zum  adynamischen  Character  und  zu  Säfteentmischung,  bewährt 
hatte,  leistete  bei  galligem  Character  und  Complication  mit  bedeu- 
tender katarrhalischer  Affection  des  Magens  und  der  Därme  und 
atonischem  Durchfall,  in  Folge  folliculärer  Verschwärung,  nicht  nur 
nichts,  sondern  war  an  manchen  Orten  selbst  schädlich.  —  Cahmel 
in  kleinen,  häufigen  Gaben,  in  Verbindung  mit  Opium,  oder  ohne 
dasselbe,  erwies  sich  als  eins  der  besten  Mittel  im  Abdominaltyphus. 
Mit  besonders  günstigem  Erfofge  wurde  es  unter  andern  in  den  Hos- 
pitälern zu  Tambow  und  Charkow  angewandt.  In  dem  erstem  wur- 
den mit  diesem  Mittel  320  Typhuskranke  behandelt,  von  denen  45 
starben  (1:7,1);  zu  Ende  des  Jahres  jedoch,  als  der  Typhus  daselbst 
häufiger  unter  der  Petechialform  aufzutreten  begann,  erwies  sich  die 
Anwendung  des  TersQssten  Quecksilbers  weniger  beilsam.  An  einigen 
Orten  beobachtete  man  bei  dessen  Gebräuche  eine  günstige  Einwir- 
kung auf  Verminderung  und  Beseitigung  des  typhösen  Durchfalls. 

Die  innerliche  Anwendung  des  essigsauren  Zinks  wurde  im 
Gouvernementshospital  zu  Nishny-Nowgorod  bei  105  schweren  Fällen 
von  Petechialtyphus,  zum  grössten  Theil  mit  hartnäckigem  atonischem 
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Durchfall  complicirt,  versucht.  Es  starben  27,  genasen  78;  unter 
den  letztern  war  bei  17  die  rasche  Besserung  nach  dem  Gebrauch 
des  Zinkes  augenfällig,  bei  60  erfolgte  die  Genesung  allmälig,  ohne 
auffallende  Heilwirkung  des  Mittels.  Alle  27  tödtlich  endigenden 
Fälle  gehörten  zu  den  schwersten  und  vernachlässigten;  darunter 
war  bei  1 6  der  Typhus  mit  einem  entzündlichen  Zustande  verschie- 
dener Organe  complicirt,  z.  B.  der  Lungen,  der  Leber,  des  Herz- 
beutels, des  Larynx  und  Pharynx,  und  bei  einigen  mit  Hydrops. 
Ausserdem  erwies  sich  das  essigsaure  Zink  innerlich  überaus  nützlich 
in  krankhaften  Affectioned  der  Nervencentren,  nach  überstandner 
Krise  des  Typhus. 

Das  salpetersaure  Silber  wurde  ebenfalls  im  Nishny-Nowgorod'- 
schen  Hospital  in  45  schweren  Typhusfällen  versucht.  Eine  ent- 
schiedene Wirkung  zeigte  das  Mittel  bloss  in  6  Fällen,  34  genasen, 
11  starben  (1:4). 

Ausschliesslich  hydropathisch  wurde  der  Typhus,  bei  Kranken 
von  guter  Constitution  und  in  nicht  vernachlässigten  Fällen,  mit  Er- 
folg behandelt  in  den  Hospitälern  zu  St.  Petersburg  (für  gemeine 
Arbeiter),  Grodno,  Sokolka  (Gouvernement  Grodno),  Wladimir  (Wol- 
hynien),  Lebedin  und  Kupjansk  (Gouvernement  Charkow). 

In  Walki  (Gouvernement  Charkow)  wurde  in  2  Fällen  die 
Blatternimpfung  in  der  rechten  Reg.  iliaca  vorgenommen,  doch 
schlug  dieselbe  fehl;  einer  der  Kranken  genas,  der  andere  starb. 

Unter  den  Complicationen  des  Typhus  erforderte  der  Durchfall 
während  des  ganzen  Krankheitsverlaufes  eine  besondere  Aufmerk- 
samkeit. Von  seinem  Grade  und  der  Heftigkeit  hing  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle  der  weitere  Verlauf  und  der  Erfolg  der  Behandlung  ab. 
Von  Arzneimitteln  benutzte  man  gegen  den  Durchfall  das  Salpeter- 
säure Silber,  das  essigsaure  Blei,  Opium-  und  Eisenpräparate,  schwe- 
felsaures Kupfer  und  Alaun  in  Verbindung  mit  narkotischen  Mitteln. 
Quassia,  Dec.  rad.  Sumbul  und  dergl.,  sowohl  innerlich  als  auch 
in  Klystiren,  doch  nicht  selten  äusserte  keines  der  genannten  Mittel 
eine  entschiedene  Wirkung.  Im  Hospital  zu  Gshatsk  (Gouvernement 
Smolensk)  reichte  man  in  einigen  Fällen  mit  Erfolg  frische  Birken- 
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kohle,  als  Pulver  oder  als  Digestion,  und  zwar  in  grosseo'Gaben, 
bis  zu  zwei  Drachmen  des  Pulvers,  oder  3vj  der  Digestion  aus 
3ß  Kohle.  —  Im  Shitomir'schen  Hospital  wurde  in  13  Fällen  von 
Petechialtyphus  mit  fauligem  Durchfall,  Aq.  picea  in  häufigen  Gaben, 
abwechselnd  mit  Infus.  Valeriana,  mit  Nutzen  angewandt.  Im  Hospi- 
tal zuSimbirsk  sistirte  in  einem  Falle,  bei  einem  2 5 jährigen  Typhus- 
kraoken,  ein  colliquativer  Durchfall  im  Ausgangsstadium  eines  hef- 
tigen Typhus,  nach  der  1 5tägigen  Application  von  Klystiren  aus  5ß 
reinen  Birkentheers,  mit  einem  Eigelb  und  Svj  Gerstenabsud. 


Mit  Wechselfiebern  behaftet  wurden  im  Laufe  des  Jahres  in  die 
Gouvernements-  und  Kreishospitäler  37626  Kranke  aufgenommen, 
also  £  derGesammtzahl  (37626 :  302702).  In  den  Hospitälern  der 
verschiedenen  Gouvernements  war  das  Verhältniss  verschieden,  und 
zwar  betrug  dasselbe 

\  indenHospitälernderGouvernements Astrachan  und  Kursk, 
\  »  »  »  •  »  Witebsk,  Wolhynien,  Kiew, 

Simbirsk,  Polte wa,  Tscherni- 
gow ,  Tula ,  Minsk ,  Mohilew 
und  Kurland; 
\  »  »  »  »  »  Woronesh,  ^ekaterinoslaw , 

Livland ,  Tambo w,  Moskau  und 
Samara ; 
i  •  »  »  »  »  Kasan,  Kowno,Taurien,  Char- 

kow, Rjasan  und  Saratow; 

1  »  »  »         »  »         Grodno,Kaluga,Podolienund 

Pskow; 

A  •  »  »  »  »         01onetz,Wladimir,Smolensk, 

Nowgorod,  Pensa,  Orenburg 
und  im  Sabaik  al'schen  Be- 
zirke; 

A  »  »  »  *  »  Stawropol,  Gherson,  Tiflis  u. 

Twer; 
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i-1]  indenHospiläleru  der  Gouvernements  Wjatka, 


l  »  »  »  »  >  Wilna, 


tV  »  » 


»     » 


von  Bessarabien, 
der  Gouvernements  Kostroina, 


Nishny-Nowgord  und  Orel, 


*s  »  »  »  »  »  Toinsk, 

T4  »  »  »  »  »  Jaroslaw, 

Vv  •  *  *  *  *  Wologda, 

^!¥  »  »  »  »  »  St.  Petersburg, 

-fo  »  »  »  »  »         Tobolsk, 

^s  »  »  »  *  »  Ehstland, 

^j  »  »  *  »  *         Archangelsk, 

^  »  »  »  »  »         Penn  und  bloss 

T^3 »«  •  »  »  Irkutzk. 

Bei  bedeutender  extensiver  Verbreitung,  hatten  die  inlermitli- 
renden  Fieber  im  verflossenen  Jahre  nicht  selten  einen  bösartigen 
Character,  waren  langwierig  und  hartnäckig,  zeichneten  sich  durch 
Verschiedenheit  des  Typus  und  der  Formen,  durch  Neigung  zu  Rück- 
fällen, zu  organischen  Affectionen  innerer  Organe  und  durch  rapide 
Entwickelung  von  Cachexie  und  Hydrops  aus,  vorzüglich  in  den 
Gouvernements  Livland,  Kurland,  Minsk,  Mohilew,  Witebsk,  Kowno, 
Grodno,  Pskow,  Twer,  Smolensk,  Hoskau,  Kaluga,  Tula,  Poltawa, 
Wolhynien,  Podolien,  Kiew,  Jekaterinoslaw,  Astrachan  und  Taurien; 
schwächer  und  weniger  bösartig  als  in  früheren  Jahren,  waren  sie 
in  den  Gouvernements  Cherson,  Woronesh,  Tschernigow,  Ehstland, 
Olonetz,  Perm,  Wladimir,  Rjasan,  Samara,  Kasan,  Pensa,  Orenburg, 
Nishny-Nowgorod  und  Saratow.  Hier  waren  die  Wechselfieber  we- 
niger hartnäckig,  wichen  leichter  der  ärztlichen  Behandlung,  vergin- 
gen oft  von  selbst  und  waren  seltener  von  üblen  Ausgängen  begleitet, 
ausser  in  eingeschleppten  Fällen,  welche  alle  Grade  und  Formen 
der  Krankheit  wahrnehmen  Hessen. 

Unter  den  bösartigen  Formen  intermittirender  Fieber  traf  man 
an  manchen  Orten  apopleclische  oder  comatöse.  Sie  waren  von  Zei- 
chen der  Affeclion  des  Nervensystems,  welche  sich  besonders  während 
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der  Anfalle  entwickelten,  und  von  bedeutendem  Leiden  der  Milz  be- 
gleitet. Diese  Form,  mit  ihren  verschiedenen  Abstufungen,  beobachtete 
man  im  Allgemeinen  vorzugsweise  häufig  in  den  südlichen  Gouver- 
nements, bei  den  nach  Beendigung  des  Krieges  aus  der  Krim  zurück- 
kehrenden Kranken.  In  den  Odessa'sehen  Hospitälern  kamen  im  Laufe 
des  Jahres  nach  einander  mehrere  Fälle  von  comalösem  Wechsel- 
fieber vor,  wo  ausser  den  gewöhnlichen  Symptomen,  noch  Zittern 
des  ganzen  Körpers,  Krämpfe  der  Extremitäten,  Verlust  des  Gefühls 
und  Bewusstseins,  Delirien  und  endlich  Coma,  meist  mit  tödtlichem 
Ausgange,  beobachtet  wurden.  Ausserdem  sah  man  6  Fälle  der  Art 
im  Hospital  zu  Wladimir  (Wolhynien),  3zuKaluga,  2  zuPeremyschl 
(Gouvernement  Kaluga),  1  zu  Charkow,  1  zu  Proskurow  (Podolien), 
1  inNoworshew  (Gouvernement  Pskow),  1  in  Rostow  (Gouvernement 
Jekaterinoslaw)  und  1  in  Friedrichstadt  (Gouvernement  Kurland). 

Darunter  litt  im  Charkow 'sehen  Gouvernementshospital  ein  18  jähriger 
Patient,  von  kräftiger  Constitution,  schon  öfter  an  tertianem  Wechselfieber, 
welches  dem  Gebrauche  des  Chinin  nur  mit  Muhe  wich.  Im  Mai  1856 
erkältete  er  sich  und  erkrankte  von  Neuem.  Anfangs  klagte  er  bloss  über 
allgemeines  Unwohlsein,  ohne  dass  sich  irgend  welche  örtlichen  Krank- 
heitserscheinungen wahrnehmen  Hessen;  darauf  folgte  ein  deutlicher  Fie- 
berparoiysmus,  wobei  der  Frost  von  ungewöhnlich  langer  Dauer  und 
stark  war,  verbunden  mit  Congestionen  zum  Gehirn,  hierauf  eine  kurze 
Hitze  und  Schweiss,  womit  der  Anfall  ein  Ende  hatte.  Während  desselben 
worden  dem  Kranken  6  blutige  Schröpfköpfe  auf  den  Rücken  applicirt  und 
in  der  Apyreiie  bekam  er  Chinin  innerlich.  Am  nächstfolgenden  Tage 
fühlte  er  sieb  gut;  am  dritten  aber  begann  zu  derselben  Zeit  ein  noch  viel 
heftigerer  Frost  als  der  erste,  mit  Zeichen  von  Gehirncongestion,  die  rasch 
in  dem  Maasse  zunahm,  dass  die  Krankheit  einer  Apoplexie  völlig  ähnlich 
sah.  Gleich  zu  Anfang  dieses  Paroxysmus  hatte  der  Patient  20  Gran 
Chinin  bekommen  und  waren  trockene  Schröpfköpfe  auf  dem  Rucken  ge- 
setzt, hierauf  noch  SO  Gran  Chinin  in  Klystirform  beigebracht  worden; 
doch  ungeachtet  dessen  nahm  der  Fieberfrost  nur  noch  zu  und  endigte 
endlich  tödtlich  in  einen  vollständigen  apoplectischen  Anfall.  Bei  der  Sec- 
üon  fand  man  starke  Hyperämie  des  Gehirns  und  seiner  Häute,  mit  Zer- 
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reissung  der  Hirnsubstanz  und  apoplectischem  Ergüsse  in  die  rechte  grosse 
Hemisphäre. 

In  den  Hospitälern  zu  Pskow  und  Poltawa  traf  man  gleich  falls 
Wechselfieberfalle  mit  Affection  des  Gehirns,  doch  steigerten  die- 
selben sich  nicht  zur  comatösen  Form;  freilich  äusserten  sich  wäh- 
rend des  Hitzestadiums  Symptome  heftigen  Blutandrangs  zum  Gehirn, 
kamen  Krämpfe  und  Schmerzen  in  Händen  und  Füssen  vor,  biswei- 
len sogar  Bewusstlosigkeit  und  häufig  Erbrechen,  doch  alle  diese  Er- 
scheinungen schwanden  rasch  mit  dem  Ausbruch  des  kritischen 
Seh  weisses.  Im  Hospital  zu  Bronnitza  (Gouvernement  Moskau)  beob- 
achtete man  unter  140  Wechselfieberfällen  25  Mal  Delirien  während 
des  Anfalls;  im  Werro'schen  Hospital  (Gouvernement  Li  vi  and)  war 
unter  1 40,  fast  ausschliesslich  durchziehendem  Militär  angehörigen, 
Wechselfieberkranken,  bei  2  ein  tertianes  Wechselfieber  von  Symp- 
tomen einer  Encephalitis  begleitet,  und  trat  bei  3  unter  der  Form 
periodischen  Wahnsinns  auf;  während  des  Anfalls  nämlich  entwickel- 
ten sich  Wulherscheinungen,  so  dass  die  Kranken  nur  mit  Mühe  zur 
Ruhe  zu  bringen  waren.  In  diesem  Zustande  verblieben  sie  ungefähr 
24  Stunden,  bis  sie  in  völlige  Erschöpfung  und  Schlaf  verfielen; 
während  der  fieberfreien  Zeit  verbrachten  die  Patienten  ganze  Tage 
und  Nächte  hindurch  in  Gebeten,  indem  sie  alle  Zeichen  einer  reli- 
giösen Monomanie  darboten.  Zwei  von  ihnen  genasen  völlig ,  unter 
dem  Gebrauch  grosser  Dosen  Chinin  mit  kleinen  Gaben  Opium,  der 
dritte  starb,  doch  ist  leider  der  Sectionsbefund  nicht  angegeben. 
Im  Hospital  zu  Starooskolsk  (Gouvernement  Kursk)  traten  2  Fälle 
von  Febris  Intermittens  mit  Wahnsinn  während  der  Paroxysmen  auf. 
Beide  genasen. 

An  einigen  Orten  zeichneten  sich,  besonders  im  Frühjahr  und 
Sommer,  die  intermittirenden  Fieber  durch  einen  galligen  Charader 
aus,  der  sich  in  den  Zeichen  einer  starken  Hyperämie  der  Leber, 
vermehrter  Gallenabsonderung  und  bisweilen  wirklicher  Reizung  des 
serösen  Leberüberzuges  aussprach.  Diese  Form  wurde  ausschliesslich 
bei  quotidianem Typus  beobachtet.  Im  April  kam  sie  in  ziemlich  be- 
deutendem Grade  im  St.  Petersburger  und  in  den  angrenzenden  Gou- 
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verneraeols  vor,  wobei  der Fieberparoxysmus  gewöhnlich  mit  einem 
kurzen,  kaum  bemerklichen  Froste  begann;  hierauf  folgte  Hitze  und 
stetig  zunehmender  Kopfschmerz,  mit  Congestionserscheinungen  zum 
Kopfe,  von  welchen  injection  derConjunctiva  ocuiorum  und  leichtes 
Delirium,  das  bei  erweckter  Aufmerksamkeit  der  Kranken  aufhörte, 
die  constantosten  waren.  Zugleich  erschienen  während  der  Paroxys- 
men  Beängstigung  und  quälende  Uebligkeit,  welche  in  heftiges,  gallig 
gefärbtes  Schleimbrechen  überging;  die  Leber  zeigte  bei  der  Unter- 
suchung erhöhte  Empfindlichkeit  und  vergrössertes  Volumen.  Die 
Paroxjsmen  endigten  mit  einem  leichten,  allgemeines  Schweisse;  die 
Apjrexie  trat  gewöhnlich  in  den  Morgenstunden  ein;  bei  allen  Kran- 
ket entwickelte  sich  nach  2  —  3  Anfällen  Gelbsucht.  Im  Arbeiter- 
hospital  zu  St.  Petersburg  beobachtete  man  Wechselfieberfälle  mit 
galligem  Durchfall.  Nach  einem  kaum  merklichen  Frost  nämlich 
folgte  eine  heftige  und  anhaltende  Hitze;  die  Haut  war  dabei  vor- 
züglich heiss,  die  Zunge  trocken  und  roth;  zugleich  erschienen  rasch 
aal  einander  folgende,  flüssige,  biliöse  Stuhlausleerungen,  hierauf  ein 
allgemeiner  Scbweiss,  mit  dessen  Auftreten  alle  Krankheilserschei- 
nungen f  öllig  cessirten;  der  Puls  wurde  weich  nnd  ruhig,  die  Zunge 
feucht  und  die  Darmausleerungen  minderten  sich.  Zeichen  von  starker 
Leberhyperämie  und  Reizung  der  Gallenwege  bei  Wechselfiebern  sah 
«an  ebenfalls  im  Sommer  in  den  Hospitälern  der  Gouvernements 
Taimen,  Poftawa  und  Witebsk;  bisweilen  steigerten  sie  sich  zu  ac- 
uter Entzündung  und  organischen  Veränderungen  der  Lebersubstanz, 
<md  zogen  immer  eine  raschere  Entwicklung  der  Wechselfieberca- 
chexie  nach  sich. 

Im  Juni  und  Juli  kamen  unter  der  grossen  Anzahl  von  Wech- 
selfieberfäUen  auch  solche  vor,  bei  welchen  zur  Zeit  des  Par- 
oxysmus  cholerische  Erscheinungen,  in  mehr  oder  weniger  hohem 
Grade,  auftraten.  Im  Pinskischen  Kreishospital  (Gouvernement  Minsk), 
wo  \  aller  verpflegten  Kranken  an  Intermittens  litt,  erschienen  bei 
2  zur  Zeit  des  Anfalls  Zittern  und  Kaltwerden  des  ganzen  Körpers, 
blaue  Färbung  der  Finger,  Krämpfe  der  Extremitäten,  Erbrechen, 
Durchfall  und  hoher  Grad  von  Schwäche;  alle  diese  Symptome  schwan- 
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den  mit  dem  Eintritt  des  Fiebersch weisses.  Zu  derselben  Zeit  beob- 
achtete man  in  den  Hospitälern  zu  Tschernigow  und  Starooskolsk 
(Gouvernement  Kursk)  einige  Fälle  von  Wechselfleber  mit  Durch- 
fall, Erbrechen  und  Krämpfen,  die  jedoch  alle  einen  günstigen  Aus- 
gang nahmen, 

0 

Hin  und  wieder  begegnete  man  Fällen  unregelmässigen  und  un- 
vollständigen Wechselfiebers,  mit  besonders  starker  Entwickelung 
einzelner  Stadien  desParoxysmus  und  schwachem  Auftreten  oder  völ- 
ligem Wegbleiben  der  übrigen.  Bisweilen  fehlten  z.  B.  Frost  und 
Schweiss  und  der,  gewöhnlich  tertiane,  Anfall  bestand  bloss  aus 
Hitze,  wobei  die  kritischen  Erscheinungen  sich  auf  das  Harnsediment 
beschränkten.  Solch  ein  Fortbleiben  des  Frostes  war  gewöhnlich 
von  rascher  und  ausnehmend  heftiger  Entwickelung  der  Hitze  be- 
gleitet, die  nicht  selten  einen  bedrohlichen  Grad  erreichte.  In  einem 
solchen  Falle  (im  Tambow'schen  Hospital)  steigerte  sich  die  Hitze 
bis  zu  tetanischen  Symptomen.  Die  Fälle,  in  welchen  der  Schweiss 
fortblieb,  waren  meist  von  raschem  Auftreten  hydropischer  Ansamm- 
lungen unter  der  Haut  und  in  den  serösen  Höhlen  begleitet.  In  an- 
dern Fällen  beschränkte  sich  der  Anfall  bloss  auf  Schweiss ;  5  sol- 
cher Beobachtungen  gehören  dem  Orel'schen  Gouvernementshospital 
an.  Im  Hospital  zu  Pskow  waren  unter  den  Fällen  quotidianen  Wech- 
selfiebers mehrere,  in  welchen  Hitze  und  Schweiss  gar  nicht  vorka- 
men und  die  Paroxysmen  sich  bloss  auf  heftigen  Frost,  mit  Kopf- 
schmerz und  dem  Gefühl  grosser  Schwäche,  beschränkten. 

Fälle  localen  oder  larvirten  Wechselfiebers  waren  nicht  selten. 
Am  häufigsten  traten  sie  unter  der  Form  von  Nervenschmerzen  auf, 
welche  sich  entweder  über  ein  ganzes  Organ  erstreckten,  oder  sich 
bloss  auf  einen  unbedeutenden  Nervenast  beschränkten.  Ziemlich 
häufig  traf  man  sie  in  den  Hospitälern  zu  Odessa  und  in  den  Gou- 
vernements Astrachan,  Taurien,  Tschernigow,  Grodno,  Minsk  und 
Witebsk.  In  Slonim  (Gouvernement  Grodno)  kamen  unter  139  Fäl- 
len gegen  50  maskirte  Wechselfieber  vor. 

Unter  der  Form  qualvoller  und  heftiger  arthri tischer  Schmerzen 
der  Extremitäten  und  des  Rückens  beobachtete  man  Wechselfieber- 
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anfalle  in  den  Kreishospitälern  zu Bjelsk  (Gouvernement  Grodno)und 
Nowgorod-Sewersk  (Gouvernement  Tsehernigow).  Im  Simphero- 
pol'schen  Hospital  beschränkte  sich  der  Fieberanfall  bisweilen  auf 
heftiges  Schneiden  in  den  dünnen  Därmen,  das  mit  dem  Ausbruch 
des  Seh  weisses  wieder  aufhörte.  Dergleichen  Fälle  kamen  auch  im 
Bjelsk'schen  Hospital  vor,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  hier  die 
statt  des  Anfalls  auftretenden  Schmerzen  von  Uebligkeit  und  Er- 
brechen begleitet  waren.  Im  St.  Petersburger  Arbeiterhospital  wur- 
den 2  Fälle  larvirten  Wechselfiebers  beobachtet,  in  welchen  statt 
des  Anfalls  ein  trockner,  erstickender  Husten  erschien,  der  wäh- 
rend des  freien  Intervalls  vollkommen  verschwand.  Aehnliche  Fälle, 
in  welchen  die  Paroxysmen  sich  auftrocknen  Husten  mit  Erbrechen, 
ohue  Fmst  und  Seh  weiss,  beschränkten,  kamen  im  Poltawa'schen 
Gouvernementshospital  vor. 

Zwei  Fälle  larvirten  Wechselfiebers  wurden  im  Nowgorod'schen  Gou- 
vernementshospital beobachtet. 

Der  eine  von  ihnen  äusserte  sich  als  Leiden  des  Plexus  pulmonalis  nervi 
sympathici,  wobei  der  Kranke  von  4  Uhr  Nachmittags  bis  Mitternacht 
einen  unausgesetzten,  trocknen  Husten  hatte,  der  ihn  in  hohem  Grade 
angriff.  Dieser  Paroxysmus  endigte  mit  einem  reichlichen  kritischen 
Schweisse,  auf  welchen  am  Morgen  ein  freier  Intervall  folgte,  in  dem 
kaum  eine  Spur  des  vorhergegangenen  Leidens  zu  entdecken  war;  doch 
um  4  Uhr  Nachmittags  erneuerte  sich  der  Anfall  und  währte  bis  um  Mit- 
ternacht. Dem  Kranken  wurde  Chinin  zu  4  Gran,  mit  Opium  und  Sulph, 
aurant.  aniim.  gr  \  ,  verordnet.  Vier  solcher,  während  der  Apyrexie 
gereichter  Pulver  liessen  den  Anfall  nicht  wieder  erscheinen. 

Der  zweite  Fall  war  interessant  wegen  des  Refleileidens,  das  der  Ner- 
vus sympathicus  auf  die  Nieren  äusserte.  Der  Kranke  begann  nach  2  —  3 
vollständigen  Paroxysmen  einen  dumpfen,  drückenden  Schmerz  in  der  Nie- 
rengegend zu  Fühlen,  wonach  Anfangs  erschwertes  Harnen  eintrat,  und  hier- 
auf ein  völliges  Aufhören  der  Harnsecration ,  das  mit  Paralyse  der  Harn- 
werkzeuge drohte.  Nach  Einführung  des  Katheters  floss  fast  gar  kein  Urin 
ab.  Obgleich  der  Patient  erst  dann  ärztliche  Hilfe  nachsuchte,  als  die  Fie- 
beranfllle  schon  aufgehört  halten,  so  wurde  die  Krankheit  doch,  in  Rück- 
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sieht  auf  den  Gang,  für  ein  Wechselfieber  mit  einem  Reflexleiden  des  Sym- 
pathicus  in  seinem  Nieren-  und  hypogastrischem  Geflechte  diagnoeticirt, 
dem  Kranken  innerlich  citronensaures  Chinin  mit  \  Gran  Opium,  und 
änsserlich  auf  die  Kreuz-  und  Blasengegend  die  Troussean'schen  Um- 
schläge aus  Brotkrumen,  Spir.  Campbor. ,  Tinct.  Opii  und  Extr.  Straminonü 
applicirt.  Bei  dieser  Behandlung  schwanden  alle  quälenden  Symptome  des 
erschwerten  Harnlassens,  der  Urin  wurde  mit  Leichtigkeit  excernirt  und 
der  Kranke  ging  zum  Gebrauch  bittrer  und  eisenhaltiger  Mittel  über,  die 
ihn  völlig  wiederherstellten. 

Im  Rjasan'schen  Gouvernementshospital  wurde  ein  WechselGeber 
unter  der  Form  von  Krämpfen  in  den  obern  und  untern  Extremi- 
täten beobachtet. 

Ein  19 jähriger  junger  Mann,  van  zarter,  lymphatischer  Constitution, 
fühlte  2  Tage  vor  seinem  Eintritt  in  das  Hospital,  Abends  einen  unbedeu- 
tenden Frost,  und  bald  darauf  erschienen  krampfhafte  Bewegungen  in  den 
Extremitäten  und  vorzüglich  stark  in  den  Bauchmuskeln,  welche  sieh  fort- 
während, wie  unter  der  Einwirkung  der  Electricität,  contrahirten;  die 
Gesichtsmuskeln  befanden  sich  dabei  in  normalem  Zustande.  Ausser  diesen 
Symptomen  und  unruhigem  Schlafe,  in  welchem  die  krampfhaften  Contrae- 
tionen  der  Bauchmuskeln  zwar  schwächer  wurden,  doch  nicht  völlig  auf- 
hörten, klagte  der  Kranke  über  nichts.  In  Berücksichtigung  dessen,  dass 
die  Krankheit  mit  einem,  wenn  gleich  unbedeutenden,  Froste  angefangen 
hatte,  wurde  sie  als  unregelmässiges  intermittirendes  Fieber  diagnosticirt 
und  dem  Kranken  innerlich  Chinin,  gr.  -fa  p.  d.,  (^stündlich  gereicht, 
änsserlich  aber  Abends  und  Morgens  zu  beiden  Seiten  der  Wirbelsäule  40 
trockene  Schröpfköpfe  applicirt.  Patient  schlief  ruhig  und  am  Morgen  des 
nächsten  Tages  hatten  die  Krämpfe  in  den  untern  Extremitäten  aufgehört, 
dauerten  jedoch  in  den  obern,  obgleich  schwächer,  fort;  die  Bauchmuskeln 
contrahirten  sich  gleichfalls  mit  geringerer  Stärke.  Unter  dem  Fortge- 
brauch des  Chinins  wurden  die  trocknen  Schröpfköpfe  statt  zwei-,  dreimal 
täglich  applicirt  und  am  3ten  Tage  blieben  nur  noch  höchst  unbedeutende 
Contractiooen  in  den  Bauchmuskeln  nach,  besonders  im  M.  rectus  abdom., 
doch  auch  diese  Symptome  verschwanden  allmälig  am  iten  Tage ,  unter 
dem  Fortgebrauch  der  früheren  Mittel.  Um  einem  Recidhe  vortobeugeu 
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wurden  dieselben  bis  zvm  ölen  Tage  fortgesetzt  und  der  Kranke  erst  am 
lOten  Tage  entlassen.  Seitdem  sind  die  krampfhaften  Erscheinungen  nicht 
wiedergekehrt.  Eine  Alteration  der  Milz  wurde  in  diesem  Falle  nicht  an- 
getroffen. 

Die  übrigen  Fäll«  loealen  Wechselfiebers  geborten  der  gewöhn- 
lichen Form  an,  bestehend  in  nervösen  Schmerzen  einzelner  Theile 
des  Kopfes  und  Gesichts,  besonders  der  Augenbraunengegend,  des 
Augapfels,  der  Schilfen  und  Zähne.  Darunter  ist  ein  Fall,  unter  der 
Form  einer  Neuralgie  der  Schläfengegend,  mit  Entzündung  der 
Augen,  der  Erwähnung  werth. 

Eine  40jährige  Kranke,  von  ziemlich  kräftigem  Korperbau,  wurde  am 
2ten  October  in  das  Minsk'sche  Hospital  des  Gollegiums  der  allgemeinen 
Fürsorge  mit  Conjunctivitis  und  Keratitis,  welche  schon  mehr  als  eine  Woche 
gedauert  hatten  nnd  einer  häuslichen  Behandlung  nicht  gewichen  waren,  aufge- 
nommen. Ausser  bedeutender  Rothung  der  entzündeten  Häute,  beständigem 
Schmerz  und  Lichtscheu,  klagte  die  Patientin  über  völlige  Augenschwäche, 
welche  ihr  kaum  erlaubte,  grossere  Gegenstände  zu  unterscheiden.  Ueber- 
dies  litt  sie  an  starkem  Kopfweh,  besonders  in  den  Knochen  der  Schläfen- 
gegend, mit  krampfhaften  Ziehen,  welches  vorzüglich  Nachts  an  Heftigkeit 
zunahm.  Eine  antiphlogistische  Behandlung  verminderte  bedeutend  die  Rö- 
4he  der  Conjunctiva  uud  Cornea,  trug  aber  nichts  zur  Verbesserung  des 
Sehvermögens  bei,  wobei  die  Schlaflosigkeit  in  Folge  der  Schmerzen  die 
Kranke  erschöpfte.  Einreibungen  von  Veratrin  mitMorphiom  in  dieSchlä- 
fengegend  hatten  ebenfalls  nicht  den  gewünschten  Erfolg,  so  wie  auch  die 
innerliche  Anwendung  von  Aconit  und  Colchicum.  Den  8ten  October  war 
fast  gar  keine  Rdthung  der  ergriffenen  Augenhäute  vorhanden,  doch  das 
Sehvermögen  blieb  unverändert  und  das  Leiden  der  Kranken  nicht  vermin- 
dert. Am  ihen  October  zeigte  sich,  nach  heftigen  nächtlichen  Schmerzen, 
die  jedesmal  um  Mitternacht  am  stärksten  waren,  abermals  Rithung  der 
Cenjnnctiva  und  Cornea;  der  Kranken  wurde  innerlich  scbwefetarases  Chi- 
nin (grij  p.  d )  mit  auflesenden  Extncteu  und  Pulv.  rad.  Rhei  verordnet. 
Nach  den  ersten  vier  Gaben  schlief  Patientin  besser  und  die  Rothung  der 
Augen  hatte  nicht  nur  nicht  zugenommen ,  sondern  sich  selbst  vermindert, 
das  Sehvermögen  gebessert.  Am  iOten  October  wurde  die  Arznei  wieder- 
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holt;  in  der  Nacht  kein  Schmerz,  robiger  Schlaf,  Am  Uten  sieht  die  Kranke 
gut,  die  Röthung  der  Augen  ist  vollkommen  verschwunden ;  die  Dosis  des 
Chinin  bisaufgrvj  in  24  Stunden  vermindert  Am  12tenOctober  waren  alle 
krankhaften  Symptome  völlig  geschwunden;  die  Kranke  erhielt  an  diesem 
Tage  noch  4  Gran  Chinin,  am  folgenden  3,  am  Uten  zwei,  und  am  löten 
einen  Gran,  und  wurde  am  2 Osten  völlig  genesen  aus  der  Anstalt  entlassen. 

An  manchen  Orten  machte  man  die  Beobachtung,  dass  auch  mas- 
kirle  Wechselfieber,  bei  langwieriger  und  hartnäckiger  Dauer,  Inter- 
mittens-Cachexie  und  Hydrops  nach  sich  zogen. 

Das  Vorwalten  dieses  oder  jenes  Fiebertypus  hing  in  den  Civil- 
hospitilern  nichl  selten  von  zufälligen  Bedingungen  der  Aufnahme 
einer  mehr  oder  weniger  bedeutenden  Anzahl  Kranker  mit  vernach- 
lässigten, complicirten  und  durch  oft  mehrmals  nach  einander  er- 
folgte Recidive  modificirten  Fieberformen  ab.  Im  Laufe  des  Jahres 
traf  man  den  quotidianen  Typus  vorzugsweise  in  den  Hospitälern  der 
Gouvernements  St.  Petersburg,  Olonetz,  Jaroslaw,  Smolensk,  Woro- 
nesh  und  Kursk  (ausser  den  Städten  Kursk,  Schlschigrow  und  Sud- 
sha);  ferner  in  dem  Gouvernementshospital  zuTambow,  wo  ungefähr 
|  aller  Wechselfieberfälle  den  quotidianen  Typus  hatte,  und  in  den 
Kreishospitälern  zu  Pirjatin  (Gouvernement  Poltawa),  Nowgorod* 
Sewersk  (Gouvernement  Tschernigow)  und  Slawjanoserbsk  (Gouver- 
nement Jekaterinoslaw).  In  gleicher  Anzahl  mit  dem  tertianen  kam 
der  quotidiane  Typus  vor  in  den  Hospitälern  der  Gouvernements 
Pensa,  Cherson,  Charkow  (ausser  Sumy),  Kasan  und  Tambow  (das 
Gouvernementshospital  ausgenommen);  ferner  im  Nishny-Nowgorod'- 
schen  Gouvernementshospital  und  im  Goldingen'schen  Kreishospital 
(Gouvernement  Kurland).  Der  tertiane  Typus  herrschte  vor  in  den 
Hospitälern  der  Gouvernements  Perm,  Nowgorod,  Twer,  Pskow, 
Livland,  Kowno,  Wilna,  Witebsk,  Grodno,  Wladimir,  Rjasan,  Kaluga, 
Moskau,  Orel,  Tula,  Minsk,  Mohilew,  Tschernigow  (ausser  Nowgorod- 
Sewersk),  Poltawa  (ausser  Poltawa,  Romny  und  Pirjatin),  Podolien, 
Taurien,  Jekaterinoslaw  (ausser  Slawjanoserbsk),  Simbirsk,  Orenburg, 
Saratow,  Astrachan;  ferner  im  Gouvernementshospital  zu  Kilrsk  und 
in  den  Kreishospitälern  zu  Sumy  (Gouvernement Cherson),  Schtschi- 
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grow  and  Sudsha  (Gouvernement  Kursk).  Der  Quartan-Typus  wurde 
im  Allgemeinen  seltener  als  der  quotidiane  und  terliane  angetroffen, 
und  zwar  grösstenteils  im  Herbst,  an  manchen  Orten,  z.  B.  in  Liv- 
land  und  Mohilew,  kam  er  gar  nicht  vor.  Dagegen  waren  Quartan- 
fieber  ziemlich  häufig  in  den  Hospitälern  des  Gouvernements  Astra- 
chan, in  welchem  dieser  Typus  endemisch  ist;  ferner  in  den  Gouver- 
nementshospitälern  zu  Minsk  und  Kursk  und  in  den  Kreishospitälern 
zu  Srnny  (Gouvernement  Charkow),  Sudsha  und  Putiwl  (Gouverne- 
ment Kursk),  und  zu  Bausk  (Gouvernement  Kurland).  Die  Zahl  der 
quartanen  Fieberßflle  betrug  im'  Simbirsk'schen  Gouvernementshos- 
pital  \  aller  Fieberkranken  und  beinahe  |  in  den  Hospitälern  des 
Gouvernements  Poltawa  (319:762)  und  im  Kreishospital  zu  Romny 
(66:123).  Ausserdem  beobachtete  man  den  Quartantypus  ziemlich 
häufig  in  Skwira  (Gouvernement  Kiew),  wo  er  in  frühern  Jahren 
nur  äusserst  selten  vorgekommen  war. 

Complicirte  Wechselfiebertypen  traf  man  unter  der  Form  von 
F.  intermittens  quotidiana  duplicata. 
\  mal  unter  62  Fällen  im  Porchow'schen  Hospital  (Gouvern.  Pskow), 

»      » Bogorodsk'schen    »  »        Moskau), 

»      » Sokolka'schen       »  »       Grodno), 

»      » Kaluga'schen  » 

»      » Wladimir'schen     »  »       Wolhynien), 

»      » Starooskolsk'schen »  »       Kursk)  und 

»      » Ostrow'schen        »  »       Pskow). 

Die  Anfälle  erschienen  dabei  am  Morgen  und  am  Abend  und  wa- 
ren durch  überaus  kurze,  doch  nichts  desto  weniger  völlig  fieber- 
freie Intervalle  von  einander  getrennt. 

Fälle  von  F.  interm.  tertiana  duplicata  kamen  vor: 
1  mal  unter  38  Wechselfieberfällen  im  Hospital  zu  Witebsk, 

i »      »  219  »  »»»  Bachmut   (Gouverne- 

ment Jekaterinoslaw  ) , 
4 »      » 2il  »  »»»  Kaluga. 

Alle  Patienten  hatten  bedeutende  Alterationen  der  Eingeweide 
und  grossen  Kräfteverfall. 


1. 

.    44 

2» 

•    28 

2» 

>  241 

3» 

»    99 

5» 

>  126 

6. 

>  456 
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Tertiana  duplex  wurde  bei  3  Kranken  (toü  151)  im  Hospital  zu 
Orel  beobachtet;  die  Paroxysmen  waren  doppelter  Art,  die  heftigem 
traten  an  den  ungeraden,  die  schwächeren  an  den  geraden  Tagen  ein. 

Quartana  duplicata  traf  man  bloss  einmal  im  Hospital  zu  Kup- 
jansk  (Gouvernement  Charkow). 

Atypische  Wechselfieber  beobachte  man  3  in  Orel  (unter  151), 
13  inRowno  (Gouvernement  Wolhynien,  unter  70),  20  in  Bachmut 
(Gouvernement  Jekaterinoslaw,  unter  219),  26  in  Nishny -Nowgorod 
(unter  242)  und  42  in  Simbirsk  (unter  483). 

Die  Wechselfieber  gingen  in  remittirende  Fieber  und  in  Typbus 
über,  und  zwar  die  quotidianen  häufiger  als  die  tertianen.  In  solchen 
Fällen  pflegten  die  Ireien  Intervalle  allmälig  kürzer  zu  werden,  in 
dem  Maasse  als  die  Paroxysmen  langdauernder  wurden,  und  ver- 
schwanden endlich  ganz,  indem  sie  einer  blossen  Remission  Platz 
machten.  Zugleich  verfielen  die  Kräfte  der  Kranken,  die  Zunge  wurde 
trocken  und  hart,  es  zeigte  sich  Schlummersucht  und  ein  leichtes, 
Anfangs  noch  nicht  ununterbrochenes  Delirium,  worauf  noch  andere, 
auf  Affection  des  Nervensystems  deutende  Symptome  folgten.  Wenn 
ein  tertianes  oder  quartanes  Fieber,  das  schon  eine  bedeutende  Ent- 
wickelung  im  Organismus  erreicht  hatte,  in  Typhus  Oberging,  beob- 
achtete man  bisweilen  den  gleichzeitigen  Verlauf  beider  Krankheits- 
processe  neben  einander,  indem  man  während  eines  vollständig  ent- 
wickelten typhösen  Krankheitsbildes  alle  2— 3  Tage  einen  Fieberparo- 
xysmus  auftreten  sah,  welcher  aus  einem  periodisch  wiederkehrenden 
Froste,  Steigerung  der  Hitze  und  dem  Ausbruch  eines  allgemeinen 
Schweisses  bestand.  Im  Kursk'schen  Gouvernemenlshospital  beobach- 
tete man  bei  6  aus  der  Krim  angelangten  Soldaten  eine  solche  Ver- 
bindung des  Typhus  mit  Wechselfieber,  welche  alle  durch  den  inner- 
lichen Gebrauch  von  Calomel  mit  schwefelsaurem  Chinin  geheilt 
wurden.  Aehnliche  Beobachtungen  machte  man  in  den  Hospitälern 
zu  Sumy  (Gouvernement  Charkow),  Wladimir  (Wolhynien)  und  Os- 
trow  (Gouvernement  Pskow).  Dabei  fehlte  nur  in  wenigen  Fällen  der 
Fieberfrost  während  des  Anfalls,  sondern  derselbe  beschränkte  sich 
auf  periodische  Zunahme  der  Hitze  und  einen  ausnehmend  reichlichen 
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Schweiss,  entweder  auf  dem  ganzen  Körper  oder  nur  auf  Geeicht, 
Hals  und  Brust. 

Oder  aber  das  Wechselßeber  trat  in  den  Ausgangsperioden  des 
Typhus  auf,  was  man  besonders  in  denjenigen  Gegenden  beobachtete, 
wo  die  epidemische  Entwicklung  desselben  mit  der  Zunahme  der  In- 
termittens  zusammenfiel.  Eine  hierher  gehörige  Beobachtung  wurde 
im  St.  Petersburger  Hospital  für  gemeine  Arbeiter  gemacht 

Ein  3fjihriger  Kranker,  von  kraftiger  Constitution,  wurde  am  2ten 
September  mit  den  Symptomen  eines  Cerebraltyphus  zu  Ende  des  zweiten 
Stadiums,  im  Hospital  aufgenommen  und  begann  unter  der  gewöhnlichen 
Behandlung  sich  zu  bessern.  Am  6ten  verschlimmerte  sich  der  Zustand  des 
Patienten  ganz  unerwartet,  es  zeigten  sich  Symptome,  welche  eine  bevor- 
stehende Aussch  witzung  im  Gehirn  befürchten  ltessen:  Bewusstlosigkeit, 
Delirien,  Verfall  der  Kräfte;  der  Puls  wurde  klein  und  häufig,  die  Zunge 
trocken  und  bleich.  Verordnung:  Aq.  Chlori  in  DecocL  Salep.  Den  7ten 
kehrte  das  Bewusstsein  wieder,  Patient  antwortete  auf  die  an  ihn  gerichte- 
ten Fragen,  die  Delirien  hatten  aufgehört,  die  Zunge  blieb  etwas  trocken, 
die  Behandlung  dieselbe,  nur  wurden  noch  Uebergiessnngen  des  Kopfes  an- 
geordnet. Den  8ten  abermals  Delirieu  nnd  Beweislosigkeit,  die  übrigen 
Symptome  wie  früher.  Es  wurde  verdünnte  Salpetersäure  mit  arabischem 
Gummi  und  Lif.  Millefolii,  zweistündlich  einen  Essföfiel  voll  verordnet;  die 
Uebergiessnngen  forlgesetzt.  Den  9ten  Besserung  des  Selbstbewußtseins, 
das  Delirium  horte  auf,  die  Zunge  blieb  trocken.  Die  offenbare  Intermission 
in  den  Kopisymptomen  führte  auf  den  Gedanken,  dass  sich  bei  dem  Kranken 
ein  intermittirendes  Fieber  entwickele,  weshalb  Chinin,  zu  grjj  zweistündlich, 
verordnet  ward.  Vom  (Oten  —  12ten  besserte  sich  der  Patient»  bei  vollem 
Bewusstsein;  aus  dem  linken  Ohr  zeigte  sich  ein  Ausfluss.  Vom  täten  be- 
gann die  Reconvalescenz;  der  Ohrenfluss  dauerte  noch  bei  einiger  Schwäche 
fort.  Das  Chininsalz  ausgesetzt,  innerlich  Infus.  Millefolii,  unter  dessen  Ge- 
branch der  Kranke  in  einigen  Tagen  völlig  hergestellt  ward. 

Bei  dem  im  verflossenen  Jahre  aa  vielen  Orten,  vorzüglich  im 
Sommer,  herrschenden  gastrischen  Character  der  Wechselfieber 
beobachtete  man  unter  den  Ausgängen  häufig  gallig-schleimigen  oder 
serös-wSssrigen  Durchfall.  Mit  den  Rückfällen  der  Krankheit  an 
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Intensität  zunehmend,  wurde  er  bisweilen  so  hartnäckig,  dass  er 
keinen  ärztlichen  Mittelu  weichen  wollte  und  die  Kräfte  der  Kranken 
in  hohem  Grade  erschöpfte.  —  Der  grösste  Theil  der  tödtlich  enden- 
den WechselGeber  war  durch  diese  Complication  bedingt,  und  zwar 
am  häufigsten  in  den  Hospitälern  der  Gouvernements  Pskow,  Livland , 
Kurland,  Smolensk,  Witebsk,  Mohilew,  Kaluga,  Poltawa,  Jekaterino- 
slaw  und  Taurien,  vorzüglich  unter  den  Kranken  durchziehender 
Truppencommandos.  Die  Ausleerungen  pflegten  Anfangs  saturirt  gal- 
lig, dunkelbraun  oder  grünlich,  ohne  Schmerz  undTenesmus  zu  sein; 
später  wurden  sie,  an  Häufigkeit  zunehmend,  wässrig  und  waren  von 
Brennen  und  Schmerz  im  Rectum,  so  wie  auch  von  Tenesmus  begleitet. 
Der  Unterleib  blieb  dabei  weich  und  schmerzlos.  Im  Hospital  zu 
Wjasma  (Gouvernement  Smolensk)  beobachtete  man  bisweilen  bei 
solchen  Durchfällen  im  Wechselfieber  Entzündung  der  Ohrspeichel- 
drüse, mit  merklicher  Erleichterung  für  die  Kranken.  In  seltenen, 
isolirt  dastehenden  Fällen  kam  unter  den  Ausgängen  der  Intermittens 
Dyssenterie  vor,  namentlich  in  den  Hospitälern  zu  Kaluga,  Peremyschl 
(Gouvernement  Kaluga)  und  Ostaschkow  (Gouvernement  Twer). 

Im  Allgemeinen  gingen,  besonders  in  der  ersten  Hälfte  des  ver- 
flossenen Jahres,  die  Wechselfieber  rasch  in  Cachexia  typosa  Über. 
Bisweilen  blieb  schon  nach  wenigen  Anfällen  bei  den  Kranken  aus- 
serhalb der  Paroxysmen  dumpfer  Kopfschmerz,  die  Zunge  wurde 
blass  und  unrein,  der  Geschmack  bitter  und  schleimig;  dabei  klagten 
die  Kranken  über  Schmerz,  bisweilen  im  rechten,  häufiger  im  linken 
Hypochondrium,  besonders  bei  Druck  und  bei  der  Untersuchung, 
welche  eine  Anschwellung  der  Milz  ergab,  die  oft  in  keinem  Ver- 
hältniss  mit  der  Zahl  der  vorausgegangenen  Anfälle  stand.  Zu  glei- 
cher Zeit  entdeckte  eine  aufmerksame  und  genaue  Untersuchung  die 
Symptome  seröser  Ansammlungen  in  den  Körperhöhlen  und  unter 
der  Haut,  namentlich  auf  den  untern  Extremitäten  und  im  Gesicht, 
das  sich  in  diesen  Fällen  durch  eine  characteristische  Blässe  aus- 
zeichnete. Die  Schwäche  der  Kranken  in  dieser  Periode,  welche  in 
keinem  Verbältniss  zur  Zahl  der  Paroxysmen  stand,  wurde  noch  durch 
den  Durchfall  gesteigert,  welcher  gewöhnlich  mit  den  Erscheinungen 
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der  Weehselfiebercachexie  zunahm.  —  Der  grösste  Theil  der  ein- 
geschleppten Intermittensfalle  zeigte  eine  Neigung  zu  dieser  Aus- 
gangsform und  viele  dieser  Kranken  traten  mit  ausgebildetem  Hy- 
drops, Alterationen  der  Leber  und  Hiiz  und  durch  albuminösenHarn 
sich  äusserndem  Morbus  Brightii  in  die  Hospitäler.  Das  Maximum  sol- 
cher Fälle  betrug  im  Verhältniss  zur  Gesammtzabl  der  Wechsel- 
fieber 1:2,  das  Minimum  1:20. 

Unter  den  seltenen  Ausgangsformen  kamen  folgende  vor: 

Entzündung  der  Milz  bei  solchen  Kranken,  welche  lange  Zeit 
an  Wechsellieber,  namentlich  tertianem,  litten  und  dabei  häufi- 
gen Rückfällen  der  Krankbett  unterworfen  waren.  Im  Haism'schen 
Hospital  (Gouvernement  Podolien)  beobachtete  man  unter  den  aus 
der  Krim  angekommenen  Soldaten  3  solcher  Fälle,  welche  alle  tödt- 
lich  endigten.  Im  Tambow'schen  Hospital  ging  bei  i  Patienten  das 
Wechselfieber  in  Splenitis,  mit  entzündlichem  Zustande  des  Bauchfells 
über ;  der  Ausgang  war  günstig.  Noch  traf  man  Lienitis  und  Milz- 
abscesse  im  Twer 'sehen  Hospital. 

Entzündung  der  Leber  beobachtete  man  einmal,  gleichfalls  in 
Haisin'schen  Hospital.  Der  Kranke  litt  lange  an  quartanem  Wechsel- 
fieber, nach  dessen  Unterdrückung  sich  Hepatitis  mit  Abscessbildung 
im  vordem  Rande  des  rechten  Leberlappens  ausbildete.  Der  Abscess 
öffnete  sich  in  die  Bauchhöhle  und  der  Patient  starb. 

Im  Pensa'schen  Hospital  entwickelte  sich  nach  einem  durch  Chinin 
unterdrückten  Wechselfieber  eine  metastatische  Entzündung  des  Scro- 
tums,  mit  Ucbergang  in  Gangrän.  Nach  AJ>stossung  der  mortificirten 
Parthien  waren  beide  Hoden  blossgelegt  und  hielten  sich  nur  an  den 
Saamensträngen.  Die  Wiedergenesung  erfolgte  langsam. 

Im  Charkow 'sehen  Hospital  bildete  sich  in  einem  Fall  nach  Un- 
terdrückung des  Wechselfiebers  ein  grosser  Anthrax  auf  dem  Rücken. 

In  Goldingen  (Kurland),  wo  das  Wechselfieber  überhaupt  stark 
verbreitet  und  bösartig  war,  beobachtete  man  während  des  Frühlings 
häufig  Ausgang  in  Scorbut.  Unter  148  Fällen  ereignete  sich  dies  bei 
20,  von  welchen  10  tödtlich  endigten.  Nach  dem  Zeugniss  der 
dortigen  Aerzte  besass  diese  Form  des  Scorbuts  ansteckende  Eigen« 


—  176  — 

Schäften.  Ausserdem  kam  Scorbut  als  Ausgang  von  Intermittens  im 
Wladimir'schcn  Hospital  (Gouvernement  Wolhynien)  bei  16  von 
99,  und  im  Pensa'schen  Hospital  bei  2  unter  141  Wechselfie- 
berftllen  vor. 

Von  den  37626  im  Ganzen  während  des  verflossenen  Jahres  in 
den  Civilhospitälern  behandelten  Wechselfieberkranken  starben  337. 
Der  tödtliche  Ausgang  erfolgte  meist  durch  colüquativen  Durchfall, 
Typhus,  Höhlenwassersucht,  consecutive  pathische  Zustände  der  Le- 
ber, Milz  und  Nieren  in  Folge  von  Ablagerung,  Erhärtung  und  wei- 
terer Alteration  des  Intermittens-Exsudates.  Der  Tod  trat  selten  wäh- 
rend der  Paroxysmen  ein.  Darunter  waren,  ausser  einigen  wenigen 
Fällen,  wo  der  Tod  durch  apoplectische  und  comatöse  Formen  er- 
folgte, besonders  2  im  Walk'schen  Hospital  (Livland)  beobachtete 
beachtungswerth,  wo  der  tödtliche  Ausgang  eine  Folge  von  Anaemie 
des  Gehirns,  des  Herzens  und  der  Lungen  während  des  Hitzesta- 
diums war.  In  diesen  beiden  Fällen  fand  man  bei  der  Section  die 
Leber  und  Milz,  in  Folge  acuter  Anschwellung,  zu  einem  enormen 
Umfange  vergrössert  und  in  dem  Zustande  höchster  Blutüberfilllung; 
die  Leber  dunkler  als  gewöhnlich,  die  Milz  von  schwarz-violetter 
Farbe,  das  Gewebe  derselben  nicht  erweicht,  Gehirn,  Herz,  Lungen, 
Magen  und  Darmkanal  völlig  blutleer,  die  Lungen  ausserdem  emphy- 
sematös.  —  Im  Pernau'schen  Hospital  endigte  ein  Wachselfieberfall 
durch  heftiges  Blutbrechen  tödtlicL  Das  Individuum,  welches  diese 
Beobachtung  darbot,  hatte  früher  eine  kräftige  Constitution  besessen, 
litt  jedoch  häufig  an  Wechselfieber,  welches  ihn  endlich  in  einen  anä- 
mischen Zustand  versetzte,  wobei  die  Milz  bedeutend  vergrössert  war. 
Bei  der  Section  zeigte  sich  die  ausgedehnte  Kapsel  der  Milz  fast  leer, 
mit  einer  geringen  Quantität  erweichter,  halb  flüssiger  Milzsub- 
stanz. Alle  übrigen  Organe  befanden  sich  im  Zustande  bedeutender 
Anämie. 

In  einem  Falle  endlich  erfolgte  der  Tod  durch  acutes  Oedem 
des  Kehlkopfes  und  Kehldeckels. 

Der  Kranke  trat  am  löten  November,  dem  3ienTage  nach  dem  Re- 
eidive  eines  intermittireaden  Fiebers,  in  das  Hospital  zu  Samara.  Der  Patient 
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war  ?oo  mittlerem  Wachse,  kräftiger  Constitution,  gelblichbleicher  Ge- 
sichtsfarbe; Gesiebt,  Hände  und  Fasse  leicht  ödematös,  doch  hioterliess  der 
Fingerdruck  keine  Vertiefungen ,  die  Athmungsorgane  relativ  gesund ,  der 
Puls  retardirt  (65  in  der  Minute),  der  Unterleib  beim  Druck  weich,  von 
normalem  Umfange,  Fluctuation  nicht  wahrnehmbar,  das  linke  Hypochon- 
drium  leicht  aufgetrieben,  beim  Druck  etwas  schmerzhaft,  die  Zunge  in  der 
MHte  weisslich,  die  Papillen  klein,  der  Stuhlgang  regelmässig.    Obgleich 
die  beschriebenen  Symptome,  und  besonders  das  characteristische  Aussehn 
des  Kranken,  die  Diagnose  ziemlich  sicher  machten,  so  wurde  dennoch  be- 
schlossen, einen Paroxysmus  abzuwarten.  Derselbe  trat  nach  2 Tagen,  Abends, 
mit  einem  ausnehmend  lange  währenden  Froste  ein;  Tags  drauf  klagte  der 
Kranke  über  nichts,  und  im  Gesichte  war  keine  Veränderung  zu  bemerken. 
Am  Abend  des  7ten  Tages  wiederholte  sich  der  Anfall  mit  einem  ebenso 
lange  anhaltenden  Froste.   Dem  Kranken  wurde  Chinin  verordnet,  das  er 
eine  ganze  Woche  hindurch  brauchte.  Es  traten  keine  Fieberanfalle  auf,  doch 
begann  der  Kranke  über  Schmerz  in  der  linken  Seite  der  Kehle,  beson-  * 
d«rs  beim  Druck  und  beim  Schlingen,  zu  klagen.  Aeusserlich  bemerkte 
man  an  dieser  Stelle  eine  geringe  Anschwellung,  im  Rachen  aber  keine 
Veränderung.  Das  Chinin  wurde  ausgesetzt  und  auf  den  Kehlkopf  ein  Senf- 
teig applicirt.  Am  folgenden  Tage  nahm  der  Schmerz  zu,  das  Athmen  war 
erschwert  und  schnarchend.  Es  wurden  ein  Brechmittel  und  8  Blutegel  an 
den  Kehlkopf  verordnet.    Am  Abend  war  die  Respiration  noch  schwieri- 
ger, das  Gesicht  bleich,  die  Augen  druckten  Angst  aus,    die  Hände 
waren  kalt,  der  Puls  klein,  beim  Athemholen  warf  der  Patient  den  Kopf 
zurück,  und  man  hörte  ein  tiefes,  stossweises  Rasseln.  Oedem  der  Glottis 
voraussetzend,  scarificirte  der  behandelnde  Arzt  den  Kehldeckel.  Hierauf 
folgte  Erbrechen,  wobei  ein  wenig  gelblichen,  zähen,  mit  Blutstreifen  un- 
termischten Schleims  entleert  wurde  und  der  Kranke  eine  geringe  Er- 
leichterung fühlte.  Es  wurde  ein  Gargarisma  aus  Infus,  herb.  Salviae  mit 
Kreosot  verordnet.  Am  Morgen  war  die  Respiration  freier,  der  Puls  voller 
und  weicher;  die  Scarification  ward  wiederholt,  das  Gargarisma  fortgesetzt; 
am  Abend  jedoch  nahmen  die  Erstfckungszufalle  zu  und  der  Patient  starb. 
Die  Seetton  erwies  den  Kehldeckel  wenigstens  um  das  Vierfache  ver- 
grössert,  namentlich  dessen  linke  Hälfte.  Dabei  war  er  senkrecht  aufwärts 
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gerichtet  nnd  seitlich  zusammengebogen,  so  dass  seine  linke  Hälfte  die 
rechte  berührte.  An  seiner  obern  Fläche  bemerkte  man  die  Spuren  der 
vorgenommenen  Scarification;  die  Substanz,  namentlich  das  Zellgewebe, 
war  von  seröser  Flüssigkeit  und  gelblichem,  flüssigem  Eiter  durchdrungen, 
der  Umlang  des  Knorpels  nicht  verändert,  die  Stimmritze  in  Folge  von 
Anschwellung  der  Stimmbänder  völlig  geschlossen,  die  rechte  Lunge  durch 
frische  Adhäsionen  mit  dem  Thorai  verwachsen,  die  linke  etwas  zusammen 
gefallen  in  allen  Theilen  der  Lungen,  besonders  in  den  hinteren,  starkes 
Oedem,  im  Herzbeutel  gegen  anderthalb  Unzen  gelblicher  Flüssigkeit,   im 
rechten  und  im  linken  Herzen  flüssiges,  schwarzes  Blut,  die  Leber  von 
normaler  Grösse  und  ebenfalls  mit  flüssigem  Blute  überfüllt,  die  Gallen- 
blase stark  ausgedehnt  und  voll,  die  Milz  um  das  Fünffache  grosser,  als  im 
Normalzustande,  mürbe,  blutreich,  mit  grobkörnigem  Bruche,  der  Magen, 
die  Därme  und  Nieren  normal. 

Bei  der  Behandlung  der  Wechselfieber  bildeten  die  Chinasalze, 
wie  gewöhnlich,  das  wichtigste  und  sicherste  Mittel.  Sie  wurden  ent- 
weder in  kleinen  und  häufigen  (zu  1  —  2  Gran  zweistündlich),  oder 
in  grossen  Einzeldosen  vor  dem  Anfalle  gereicht,  ohne  dass  beson- 
dere Vorzüge  der  einen  oder  der  andern  dieser  beiden  Methoden  be- 
merkt worden  wären.  Im  Tambow'schen  Hospital  wurden  unter  an- 
dern grosse  Dosen  Chinin  in  58  Fällen  versucht,  und  zwar  wich  das 
Wechselfieber  unter  24  quotidianen, 
nach  1  Dosis  bei  10, 

»     2  Dosen  »  12, 

»     3     »      »     2  Kranken; 
unter  22  tertianen  Wechselfiebern 
nach  1  Dosis  bei  7, 

»     2     *      >  9, 

»    3    »      »4, 

»     4     »      »  2  Patienten; 
unier  1 2  Quartanfiebern 

nach  2  Dosen  bei  2, 

»     4     »       »8, 

»     6     »        »2  Kranken. 
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Unter  156  mit  Chinin  behandelten  Wechselfieberkranken  blieb 
das  Mittel  bei  12  ohne  die  gewünschte  Wirkung  und  es  musste  zu 
andern  gegriffen  werden;  darunter  beobachtete  man  bei  3  eine  Idio- 
synkrasie gegen  das  Chinin.  Im  Pensa'schen  Gouvernementshospilal 
wurden  grosse  Dosen  Chinin,  zu  8  Gran,  zur  Nacht,  am  Tage  vor 
dem  Anfall,  in  12  Fällen  versucht,  darunter  nur  bei  8  mit  Erfolg; 
durch  kleinere  Dosen,  zu  1  Gran  zweistündlich,  wurden  70  Kranke 
geheilt.  —  Im  Rjasan'schen  Gouvernementshospital  wurden  in  60 
Fällen  kleine  Dosen  Chinin,  zu  y1^  Gran  1  —  1  ^stündlich,  während 
der  Apyrexie  verordnet.  Bei  11  derselben  blieb  das  Wechselfieber 
nach  1  —  5  Paroxysmen  fort,  bei  1 9  zwischen  dem  6ten —  1  Oten  An- 
fall, bei  den  Übrigen  30  endlich  blieb  die  Methode  erfolglos  und  der 
Arzt  fand  sich  genöthigt,  zu  den  gewöhnlichen  Gaben  des  Mittels  seine 
Zuflucht  zu  nehmen.  —  Im  Luga'schen  Hospital  (Gouvernement  St. 
Petersburg)  erwies  sich  eine  Verbindung  von  Chinin  mit  Weinstein- 
säure  (Sulphotartras  Chinini)  von  erhöhter  Wirksamkeit.  In  dersel- 
ben Absicht  wurde  im  Pawlograd'schen  Hospital  (Gouvernement  Je- 
katerinoslaw)  den  Fieberkranken*  während  der  Anfälle  Salzsäure  ge- 
reicht; im  Charkow'schen  Gouvernementshospital  versuchte  man  in 
10  Fällen  das  Wechselfieber  durch  Inhalationen  von  Chininäther, 
nach  der  Vorschrift  des  Dr  Syzjanko  bereitet,  zu  heilen,  doch  blieb 
die  eine  ganze  Woche  fortgesetzte  Anwendung  völlig  erfolglos.  — 
Wenn  das  Wechselfieber  bei  Typhuskranken  auftrat,  oder  mit  Durch- 
fall oder  Entzündung  parenchymatöser  Organe  complicirt  war,  er- 
wies sich  die  Verbindung  von  Chinin  mit  Catomel  nützlich,  bei  be- 
deutender Milzanschwelluug  —  mit  Sulph.  auratum  antim. ,  bei 
Katarrh  der  Magen-  und  Lungenschleimhaut  —  mit  Salmiak ,  bei 
Anaemie  und  Hydrämie  —  mit  Eisen.  Gegen  hartnäckige  Recidive 
war  die  im  Walk'schen  Hospital  (Gouvernement  Livland)  angewandte 
Verbindung  von  Chinin  mit  schwefelsaurem  Eisen,  jedes  zu  2  Gran, 
dreimal  täglich,  äusserst  wirksam.  Im  LemsaPsehen  Hospital  (Gou- 
vernement Livland)  endlich  benutzte  man  in  der  Absicht  die  Wirk- 
samkeit des  Chinin  zu  erhöhen,  mit  Erfolg  eine  Verbindung  der  wein- 
geistigen Lösung  desselben  mit  der  Fowler' sehen  Arseniksolution , 
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indem  zu  einer  Auflösung  von  10  Gran  Chinin  in  3  Drachmen  Spi- 
ritus, 1  Drachme  Tinct.  Fowleri  gesetzt  und  von  dieser  Mischung 
dreimal  täglich  20  Tropfen,  bis  zur  Beseitigung  der  Anfälle,  später 
seltener,  gereicht  wurden.  Von  38  auf  diese  Weise  behandelten 
Kranken  blieb  das  Wechselfieber  bei  32  völlig  fort,  bei  den  übrigen 
6  wurden  die  gewöhnlichen  Dosen  Chinin  nöthig. 

Die  ausschliessliche  Behandlung  der  Wechselfieber  mit  Arsenik 
wurde  im  Tambow  'sehen  Gouvernementshospital  bei  43  Krankon 
versucht,  von  denen  bei  20  das  Mittel  ohne  Erfolg  blieb,  während 
bei  23  die  Anfalle  wegblieben,  und  zwar 

vor  dem  10ten  Tage  in  1  Fall  von  Quotidian-,  1  von  Tertian- 
und  in  1  von  Quartanfiebcr; 

vor  dem  20sten  Tage  in  3  Fällen  von  Quotidian-,  2  von  Tertian- 
und  2  von  Qiiartanfieber; 

vor  dem  30sten  Tage  in  2  Fällen  von  Quotidian-,  3  von  Tertian- 
und  2  von  Quartanfieber; 

vor  dem  4 Osten  Tage  in  1  Fall  von  Tertian-  und  3  von  Quartan- 
fieber. 

Von  den  2  übrigen  Intermittensfällen  endlich,  mit  quotidianem 
Typus,  wurde  die  innerliche  Anwendung  des  Arseniks  bei  dem  einen 
bis  zum  89sten  und  bei  dem  andern  bis  zum  97sten  Tage  notwen- 
dig. Unter  den  23  geheilten  Patienten  befanden  sich  4  bis  dahin 
vergeblich  mit  Phosphor  und  2  mit  Chinin  behandelte.  Recidive  ka- 
men bei  keinem  einzigen  vor.  Im  Vergleich  mit  den  übrigen  Heil- 
methoden, erwies  sich  die  Anwendung  des  Arseniks  besonders  nütz- 
lich bei  Complication  des  Wechselfiebers  mit  Tuberculosis  und  Er- 
scheinungen des  bevorstehenden  Ausganges  in  Hydrops.  In  den 
Hospitälern  zu  Trubtschewsk  und  Sewsk  (Gouvernement  Orel)  wurde 
die  Arseniksolution  in  60  Fällen  angewandt  und  erwies  sich  bloss 
bei  3  wirkungslos;  im  Nishny-Nowgorod 'sehen  Hospital  dagegen  wur- 
den von  11  mit  Arsenik  behandelten  Kranken  bloss  2  geheilt. 

Eine  Auflösung  von  Phosphor  in  Terpenlhinöl  (grjv — 5ß) 
wurde  im  Tambowschen  Gouvernementshospital  bei  131  Wechsel- 
fieberpatienten versucht,  und  zwar  Anfangs  zu  10  Tropfen,  viermal 
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täglich,  bis  zu  16  —  20  Tropfen  p.  d.,  jeden  Tag  um  einen  Tropfen 
steigend.  In  1 8  Fallen  blieb  die  Anwendung  des  Mittels  fruchtlos, 
bei  5  wurden  die  Anfälle  zwar  unterdrückt,  kehrten  jedoch  bald 
wieder,  bei  den  übrigen  108  erfolgte  die  Genesung 

vor  dem  lOten  Tage  nur  in  2  Fällen  quotidianen  Fiebers; 

ror  dem  20sten  Tage  in  15  quotidianen,  22  tertianen  und  6 
quartanen  Fieberfällen; 

vor  dem  30sten  Tage  in  6  quotidianen,  18  tertianen  und  8 
quartanen  Fällen; 

vor  dem  40stenTage  in  3  quotidianen,  9  tertianen  und  5  quar- 
tanen Fällen; 

vor  dem  5 Osten  Tage  in  5  quotidianen,  2  tertianen  und  3  quar- 
tanen Fiebern. 

Die  übrigen  l  Fälle  endlich,  mit  quotidianem  Typus,  erforderten 
einen  längern  Gebrauch  des  Phosphors,  und  zwar  55,  62,  66  und 
68  Tage.  Unter  den  durch  dieses  Mittel  geheilten  Kranken  befanden 
sich  4  vergeblich  mit  Chinin  und  1 2  mit  Arsenik  behandelte.  Im 
Vergleich  mit  andern  Heilmethoden  erwies  sich  der  Phosphor  beson- 
ders nützlich  bei  rheumatischer  Complication.  Im  Borissoglebskischen 
Kreishospital  (Gouvernement  Tambow)  wurde  der  Phosphor  gleich- 
falls in  einigen  Fällen  bei  intermittirendem  Fieber  mit  Erfolg  in 
Anwendung  gebracht. 

Von  andern  Surrogaten  des  Chinins  wurden  benutzt : 

1 ,  Salpetersaures  Silberoxyd  im  Kreishospital  zu  Sumy  (Gou- 
vernement Charkow)  in  24  Fällen,  von  denen  8  ohne  Recidiv  ge- 
heilt wurden,  während  bei  10  die  Anfälle  bald  wiederkehrten,  bei 
den  übrigen  6  endlich  das  Mittel  ohne  Wirkung  blieb. 

2,  Salmiak  wurde  im  Pensa'schen  Gouvernementshospital  in  32 
Fällen  mit  vollständigem  Erfolge,  ohne  Beihülfe  anderer  Mittel,  an- 
gewandt. 

3,  Brechweinstein,  in  einer  Auflösung  von  i  Gran  in  \  Unze 
Wasser,  zweistündlich  30  Tropfen,  wurde  ebendaselbst  22  Wechsel- 
fieberkranken gereicht.  In  den  Hospitälern  zu  Tambow  und  Nishny- 
Nowgorod  war  gleichfalls  in  vielen  Fällen  das  eine  oder  das  andere 
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der  beiden  letztgenannten  Mittel  zur  Unterdrückung  leichter  Wech- 
selfieberformen ausreichend. 

i,  Kochsalz*  als  ausschliessliches  Mittel,  wurde  in  45  Fällen 
im  Nishny-Nowgorod'schen  Hospital  versucht,  zeigte  sich  aber  in 
30  völlig  wirkungslos. 

5,  Kleesaures  Eisen  half  in  demselben  Hospital  unter  6  Fällen 
bloss  einmal. 

6,  Hb.  gratiolce,  im  warmen  Infusum  aus  5j  mit  Sv  Wasser, 
wurde  bei  der  Behandlung  der  intermittirenden  Fieber  häufig  ange- 
wandt, in  den  Kreishospitälern  des  Gouvernements  Kasan,  inZywilsk, 
Swijashsk,  Mamadysh  und  Tschistopol.  Der  Aufguss  wurde  unmittel- 
bar nach  Aufhören  des  Anfalls,  stündlich  zu  einem  Esslöffel,  so  lange 
gereicht,  bis  das  Fieber  unterdrückt  war.  Es  erwies  sich  dabei  das 
Mittel  nicht  ohne  Wirksamkeit  in  frischen,  einfachen  Fällen  der 
Krankheit,  bei  Abwesenheit  von  Complicationen,  bei  quotidianem, 
bisweilen  selbst  bei  tertianem  Typus  und  vor  dem  Erscheinen  con- 
secutiver  Affection  der  Leber  und  Milz.  Wo  hingegen  des  Wechsel- 
fieber-Exsudat sich  schon  erhärtete  und  umbildete,  wo  sich  orga- 
nische Veränderungen  in  den  Drüsen  des  Ernährungssystems  aus- 
bildeten, in  veralteten,  unregelmässigen,  complicirten,  so  wie  auch 
überhaupt  bei  quartanen  Fiebern,  blieb  das  Mittel  völlig  ohne  Wir- 
kung. Im  Hospital  zu  Nishny-Nowgorod  wurde  es  in  10  Fällen  ver- 
ordnet und  half  nur  in  einem. 

7,  Von  narkotischen  Mitteln  wurden  im  Tambow'schen  Hospital 
nicht  ohne  Nutzen  Opium,  Belladonna,  Aconit  und  Sirammonium 
bei  schwachen  Wechselfiebern  aller  Typen  angewandt.  Im  Rowno'- 
schen  Hospital  (Wolhynien)  reichte  bisweilen  zur  Unterdrückung 
des  Fiebers  eine  Dose  von  grj  Opium,  2  Stunden  vor  jedem  Paro- 
xysmus,  hin,  worauf  die  Anfälle  nicht  selten  nach  der  dritten  Gabe 
wegblieben.  Im  Ostrow'schen  Hospital  (Gouvernement  Pskow)  wurde 
in  derselben  Absicht  eine  Mischung  von  Opiumtinctur  mit  Aq.  lauro- 
cerasi  verordnet,  und  erwies  sich  in  1 5  Fällen  vollkommen  wirksam. 

8,  Von  bittern  Mitteln  zeigten  sich  vorzugsweise  erfolgreich 
Quassia  im  Nishny-NowgororodVhen  Hospital  (in  16  Fällen),  Ca- 
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lamus  aromaHcus  in  Surash  (Gouvernement  Tschern igo w ,  in  1 5 
Fillen),  Tinctura  amara  und  Extr.  nuc.  vom.  aquos.  im  Tam- 
bow  sehen  Gouvernementshospital. 

9,  Im  Ostrogosh'schen  Hospital  (Gouvernement  Woronesh)  wur- 
den 3  Fälle  ?on  Intermittens  mit  einer  Mischung  von  Benzoe  mit 
Sem.  sinap.  nigra  behandelt,  jedoch  ohne  allen  Erfolg» 

Im  Allgemeinen  erwiesen  sich,  mit  Ausnahme  von  Arsenik  und 
Phosphor,  alle  Surrogate  des  Chinins  bloss  in  leichten  Wechselfieber- 
formen nützlich,  welche  eine  diflerentielle  Indication  für  den  Ge- 
brauch dieses  oder  jenes  Mittels  überflüssig  machten«  Dergleichen 
Fälle  wichen  überhaupt  mit  Leichtigkeit  jeder  Behandlung,  selbst 
wenn  sich  dieselbe  auf  die  Application  trockener  Schröpfköpfe  an 
die  Wirbelsäule,  oder  der  Gebrauch  des  Rademacher'schen  Eichel- 
wassers, oder  sogar  bloss  auf  die  Ein  Wickelung  des  kleinen  Fingers 
in  die  Haut  einer  Eierschaale  beschränkte;  ja  in  einigen  Hospitälern 
vergingen  sie  ganz  ohne  Zuthun  der  Kunst* 


Von  den  16771,  während  des  Jahres  1856  im  Reiche  von  der 
Cholera  Ergriffenen,  wurden  2740  in  den  Civilhospitälern  verpflegt, 
also  ungefähr  J  der  Gesammtzahl.  Der  grösste  Theil  davon,  nämlich 
893,  kam  im  St.  Petersburger  Hospital  für  gemeine  Arbeiter  zur 
Behandlung.  Im  Ganzen  wurden,  mit  Einschluss  der  Kreishospitäler, 
behandelt: 

in  den  Hospitälern  des  Gouvernements  St.  Petersburg 930, 

dem  Hospital  für  gemeine  Arbeiter  zu  Moskau 479, 

den  Hospitälern  der  Gouvernements  Wilna 313, 

»         »         »  »  Nishny  Nowgorod 240, 

Witebsk 105, 

»  »  »  »  Nowgorod 71, 

dem  Hospital  zu  Samara 69, 

»         »        »  Saratow 64, 

»        »       »  Kowno 62, 

»        »       »  Twer 57 
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in  dem  Hospital  zu 


Mitau 

Astracbaq 

Pskow 

Chersoo 

Jaroslaw 

Riga 

den  Hospitälern  der  Gouvernements  Kursk 

Wladimir 

Kostroma * 

Taurien 

Wolbynien 

Smolensk 

Olonetz 

Tschernigow 

Minsk 

Kaluga 

Woronesh 

Grodno  

Mohilew 

Orel 

Rjasan 

Simbirsk  . . .  - 

Podolien 

Jekaterinoslaw 

Tula 

Kasan 

Bessarabien 

und  je  1  in  den  Hospitälern  der  Gouvernements  Wjatka,  Irkutzk, 
Kiew,  Pensa,  Tambow  und  Ehstland 


von 


52, 
41, 
41, 
29, 

21, 

21, 

15, 

12, 

10, 

10, 

9, 

8, 

7, 

7, 

7, 

7, 

6, 

6, 

6, 

5. 

5, 

5, 

4, 

3, 

3, 

2, 

2, 

6, 


Summa. .  .2740. 

'Die  epidemische  Cholera  des  verflossenen  Jahres  zeichnete  sich 
durch  einige  Eigentümlichkeiten  aus,  sowohl  in  Bezug  auf  die 
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Entwicklung  der  einzelnen  Symptome,  als  auch  in  Hinsicht  auf  den 
Verlauf  uod  die  Ausgangsformen. 

Fälle  von  plötzlichem  und  unerwartetem  Auftreten  der  Krank- 
heit, bei  völlig  gesunden  Individuen,  waren  im  Ganzen  überaus 
selten,  gewöhnlich  gingen  ihr  mehrere  Tage  lang  allgemeines  Un- 
wohlsein und  Schwäche,  ein  Gefühl  von  Druck  in  der  Herzgrube, 
Schwindel,  Verlust  des  Appetites,  Durchfall  und  Uebelkeit,  bei  un- 
reiner und  belegter  Zunge,  voran.  Der  Puls  pflegte  dabei  langsamer 
uod  schwächer  als  gewöhnlich  zu  sein,  was  nicht  nur  in  primären 
Fällen,  sondern  auch  dann  beobachtet  wurde,  wenn  die  Cholera  sich 
aus  andern  Krankheiten  entwickelte;  dasselbe  war  auch  mit  der  Tem- 
peraturabnahme der  Fall.  Eine  aufmerksame  Beachtung  solcher 
Vorboten  diente  als  Fingerzeig  für  eine  prophylactische  Behandlung, 
welche  an  manchen  Orten  eine  segensreiche  Wirkung  zur  Beschrän- 
kung der  Opfer  der  ausgebildeten  Krankheit  hatte. 

Unter  den  einzelnen  Symptomen  war  der  Durchfall  das  auffal- 
lendste und  constanteste.  Die  Stuhlausleerungen  pflegten  gewöhnlich 
charakteristisch  häufig  zu  sein,  nur  in  Astrachan  beobachtete  man 
unter  den  Eigentümlichkeiten  der  localen  Epidemie  in  dieser  Be- 
ziehung eine  Abweichung,  indem  die  cholerischen  Ausleerungen 
nicht  häufig  waren.  In  einer  Abtheilung  des  St.  Petersburger  Arbei- 
terhospitals,  welche  in  der  Yerbesserungsanstalt  untergebracht  ist, 
war  unter  374  Cholerafällen,  bei  13  der  Durchfall  nur  höchst  unbe- 
deutend und  bestand  aus  einer  oder  zwei  serösen  Excretionen  wäh- 
rend 24  Standen,  obgleich  dessen  ungeachtet  diese  Form  der  Krank- 
heit Überaus  gefährlich  war.  In  der  andern  Abtheilung  desselben 
Hospitals  war  bei  4  Kranken  (von  519)  der  Choleradurchfall  mit 
blutiger  Beimischung  und  mit  heftigem  Tenesmus  verbunden.  In  As- 
trachan beobachtete  man  diese  Erscheinung  häufiger,  was  von  der 
dem  Ausbruch  der  Cholera  vorausgegangenen  dyssenterischen  Prä- 
disposition abhing. 

Als  ein  vorzugsweise  constantes  Symptom  folgt  nach  dem  Durch- 
fall das  Erbrechen,  doch  kam  es  in  einigen  Fällen  gar  nicht  vor, 
oder  aber  hörte  in  andern  schon  sehr  früh  auf  und  erschien  biswei- 
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len  aur  selten.  In  der  Epidemie  zu  Astrachan  gehörte  das  Aufhören 
des  Erbrechens,  bei  gleichzeitiger  Fortdauer  der  wässrigen  Stublent- 
leerungen,  zu  den  ungünstigen  Anzeichen. 

Krämpfe  waren  in  der  vorigjährigen  Cholera  weniger  constant, 
entwickelten  sich  sehr  oft  zu  keinem  hohen  Grade  und  hörten  bald 
auf.  Einen  solchen  Nachlass  dieses  Symptomes  beobachtete  man  be- 
sonders in  den  Hospitälern  zu  St.  Petersburg  und  Nishny-Nowgorod; 
in-Astrachan  kamen  ebenfalls  in  vielen  Fällen  keine  Krämpfe  vor, 
wo  sie  aber  auftraten,  pflegten  sie  vorzüglich  schmerzhaft  und  qual- 
voll zu  sein,  obgleich  sie  meist  in  der  Form  ziemlich  seltener  Anfälle 
erschienen.  In  einigen  Fällen  sah  man  in  den  von  Krämpfen  freien 
Intervallen  die  Cyanose  der  Extremitäten  völlig  verschwinden,  und 
es  gehörte  dies  zu  den  günstigen  Erscheinungen.  Im  Hospital  zu 
Astrachan  kamen  6  solcher  Fälle  unter  40  vor.  Uebrigens  verrin- 
gerte die  Abwesenheit  von  Krämpfen  in  den  Extremitäten  die  Ge- 
fährlichkeit der  Krankheit  keineswegs,  und  nicht  selten  gingen  Fälle 
ohne  Erbrechen  und  Krämpfe,  bei  blossem  cholerischem  Durchfall 
und  aufgehobener  Harnsecretion,  rasch  in  Cyanose  und  Tod  durch 
Asphyxie  über. 

Unterdrückung  der  Harnsecretion  traf  man  unter  den  Kran- 
ken in  St.  Petersburg  noch  seltener  als  Krämpfe.  Unter  374  Fällen 
beobachtete  man  sie  in  der  in  der  Verbesserungsanstalt  etablirten 
Abtheilung  des  Hospitals  bloss  43  Mal  (1:8,7);  bei  den  übrigen 
Kranken,  so  wie  auch  in  der  andern  Abtheilung  des  Hospitals  für 
gemeine  Arbeiter,  wurde  bei  der  bei  Weitem  grössern  Zahl  der  Ver- 
pflegten der  Harn  mehr  oder  weniger  ungehindert  secernirt,  obgleich 
dabei  die  übrigen  Cholerasymptome  in  ihrer  Weiterentwicklung  kei- 
neswegs einen  Stillstand  machten.  Dagegen  war  in  Astrachan  das 
Aufhören  der  Harnabsonderung,  zwei  und  mehr  Tage  vor  dem  Tode, 
ein  constantes  Symptom. 

Die  Dauer  des  eigentlich  cholerischen  Stadiums  war  verschieden: 
in  Nishny-Nowgorod  war  dieselbe  meist  sehr  kurz,  an  andern  Orten 
dagen  währte  sie  2 —  3mal  24  Stunden.  Selten  endigte  das  Stadium 
mit  kritischen  Erscheinungen ,  ohne  in  Typhus  überzugehn ,  ausser 
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in  Wilna,  wo  der  Ausgang  m  diesen  letztern  gar  nicht  beobaehtet 
wurde,  ein  Umstand,  der  auf  die  Sterblichkeit  von  grossem  Einfluss 
war,  so  dass  dieselbe  bloss  34:100  betrug.  An  andern  Orten  bildete 
der  Eintritt  der  Reaction  zugleich  den  Anfang  der  typhösen  Erschei- 
nungen, welche  sich  ausnehmend  rasch  nach  einander  entwickelten. 

An  der  Spitze  derselben  traten  Symptome  von  Hirnleiden  in 
verschiedenem  Grade  auf.  In  leichten  Fallen  dieser  Affeotion  klagten 
die  Kranken  Ober  Schmerzen  im  Kopfe,  welcher  dabei  wirklich  heis- 
ser  wurde,  in  der  Nacht  zeigte  sich  Delirium,  das  gegen  Morgen 
nachliess;  der  Puls  blieb  dabei  die  ganze  Zeit  über  voll  und  be- 
schleunigt, die  Zunge  trocken  und  hart,  die  Pupillen  meist  contra- 
hirt,  doch  beweglich,  die  Augen  hatten  einen  vermehrten  Glanz;  bei 
einigen  Kranken  zeigte  sich  Erbrechen. — In  heftigeren  Füllen  äus- 
serte sich  beim  ersten  Auftreten  der  typhösen  Reaction  heftiger  Kopf- 
schmerz, Neigung  zum  Schlaf  und  Apathie,  Erweiterung  der  Pupillen 
und  Injection  der  Conjunctiva ,  trübes  Aussehn  der  Augen  und  ver- 
mehrte Schleimabsonderung  aus  denselben;  die  Schlummersucht  ging 
bald  in  einen  soporösen  Zustand  Ober,  verbunden  mit  Zeichen  von 
Depression  des  Gehirns;  die  Respiration  wurde  langsamer  und  schwie- 
riger, die  Exemtionen  durch  Stuhl  und  Uriu  waren  nicht  mehr  dem 
Willen  und  Bewusslsein  der  Kranken  unterworfen. 

Bisweilen  erschien  gleich  zu  Anfang  der  Reaction  auf  dem 
ganzen  Körper  der  Kranken  ein  erhabener,  knotiger  Ausschlag  (Ro- 
seola papulata),  ähnlich  dem  bisweilen  beim  Typhus  auftretenden, 
ohne  jedoch  einen  offenbar  günstigen  Einfluss  auf  den  weitern  Ver- 
lauf des  Cholera-Typhoids  auszuüben.  In  St.  Petersburg  complicirte 
sich  dasselbe  mehrmals  mit  serösen  Ausschwitzungen  in  die  Körper- 
höhlen,  namentlich  in  die  Brusthöhle,  wo  man  immer  relativ  grös- 
sere Mengen  von  Exsudat  als  in  der  Bauchhöhle  antraf.  In  Kowno 
traf  man  im  Stadium  das  Cholera-Typhoids  Fälle  von  Parotitis,  wel- 
che bisweilen  in  profuse  Eiterung  übergingen,  ohne  jedoch  auf  den 
Ausgang  der  Krankheit  günstig  zu  influenziren;  dagegen  beobachtete 
man  bisweilen  Erysipelas,  namentlich  des  Gesichtes ,  mit  deutlicher 
Erleichterung  der  Symptome  von  Gehirndepression. 
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Das  Erscheinen  der  typhösen  Reaction  machte  nicht  immer  den 
cholerischen  Erscheinungen  ein  Ende,  vielmehr  dauerten  nicht  sel- 
ten, inmitten  der  allinäligen  Entwicklung  des  Typhoids,  das  Erbrechen 
und  der  Durchfall  unausgesetzt  bis  zum  Tode  der  Kranken  fort,  und 
ihre  Fortdauer  in  diesem  Stadium  musste  als  eins  der  schlimmsten 
Anzeichen  betrachtet  werden. 

Die  Reconvalescenz  nach  dem  Cholera-Typhoid  pflegte  im  Allge- 
meinen Überaus  langsam  vorzuschreiten,  indem  nicht  selten  während 
derselben,  in  Folge  des  Säfteverlustes,  Anämie  und  Armuth  des  Blu- 
tes an  plastischen  Bestandteilen  beobachtet  wurden,  wobei  sich 
bisweilen  ödematöse  Anschwellung,  namentlich  der  untern  Extremi- 
täten, ausbildete,  und  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  blieb,  nach  Aufhören 
der  cholerischen  Erscheinungen,  atonischer  Durchfall  nach,  der  die 
Wiedergenesung  aufhielt. 

Die  Sectionen  der  Choleraleichen  lieferten  keine  neuen  Thatsa- 
chen,  sondern  bestätigten  bloss  die  schon  früher  von  der  Wissen- 
schaft über  das  anatomische  Wesen  der  Krankheit  adoptirten  An- 
sichten. 

Die  Leichen  der  im  cyanotischen  Stadium  Verstorbenen  behiel- 
ten lange  ihre  Biegsamkeit  und  Wärme  bei,  letztere  schien  sogar 
bisweilen,  im  Vergleich  zu  der  cholerischen  Abkühlung  während  des 
Lebens,  vermehrt  zu  sein.  Die  Hirnhäute  zeichneten  sich  gewöhnlich, 
in  Folge  capillärer  Injection,  durch  eine  dunklere  Färbung  als  im 
Normalzustande  aus;  in  den  grossen  Geissen  der  Hirnhöhle  traf  man 
Pigmentablagerungen.  Die  Schleimhaut  der  Hals-  und  Brust organe 
fand  jnan  geröthet,  angeschwollen  und  mit  klebrigem  Schleime  be- 
deckt. Eben  solche  Veränderungen  wurden  bisweilen  auf  den  Blät- 
tern des  Brustfells  und  auf  dem  serösen  Ueberzuge  des  Herzbeutels 
und  des  Herzens  angetroffen.  Die  Lungen  pflegten  immer  emphyse- 
matös  zu  sein,  die  hintern  und  untern  Parthieen  gewöhnlich  blutrei- 
cher, die  linke  Herzhälfte  contrahirt,  die  rechte  erweitert  und  mit 
einem  dunkeln  Coagulum  gefüllt,  das  sich  in  die  Höhle  der  grossen 
venösen  Gefässe  hinein  erstreckte.  Die  Schleimhaut  des  Magens  und 
der  Därme  zeigte  sich  angedrungen  und  mehr  oder  weniger  auffal- 
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lend  blutig  gefärbt ,  von  hellrosa-  bis  dunkel  himbeerroth ,  das  Epi- 
theliom stellenweise  abgestossen;  in  den  Därmen  bin  und  wieder 
oberflächliche  Verschwörungen;  das  Volumen  der  Milz  ein  wenig 
rerkleinert,  ihre  Substanz  blasser  als  gewöhnlich.  In  der  Leber 
beobachtete  man  keine  Veränderungen,  welche  ausschliesslich  dem 
cholerischen  Processe  hätten  zugeschrieben  werden  können:  die 
Gallenblase  pflegte  mit  klebriger,  dunkler,  dicker  Galle  angefüllt  zu 
sein.  Die  Nieren  zeigten  gewöhnlich  eine  Volumenszunahme  und  ei- 
nen, dem  ersten  Stadium  der  Bright'schen  Krankheit  eigentümlichen, 
Congestivzustand.  Die  Beckenorgane  fanden  sich,  besonders  bei 
Frauenzimmern,  hyperämisirt. 

Die  Mortalität  in  Folge  der  Cholera  betrug  in  den  Civilhospitälern 
53:100.  Dieses  ungünstige  Verhältniss  wurde  allenthalben  durch 
den  Umstand  bedingt,  dass  ein  bedeutender  Theil  der  Cholerakranken 
in  einem  Stadium  ins  Hospital  gelangte,  wo  alle  ärztliche  Hilfe 
fruchtlos  zu  sein  pflegt.  So  wurden  im  Astrachan  sehen  Hospital  1 0, 
in  eine  der  Abtheilungen  des  St.  Petersburger  Arbeiterhospitals  44 
Kranke  in  der  Agonie  aufgenommen,  desgleichen  kamen  Fälle  von 
verspätetem  Aufsuchen  ärztlicher  Hilfsleistung  ohne  Ausnahme  in 
allen  übrigen  Hospitälern,  wo  Cholerakranke  verpflegt  wurden,  vor. 

Bei  der  Behandlung  der  Cholera  erwies  sich  Calomei  in  Ver- 
bindung mit  Campher,  zu  grj — jj  p.  d.,  je  nach  dem  Grade  der 
Krankheit,  anfangs  stündlich,  später  alle  2 —  3  Stunden,  am  nütz- 
lichsten. Unter  dem  Gebrauch  dieser  Mittel  hörten  die  cholerischen 
Ausleerungen  nicht  selten  sehr  rasch  auf,  indem  sie  biliösen  Platz 
machten  und  die  Krankheit  einen  günstigeren  Character  annahm.  — 
Im  St.  Petersburger  Hospital  verordnete  man  zugleich  mit  den  ge- 
nannten Mitteln  Veratrin,  oder  Extr.  nur.  vom.  in  kleinen  Gaben, 
was  nach  den  am  Orte  gemachten  Erfahrungen  vorzüglich  zur  ra- 
schen Unterdrückung  des  Erbrechens  beitrug.  Im  Astrachan'schen 
Hospital  hatten  weder  diese  letztern  Mittel,  noch  auch  spirituöse,  den 
gewünschten  Erfolg,  vielmehr  that  man  dort  statt  des  einen  oder 
des  andern  dieser  Mittel  zu  der  Verbindung  von  Calomei  mit  Cam- 
pher mit  Nutzen  kleine  Dosen  Opium.  Im  Nishny-Nowgorod'  sehen 
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Hospital  wurden  ausschliesslich  mit  Calomel  122  Cholerische  be- 
handelt, von  denen  10  sich  im  Stadium  der  Vorboten  befanden,  bei 
45  die  Krankheit  vollständig  entwickelt  war  und  67  im  algiden  Zu* 
stände  waren.  Von  diesen  Kranken,  unter  denen  man  T9^  schwere 
Fälle  zählte,  starben  51,  genasen  71  (41,8:100).  Beim  Gebrauch 
des  versüssten  Quecksilbers  mit  Campher  wurden  örtliche  Reizmittel 
und,  in  einer  Abtheilung  des  St.  Petersburger  Arbeiterhospitals  mit 
besonderem  Erfolge,  kalte  Uebergiessungen  im  warmen  Bade  ange- 
wandt. —  Im  Hospital  zu  Kowno,  wo  das  Calomel  sich  ebenfalls  am 
heilsamsten  erwies,  gab  man  dasselbe  in  grossen  Dosen,  nicht  selten 
bis  zu  10  Gran. 

Bei  Annäherung  der  typhösen  Reaction  leistete  eine  kleine  Ve- 
näsection  (3jj  —  jv),  was  namentlich  mehrmals  im  St.  Petersburger 
Hospital  für  gemeine  Arbeiter  versucht  wurde,  offenbaren  Nutzen. — 
Im  vollständig  entwickelten  Reactionsstadium  zeigten  sich  im  Kow- 
no'schen  Hospital  die  Mineralsäuren  heilsam.  —  Im  St.  Peters* 
burger  Arbeiterhospital  wurde  in  11  Fällen,  mit  heftigen  Krämpfen, 
auf  5  — 15  Minuten  ein  mit  2  —  3  Gran  Extr.  opii  bestrichenes 
Catheter  in  die  Harnblase  eingeführt;  die  Kranken  fühlten  sich  bald 
darauf  erleichtert ,  schliefen  ein ,  die  Krämpfe  hörten  auf  und  die 
Harnsecretion  stellte  sich  wieder  her. 

Von  andern,  zu  verschiedenen  Zeiten  gegen  die  Cholera  empfoh- 
lenen Mitteln  wurden  folgende  versucht: 

Kalkwasser  brachte  im  Luga'schen  Hospital  (Gouvernement  St. 
Petersburg)  in  5  Fällen  evidenten  Nutzen,  doch  gingen  3  derselben 
in  Typhoid  Über. 

Ausschliesslich  mit  essigsaurem  Blei  wurden  im  Nishny~Now- 
gorod'schen  Hospital  20  Cholerakranke  behandelt,  darunter  2  mit 
den  ersten  Anzeichen  der  Krankheit  behaftete,  9  im  algiden  Stadium 
und  9  bei  völlig  entwickelter  Cholera.  16  dieser  Patienten  starben. 

Essigsaures  Zink  wurde  in  demselben  Hospital  in  19  Fällen 
in  Gebrauch  gezogen ,  und  zwar  bei  1  im  Beginn ,  bei  8  bei  völlig 
entwickelter  Krankheit  und  bei  1 0  im  algiden  Stadium.  Es  starben 
gleichfalls  16. 
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Gereinigtes  Terpenthinöl  wurde  im  St.  Petersburger  Arbeiter- 
hospital  in  10  Füllen  verordnet.  Beim  Gebrauch  des  Mittels  hörten 
freilich  der  Durchfall  und  das  Erbrechen  auf,  doch  steigerte  sich 
der  Durst,  die  Reaction  trat  früher  ein  und  die  Gehirnaffection  äus- 
serte sich  in  höherem  Grade.  8  dieser  Fülle  endigten  tödtlich.  Bei 
der  Section  fand  man  die  Magen*  und  Darmschleimhaut  entzündet 
and  das  Gehirn  und  seine  Häute  in  hyperämischem  Zustande. 

Eben  so  ungünstig  erwies  sich  die  Behandlung  der  Cholera  mit 
einer  Mischung  von  Rhabarber  und  Salmiak,  mit  Chloroform, 
salpetersaurem  Silber  und  Klimenko  sehen  Tropfen ,  welche 
Mittel  in  einigen  Fidlen  im  Nishny-Nowgorod'schen  Hospital  versucht 
wurden. 


Die  im  verflossenen  Jahre  in  den  Civilhospitälern  zur  Beobach- 
tung gekommenen  Ruhrfälle  boten  wenig  Eigentümlichkeiten  dar, 
welche  einer  besondern  Betrachtung  werth  wären.  Nur  an  einigen 
Orten  steigerte  sich  diese  Krankheit,  in  Folge  anhaltender  Einwir- 
kung ungünstiger  Süsserer  Bedingungen,  zu  einem  auffallend  hohen 
Grade  und  erlangte  dabei  zugleich  dem  Anscheine  nach  oontagiöse 
Eigenschaften.  Die  Verbreitung  der  Ruhr  durch  eingeschleppte  Fälle 
wurde  in  grosser  Anzahl  in  den  Hospitälern  zu  Friedrichstadt  (Kur- 
land), Medyn  (Gouvernement  Kaluga)  und  Ostrow  (Gouvernement 
Pskow)  beobachtet.  In  hohen  Graden  der  Krankheit  kam  die  Zahl 
der  Ruhrstühle  bis  auf  60  in  24  Stunden;  unter  den  Symptomen  der 
Krankheit  sah  man  bisweilen  Erbrechen,  Cyanose  der  Extremi- 
täten und  Krämpfe;  das  begleitende  Fieber  hatte  einen  adynami- 
schen Character.  In  solchen  Fällen  nahmen,  wie  die  Section  nach- 
wies, die  dyssenterischen  Geschwüre  beinahe  die  ganze  Ausdeh- 
nung der  dicken  Därme  ein  und  die  Zerstörung  drang  bis  auf  die 
Muskelhaut,  bisweilen  war  sogar  diese  von  der  Verschwärung  mit 
ergriffen  und  es  erfolgte  Perforation  der  Därme  mit  tödtlichem  Aus- 
gange. 
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Bei  Behandlung  der  Rose  wurde  die  von  Prof.  Pirogoff  empfoh- 
lene Methode  mit  vorzüglichem  Nutzen  in  den  Hospitälern  zu  Mos- 
kau (für  gemeine  Arbeiter)  und  Kowno  angewandt.  Beim  ersten  Be- 
ginn der  Krankheit  erhielten  die  Patienten  innerlich  Campher  zu 
2  Gran.  Nach  8  bis  10  solcher  Gaben  pflegte  das  Fieber  abzu- 
nehmen, der  Puls  hörte  nicht  allein  auf  beschleunigt  zu  sein,  son- 
dern wurde  sogar  verlangsamt  (bis  50  Schläge  in  der  Minute)  und 
es  brach  auf  dem  ganzen  Körper  ein  reichlicher  Schweiss  aus,  wor- 
auf die  erysipelatöse  Geschwulst  blass  zu  werden  pflegte.  Wenn  nach 
übermässigem  Gebrauch  des  Camphers  Delirium  mit  kleinem,  con- 
trahirten  Pulse  und  Zittern  der  Extremitäten  eintrat,  wurden,  nach 
Reinigung  der  ersten  Wege,  Klystire  aus  Decoct.  amyli  mit  Tinct. 
opii  verordnet,  wonach  die  Symptome  der  Intoxication  rasch  wichen. 

In  den  Hospitälern  zu  Nishny-Nowgorod  und  Ostrow  (Gouver- 
nement Woronesh)  bedeckte  man  in  einigen  Fällen  die  entzündeten 
Theile  mit  einer  Schichte  grauer  Queksilber-Salbe  nach  Ricord, 
doch  hielt  die  Anwendung  dieses  Mittels  nicht  immer  die  Weiter- 
verbreitung der  Krankheit  auf  und  war  dabei  bisweilen  von  Spei- 
chelfluss  begleitet ,  der  sich  nach  3  —  4 maliger  Application  ent- 
wickelte. Heilsamer  zeigte  sich  der  äusserliche  Gebrauch  der  Jod- 
tinctur,  indem  nicht  selten  einmaliges  Bepinseln  mit  derselben  zur 
Tilgung  der  erysipelatösen  Entzündung  hinreichte.  —  CoUodium 
w  urde  in  St.  Petersburg  mit  Erfolg  angewandt  und  im  Pensa 'sehen 
Hospital  fand  man  es  nützlich  das  CoUodium  mit  einer  geringen 
Quantität  Venezianischen  Terpenthins  zu  mischen.  Im  Orel 'sehen 
Hospital  dagegen  erwies  sich  diese  Methode  weniger  befriedigend 
als  andere,  und  war  sogar  bisweilen  völlig  ungenügend.  —  Im  Shi- 
tomir'schen  wandte  man  statt  dessen  mit  Glück,  nach  dem  Vorschlage 
Velpeau's,  eine  Lösung  von  Gummi  arab.  mit  schwefelsaurem  Eisen 
an,  neben  dem  innerlichen  Gebrauch  brechenerregender  Mittel.  Der- 
selbe Zweck  wurde  im  Mohilew'schen  Gouvernementshospital  durch 
Einreibungen  der  von  der  Rose  ergriffenen  Parthien  mit  ungesalze- 
nem Schweinefett  und  gleichzeitigem  innerlichem  Gebrauch  abfü  h- 
render  Mittel  erreicht. 
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Im  Allgemeinen  wurde  die  Rose  nur  dann  tödtlich ,  wenn  sie 
nach  andern  Krankheiten  auftrat,  z.  B.  nach  hitzigen  Fiebern,  Ty- 
phus, Pneumonien,  Cholera,  Pyaemie,  und  wo  sie  entweder  gleich  zu 
Anfange  sich  durch  Neigung  zu  Gangrän  auszeichnete,  oder  durch 
zufällige  Bedingungen  in  dieselbe  überging.  Das  allgemeine  Mortali- 
tätsverbältniss  in  den  Civilhospitälern  betrug  1 :  20. 


An  Rheumatismen  wurden  im  Laufe  des  Jahres  18044  Kranke 
behandelt.  Der  grösste  Theil  der  Falle  (ungefähr  |)  gehörte  der 
chronischen,  fieberlosen  Form,  und  zwar  dem  Gelenkrheumatismus, 
an.  —  Unter  den  einzelnen  Fällen  desselben  ist  in  practischer  Be- 
ziehung eine  im  Charkow'schen  Hospital  gemachte  Beobachtung  be- 
merkenswerth. 

Einem  mit  Rheumatismus  des  Kniegelenkes  und  heftigen,  anhaltenden 
Schmerzen  behalteten  Kranken  wurden  10  Blutegel  rings  um  das  Gelenk 
gesetzt.  Am  folgenden  Tage  bildete  sich  eine  phlegmonöse  Rose  und  brei- 
tete sich ,  ungeachtet  aller  ärztlichen  Bemühungen ,  rasch  über  die  ganze 
untere  Eitremitat  und  das  Becken  aus.  Die  Entzündung  des  Zellgewebes 
ging  in  der  ganzen  Ausdehnung  der  afficirten  Parthien  in  acutes,  eitriges 
(Jedem,  mit  Gangränescenz  der  äussern  Bedeckungen,  über  und  brachte 
eine  allgemeine  Pyämie  mit  tödtlichem  Ausgange  zu  Wege. 

In  den  Hospitälern  des  Gouvernements  Irkutzk,  wo  der  Rheu- 
matismus überhaupt  stark  entwickelt  zu  sein  pflegt,  kamen  einige 
Fälle  desselben,  mit  heftiger  Reizung  des  Rückenmarks  und  vorzüg- 
lich schmerzhaften,  krampfhaften  Zuckungen  des  ganzen  Körpers 
vor,  wogegen  kleine  Gaben  Opium,  in  Verbindung  mit  antirheumati- 
sehen  Mitteln,  mit  Nutzen  angewandt  wurden.  Unter  den  letztern 
erwiesen  sich  in  Kjachta,  nach  dem  Zeugniss  der  dortigen  Beobachter, 
besonders  gegen  chronischen  Rheumatismus ,  Bäder  aus  der  sogen. 
Hudshira  vorzüglich  heilsam.  Unter  diesem  Namen  benutzt  man  in 
jener  Gegend  eine  an  den  Salzseen  gesammelte  Aussch witzung  von 
Salz  auf  der  Oberfläche  der  Erde,  welche  aus  einem  Gemenge  schvvefei- 
und  kohlensauren  Kali's  und  Natron's,  mit  Beimischung  von  kiescJ- 
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haltigem  Sande  und  erdigen  Theilen  besteht.  3  —  4  Pfand  dieses 
Geinenges  werden  zu  einem  Bade  in  8  Eimern  kochenden  Wassers 
gelöst  und  der  Kranke  inuss  zweimal  täglich  nicht  unter  10,  und 
nicht  über  30  Minuten  im  Bade  verweilen. 

Im  Wenden;schen  Hospital  (Livland)  erschienen  in  2  Fällen  von 
Gelenkrheumatismus  Anschwellungen  der  Inguinaldrüsen,  während 
zu  derselben  Zeit  die  Symptome  der  rheumatischen  Gelenkaffection 
rasch  schwanden.  Bei  dem  einen  dieser  Kranken  zerlheiite  sich  die 
Drüsenanschwellung,  während  sie  bei  dem  andern  in  eine  langwierige 
Eiterung  Überging.  —  La  Minsk'schen  GouvernementsliOspit.il  wurde 
ein  Fall  von  veraltetem  Rheumatismus,  mit  Exostosen  und  Anschwel- 
lung der  Inguinal-  und  Axillardrüsen,  beobachtet. 

Der  32-jährige  Kranke  begann  im  August  1855  an  rheumatischen 
Schmerzen  der  untern  Extremitäten  zu  leiden,  gegen  welche  er  fruchtlos 
verschiedenartige  Mittel,  endlich  eine  hydropathische  Cur  gebraucht  hatte, 
welche  letztere  ihm  vollends  schädlich  geworden  war.  Am  14  August  18  5  6 
trat  er  in  das  Hospital,  völlig  erschöpft  ond  ausser  Stande,  nicht  aliein  zu 
gehen,  sondern  selbst  im  Bette  sieh  umzuwenden.  Jede  Bewegung,  sowohl 
der  untern  als  auch  der  ober»  Extremitäten ,  verursachte  dem  Kranken  den 
heftigsten  Schmerz,  der  ihn  aus  aller  Fassung  brachte.  Auf  beiden  untern 
Extremitäten,  die  Oberschenkelknochen  nicht  ausgenommen,  entdeckte  man 
mehrere  umfangreiche,  kalte,  harte  Auswüchse  (Tophi),  welche  schon  im  Or- 
tober 1855,  Anfangs  auf  dem  linken  tnterschenkel,  darauf  auch  an  anderen 
Stellen,  sich  zu  bilden  angefangen  und  besonders  während  der  Wasserkur 
im  December  1855  zugenommen  hatten.  Gleichzeitig  waren  auf  beiden 
Seiten  bedeutende  Anschwellungen  der  Achsel-  und  Leistendrusen  entstan- 
den. Die  Exacerbation  der  Schnurzen  erfolgte  gewöhnlich  zur  Nachtzeit, 
raubte  dem  Kranken  den  Schlaf  und  schwächte  ihn  ungemein.  An  Syphilis 
hatte  er  nie  gelitten. 

Die  innerli.be  Behandlung  beschränkte  sich  in  diesem  Falle  auf  den 
Gebrauch  des  Jodkaliums  in  wässriger  Lösung,  Anfangs  zu  dj  und  allmäJig 
steigend,  bis  3j  in  24  Stunden.  Zugleich  wurden  dem  Patienten  kleine 
Gaben  essigsauren  Morphiums  verordnet.  Nach  vierzehntägigem  innerlichem 
Gebrauch  des  Jodkaliums  begannen  die  Anschwellungen  der  Drusen  und  die 
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Geschwülste  der  untern  Extremitäten  sich  zu  zertheilen,  unter  augenfllliger 
Zunahme  der  Kräfte.  Eine  fänfwöchentliche  Anwendung  des  Mittels  reichte 
zur  völligen  Beseitigung,  sowohl  der  Koochenauswöchse ,  als  auch  der 
Drüsenanschwellungen  und  der  qualvollen  Schmerzen  in  den  Extremitäten 
hin.  Die  Summe  der  während  dieser  Zeit  verbrauchten  Menge  des  Mittels 
betrug  gegen  14  Drachmen.  Am  23»sten  Februar  wurde  der  Kranke 
gesund  and  mit  bedeutender  Zunahme  der  Körperfülle  ans  dem  Hospital 
entlassen. 

Unter  den  tödtlich  abgelaufenen  Fällen  ist  die  Section  eines  im 
Kamenetz-Podolskischen  Geßtagnisshospital  verstorbenen  Patienten 
beachtungswerth ,  welcher  mehrere  Jahre  hindurch  am  chronischen 
Rheumatismus  verschiedener  Gelenke,  namentlich  der  beiden  Hüft*, 
Knie-  und  Schultergelenke,  mit  zeitweisem  Auftreten  von  Schmerzen 
in  den  Fingern  und  Zehen,  gelitten  hatte.  In  Folge  der  beständigen 
Schmerzen  war  der  Patient  genöthigl,  beinahe  beständig  in  unbe- 
weglicher, halbgebütkter  Haltung  zu  bleiben,  wodurch  sichContrac- 
turen  der  Flexoren  des  Oberschenkels  gebildet  hatten.  Endlich  ent- 
wickelte sich  Tuberculosis,  welche  dem  Leben  des  Kranken  ein  Ende 
machte. 

Die  Section  zeigte  in  beiden  Lungen  eine  bedeutende  Menge  gelber, 
accumuürter  und  infiltrirter  Taberkeln,  alle  Eingeweide  in  anämischem 
Zustande.  Die  Gelenkenden  der  Knochen,  welche  der  Sitz  beständiger 
Schmerzen  gewesen,  waren  so  erweicht,  dass  sie  sich  ohne  besondere  An- 
strengung nil  dem  Scalpell  schneiden  Hessen,  dabei  so  mürbe,  dass  z.  B. 
der  Hab  des  Oberschenkelknochens  durch  die  gewöhnliche  Drehung  nach 
aussen  abbrach;  die  Knochen  hatten  eine  blassgelbe  Farbe  und  in  den 
Zellen  war  reichlich  Feit  abgelagert.  In  den  Gelenken  fand  sich  fast  gar 
keine  Synovia;  um  Uebrigeo  boten  die  glatten,  glänzenden,  wiewohl  trocke- 
nen Geienkfllcben  keine  Veränderungen  dar. 


Von  den  Todesfällen  durch  acute  Exantheme  gehörte  der  grösste 
Tbeil  den  natürlichen  Blattern  an.  Die  Sterblichkeit  hing  sowohl 
bisweilen  von  verspätetem  Eintritt  der  Patienten  in  die  Hospitäler, 
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als  auch  voll  Complication  der  Krankheit  mit  Erysipels  ab,  welches 
sich  nicht  selten  über  grosse  Körperstrecken  ausbreitete:  ferner 
von  Complicalion  mit  Entzündung  der  Lungen  und  Venen,  mit 
Durchfall,  Decubitus  und  dem  Ausgang  in  Gangrän,  welcher  letztere 
besonders  bei  Pusteln  auf  den  Schleimhäuten  vorkam.  Ausserdem 
boten  die  in  den  Civilhospitälern  behandelten  Blatternfälle  die  Krank- 
heit meist  in  ihrer  höchsten  Entwicklung  dar,  welche  beinahe  bei 
keinem  einzigen  Kranken  durch  vorhergegangene  Schutzblatternim- 
pfung geschwächt  worden  war. 

Darunter  ist  ein  Beispiel  von  gefährlichen  Erscheinungen  im 
Eruptions-Stadium  erwähnungswerth. 

Eine  7jährige  Patientin,  von  schwacher  Constitution ,  kam  am  7ten 
November  mit  deutlichen  Zeichen  von  Encephalitis  in  das  CharkowVhe 
Hospital.  Sie  hatte  vorher  über  beständigen  Kopfschmerz  und  anhaltende 
allgemeine  Hitze  geklagt ,  nud  verfiel  bald  nach  der  Aufnahme  in  einen 
bewusstloseu  Zustand,  wobei  Sopor  und  Delirien  abwechselten,  die  Augen 
sich  rötheten,  thränten,  heftige  krampfhafte  Bewegungen,  sardonisches  Lachen 
und  von  Zeit  zu  Zeit  noch  Trismus  eintraten ;  dabei  beobachtete  man  heftiges 
Klopfen  der  Carotiden  und  hin  und  wieder  Erbrechen,  ohne  gleichzeitige 
AfTection  des  Magens  oder  der  Därme.  Das  Fieber  hatte  einen  synovialen 
Character,  der  Puls  war  häufig,  stark,  die  Haut  trocken  und  heiss.  Ks 
wurde  eine  antiphlogistische  Behandlung  angeordnet:  Blutegel  hinter  die 
Ohren,  Senfteige  auf  den  Nacken,  innerlich  3ß  Ol.  ricini.  Am  8ten  No- 
vember hatten  zwar  die  Symptome  nicht  an  Heftigkeit  abgenommen,  doch 
zeigte  sich  an  den  untern  Eitremitäten  ein  den  Blattern  ähnlicher  Aus- 
schlag. Es  wurde  Calomel  zu  gr.  j,  zweistündlich,  eine  Brechweinsteinsalbe 
zur  Einreibung  in  den  Nacken,  Senfteige  auf  die  untern  Extremitäten, 
Infus,  flor.  tiliae  zum  Getränk  verordnet.  Am  9ten  November  erschien,  in 
Folge  der  Einreibungen,  auf  dem  Nacken  ein  Ausschlag,  die  Pusteln  an 
den  untern  Extremitäten  vergrößerten  sich  und  ausserdem  brachen  auf  dem 
Rumpfe  und  den  obern  Extremitäten  neue  aus;  die  Hirnsymptome  liessen 
nach,  das  Erbrechen  hörte  auf,  die  krampfhaften  Erscheinungen  wurden 
seltener,  die  Kranke  delirirte  weniger,  das  Bewusstsein  begann  wiederzu- 
kehren und  das  Fieber  wurde  schwächer.   Die  Verordnung  Wieb  dieselbe. 


r 
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Am  lOteo  November  hallen  alle  Gehirnerscheinungen  völlig  aufgehört,  die 
Blatter opustelo  waren  auf  dem  ganzen  Körper  zum  Ausbruch  gekommen, 
das  Bewußtsein  völlig  klar,  die  Krämpfe  verschwuuden.  üer  weitere  Ver- 
lauf der  Krankheit  war  ein  normaler,  ohne  Complicationen,  bei  Regel* 
missigkeit  aller  Functionen.  Die  Kranke  genas. 

Die  Behandlung  der  natürlichen  Blattern  entsprach  der  Form 
und  dem  Grade  des  Fiebers  und  den  zufälligen  Complicationen. 
Nach  Beseitigung  der  synuchalen  Erscheinungen  und  der  Blutconge- 
stion  zu  Gehirn  oder  Lungen,  durch  die  geeigneten  medicinist  hen 
Mittel,  ward  im  weitern  Verlaufe  des  Fiebers  gewöhnlich  Chlorwasser 
verordnet.  Zur  Beschränkung  der  örtlichen  Erscheinungea  wurde 
bisweilen,  bei  zerstörender  Entwickejung  der  Pusteln,  namentlich  im 
Gesiebte,  die  Anwendung  äusserer  Mittel  noth wendig,  von  welchen 
da*  Bedecken  der  afßcirten  Körpertheile  mir  einem  Queksilberpfla- 
ster  den  meisten  Nutzen  brachte. 


Unter  der  geringen  Anzahl  von  Fällen  acuter  Blutvergiftung 

durch  die  Einführung  thierischer  Gifte,  ist  folgende  im  Poltawaschen 
Hospital  gemachte  Beobachtung  von  Rotz  (Malleus  humidus)  bemer- 
kenswert. 

Ein  5 Oj ähriger  Kranker,  der  mit  rotzkranken  Pferden  zn  thun  gehabt 
balle,  kam  am  28  April  1856  in  das  Hospital.  Bei  der  Aufnahme  klagte 
er  über  Schmerz  im  Kopfe  und  in  den  Gelenken ,  welcher  durch  Druck 
und  Bewegung  gesteigert  wurde,  bald  darauf  entwickelte  sich  ein  typhöser 
Zustand,  der  Puls  wurde  schwach  und  ungemein  beschleunigt,  die  Zunge 
trocken  und  mit  einer  braunlichen  Kruste  überzogen,  die  Temperatur  der 
Haut  erhobt ,  dieselbe  mit  klebrigem ,  übelriechendem  Schneise  bedeckt. 
Der  Kranke  Fühlte  sich  dabei  äusserst  schwach  und  delirirte ,  die  Stuhl- 
entleerungen w..ren  flüssig,  reichlich,  übelriechend  und  unwillkürlich. 

Bei  der  akustischen  Untersuchung  der  Brust  erwies  sich  der  Ton  in 
der  Gegend  der  vordem  Fläche  des  untern  rechten  Lungeolappens  dumpf, 
dabei  horte  man  an  dieser  Stelle  Grepitation  und  bronchiales  Athmen ;  auf 
dem  Gesichte  des  Kranken  sah  man  eine  erysipelatöse  Röthe  mit  Anschwel- 
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luog  der  Augenlider,  die  Conjuuctiva  der  Augen  war  geröfbet  und  secer- 
nirte  einen  scharfen  Schleiin  in  reichlieber  Menge.  Auf  der  DersaHUkrhe 
des  Hand  und  Ellenbogengelenkes  and  in  den  Achselhöhlen,  so  wie  in  de* 
Höft-  und  Fussgeleuken ,  bemerkte  man  Absoes.se  Ton  der  Grosse  eines 
Taubeneies  und  von  konischer  Gestalt,  mit  phlegmonöser  Entzündung  in  der 
Imgebung.  Darauf  ershieuen  am  ganzen  Körper  kleine,  zugespitzte  oder 
auch  flache  Abscesse ,  desgleichen  auf  der  Schleimbaut  des  Man  des  und 
der  Nase.  Nach  OefTuung  dieser  Abmesse  entleerte  sich  ein  wässriger, 
mit  abgestorben  ein  Zellgewebe  und  Blut  gern  s<  hter  Eher,  die  geröthete 
und  angeschwollene  Schleimhaut  der  Nase  secernirte  einen  dicken,  stinken- 
der] Schleim  iß  demselben  Zustande  befand  sich  auch  die  Mundschleimhaut, 
die  überdies  leicht  blutete  und  mit  Abscessen ,  Geschwüren  und  Schorfen 
bedecki  war.  Während  der  ersten  3  Tage  bemerkte  man  in  dem  Fieber- 
zustande  des  Kranken  keine  Veränderung ,  doch  erschöpften  sich  seine 
Kräfte  und  die  örtlichen  Erscheinungen  »ahmen  beständig  zu,  es  bildeten 
sich  neue  Abscesse  und  Geschwüre,  die  frühern  vergrösserten  si<  h  und  dran- 
gen in  die  Tiefe.  Am  4»ten  Tage  nach  der  Aufuahme  verfiel  der  Patient  in 
einen  comatosen  Zustand ,  der  Puls  wurde  aussetzend ,  die  Respiration 
schwierig  und  unregelmässig/  am  6ten  Tage  erfolgte  der  Tod. 

Zum  bessern  Verstäudniss  dieses  interessanten  Falles  fügen  wir 
eine  Abbildung  (Taf.  II)  von  metastatischen  Abscessen  der  ii assern 
Körperoberfläche  beim  Rotz  beim  Menschen  bei,  welche  einer  yöllig 

analogen,  schon  früher  dein  Medicin<*M)epartement  mitgetheilten 
Beobachtung  entnommen  ist.  Von  der  soeben  angeführten  Beobach- 
tung unterscheidet  sich  dieser  Fall  bloss  durch  einen  raschem  Ver- 
lauf der  Krankheit,  welche  von  der  Ansteckung  bis  zum  Tode  nur 
24  Stunden  gewährt  hatte ,  ferner  durch  einige  ergänzende  Symp- 
tome allgemeiner  Pyämie ,  darunter  namentlich  Eiterablagtrung  in 
den  Augenkammern  und  im  Urin ,  noch  während  des  Lebens.  Die 
Abscesse  bedeckten  die  ganze  Brust ,  den  Unterleib ,  die  obern  Ex- 
tremitäten und  Hüften,  wobei  sie  sich  auf  die  fordern  und  seitlichen 
Flächen  des  Körpers  beschränkten  und  auf  Roden,  Gesicht,  Unter- 
schenkeln und  Füssen  gar  nicht  vorkamen.  Ueber  die  Zahl  dieser 
Abscesse  auf  dem  ganzen  Körper  lässt  sich  annähernd  aus  der  Menge 
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derselben  schliefen,  mit  welchen  in  der  beigefügten  Abbildung  die 
Schulter  übersäet  ist.  Die  kleinern  A bscesse  beschränkten  sich  auf 
die  äussern  Bedeckungen  und  das  Unterhautzellgewebe;  die  grössern 
drangen  in  die  Muskelsubstauz  und  einige  erreichten  die  Grösse  einer 
Citrone.  Alle  waren  von  einem  gelblichen,  verschieden  breiten 
Ringe  umgeben.  Im  Centrum  der  grössern  bemerkte  man  eine  nabel- 
förmige  Vertiefung.  Eine  verdichtete  pyogenische  Oberfläche  konnte 
in  keinem  einzigen  Abscesse  eutdeckt  werden.  Trotz  der  aufmerksam- 
sten Untersuchung  zeigten  sich  die  Venen  des  ganzen  Körpers  nir- 
gends entzündet. 

Zwei  Fälle  von  Pwinia  maligna  wurden  in  der  Männerabthei- 
lung  des  St.  Petersburger  Arbeiterhospitals  beobachtet.  Beide  Kran- 
kon traten  in  einem  und  demselben  Monat  und  aus  derselben  Haar- 
fabrik ins  Hospital. 

E, . .  S. . .,  30  Jahr  alt,  von  guter  Constitution,  wurde  am  4tenTage 
der  Krankheit  mit  einer  etwas  vertieften,  schwarzen  Pustel  von  c.  8 
Durchmesser,  auf  der  rechten  Wange,  unter  dem  Process.  zygomaticus,  und 
mit  einigen  durchsichtigen  Bläschen  auf  der  entzündeten  und  angeschwollenen 
Umgebung,  ohne  Fiebererscheinungen,  intf  Hospital  aufgenommen.  Es 
wurde  ein  Vesicaus,  grösser  als  die  Umgebung  der  Pustel  und  innerlich 
Campher  verordnet.  Am  vierten  Tage  hatte  die  Pustel  c.  lj"  im  Durchmesser 
errei  bt  nud  die  erysipelatöse  Entzündung  in  der  Umgebuug  zugenommen, 
der  Puls  war  bloss  um  einige  Schläge  beschleunigter  geworden.  Nach  Fort* 
nähme  de»  Va^icators  wurde  auf  die  wunde  Parthie  ling.  irrita.s  applicirt. 
Am  9tea  Tage  begann  vom  den  Rändern  aus  Eiterung ,  die  umgebenden 
Weichtheile  schwollen  mehr  an  und  enUüodeten  sich ,  der  Puls  beschleu- 
nigte sich,  der  Appetit  wurde  geringer ,  der  Kopf  jedoch  blieb  frei.  Es 
wurde  innerlich  und  äusserlicb  Chlorwasser  verordnet.  Am  12tenTage  ent- 
fernte man  den  nur  in  der  Mitte  adhärirendeu  Schorf,  am  Uten  Tage  er- 
schien der  Grund  des  Geschwüres  reiu,  die  Eiteruug  gut,  die  umgebende 
Geschwulst  unbedeutend ,  der  Appetit  besser  und  nach  4  Wochen  konnte 
der  Kranke  als  genesen  entlassen  werden. 

A. . .  P. . .,  2 "2  Jahr  alt,  ebenfalls  von  guter  Constitution,  kam  nach 
z* e iwöcheollichem  Leiden,  am  20ten  Noiember  in  das  Hospital,  mit  einer 
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kleinen  ,  schwarzen  Pustel  auf  der  linken  Schläfe,  c.  6  im  Durchmesser, 
ohne  auffallende  Röthe,  doch  mit  bedeutender  Geschwulst,  die  Zunge  war 
belegt,  der  Stuhl  normal,  der  Puls  nicht  vollkommen  ruhig.  Es  wurde  ein 
Vesicans  auf  die  Pustel  und  innerlich  Arsenik  angeordnet.  Am  23teu  Novem- 
ber nahm  die  Pustel  bedeutend  an  Grösse  zu,  so  wie  auch  die  Geschwulst  in 
der  Umgebung,  indem  sie  sich  vorzüglich  hinter  dem  linken  Ohre,  unterhalb 
des  Zitzenfortsatzes ,  auf  den  Hals  ausbreitete ;  gleichwohl  blieb  das  Fieber 
massig  und  der  Kopf  schmerzenfrei.  Aeusserlich  wurde  auf  die  Pustel  Lng 
cantharid.  und  auf  die  Geschwulst  des  Halses  Ol.  camphorat.  angewandt 
Am  25ten  November  erreichte  die  Pustel  ein.;  Grösse  von  c.  l|"  im 
Durchmesser  und  grenzte  sich  deutlich  durch  eine  Demarkationslinie  von 
der  Umgebung  ab,  die  Geschwulst  hinter  dem  Ohre  und  auf  dem  Halse 
wurde  geringer  und  begrenzte  sich,  der  Puls  war  dabei  ruhig.  Am  26ten 
November  zeigte  sich  in  der  Umgebung  Eiterung,  die  Geschwulst  nahm 
immer  mehr  ab  und  wurde  dabei  weicher.  Zum  Verbände  wurde  Kamillen- 
infusum  mit  Chlorwasser  benutzt.  Am  30ten  November  konnte  die  Krale 
entfernt  werden  und  in  der  Mitte  des  noch  nicht  völlig  reinen  Grundes 
überzeugte  man  sich,  dass  das  Geschwur  ziemlich  weit  in  die  Tiefe  drang. 
Am  2ten  December  hatte  sich  der  Boden  desselben  schon  vollständig  ge- 
reinigt ,  die  Geschwulst  in  der  Umgebung  war  beinahe  verschwunden  und 
am  16ten  konnte  der  Patient  gesund  aus  dem  Kraokenhause  entlassen 
werden. 

In  dieselbe  Rubrik  von  Krankheiten  ist  ein  Schlangenbiss  ge- 
zählt, der  im  Shitomir 'sehen  Hospital  behandelt  wurde.  Der  Kranke 
war  an  der  innern  Seite  des  Nagelgliedes  der  rechten  grossen  Fuss- 
zehe  gebissen  worden,  woselbst  man  ein  hell  rosenrothes,  glänzendes 
Fleischwärzchen ,  von  elliptischer  Gsstalt  und  stark  über  der  Haut- 
oberfläche hervorragend,  mit  einem  grössern  Durchmesser  von  5'" 
und  einem  kleinern  von  3'",  wahrnahm.  Dabei  war  der  ganze  Fuss 
und  die  untere  Hälfte  des  Unterschenkels  stark  angeschwollen ,  so 
dass  die  Hervorragung  der  Knöchel  verstrichen  war.  Die  Haut  er- 
schien ein  wenig  geröthet  und  beim  Fingerdrucke  blieb  ein  Grub- 
chen zurück;  die  Fiebererscheinungen  waren  nur  schwach  entwickelt. 
Die  Behandlung  bestand  in  einer  Dosis  Calomel  von  6  Gran  und  in 
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der  örtlichen  Anwendung  von  Chlorkalk.   Am  5ten  Tage  nach  der 
Verletzung  konnte  der  Kranke  3ls  genesen  betrachtet  werden. 


Bei  Behandlung  des  epidemischen  Keuchhustens  wurde  in  den 
Hospitälern  des  Kowno'schen  Gouvernements  mehrmals  die  von  fran- 
zösicheo  Aerzten  empfohlene  Schutzpockenimpfung  versucht,  welche 
zu  folgenden  Resultaten  führte. 

1)  Die  Schutzpacken  machten  beim  Keuchhusten  ihren  regel- 
mässigen Verlauf  durch  und  hatten 

2)  bisweilen  einen  offenbar  günstigen  Einfluss  auf  den  Verlauf 
der  Krankheit,  indem  sie  die  Dauer  abkürzten  und  die  Heftigkeit  der 
Anfälle  milderten. 

3)  In  vielen  Fällen  dagegen  blieb  die  Impfnng  ganz  ohne  Ein- 
fluss auf  den  Keuchhusten. 

In  einigen  Fällen  erwies  sich  der  innerliche  Gebrauch  von  Tannin 
(6  Gran  auf  24  Stunden),  in  Verbindung  mit  einen  Inf.  foi  sennae 
salin,  überaus  nützlich,  so  dass  bisweilen  ein  sechstägiger  Gebrauch 
dieser  Mittel  zur  völligen  Tilgung  der  Krankheit  hinreichte.  —  Im 
Grodno'schen  Hospital  benutzte  man  nach  Beseitigung  der  Compli- 
cationen  mit  Erfolg  Seeale  cornut.  mit  Coccionella,  und  gegen  das 
Ende  der  Behandlung  Tannin. 


Unter  den  verschiedenen ,  während  des  verflossenen  Jahres  in 
den  Civilhospitälern  behandelten  Entzündungen  machten  die  Entzün- 
dungen der  Lungen  und  des  Brustfells  mehr  als  ^(17224:30916), 
mit  einer  Sterblichkeit  von  1:7,  4  aus,  welche  ausser  von  dem  hef- 
tigen, biswe.lenden  angestrengtesten  ärztlichen  Bemühungen  trotzen- 
den, Entwickelungsgrade  des  entzündlichen  Processes,  in  einem 
grossen  Theil  der  Fälle  noch  von  dem  Character  der  Entzündung 
und  den  Complkatkmen  bedingt  ward.  Unter  den  letztern  beobach- 
tete man  am  häufigsten  bei  Entzündungen  der  Pleura  und  namentlich 
der  Lung»»n,  Leber-  und  Gehirnaffection,  inlermittirendes  Fieber  und 
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Dyssenlerie.  Der  Charaeter  der  Entzündungen  selbst  war  wiederum 
an  manchen  Orten,  in  Folge  allgemeiner  krankmachender  Ursachen, 
ein  adjnaniiseher  und  seorbutischer  und  in  individuellen  Fällen  ein 
tuberculöser.  Die  Behandlung  der  Brustentzündungen  musste  diesen 
Bedingungen  augepasst  werden.  In  rein  entzündlichen  Formen 
wandle  man  mit  Nutzen  sowohl  allgemeine  als  auch  örtliche  Blut- 
entxiehungen  an,  welche  dagegen  bei  ady  nautischem  oder  scorbuti- 
schem  Charaeter  einen  ungünstigen  Einfluss  äusserten.  —  Die  /V 
ehter\*che  Methode  erwies  sich  im  St.  Petersburger  Arbeiterhospi- 
tal völlig  unzweckmässig ,  indem  sie  zu  rasch  Symptome  Ton  Blut- 
Verflüssigung  zu  Wege  brachte ,  welche  bisweilen  eine  gefährliche 
tiöhe  erreichten.  Ob  die  Gründe  für  diese  Erscheinung  in  schlechter 
Ernährung  und  dem  Hange  der  Arbeiterklasse  zu  geistigen  Getränken 
lagen,  oder  aber  von  andern  Umständen  bedingt  waren,  blieb  unent- 
schieden. Dagegen  brachte  diese  Methode  in  den  Hospitälern  des 
Gouvernements  Pskow  in  den  meisten  Fällen  bedeutenden  Nutzen. 

Bemerkeiis werth  sind  die  Resultate  der  im  Nishny-Nowgorod'- 
scfien  Hospital  gemachten  vergleichenden  Beobachtungen  über  die 
Wirksamkeit  verschiedener  Mittel  bei  Pneumonien.  Venasectionen 
wurden  in  1 3  Fällen  der  Krankheit  gemacht ,  wonach  bloss  in  2 
Fällen  unmittelbar  darauf  ein  augenfälliger  Nachlass  der  Symptome 
und  die  Krisis  erfolgte ,  bei  i  dagegen  erst  nach  einigen  Tages ,  so 
dass  man  diese  Veränderung  eben  so  gut  dem  natürlichen  Gange  der 
Krankheit  zuschreiben  konnte ;  in  7  Fällen  endlich  äusserte  die  all- 
gemeine Blutentziehung  durchaus  keinen  Einfluss  auf  die  Lungen- 
entzündung, welche  ihren  Verlauf  in  2  —  6  Wochen  durchmachte. 
Oertliche  Blutentziehungen ,  durch  Blutegel  und  Schröpfköpfe ,  lei- 
steten bei  1 7  Pneumonischen  Nutzen.  —  Salpeter ,  ohne  vorherge- 
schickte Blutentleerung,  brachte  bei  1 7  Kranken  augenfällige,  bei  1 5 
gar  keine  oder  zweifelhafte  Hilfe,  -**-  Eisen  innerlich  wurde  20 
Kranken  verordnet ,  und  zwar  1 3-  mit  günstigem  Erfolge ,  7 ,  von 
weichen  3  starben,  ohne  allen  Nutzen;  9  endlich,  von  72  Pneumo- 
nischen, genasen  bei  blosser  expeclativer  Methode  und  Beseitigung 
von  Compl icationen ;  die  Krisis  erfolgte  ajn  7ten,  8ten  und  9ten 
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Tage  und  die  völlige  Wiederherstellung  gfgrn  das  Ende  der  2ten 
oder  3ten  Woebe  vom  Beginn  der  Krankheit.  —  Im  Hospital  zu 
Sumy  (Gouvernement  Charkow)  wurde  die  expectative  Methode  i>ei 
8  mit  Pneumonie  Behafteten  versucht,  von  wrkhen  4  starben,  füh- 
rend man  bei  den  übrigen  zu  örtlichen  Blutentziehungen  und  Deri- 
yantien  seine  Zuflucht  nehmen  musste. 

Im  St.  Petersburger  Arbeiterhospital  wurde  in  15  Fällen  von 
Pneumonie  innerlich  mit  Erfolg  eme  wässrige  Lösung  des  Sublimats , 
zu  1  Gran  auf  24  Stunden,  gereicht;  nach  2 —  3  tägigem  Gebrauch 
des  Mittels  verlor  der  Auswurf  die  Rostfarbe  und  begann  das  Exsu- 
dat sich  zu  resorbiren. 

Unter  den  Fällen  von  Leberentzündung  traf  man  Ausgänge  in 
Vereiterung  der  Substanz  und  Abscessbitdung.  2  solcher  Fälle  ka- 
men im  Arbeiterhospital  zu  St.  Petersburg  vor,  welche  Leide  tödtlich 
endigten,  su  dass  die  Diagnose  durch  die  Section  bestätigt  werden 
konnte.  Bei  dem  einen  dieser  Kranken  Öffnete  sich  der  Abscess, 
weicher  den  linken  Leberlappen  einnahm ,  in  die  Bauchhöhle  und 
verursachte  eine  rasch  verlaufende,  tödtliche  Entzündung  des  Bauch- 
fells. —  In  einem  im  Pensa 'sehen  Hospital  beobachteten  Falle  hatte 
der  Patient  öfter  an  Hepatitis  mit  Intermittens  gelitten  und  starb 
unter  den  Erscheinungen  von  Pyaemie.  Die  Section  zeigte  folgende 
Veränderungen : 

Der  Körper  in  hohem  Grade  abgemagert,  die  Hautfarbe  überall  gelb, 
erdfarben,  die  Langen  blass  und  blutleer,  die  reckte  durch  alte  Adhäsionen 
mit  den  Rippen  verwachsen,  im  Herzbeutel  eine  geringe  Qtaatitft  serfeer 
Flüssigkeit ,  die  Hmsubstanz  welk ,  in  den  Kümmern  eine  unbeträchtliche 
Menge  flüssigen  Blutes,  Die  Leber  »glaublich  vergrößert,  die  Oberfläche 
■neben  und  bfekrig,  die  Substanz  von  g*lbtich»braui>er  Farbe;  an  der ' 
Schnittfläche  quäl)  allenthalben  ein«  bedeutende  ftitftg*  dicken,  mh  fifissit. 
gern  Blute  vermischten  Eifers  hervor;  auf  der  hintern  Flüche  der  Ltbet, 
da  wo  sie  am  Zwölffingerdarm  anliegt  ,  faud  sich  ein  grotter ,  tief  in  die 
Sttatanz  dringender,  mit  dicken  Eiler  erlü  Iter  Abscess,  Die  Winde  der 
Gallenblase  waren  verdickt,  die  Schleimhaut  schielergrau ,  statt  der  Gälte 
eine  ziemlich  bedeutende  Quantität  dicker,  Cadensiehender ,  völlig  dunh- 
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sichtiger  Flüssigkeit.  Die  Milz  war  um  das  Vierfache  vergrössert,  die 
äussere  Oberfläche,  iu  Folge  von  Verdickung  der  Kapsel,  blass,  mattglän- 
zend ,  am  hintern  Rande  ein  grosses ,  mit  dickem  Eiter  überzogenes  Ge- 
schwür, die  Milzsubstanz  blutarm  und  körnig,  der  Magen  und  die  Dirme 
im  Zustande  der  Congestion.  In  den  übrigen  Organen  konnten  keine  Ver- 
änderungen wahrgenommen  werden. 

In  das  Hospital  zu  Shitoinir  wurde  eine  Patientin,  die  früher  lange 
an  Wechselfieber  gelitten  hatte,  in  hohem  Grade  heruntergekommen, 
mit  Symptomen  von  Bauchwassersucht ,  aufgenommen ,  an  welcher 
sie  bald  nach  der  Aufnahme  starb. 

Bei  der  Section  fand  man  die  Gehirnsubstanz  bleich ,  anämisch  und 
stark  ödematös,  in  den  serösen  Höhlen  der  Brust,  im  Herzbeutel  und  im 
Peritonäalsacke  eine  beträchtliche  Menge  serösen  Exsudates.  Ungeachtet 
des  Druckes,  den  dasselbe  ausübte,  war  die  Leber  ungemein  vergrössert, 
die  Substanz  derselben  dunkel-kirschroth ;  äusserlich  bemerkte  man  auf  der 
convexen  Oberfläche  4  verdickte ,  runde ,  perlmutterfarbene  Flecke ,  jeder 
von  c.  8'"  Durchmesser,  in  der  Mitte  mit  einem  Eindrucke.  In  der  Leber- 
substanz, weit  von  der  Oberfläche  entfernt,  fanden  sich  3  Abscesse,  jeder 
von  der  Grösse  eines  Taubeneies. 

Am  Schädel  fand  man  in  diesem  Falle  Fissuren,  in  Folge  unvollkom- 
mener Verknötherung  (Schistocephalus).  Die  Fissur  hatte  die  Gestalt  eines 
Sternes,  eine  Grösse  von  c.  1}  im  Durchmesser,  nahm  den  vordem,  obe- 
ren Winkel  der  beiden  Scheitelbeine  ein  und  liess  die  Dura  mater  zwischen 
sich  durch,  welche  letztere,  in  Form  eines  Pilzes  über  die  Oberfläche  her- 
vortretend, sich  daselbst  ausbreitete  und  einen  doppelt  so  grossen  Dia- 
meter, als  die  Fissur  besass.  Der  in  dieser  letztern  befindliche  Theil  der 
harten  Hirnhaut  war  faltig  und  mit  ihrer  äussern  Fläche  an  den  Knochen- 
rändern adhäreni.  Uebrigens  waren  die  Wände  des  sackförmigen  Theiles 
dieses  Hirnhautbruches  gleichfalls  mit  einander  verwachsen,  ohne  eine 
Höhle  in  sich  zu  schliessen.  Die  äussere  Oberfläche  des  Bruches  hing  durch 
schwache  Adhäsionen  mit  der  Galea  aponeurotica  locker  zusammen,  unter 
welcher  sich  dieser  angeborene  Bildungsfehler  als  Geschwulst  anfühlte. 
Längs  der  Pfeilnath  lagen  noch  3  kleinere  Fissuren,  c.  6'"  im  Durch- 
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messer,  die  von  der  an  diesen  Stellen  schwach  hervortretenden  und  mit 
den  Knochenrändern  verwachsenen  Dura  mater  kaum  ausgefüllt  waren. 

In  einem  Falle  von  Leberentzündung,  welche  in  Abscessbildung 
übergegangen  war,  öffnete  sich  derselbe  nach  aussen  und  der  Kranke 
genas. 

Ein  5 6 jähriger  Kranker,  von  ziemlich  kräftiger  Constitution,  kam  in 
das  jüdische  Hospital  zu  Wilna  mit  untrüglichen  Zeichen  von  Icterus.  Er 
gab  an,  vor  3  Tagen,  nach  einer  heftigen  Gemüthsbewegung,  einen  äusserst 
heftigen  Schmerz  in  der  rechten  Seite,  hin  und  wieder  mit  Stichen,  gefühlt 
iü  haben,  wobei  sich  zugleich  gelbe  Färbung  der  ganzen  Haut  zeigte,  mit 
unerträglichem  Kopfschmerz,  vorzüglich  in  der  Stirn,  Müdigkeit,  Fieber  mit 
gastrischen  Symptomen,  was  ihn  bewog  die  Hilfe  des  Hospitals  nachzusuchen. 
—  Hier  fiel  vor  allen  Dingen  die  gelbe  Färbung  der  Haut,  der  Schleim- 
häute und  der  Excretionen  auf,  namentlich  des  Harns,  in  welchem,  sowohl 
durch  chemische  Reagentien,  als  auch  nach  den  physikalischen  Zeichen,  sich 
eine  bedeutende  Beimischung  von  Galle  erkennen  Hess.  Die  Stuhlentleerun- 
gen dagegen  waren  völlig  ungefärbt  und  weisslich,  die  Leber  vergrössert, 
so  dass  ihr  Rand  ungefähr  3  Finger  breit  unter  dem  Rippenrande  hervor* 
trat;  bei  der  Palpation  erschien  sie  hart,  die  Oberfläche  hockrig,  bei  der 
leichtesten  Berührung  ungemein  empfindlich,  die  geringsten  Bewegungen 
des  Kranken  erweckten  stechende  Schmerzen  in  der  Leber.  Die  Fieber- 
erscheinungen waren  ziemlich  bedeutend,  dabei  beständig  Kopfschmerz, 
Uebligkeit  und  Appetitmangel.  Dem  Kranken  war  noch  im  Hause  eine  all- 
gemeine Blutentziehung  gemacht  worden,  im  Hospital  wurden  ihm  18 
Blutegel  an  die  Lebergegend  gesetzt,  innerlich  Calomel  zu  2  Gran  zwei- 
stündlich, verordnet,  äusserlich  graue  Queksilbersalbe  mit  Ol.  hyoscyam. 
cod.  eingerieben  und  warme  Breiumschläge  applicirt.  In  der  Nacht  er- 
folgten einige  Stuhle,  doch  waren  dieselben  noch  ungefärbt;  der  Leberum- 
fang hatte  dem  Anscheine  nach  etwas  abgenommen ,  das  Fieber  und  der 
Kopfschmerz  waren  geringer,  doch  blieb  die  Empfindlichkeit  der  Leber 
dieselbe.  Es  wurden  20  blutige  Schröpfköpfe  an  die  Lebergegend  verord- 
net, die  Breiumschläge  und  die  Einreibungen  fortgesetzt  und  innerlich  De- 
coct.  gramin.  mit  Salmiak,  Tinct.  rbei  aquos.  und  Syrup.  altli.  verschrieben. 
Unter  dem  Gebrauche  dieser  Mittel  nahmen  jedoch  weder  die  Härte,  noch 
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die  Scbtneraen  in  der  Lebergegeud  im  Geringsten  ab,  sondern  die  Baiifk- 
decken  unterhalb  des  reellen  Hypochondrioms  begannen  sich  zu  erheben 
und  roth  zu  werden ,  wobei  der  Schmerz  sich  nach  oben  hin ,  bis  zum 
Schulterblatt  derselben  Seile  und  nach  unten  über  den  ganzen  Unterleib 
verbreitete.  Nach  dreitägigem  Gebrauche  der  warmen  Umschläge  hatten 
die  Hervorragung  der  Bauchdecken  und  die  Röthe  unterhalb  des  rechten 
Hypochondriums  allmalig  zugenommen  und  endlich  zeigte  sich  an  dieser 
Stelle  deutliche  Fluktuation.  Nachdem  der  Abscess  mit  einem  feinen  Troicar 
geöffnet  worden  war,  entleerte  sich  eine  bedeutende  Menge  übelriechenden, 
mit  Galle  vermischten  Eiters;  zugleich  fiel  das  bisher  hervorragende  Hypo- 
fhoudrium  ein,  die  Schmerzen  nahmen  bedeutend  ab  und  die  Bewegungen 
des  Kranken  wurden  am  Vieles  freier;  die  in  die  Wunde  eingeführte  Sende 
drang  wenigstens  um  einen  Zoll  weit  senkrecht  in  die  Tiefe.  Dem  Kranken 
wurde  innerlich  ein  resolvirendes  Decoct  mit  Tinct.  riiei  und  äusserlich  Ein- 
spritzungen aus  Inf.  chamomillae  verordnet.  Unter  dieser  Behandlung  fühlte 
er  sieh  mit  jedem  Tage  leichter,  das  Volumen  der  Leber  kehrte  allmälig 
zur  Norm  zurück,  die  gelbe  Hautfarbung  verschwand  und  nachdem  die 
Wunde  nach  Verlauf  eines  Monats  verheilt  war,  wurde  der  Kranke  ge- 
sund entlassen« 

Au  Entzündung  des  Gehirns  and  seiner  Häute ,  mit  Einschluss 
von  Gehirnerweichung,  tuberkulösen  und  andern  Ablagerungen  in 
dasselbe,  wurden  während  des  Jahres  848  Patienten  behandelt,  von 
denen  270  starben,  also  im  Verhältniss  von  1 :3, 1.  Darunter  kam 
ein  bedeutender  Theil  der  Kranken  in  den  Ausgangsperioden  der 
Krankheit ,  in  soporösem  Zustande ,  mit  Verlust  der  Bewegung ,  der 
Zunge  und  des  Bewusstseins  in 's  Hospital ,  zu  einer  Zeit ,  wo  der 
Krankheitsprocess  schon  einen  zerstörenden  Einfluss  auf  die  wichtig- 
sten Functionen  des  Gehirns  äusserte.  Zu  diesem  ungünstigen  Ver- 
laufe, sowohl  der  Entzündungen,  als  auch  überhaupt  aller  Gehirn- 
krankheiten  vor  der  Aufnahme  der  Kranken ,  trug  nicht  selten  die 
allgemein  verbreitete  Sitte  des  gemeinen  Volkes  bei,  den  verschiede- 
nen Uebeln  durch  Badestuben,  erhöhte  Temperatur  auf  denOefen  und 
Entresols  und  durch  den  Getiuss  spirituöser  Getränke  abzuhelfen,  also 
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namentlich  durch  solche  Potenzen,  die  besonders  bei  Affectionen  des 
Gehirns  «inen  schädlichen  Einfluns  üben. 

Unter  den  in  diese  Kategorie  gehörenden  Fällen  sind  folgende 

beobaehtungswerth; 

Ein  14 jähriger  Kranker,  von  ziemlich  kräftiger  Constitution,  kam  im 
24ten  October  1856  in  das  Arbeiterhospital  zu  St.  Petersburg,  mit  langwie- 
rigem Kopfschmerz  und  eitrigem  Ausfluss  aus  dem  rechten  Ohre,  in  wel  hem 
bei  der  lospection  eia  Polyp  entdeckt  wurde.  Der  Puls  war  ruhig,  sogar  ver 
langsam!,  der  Gang  unsicher,  der  Verstand  klar.  Bis  zum  3 Osten  Octo 
ber  blieb  der  heftige,  über  den  ganzen  Kopf  verbreitete  Schmerz  anhaltend 
dabei  häufig  mit  UebMgkeit  und  Erbreche q,  die  Pupillen  erweitert,  der 
Pub  beinahe  bestandig  retardirt ,  die  Stuhlentleerungen  Anfangs  regel 
massig,  in  den  letzten  Tagen  zurückgehalten ;  der  Ohrenfluss  nahm  allmä 
lig  zu.  Um  den  3 Osten  October  wurde  der  Kopfschinerz  unerträglich 
der  Puls  beschleunigt,  es  zeigte  sieh  allgemeine  Hyperästhesie  und  Deli 
rium  und  endlich  starb  der  Kranke ,  unter  den  angegebenen  Symptomen 
am  3t  October.  Die  Section  zeigte  die  Hirnhäute  entzündet,  vorzüglich 
an  der  Baus ,  wo  rechter  Seite  in  ihnen  eine  reichliche  Eiterablagerung 
entdeckt  wurde.  Die  Gehirosubstanz  war  stark  hyperämisirt ,  der  rechte 
Lappen  und  die  Pedunculi  ad  pontem  in  Abscesse  umgewandelt  und  mit 
dickem  Eiter  angefüllt ,  die  Umgebung  dieser  Parthien  stark  entzündet. 
Eine  Verbindung  zwischen  den  Abs -essen  des  kleinen  Gehirns  und  der 
ionern  Geböröffnung  konnte  nicht  entdeckt  werden. 

In  einem  Falle  von  Encephalitis ,  im  Witebskischen  Gouverne- 
ments- Hospital,  traten  bis  zum  Tode  keine  Fiebererscheinungen  auf; 
die  krankhaften  Symptome  bestanden  bloss  in  Undeutlichkeit  der 
Sprache,  Taubheit  und  ersehwertem  Schlingen,  dabei  Delirium, 
Zittern  der  Hände  und  Füsse ,  Harnverhaltung  und  unwillkürliche 
Stuhlentleerungen. 

Bei  Eröffnung  der  Schädelhöhle  zeigte  sich  das  Centrum  de  Hirn- 
basis mit  einem  grauwetssen,  gallertartigen  Exsudate,  zwischen  der  Kreu» 
zungsitelie  der  Sehnerven ,  über  den  Pons  Varolii ,  bis  zum  verlängerten 
Mark ,  bedeckt.  Die  Breite  dieser  mit  dem  Exsudate  überzogenen  Fläche 
entsprach  der  des  Pons,  die  Dicke  betrug  1^  ".  In  der  Umgebung  fanden 
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sich  weder  die  Substanz,  noch  die  Häute  des  Gehirns  anatomisch  verän- 
dert. —  Die  Begrenzung  und  die  Lage  des  Exsudates  entsprachen  den 
während  des  Lebens  beobachteten  paralytischen  Erscheinungen. 

In  demselben  Hospital  kam  ein  Fall  von  reichlicher  Exsudation 
in  die  Gehirnsubstanz,  mit  Bildung  eines  croupösen  Producta,  vor. 

Die  40jährige  Patientin  konnte  aber  ihren  frühem  Gesundheitszustand 
bloss  angeben,  dass  sie  während  der  letzten  zwei  Jahre  bestandig  an  Kopf- 
schmerz gelitten  habe,  welcher  sich  besonders  vor  ihrem  Eintritt  in's  Hos- 
pital steigerte.  Mit  dem  rechten  Auge  schielte  sie  nach  aussen,  doch 
konnte  sie  nicht  angeben,  seit  wann  und  durch  weiche  Ursache  sich  diese 
Erscheinung  entwickelt  habe.  Sonst  klagte  sie  über  nichts  und  alle  Func- 
tionen waren,  dem  Anscheine  nach  in  Ordnung.  Trotz  der  6 wöchentlichen, 
thätigen  Anwendung  derivirender  Mittel  milderte  sich  der  Kopfschmerz 
nicht.  Am  16ten  März,  gegen  6  Uhr  Abends,  fiel  die  Kranke,  nach  einem 
völlig  ruhigen  Schlafe,  im  Corridor  umhergehend,  plötzlich  zu  Boden ;  bald 
danach  trat  heftiges  Erbrechen  ein,  bis  Mitternacht  stöhnte  die  Kranke, 
darauf  wurde  sie  still  und  antwortete  nicht  mehr  auf  die  an  sie  gerichteten 
Fragen.  Am  17ten  März,  um  10  Uhr  Morgens,  war  ihr  Zustand  folgen- 
der: horizontale  Rückenlage,  das  rechte  Auge  ein  wenig  geöffnet,  das 
linke  geschlossen,  beide  Pupillen  erweitert  und  gegen  das  Licht  unempfind- 
lich, die  Zähne  an  einander  gepresst,  die  Respiration  selten,  der  Puls 
retardirt,  nicht  über  40  Schläge  in  der  Minute ,  seit  Mitternacht  keine 
Stuhl-  und  Harnabsonderung,  die  erhobenen  Extremitäten  fallen  wie  leblos 
nieder ,  die  Hauttemperatur  auf  dem  ganzen  Körper  normal ,  das  Bewusst- 
sein  völlig  verloren.  Im  5  Uhr  Abends  derselbe  Zustand,  nur  fand  sich 
die  Zunge  hervorgestreckt  und  zwischen  den  Zähnen  eingeklemmt,  in 
Folge  dessen  am  Munde  blutiger  Speichel,  die  Respiration  rasselnd,  Harn 
und  Stuhl  verhalten,  Fiebererscheinungen  fehlten.  Ein  wenig  später  traten 
Krämpfe  auf,  die  2  Stunden  anhielten  und  wobei  die  Kranke  wieder  stöhnte. 
Am  folgenden  Morgen  befand  sie  sich  in  demselben  bewusstlosen  Zustande 
und  lag  unbeweglich,  ausgestreckt,  dabei  bedurfte  man  einiger  Kraftan- 
strengung ,  um  die  Extremitäten  zu  beugen ,  die  sogleich  wieder  die  aus- 
gestreckte Lage  annahmen.  Gegen  Mittag  endlich  starb  die  Kranke. 

Die  Section  erwies  die  harte  Hirnhaut  unverändert,  doch  bei  Abtren- 
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ouog  derselben  vom  Gehirn  floss  eine  reichliche  Menge  seröser  Flüssig- 
keit ab,  besonders  an  der  Stelle  der  vordem  Parthie  der  linken  Hemi- 
sphäre, wo  sie  fester  mit  dem  Gehirn  zusammensass.  Nach  vollständiger 
Entfernung  der  Hirnhaut  sah  man  auf  der  vordem  Parthie  der  linken  He- 
misphäre einen  länglichen  Körper,  der  sich  durch  seine  physikalischen 
Merkmale  von  der  übrigen  Hirnsubstanz  unterschied,  beinahe  frei  da  lag 
und  sich  ziemlich  leicht  abtrennen  liess.  Es  war  dies  ein  croupöses  Exsu- 
dat, von  der  Form  eines  dreikantigen  Prisma,  mit  ziemlich  deutlich  mar- 
kirten  Ecken,  1  Werschok  lang,  |  W.  breit  und  \  W.  hoch.    Dasselbe 
war,  längs  des  Randes  der  fissura  longitudinalis  cerebri,  so  gelagert,  dass 
die  eine  Fläche  dieser  letztern  zugewandt  war,  die  andere  nach  unten  sah, 
wo  sie  das  Dach  der  unter  ihr  befindlichen  Höhle  bildete;  die  dritte  Fläche 
endlich  war  der  dura  mater  zugekehrt  und  mit  derselben  verklebt.   Mit 
der  Hirnsubstanz  hing  das  Exsudat  bloss  hinten  zusammen;  es  besass  eine 
geringe  Festigkeit,  liess  sich  mit  Leichtigkeit  zerreissen,  und  bot  auf  dem 
Schnitte  eine  gleichmässige  Masse,  von  deutlich  fasriger  Structur,  dar. 
Durch  Entfernung  des  croupösen  Exsudates  wurde  eine  Hohle,  von  der 
Grosse  eines  Gänseeies,  geöffnet,  welche  in  die  vordere  Parthie  der  He- 
misphäre .  drang  und  mit  seröser  Flüssigkeit  erfüllt  war.  Nach  oben  hin 
war  sie  durch  das  beschriebene  Exsudat  geschlossen,  zur  Basis  diente  ihr 
eine  dünne  Schichte  Hirnmasse,  über  dem  linken  Seitenventrikel.  Bei  wei- 
terer Untersuchung  stellte  sich  an  der  innern  Wand  dieser  grossen  Höhle 
eine  üeffhung  heraus,  welche  in  den  linken  Seitenventrikel  führte.  Die 
Höhle  besass  eine  längliche  Gestalt  und  war  inwendig  von  einer  besondern, 
glatten  Membran  ausgekleidet;  die  Gehirnsubstanz  in  der  nächsten  Umge- 
bung zeigte  sich  erweicht  und  die  die  Höhle  auskleidende  Membran  hing  so 
locker  mit  der  Hirnmasse  zusammen,  dass  sie  sich  ohne  Hülfe  eines  Instru- 
mentes abtrennen  liess.    Die  Seitenventrikel  enthielten  eine  bedeutende 
Menge  seröser  Flüssigkeit ;  die  Gehirnsubstanz  war  blutarm ;  die  Lungen 
stark  hypramisch;  die  Därme,  namentlich  die  dicken,  enthielten  feste  Koth- 
massen;  die  Harnblase  war  stark  von  Urin  ausgedehnt. 

Folgende  im  Werro'schen  Hospital  (Gouvernement  Livland)  ge- 
machte Beobachtung  ist  gleichfalls  durch  den  langsamen  Verlauf  der 
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Krankheit  und  ihre  Complicalionen  mit  Symptomen  von  Depression 
der  Verstandesthäligkciten  merkwürdig. 

Ein  2 6j ähriger  Kranker,  von  schwächlicher  Constitution,  wurde  we- 
gen Verdacht  auf  psychische  Störung  in  s  Hospital  übergeben.  Die  Pupillen 
waren  erweitert,  der  Puls  ausnehmend  langsam.  Er  pflegte  ruhig  auf  sei- 
nem Bette  zu  liegen  oder  zu  sitzen,  mit  seiner  Umgebung  kein  Wort  20 
wechseln,  antwortete  selten  auf  die  an  ihn  gerichteten  Fragen,  verlangte 
weder  Speise  noch  Trank ,  wurde  ihm  aber  dergleichen  gereicht,  so  ver- 
schlang er  es  mit  thierischer  Gier.  Nachts,  wenn  ringsum  Alles  schlief, 
pflegte  er  umherzuwandern  und  machte  mehrmals  Versuche  zu  entfliehen. 
Die  Krankheit  wurde  als  ein  chronisches  Gehirnleiden  diagnoslicirt  und 
die  Prognose  ungünstig  gestellt. 

Aeusserlich  wurden  wiederholt  Reizmittel  auf  den  Nacken  und  den  ge- 
schorenen Scheitel  applicirt,  ein  Haarseil  im  Nacken  etablirt,  innerlich 
Brechweinstein  in  grossen  und  in  kleiden  Gaben  gereicht,  Digitalis  und 
andere  Mittel  verordnet,  doch  Alles  ohne  den  geringsten  Erfolg. 

In  der  3ten  Woche,  nach  Aufnahme  des  Patienten  in  das  Hospital, 
bemerkte  man  zufällig,  dass  er  auf  dem  linken  Auge  das  Gesicht  verloren 
hatte,  nach  einigen  Tagen  geschah  dasselbe  mit  dem  rechten,  hierauf  ging 
die  Sprache  verloren  und  zu  Ende  der  4-ten  Woche  erfolgte  der  Tod. 

Bei  der  Leichenöffnung  fand  man  die  dura  mater,  stellenweise  bedeu- 
tend verdickt  und  an  vielen  einzelnen  Punkten  mit  dem  Sehadel  fest  ver- 
wachsen, die  Gehirnsubstanz  dunkler  als  gewöhnlich,  stellenweise  von  grauer 
und  bläulicher  Farbe,  die  Gelasse  von  dunkelem  Blute  ausgedehnt,  die 
Corticalsubstanz,  und  noch  mehr  dit  darunter  liegenden  Gehirnparthien,  so 
erweicht,  dass  der  grösste  Theil  der  Gehirnwindungen  und  Vertiefungen 
zusammengeflossen  mid  verstrichen  erschien;  der  rechte  Ventrikel  war  mit 
einer  gelblichen,  gallertartigen  Masse  angelullt,  welche  besonders  auf  der 
Hirnbasis  abgelagert  erschien  und  die  Sehnerven  bedeckte,  das  kleine  Gehirn 
gleichfalls  von  graulicher  Fju-be,  doch  nicht  erweicht.  —  In  den  Brust- 
und  Unterleibsorganen  konnte  nichts  Abnormes  entdeckt  werden. 

Im  No wo- Archangelsk 'sehen  Hospital  (in  den  russisch-amerikani- 
schen Colonien)  wurde  gleichfalls  ein  Fall  von  Gehirnerweichung 
beobachtet,  welcher  sich  während  des  Lebens  durch  Blindheit  auf 
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beiden  Augen  und  häufige  epileptische  Anfälle  äusserte.  Bei  der  See- 
tioo  ergab  es  sich,  dass  die  Erweichung  beide  vordere  Gehirnlappen, 
die  Lamina  cribrosa  und  die  Seitenventrikel  einnahm.  Zugleich  fand 
sich  Verwachsung  der  harten  Hirnhaut  mit  der  Spinngewebehaut 
und  Verdickung  der  erstem  in  der  ganzen  Ausdehnung  der  Er- 
weichung. 

Einen  hohen  Grad  von  Gehirnerweichung,  als  Ausgang  von  En- 
cephalitis, stellt  folgender,  im  Shitomir'schen  Hospital  vorgekomme- 
ner Fall  dar. 

Der  24jährige  Patient  hatte  ohne  alle  Behandlung  2  Wochen  lang 
zu  Hause  zugebracht  und  wurde  von  Leuten,  die  über  seine  Krankheit  keine 
Auskunft  zu  geben  im  Stande  waren,  in  bewusstlosem  Zustande,  mit  wö- 
lkenden Delirien,  in's  Hospital  gebracht.  Seine  Pupillen  waren  erweitert, 
das  Gesicht  roth ,  die  Bewegungen  der  untern  Extremitäten  verlangsamt, 
die  Arme  dagegen  In  fortwährender  Bewegung,  der  Puls  sehr  beschleunigt. 
Zwei  Dosen  Ol.  crotonis,  zu  einem  Tropfen,  und  3j  Galomel  brachten  erst 
weh  24  Stunden  einen  Stuhl  zu  Wege.  Seit  dieser  Zeit  wurden,  während 
14  Tagen,  die  Hirnerscheinungen  adynamisch,  der  soporöse  Zustand  und 
die  Parese  nahmen  zu,  die  Stuhlabsonderung  war,  trotz  des  Gebrauchs  ab- 
führender Mittel,  retardirt,  der  Urin  ging  unwillkürlich  ab.  Während 
dieser  Zeit  wurden  dem  Kranken  Abreibungen  des  ganzen  Korpers,  Dou~ 
sehen  auf  den  Kopf  im  warmen  Bade  gemacht,  Blutegel  an  die  Nasenlocher 
gesetzt,  graue  Quecksilbersalbe  in  den  Nacken  eingerieben,  Campher  mit 
Opium  und  Salzsäure  gereicht,  doch  Alles  ohne  Erfolg.  Unter  Fortdauer 
der  encephalitischeu  Erscheinungen,  starb  der  Kranke  in  comatösem  Zu- 
stande. 

Die  Section  erwies  eine  durchgängig  hydrocephalische  Erweichung 
der  Gehirnsubstanz,  in  dem  Grade,  dass  bei  horizontaler  Körperlage,  nach 
Fortnahme  der  Schädeldecke,  die  dura  mater,  der  Schwere  folgend,  wie 
eine  Wasserblase  herabhing.  Nach  Entfernung  der  Hirnhäute  floss  die  Ge- 
himmasse  wie  erwärmtes  Fett  oder  halbflüssiger  Honig  aus  der  Schädel - 
hohle  ab,  zwischen  den  Fingern  Hess  sie  sich  mit  grösster  Leichtigkeit 
zerreiben  uud  ein  Unterschied  zwischen  weisser  und  grauer  Substanz  Hess 
sich  nicht  mehr  wahrnehmen,  ebenso  wenig  fand  man  in  den  Zusammen- 
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gefallenen  Ventrikeln  Cerebralflüssigkeit,  doch  war  zwischen  den  serösen 
Häuten  des  Gehirns  eine  reichliche  Ansammlung  eines  trüben  Exsudats; 
die  Sinus,  namentlich  des  Torcular  Herophili,  waren  von  dunklem,  coagu- 
lirtem  Blute  erfüllt;  die  Pacchionischen  Drüsen,  von  Erbsengrösse,  mit 
einem  albuminösen  Exsudat  bedeckt,  lagen  neben  den  Emissariis,  welche 
gleichfalls  mit  coagulirtem  Blute  erfüllt  waren.  Der  Herzbeutel  enthielt  eine 
ziemlich  beträchtliche  Quantität  klebriger,  grünlicher  Flüssigkeit,  das  Pe- 
ricardium  selbst  war  verdickt,  der  seröse  Ueberzug  desselben  erschien 
milchweiss,  die  Gefasse  des  Herzens  von  Blut  strotzend;  die  Leber  ver- 
größert, violettroth  und  stark  hyperämisch;  die  Därme  im  Zustande  der 
Anaemie. 

In  einem,  im  Twer'schen  Hospital  beobachteten,  Falle  war  eine 
begrenzte  Gehirnerweichung  von  gangränösem  Absterben  der  ge- 
lähmten Körpertheile  begleitet. 

Die  ziemlich  kräftig  gebaute  Kranke  kam  am  II  December  1855  in 
folgendem  Zustande  in  das  Hospital.  Die  Augen  waren  injicirt,  das  Gesicht  ge- 
röthet,  die  Lippen  bläulich,  die  Pulsschläge  stark  und  hart,  das  Bewußtsein 
verloren,  die  Respiration  schwierig  und  stertorös,  die  Pupillen  erweitert, 
die  ganze  rechte  Körperhälfte  gelähmt,  Harn-  und  Stuhlentleerung  unwill- 
kürlich.  Trotz  wiederholter  allgemeinen  und  ortlichen  Blutentziehungen, 
Derivantien  und  verschiedenartiger  äusseren  und   inneren  Mittel,  befand 
sich  die  Kranke  während  5  Tage  in  demselben  Zustande,  und  obgleich 
sie  endlich  allmälig  die  umgebenden  Gegenstände  zu  erkennen  und  an 
sie  gerichtete  Fragen  zu  begreifen  anfing,  so  war  sie  doch  wegen  Läh- 
mung der  Zunge  nicht  im  Stande  zn  antworten.    Nach  einigen  Tagen  ver- 
fiel sie  abermals  in  den  frühern  bewusstlosen  Zustand,  wobei  sie  bestandig 
stöhnte  und  häufig  mit  der  linken  Hand  nach  dem  Kopfe  griff.  Es  wurden 
innerlich  kühlende  und  beruhigende  Mittel  und  auf  den  Kopf  ein  Vesikator 
verordnet.  Am  12ten  Tage  nach  der  Aufnahme  zeigte  sich  an  den  Zehen 
und  der  halben  Fussohle  der  gelähmten  untern  Extremität  Gangran,  die 
rasch  in  die  Tiefe  drang,  so  dass  nach  einigen  Tagen  die  Knochen  der 
Zehen  und  desFusses  entblösst  waren  und  abfielen.  Innerlich  wurden  Sau- 
ren  in  schleimigem  Vehikel,  äusserlich  aromatische  und  tonische  Mittel 
verschrieben,  doch  stand  die  brandige  Zerstörung  nicht  still;  der  Allgemein- 
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zustand  der  Kranken  wurde  mit  jedem  Tage  schlechter,  sie  lag  fortwäh- 
rend bewegungslos  da,  ohne  über  Schmerz  zu  klagen;  endlich  fingen  die 
Kräfte  an  merklich  abzunehmen,  das  Sehvermögen  ging  verloren  und  nach 
einigen  Tagen  erfolgte,  unter  pyämiscben  Erscheinungen,  der  Tod.  Die 
Seclion  zeigte  eine  unbedeutende  Todten starre  und  einen  sehr  hohen  Grad 
von  Abmagerung.  Die  harte  Hirnhaut  besass  eine  trübe,  matte  Farbe,  die 
Gehirngefasse  waren  blutleer.  Die  Oberfläche  des  Gehirns  befand  sich  in 
stark  ödematösem  Zustande,  die  Windungen  waren  kaum  bemerkbar,  die 
Substanz  der  liuken  grossen  Hemisphäre  in  ziemlich  bedeutender  Ausdeh- 
nung verdickt  und  von  gelber  Farbe;  auf  dem  Durchschnitt  dieses  Theils 
der  Gehirnmasse  entdeckte  man,  in  der  Gegend  der  Corpora  striata,  eine 
Hohle  von  der  Grösse  eines  Taubeneies,  mit  unebenen,  gleichsam  eiulce- 
rirten  und  verhärteten  Wandungen  und  mit  erweichter,  halbflüssiger,  wässrig- 
ehriger  Hirnmasse,  von  gräulich-gelber  Farbe,  angefüllt.  In  den  übrigen 
Organen  fand  sich,  ausser  Anaemie,  nichts  Bemerkenswerthes.  Der  Magen 
und  die  Därme  waren  ungemein  zusammengezogen  und  auf  der  Schleim- 
haut Spuren  eines  Katarrhalzustandes. 

In  dein  Hospital  zu  Taraschtscha  (Gouvernement  Kiew)  wurde 
ein  Kranker  behandelt,  welcher,  ohne  alle  anamnestischen  Data, 
mit  vollständiger  Paralyse  der  obern  und  untern  Extremitäten,  aller 
Gefühlsorgane,  und  des  Darmkanals  und  Anästhesie  der  ganzen  Haut- 
oberfläche aufgenommen  worden  war.  Er  vermochte  keinen  einzigen 
Korpertheil  willkUhrlich  zu  bewegen.  Im  Laufe  der  Krankheit  bilde- 
ten sich  an  verschiedenen  Körperstellen  ausgedehnte  gangränöse 
Geschwüre,  namentlich  auf  dem  Rücken,  den  Knieen  und  dem  Scrotuin, 
die  abgestorbenen  Hassen  fielen  stückweise  ab,  so  dass  Knochen 
und  Gelenke  bloss  lagen;  endlich  gangränescirte  das  durch  Paralyse 
des  Sphincter  prolabirte  Rectum  und  verwandelte  sich  in  ein  brandi- 
ges Geschwür. 

Unter  den  Rückenmarkskrankheiten  traf  man  am  häufigsten  Rei- 
zung und  Entzündung  der  Substanz  und  der  Häute,  mit  Ausgang 
der  letztern  in  Erweichung.  Die  Entzündung  der  Rückenmarkshäute 
war  meist  rheumatischen  Ursprungs  und  gewöhnlich  von  bedeuten- 
dem Fieber,  heftigem  Rückenschmerz,  tonischen  Krämpfen  in  den 
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Extremitäten,  namentlich  der  Flexoren,  und  von  excentrischen Schmer- 
zen im  Rumpfe  und  in  den  Gliedern  begleitet.  Die  Functionen  des 
Gehirns  blieben  dabei  ungetrübt.  Die  Behandlung  solcher  Fälle  be- 
schränkte sich  gewöhnt  ich  auf  die  Anwendung  dcririrender  und  anti- 
phlogistischer Mittel  unter  denen  Blutentziehungen,  Calomel  und 
Einreibungen  grauer  Quecksilbersalbe  längs  des  Rückenmarks  die 
erste  Stelle  einnahmen.  Im  St.  Petersburger  Hospital, für  gemeine 
Arbeiter  wurden  überdies  nasse  Einwickelungen  des  ganzen  Körpers 
mit  Erfolg  benutzt. 

Fälle  von  Entzündung  der  Rückenmarkssubstanz  waren  viel  sel- 
tener. Hier  kamen,  ausser  dem  grössten  Theil  der  oben  erwähnten 
Erscheinungen,  in  verschiedenem  Grade  paralytische  Symptome  der 
Extremitäten,  der  Muskelhäute  des  Darmkanals  und  der  Harn*  und 
Geschlechtsorgane  yor.  Die  Ursachen  der  Rückenmarksentzündung 
waren  verschieden ,  von  Hyperämie  und  Blutstase ,  in  Folge  Unter- 
drückung gewohnter  und  physiologischer  Secretionen ,  bis  zur  Ab- 
lagerung von  Tuberkeln,  in  Folge  allgemeiner  tuberkulöser  Dyskra- 
sie.  Diesen  verschiedenen  Ursachen  entsprach  auch  die  Behandlung 
und  die  Möglichkeit  eines  Erfolges.  —  Je  nach  dem  Orte  der  Ent- 
zündung äusserten  sich  auch  die  Reflexe  in  Lähmungserscheinungen 
in  verschiedenen  Organen  und  Körperteilen. 

In  einem,  im  Pensa 'sehen  Hospital  beobachteten,  Falle  dieser 
Art  trat,  bei  Entzündung  des  Rückenmarkes,  eine  krampfhafte  Zu- 
sammenziehung des  Zwerchfells,  unter  der  Form  periodischer  An- 
fälle, auf,  wobei,  mit  grosser  Anstrengung,  dem  entfernten  Bellen 
eines  Hundes  ähnliche  Laute  ausgestossen  wurden.  Derivantien  auf 
die  Gegend  des  Zwerchfells  und  der  Gebrauch  zweckmässiger  inne- 
rer Mittel,  namentlich  des  Wismuth's  mit  Morphium,  machten  der 
Krankheit  bald  ein  Ende.  —  In  einem  andern  Falle  war  die  Ent- 
zündung des  Rückenmarks  von  den  heftigsten  Rückenschmerzen, 
einem  halbgelähmten  Zustande  der  obern  Extremitäten  und  der 
Harnblase,  mit  häufigen  Samenejaculalionen,  begleitet«  Blutegel, 
24  Schröpfköpfe  und  ein  spanisches  Fliegenpflaster  längs  der  Wir- 
belsäule, bei  gleichzeitiger  innerlicher  Anwendung  von  Calomel,  2U 
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2  Gran,  zweistündlich,  hierauf  yerdünnter  Phosphorsäure,  reichten 
zur  Wiederherstellung  des  Kranken  hin.  —  Eine  im  St.  Petersburger 
Arbeiterhospital  gemachte  Beobachtung  ist  in  practischer  Beziehung 
beacbtungswerth. 

Ein  Kranker  kam  mit  vollständiger  Paralyse  der  untern  Extremitäten, 
bei  oqgoschwachtem  Geffihisvennögen  derselben,  in's  Hospital;  von  Zeil 
n  Zeit  traten  in  den  g  lähmten  Theilen  rasch  vorübergebende,  krampf- 
hafte Znsammenziebungen  auf,  die  Sph in  deren  functionirten  normal,  an  den 
Lendenwirbeln  bemerkte  man  Geschwulst  und  beim  Druck  einen  leich- 
ten ,  doch  constanten ,  Schmerz ;  die  EroähruMg  des  Körpers  war  un- 
gestört. Während  einer  6 monatlichen  Cor  wollte  die  Krankheit  keiner 
Behandlung  weichen,  und  zwar  weder  dem  Extr.  nuc.  vom.,  noch  der 
China,  dem  Etectrooiagnetismus,  noch  Hadern  aus  Fichtennadeln.  Endlich 
wurde  der  Patient,  ausser  einer  Einreibung  der  Kreuzgegend  und  der  un- 
tern titfreniilälen  mit  einer  Tinetnr  aus  Tannenzapfen,  ohne  alle  Media- 
tion gelassen.  Plötzlich  begann,  ohne  sichtbare  Ursache,  die  Bewegung  in 
den  gelähmten  Theilen  mit  jedem  Tage  mehr  und  mehr  zurückzukehren, 
tot  Schmerz  in  den  Wirbeln  verschwand  vollkommen  und  im  Laufe  eines 
Monat*  stellte  sieb  die  Gesundheit  des  Kranken  völlig  wieder  her. 

Die  tuberkulöse  Entzündung  des  Ruckenmarks  war  immer  von 
den  Symptomen  allgemeiner  Dyskrasip  und  nicht  selten  von  Tuber- 
keiablagerung  in  den  Wirbeln  begleitet. 

Der  folgende  Fall  gehört  zu  den  Venenentzündungen  mit  pyä- 
miseben  Erscheinungen  in  Folge  von  Eiterresorption. 

Ein  im  Sbitomir  sehen  Annenhause  verpflegter,  5 5 jähriger  Kranker, 
litt  an  langjährigen,  unzweifelhaften  Ohstructionen  der  Leber  und  Milz  und 
Anschwellung  der  Mesenterialdriisen,  mit  Abzehrung  des  Körpers  und  hy- 
dropiseben  Ansammlungen  in  der  Bauchhöhle  und  an  den  untern  Extremi- 
täten, Am  löten  November  wurde  er  ganz  unerwartet  von  einem  ausneh- 
mend heftigen,  plötzlich  auftretenden  Fieberfroste  befallen,  der  sich  mehr- 
mals erneuerte  und  mit  Hitze  abwechselnd,  jedes  mal  gegen  5  Stunden 
anhielt.  Die  Haut  wurde  trocken  und  heiss  und  nahm  eine  schmutzige  gelbe 
Färbung  an,  die  sie  auch  nach  dem  Tode  beibehielt.  Anfangs  wurde  wäh- 
rend des  ersten  freien  Intervall'*  schwefelsaures  Chinin  mit  Assa  foetida 
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verordnet,  doch  ohne  Erfolg;  die  Fieberanfälle  blieben  gleich  heftig  und 
kehrten  za  unbestimmten  Zeiten  wieder,  bald  darauf  entwickelte  sich  De- 
lirium, Unruhe,  welche  den  Kranken  veranlasste,  sich  im  Bette  hin  und 
her  zu  werfen  und  vollständiger  Kräfteverfall  mit  Uebergang  in  typhöse 
Erscheinungen.  Die  Stähle  gingen  unbewusst  ab,  der  Puls  war  häufig,  weich 
und  unregelmässig  auf  der  Gonjunctiva  der  Augen  zeigte  sich  Eiterabson- 
derung und  auf  der  Cornea  Geschwürbildung.  Die  Krankheit  währte  bis 
zum  Tode  17  Tage. 

Die  Section  wies  die  Quelle  der  Pyämie  da  nach,  wo  man  sie  wäh- 
rend des  Lebens  nicht  vermuthet  hatte.  Es  was  dies  nämlich  ein  Absces* 
der  Prostata,  welcher  sich  zwischen  der  Harnblase  und  dem  Mastdarm 
geöffnet  hatte.  Das  Venengeflecht  des  Blasenhalses  bildete  den  Leiter  der 
Eitervergiftung.  Die  Wurzeln  der  Pfortader  waren  von  mit  Eiter  vermisch- 
tem Blute  angefüllt,  ihre  Zweige  und  der  Stamm  von  fibrinösen  Coagulis 
und  eitriger  Flüssigkeit.  Die  Leber  war  vergrösserl,  von  gelbbrauner 
Farbe,  teigig  weich  und  von  schmutzig  gefärbtem  Blute  überfüllt,  der  se- 
röse Leberüberzug  verdickt  und  trübe;  die  Milz  hypertrophisch  fest,  brüchig 
und  fast  blutleer,  die  Nieren  Mass,  fettig  entartet,  die  Malpighi'schen  Kör- 
perchen hatten  ihre  Contouren  eingebüsst  und  die  Corticalsubstanz  war  von 
der  Röhrensubstanz  nicht  zu  unterscheiden,  die  Nierenkapseln  verdeckt  und 
mit  Fettklumpen  bedeckt,  die  Nierenkelche  erweitert  und  verspeckt.  Die 
Harnblase  fand  sich  leer  und  communicirte  nicht  mit  dem  A bscesse.  Der 
Darmkanal  war  im  hochsen  Grade  zusammengezogen  und  von  einer  wäss- 
rigen,  trüben,  weisslichen,  flockigen,  die  Bauchhöhle  erfüllenden  Flüssig- 
keit durchweicht,  in  den  dicken  Därmen  eine  geringe  Menge  Koth. 

Im  Nishny-Nowgorod'schen  Hospitale  wurde  eine  circumscriple 
Entzündung  der  Muskelsubstanz  eines  zu  gleicher  Zeit  hypertrophi- 
schen Herzens  beobachtet.  In  der  verdeckten  Wand  des  linken  Ven- 
trikels, in  der  Nähe  der  Ursprungsstelle  der  Aorta,  lag  ein  haselnuss- 
grosser  Abscess,  welcher  mit  dieser  letztern  in  Verbindung  stand. 


Von  den  Katarrhen  gehörten  ungefähr  J  den  Magen-  und  Dann- 
katarrhen  an  (9730:15,017),   mit  einer  Sterblichkeit  ron  1:8. 
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Dieses  ungünstige  Mortalitätsverhältniss  findet  seine  Erklärung  in 
dem  Umstände,  dass  in  diese  Rubrik  verschiedene  Formen  von  chro- 
nischem Durchfall,  von  Verschwörung  des  Darmkanals,  bis  zu  ihn 
Folgen  fieberhafter  Krankheiten,  gerechnet  sind.  Obgleich  in  diesen 
Fällen  der  Durchfall  keine  selbstständige  Krankheit,  sondern  bloss 
ein  Symptom  anderer  Krankheitszustände  bildete,  so  sind  doch  der- 
gleichen Fälle  alle,  getrennt  von  den  primären  Erkrankungen,  unter 
dem  allgemeinen  Namen  Darmkatarrh  zusammengefaßt,  wenn  bei 
der  Aufnahme  der  Kranken  in  die  Hospitäler  die  vorhergegangenen 
Krankheiten  entweder  sehr  bald  wichen,  oder  auch,  selbst  wenn  sie 
fortdauerten,  dennoch  der  Durchfall  das  Hauptsymptom  abgab.  Der- 
selbe bildete  den  Ausgang  langwieriger  Wechselfieber,  des  Abdo- 
minaltyphus, Scorbutes  und  Hydrops.  Solche  Kranken  hatten  ein  blei- 
ches, leucophlegmatisches  Aussehn,  grossen  Durst,  bisweilen  eine 
schleimig  belegte,  häufiger  eine  röthliche,  glatte,  oder  völlig  trockene, 
auf  der  Oberfläche  zersprungene  Zunge,  bald  unersättlichen,  bald 
massigen,  bisweilen  endlich  völlig  damiederliegenden  Appetit,  mehr 
oder  weniger  heftigen  Husten,  manchmal  mit  Anzeichen  beginnen- 
der Cavernenbildung  in  einer  oder  der  andern  Lunge,  einen  vollen, 
aufgetriebenen,  oder  aber  einen  eingefallenen  Unterleib,  nicht  selten 
mit  beträchtlichen  Ansammlungen  von  Exsudat,  endlich  häufige  Stuhl- 
entleerungen.  Diese  letztern  bestanden  entweder  aus  gallig  gefärb- 
tem Darmschleim,  bisweilen  aus  einer  serösen,  trüben,  mit  unver- 
dauten Speiseresten  vermengten  Flüssigkeit,  oder  waren  grünlich  und 
blutig  gefärbt,  immer  überaus  stark  riechend.  Die  Qualität  war  ver- 
schieden, in  einigen  Fällen  nicht  über  5  —  6  Ausleerungen  in  2A 
Stunden,  welche  jedoch  die  Kranken  ungemein  schwächten,  wogegen 
ihre  Zahl  bisweilen  auf  15  —  20  stieg,  wo  dann  die  Menge  des  Ent- 
leerten geringer  zu  sein  pflegte,  das  Minimum  bildete  fruchtloses 
Verlangen  zu  Stuhl  zu  gehn.  In  geringern  Graden  der  Krankheit 
waren  die  Kranken  noch  im  Stande  zur  Befriedigung  des  Bedürfnisses 
aufzustehn,  bald  jedoch  verfielen  die  Kräfte,  die  Ausleerungen  wur- 
den unwillkührlich,  bisweilen  unbewusst,  das  Orificium  ani  blieb, 
in  Folge  von  Lähmung  des  Sphincter,  geöffnet.  Die  Abmagerung  der 
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Kranken,  sowohl  durch  die  vorhergegangenen  Krankheiten,  als  auch 
durch  den  Durchfall  verursacht,  nahm  rasch  zu  nnd  erreichte  die 
äussersten  Grenzen.  Nicht  selten  bildete  sich  auf  dem  Kreuze,  den 
Schultern  und  an  allen  den  Stellen,  welche  beim  Liegen  die  Schwere 
des  Körpers  auszuhalten  hatten,  Decubitus,  der  in  Gangrän  Oberging 
und  sowohl  die  Qualen  der  Kranken,  als  auch  die  üble  Ausdünstung 
und  den  Gestank  in  den  Krankenzimmern  vermehrte. 

Bei  den  an  solchen  Durchfällen  Verstorbenen  fand  man  beständig 
bedeutende  Läsionen  der  Darmschleimhaut.  In  Folge  des. anhalten- 
den, wiederholten  und  endlich  erst  bei  allgemeiner  Erschöpfung  ver- 
schwindenden Katarrhalzustandes,  erschien  sie  bald  graulich,  bald 
dunkelgrau,  oder  fahl  und  Schieferfarben,  punktirt  und  gestreift; 
dabei  waren  die  Därme  bisweilen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  völlig 
anämisch  und  verschleimt.  Im  untern  Theil  des  Ileum  traf  man,  be- 
sonders nach  dem  Typhus,  mehr  oder  weniger  bedeutende  Verschwä- 
rungen  an,  welche  bisweilen  in  die  Tiefe,  durch  die  ganze  Dicke 
der  Dannwandungen,  bis  zur  Serosa  drangen;  in  seltenen  Fällen  war 
selbst  diese  durchbohrt.  Der  Umfang  der  Geschwüre  pflegte  beson- 
ders in  der  Nähe  der  Bauhinischen  Klappe,  bedeutend  zu  sein ;  bis- 
weilen war  die  ganze  innere  Fläche  des  Darmrohrs  an  dieser  Stelle, 
die  Klappe  und  der  Anfang  des  Dickdarms  in  eine  zusammenhängende 
Geschwtlrsfläche  verwandelt.  In  den  dicken  Därmen  beobachtete 
man  häufiger  folliculäre  Geschwüre  von  i"  und  mehr  im  Durch- 
messer, mit  erhabenen,  unebenen,  verhärteten  Rändern,  fehlem, 
gelblichem,  bisweilen  gleichsam  fungösem  Boden,  auf  welchem  pilz- 
ähnliche Auswüchse  hervorragten.  Die  umgebende  Schleimhaut  war 
roth,  angeschwollen  und  erweicht.  Die  Zahl  der  Geschwüre  pflegte 
im  Allgemeinen  beträchtlich  zu  sein,  die  Muskelhaut  der  Dickdärme 
unter  ihnen  erschien  hypertrophisch,  das  unter  der  serösen  Haut 
liegende  Zollgewebe  durch  Infiltration  verdickt;  die  Darmwandungen 
erhielten  hiedurch  das  Ansehn  bedeutender  Hypertrophie.  Die  Leber 
befand  sich  gewöhnlieh  in  dem  Zustande  der  Anämie  und  consecu- 
tiven  Atrophie  und  Induration,  die  Milz  war  beinahe  immer  vergrös- 
sert,  baid  hart,  bald  erweicht,  die  Nieren  blutarm ,  ihr  Gewebe  je- 
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doch  faster,  als  gewöhnlich;  in  der  Bauchhöhle  eine  mehr  oder  we- 
niger bedeutende  Ansammlung  seröser  Flüssigkeit. 

Solche  Zustände  gestatteten  bloss  eine  symptomatische  Behand- 
lung, man  musste  sieh  bemühen  nach  Möglichkeit  die  Ueberresle 
der  Darmreizung  zu  beseitigen,  dem  Kräfteverfall  durch  eine  leichte 
und  nahrhafte  Diät  entgegenzuarbeiten,  das  fortdauernde  Fieber 
durch  Chiningebrauch  zu  beschwichtigen  und  den  Durchfall  zu  lin- 
dern, oder  wenigstens  seine  zerstörende  Einwirkung  auf  den  Orga- 
nismus aufzuhalten.  Die  in  diesen  Fällen  in  Anwendung  gezogenen 
Mittel  waren  Tannin,  in  Dosen  ?on  2 —  3  Gran,  mit  Opium,  essig- 
saures Blei,  salpetersaures  Silber  in  Auflösung  (doch  konnten 
die  Kranken  dasselbe  nicht  immer  ertragen),  Alaun,  Extr.ratanhae 
Rad.  amicae,  katecku  und  dgl.  m.  Nicht  selten  vermehrte  sich 
der  Durchfall  nach  einem  oder  dem  andern  der  genannten  Mittel,  so 
dass  es  ■  mit  einem  andern  vertauscht  werden  musste.  —  Am  wirk- 
samsten erwiesen  sich  das  salpetersaure  Silber  und  Blei.  Klystire  aus 
dem  erstem  mit  Opium  und  Blei  wurden  häufig  angewandt,  wo 
nicht  Paralyse  des  Anus  die  Wirkung  verhinderte.  —  Aeusserlich 
wurden  auf  den  Unterleib  Schröpfköpfe  gesetzt,  wanne  Breiumschläge 
und  Sinapismen  applicirt.  Die  Reconvalescenten,  deren  es  wenige 
gab,  sonderte  man  unverzüglich  von  den  Übrigen  Kranken,  indem 
man  sich  bemühte  ihre  erschöpften  Kräfte  durch  gute  Nahrung, 
Wein  und  die  Verhütung  von  Rückfällen  zu  heben.  Die  Kräfte  res- 
taurirten  sich  immer  und  allenthalben  ungemein  langsam. 


Unter  den  Fällen  von  paralytischem  Zustande  der  GefÜhlsorgane 
sind  folgende  bemerkenswert!): 

Muskelparalyse  der  Zunge,  durch  Druck  entzündeter  Drüsen  auf  die 
Nervenzweige  der  Zunge;  Ausgang  in  Genesung. 

Bio  3  5 jähriger  Kranker,  der  sich  beständig  einer  guten  Gesundheit 
erfreu!  hatte,  kam  zu  Anfang  Juli  1856  in  das  jüdische  Hospital  zu  Wilna, 
mit  den  Erscheinungen  eines  typhösen  Fiebers,  welches  sich  bei  einer 
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aufmerksamen  Behandlung  güostig  entschied,  so  dass  der  Patient  in  den 
letzten  Tagen  des  Monats  gesund  entlassen  werden  konnte;  doch  nach  ei- 
nigen Tagen  wurde  er  in  folgendem  Zustande  wieder  in  das  Hospital  ge- 
bracht: bei  allgemeiner  Abmagerung,  in  Folge  der  vorhergegangenen  Krank- 
heit, hatte  das  Gesicht  eine  schmutzig-gelbe  Färbung,  eine  Abweichung 
in  der  Symmetrie  der  beiden  Gesichtshälften  konnte  nicht  wahrgenommen 
werden,  die  Empfindung  war  ebenfalls  normal,  die  Bewegungen  der  Ge- 
sichtsmuskeln regelmässig,  doch  auf  die  an  ihn  gerichteten  Fragen  konnte 
der  Kranke  nicht  antworten,  sondern  stiess  bloss  unverständliche  Laute  aus. 
Bei  Besichtigung  der  Mundhohle  erwies  sich,  dass  die  Zunge,  an  den  Bo- 
den gedrückt,  flach  und  unbeweglich,  ihre  Empfindlichkeit  jedoch  unver- 
ändert war,  so  dass  Nadelstiche  in  die  Zunge  lebhaften  Schmerz  erregten; 
eben  so  wenig  war  der  Geschmack  alterirt,  denn  mqp  bemerkte  nach  Ap- 
plication widrig  schmeckender  Dinge  sogleich  den  unangenehmen  Eindruck, 
den  dieselben  auf  den  Kranken  ausübten.  Das  Oeffnen  des  Mundes  war 
schmerzhaft,  besonders  in  der  Gegend  der  Unterkiefer- Winkel,  die  Hals-, 
Submaxillar-  und  Ohrspeicheldrüsen  waren  angeschwollen  und  beim  Druck 
empfindlich,  in  Folge  dessen  das  Schlingen  einigermassen  schwierig.  Die 
Empfindung  und  Bewegung  der  übrigen  Körpertheile,  so  wie  auch  das 
Sehvermögen,  der  Geruch  und  das  Gehör  hatten  keine  Alteration  erlitten, 
eben  so  wenig  wie  die  Verstandesiahigkeiten  eine  Abweichung  von  der 
Norm  darboten,  denn  der  Kranke  verstand  die  an  ihn  gerichteten  Fragen 
und  beantwortete  dieselben  bewusst,  doch  durch  Körperbewegungen.  Die 
beschriebenen  Erscheinungen  waren  von  massigem  Fieber  begleitet,  der 
Puls  beschleunigt,  härtlich,  die  Stuhlentleerungen  verhalten. 

Die  Krankheit  wurde  als  Muskellähmung  der  Zunge,  durch  Druck  der 
vergrosserten  Drusen  auf  die  motorischen  Nervenäste  der  Zunge,  diagnosti- 
cirt,  dem  Kranken  am  Isten  August  eine  allgemeine  Blutentziehung  von 
6  Unzen  gemacht,  12  Blutegel  an  das  Zungenbein  gesetzt  und  innerlich 
2  Gran  Calomel  zweistündlich,  äusserlich  Einreibungen  von  grauer  Queck- 
silbersalbe verordnet.  Am  folgenden  Tage  beobachtete  man  keine  Verände- 
rung im  Befinden  des  Kranken,  ausser  einer  bedeutenden  Erleichterung 
beim  Schlingen.  Es  wurde  innerlich  schwefelsaure  Magnesia  (3j)  in  Decoct. 
tamarind   (3j  —  Svj  aq.)  mit  Syrup.  mannae  (Sj),  zweistündlich  zu  einem 
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Esslöffel  verschrieben.  Der  Patient  gebrauchte  diese  Arznei  während  der 
folgenden  2  Tage.  Die  Drusen  nahmen  während  dieses  Zeitraums  an  Um- 
bog ab,  der  Puls  wurde  normal,  die  Aussprache  deutlicher,  er  vermochte, 
obwohl  selten,  Worte  hervorzubringen,  doeh  blieben  die  Bewegungen  der 
Zunge  noch  gehindert.  Am  iten  August  wurde  Inf.  rad.  arnicae  (5jj  —  3vj), 
zweistündlich  zu  einem  Esslöffel  voll  verordnet  und  das  Mittel  während  der 
3  folgenden  Tage,  mit  täglicher,  merklicher  Erleichterung,  fortgesetzt;  am 
7ten  August  endlich  noch  der  innerliche  Gebrauch  des  Extr  nuc.  vom. 
spir ,  \  Gran  p.  d  ,  viermal  täglich  hinzugefügt.  Unter  itägigem  Gebrauch 
dieses  letztern  Mittels  wurden  die  Bewegungen  der  Zunge  allmälig  freier 
ood  zugleich  die  Sprache  naturlicher. 

Völlige  Amaurose  mit  Hyperämie  der  Retina  und  Bildung  varciöser 
Venenerweiterungen  auf  der  Conjunctiva  der  Augen,  Aetsungen  mit 

Höllenstein,  vollständige  Genesung. 

Eine  1 6jährige  Kranke  kam  am  3  Osten  Juli,  nach  einjährigem  Augen- 
leiden, völlig  erblindet  in  das  Shitomir'sche  Hospital  Die  Blindheit  hatte 
sieh  4  Wochen  vor  der  Aufnahme  eingestellt,  die  Kranke  war  hager,  die 
Brustdrüsen  noch  nicht  völlig  entwickelt,  die  Menstruation  erst  während 
der  letzten  3  Monate  eingetreten.  Die  Patientin  hielt  die  Augen  fortwäh- 
rend geschlossen,  die  Augenlider  zusammengekniffen ,  wobei  sie  dieselben 
ausserdem  noch  mit  den  Händen  zu  beschatten  pflegte.  Zu  einem  solchen 
Verhalten  wurde  sie  vorzugsweise  durch  unerträglichen  Schmerz  veran- 
lasst Die  Augäpfel  erschienen,  dem  äussern  Anscheine  nach  völlig  ge- 
sund, beim  Betasten  härter  als  gewöhnlich,  bei  der  Berührung  einer  be- 
schränkten Parthie  überaus  empfindlich,  dagegen  bei  allgemeinem,  selbst 
starkem  Drucke  weniger  schmerzhaft.  Auf  der  Conjunctiva,  sowohl  der  Li- 
der,  als  auch  der  Augäpfel,  sah  man  zerstreute,  kleine  Venenerweiterungen, 
die  Pupillen  waren  zusammengezogen,  der  Grund  der  Augen  schwarz,  mit 
einem  etwas  matten  Schimmer,  der  Kopfschmerz  ungemein  stark,  der  Puls 
normal,  die  organischen  Functionen  regelmässig,  nur  war  die  letzte  Men- 
struation ausgeblieben.  Der  Erblindung  waren  Lichtscheu  und  dumpfer  Au- 
genschmerz vorausgegangen  und  5  Wochen  vor  der  Aufnahme  der  Patien- 
tin in's  Hospital  hatte  sie  heftigen  Schmerz  im  Kopf  und  in  der  Herzgrube 
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gefühlt.  Gleich  zu  Anfang  wurden  ihr  eine  Venäsection  von  10  Urnen 
gemacht  und  je  12  Blutegel  hinter  jedes  Ohr  gesetzt,  innerlich  erhielt  sie 
eine  Dosis  Calomel  von  5  Gran.  Ausserdem  wurden  Mercurialeinreibungen 
mit  Eitr.  belladonn.  in  die  Stirn  und  Schlafen,  zweimal  täglich,  zur  Nacht 
Halbbäder  mit  Salz,  Asche  und  Senf  gemacht. 

Am  31sten  Juli  bildete  die  Falte  der  Conjunctiva,  zwischen  den  Li- 
dern und  der  Sclerotioa,  einen  rothen  Kreis,  in  den  Augen  der  Kranken 
bemerkte  man  eine  gelbe  Färbung.  Es  wurde  Calomel  zu  2  Gran,  zwei- 
stündlich! verschrieben,  im  Uebrigen  blieb  die  Behandlung  dieselbe.  Am 
Isten  August  war  der  Schmerz  im  Kopfe  geringer,  in  der  Nasenwurzel 
dagegen  heftiger ,  es  wurden  2  Blutegel  an  die  Nasenlöcher  gesetzt,  in- 
nerlich eine  Auflosung  von  schwefelsaurem  Natron  verordnet,  die  äussern 
Mittel  blieben  dieselben. 

Den  Sten  August  wurden  die  Abführungen  ausgesetzt,  an  die  äossern 
Geschlechtsteile  6  Blutegel  gestellt.  Am  3ten  und  4ten  August  Morgens 
fühlte  die  Kranke  den  heftigsten  Augenschmerz,  der  gegen  Mittag  nach- 
liess,  die  Augenlider  blieben  fortwährend  geschlossen;  Vollheitsgefuhl  in 
der  Regio  iliaca,  Rückenschmerz,  voller  und  harter  Puls.  Es  wurde  ein 
Aderlass  von  6  Unzen  am  Fuss  gemacht,  hinter  die  Ohren  spanische  Flie- 
genpflaster gesetzt,  innerlich  Pulv.  rad.  senegae  zu  10  Gran  p.  d.  1^  stund- 
lich gereicht.  An  den  folgenden  Tagen  beobachtete  man  des  Morgens  Exa- 
cerbationen der  Augenschmerzen,  mit  Nachlass  zur  Mittagsstunde,  wes- 
halb innerlich  Chinin,  zu  6  Gran,  5stündlich,  mitEztr.  belladonnae.  (-JGr.), 
Eztr.  deutae(2Gr )  und  Pulv.  rad.  senegae  (10  Gr.)  verordnet  wurde.  Die 
wässrige  Feuchtigkeit  in  der  vordem  Augenkammer,  besonders  in  der  un- 
tern Hälfte,  erschien  halb  durchsichtig,  wie  wenn  ihr  etwas  beigemischt 
wäre.  Auf  den  Oberarmen  wurden  Fontanellen  etablirt,  auf  den  Nacken 
das  Glüheisen  angewandt  und  hierauf  durch  2  Haaneile  ersetzt.  Zum  Uten 
August  hat  der  Schmerz  in  den  Augen  abgenommen,  im  Kopfe  völlig  auf* 
gehört,  das  Chinin  wurde  noch  fortgebraucht,  der  röthliche,  aus  blass  rosen- 
rothen,  hirsekornähnlichen  Knotehen  bestehende  Ring  auf  der  Conjunctive, 
zwischen  den  Augenlidern  und  der  Sclerotica,  mit  Höllenstein  in  Substanz 
betupft  Am  17ten  August  waren  die  Augenschmerzen  völlig  gewichen« 
das  Sehvermögen  jedoch  nicht  wiedergekehrt;  das  Betupfen  der  varicöseü 
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Geläut,  welches  der  Kranken  grosse  Erleichterung  verschafft  hatte,  Wurde 
wiederholt,  innerlich  Extr.  acenit. ,  \  Gran  p.  d.,  3fttiindlich  abwechselnd 
mit  kleinen  Dosen  Brechweinstein,  gereicht.  Unter  Fortsetzung  der  Cau- 
terisationen  (alle  4  Tage),  Eiterung  der  Haarseile  und  Fontanellen,  bei 
gleichzeitigem  innerlichem  Gebrauch!  Anfangs  des  Aconits,  später  des 
Extr.  cicutae  (iGranp.d.,  ^stündlich)  und  de*  Brechweinsteins  verschwan- 
den alle  Leiden  der  Kranken  und  am  3  Osten  August  war  sie  zum  ersten 
mal  im  Stande  die  Umrisse  der  Fenster  im  Kradkenzimmer  und  selbst  der 
Fensterrahmen,  als  neblige  Streifen  zu  Unterscheiden.  Vom  Isten  bis  zum 
3ten  September  gebrauchte  die  Kranke  Ausschliesslich  Brechweinstein  in 
refracta  doei;  am  Steh  September  wurde  die  ganze  Conjunctivae  auf  wel- 
cher sich  die  varicosen  Knötchen  noch  hielten,  mit  Höllenstein  touchirt; 
die  darauf  folgende  Geschwulst  de!»  Augenlieder  zertheilte  sieh  durch  Blei- 
wasserumschläge. Von  jetzt  an  ruckte  die  tagliche  Besserung  des  Sehver- 
mögens rasch  vor,  so  dass  die  Kranke  am  1 9 ten  September,  50  Tage  nach 
ihrer  Aufnahme  in's  Hospital«  dasselbe  mit  wiederhergestelltem  Sehver- 
mögen verlassen  konnte. 

Verlust  des  Sehvermögens  und  der  Bewegung   in  den  Extremitäten, 

durch  Schreck;  Ausgang  in  Genesung. 

Eine  20jäbrige  Frau,  von  ziemlich  schwächlicher  Constitution,  war 
U  Tage  vor  ihrer  Aufnahme  in's  Hospital,  in  Folge  eines  heftigen  Schreckes, 
in  Ohnmacht  gefallen  und  hatte  zugleich  das  Sehvermögen  in  dem  Grade 
«ngebuast,  dass  sie  nicht  einmal  Licht  von  Dunkel  zu  unterscheiden  im 
Stande  war.  Dabei  befanden  sich  die  Extremitäten  in  einem  paralytischen 
Zustande,  so  dass  die  Kranke  sich  nur  mit  Muhe  aufrecht  erhielt  und  die 
Finger  gar  nicht  gebrauchen  konnte.  Nachdem  sie  2  Wochen  in  einem 
solchen  Zustande  zugebracht,  kam  sie  am  5ten  December  in  das  Jaroslaw'- 
sche  Hospital.  Das  Gesicht  und  die  Hautdecken  waren  bleich,  der  Puls 
schwach  (75  Schläge  in  der  Minute),  die  Zunge  weisslich  belegt,  die 
Augen  boten,  mit  Ausnahme  verminderter  Beweglichkeit  and  Erwei- 
terung der  Pupillen,  nichts  Auffallendes  dar.  Die  Kranke  fühlte  nirgends 
Sehmerz  und  klagte  bloss  über  Parese  der  Extremitäten  und  allgemeine 
Schwäche;  sie  konnte  nichts  sehen,  nicht  einmal  Tag  und  Nacht  unter- 
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scheiden.  Die  Behandlung  bestand  in  Application  von  Blutegeln  hinter  den 
Ohren,  Etablirung  einer  Fontanelle  auf  dem  Nacken  und  in  dem  innerli- 
chen Gebrauch  von  Strycbnin  in  steigenden  Gaben,  Jodkalium,  dabei  von 
Zeit  zu  Zeit  Abfuhrungsmittel.  Am  25ten  November  fühlte  die  Kranke 
zum  ersten  mal  häufige  Zuckungen  in  den  Extremitäten,  die  sich  auch  an 
den  folgenden  Tagen  zeitweise  wiederholten,  dabei  allmälig  Abnahme  der 
Parese  und  Reagiren  der  Pupillen  auf  Einwirkung  des  Lichtes.  Am25sten 
December  traten,  ohne  sichtbare  Ursache,  Fiebererscheinungen  auf,  die 
Zunge  wurde  trocken,  es  zeigte  sich  Kopfschmerz  und  Schlaflosigkeit,  zu* 
gleich  begann  die  Kranke,  obgleich  undeutlich,  Gegenstände  zu  unterschei- 
den. Die  früher  genannten  Mittel  wurden  durch  kleine  Dosen  Brechwein- 
stein mit  Spir.  Minderen  und  leichten  Abführungsmitteln  ersetzt,  worauf 
die  Fiebererscheinungen  Anfangs  sich  minderten  und  endlich  ganz  schwan- 
den. Seit  dem  Sten  Januar  brauchte  die  Patientin  wiederum  Jodkalium 
und  Strychnin ;  der  Allgemeinzustand  besserte  sich,  der  Appetit  nahm  zu, 
das  Sehvermögen  wurde  von  Tag  zu  Tage  besser,  die  Bewegung  in  den 
Extremitäten  kehrte  wieder.  Am  20sten  Januar  konnte  sie  schon  selbst 
den  Löffel  halten  und  Physiognomien  unterscheiden;  am  2ten  Februar  end- 
lich verliess  sie  das  Hospital  sehend  und  mit  wieder  hergestellter  Beweg- 
lichkeit in  den  Extremitäten. 

Stummheit  nach  Variola;  Wiedererlangung  der  Sprache  nach  6  JoA- 

ren  durch  heftigen  Schreck. 

Am  12ten  November  1856  wurde  in  das  Armenhaus  zu  Minsk  ein 
13  jähriger  stummer  Knabe,  mit  völliger  Taubheit  auf  dem  rechten  und  mit 
schwachem  Gehör  auf  dem  linken  Ohre!  deutlichen  Blatternarben  auf  dem 
Gesichte,  der  Brust  und  zum  Theil  auf  den  obern  Extremitäten,  aufgenom- 
men. Aus  der  Anamnese  liess  sich  bloss  entnehmen,  dass  der  Kranke  bis 
zum  7ten  Lebensjahre  vollkommen  gesund  war.  In  diesem  Alter  hatte  er, 
während  äusserst  heftiger  Variola,  die  Sprache  und  das  Gehör  auf  dem  rech- 
ten Ohr  vollständig  verloren.  Verschiedenartige  seit  jener  Zeit  zur  Wie- 
derherstellung der  eingebussten  Fähigkeiten  angewandte  Mittel  waren  er- 
folglos geblieben,  so  dass  die  Eltern  den  Knaben  endlich  im  Armenhause 
unterbrachten.    Bis  zum  töten  December   blieb  das  Allgemeinbefinden 
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ungestört;  um  diese  Zeit  wurde  er  von  einer  helligen  Pneumonie,  nament- 
lich der  rechten  Seite,  befallen.  Der  Gebrauch  des  BrechweinMeins  reichte 
nicht  zur  Beseitigung  der  sich  rasch  entwickelnden  Krankheit  hin  und  am 
löten  November  fasste  man  den  Entschluss,  einen  Aderlass  zu  machen.  Der 
Kranke  verweigerte  durch  Zeichen  seine  Einwilligung  zu  dieser  Maass- 
regel, doch  der  bedrohliche  Zustand  der  Krankheit  erforderte  die  unver- 
zügliche Ausfuhrung,  was  aucl  am  16ten  December  um  11  Uhr  Morgens 
geschah.  In  dem  Augenblicke,  als  die  Vene  angestochen  wurde,  rief  der 
kranke,  «mein  Gott»  aus,  freilich  noch  nicht  vollkommen  verständlich,  doch 
seit  diesem  Augenblicke  kehrte  allmälig  die  Sprache  und  das  Gehör  auf 
dem  rechten  Ohr  wieder,  so  dass  er  am  28sten  December  sich  schon  ver- 
ständlich unterreden  und  gut  hören  konnte.  Die  Pneumonie  wich,  ohne 
sonstige  Folgen,  der  weiteren  Behandlung. 

Bei  Behandlung  der  Lähmungen,  in  Folge  von  Apoplexie,  wurde 
in  einigen  Fällen  die  Tinct.  cupr.  aretic.  Rademach,  mit  Erfolg 
versucht.  Von  dergleichen  Beobachtungen  erstreckte  sich  bei  einem 
Kranken,  im  St.  Petersburger  Arbeiterhospital,  die  Lähmung  auf 
die  Zunge,  die  obern  und  untern  Extremitäten,  bei  2  auf  die  linke 
Körperhälfte  und  auf  die  Zunge,  und  bei  einem  auf  die  ganze  rechte 
Körperhälfte.  Im  ersten  Falle  bemerkte  man  ausserdem  Symptome 
gestörten  Bewusstseins.  Di»  Tinct.  cupri  wurde  zu  15  Tropfen  p.  d., 
4  mal  täglich  gegeben,  überdies  dem  ersten  der  genannten  Patienten 
ein  Vesicans  auf  den  Kopf  gesetzt.  Unter  dem  anhaltenden  Gebrauch 
des  erwähnten  Mittels  genas  1  Kranker  in  2  Wochen.  2  etwas  lang- 
samer und  1  verliess  die  Anstalt,  obgleich  bedeutend  gebessert,  doch 
mit  unvollkommener  Bewegung  der  gelähmten  Extremitäten.  Er  ge- 
brauchte die  Tinct.  cupri  6  Wochen  hindurch,  wobei  die  Functionen 
des  Verdauungsapparats  fortwährend  ungestört  blieben. 

In  das  Pensa'sche  Hospital  wurde  eine  44jährige  Kranke,  von 
kräftiger  Constitution,  mit  bereits  seit  2  Jahr  in  Folge  von  Erkältung 
iftterdrückter  Regel  aufgenommen.  Anfangs  hatte  dieser  Umstand 
keinen  besondern  Einfluss  auf  ihre  Gesundheit  geäussert,  doch  6 
Wochen  vor  dem  Eintritt  in's  Hospital  begann  sie  über  heftigen 
Kopfschmerz  zu  klagen  und  verlor  völlig  das  Gefühl  in  den  Kopfbe- 

15 


—  226  — 

derkungen  um)  im  Gesichte,  wobei  übrigens  der  allgemeine  Gesund- 
heitszustand befriedigend  blieb.  Der  Gebrauch  abführender,  drasti- 
scher, die  Menstruation  befördernder,  derivirender  Mittel  und  des 
Veratrins  blieb  ohne  Erfolg;  endlich  stellte  die  Tinct.  cupr.  acet. 
Rademach.,  Anfangs  zu  20,  später  zu  40  Tropfen,  4  mal  täglich,  das 
Gefühl  in  den  Hautdecken  vollkommen  her.  Bemerkenswert  ist, 
dass  zu  gleicher  Zeit  auch  die  Mcnstruafton  sich  wieder  zeigte. 

In  einem  Fall  von  veralteter  Lähmung  der  untern  Extremitäten 
wurde  im  Wilkomir'schen  Hospital  (Gouvernement  Kowno)  der  6- 
wöchent liehe  Gebrauch  von  Ol.  junip.,  zu  4  Tropfen  3stündlich,  mit 
günstigem  Erfolge  versucht. 

Im  Pefisa'schen  Hospital  kam  ein  merkwürdiger  Fall  von  Läh- 
mung der  Zunge,  mit  heftigem  Kopfschmerz,  Verdunklung  des  Ge- 
sichtes, anhaltender  Erweiterung  der  Pupillen  und  periodischem 
Auftreten  von  Melancholie  vor.  Die  Verdauung  war  bei  diesem  Kran- 
ken in  Ordnung,  der  Puls  ein  wenig  beschleunigt  und  hart.  Auf  dem 
Kopfe  und  den  Schenkeln  fanden  sich  begrenzte  Geschwulste,  in 
Folge  von  Periostitis,  welche  als  syphilitische  anerkannt  wurden. 
Aus  diesem  Grunde  verordnete  man  dem  Kranken  Decoct.  Sass<ipa- 
rill.  und  Jodkalium,  10  bis  30  Gran  in  24  Stunden,  unter  welcher 
Behandlung  der  Kranke  im  Laufe  von  4  Wochen  genas. 


Im  Simbirsk'schen  Hospital  beobachtete  man  einen  Fall  von 
Veitstanz  bei  einem  tatarischen  Recruten,  Die  Symptome  der  Krank- 
heit brachen  2  Tage  nach  der  Conscription,  in  Folge  des  Schreckes 
und  einer  unmittelbar  darauf  folgenden  Erkältung,  aus.  Die  krampf- 
haften Bewegungen  waren  so  stark  und  so  anhaltend,  dass  es  nur 
mit  grosser  Mühe  gelang,  dem  Kranken  ein  wenig  Speise  beizu- 
bringen ;  an  einen  regelmässigen  Gebrauch  von  Arzneien .  nament- 
lich flüssigen,  war  gar  nicht  zu  denken.  Die  Muskeln  des  Gesichtf, 
der  Extremitäten  und  des  Rumpfes  contrahirten  sich  fortwahrend 
nach  allen  Richtungen  und  vorzüglich  heftig  waren  die  unaufhörli- 
chen Zuckungen  und  Verkrümmungen  des  Halses  und  Kopfes.  Ner- 
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vina,  Anlispasinodica,  Antirheumalica  und  lange  unterhaltene  Reiz- 
mittel, an  verschiedenen  Körperteilen,  übten  auf  die  Krankheit  kei- 
nen Einfluss  aus;  zweimal  entwickelte  sich  bei  dem  Kranken  Hitze, 
mit  deutlichen  Symptomen  von  Gehirnreizung,  welche  das  erste  mal 
9,  das  zweite  mal  1 4  Tage  anhielt.  Während  dieser  Zeit  hörten  die 
Krämpfe  vollständig  auf  und  der  Kranke  beruhigte  sich,  doch  kehr- 
ten sie  nach  dem  Eintritt  britischer  Erscheinungen  wieder ,  indem 
sie  gewöhnlich  mit  Zuckungen  in  den  Armen,  und  Verkrümmung 
des  Halses  anfingen  und  allmälig  ihre  vollständige  Entwicklung  er- 
reichten. Der  Kranke  blieb  in  der  Anstalt  gegen  7  Monate  und  wurde 
uogeheilt  entlassen. 

Bei  Behandlung  der  Epilepsie  wurde  im  Odessa'schen  Hospital 
die  innerliche  Anwendung  des  Zinkoxyds  in  steigenden  Gaben,  bis 
zu  15  Gran  täglich,  versucht.  Ein  Kranker  wurde  vollständig  geheilt, 
bei  einem  andern  wiederholten  sich  die  epileptischen  Anfalle  3  — 
imal  täglich,  in  den  übrigen  Fällen  leistete  das  Mittel  gar  nichts. 


In  gerichtlich-diagnostischer  Beziehung  verdient  folgende  Beob- 
achtung einer  tödtlichen  Kopfverletzung,  mit  apoplektischem  Bluter- 
guss  in  die  Schädelhöhle,  Beachtung. 

Gewaltsame  Trennung  der  Nase  bei  Bruch  der  Schädelknochen,  ohne 
äussere  Merkmale  von  Contusion;  Blutergiessung  in  die  Schädelhöhle, 

au*  zerrissenen  Gefässen;  Ausgang  in  Tod. 

Ein  60jähriger  Kranker  wurde  am  2ten  December,  Nachts,  nach  ei- 
nem Schneegestöber  mit  strenger  Kälte,  ohne  alle  anamnestischeo  Anhalts- 
punkte über  die  vorhergegangenen  Umstände  und  die  Ursachen  der  Krank- 
heit, in  das  Shitomir'sche  Hospital  gebracht.  Bei  der  ersten,  unmittelbar 
nach  der  Aufnahme  vorgenommenen  Untersuchung  ergab  es  sich,  dass  das 
untere  Drittel  der  Nase  abgerissen  war  und  an  einem  Hautlappen  hing, 
der  neben  dem  rechten  Nasenloche  unversehrt  geblieben  war.  Man  fing 
damit  an,  den  abgerissenen  Theil  mit  einer  hinreichenden  Anzahl  Nadeln 
zusammenzunähen.  Der  Kranke  snss  während  dieser  Operation  ohne  fremde 
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Unterstützung,  schwankend  da,  und  suchte  sich  von  der  Operation,  welche 
er  vollkommen  fühlte,  frei  zu  machen.  Dabei  spürte  man  aus  seinem  Munde 
deutlich  einen  starken  Branntweingeruch,  die  Augenlider  waren  geschlos- 
sen, das  Selbstbewusstsein  fast  ganz  verloren,  so  das.«  sein  Zustand  als 
höchster  Grad  der  Trunkenheit  betrachtet  werden  konnte.  Dem  Kranken 
wurde  \  Unze  Spir.  Minderen  mit  2  Tropfen  Liq.  ammon.  caust  in  ei- 
ner Tasse  Wasser,  gegeben,  welche  Arznei  er  gut  verschluckte.  Der 
Nachtschlaf  war  dem  Anscheine  nach  normal,  der  Puls  regelmässig.  Als 
man  ihn  am  Morgen  weckte,  antwortete  er  nicht  auf  die  an  ihn  gerichtete 
Fragen,  sondern  blickte,  im  Bette  aufsitzend,  im  Zimmer  umher,  trank  die 
ihm  gereichte  Arznei  und  schlief  abermals  noch  fester  ein.  Während  dieses 
Schlafes  wurde  ihm  \  Unze  grauer  Quecksilbersalbe  in  den  Nacken  ein- 
gerieben. Gegen  Abend  wurde  der  Schlaf  schnarchend,  mit  tiefen,  seltenen 
Aihemzügen;  der  Urin  war  im  Laufe  des  Tages  reichlich  in  das  Bett  ge- 
lassen worden,  ein  Stuhl  war  jedoch  nicht  erfolgt.  Der  ganze  Körper  des 
Kranken  wurde  mit  Bürsten,  die  in  ein  Gemisch  von  Terpenthinöl  mit 
flüssigem  Ammoniak  getaucht  waren,  abgerieben,  ein  klystir  aus  Asa  foe- 
tida  mit  Kochsalz  und  essigsaurem  Ammoniak  gesetzt  und  innerlich  Calo- 
mel  (zu  10  Gran)  mit  Campher  (grj.  p.  d.)  gegeben.  Während  der  App.i- 
cation  des  Klystir's  und  beim  Herunterschlingen  des  Pulvers  öffnete  der 
Patient  die  Augen,  sah  die  Umstehenden  an,  blieb  aber  stumm,  seine  Be- 
wegungen waren  dem  Anscheine  nach  nicht  behindert.  In  diesem  einem 
tiefen  Schlafe  ähnlichen  Zustande  verblieb  der  Kranke  bis  zum  Tode,  der 
am  5ten  Tage  nach  der  Aufnahme  in's  Hospital  erfolgte 

Die  Untersuchung  nach  dem  Tode  erwies,  dass  das  abgerissene  Stu<  k 
der  Nase,  ungeachtet  des  Zustandes  langsamer  Agonie,  in  welchem  sich 
der  Kranke  seit  der  Operation  befand,  vollständig  angeheilt  war.  Bei  Er- 
öffnung der  Schädelhöhle  zeigten  sich  die  Schädelknochen,  trotz  der  Ab- 
wesenheit von  Geschwulst  oder  irgend  eines  Zeichens  von  Contusion,  ge- 
brochen. Sie  waren  im  Allgemeinen,  in  Folge  des  Alters  des  Patienten, 
ungemein  dünn  und  bruchig  Der  vordere  untere  Winkel  des  linken,  in 
seinen  Nähten  mit  den  Nachbarknochen  völlig  verwachsenen,  Scheitelbeins 
war  von  denselben  getrennt  und  nach  innen  eingedruckt.  Die  seitliche  Lange 
uieses  dreieckigen  Fragments  betrug  mehr  als  einen  Zoll.    Die  hier  in 
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ihrem  Sulens  verlaufende  Art  meningea  media  war  zerrissen  und  das  von 
derselben  gebildete  blutige  Extravasat  von  6"  Durchmesser  und  1^"  Dicke 
im  Centrum,  lag  auf  der  harten  Hirnbaut,  zwischen  dieser  und  der  innern 
Flache  des  Schläfen-,  Scheitel-,  des  Stirnbeins  und  des  grossen  Flügels  des 


Ein  Fall  von  Commotio  cerebri,  in  Folge  einer  heftigen  Contu- 
sion,  ist  durch  seinen  Ausgang  in  Genesung  beachtuugswerth. 

Das  diese  Bobachtung  darbietende  Individuum  befand  sich  in  einem 
Garten,  als  ein  plötzlich  ausbrechender  Sturmwind  einen  ungeheuren  Baum 
»warf,  der  ihm  den  Kopf  traf  und  an  die  Erde  druckte.  Man  fand  den 
Menschen  unter  diesem  Baume,  ohne  Lebenszeichen,  im  Blute,  das  aus 
Nase  und  Mund  abfloss,  schwimmend,  ein  Ohr  vollständig  abgerissen. 
Nach  einem  Aderlasse  von  mehr  als  1  Pfund,  anhaltenden  Reibungen  des 
ganzen  Körpers  und  reizenden  Klystiren,  traten  erst  nach  i  Stunden  Le- 
benszeichen auf,  wonach  ihm  nochmals  1  Pfund  Blut  entleert  und  innerlich 
Nitrum  mit  Brechweinstein  verordnet  wurde.  Am  3ten  Tage  kam  der 
Kranke  allmälig  zu  sich,  doch  deuteten  die  erweiterten  und  unbeweglichen 
Pupillen  auf  ein  bedeutendes  Exsudat  im  Gehirn  Innerlich  wurde  Calomel, 
-'stündlich  zu  1  Gran,  gereicht,  äusserlicb  ein  Vesicans  auf  den  Nacken 
gesetzt  und  dasselbe  mitUng.hydmrg.  ciuer.  und  C  rat.,  zu  gleichen  Thei- 
Ipii,  verbunden.  Auf  den  geschorenen  Kopf  applicirte  man  gleichfalls  an 
verschiedenen  Stellen  Vesicatore,  so  lange  bis  alle  Zeichen  von  Exsudation 
vollständig  gewichen  waren.  Nach  einem  Monat  verliess  der  Kranke  ge- 
sund ohne  alle  Anzeichen  eines  consecutiven  Gehirnleidens  die  Anstalt. 

Unter  den  Fällen  von  Apoplexie  sind  einige  durch  den  Ort  der 
Blutergiessung  in  die  Gehirnsubslanz  bemerkenswert!].  Bei  3  erfolgte 
dieselbe  in  die  Substanz  des  kleinen  Gehirns,  mit  Zerreissung  der- 
selben. Die  eine  dieser  Beobachtungen  wurde  im  Orel'schen,  t  im 
Kaluga'schen  Hospital  gemacht.  Alle  3  endigten  tödtiieh. 

In  das  Retschitza'sche  Hospital  (Gouvernement  Minsk)  wurde  ein 
vom  Blitze  Erschlagener  gebracht.  Bei  der  Untersuchung  fand  man 
Wunden  über  dem  linken  Scheitelbein  mit  Zerreissung  der  Kopfbe- 
deckungen, Fissur  der  Schädelknochen,  bloss  auf  deren  inneren 
Harke,  nach  der  Richtung  der  Pfeilnaht  und  eine  reichliche  Er- 
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giessung  flüssigen,  schwarzen  Blutes  in  die  Hirnhöhle.  Zugleich  er- 
wies sich  die  Leber  vergrößert  und  bis  6  Pfund  schwer  aus  deo 
Schnittflächen  floss  dunkles,  flüssiges  Blut  in  grosser  Menge. 


An  verschiedenen  Formen  physischer  Krankheiten  wurden  in 
den  Irrenhäusern  und  Hospitälern,  meist  der  Gouvernementsstädte, 
während  des  Jahres  1856  im  Ganzen  3616  behandelt,  Ton  denen 
2078  geheilt  und  gebessert  entlassen  wurden,  388  starben  und 
1150  verblieben.  Was  die  Zahl  der  in  den  verschiedenen  Hospitä- 
lern an  Geisteskrankheiten  Behandelten  betrifft,  so  ergaben  sich  fol- 
gende Ziffern : 

140  —  1 50  in  den  Hospitälern  zu  Charkow  und  Cherson, 
13ü — 140  »   »  »        »  Poltawa,  Jekaterinoslaw  und  Twer, 

120  — 130  »   »  »        »  Riga,  Kowno  und  Tschernigow,    % 

110— 120  •  »  •        »  Tambow  und  Kursk, 

100 — 110»»  »        »  Kaluga,  Woronesh,  Wilna  und  Ja- 

roslaw. 
90 — 100  »  »  »        »  Orel,  Simpheropol,  Nishny -Nowgo- 

rod, Podolsk  und  Tula, 
70 —  80  »  »  »        »  Rjasan,  Perm  und  Irkutsk, 

60  —    70  »   »  »        »  Wjatka  und  Nowgorod, 

50 —  60  »  »  »         »  Shitomir,  Wologda,  Wladimir,  Mo- 

hilew  und  Pskow, 
40 —   50»   »  »        »  Kischenew,  Pensa,Tobolsk,  Samara, 

Smolensk,  Rev.il  und  Astrachan, 
30 —   40  »  »  •>        b  Mitau,  Stawropol,  Simbirsk,  Minsk, 

Saratow,  Witebsk  und  Tomsk, 
20  —    30  »   »  »        »  Grodno,  Kowno  und  Archangelsk, 

10—   20  »   »  »         •  Petrosawodsk,  Tiflis,  Ufa  und  Ko- 

stroma. 
Unter  der  Gcsammlzahl  physischer  Störungen  geborten  ungefähr 
l  (561:3616)  dem  Säulerwahnsinn  an;  ausserdem  traf  man  am 
häufigsten  Manie  und  Monomanie  (c.  J),  weniger  häufig  Melancholie 
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und  am  seltensten  Korinen  krankhaften  Stumpfsinns  (Faluitas)  und 
Blödsinn. 

Der  habituelle  Missbrauch  spirituöser  Getränke  erschien,  wie 
früher,  als  ein**  der  häutigsten  Ursachen  der  Geistesstörungen.  Aus 
den  anatnnestischen  Datis  ergab  es  sich  im  Poltawa'schen  Hospital, 
dass  von  108  solcher  Kranken  nur  13  vorher  keinen  Missbraudi 
mit  Spintuosis  getrieben  hatten,  darunter  von  55  Männern  bloss  3. 
Dabei  bemerkten  die  beobachtenden  Aerzte  nicht  selten  in  den  er- 
sten Perioden  des  Irreseins  einige  allgemeine  Merkmale  von  Delirium 
tremens,  namentlich  oft  Zittern  der  Gliedmassen  und  der  Zunge,  so 
wie  auch  Visionen  von  lnsecten  und  Teufelchen,  und  in  Bezug  auf 
den  allgemeinen  Character  der  verschiedenen  Formen  von  Geistes 
Störungen,  das  Vorwalten  des  idiotischen  Elements,  in  Folge  allnrä- 
liger  Abstumpfung  der  Geistesfähigkeiien.  Im  Rjasan'schen  Hospital 
entdeckte  man  gleichfalls  in  vielen  Fällen  einen  ätiologischen  Zusam- 
menhang zwischen  dem  Missbrauch  geistiger  Getränke  und  psychi- 
schen Störungen. 

Unter  den  einzelnen  Beobachtungen  verschiedener  Formen  des 
Irreseins  sind  folgende  beachtungswerth. 

Am  31  sten  Januar  1856  kam  in  das  NowgorocKsche  Gouvernements - 
hospital  ein  tandmann  mit  völligem  Verlust  der  Geistesfähigkeiten.  Dabei 
war  sein  ganzer  Körper  mit  stark  entwickelten  Blattern,  im  Anfange  der 
Abtrockuungsperiode,  io  der  Form  einer  confluireuden  Kruste,  bedeckt. 
Nach  den  Angaben  der  Verwandten  war  der  Verstand  des  Kranken  vor 
dieser  Krankheit  völlig  in  Ordnung  gewesen.  Trotz  der  schweren  Krank- 
heit und  des  heftigen  Fiebers,  mit  adynamischem  Character,  bot  doch  der 
Zustand  des  Patienten  keine  Lebensgefahr  dar,  die  Ideen  waren  aber  völlig 
verwirrt.  Nachdem  er  auf  eine  an  ihn  gerichtete  Frage  aufmerksam  gehört 
hatte,  pflegte  er  eine  völlig  unpassende  Antwort  zu  geben,  wobei  man  be- 
merkte, dass  seine  Gedanken  entweder  mit  einem  Schwall  leerer  Worte 
schlössen,  oder  auch  ganz  unbeendigt  blieben.  Bei  weiterem  Verlaufe  der 
Krankheit  begann  der  an  einigen  Theilen  des  Körpers  eingetrocknete  Blat 
ternschorf  abzufallen,  der  Kranke  nahm  zusehend  an  Kräften  zu,  die  Ver- 
standesfähigkeiien  dagegen  kamen  aur  noch  mehr  in  Unordnung,  so  dass 
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weder  angeborene  Schadhaftigkeit,  noch  Güte  oder  Drohungen  im  Stande 
waren,  seinem  krankhaften,  thierischen  Cyuismus  Einhalt  zu  thun.  Einen 
ätiologischen  Zusammenhang  zwischen  dem  Gehirnleiden  und  dem  überaus 
reichlichen  Exanthem  vorausseszend,  welches,  in  eine  zusammenhängende 
Borke  verwandelt,  die  Poren  der  Haut  vollständig  verschluss,  fand  der 
behandelnde  Arzt  es  zweckmässig,  dem  Kranken  Sudorifera  innerlich  und 
alle  2  Tage  Bäder  von  30°  Rr  zu  verordnen,  und  wirklich  wichen  unter 
dieser  Behandlung  die  Symptome  der  Geistesstörung  im  Laufe  von  3  Wochen. 

Im  Berislaw'schen  Hospital  (Gouvernement  Cherson)  wurde  eine 
Manie  bebandelt,  welche  sieb  bei  einem  vollkommen  gesunden  Indivi- 
duum, in  Folge  von  Sonnenstich,  bei-t-22°Rr,  entwickelt  hatte.  Seit 
dieser  Zeit  begann  der  Kranke  zudeliriren,  blieb  aber  auf  den  Füssen 
und  fuhr  fort  zu  arbeiten.  Am  Abende  des  4ten  Tages  der  Krankheit 
erwachte  in  ihm  das  Verlangen  nach  Selbstmord ,  in  Folge  dessen 
er  sich  am  Halse  eine  tiefe  Wunde,  mit  transversaler  Trennung 
der  Trachea  und  des  Oesophagus,  zufügte.  In  diesem  Zustande 
ins  Hospital  gebracht,  delirirte  er  nicht  mehr  und  bat  Hebend  um 
Hälfe;  sobald  aber  die  Ligaturen  angelegt  waren,  begann  er  von 
Neuem  irre  zu  reden,  riss  dieselben  ab,  worauf  eine  abermals  ein* 
getretene  Blutung  das  Delirium  unterbrach.  Die  Behandlung  bestand 
in  Blutentziehungen,  Derivantien,  dem  innerlichen  Gebrauche  des 
Calomel  und  anderer  antiphlogistischer  Mittel.  Die  Genesung  erfolgte 
langsam  und  erst  nach  4  Monaten  konnte  der  Kranke  geheilt  aus 
der  Anstalt  entlassen  werden.  An  der  Stelle  der  Halswuude  war  ei- 
ne unbedeutende  Fistel  nachgeblieben. 

Im  Stawropol 'sehen  Hospital  wurde  eine  Manie  beobachtet, 
welche  sich  bei  einem  athletisch  gebauten  Individuum,  in  Folge  des 
Trunkes,  entwickelt  hatte  und  dadurch  interessant  war,  dass  der 
Kranke  während  der  Wuthanfälle  das  Verlangen  nach  erhöhter  Mus- 
kelthäligkeit  bisweilen  auf  eigentümliche  Weise  befriedigte.  Sich  in 
den  Hof  des  Krankenhauses  Bahn  brechend,  trug  er  nämlich  Stein« 
von  6  Pud  (240  Pfund)  so  lange  von  einem  Orte  zum  andern,  bis 
seine  Kräfte  völlig  erschöpft  waren;  seiner  Umgebung  dagegen  that 
er  kein  Leid  an.  Der  Fall  endigte  mit  Genesung. 
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Iui  Charkow'schen  Hospital  kam  eine  Mania  puerperal is  zur  Be- 
obachtung. Am  5ten  Tage  nach  einer  normalen  Entbindung  brach 
bei  der  Kranken,  unter  heftigen  Entzttngerscheinungen  im  Unterleibe, 
ein  ununterbrochenes  Delirium  aus,  mit  allen  Symptomen  einer  acu- 
ten Meningitis.  In  diesem  Zustande  wurde  sie  in's  Hospital  gebracht, 
wo  sie  nach  36  Stunden  starb.  Bei  der  Section  find  man  die  Hirn- 
häute entzündet,  mit  einer  reichlichen  Ansammlung  flüssigen  Exsu- 
dates zwischen  denselben;  im  Peritonaemum  und  in  den  Unterleibs- 
decken des  Uterus  und  der  Därme  starke  Injection  dunklen  Blutes 
mit  beigemischtem  Eiter,  in  der  Bauchhöhle  ein  reichliches  Exsudat 
Ton  gräulicher  Farbe,  mit  darin  suspendirten  fibrinösen  Flocken, 
die  Gebärmutter  unvollständig  contrahirt,  ihre  Höhle  faustgross,  an 
der  linken,  innern  Wand  noch  nicht  verwischte  Spuren  der  Anhef- 
tuog  der  Placenta,  in  der  Umgebung  derselben  Zeichen  von  Entzün- 
dung und  Eiterbildung  in  der  Uterinmasse  und  in  den  Venenge- 
flechten. 

Unter  den  Monomanien  zeichneten  sich  einige  durch  eine  auflal- 
lende Beschränktheit  der  falschen  Vorstellung  aus.  So  bestand  bei 
einem  Kranken  die  Geistesverwirrung  darin,  dass  er  in  der  Kirche 
seiner  Heimath,  dem  Altar  gegenüber  das  Bildniss  des  Wundertäters 
Nicolaus  vermisse;  über  Gegenstände  welche  hiemit  keinen  Zusam- 
menhang hatten,  urtheilte  er  ganz  vernünftig.  Ein  anderer  äusserte 
io  langen  Unterhaltungen  keine  Spur  von  Verstandesalteration,  so 
lange  man  nicht  einer  geliebten,  unlängst  verstorbenen  Person  er- 
wähnte. In  diesem  Falle  behauptete  er,  dieselbe  lebe  noch,  wobei 
sieb  das  Delirium  immer  mehr  entwickelte  und  steigerte.  Die  Mono- 
manie eines  Kranken  im  Shitomir'schen  Hospital  bestand  darin,  dass 
er  sieh  einbildete,  man  füttere  ihn  zu  Hause  mit  verdorbenem  Fleisch 
und  Aas,  wodurch  sein  Blut  und  Fleisch  in  faules  Zeug  verwandelt 
sei.  Diesen  Gedanken  im  Gespräche  entwickelnd,  pflegte  er  endlich 
zu  der  Ueberzeugung  zu  gelangen,  dass  er  ein  Heer  anführe  und 
commandirte  dabei,  ohne  Rücksicht  auf  die  Umgebung.  Vor  der  Ge- 
nesung entwickelte  sich  bei  ihm  ein  intermittirendes  Fieber. 

Im  Poltawa'schen  Hospital  wurde  nne  Geistesverwirrung,  in 
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Folge  von  Eifersucht,  bei  abnorm  gebildetem  Geschlechtsorgane  be- 
obachtet. Der  28jährige  Kranke,  von  blödsinnigem  Gesichtsausdruck, 
bildete  sich  ein,  seine  Frau  sei  in  seinen  Bruder  verliebt.  Dabei  be- 
trug er  sich  vollkommen  bescheiden,  zankte  mit  Niemandem,  legte 
Überhaupt  eine  unnatürliche  Schamhaftigkeit  an  den  Tag;  sobald  man 
aber  dessen  erwähnte,  dass  die  Frau  oder  der  Bruder  die  Absicht 
hätten,  ihn  zu  besuchen,  gerieth  er  inWuth  und  erhob  dabei  coustaut, 
als  Zeichen  der  Drohung,  die  geballte  Faust.  Der  Penis  dieses  Kranken 
war  im  Allgemeinen  schwach  entwickelt,  der  linke  Hode  bedeutend 
vergrössert,  der  rechte  dagegen  kaum  von  der  Grösse*  einer  Haseinuss. 

In  einem  andern,  in  demselben  Hospital  beobachteten,  Falle  ver- 
lor eine  49jährige  Frau,  Mutter  mehrerer  Kinder,  nach  einem  Aus- 
schlage und  Abscessen  am  ganzen  Körper,  den  Verstand,  indem  sie 
sieh  einbildete,  sie  sei  körperlich  neugeboren  und  von  neuem  Jung- 
frau geworden,  zu  dessen  Bestätigung  sie  willig  war  sich  einer  ge- 
burtshilflichen Untersuchung  zu  unterwerfen.  Gleichzeitig  mit  einer 
solchen  körperlichen  Umgestaltung,  wähnte  sich  die  Kranke  auch 
geistig  umgewandelt,  so  dass  sie  keiner  Religion  anzugehören  glaubte, 
obgleich  sie  die  Notwendigkeit  zugab,  irgend  eine  anzunehmen. 

Ebendaselbst  kam  endlich  ein  Fall  von  Pyromanie  bei  einem 
18jährigen  Mädchen,  mit  zarten  Gesichtszügen,  oflenem  undgradem 
Blicke,  vor.  Während  der  letzten  2  Jahre  war  sie  nicht  regelmässig 
menstruirt  gewesen.  Man  ergriff  sie  in  dem  Augenblicke,  als  sie  im 
Begriffe  stand,  einen  Brand  zu  stiften.  Die  aufmerksamste  Beobach- 
tung zeigte  bei  ihr  hiehach  nicht  ein  Symptom  des  Irreseins,  sie  be- 
antwortete alle  an  sie  gerichteten  Fragen  gern  und  verständig,  ge- 
stand aufrichtig  ihr  Verbrechen  und  gab  in  Bezug  aut  die  Veranlas- 
sung zu  einer  solchen  Handlung  an,  sie  habe  dieselbe,  in  einem 
Augenblicke  von  Umdüsterung  des  Verstandes,  wo  sie  ihrer  selbst 
nicht  bewusst  gewesen,  vorgenommen. 

Die  Behandlung  der  verschiedenen  Formen  von  Geisteskrank- 
heiten wurde  ihrem  Charaeter,  dem  Grade  und  den  offenbaren  oder 
präsumirten  Veranlassungen  angepasst,  so  wie  den  begleitenden  ob- 
jekiven Symptomen  der  pathologischen  Zustände. 
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Unter  den  im  Rjasaoschen  Hospital  Gebeilten  ist  ein  Fall  be- 
merkenswert!), wo  die  Manie  bann  Erseheinen  eines  intermittirenden 
Fiebers  fortblieb. 

Ein  athletisch  gebauter,  26jährigerLandmann,  wurde  mit  wüthendem 
Delirium  ins  Hospital  gebracht.  Er  schwatzte  ohne  Aufhören,  schrie,  sang, 
warf  sich  auf  die  Umstehenden  und  riss  sich  die  Kleider  vom  Leibe.  Un- 
mittelbar nach  der  Aufnahme  warde  ihm  eine  Venäsection  gemacht,  wel- 
che durch  Congestionen  zum  Kopf  angezeigt  schien.  Diese  gaben  sich  durch 
rothes,  aufgetriebenes  Gesicht,  injicirte,  gleichsam  aus  den  Höhlen  hervor- 
tretende Augen,  vollen,  harten,  doch  nicht  beschleunigten  Puls  (70  Schläge 
in  der  Minute),  zu  erkennen  Ausserdem  wurde  dem  Kranken  ein  Vesicans 
auf  den  Nacken  gesetzt  und  auf  den  Kopf  kalte  Ueberschläge  gemacht  and 
innerlieh  eine  kühlende  Mixtur  mit  Salpeter  verordnet,  welche  er  übrigens 
nicht  einnehmen  wollte«  Nach  diesen  Mitteln  verschwanden  die  Zeichen 
?on  Kopfcongestion,  der  Kranke  schlief  ein  und  war  darauf  ruhiger,  doch 
dauerte  das  Delirium  fort  und  die  Wuthanfalle  erneuerten  sich,  sobald  man 
ihm  vorschlug  Arznei  einzunehmen.  In  diesem  Zustande  hatte  er  sich  10 
Wochen  befunden,  als  er  plötzlich  ohne  alle  sichtbare  Ursache  von  einem 
vollständigen  Wechselfieberparozysmus  befallen  wurde;  unmittelbar  darauf 
trat  ein  freies  Intervall  ein  und  der  Kranke  kam,  wie  aus  einem  tiefen 
Schlafe  erwachend,  zu  sich,  fragte,  wo  er  sich  befinde  und  wie  er  in*s 
Hospital  gekommen  sei.  Am  nächstfolgenden  Tage  wiederholte  sich  der 
Paroiysmus,  bei  vollkommenem  Bewusstsein  des  Kranken.  Nach  dem  Ge- 
brauche von  Chinin  blieb  das  Fieber  am  6ten  Tage  weg,  nur  hatte  sich 
eine  unbedeutende  Obstmetion  der  Milz  und  in  Folge  dessen  Anasarca  ge- 
bildet. Alle  diese  Beschwerden  wichen  einer  tOtägigen  Milchkur,  worauf 
der  Kranke  geheilt  entlassen  werden  konnte. 

Im  Poltawa'schen  Hospital  kamen  2  ähnliche  Fälle  vor,  in  wel- 
chen sich  bei  der  Manie  Wechselfieber  ausbildete,  nach  dessen  Hei- 
lung sich  der  Verstandeszustand  der  Kranken  erheblich  besserte. 
Ebendaselbst  beobachtete  man  einen  Fall,  in  welchem  sich  bei  einem 
Maniacus  ein  Typhus  entwickelte,  nach  welchem  die  Erscheinungen 
des  Wahnsinns  nicht  wieder  auftraten,  dagegen  blieb  der  Kranke  in 
hohem  Grade  blödsinnig. 
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Im  Shilomir  scheu  Hospital  beobachtete  man  bei  Irren,  mit  wü- 
tlienden  Delirien,  gegen  Abend  kurze,  typische  Intervalle,  welche 
der  behandelnde  Arzt  benutzte,  um  dem  Kranken  zweistündlich  10 
Gran  Chinin  mit  £  Gran  Belladonna  zu  geben.  Anfangs  steigerte  die- 
ses Mittel  die  Wuthanfälle,  darauf  aber  blieben  sie  ganz  weg. 

Eine  Nymphomanie  wurde  im  Simbirsk  sehen  Hospital  glücklich 
durch  den  innerlichen  Gebrauch  des  schwefelsauren  Zinks  in  stei- 
genden Dosen,  von  £  bis  18  Gran,  geheilt. 


Die  endemische  Verbreitung  dos  angebornen  Blödsinns  im  Ir- 
kutzk'schen  Gouvernements  war  im  verflossenen  Jahre  der  Gegen- 
stand localer  Untersuchungen,  welche  nachwiesen,  dass  derselbe 
längs  der  Angora  und  im  Nishneudinsk'schen  Kreise,  ebendaselbst 
wo  der  Kropf,  doch  seltener  als  dieser,  vorkommt.  Darunter  fand  der 
Irkutzkische  Medicinalinspector  bei  seiner  Rundreise  durch  das  Gou- 
vernement in  dem  zur  Idin'schen  Steppeuverwaltung  gehörigen  Dorfe 
Kusnetzowa  eine  ganze,  aus  5  Knaben  von  5  bis  17  Jahren,  beste- 
hende Familie  Blödsinniger.  Die  Mutter  von  4  und  die  50jährige 
Grossmutter  des  letzten  besitzen  einen  bedeutenden  Kropf,  der  sich 
erst  vor  10  Jahren  gebildet  hat.  Aus  der  ersten  Ehe  hatte  sie  3 
vollkommen  gesunde  Kinder,  nämlich  2  Söhne  und  1  Tochter.  Diese 
Tochter  hinterliess  2  blödsinnige  Söhne  von  denen  1  zu  den  früher 
genannten  5  Knaben  gehört;  der  andere,  welcher  einem  wohlhaben- 
den Landmann  zur  Erziehung  Übergeben  ist,  zeichnet  sich  durch 
äusserst  beschränkte  Fähigkeiten  aus,  kann  kaum  sprechen  und  hat 
einen  wankenden  Gänsegang.  Die  übrigen  4  Blödsinnigen  stammen 
aus  der  zweiten  Ehe ;  die  beiden  altern  derselben  sind  taubstumm, 
die  Jüngern  hören  ein  wenig.  Alle  4  können  kaum  auf  den  Füssen 
stehn,  die  Kniee  und  der  untere  Theil  der  Wirbelsäule  sind  nach 
innen  verbogen  (Lordosis),  der  Bauch  ragt  nach  vorn  hervor,  der 
Gang  ist  schwankend,  unsicher.  Im  Sommer  laufen  sie  auf  die  Wie- 
sen hinaus  und  essen,  gleich  dem  Vieh,  ein  gewisses  Gras. 
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Einer  prophylaktischen  und  activen  Behandlung  der  Wasserscheu 
nach  dem  Bisse  wuth kranker  Thiere  wurden  in  den  Civil hospitälern 
76  Kranke  unterworfen,  von  welchen  23,  bei  denen  sich  Hundswuth 
äusserte,  starben.  Von  den  verschiedenen  Heilmethoden  wurde  im 
Tschernigow'schen  Gouvernement  in  7  Fällen  das  Mittel  der  Gräfin 
Wjastmski  versucht,  doch  waTen  die  Resultate  nicht  überzeugend, 
weil  es  nicht  mit  Sicherheit  ausgemacht  war,  ob  die  Gebissenen  von 
wirklich  wuthkranken  Thieren  verletzt  worden.  Im  OrePschen  Hos- 
pital benutzte  man  in  8  Fällen  innerlich  eine  Pflanze,  Campanula 
eonglomerata,  welche  in  jener  Gegend  als  Volksmittel  bekannt  ist. 
Dabei  wurden  die  Wunden,  wie  gewöhnlich,  geätzt.  Die  Kranken 
blieben  5  Wochen  gesund;  ob  sich  nicht  in  der  Folge  die  Krankheit 
noch  äussern  wird,  ist  nicht  zu  bestimmen.  Fälle  von  spätem  Aus- 
brach kamen  in  den  Gouvernements  Kiew  (nach  2  Monaten)  und 
Nisliny-Nowgorod  (nach  6  Monaten)  vor.  Im  Hospital  zu  Zywilsk 
(Gouvernement  Kasan)  wurde  ein  Kranker  behandelt,  der  von  einem 
Kettenhunde  gebissen  worden  war,  welcher  keine  Anzeichen  von 
Wuth  darbot.  Nachdem  der  Patient  aus  der  Anstalt  entlassen  wor- 
den, brach  bei  ihm  eine  tödtlich  endigende  Wasserscheu  aus. 


Unter  den  einzelnen  Beobachtungen  aus  den  übrigen  Krank- 
beitscstegorien  sind  folgende  beachtungswerth. 

Luxation  des  4ten  Halswirbels,  zufällige  Reposition  durch  einen  Fall 

aus  dem  Bette,  Ausgang  in  Genesung. 

Ein  3  8 jähriger  Kranker  wurde  am  17ten  October  1856  in  comatöseo 
Zustande  in  das  Mohilew'sche  Gouvernementshospltal  gebracht.  Es  kostete 
grosse  Muhe  ihn  iu  erwecken,  wobei  er  ungern  und  unverständlich  auf 
die  an  ihn  gerichteten  Fragen  antwortete;  die  Respiration  war  oberflächlich 
und  beschleunigt,  der  Kopf  nach  hinten  und  rechts  geneigt,  und  zwar  so, 
dass  das  Gesicht  sich  beinahe  in  gleichem  Niveau  mit  den  Schultern  be- 
fand, der  Schildknorpel,  besonders  das  Poraum  Adami,  trat  auffallend  stark 
hervor, -die  Haut  des  Nackens  war  in  Falten.  Der  Kranke  konnte  weder 
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sitaen  noch  stehen,  sondern  lag  beständig,  wobei  er  sieh  bemühte,  Jie 
Wirbelsaule  bogenförmig  gekrümmt  zu  erhalten.  Bei  der  Untersuchung  er- 
gab sich  eine  Luxation  zwischen  dem  3ten  und  4ten  Halswirbel,  wobei 
der  4te  annähernd  um  J"  eingedrückt  war,  während  der  3te  hervor- 
ragte. Als  Veranlassung  der  Luxation  erwies  sich  ein  heftiger  Schlag 
in  den  Nacken,  mit  einem  Holzscheite,  worauf  der  Kranke  besinnungs- 
los hingestürzt  und  in  diesem  Zustande  in  einen  untiefen  Fluss  gewor- 
fen war. 

Alle  Versuche,  die  Luxation  zu  reponiren,  blieben  in  den  ersten  Ta- 
gen fruchtlos.  Zur  Verminderung  der  Blutcongestion  zum  Kopfe  und  zur 
Beseitigung  der  localen  Entzündung  wurden  wiederholt  Blutegel  an  die 
Halswirbel  gesetzt,  innerlich  Calomel  mit  Jalappe  verordnet,  wonach  sich 
der  Kranke  erleichtert  fühlte.  Vom  SOsten  bis  zum  28sten  October  wurden 
täglich  vergebliche  Reposition?  ersuche  angestellt.  In  der  Nacht  vom  2 taten 
auf  den  3  Osten  October  fiel  der  Kranke  unversehens  vom  Bette  und  fühlte 
ein  Knacken,  worauf  er  den  Kopf  ungehindert  nach  allen  Seiten  hin  zu 
wenden  begann.  Es  war  klar,  dass  die  Reposition  durch  den  Fall  von  selbst 
zu  Stande  gekommen,  und  der  Kranke  konnte  nach  wenigen  Tagen  die  An- 
stalt gesund  verlassen. 

Im  Tarabow'schen  Hospital  wurde  gleichfalls,  in  Folge  eines 
Falles  von  einem  hohen  Bauine  auf  den  Rücken,  eine  Luxation  des 
Iten  Brustwirbels  nach  innen,  mit  Fractur  der  proc.  spinosi  dessel- 
ben unddesSten,  beobachtet  Hier  boten  sich  alle  Erscheinungen  von 
Gompression  des  Rückenmarkes  dar:  bei  heftigem  Schmerz  im  Rücken 
und  in  der  Brust,  war  die  Respiration  unvollständig  und  oberflächlich, 
in  den  unteren  Extremitäten  Paralyse,  hartnäckige  Stuhlverstopfung, 
mit  Aufgetriebenheit  des  Unterleibes  und  heftigem  Erbrechen,  Harn- 
verhaltung und  Kälte  des  Rückens  und  der  Extremitäten,  Fieber  fehlte, 
der  Puls  war  klein  und  schwach.  Am  Uten  Tage  nach  dem  Fall  er- 
folgte der  Tod.  Bei  der  Section  fand  man  eine  Dislocation  des  Iten 
Wirbels  nach  vorn  in  die  Brusthöhle  und  dieser  Stelle  entsprechend 
eine  Erweichung  des  Rückenmarkes,  wobei  die  graue  und  weisse 
Substanz  sich  nicht  von  einander  unterscheiden  Hessen,  im  Rücken- 
markskanale  eine  grosse  Menge  coagulirten  Blutes  und  etwas  ober- 
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halb  der  erweichten  Stelle  ein  blutiges  Extravasat  in  die  Rücken- 
markssubstanz. 

Im  Nowgorod 'sehen  Hospital  endigte  ein  Fall  von  Verletzung 
der  Wirbelsäule  durch  einen  Fall,  mit  Paralyse  der  untern  Extremi- 
täten und  der  Harnblase,  gleichfalls  tödtlich.  Die  Leichenöffnung  er- 
gab eine  Zerreissung  des  den  letzten  Brust-  mit  dem  ersten  Lenden« 
wirbel  verbindenden  Knorpels,  im  Rttckenmarkskanale  eine  Bluter- 
giessung  und  den  untern  Theil  des  Rückenmarkes  in  Erweichung 
übergegangen. 

Ein  mit  der  Mund-  und  Brusthöhle  wmmunicirender  Abscess  der  seit" 
liehe*  Halsparthie;  tödtlicher  Ausgang  durch  Oeffnung  des  Abscesses  in 

die  Brusthöhle. 

Ein  jugendlicher  Kranker  kam  am  3  Osten  Juni  mit  einem  Ahscesre, 
der  in  den  Rachen  hineinragte  und  mit  seinem  uutern  finde  das  Schlüssel- 
bein erreichte,  in  das  Mftau'sche  Hospital.  Beim  Schlingen,  Hosten  und 
andern  örtlichen  Bewegungen  fühlte  er  bedeutende  Behinderung.  Nach  an- 
hakendem Gebrauche  erweichender  Umschläge  öffnete  sich  am  4ten  Joli 
der  Abscess,  zur  grossen  Erleichterung  des  Kranken,  in  die  Mundhöhle. 
Am  nächstfolgenden  Tage  traten  völlig  unerwartet  die  heftigsten  Schmer* 
zen  in  der  rechten  Seite  der  Brust  auf,  und  zugleich  wurde  die  Respiration, 
ohne  erhebliche  Fiebererscheiftungen,  überaus  schwierig;  so  dass  man  an- 
nahm, der  Abscess  habe  sich  einen  Weg  in  die  Brusthohle  gebahnt.  Diese 
Erscheinungen  dauerten  bis  zum  toten  Juli  ununterbrochen  fort.  Am  Mor- 
gen dieses  Tages  starb  der  Kranke  plötzlich,  indem  er,  nach  einer  ruhig 
zugebrachten  Nacht,  aus  dem  Bette  stieg.  Die  Richtigkeit  der  Diagnose 
bestätigte  sich  durch  die  Leichenöffnung,  im  Pleurasäcke  fanden  sich  eine 
Gherergiessung  und  uberdiess  in  der  rechten  Lunge  Cavernen,  welche  mit 
dem  Abseesse  in  Verbindung  standen 

Ein  mit  JLungenobscessen  cowmunicirmder  Congestionsabscess  auf  dem 

Rücken. 

Eine  20jährige,  mittelmäßig  gebaute  Bäuerin  hatte  zu  Hause  während 
3  Wochen  an  Typhus  mit  Husten  gelitten,  wonach  sich  ein  Con gestio ns- 
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abscess  auf  dem  Rücken  bildete.  Die  Patientin  kam  am  8ten  Juni,  äusserst 
abgezehrt,  mit  Asthma,  hektischem  Fieber  und  12tägigem  Durchfall  in  das 
Grodno'sche  Hospital ;  dabei  hatte  sie  einen  leichten  Husten  ohne  Auswurf 
und  auf  der  rechten  Seite  des  Rückens  nahm  ein  enorm  grosser,  halbkugel- 
formiger  Abscess  die  Ausdehnung  von  der  Mitte  des  Schulterblattes  biS 
zum  Rande  der  letzten  Rippen,  und  von  der  Wirbelsäule  bis  zur  Achsel- 
höhle ein.  Die  Auscultation  wies  ein  tiefes,  chronisches  Brustleiden,  na- 
mentlich der  rechten  Lunge  nach;  der  Ausgang  der  Krankheit  schien  un- 
bedingt todtlich.  In  der  3ten  Woche  nach  der  Aufnahme  öffnete  sich  der 
Abscess  im  untern  Theile  und  seit  dieser  Zeit  begann  sich  der  Zustand  der 
Kranken  zu  bessern,  alle  oben  erwähnten  krankhaften  Symptome  ver- 
schwanden allmählig ,  die  Kräfte  restaurirten  sich ,  der  Körper  nahm  zu, 
nur  an  der  Stelle  der  Abscessöffnung  blieb  ein  fistulöses  Geschwür,  mit  ei- 
nem überaus  langen  Kanal,  der  zwischen  den  Muskeln  bis  zum  obern 
Theil  des  Schulterblattes  führte,  und  aus  welchem  Anfangs  gelber  Eiler, 
in  grosser  Menge  abfloss.  Doch  auch  diese  Secretion  verminderte  sich  mit 
jedem  Tage  und  hörte  endlich  in  den  ersten  Tagen  des  August  ganz  auf  Bis 
zum  17ten  desselben  Monats  war  der  Zustand  der  Patientin  befriedigend. 
Um  diese  Zeit  erkrankte  sie  an  der  Ruhr,  zugleich  erneuerte  sich  der  Hu- 
sten und  der  Ausfluss  aus  dem  Geschwüre,  und  am  4ten  September  er- 
folgte der  Tod. 

Bei  der  Section  fand  man  die  rechte  Lunge  im  Zustande  der  Hepati- 
sation, alle  Lappen  derselben  unter  einander  und  mit  dem  Rippenfelle 
durch  feste  Adhäsionen  verwachsen,  besonders  die  obern  und  hintern  Par- 
thien  der  3ten  und  4ten  Rippe  gegenüber.  An  dieser  Stelle  drang  der 
erwähnte  Fistelgang  fast  horizontal  nach  innen,  tief  in  die  Substanz  der 
rechten  Lunge  hinein,  wohin  der  Eiter  aus  einer  Menge,  in  der  Substanz 
der  rechten  Lunge  zerstreuter,  Abscesse  zusammeofloss.  Da  wo  der  innere 
Eitergang  in  den  äussern  überging,  war  der  Rand  der  4ten  Rippe  von 
Caries  ergriffen.  In  der  linken  Lunge  fand  man  noch  nicht  in  Erweichung 
übergegangene  Tuberkeln,  die  Herzwandungen  waren  erweicht,  das  Vo- 
lumen der  Leber  vergrössert,  auf  der  Schleimhaut  der  dicken  Därme  folli- 
culäre  Geschwüre. 


^  241  — 

Tuberkulose  des  Larynx;  Abscess  der  hinlern  fVand  desselben ,  mit 
Zerstörung  des  Ringknorpels;  —  Ausgang  in  Tod. 

Die  tuberkulöse  Affection  des  Kehlkopfs  hatte  sich  bei  einem  Kranken 
des  Wenden-schen  Hospitals  (Gouvernement  Livland)  während  eines  typhö- 
sen Fiebers  entwickelt,  an  welchem  er  schon  vor  seiner  Aufnahme  im 
Hospital  gelitten  hatte.  Hier  characterisirte  sich  die  Krankheit  durch  alle 
Symptome  der  Kehlkopf-Schwindsucht:  quälende,  bohrende  Schmerzen,  be- 
sonders heftig  an  der  hinteren  Wand  des  Kehlkopfs,  verbreiteten  sich  von 
hier  aus  auf  die  Ohren  und  begleiteten  jeden  Versuch,  feste  oder  flussige 
Speise  zu  verschlingen;  dabei  heftiger  und  anhaltender  Husten,  doch  völlig 
ohne  Auiumrf.  Unter  den  Zeichen  langsamer  Abzehrung  erfolgte  im  Hos- 
pital der  Tod. 

Bei  derSection  erwiesen  sich  der  ligamentöse  Apparat  und  die  Schleim- 
haut des  Kehlkopfs  unversehrt,  nur  stark  Ödematös;  der  Schildknorpel  war 
gleichfalls  unverletzt,  an  der  hintern  Wand  des  Kehlkopfs  jedoch  der  Ring- 
knorpel völlig  zerstört  und  in  einem,  mit  dünnem,  gräulich-gelbem  Eiter 
erfällten  Abscesse  gelegen.  Die  aus  fibrösem,  unter  der  Schleimhaut  liegen- 
dem Zellgewebe  gebildeten  Wände  des  Abscesses  waren,  in  Folge  einer 
feltig-gallertatrigen  Ausschwifzung,  um  das  2  —  3  fache  verdickt,  wodurch 
die  Üeflnung  des  Abscesses  verhindert  worden  war  und  derselbe  die  Grösse 
einer  Wallmiss,  mit  einer  Ausbuchtung  nach  hinten,  erreicht  hatte.  Die 
Schwierigkeit  beim  Schlingen  war  durch  die  Bildung  dieses  Abscesses  und 
durch  den  Druck,  welchen  derselbe  auf  den  Kehlkopf  ausübte,  bedingt 
worden.  Die  Lungen  boten  keine  tuberkulösen  Ablagerungen  dar;  im  Dick- 
darme und  in  der  Gegend  der  Bauhini'schen  Klappe  fanden  sich  Spuren 
'&rheilter  Geschwüre,  wahrscheinlich  typhösen  Ursprungs. 

Allgemeine  Tuberkulose  des  Körpers;  tuberkulöse  Geschwüre  des  Kehl- 
kopfs und  der  Luftröhre;  —  Ausgang  in  Tod. 

Eine  25jährige  Kranke  kam,  nach  4monatlichem  Leiden,  in  folgendem 
Zustande  in  das  Shitomir 'sehe  Hospital:  Abmagerung  des  Körpers,  eingefallene 
Waogen  und  Augen,  leidender  Gesichtsausdruck;  Verlust  der  Stimme,  häu- 
figer, heiserer,  erstickender,  in  Folge  übermässiger  Anstrengung,  nicht 
selten  von  Erbrechen  begleiteter  Husten;   Auswurf  eines  trüben,  dicken, 
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klebrigen,  gräulichen  Schleimes,  mit  gelblich  rothen  Streifen;  Asthma, 
pfeifende  Inspiration,  unter  grosser  Anstrengung  der  Halsmuskeln  und 
Riickwärtsbeugung  des  Kopfes;  häufige  Erstickungsnoth  und  das  Gefühl  ei- 
nes fremden  Körpers  in  der  Stimmritze,  in  Folge  von  Oedem  derselben 
und  Geschwürbildung  im  Kehlkopfe.  Bei  der  Auskultation  horte  man  ein 
Glucken  in  der  obern  rechten  Brust  hallte  und  feuchtes  Rasseln  in  der  Un- 
ken Claviculargegend,  bei  der  Percussioo  einen  tympanitischen  Ton.  Die 
Rippen  der  rechten  Seite  waren  eingefallen  und  unbeweglich;  der  Herz- 
schlag unruhig,  der  Puls  schnell,  häufig  und  klein;  dabei  hectischer  Seh  weiss 
und  Durchfall.  Die  örtlichen  Symptome  deuteten  aufOedem  des  Kehldeckels, 
Verengerung  des  Kehlkopfs  und  Kehlkopfsschwindsucht,  mit  Tuberkulose 
der  Lungen,  der  Bronchial-  und  Mesenterialdriisen.  Die Behandluug  konnte 
bloss  eine  palliative  und  euthanasische  sein,  der  Tod  war  unabwendbar  und 
erfolgte  40  Tage  nach  Aufnahme  der  Patientin  im  Hospital.  Die  Section 
bestätigte  die  Diagnose:  die  Schleimhaut  und  das  submueöse  Zellgewebe 
des  Kehlkopfs  und  der  Luftröhre  fanden  sich  an  vielen  Stellen  durch  Eite- 
rung und  Versch wärung  zerstört,  der  Kehldeckel  ödematös,  die  Schleim- 
haut desselben,  vorzüglich  an  den  Rändern,  geschwollen,  blass  gallertartig 
und  beim  Einschnitt  floss  eine  durchsichtige  Flüssigkeit  tropfenweise  ab. 
In  demselben  Zustande  befand  sich  die  Schleimhaut  der  obern  und  untern 
Stimmbänder,  der  obere  und  mittlere  rechte  Lungenlappen  durch  tuberkulöse 
Cavernen  zerstört,  der  untere  im  Zustande  tuberkulöser  Hepatisation.  Die 
Lungenlappen  waren  mit  einander  und  mit  den  Rippen  verwachsen,  die 
linke  Länge  von  Tuberkeln  infiltrirt. 

Tuberkulose  der  Lunge,  und  des  Brustbeins*  mit  Zerstörung  desselben; 

Eitersenkung  gegen  den  Herzbeutel  hin;  consecutive  Entzündung  und 

eitrige  Exsudatbildung  in  demselben;  —  Ausgang  in  Tod. 

In  das  Pawlograd'sche  Hospital  (Gouvernement  Jekaterinoslaw)  kam 
am  29sten  September  ein  Kranker,  mit  erschwerter  Respiration,  Brust- 
schmerz und  Husten,  mit  blutigem  Auswurf.  Die  Veranlassung  seiner 
Krankheit  schrieb  er  einem  Schlage  gegen  die  Brust  mit  einem  schweren 
Körper  zu,  doch  fand  man  bei  der  Inspection  nirgends  Zeichen  einer 
Contusion.  Beider  Auscultation  erschien  das  vesiculäre Athinen  geschwächt, 
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im  untern  rechten  Lappen  Crepitation.  Die  Krankheit  wurde  als  Lungen- 
entzündung diagnosticirt.  Am  3ten  Tage  zeigte  sich  seitlich,  rechts  am 
Brustbein,  ein  blauer  Fleck,  in  den  folgenden  Tagen  bildete  sich  an  die- 
ser Stelle  ein  Abscess,  nach  dessen  Oefinung  sich  im  Sternum  ein  cariöser 
Gang  wahrnehmen  Hess.  Unterdessen  nahm  die  Pneumonie  zu,  gleichen 
Sehritt  mit  der  Abmagerung  haltend,  endlich  entwickelten  sich  pyämische 
Erscheinungen  und  am  21sten  October  erfolgte  der  Tod.  —  Bei  der  Sec- 
tion  erwies  sich  das  Sternum  der  Quere  nach  von  Caries  zerstört,  die  Me- 
dollarsubstans  ringsum  eitrig  infiltrirt.  Von  hier  drang  der  Eiter  in  die 
äussere  Oberfläche  des  Knochens,  nach  rechts,  gegen  den  Hautabscess  hin 
and  nach  innen,  wo  er  das  subseröse  Zellgewebe  infiltrirte,  gegen  den 
Herzbeutel  hin.  Dieser  letztere  war  durch  Pseudomembranen  verdickt, 
welche  sich  vor  Kurzem  auf  der  innern  Fläche  gebildet  hatten  und  gleich- 
falls Biter  enthielten.  Auf  der  Oberfläche  des  Herzens  fand  man  flockige 
eitrig  infiltrirte,  entzündliche  Ablagerungen,  im  Herzbeutel  ein  schmutzig- 
triibes,  blutiges,  mit  Eiter  vermischtes  Exsudat,  im  untern  Lappen  der 
rechten  Lunge,  eine  umfangreiche  Caverne,  in  deren  Umgebung,  an  ver- 
schiedenen Stellen,  Irische  Tuberkelablagerungen,  Cavernen  von  kleinerem 
Umfange  und  hin  und  wieder  circumscripta  Hepatisation  des  Lungenge- 
webes. 

Tuberkulose  der  Lungen  und  üärme,  mit  tödtlichem  Atisgange;  Abscess 
der  rechten  Lunge,  ohne  Communication  mit  den  Bronchialästen;  tuber- 
kulöse Geschwüre  der  dicken  Därme. 

Ein  2 7 jähriger  Kranker  kam  in  das  Wenden'sche  Hospital  (Gouver- 
nement Livland),  mit  hectischem  Fieber  und  anhaltendem,  kurzem  Husten, 
ohne  Auswurf.  Die  objective  Untersuchung  wies  Infiltration  der  rechten 
Lunge,  in  grosser  Ausdehnung,  nach.  Vor  dem  Tode  entwickelte  sich  bei 
dem  Kranken  colliquativer  Durchfall,  welcher  in  3  Wochen  dem  Leben 
des  Patienten  ein  Ende  machte. 

Bei  der  Section  erwies  sich  die  ganze  rechte  Lunge  in  einen  Abscess 
verwandelt,  durch  welchen  sich  an  einigen  Stellen  noch  unzerstörte  Ueber- 
reste  der  Lungensubstanz  hinzogen.  Mit  den  Bronchialästen  hatte  der  Ab- 
scess durchaus  keine  Verbindung.  Die  Schleimhaut  der  Dickdärme  war 


-  244  — 

ödematös  und  von  einer  Menge  tuberkulöser  Ablagerungen,  mit  Versehwä- 
rung  in  verschiedeneu  Stadien,  bedeckt.  Die  letztern  fanden  sich  am  zahl- 
reichsten im  Dickdarme,  wo  die  Schleimhaut  in  dem  Grade  verdickt  er- 
schien, dass  das  Darmrohr  beinahe  geschlossen  war. 


Wassersucht  des  Herzbeutels;  —  Ausgang  in  Genesung. 

Ein  25jähriger  kräftig  gebauter  Kranker   wurde  am  2 Steten  Novem- 
ber in  das  St.  Petersburger  Hospital  für  gemeine  Arbeiter,  mit  Schwäche, 
Schmerz  im  Kopfe  und  im  linken  Hypochondrium,  aufgenommen.  Dabei 
war  der  Stuhl  verhalten,  der  Unterleib  aufgetrieben,  die  Zunge  unrein, 
weiss,  der  Puls  beschleunigt,  die  Temperatur  des  Körpers  erhöht.  Der  Pa- 
tient hatte  an  den  beschriebenen  Zufallen  zu  Hause  schon  12  Tage  gelitten. 
Im  Hospital  wurde  ihm  innerlich  1  Gran  Calomel,  abwechselnd  mit  einer 
Auflösung  von   salpetersaurem  Natron,    äusserlich  Schröpfköpfe  an   das 
linke  Hypochondrium  verordnet,  doch  brachte  der  2tagige  Gebrauch  der 
genannten  Mittel  keine  Erleichterung  und  die  Stuhlverhaltung  dauerte  fort. 
Es  wurde  eine  Emulsion  aus  Ol.  ricini,  zweistündlich  zu  einem  EsslöfFe! 
voll,  verschrieben  und  abermals  Schröpfköpfe  an  des  linke  Hypochondrium 
gesetzt.  Am  24sten  November  hatte  der  Kranke  4  Stuhle  gehabt,  das 
Fieber  aber  zugenommen;  es  war  Durst  vorhanden,  die  Zunge  trocken.  E> 
wurde  eine  ölige  Mixtur,  mit  salpetersaurem  Natron,  verordnet,  welche  der 
Kranke,  ohne  alle  Erleichterung,  während  der  nächstfolgenden  3  Tage 
nahm.  Am  27sten  erschien  heftiger,  Tag  und  Nacht  anhaltender,  trackner 
Husten,  auch  der  Schmerz  im  linken  Hypochondrium  nahm  noch  zu.  Bei  Un- 
tersuchung der  Brust  fand  man  in  den  Lungen  nichts  besonderes,  die  Herz- 
schläge dagegen  hörte  man  gleichsam  entfernt,  sie  waren  beschleunigt  und 
verstärkt.    Es  schien  klar,   dass  sich  Entzündung  des  Herzbeutels,  mit  hy- 
dropischer  Ausschwitzung,  gebildet  habe.  Auf  die  linke  Seite  der  Brost 
wurde  dem  Kranken  ein  grosses  Vesicans  gesetzt,  innerlich  Intus,  herb, 
digital,  (aus  12  Gran)  mit  9j  verdünnter  Salpetersäure,  auf  24  Stunden, 
verschrieben.  Am  28sten  fühlte  sich  der  Kranke  besser,  der  Schlaf  war 
ruhiger  und  nicht  von  Husten  unterbrochen,  die  Hitze  minderte  sich  aH- 
mälig,  die  blassbläuliche  Färbung  des  Gesichtes  wurde  naturlicher,   die 
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Herzschläge  allmälig  regelmässiger,  ruhiger  and  deutlicher  und  nach  9tägi- 
gem  Gebrauche  der  erwähnten  Mixtur  konnte  der  Kranke  als  genesen  be- 
trachtet werden. 

Tuberkulose  der  Lungen;  Erweiterung  des  Herzens  mit  Atrophie  der 
Ventrikel;  —  Tod  durch  Zerreissung  des  rechten  Ventrikels  und  Blut- 

erguss  in  den  Herzbeutel. 

Ein  6 4 jähriger  Kranker  wurde  mit  Tuberkelschwindsucht  in  das  Shi- 
tomirsche  Hospital  aufgenommen,  wo  nach  3  Tagen,  unter  euthanasischer 
Behandlung,  der  Tod  erfolgte.  Kurz  vorher  hatte  man  ein  Zittern  der  vor- 
dem Brustwand,  ähnlich  dem  ungewöhnlich  häufigen  Zittern  eines  unbe- 
stimmt wogenden  und  zuckenden  Korpers,  in  der  Brusthöhle  bemerkt,  eine 
Erscheinung,  welche  durch  das  unregelmässig  sich  contrahirende  Herz 
bedingt  wurde. 

Die  Leichenöffnung  zeigte  den  Herzbeutel,  von  der  Grösse  eines  Kin- 
derkopfes, symmetrisch  in  der  Präcordiialgegend  gelagert,  mit  seinem  Cen- 
traltheile  des  Mediastinum  anticum  einnehmend  und  sich  gleichmässig  nach 
den  Seiten  hin  ausdehnend,  wobei  er  mit  seinen  seitlichen  Parthien  über 
die  Verbindungsstelle  der  Rippenknorpel  mit  den  Rippenknochen  hinaus- 
ragte. Oben  grenzte  er  an  das  Interstitium  intercostale  der  3ten  und  4ten 
Rippe,  nach  unten  an  die  Spitze  des  Schwertfortsatzes.  Bei  dieser  Lage- 
rung, reichte  die  Wölbung  des  auf  das  Zwerchfell  gestützten  Herzbeutels 
so  tief,  dass  das  Speculum  Helmontii  dem  Niveau  der  7ten  Rippe  ent- 
sprach. Derselbe  hatte,  durch  den  durchschimmernden  blutigen  Erguss, 
eine  kirschrothe  Farbe.  Diese  Blntergiessung  war  aus  einer,  t"  langen, 
Spalte  erfolgt,  welche  an  der  vordem  Wand  des  rechten,  umfangrei- 
chen und  mit  einem  eben  solchen  Coagulum  erfüllten  Ventrikels  ent- 
standen war.  Im  linken  Ventrikel  und  in  den  Atrien  fand  man  eine  ähnli 
ehe  Ueberföllung  mit  coagulirtem  Blute.  Alle  Herzhöhlen  waren,  dem  Au- 
genmasse nach,  ungefähr  um  das  Doppelte  erweitert,  die  Muskulatur  welk, 
aschfarben,  die  rechte  Lunge  abgeflacht,  mit  tuberkulösen  Cavernen  und 
Kiterheerden  erfüllt,  in  den  Cavernen  eine  gelblich  gefärbte,  wässrige 
Flüssigkeit.    I  eberdies  entdeckte  man  alte  Verwachsungen   der  rechten 
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Lunge  mit  den  Rippen  und  dem  Herzbeutel.   Die  linke  Lunge  war  mela- 
nolisch  mit  lobulärer  Hepatisation. 

Aneurysma  der  Abdominalaorta;  beständige  Schmerzen  in  der  Magen- 

gegend;  —  Ausgang  in  Tod. 

Ein  kräftig  gebauter,  hoch  gewachsener  Kranker,  von  frischer  Ge- 
sichtsfarbe, der  im  Mitau'schen  Hospital  häufig  wegen  Magenschmerzen 
behandelt  worden  war,  kam  am  1.  November  abermals  in  dasselbe 
mit  den  Symptomen  eines  gaäro-rheumatischen  Fiebers  und  den  gewohn- 
ten Schmerzen  in  der  Magengegend.  Die  Fiebererscheinungen  verschwan- 
den in  wenigen  Tagen,  nicht  aber  die  Magenschmerzen.  Bei  völliger  Ab- 
wesenheit objektiver  Merkmale  einer  organischen  Alteration  dieses  Ein- 
geweides und  dem  kräftigen,  gesunden  Ansehn  des  Kranken  Hess  sich  auf 
Simulation  Verdacht  schöpfen.  Den  krankhaften  Erscheinungen  estspre- 
chend, wurden  Schröpfköpfe  gesetzt,  Emulsionen  und  andere  Hülfsmittel 
angewandt,  doch  die  Krankheit  dauerte,  mit  geringen  Schwankungen  un- 
verändert his  zum  26sien  November  fort.  An  diesem  Tage  fand  man  am 
Morgen  den  Patienten  todt  im  Bette. 

Die  Section  ergab  einen  Erguss  flüssigen  Blutes  in  die  Bauchhöhle, 
im  Magen  ein  grosses  Blutcoagulum,  nach  dessen  Entfernung  eine  Ge- 
schwulst mit  einer  blutigen  Oeffnung  in  der  Mitte  entdeckt  wurde.  Bei  nä- 
herer Untersuchung  erkannte  man  ein  Aneurysma  der  Bauchaorta,  das, 
rechts  mit  der  Magenwand  verwachsen,  in  der  Mitte  gerissen  war.  Der 
Magen  und  alle  übrigen  Organe  erwiesen  sich  gesund. 

Im  Skwi raschen  Kreishospital  (Gouv.  Kiew)  wurde  ein  Aneu- 
rysma der  ArL  poplitea,  mit  lödtlicheu»  Ausgang  in  Gangrän  und 
Zcrreissung  des  aneurysmatischen  Sackes,  beobachtet. 


Penetrirende  Stichwunde  der  Brust;  subcutanes  Emphysem;  —  Ausgang 

in  Genesung. 

Am  Uten  April  kam  in  das  Tambow'sche  Hospital  ein  gefangener 
Araber,  mit  2  Stichwunden  in  die  Schulter  und  einer  dritten  in  die  rechte 
Axillargegend,  welche  er  am  Tage  der  Aufnahme  in  einem  Streite  erhalten 
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kitte.  Die  Schulterwunden  boten  nichts  Besonderes  dar,  die  £"  lange  Brust- 
wunde  aber  drang  zwischen  der  3ten  und  4ten  Rippe  in  die  Brusthöhle. 
Die  Luft  ging  bei  jeder  In-  und  Exspiration  pfeifend  aus  und  ein,  Blutab- 
gaog  iand  nicht  statt.  Bei  der  acustischen  Untersuchung  der  rechten  Brust- 
hafte  hörte  man  leinen  hellen,  beinahe  tympanilischen  Percussionston,  das 
Alhmungsgeriusch  war  auflallend  schwächer,  als  links  und  die  Exspiration 
aadauernder  und  beinahe  bronchial.  Der  Zustand  des  Patienten  versprach 
keinen  gunstigen  Ausgang,  die  Respiration  war  überaus  häufig  und  geschah 
mit  Anstrengung,  die  ausgeathmete  Luft  kühler  als  im  Normalzustände. 
Dabei  quälte  den  Kranken  heftige  Beängstigung,  der  Puls  war  kaum  fühl- 
bar, der  ganze  Körper  kalt,  namentlich  die  Extremitäten  blau.  In  der  Um- 
gebung der  Wunde  entstaud  subcutanes  Emphysem,  das  sich  auf  den  Hals, 
die  ganze  rechte  Brusthälfte  und  die  Schulter  ausbreitete.  Unmittelbar  nach 
der  Aufnahme  wurden  die  Wunden  durch  die  blutige  Naht  vereinigt  und 
darauf  mit  Collodium  überzogen,  auf  die  Brust  und  Schulter  kalte  Lieber- 
schlage  gewacht,  aus  dem  Arme  ein  Pfund  Blut  entzogen,  an  die  Extre- 
misten Senfteige  und  heisse  Hafersäek^ verordnet.  Am  folgenden  Morgen 
wurde  die  Venäs*  ction  wiederholt  und  innerlich  Nitrum  in  einem  Decoct. 
lini,  mit  fixtr.  hyoscyam.,  ausserlich  zweistündlich  Einreibungen  von  5ij 
üng.  hydrarg.  einer,  in  die  Extremitäten  angewandt.  Am  löten  April 
nahm  die  Reaction  einen  synochalen  Character  an,  der  Puls  wurde  hart 
nod  beschleunigt,  es  zeigte  sieh  Durst,  die  Hauttemperatur  war  erhöht, 
gleichzeitig  aber  die  Respiration  freier.  Die  Mixtur  wurde  ausgesetzt  und 
statt  dessen  6  Dosen  Calomel,  zu  2  Gran,  versuchrieben.  Am  17ten  erschien 
der  Zustand  des  Kranken  überaus  befriedigend,  der  Stuhl  war  mit  Blut 
vermischt,  es  zeigte  sieh  Husten.  Das  Calomel  wurde  zu  \  Gran  fortgesetzt. 
Am  18.  April  Durchfall  ohne  Blut,  in  den  hintern  Parthien  der  rechten 
Lunge  Crepitation,  der  Percussionston  dumpfer  als  links,  das  Respirations- 
geräusch schwächer.  Die  Mixtur  wurde  ausgesetzt,  statt  ihrer  eine  Emultion 
mitTinct.  opit  (J2  Tropfen  auf  5vj).  Ami9ten  wurden  die  Nähte  entfernt, 
die  Wunden  waren  perprininm  intent.  geheilt.  Vom  2 Osten  biszum24sten 
April  wurden  die  erwähnten  Mittel  fortgesetzt  imd  ausserdem,  des  Hustens 
wegen,  welcher  denKranken  vorzuglich  in  der  Nacht  beunruhigte,  noch  £  Gran 
Morphium  pereicht,  worauf  er  am  29sten  gesund  entlassen  werden  konnte. 
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Pteurüisches  Ewsudat   bei  fVechselfieber^  Cache  urie;   Durchbruch  des- 
selben nach  aussen,  durch  einen  Furunkel;  —  tödtlicher  Ausgang  durch 

Erschöpfung. 
In  das  MosyrV^e  Kreishospital  (Gouvernement  Minsk)  wurde  ein 
Kranker  aufgenommen,  bei  welchem  sich,  nach  langwierigem  Wechsel- 
lieber,  unter  den  Symptomen  einer  typhösen  Ca<  hexie ,  ein  unbedeutender 
Schmerz  in  der  Brust,  ohne  die  characterisliscben  Erscheinungen  von  Pleu- 
ritis, gezeigt  hatte.  Die  Behandlung  konnte  sich  notwendigerweise  bloss 
auf  palliative  und  beruhigende  Mittel  beschränken.  Während  der  lOtägigen 
Anwesenheit  des  Kranken  in  der  Anstalt  nahm  der  Umfang  der  Brust  be- 
deutend zu  und  es  zeigten  sich  Symptome  von  Exsudation  in  die  Brust 
höhle.  Dabei  erforderte  der  Allgemeinzustand  des  Kranken  eine  stärkende 
Behandlung,  die  ihm  auch  zu  Theil  ward.  Zwei  Wochen  nach  dem  Er- 
scheinen der  ersten  Zeichen  einer  Ergiessung  in  die  rechte  Brusthöhle, 
bemerkte  man  in  der  Gegend  der  6ten  Rippe  einen  Furunkel,  der  am 
9ten  Tage  aufbrach.  Aus  der  Oeffhung  begann  unter  merklicher  Erleich- 
terung des  Kranken,  ein  serös-eitriges,  übelriechendes  Exsudat,  in  be- 
trächtlicher Quantität,  abzufiiessen.  Dies  dauerte  5  Tage,  wobei  die  Kräfte 
des  Kranken  augenfällig  verfielen  und  er  endlich  unterlag. 

Die  Section  wurde  leider  nicht  vorgenommen. 

Im  PutiwPschen  Hospital  (Gouvernement  Kursk)  bildete  sich  bei 
einem  Patienten  mit  Brustwassersucht ,  zwischen  der  5ten  und  6ten 
Rippe,  nach  vorn  von  der  rechten  Omoplata ,  ein  Abscess  von  der 
Grösse  eines  halben  Hühnereies.  Nach  dem  Einstich  erwies  es  sich, 
dass  er  mit  der  Brusthöhle  communicirte  und  im  Laufe  von  5  Tagen 
floss  durch  die  Oeffhung  mehr  als  5  Pfund  eines  flüssigen,  eiterähn- 
lichen Exsudates  aus  der  Brusthöhle  ab ,  bis  am  8ten  Tage  nach 
Oeffhung  des  Abscesses  der  Tod  erfolgte. 


Verwachsung  des  Magens  mit  dem  Pancreas  und  der  Leber]  Communi- 
calton  der  Magenhöhle  mit  einem  Fistelgange  in  der  Leber  und  mit  ei- 
ner sackförmigen  Erweiterung  der  Bauchspeicheldrüse;  —  tödtlicher 

Ausgang  durch  Peritonäitis. 
Ein  Kranker  wurde  mit  den  Symptomen  einer  Bauchfellentzündung 
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io  dem  Woronesh  sehen  Hospital  aufgenommen  und  starb  daselbst  nach  30 
Stunden.  —  Bei  der  Sectioa  fand  mau  die  vordere  Magenwand  in  der 
Nahe  des  Pylorus,  mit  dem  sie  bedeckenden  Loblus  Spigelii  Hepatis,  durch 
verhergegangene  Entzündung  und  Eiterbildung  in  der  Leber,  verwachsen, 
dabei  hatte  sich  durch  die  Verwachsung  in  den  Lobus  Spigelii  hinein  ein 
Gang,  von  der  Dicke  eines  Mittelfingers  und  ungefähr  2"  lang,  gebildet. 
Die  innere  Oberfläche  war  von  einer  schleimhautähnlichen  Membran  aus- 
gekleidet. In  der  Nähe  der  Gallengänge  theilte  sich  der  Fistelgang  in  zwei 
Aesle,  welche  mit  den  Gallengängen  nicht  communicirten  Und  blind  en- 
digten. An  der  hintern  Magenwand,  in  der  Nähe  der  grossen  Curvatur, 
fand  sich  ein  anderer  Gang,  welcher  den  kleinen  Finger  nur  mit  Mühe 
eindringen  liess  und  in  eine  sackförmige  Erweiterung  innerhalb  der  Bauch- 
speicheldrüse ,  in  der  Nähe  des  Kopfes  derselben,  endigte.  Hier  erwiesen 
sich  die  Bauchwandungen  mit  dem  serösen  Ueberzuge  des  Pancreas  ver- 
wachsen ,  doch  nicht  überall  gleich  fest ,  so  dass  an  einer  Stelle  ein  Riss 
entstanden  war,  welcher  den  Speisebrei  in  die  Bauchhöhle  durchgelassen 
und  so  eine  rasch  todtlich  verlaufende  Peritonäitis  zu  Wege  gebracht  hatte. 
Was  den  Verlauf  der  Krankheit  anbetrifft,  welche  diese  Veränderun- 
gen bewirkt  hatte ,  so  ergab  die  Anamnese ,  dass  der  Patient  schon  lange 
vor  seiner  Aufnahme  im  Hospital  an  einer  innern  Krankheit  gelitten,  in 
der  Folge  aber  genesen  war.  Einige  Stunden  vor  seinem  Eintritt  in  das 
Hospital  hatte  er  mit  grossem  Appetite  zu  Mittag  gespeist,  worauf  er  von 
Erbrechen  und  heftigem  Schmerz  im  Unterleibe  befallen  worden  war. 

Ileus;  innere  Anwendung  von  Mercurius  vivus.  —  Ausgang  in  Ge- 
nesung. 

Ein  3 8 jähriger  Kranker  von  kleinem  Wüchse,  gesunder,  kräftiger 
Constitution ,  hatte  2  Tage  vor  seiner  Aufnahme  im  Hospital ,  unmittelbar 
nach  dem  Aufheben  eines  schweren  Gegenstandes ,  einen  Schmerz  in  der 
linken  Seite  des  Unterleibes  gefühlt,  der  Anfangs  vorübergehend  geschie- 
nen, in  den  nächstfolgenden  Tagen  aber  häufiger  und  stärker,  endlich  an- 
haltend geworden  war ,  und  jede  Berührung  des  Unterleibes  schmerzhaft 
gemacht  hatte,  so  dass  der  Patient  sich  gezwungen  sah,  im  Weissenstein'- 
schen  Kreishospital  (Gouvernement  Ehstland)  Hilfe  zu  suchen.  Bei  der  Auf- 
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nähme  bemrekte  man  auf  dem.  Unterleibe,  links  vom  Nabel,  eine  aufgetrie- 
bene Steile,  von  der  Grösse  einer  halben  Männerfaust,  mit  erhöhter  Ten- 
peratufund  sehr  empfindlich  gegen  Berührung*  Der  Schmerz  strahlte  in 
die  Umgebung  aus  und  der  Kranke  klagle  ausserdem  über  Frösteln  im 
ganzen  Körper,  Schwache  und  Zerschlagenheit  aller  Glieder,  häufiges,  doch 
fruchtloses  Drängen  auf  den  Stuhl,  der  schon  seit  2  Tagen  verhalten  war. 
Der  Kopf  des  Kranken  fühlte  sich  heiss  an,  die  Zunge  trocken,  bei  starkem 
Durst,  der  Puls  klein,  hart  und  beschleunigt  (gegen  100  Schläge  in  der 
Minute);  der  Schlaf  war  unruhig  und  mit  quälenden  Visionen,  der  Appetit 
schlecht,  jede  Speise  zuwider.  Es  wurde  Ol.  rieini,  danach  Calomel  und 
ein  Klystier  mit  Salz  verordnet ,  an  den  Unterleib  8  blutige  Sehropfkopfe 
gesetzt.  Am  3ten  September  hatte  sieh  die  Hitze  gesteigert,  der  Puls  war 
130  in  der  Minute,,  der  Unterleib  stärker  aufgetrieben,  die  Empfindlichkeit 
überaus  gross,  die  Zunge  trocken,  an  den  Rändern  roth,  die  Augen  gleich- 
falls geröthet;  Stuhlgang  war  nicht  erfolgt.  Dem  Kranken  wurde  eine 
Venäsection  von  1^  Pfund  gemacht  und  ein  Klystier  mit  Salz  und  Belladonna 
gesetzt ,  überdies  Einreibungen  von  grauer  Queksilbersalbe ,  warme  Brei- 
umschläge und  innerlich  Calomel  in  grossen  Dosen  verordnet.    Am  4len 
September  Schlaflosigkeit,  Unruhe,  voller  Puls,  90  Schläge  in  der  Minute, 
aufgetriebener  Unterleib,  doch  verminderte  Empfindlichkeit  in  demselben; 
Aufstossen  und  Erbrechen.  Innerlich  wurde  ein  Tropfen  Crotonöl  mit  £ 
Gran  essigsauren  Morphiums  verordnet,  überdies  Klystiere  mit  Sab  und 
Extr  belladonnae  und  ein  warmes  Bad.  Am  5ten  September  war  noch 
kein  Stuhl  erfolgt,  die  Krankheitssymptome  hatten  sich  gesteigert,  mit  dem 
Erbrechen  wurden  stinkende  Massen  entleert,  der  Puls  war  74.  Innerlich 
wurden  Eispillen  mit  Crotonöl  und  essigsaurem  Morphium,  äusserlich  alle 
4  Stunden  Klystiere  mit  Bleiwasser ,  Breiumschläge  und  ein  warmes  Bad 
verordnet.  Am  6ten  September  warder  Zustand  des  Kranken  noch  übler, 
der  Puls  retardirt,  voll  und  hart,  das  Gesicht  geröthet,  die  Züge  entstellt, 
die  Unruhe  vermehrt,  Stuhlgang  noch  nicht  erfolgt.  Jetzt  wurde  dem  Kran- 
ken innerlich  \  Pfund  Merc.  vivus  gegeben.  Nach  einer  Stunde  äusserte 
sieh    Bedürfniss   zum  Stuhl  und   es   ging  eine  grosse  Menge  übelrie- 
chender Faeees  ab.  Am  Abend  desselben  Tages  erfolgten  noch  zwei  Aus- 
leerungen. Innerlich  wurden  dem  Kranken  Eispillen  und  eine  Dosis  Cro- 
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Crolonöl  mit  Morphium  verordnet  und  äusseriich  die  Breiumschläge  fort- 
gesetzt. 

Am  7ten  September  hatte  der  Kranke  gut  geschlafen ,  der  Puls  sich 
etwas  gehoben,  das  Erbrechen  aufgehört,  die  Gesicht^öthe,  die  Beängsti- 
gung und  die  Unruhe  sich  vermindert ;  die  Zunge  war  feuchter  geworden, 
der  Unterleib  aber  noch  ein  wenig  aufgetrieben.  Obgleich  im  Laufe  des 
Tages  noch  eine  Stuhlentleerung  erfolgte,  so  wurde  dem  Kranken  dennoch 
abermals  eine  Gabe  Crotonol  mit  Morphium  gereicht  und  auf  den  Unterleib 
trockne  warme  Umschlage  gemacht.  Am  8ten  September  war  der  Zustand 
des  Patienten  im  Allgemeinen  gut,  nur  klagte  er  über  grosse  Schwäche, 
der  Appetit  äusserte  sich  wieder.  Die  innern  Mittel  wurden  ausgesetzt, 
äusseriich  warmes  Oel  in  den  Unterleib  eingerieben.  Die  Reconvalescenz 
ruckte  von  jetzt  ab  allmälig  vor,  die  Verdauungsfiinctionen  wurden  normal, 
Appetit  und  Schlaf  kehrten  wieder,  und  am  17ten  September  konnte  der 
Kranke  aus  der  Anstalt  entlassen  werden. 

Im  Kreishospital  zu  Tichwin  (Gouvernement  Nowgorod)  wurde 
gleichfalls  in  einem  Falle  von  Ileus  metallisches  Queksilber  ange- 
wandt ,  doch  ohne  Frfolg.  Der  Kranke  starb  am  3 ölen  Tage  der 
Krankheit.  Die  Seclion  ergab ,  dass  das  Uebel  im  Ileum  seinen  Sitz 
halte  und  zu  den  Invaginationen  gehörte,  wobei  das  obere  Darmstück 
in  das  untere  eingestülpt  war.  Im  Astrachan'schen  Hospital  wunde 
ein  ähnlicher  Fall  beobachtet ,  der  gleichfalls  tödtlich  endigte ,  nur 
war  hier,  wie  die  Section  nachwies,  das  untere  Ende  des  Ileum  in 
das  Coecum  eingestülpt.  Beide  befanden  sich  in  brandigem  Zustande. 
Im  Hospital  zu  Rylsk  (Gouvernement  Kursk)  beobachtete  man  einen 
Fall  von  innerer  Darmeinklemmung  (Strangulatio  interna)  in  Folge 
eines  Ileus ,  der  bei  einem  völlig  gesunden  Individuum  unmittelbar 
nach  dem  Essen  aufgetreten  war.  Der  Tod  erfolgte  nach  2  Tagen 
und  die  Section  ergab  folgendes: 

Den  Zwölffingerdarm,  von  seinem  Pylorusende  bis  zu  seiner  Anheftung 
in  die  Leber  ausgedehnt  und  von  dem  aufgetriebenen  Dünndarm  einge- 
schnürt, welcher  über  das  Duodenum  und  den  Pylorus  gebend,  eine  Schlinge 
bildete,  deren  Conveiität  nach  vorn  und  oben  sah,  während  die  Enden  am 
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letzteren  zusammentrafen.  Unterhalb  der  Einschnürung  fand  sich  der  Darm- 
kanal leer;  der  Magen  war  aufgetrieben,  mit  verdickten  Wandungen  uu^ 
vorn  im  Unterleibe,  quer  von  rechts  nach  links  gelagert;  sein  Volumen  so 
vergrößert ,  dass  er  beinahe  die  Hälfte  der  Bauchhöhle  einnahm.  Er  ent- 
hielt eine  grosse  Menge  Speisebrei  mit  Stücken  unverdauten  Fleisches.  Die 
Schleimhaut  des  Magens  zeigte  sich  etwas  erweicht ,  die  Gelasse  hypera- 
misch,  die  gegenseitig  eingeklemmten  Organe  gangränös. 

Im  Jekaterinoslaw'schen  Hospital  kam  ein  Fall  von  Einschnürung 
der  dünnen  Därme  (in  der  Nähe  ihres  Ueberganges  in  die  dicken) 
durch  das  Mesenterium,  vor.  Die  eingeklemmte  Schlinge  war  3  Wer- 
schok  lang. 

Circumscripte  Entzündung  des  Bauchfells  in  Folge  einer  Conlusion; 
Ausgang  in  Brand;  Perforation  des  Ileums  und  Tod. 

Ein  6 ij ähriger  Mann  erhielt  in  einem  Streite  einen  heftigen  Faust- 
schlag auf  den  Unterleib,  in  Folge  dessen  er  heftig  erschrak  und  mit  dem 
Vorgefühl  des  nahen  Todes  hinstürzte  und  eine  halbe  Stunde  später  in  das 
Wenden  sehe  Hospital  gebracht  wurde.  Das  Volumen  des  Unterleibes  zeigte 
sich  vergrössert ,  er  war  gespannt  und  überaus  empfindlich.  Dabei  klagte 
der  Kranke  über  ungewöhnliche  Schwäche,  die  Zunge  und  die  Extremitä- 
ten waren  kühl ,  der  Puls  äusserst  klein.  Aus  diesen  Symptomen  schloss 
der  behandelnde  Arzt,  es  sei  durch  Berstung  irgend  eines  innern  Organas 
eine  Blutergiessnng  in  den  Unterleib  erfolgt.  Zugleich  deuteten  die  heftigen 
Schmerzen,  die  besondere  Empfindlichkeit  des  Unterleibes  und  das  Er- 
brechen auf  eine  Entzündung  des  Bauchfells.  Die  Behandlung  war  anti- 
phlogistisch und  bestand  aus  einem  Aderlasse  und  kalten  Ueberschlägen  auf 
den  Unterleib,  wodurch  die  krankhaften  Erscheinungen  sich  ein  wenig  min- 
derten und  der  Puls  sich  hob,  doch  trat  Schwierigkeit  bei  der  Harnexcre- 
tion  auf.  Bald  jedoch  kehrten  die  Schmerzen  mit  erneuerter  Stärke  wieder, 
die  Auftreibung  des  Unterleibes  steigerte  sich ,  die  Kräfte  sanken ,  die  Ex- 
tremitäten wurden  kalt  und  cyanoti&ch  und  der  Kranke  starb  endlich,  bei 
völligem  Bewusstsein,  30  Stunden  nach  erhaltenem  Schräge. 

Bei  Oeffnung  der  Bauchhöhle  fond  man  in  derselben  2  Spulwürmer; 
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der  eine  lag  ganz  in  derselben ,  der  andere  war  bloss  znr  Hälfte  aus  dem 
Darm  herausgetreten.  Die  untere,  hintere  Parthie  der  Bauchhöhle  enthielt 
eine  grosse  Menge  flussiger  Excremente .  Beide  Blätter  des  Peritonaeums 
waren  entzündet  und  mit  plastischem  Eiter  bedeckt.  Der  Mittelpunkt  dieser 
Entzündung  befand  sich  rechts  unterhalb  des  Nabels,  war  circumscript, 
kaum  8  Linien  im  Durohmesser.  An  dieser  Stelle  erwies  sich  das  Ileum 
in  seiner  ganzen  Dicke  durch  eine  in  Brand  übergegangene  Entzündung 
des  serösen  Ueberzuges  zerstört,  ohne  Merkmale  einer  selbständigen, 
primären  Aflection  der  Schleimhaut.  In  der  Umgebung  dieser  Stelle  fand 
sich  keine  Spur  einer  Verwachsung  durch  plastisches  Exsudat.  Alle  übri- 
gen Unterleibsorgane  erwiesen  sich  vollkommen  normal ,  nur  die  Serosa 
der  Nieren  zeigte  eine  entzüudliche  Geßssinjection ,  die  Harnblase  war 
stark  contrahirt  und  völlig  leer. 

Markschwamm  der  Leber  und  des  Netzes  Ascites;  Ausgang  in  Tod. 

Eine  40jährige  Patientin  hatte  während  der  letzten  1|  Jahre  zweimal 
an  Ascites  gelitten  und  war  durch  Milchdiät  und  den  innerlichen  Gebrauch 
von  Chioapräparaten  geheilt  worden.  Einige  Zeit  vor  ihrer  Aufnahme  im 
Shitomir'schen  Hospitale  hatte  sich  wieder  eine  sehr  bedeutende  Ansamm- 
lung von  Exsudat  in  der  Brust-  und  Bauchhohle  gebildet,  mit  ungewöhn- 
licher Kraftlosigkeit,  Abmagerung  und  Schwäche  der  Nulrilionsfunclionen. 
Die  Haut  der  Kranken  war  fortwährend  trocken  und  zeichnete  sich  durch 
eine  erdige,  beinahe  dunkle  Färbung  aus;  der  Puls  war  klein  und  schwach. 
Fieberbewegungen  fehlten.  Ueberdies  klagte  die  Kranke  stets  über  ein  na- 
gendes Gefühl  in  der  Herzgrube  und  empfindlichen  Schmerz  in  der  rechten 
Seite  und  in  der  epigastrischen  Gegend.  —  Sie  starb  im  Hospital  schon 
o&h  11  Tagen  und  die  Section  zeigte  folgende  Veränderungen : 

In  der  Bauchhöhle  gegen  120  Pfund  serösen ,  gelblichen  Eisudates, 
mit  weissen,  fibrinösen  Flocken,  welche  an  manchen  Stellen  des  verdickten 
Bauchfells  festhingen.  Der  seröse  Ueberzug  der  Leber  runzlig ,  undurch- 
sichtig und  mit  verdickten  sehnigen  Flecken ,  von  rundlicher  Gestalt  und 
e.  8'"  Durchmesser ,  bedeckt  die  Lebersubstanz  dunkler  als  im  Normal- 
zustände im  rechten  Lappen  zerstreute  crade,  erbsen-  bis  nussgrosse  Mark- 
schwammgeschwülste. Das  Netz  fächerförmig  in  einen  4'  langen  Strang, 
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von  der  Grosse  eines  kleinen  Fingers,  zusammengedrückt,  gelb-fleischfarben, 
die  Substanz  durch  markschwammige  Degeneration  fester  als  gewöhnlich 
Das  Herz  leer  und  in  hohem  Grade  atrophisch   die  Lungen  blutleer.    In 
den  Pleurasäcken  ein  seröses  hell  gelbliches  Exsudat. 

In  einem  andern ,  in  demselben  Hospitale  beobachteten  Falle, 
beschränkte  sich  die  Ablagerung  des  Markschwammes  bloss  auf  die 
Leber. 

In  den  Berichten  sind  5  Beobachtungen  Ober  Hydatiden  der 
Leber  angeführt.  Einer  dieser  Patienten  kam  in  das  Cbarkow'sche 
Hospital  abgemagert  und  geschwächt,  mit  den  Symptomen  einer 
Pneumonie  der  rechten  Lunge  und  ungewöhnlicher  Vergrösserung 
des  Unterleibes.  Bei  der  Section  fand  man  die  rechte  Lunge  wirk- 
lich pneumonisch  afficirt,  wobei  ihr  Umfang  nicht  nur  nicht  ver- 
grössert,  sondern  in  Folge  des  Druckes,  den  die  Leber  ausübte,  ge- 
ringer, als  der  der  linken  war.  Die  Leber  zeigte  sich  im  senkrechten 
Durchmesser  um  mehr  als  das  Doppelte  vergrössert.  In  dem  äussern 
Rande  der  Lebersubstanz  entdeckte  man  eine  mit  vielen  erbsen-  bis 
haselnussgrossen  Hydatiden  angefüllte  Höhle,  von  der  Grösse  einer 
Männerfaust.  —  Ein  Individuum,  an  welchem  man  im  Woronesh'- 
schen  Hospitale  Hydatiden  beobachte,  hatte  mehrmals  an  intermitti- 
rendem  Fieber  gelitten,  in  Folge  dessen  sich  Brust-  und  Bauchwas- 
sersucht entwickelte.  Die  mit  Hydatiden  angefüllte  Cyste  lag  auf  der 
hintern  Fläche  der  Leber,  tief  in  deren  Substanz  hineinragend,  ganz 
in  der  Nähe  der  Gallenblase  und  mit  deren  Wandungen  fest  ver- 
wachsen. Dtr  Sack  enthielt  nicht  weniger  als  60  grössere  Hydatiden 
und  ausserdem  noch  mehrere  kleine.  Die  Lebersubstanz  in  der  Um- 
gebung war  in  Folge  des  Druckes  blass ,  blutleer  und  verdichtet , 
die  Gallenblase  enthielt  eine  unbedeutende  Menge  dickflüssiger, 
dunkler  Galle.  —  Von  den  übrigen  derartigen  Beobachtungen  ge- 
hört eine  dem  Kischenew'schen ,  eine  andere  dem  Rjasan'schtn 
und  endlich  eine  dritte  dem  Krementschug'schen  Hospital  an. 
Hier  fand  man  in  der  Leber  19  verschiedene,  mit  Hydatiden  ange- 
füllte Cysten. 
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Seröse  Cysten  -  Geschwulst  des  Netzes ,  von  enormem  Umfange  v  mit 
Haaren  und  Knochen  im  Innern;  Uebergang  in  Eiterung  nach  Function 
der  Geschwulst;  —  tödllicher  Ausgang  durch  colliquatwen  Durchfall. 

Eine  kräftig  gebaute  kinderlose  Frau  bemerkte  seit  6  Jahren  eine 
alltnälige  Zunahme  ihres  Unterleibes.  Die  Abwesenheit  anderweitiger 
Sehwangerschaftssyinptome  und  die  den  Termin  einer  Gravidität  weit  über- 
schreitende Zeitdauer  der  Volumenvergrösserung  dfcs  Unterleibes  veran- 
lassten die  Frau ,  sich  nach  ärztlicher  Hilfe  nmzusehn.  Die  Untersuchung 
ergab  in  der  Unterleibshöhle  ein  circumscriptes ,  reichliches  Eisudat ,  wel- 
ches unmittelbar  unter  den  Bauchmuskeln  gelegen,  eine  eiförmige,  mit  dem 
breiten  Ende  gegen  das  Scrobiculum  cordis  und  mit  der  Spitze  gegen  die 
Symphysis  ossium  pubis  gerichtete  Gestalt  hatte.  Die  Regiones  iliacae  nah- 
men an  dieser  Gescbulst  keinen  Tbeil,  und  es  war  daher  gleich  Anfangs 
klar,  dass  dieselbe  nicht  von  den  Eierstöcken  ausging.  Da  vielmehr  die 
Afterbildung  vorzuglich  die  Mitte  des  Unterleibes  einnahm ,  so  wurde  sie 
als  eine  seröse  Cyste  des  Netzes  diagnosticirt,  um  so  mehr,  da  sie  weder 
durch  die  Scheide,  noch  durch  das  Rectum  erreicht  werden  konnte.  Ver- 
schiedene Curmethoden,  darunter  eine  Milchkur,  blieben  erfolglos ;  die  Ge- 
sehwulst nahm  im  Laufe  von  2  Jahren  beständig  zu ,  begann  die  Respira- 
t  oft  zu  erschweren  und  verursachte  heftige  S  hmerzen  in  der  Herzgrube, 
wobei  der  Kranken  ede  andere  Körperlage,  ausser  der  horizontalen,  auf 
dem  Rucken,  unmöglich  war.  Aus  diesen  Gründen  wurde  die  Geschwulst 
zum  erstenmal  mit  einem  Trocart,  in  der  weissen  Linie,  unmittelbar  unter- 
halb des  Nabels,  geöffnet  und  ungefähr  45  Pfund  einer  gelbKchen,  schau- 
migen Flüssigkeit  entleert.  Die  Patientin  fühlte  "sich  hienach  erleichtert, 
doch  nur  auf  5 — 6  Tage;  die  Geschwulst  begann  von  Neuem  an  Umfang 
zuzunehmen  und  erreichte  in  3  Wochen  ihre  frühere  Grösse.  Es  wurde 
abermals  an  derselben  Stelle  ein  Einstich  gemacht,  nach  welchem  in  einem 
Strahle  gegen  50  Pfund  citronenfarbenen,  mit  fibrinösen  Flocken  vermisch- 
ten Eiters  von  aashaftem  Gerüche  abflössen.  Nach  2  Wochen  war  die 
Kranke  vollständig  genesen  und  hatte  an  Kräften  und  Fülle  zugenommen. 

17  Monate  nach  der  Operation  wurde  die  Kranke,  abgemagert  und  ge- 
schwächt, durch  einen  fast  4  Monate  währenden  hartnäckigen  Durchfall, 
in  das  Shitomir'sche  Hospital  gebracht.   Die  Muskeln  waren  atrophirt,  die 
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Füsse  geschwollen,  der  Unterleib  eingefallen.  Unterhalb  der  weissen  Linie 
entdeckte  man  eine  flache ,  durch  ihre  elliptische  Gestalt  an  die  Placenla 
erinnernde,  beim  Druck  nicht  schmerzhafte  Geschwulst;  in  die  Hypochon- 
drien und  in  der  Herzgrube  dagegen  fühlte  die  Kranke  bei  der  Untersu- 
chung lebhaften  Schmerz.  Der  Puls  war  beschleunigt,  Abends  pflegte  sich 
Frösteln,  Nachts  profuser  Schweiss  und  vermehrter  Durchfall  zu  zeigen; 
Speise  und  Nahrung  waren  der  Kranken  zuwider.  Dieser  hectische  Zustand 
dauerte ,  bei  ungestörter  Anwesenheit  aller  GeistesHihigkeiten ,  im  Hospi- 
tale 19  Tage,  bis  die  Patientin  endlich  der  zunehmenden  Erschöpfung 
unterlag. 

Nach  Eröffnung  der  Bauchhöhle  fand  man  eine  cystenartige  Geschwulst, 
deren  Mittelpunkt  dem  Nabel  entsprach ;  der  obere  Rand  grenzte  an  das 
Lig.  rotund.  hepatis,  der  untere  stützte  sieb  auf  die  Linea  alba,  ohne  übri- 
gens mit  ihr  irgendwo  zusammenzuhängen ,  ausser  an  der  Einstichsslelle. 
Oeffnungen  hatte  der  Sack  nicht.  Er  besass  die  Gestalt  eines  plattgedrückten 
Eies  von  auffallend  regelmässiger  Form,  eine  Länge  von  4|,  eine  Breite 
von  3  und  in  der  Mitte  eine  Dicke  von  l£  Werschok.  Es  Hess  sich  leicht 
erkennen ,  dass  die  Wandungen  aus  dem  pathologisch  veränderten  Netze 
bestanden,  welches  in  ein  festes,  glattes,  faseriges  und  elastisches  Gewebe 
verwandelt  war.  Der  obere  Theil  ging  in  ein  2"  breiten,  noch  unverändert 
gebliebenes  Stuck  des  Netzes  über,  unten  dagegen  floss  der  Sack  mit  der 
hintern  Wand  der  Gebärmutter,  der  linken  Fallopischen  Röhre  und  deren 
Eierstock  zusammen,  deren  Substanz  sich  nur  mit  Mühe  von  der  Geschwulst 
unterscheiden  Hess.  Die  Wandungen  derselben  besassen  beim  Durchschnitt 
eine  der  Uterinsubstanz  ähnliche  Festigkeit  und  vorn  eine  Dicke  von  7". 
Im  Innern  befand  sich  eine  symmetrische,  mit  einer  übelriechenden,  honig- 
dicken Masse  angefüllten  Höhle.  In  dem  Inhalte  unterschied  man  schwarz 
lich-grüne,  an  Meconium  erinnernde  Stoffe,  daneben,  oben  und  links,  ziem- 
lich feste,  Piacentarresten  ähnliche,  schwärzlich-fleischfarbene  Stöcke,  über 
diesen  und  nach  rechts,  in  schwarzem,  dickem  Eiter  liegend,  einen  Knäuel 
schwarzer  Haare  und  Knochenstückchen  von  unbestimmter  Gestalt.  Hinter 
der  Geschwulst  waren  alle  Baucheingeweide ,  durch  früher  da  gewesene 
croupöse  Entzündung  des  Bauchfells,  mit  einander  verwachsen. 
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Bauchwassersucht,  Nabelabscess;  —  Genesung.  . 

In  das  Hospital  zu  Brest  kam  eine  28jährige  Frau,  6  Wochen  nach 
der  Niederkunft,  mit  einem  bedeutenden  Exsudate  innerhalb  der  Bauchhöhle 
uod  mit  Oedem  der  Füsse.  Die  schwächliche  Constitution  und  die  herunter- 
gekommenen Kräfte  der  Patientin  Hessen  an  einem  glücklichen  Ausgange 
der  Krankheit  zweifeln.  Diuretische  und  resolvirende  Mittel  waren  kaum 
im  Stande  die  Anschwellung  der  Fasse  zu  beseitigen,  hatten  jedoch  auf 
die  Verminderung  des  Exsudates  in  der  Bauchhoble  nicht  den  geringsten 
Einftass,  welches  dem  Anscheine  nach  entzündlichen  Ursprungs  war.  We- 
nigstens ergab  sich  aus  dem  Krankenexamen,  dass  die  Patientin  bald  nach 
der  Entbindung  überaus  heftige  Schmerzen  im  ganzen  Unterleibe  gefühlt, 
der  alsbald  hart  und  gespannt  wurde.  Der  Schmerz  soll  sich  darauf  gelegt, 
der  Umfang  des  Unterleibes  jedoch  nicht  allein  nicht  vermindert,  sondern 
ün  Gegentheile  noch  vergrössert  haben,  was  denn  auch  die  Patientin  ver- 
anlasste ärztliche  Hülfe  nachzusuchen.  Im  Hospital  wurden  verschiedenartige, 
sowohl  innere  als  äussere  Mittel,  fruchtlos  angewendet.  In  der  3ten  Woche 
endlich  nach  der  Aufnahme  begann  der  Nabel  der  Kranken  anzuschwellen, 
sich  zu  erheben  und  zu  rothen;  unter  dem  Gebrauch  erweichender  Um- 
schlage  bildete  sich  hier  ein  Abscess  und  es  entleerte  sich,  unter  merkli- 
cher Erleichterung  der  Kranken,  gegen  einen  Eimer  einer  graugelben 
trüben,  geruchlosen  Flüssigkeit.  Der  Ausfluss  währte  mehrere  Tage,  dabei 
doch  sichtlich  sich  mindernd.  Zuletzt  schloss  sich  die  Oeflnung  und  die 
Kranke  konnte  in  Kurzem  völlg  genesen  das  Hospital  verlassen. 

Periodische  Wiederkehr  einer  Wassersucht  bei  Bright' scher  Nierenent- 
artung,  Cirrhosis  der  Leber  und  heftiger  Entartung  der  Herzmuskeln;— 

Ausgang  in  Tod. 

Ein  2 3 jähriger  Patient  des  Sbitomir'schen  Hospitals,  erkrankte  5  Jahre 
hinter  einander  an  einer,  dem  Anscheine  nach,  tödtlichen  Wassersucht 
und  genas  jedes  Mal  wider  Erwarten.  Die  Veranlassung  zur  Wiederkehr 
des  Hydrops  waren  unmassiger  Genoss  von  Spirituosis  und  Erkältung,  na- 
mentlich der  Füsse.  Mit  jeder  Wiederkehr  wurden  die  Symptome  der 
Wassersucht  anhaltender  und  hartnäckiger   und  trotzten  den  äriztlicben 
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Mitteln.  Dabei  war  der  Harn  jedes  Mal  trübe,  Mass,  geruchlos  ond  gab 
mit  Salpetersäure  einen  albuminösen  Niederschlag.  Die  hydropische  An- 
schwellung pflegte  gewöhnlich  die  untern  Extremitäten  und  den  Unterleib 
einzunehmen,  doch  kam  das  letzte  Mal  hiezu  noch  Brustwassersucbt  und 
Dysurie,  welche  den  todtlichen  Ausgang  nur  noch  beschleunigten,  der  am 
165sten  Tage  der  Krankheit  eintrat. 

Die  Section  zeigte  die  Nieren  vergrössert  und  fester,  als  im  Normal- 
zustände, mit  Erhabenheiten  auf  der  Oberfläche.  Beim  Durchschnitte 
erkannte  man  eine  albuminös-fettige  Entartung  des  Gewebes,  von  milchig- 
rother  Farbe,  mit  Verlust  des  Unterschiedes  zwischen  den  Substanzen, 
dabei  erhöhte  Festigkeit  und  Glanz.  Weder  die  Blutgefässe,  noch  die 
Harnkanälchen  Hessen  sich  mehr  unterscheiden.  Die  Leber  fand  sich  cirr- 
hös,  das  Herz  erweitert,  das  Muskelgewebe  desselben  blassgelblich,  in 
Folge  fettiger  Entartung,  der  linke  Ventrikel  leer,  in  dem  rechten  unbe- 
deutende, fibrinöse  Coagula;  Oedem  der  Lungen  und  der  Hirnsubstanz, 
Wasseransammlungen  in  den  serösen  Häuten  und  im  Unterhautzellgewebe, 
die  Muskulatur  des  Körpers  bleich,  atropisch. 

Bright'sche  Nierenentartung  in  Folge  von  Wechselfieber,  allgemeine 
Wassersucht; —  Ausgang  in  Genesung  durch  Milchkur. 

Im  Hospital  zu  Wytegra  (Gouvernement  Olonetz)  wurde  eine  Bright* 
sehe  Nierenentartung,  in  Folge  hartnäckigen  und  anhaltenden  Wechselfie- 
bers, beobachtet.  Der  35jährige  Kranke  hatte  vor  10  Jahren  6  Monate 
lang  an  einem  quotidianen  iritermittirenden  Fieber  gelitten  und,  auf  dem 
Lande  lebend,  nichts  dagegen  gebraucht.  Bei  seiner  Aufnahme  im  Hos- 
pital hatte  er  ein  erdfarbenes,  gelbliches,  greisenhaftes,  gedunsenes  Aus- 
sehn, matte,  trübe  Augen,  unregelmässige  und  verminderte  Ausscheidun- 
gen, klagte  über  beständigen  Kopfschmerz,  kurzen  und  unruhigen  Schlaf, 
Hitze  und  Trockenheit  im  Munde,  eine  weisse  Zunge,  mit  hervorragenden 
Geschmackswärzchen,  schwachem  Appetit  und  Schwere  im  Magen  nach 
dem  Genuas  von  Speise.  Der  Puls  war  schwach  und  beschleunigt,  der 
Kranke  beständig  niedergeschlagen  und  trübsinnig.  Die  Untersuchung  des 
Unterleibes  ergab  einen  dumpfen  Percussionston  4£  Werschok  unterhalb 
der  falschen  Rippen  rechterseits,  der  sich  nach  links  hin  bis  in  die  Herz- 
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grabe  und  auf  die  epigastrische  Gegend  erstreckte.  Die  Palpation  liess 
Härte  and  vermehrte  Resistenz  in  der  Gegend  der  Leber  erkennen, 
deren  unterer  Rand  unter  den  Fingern  deutlich  fühlbar  war.  Der  Unterleib 
war  von  Exsudat  stark  und  gleichmässig  ausgedehnt,  die  untern  Extrem i tä- 
ten ödematos,  die  Respiration  beklommen,  die  Sprachen  stotternd,  die 
Stimme  heiser,  die  Kräfte  schwach.  Der  Harn  zeigte  bei  der  Untersuchung 
durch  Salpetersaure  und  durch  Wärme  eine  sehr  beträchtliche  Menge  Ei- 
weiss,  indem  der  sich  bildende  Niederschlag  die  Hälfte  des  zur  Untersu- 
chung benutzten  Gelasses  einnahm.  Anfangs  wurde  der  Kranke  mit  auslee- 
renden und  stärkenden  Mitteln  behandelt  und  obgleich  er  durch  dieselben 
einige  Erleichterung  fühlte,  so  entschied  sich  die  Krankheit  doch  nicht, 
weshalb  er  auf  eine  ausschliessliche  Milchkur  gesetzt  wurde.  Der  Erfolg 
entsprach  den  Erwartungen  vollkommen,  denn  unter  allmäliger  Steigerung 
der  täglichen  Milchquantität,  nahmen  in  2  Wochen  die  Kräfte  des  Kranken 
merklich  ist,  die  Gesichtsfarbe  besserte  sich,  das  gedunsene  Ansehn  und  das 
(Jedem  der  Fasse  verschwanden  rasch,  die  hydropische  Ansammlung  im 
Inter leibe  minderte  sich  allmälig  und  der  Kranke  wurde  heiterer  und  leb- 
hafter. Die  heilsame  Wirkung  der  Milch  trat  mit  jedem  Tage  mehr  her- 
vor, sowohl  in  Bezug  auf  den  physischen  Gesundheitszustand,  als  auch  auf 
die  Gemuthsstimmung  des  Kranken.  Zugleich  nahm  die  Menge  des  Eiweisses 
im  Harn  stetig  ab  und  hörte  endlich  ganz  auf. 

Die  Milchkur  wurde  bei  Wassersuchten  auch  in  andern  Hospi- 
tälern mit  Glück  versucht ,  so  im  St.  Petersburger  Arbeiterhospital 
in  32  Fällen  von  Höhlenwassersucht,  bei  gleichzeitiger  Anwendung 
anderer  Mittel  und  in  einem  Falle  ohne  Beihilfe  derselben.  Bei  25 
hatte  diese  Kur  einen  günstigen  Erfolg ,  namentlich  genas  ein  an 
Ascites  Leidender  in  zwei  Monaten  durch  den  ausschliesslichen  Ge- 
brauch der  Milch.  Keiner  der  Genesenen  hatte  organische  Fehler 
des  Herzens  oder  der  Leber.  Im  Pensa'schen  Hospitale  erwies  sich 
der  ausschliessliche  Milchgenuss  in  4  Fällen  Ton  Hydrops  nach 
Wechselfieber  und  imSumy' sehen  Hospital  (Gouvernement  Charkow) 
bei  4  Kranken  von  8  der  Kur  Unterworfenen,  heilsam. 

Der  innerliche  Gebrauch  von  grossen  Dosen  Brechweinstein 
(bis  8  Gran  in  6  Unzen) ,  wie  dies  von  Dr  Frankowski  gegen  Was- 
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gersucht  empfohlen  worden  ist,  wurde  in  folgenden  Hospitälern. ver- 
sucht: in  Odessa  bei  1,  iuTobolsk  bei  1,  in  Starobelsk  (Gouverne- 
ment Charkow)  bei  3,  in  Swenigorodka  (Gouvernement Pol tawa)  bei 
4 ,  in  Waldai  (Gouvernement  Nowgorod)  bei  5  und  in  Sumy  (Gou- 
vernement Charkow)  bei  6,  im  Ganzen  20  Mal,  darunter  ohne  Er- 
folg in  Swenigorodka  bei  3  und  in  Sumy  bei  4  Kranken;  in  den 
übrigen  13  Fällen  war  die  Wirkung  eine  erwünschte.  Unter  den 
letztern  befanden  sich  vorzüglich  Wassersuchten  in  Folge  von  Wech- 
selfieber und  entzündlichen  Zuständen  seröser  Höhlen.  Diese  Methode 
erwies  sich  gleichfalls  nützlich  im  Tara'schen  Gefängnisshospital  und 
in  Simpheropol.  In  Poltawa  dagegen  sah  man  in  keinem  Falle  davon 
einen  besondern  Erfolg. 

Im  Pensa'schen  Hospitale  wurden  2  Fälle  von  Wassersucht  durch 
den  innerlichen  Gebrauch  eines  warmen  Infusum  der  Solidago  virgn 
aurea  und  einer  durch  eine  weingeisfige  Tinctur  der  Eicheln  geheilt. 

Dasselbe  beobachtete  man  im  Gluchow'schen  Hospitale  (Gouver- 
nement Tschernigow)  in  2  Fällen  nach  der  innerlichen  Anwendung 
einer  Abkochung  schwarzen  Senfes  in  Milch. 

Einer  dieser  Kranken,  70  Jahr  alt,  von  mittelmässiger  Constitution, 
kam  in  das  Hospital  mit  Asthma,  bedeutend  vergrössertem  und  gespanntem 
Unterleibe,  starkem  Oedem  der  Geschlechtsteile  und  Ffisse  und  beständi- 
gem, trocknem  Husten.  Die  Spannung  der  Bauchdecken  machte  die  objec- 
tive  Untersuchung  der  Leber  und  Milz  unmöglich;  am  Herzen  fanden  sieh 
keine  Veränderungen.  Ueberdies  hatte  der  Kranke  mehrmals  im  Monat,  in 
unbestimmten  Zeiträumen,  epileptische  Anfälle.  Nach  dem  anhaltenden  Ge- 
brauche von  Milch  und  verschiedenen,  auf  die  Haut,  den  Darmkanal  und 
die  Nieren  wirkenden  Arzneien,  hatte  die  Krankheit  um  nichts  abgenom- 
men; die  Beschwerden  nöthigten  den  Arzt  die  Paracentese  des  Unterleibes 
zu  machen,  wobei  in  3  Malen  gegen  40  Pfund  eines  wässrigen  Exsudates, 
mit  geringem  Albumingehalte,  entleert  wurden.  Die  Wasseransammlung 
kehrte  jedoch  bald  wieder  und  jetzt  wurde  dem  Kranken  eine  Abkochung 
von  2  Drachmen  schwanen  Senfes  in  3  Pfund  Irischer  Kuhmilch,  in  24 
Stunden  zu  verbrauchen,  verordnet.  Unter  dem  14tagigen  Gebrauche  dieses 
Mittels  restaurirte  sich  der  Kranke  vollkommen. 
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Der  andere  Patient,  von  mittelmässiger,  lymphatischer  Constitution,  3 1 
Jahr  alt,  kam  am  28sten  October  ins  Hospital,  mit  tertianem  Wcchsel- 
fieber,  vergrößertem  Volumen  der  Leber  und  unbedeutendem  Oedem  der 
Fasse.  Nach  15  Gran  schwefelsauren  Chinins  blieb  das  Fieber  fort ,  doch 
begann  die  Anschwellung  der  Füsse  zuzunehmen  und  endlich  wurden  auch 
der  Unterleib  und  die  Geschlechtsteile  von  der  Wassersucht  ergriffen. 
Abfuhrungen,  schweiss-  und  harntreibende  Mittel  blieben  erfolglos.  Nach 
achttägigem  Gebrauche  des  zuvor  enwäbnten  Mittels  dagegen  genas  der 
Kranke  und  wurde  am  27sten  November  entlassen. 

In  der  bei  weitem  grössern  Mehrzahl  der  Fälle  wurde  die  Be- 
handlung der  Wassersuchten  den  sichtbaren  oder  vermeintlichen 
Ursachen  der  Krankheit,  den  begleitenden  organischen  Veränderun- 
gen der  Eingeweide  und  dem  Zustande  der  Säfte  im  Allgemeinen 
gemäss  angeordnet.  Bei  Wassersuchten  nach  Wechselfiebern  erschien 
es  besonders  wichtig,  die  ärztliche  Hilfsleistung  entsprechend  dem 
weitern  Verlaufe  der  pathischen  Zustände  der  Unterleibseingeweide, 
in  Folge  der  Ablagerung  des  Wechselfieber-Exsudates,  zu  regeln. 

Zeigten  sich  Symptome  entzündlicher  Reizung  in  den  Unterleibs- 
eingeweiden, was  bei  den  meisten  dieser  Kranken  periodisch  in  mehr 
oder  weniger  bedeutendem  Grade  vorzukommen  pflegte,  so  war 
eine  energische  Anwendung  antiphlogistischer  Mittel  nothwendig, 
widrigenfalls  ging  die  Reizung  leicht  auf  das  Bauchfell  über  und 
wirkte,  abgesehn  von  der  gesteigerten  Gefahr  für  das  Leben,  ihrer- 
seits zur  Vermehrung  der  hydropischen  Ansammlung  in  der  Bauch- 
höhle mit.  Nach  den  im  Tambow'schen  Hospital  gemachten  Beobach- 
tungen ,  pflegte  das  neu  abgesonderte  Exsudat  mehr  blutig  geförbt, 
klebrig  zu  sein  und  eine  grössere  Menge  von  Flocken  coagulirten 
Fibrins  zu  enthalten.  —  Das  Auftreten  der  ersten  Anzeichen  eines 
intermittirenden  Fiebers  bei  der  Wassersucht  erforderte  den  unver- 
züglichen Gebrauch  des  Chinins,  zugleich  mit  Digitalis  und  Schwe- 
felantimon. Wo  diese  Indication  fehlte,  brachte  das  Chinin  im  Hy- 
drops durchaus  keinen  Nutzen.  Die  Digitalis  wurde  in  diesen  Fällen 
in  kleinen  Dosen  (zu  \  Gran)  angewandt,  ebenso  Anfangs  das  Anti- 
mon, doch  musste  die  Dosis  desselben  später  gesteigert  werden.  — 
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Bei  Abwesenheit  von  Fiebererscheinungen  bestand  die  Behandlung 
hauptsächlich  in  der  innern  Anwendung  resolvirender  Mittel  (Extr. 
graminis,  cichorei,  rhei,  taraxaci)  und  äusserlich  in  Reizungen  der 
Milzgegend.  In  einigen  Fällen  von  Hydrops  nach  Intermittens  lei- 
stete Eisen  vortreffliche  Dienste. 

Bei  Behandlung  der  Brighfschen  Nierenkrankheit  wurden ,  den 
Indicationen  entsprechend,  örtliche  und  allgemeine  Blutentziehun- 
gen und  Calomel  angewandt,  ferner  Diaphoretica,  namentlich  Spir. 
Minderen,  Ipecacuanka,  Campher,  reizende  Einreibungen  in 
die  Haut  und  aromatische  Bäder,  Jod  nur  in  den  Fällen,  wenn 
der  Kranke  noch  bei  Kräften  war,  Jodqueksilber  (Protojod.  hydrarg.) 
bei  Abwesenheit  von  Symptomen  des  Scorbuts ,  der  Hydrämie  und 
und  grosser  Schwäche,  Jodeisen  bei  stark  entwickelter  Hydrämie 
und  grosser  Schwäche ,  so  wie  nach  vorhergegangenem  Gebrauch 
des  Protojodin.  hydr.,  Salz-  und  Salpetersäure  bei  sparsamer 
Harnabsonderung,  schwerem  Kopfe  und  Uebelkeit,  Roborantia,  wo 
das  Exsudat  noch  nicht  besonders  reichlich  erschien,  die  Kräfte  der 
Kranken  jedoch  äusserst  geschwächt  waren;  von  äussern  Mitteln 
endlich  alkalische  Bäder  und  örtliche  Reizungen  der  Nieren- 
gegend. 


Ein  die  ganze  Blase  einnehmender  Blasenttein;  —  Tod  durch   Er- 

Schöpfung. 

Ein  2  9 jähriger,  mittelmässig  gebauter  Kranker»  kam  abgemagert  in 
das  Astrachan  sehe  Hospital  mit  erschwertem  Harnen ,  bei  beständigem 
Drange,  denselben  zu  entleeren,  habitueller  Stuhlverstopfung,  Schwäche, 
Appetit-  und  Schlaflosigkeit.  Bei  Untersuchung  der  Harnwege  stiess  ein 
massig  dicker  Katheter  im  Blasenhalse  auf  einen  festen  Körper,  der  den 
Eingang  in  die  Blase  verwehrte  und  beim  Anklopfen  einen  metallischen 
Ton  von  sich  gab,  was  deutlich  einen  den  Blasenhals  verschliessenden 
Stein  erkennen  Hess.  Wegen  der  Unmöglichkeit  die  Grosse  desselben  mit 
dem  Katheter  zu  bestimmen,  wurde  die  Untersuchung  durch  das  Rectum 
rorgenommen,  wobei  sich  ergab,  dass  der  Stein  die  ganze  Blase,  so  weit  man 
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mit  dem  Finger  reichte,  einnahm.  Zugleich  erschien  er  so  gross  und  schwer, 
das  es  unmöglich  war,  ihn  mit  dem  Finger  von  der  Stelle  zu  rühren  oder 
seine  Lage  zu  verändern.  Der  fast  nur  tropfenweise  abgehende  Harn  war 
Mass,  stark  riechend  und  enthielt  weisse  Coagula,  welche  nach  einiger 
Zeit  ach  im  Harne  wieder  auflösten. 

Aus  der  Anamnese  erwies  sich,  dass  der  Kranke  schon  seit  der  Ju- 
gend an  Beschwerden  der  Harnoperation  gelitten,  doch  da  diese  Zufalle 
leicht  waren,  selten  auftraten  und  bald  wieder  vergingen,  so  hatte  er  nicht 
ärtztliche  Hülfe  nachgesucht.  Bei  zunehmendem  Alter  waren  sie  zwar  häu- 
figer wiedergekommen ,  doch  ebenso  schnell  wieder  vorübergegangen. 
Nach  vollendeter  Mannbarkeit  noch  häufiger  sich  erneuend,  wurden  die 
Zafille  quälend,  was  ihn  veranlasste,  zum  unmässigen  Genuss  des  Brannt- 
weins seine  Zuflucht  zu  nehmen.  Während  des  durch  die  Trunkenheit  be- 
dingten Schlafes  pflegte  der  Anfall  unter  unwillkürlicher  Harnentleerung 
Toruberzugehn.  Ein  Jahr  vor  der  Aufnahme  des  Patienten  im  Hospital 
wurden  die  Harnbeschwerden  ungemein  häufig  und  in  dem  Grade  quälend, 
dass  sie  nicht  selten  ihn  zwangen,  2  Tage  lang  das  Bett  zu  hüten,  und  der 
Branntwein  versagte  schon  seine  Hülfe.  Zugleich  verlor  der  Kranke  die 
Kräfte  und  magerte  ab.  Während  der  letzten  2  Monate  war  die  Harnent- 
leerung beständig  qualvoll,  benahm  ihm  Appetit  und  Schlaf  und  fesselte 
ihn  endlich  ganz  an  das  Bett.  Der  hohe  Grad  von  Abmagerung  und  die 
Grosse  des  Steines  gaben  eine  Contraindication  für  die  Operation  ab,  daher 
beschränkte  sich  die  Behandlung  auf  Erleichterung  der  Beschwerden,  so 
weit  dies  möglich  war,  und  3  Wochen  nach  dem  Eintritte  in  das  Hospi- 
tal starb  der  Kranke  an  hectischem  Fieber. 

Bei  der  Section  fand  man  in  der  Blase  2  Steine,  einen  ovalen,  von 
der  Grosse  eines  Gänseeis  und  einen  zweiten,  halbkugel  form  igen ,  von 
der  Gestalt  einer  durchschnittenen  Kugel,  mit  concaver  Oberfläche  des 
Schnittes.  Beide  Steine  lagen  frei  auf  einander,  der  eiförmige  (Taf.  1, 
Fig.  i.  b.)  war  mit  seiner  untern  Fläche  dem  Blasengrunde  zugewandt 
und  berührte  mit  seinem  untern  Ende  die  concave  Oberfläche  des  kugel- 
förmigen Steines  (Big.  4.  a),  dessen  conveie  Parthie  im  Blasenhalse  lag. 
Durch  die-  gegenseitige  Reibung  der  sieh  berührenden  Oberflächen  hatten 
ach  auf  dm  Steinen  ovale  Vertiefungen  von  verschiedener  Grösse  gebildet. 
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Das  Volumen  der  Blase  war  bedeutend  verkleinert,  die  Häute  hypertrophisch, 
die  Wandungen  verdickt,  die  innere  Oberfläche  schwielig  (mamelonnäe). 
Die  Nieren  boten  keine  Veränderungen  dar,  die  dicken  Därme  fanden  sich 
stark  entzündet,  mit  partieller  Gangrän.  —  Der  eiförmige  Stein  wog  & 
Unzen,  5  Drachmen,  der  halbkugelförmige  8  Unzen,  3  Drachmen. 

Diese,  ihrer  enormen  Grösse  wegen,  seltenen  Steine  wurden  in 
das  Medicinaldepartement  des  Ministeriums  des  Innern  eingesandt 
und  daselbst  einer  chemischen  Analyse  unterworfen. 

Nach  Durchsägung  des  halbkugelförmigen  Steines  in  senkrechter 
Richtung  (Fig.  1.  a,)  erwies  es  sich,  däss  derselbe  aus  einer  Menge 
papierdünner,  concentrischer  Lagen  einer  gelblichweissen  krystalli- 
nischen  Masse  bestand,  aus  welchen  sich  besondere,  gegen  1|  dicke 
Schichten  gebildet  hatten.  In  der  Mitte  des  Steines  befand  sich  ein 
wenig  Kernmasse,  von  gelbbrauner  Farbe  und  ohne  kristallinische 
Fügung.  Die  Lagerung  dieser  Masse  und  der  einzelnen  Schichten 
ist  in  vergrößertem  Maassstabe  in  Fig.  2,  Taf.  1  abgebildet. 

Die  vorläufig  unternommene  qualitative  chemische  Untersuchung 
that  dar,  dass  die  Schichten  sich  von  einander  nicht  wesentlich  un- 
terschieden, weshalb  für  die  quantitative  Analyse  Partikeln  von  ver- 
schiedenen Schichten  des  Steines  genommen ,  zusammen  verrieben 
und  die  Resultate  der  Untersuchung  auf  100  Theile  des  Steines  be- 
rechnet wurden. 
Die  Analyse  ergab: 

phosphorsauren  Kalk  (3  Ca  0+Pa05) 26,4 1 

»  Ammoniak-Magnesia 63,78 

kohlensauren  Kalk 1,50 

in  Aether  und  Weingeist  lösliche  Fettsubstanz  von 

gelbbrauner  Farbe 0,57 

in  Wasser  lösliche  Theile  von  rothbrauner  Farbe    2,67 

Wasser  und  Verlust 5,37 

100,00 
Der  Kern  wurde  bloss  einer  qualitativen  Analyse  unterworfen, 
wobei  es  sich  erwies,  das  er  vorzugsweise  aus  den  früher  erwähnt«! 
phosphorsauren  Salzen,  einer  dunkel-braungelben,  organischen  Masse 
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Qttd  was  bemerkenswert!!  ist ,  aus  kleesaurem  Kalke  bestand,  wäh- 
rend in  der  zunächstliegenden  Schichte  dieser  letztere  fehlte. 

Von  dem  eiförmigen  Steine  wurden  bloss  Theile  der  Oberfläche 
untersucht  und  führten  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  chemische  Zusam- 
mensetzung dem  ersten  Steine  fast  gleichkomme. 

Unter  den  übrigen  Fällen  von  Steinen  ist  eine  im  Tambow'schen 
Hospital  gemachte  Beobachtung  bemerkenswert^  wo  bei  einem 
16jährigen  Knaben,  der  11  Jahre  lang  an  Lithiasis  gelitten  hatte, 
die  Blase  vollständig  von  unregelmässig  geformten  Steinen  von  ver- 
schiedener Grösse  angefüllt  war.  Einer  von  ihnen,  von  der  Grösse 
einer  Wallnuss,  lag  frei ,  die  übrigen,  kleineren,  adhärirten  an  der 
Blasenwand  und  gaben  derselben  das  Ansehn  einer  mit  Steinen  aus- 
gelegten Grotte.  Eine  leichte  Anstrengung  reichte  zur  Lösung  der 
Steine  hin.  Alle  zusammen  wogen  2|  Unzen.  Der  Kranke  wurde  mit 
günstigem  Erfolge  einer  Operation  unterworfen. — Im  Nishny-Now- 
gorod'schen  Hospital  fand  man  bei  einem  an  Lithiasis  verstorbenen  Pa- 
tienten bei  der  Section  in  der  Blase,  ausser  einem  Steine,  einen  pilz- 
ähnlichen Auswuchs.  Dabei  waren  die  Harnleiter  überaus  erweitert 
und  die  Nieren,  in  Folge  von  Atrophie  der  Substanz,  in  leere,  häutige 
Schläuche  verwandelt. 


Bei  der  Behandlung  inveterirten  Podagra's  wurde  im  Charkow'- 
sehen  Hospitale  mit  Erfolg  der  innerliche  Gebrauch  des  phosphor- 
sauren Ammoniums  versucht.  Zu  diesem  Behufe  wurde  eine  Drachme 
kohlensauren  Ammoniaks  in  6  Unzen  Wasser  aufgelöst  und  mit 
Phosphorsäure  gesättigt.  Die  so  erhaltene  Mixtur  wurde,  nach  Zusatz 
von  Syrup,  ^stündlich  esslöffelweise  gereicht. 


Hypertrophie  der  Leber,  cotnplicirt  mit  einer  Eierttocksgeechwuht;  — 
Genesung  unier  dem  Gebrauehe  der  Sergiew'echen  Mineralquellen. 

Eine  44jährige  Kranke  Htt  seit  langer  Zeit  an  der  Leber  und  fühlte 
seit  dem  leisten  halben  Jahre  eine  Geschwulst  in  der  rechten  Regio  iliaca. 
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Während  ihrer  19jährigen  Ehe  hatte  sie  vor  5  Jahren  einmal  geboren , 
und  seitdem  hatten  sich  die  Regeln ,  obgleich  regelmassig  alle  26 
Tage,  doch  bedeutend  sparsamer  gezeigt.  Die  Untersuchung  erwies 
die  Leber  ein  wenig  vergrossert  und  ungewöhnlich  hart.  Ueberdies  war 
der  Unterleib  unten  und  rechts  etwas  umfangreicher  und  man  fühlte 
daselbst,  tief  in  der  rechten  Reg.  iliaca,  eine  höhnereigrosse ,  rund- 
liche Geschwulst,  wobei  die  Kranke  an  dieser  Stelle  einen  dumpfen 
Schmerz  empfand.  Es  wurden  ihr  der  innerliche  Gebrauch  des  Setgiew'- 
schen  Mineralwassers  (3  Pfund  täglich)  und  ausserdem  alle  Morgen  ein 
Schwefelbad  von  -*-  30°  Rr.,  am  Abend  ein  s  von  -*-  31°,  mit  Zusatz 
von  4  Eimern  schwefelhaltigen  Schlammes  verordnet ,  wobei  die  Kranke, 
im  Bade  sitzend ,  den  Unterleib  mit  dem  heissen  Schlamme  rieb.  Nach 
3  wöchentlicher  Kur  stellten  sich,  ohne  sichtbare  Ursache,  Fiebersymptome, 
mit  galligem  Durchfall  ein ,  so  dass  sowohl  die  innerliche ,  als  auch  die 
äusserliche  Benutzung  des  Mineralwassers  unterbrochen  werden  musste. 
Eine  Woche  nach  Beseitigung  dieser  Zufälle  erwies  es  sich ,  bei  einer 
abermaligen  Untersuchung  der  Patientin,  dass  die  Leber  ihr  normales  Vo- 
lumen wiedererlangt  und  die  krankhafte  Härte  verloren  hatte,  während  die 
Geschwulst  in  der  rechten  Reg.  iliaca  in  der  Tiefe  des  Unterleibes  kaum 
gefühlt  werden  konnte.  Die  Kranke  setzte  den  Gebrauch  der  Schlammbäder 
wieder  fort  und  trank  dabei  kunstliches  Emser  Wasser  (4  Glas  taglieh) 
Nach  Ablauf  von  abermals  4  Wochen  hatte  der  Eierstock  seine  normale 
Grösse  angenommen. 

Regelwidrige  Geburt,  Austritt  des  zersetzten  Kindskörpers  durch  eine 
Spalte  der  Bauchdecken ,  Darmfistel ;  —  Genesung. 

Eine  ziemlich  gut  gebaute,  30jährige  Bäuerin  war  zum  7ten  Male 
schwanger.  Die  frühem  Geburten  waren  alle  glücklich  abgelaufen.  Sie 
setzte  den  Anfang  der  letzten  Schwangerschaft  auf  die  Mitte  des  September 
fest,  wenigstens  hatte  sie  um  diese  Zeit  zum  letzten  Mal  die  Menstruation 
gehabt,  die  erste  Kindsbewegung  am  2ten  Februar  1856  gefühlt  und 
während  der  ganzen  Schwangerschaftsdauer  keine  krankhafte  Zufälle  er- 
litten. Um  die  Mitte  des  Juni  1866  zeigten  sich  Geburtswehen ,  am  fol- 
genden Tag«  floss  das  Fruchtwasser  ab,  und  unmittelbar  darauf  stfinte  eke 
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beträchtliche  Menge  Blutes  aus  den  Geschlechtsteilen  hervor.  Eine  herbei- 
gerufene Dorfhebamme  führte ,  der  Sitte  gemäss ,  die  Gebärende  so  lange 
im  Zimmer  umher ,  als  dieselbe  sich  auf  den  Füssen  halten  konnte  und 
legte  sie  endlich  in's  Bett.  Bald  darauf  stand  die  Blutung  und  zugleich 
horten  die  Wehen  auf,  die  Wöchnerin  beruhigte  sich  und  fühlte  nichts, 
ausser  Schwäche,  Schwere  im  Unterleibe  und  eine  gewisse  Kälte  in  dem- 
selben. Am  8ten  Tage  zeigte  sich  oberhalb  des  Nabels  eine  kleine  Erhe- 
bung ,  in  deren  Mitte  sich  eine  blutrothe  Blase  bildete.  Die  Erhebung  er- 
reichte ,  stetig  zunehmend ,  unter  den  furchtbarsten  Leiden  der  Kranken, 
den  Umfang  einer  grossen  Wassermelone,  nahm  eine  blaurothe  Farbe  an, 
platzte  in  der  5ten  Woche  nach  dem  ersten  Erscheinen,  ohne  alles  fremde 
Zuthun,  und  bildete  auf  solche  Weise  eine  Oefihung  in  der  Bauchhohle, 
von  c.  -J  Arschin  im  Durchmesser ,  in  welcher  man  deutlich  einen  halb 
verwesten ,  völlig  ausgebildeten  Kindskörper ,  mit  dem  Epigastrium  der 
Mutter  zugewandtem  Kopfe  und  an  den  Bauch  gedruckten  Füssen  wahrnahm, 
Die  Kranke  entfernte ,  unter  Beihilfe  ihrer  Mutter ,  mit  Leichtigkeit  den 
Kindskörper  und  bedeckte  die  Oeffnung  mit  einem  geölten  Lappen.  Hie- 
nach  floss  sowohl  durch  diese ,  als  auch  durch  die  Scheide,  eine  eitrige 
Flüssigkeit  ab,  deren  Quantität  sich  allmälig  minderte.  In  diesem  Zustande 
wurde  die  Kranke  zum  ersten  Male  ärztlich  untersucht.  Das  Allgemeinbe- 
finden erwies  sich  befriedigend ,  der  Puls  regelmässig ,  der  Appetit  gut, 
die  Zunge  ziemlich  rein ,  die  regelmässig  gebildeten  Brüste  der  Kranken 
durch  abgesonderte  Milch  etwas  angeschwollen,  die  Corpuscula  Montgomery 
deutlich  entwickelt,  das  Becken  gut  gebaut,  der  Unterleib  uneben,  faltig 
und  in  der  Gegend  der  Bauchöffnung  eingezogen.  In  der  Tiefe  der  letztern 
lag  eine  vorgefallene  Darmschlinge ,  mit  einer  callösen  Oeffnung ,  durch 
welche  sich,  gewöhnlich  2  mal  täglich,  ein  halbflüssiges,  grünliches, 
geruchloses  Eicrement  zu  entleeren  pflegte.  Dieses  vorgefallene  Darmstuck 
war  oben  an  die  Wand  der  äussern  Bauchöffnung  angewachsen,  unten 
dagegen  floss  zwischen  derselben  und  der  freigebliebenen  Darmparthie  fort- 
während eine  flüssige,  eiteräbnliche  Masse  ab,  während  die  Eicretion  der- 
selben durch  die  Scheide  schon  aufgehört  hatte.  Bei  der  manuellen  Unter- 
suchung, und  selbst  bei  ziemlich  starkem  Druck  auf  den  Unterleib,  empfand 
die  Kranke  nicht  den  geringsten  Sehmerz.  Aus  dem  Rectum  waren  bloss 
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einmal,  in  Folge  eines  Schreckes,  Faeces  entleert  worden.  Die  Harnsecre- 
tion  war  normal,  die  Menstration  nicht  wiedergekehrt.  Eine  innere  geburts- 
hilfliche Untersuchung,  so  wie  auch  eine  Operation,  konnte,  wegen  Wei- 
gerung der  Patienten,  nicht  vorgenommen  werden. 

Wegen  des  völligen  Mangeis  objectiver  Beobachtung  und  Unter- 
suchung der  Kranken ,  sowohl  vor,  als  während  der  Geburt,  muss  es 
unentschieden  bleiben,  ob  in  diesem  Falle  eine  Extrauterinschwan- 
gerschaft  stattfand,  oder  ob  während  des  Geburtsactes  eine  Zerreis- 
sung  der  Uterinsubstanz,  mit  Austritt  des  Kindes  in  die  Bauchhöhle, 
erfolgte. 

Unter  die  verschienenen  Arten  von  Vergiftung  war  die  durch 
Kohlendunst  am  häufigsten.  Aus  der  grossen  Anzahl  derartiger  Be- 
obachtungen führen  wir  folgende  an. 

Am  48ten  October,  um  10  Uhr  Morgens,  wurden  in  das  Orel'sche 
Hospital  3  Bauern ,  in  bewusstlosem  Zustande ,  gebracht.  Sie  hatten  sieh 
am  Abend  vorher ,  zusammen  mit  5  Gefährten ,  in  einer  stark  geheizten 
und  dunstigen  Küche  schlafen  gelegt.  Des  engen  Raumes  wegen  musste 
der  eine  auf  dem  Ofen  liegen ,  während  5  an  den  Wanden  der  Köche 
Platz  fanden,  2  endlich  sich  in  der  Nähe  des  Ausganges  lagerten.  Einer 
dieser  letztern  erwachte  in  der  Nacht  nach  einem  unruhigen  Schlafe, 
öffnete  die  in 's  Freie  fuhrende  Thür ,  fiel  jedoch ,  von  der  frischen  Luft 
angeweht ,  geffihl-  und  bewegungslos  hin  und  erwachte  erst  mit  Tagesan- 
bruch ,  bei  welcher  Gelegenheit  er  neben  sich  seinen  Camaraden  in  dem- 
selben Zustande  erblickte.  —  Von  den  übrigen  6,  welche  die  ganze 
Nacht  in  der  Küche  zugebracht  hatten ,  waren  3  gestorben ,  während  die 
andern  3  sich  in  tief-soporösem  Zustande  befanden ,  in  welchem  sie  auch 
in  das  Hospital  gebracht  wurden.  Hier  zeigte  sich  bei  dem  einen,  einem 
kräftig  gebauten  Individunm ,  Tillige  Lähmung  der  obern  und  untern  Ex- 
tremitäten, zusammengekniffene  Kiefer,  ein  tief-comatöser  Zustand,  blasses 
Gesicht,  bläuliche  Lippen,  massige  Körperwärme,  voller  und  etwas  be- 
schleunigter Pols ,  Schaum  vor  dem  Munde.  Es  muss  bemerkt  werden, 
dass  dieser  Patient  auf  dem  Ofen  geschlafen  hatte,  von  welchem  er  auf 
unten  liegendes  Heu  herabgefallen  war.    Wegen  der  vollständigen  Ver- 
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Schliessung  der  Kiefer  sah  man  sich  genölhigt  von  allen  innern  Arzneien  zu 
abstrahiren  und  sich  bloss  auf  die  Anwendung  äusserer  Mittel  zu  beschrän- 
ken. Obgleich  ihm  schon  am  Orte  eine  reichliche  Blutentleerung  gemacht 
worden  war,  wurde  dieselbe  dennoch  hier  wiederholt  und  Uebergiessungen  des 
ganzen  Körpers  mit  heissem  Wasser  (von  -+-30°  Rr.)  bis  6  Uhr  Abends, 
angeordnet.  Als  sich  bis  dahin  der  Zustand  des  Patienten  nicht  gebessert 
hatte,  wurden  Blutegel  hinter  die  Ohren  gesetzt,  überdies  3  Klystire 
aus  Essig  und  Salz  gemacht  und  auf  den  Kopf  eine  Eisblase,  auf  den 
Nacken  ein  Vesicans  applicirt.  Doch  alle  diese  Hilfsleistungsn  blieben 
fruchtlos,  und  am  nächsten  Morgen  ergab  es  sich,  dass  auch  die  Harnblase 
paralysirt  war,  weshalb  der  Urin  durch  das  Catheter  entleert  wurde.  Hie- 
nach  verordnete  man  nochmals  Klystire  mit  Ol.  ricini,  ein  Vesicans  auf  den 
rasirten  Kopf  und  anhaltende  Reibungen  des  ganzen  Körpers  mit  reizenden 
Dingen.  Am  Abend  erfolgte  ein  reichlicher  Stuhl  und  es  zeigte  sich  am 
ganzen  Körper  eine  gleichmässige  Wärme ,  der  Sopor  jedoch  dauerte  in 
gleichem  Grade  fort.  Am  3ten  Tage  begann  der  Puls  zu  sinken,  die  Re- 
spiration wurde  röchelnd  und  am  Morgen  des  4len  Tages  starb  der  Kranke. 

Die  beiden  andern  Patienten,  starke  gesunde  junge  Leute,  denen 
gleichfalls  auf  der  Stelle  eine  Yenäsection  gemacht  worden  war,  langten  in 
eben  demselben  Zustande ,  wie  der  früher  beschriebene ,  im  Hospitale  an. 
Bei  ihnen  wurden  dieselben  Hilfsleistungen  angewandt ,  wobei  die  heissen 
Uebergiessungen  eine  überaus  günstige  Wirkung  äusserten ,  denn  schon 
um  7  Uhr  Abends  begannen  die  Kranken  zu  sich  zu  kommen ,  sich  zu  . 
strecken  und  zu  gähnen,  ohne  die  Augen  zu  öffnen,  und  der  Kinnbacken- 
krampf war  gewichen.  Man  reichte  ihnen  hierauf  unverzüglich  kaltes 
Wasser,  kleidete  sie  in  trockne  und  warme  Wäsche  und  brachte  sie  in's 
Bett,  wo  ein  Seh  weiss  ausbrach,  in  Folge  dessen  sie  vollständig  zu  sich 
kamen  und  um  9  Uhr  zu  essen  verlangten.  Die  Nacht  brachlen  sie  ruhig 
zu  und  erwachten  am  nächsten  Morgen  gesund. 

Ausserdem  beobachtete  man  Erfolg  nach  Uebergiessungen  mit 
heissem  Wasser  bei  von  Kohlendunst  Vergifteten  im  Moskau'schen 
Arbeiterhospital  (1),  in  Tomsk  (2)  und  in  Shitomir  (5). 

Vergiftungsfälle  durch  den  Genuss  rohen  Weissfisches  kamen 
eben  so  häufig,  wie  in  frühern  Jahren,  vor.  Zu  den  constanten  Symp- 
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tomen  gehörten  Erbrechen  und  Magenschmerz,  Entstellung  des  Ge- 
sichtes, Injection  der  Augen,  Erweiterung  der  Pupillen,  Beengung 
der  Respiration ,  grosse  Beängstigung ,  heisere  Stimme ,  Trockenheit 
des  Mundes,  Schluchzen,  Harnverhaltung,  Kaltwerden  des  Körpers, 
schwacher  Puls  und  rascher  Verfall  der  Kräfte.  |  der  Fälle  liefen 
tödtlich  ab ,  bisweilen  erfolgte  der  Tod  schon  nach  einigen  Stunden, 
gewöhnlich  an  demselben  Tage,  und  nur  bei  wenigen  später  als  am 
3ten  Tage  nach  der  Vergiftung.  Bei  den  Reconvalescenten  blieb  die 
Stimme  Tür  lange  Zeit  heiser  und  die  Schleimhaut  des  Gaumens 
behielt  eine  besondere  Röthe  und  Trockenheit  bei. 


Abwesenheit  syphilitischer  Symptome  auf  dem  Körper,  syphilitische  Ge- 
schwüre des  Kehlkopfes;  —  Genesung  durch  eine  Merkurialkur. 

Ein  2  6 jähriger  kräftig  gebauter  Bauer  blieb  auf  dem  Wege  aus  sei- 
nem Dorfe  nach  der  Stadt,  von  heftigem  Asthma  geplagt,  am  Wege  liegen 
und  wurde  in  diesem  Zustande  am  Uten  Juni  in  das  Grodno'sche  Bezirks- 
krankenhaus gebracht.  Alle  Symptome  glichen  dem  im  hohen  Grade  ent- 
wickelten Group  und  dauerten  ununterbrochen,  bei  Tage  und  bei  Nacht. 
Der  Kranke  störte  durch  sein  lautes  Athmen  und  den ,  dem  Bellen  eines 
Hundes  ähnlich  klingenden  Husten,  die  übrigen  Kranken  in  dem  Maasse, 
dass  man  ihm  ein  besonderes  Zimmer  anweisen  mnsste.  Zugleich  klagte  er 
über  Brustschmerz  und  ein  Gefühl  von  Reizung  im  Kehlkopf,  das  ihn  be- 
ständig zum  Husten  nöthigte;  das  Gesicht  war  bleich,  der  Puls  ein  wenig 
beschleunigt.  Die  aufmerksamste  Untersuchung  der  Mund-  und  Rachenhohle 
Hess  nichts  Krankhaftes  entdecken ,  eben  so  bemerkte  man  weder  einen 
Hautauschag,  noch  Geschwüre  oder  Narben;  die  Lungen  erwiesen  sich 
gleichfalls  gesund.  Die  Krankheit  war  ohne  nachweisbare  Ursache  entstan- 
den, dauerte  bereits  2  Monate  und  hatte  sich  besonders  in  der  letzten  Zeit 
gesteigert.  Im  Krankenhause  gebrauchte  der  Patient  verschiedene  Mittel, 
ohne  dass  die  Krankheit  sich  besserte.  Am  20sten  Juli  hatte  man  jedoch 
eine  aphthöse  Entzündung  des  Rachens  wahrgenommen  und  die  afficirten 
Parthien  mit  Höllenstein  betupft,  da  aber  hiedurch  das  Uebel  sich  offenbar 
verschlimmerte,  so  wurde  eine  starke  Lösung  des  Sublimats  zum  Gurgeln 
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rercehrieben ,  wonach  der  aphthöse  Process  abzunehmen  begann.  Dieser 
Umstand  brachte  auf  den  Gedanken,  dass  eine  syphilitische  Ansteckung  im 
Spiele  sei,  und  obgleich  der  Kranke  versicherte,  nie  eine  ähnliche  Krank- 
heit durchgemacht  zn  haben ,  so  wurde  ihm  dennoch  innerlich  Sublimat 
verordnet,  unter  dessen  Gebrauch  in  wenigen  Tagen  das  Asthma  und  spä- 
ter auch  der  Husten  vollständig  schwanden.  Die  methodische  antisyphiliti- 
sche Kur  wurde  mit  erwünschtem  Erfolge  bis  zum  tOten  October  fortge- 
setzt. Nach  Beendigung  derselben  fiel  es  dem  Kranken  ein ,  dass  er  als 
Kind*  mit  einem  Hautausschlage  behaftet  und  gleichzeitig  mit  andern  Glie- 
dern seiner  Familie,  welche  um  dieselbe  Zeit  an  einer  ansteckenden  Krank- 
heit gelitten,  von  einem  Barbier  behandelt  worden  sei. 

Syphilitische  Geschwüre  mit  brandigem  Character;  —  Genesung. 

Am  isten  Mai  trat  in  das  Minsk'sche  Hospital  ein  2 3 jähriger,  sehr 
heruntergekommener  Kranker  ein,  welcher  angab,  2  Wochen  zuvor,  auf 
einer  Reise,  von  syphilitischen  Geschwören  der  Glans  ergriffen  worden  zu 
sein,  wogegen  er  ein  Wasser  angewandt  und  darauf  eine  Phimose  bekom- 
men habe.  Ueberdies  hatten  sich,  in  Folge  unmässiger  Lebensweise,  Fie- 
bersymptome gezeigt,  welche  ihn  zu  einer  Yenäsection  und  dem  Gebrauche 
einiger  innern  Mittel  trieben.  Gegenwärtig  klagte  er  über  völlige  Entkräf- 
tnng ,  Schwere  im  Kopfe ,  mit  Schwindel  und  Ohrensausen ,  Verlust  des 
Appetits,  lebhaften  Durst,  unruhigen  Schlaf  und  verschiedenartige  Traum- 
bilder und  Hallucinationen,  sowohl  am  Tage,  als  bei  Nacht.  Das  männliche 
Glied  war  stark  angeschwollen  und  anhaltend  schmerzhaft.  Bei  dem  Gefühl 
von  starker  Hitze  im  Kopfe  konnte  der  Kranke  das  Licht  nicht  ertragen, 
sein  Gesicht  war  geröthet,  die  Zunge  weiss,  trocken,  mit  dickem,  weiss- 
liehem  Schleime  belegt ;  die  Lippen  trocken,  die  Korperwärme  erhöht,  die 
Baut  trocken,  der  Puls  beschleunigt,  bis  116  in  der  Minute.  Der  Kranke 
warf  sich  unruhig  im  Bette  herum. 

Innerlieh  wurde  ein  Infus,  herb.  Digital,  mit  Nitrum  verordnet,  an 
den  Nacken  ein  Vesicans-  gesetzt,  auf  den  Kopf  kalte  Umschläge  und  auf 
die  Geschlechtsteile  Umschläge  von  Bleiwasser  mit  Tinct.  opii  croc.  ge- 
macht. 

Am  Abend  hatte  der  Patient  starke  Hitze ,   schlief  jedoch  die  Nacht 
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besser ,  obgleich  noch  delirirend.  Am  2ten  Mai  Morgens ,  nach  einem 
Stuhlgange,  wurde  der  Kopf  weniger  schwer  und  der  Durst  geringer,  die 
Unruhe  jedoch  dauerte  in  gleichem  Grade  fort;  um  12  Uhr  Mittags  trat, 
ohne  alle  Veranlassung,  an  der  Stelle,  wo  am  27sten  April  eine  Venäsec- 
tion  gemacht  worden  war,  eine  Blutung  ein,  welche  übrigens  sogleich  ge- 
stillt wurde.  Um  9  Uhr  Abends  erfolgte  aus  dem  Penis  eine  starke  Blu- 
tung, welche  nur  mit  Mühe  nach  zweistündiger  Application  der  Aq.  hae- 
mostatica  Neliubin  stand,  nachdem  der  Kranke  gegen  2  Pfund  Blut  verlo- 
ren hatte.  Er  fühlte  sich  bedeutend  schwächer  und  der  Puls  war  klein, 
kaum  fühlbar.  Es  wurde  ein  Infus,  secal.  cornut.  mit  Elix.  acid.  Hallen 
verordnet.  Am  Morgen  des  3ten  Mai  hatte  der  Kranke  3  Stunden  ruhig 
geschlafen,  fühlte  sich  zwar  angegriffen  und  sah  bleich  aus,  doch  war  der 
Kopf  frei,  das  Ohrensausen  verschwunden,  die  Körperwärme  normal ,  der 
Puls  regelmussig ,  von  8  6  Schlägen  in  der  Minute.  Nach  dem  SrtKchen 
Blutverluste  war  die  Geschwulst  des  Penis  vermindert  und  die  Phimose  be- 
seitigt, doch  zeigte  es  sich  jetzt,  dass  die  Eichel  und  die  syphilitischen  Ge- 
schwüre auf  derselben  von  Brand  ergriffen  waren.  Am  Abend  desselben 
Tages  hatte  der  Kranke  schon  keine  Hitze  mehr,  der  Kopf  war  frei,  der 
Durst  massig,  der  Schlaf  ruhig.  Am  4ten  Mai  fühlte  der  Kranke  sich  we- 
niger angegriffen,  konnte  sich  selbst  im  Bette  erheben  und  aufsitzen,  Hitze 
war  nicht  vorhanden ,  doch  klagte  er  über  heftigen  Schmerz  im  Gliede, 
namentlich  beim  Harnen.  Die  innern  Mittel  blieben  dieselben.  Am  5ten 
Mai  verbreitete  sich  der  Brand  merklich  weiter,  es  wurde  innerlich  Subli- 
mat verordnet,  äusserlich  Opium  in  Pulverform  eingestreut.  Am  6ten,  7ten 
und  8ten  Mai  beobachtete  man  keine  besondere  Veränderung  und  die  Be- 
handlung blieb  die  frühere.  Am  9ten  Mai  beschränkte  sich  der  Brand  auf 
den  vordem  Theil  der  Glans,  die  syphilitischen  Geschwüre  reinigten  sich. 
Vom  12ten  bis  zum  48ten  Mai  stiess  sich  die  gangränöse  Parthie  allmälig 
ab,  während  die  syphilitischen  Geschwüre  verheilten ;  der  Kranke  gewann 
an  Kräften.  Am  22sten  Mai  begann  die  vom  Brande  ergriffen  gewesene  Stelle 
sich  mit  gesundem  Gewebe  auszufüllen.  Der  Patient  brauchte  einige  Tage 
lang  ein  Dec.  sassaparill.  und  wurde  hierauf  gesund  aus  der  Anstalt  entlassen. 
Einen  hohen  Grad  von  Zerstörung  durch  Syphilis  bietet  folgen- 
der im  Charkow'schen  Hospital  beobachtete  Fall  dar. 
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Der  Kranke  war  nach  der  Ansteckung  14  Monate  hindurch  ohne  Be- 
handlung geblieben.    Die  Geschwüre  hatten  in  dieser  Zeit  den  Penis  so 
FoIIstündig  zerstört,  dass  man  statt  desselben  an  der  Wurzel  ein  ausge- 
dehntes phagedaenisches  Geschwür  wahrnahm,  welches  sich  nach  oben  auf 
die  Bauchdecken ,  nach  unten  auf  das  Scrotum  erstreckte  und  in  dessen 
Ceotnun  die  Oeffhung  der  Harnrohre  sichtbar  war.  Eben  solche  Exulcera- 
tionen  nahmen  das  untere  Segment  der  Bauchdecken,  die  Extremitäten  and 
die  Stirn  ein.  Ueberdies  gab  sich  eine  syphilitische  Affection  des  Stirn-  und 
des  rechten  Schläfenbeins  durch  Anschwellung  und  nächtliche  Schmerzen 
kund.  Bei  der  Aufnahme  wurde  dem  Kranken  innerlich  rothes  Queksilber- 
präeipitat ,  nach  der  Berg  sehen  Methode ,  verordnet ,  die  Geschwüre  mit 
demselben  Mittel  bestreut  und  in  die  Knochenanschwellungen  graue  Mer- 
curialsalbe  eingerieben.  Nach  Verlauf  eines  Monats  begannen  die  Geschwüre 
zu  heilen,  wesshalb  die  äusserliche  Anwendung  des  Queksilbers  ausgesetzt 
und  statt  desselben  eine  Höllensteinlösung  benutzt  wurde.  Gegen  Ende  der 
sechsten  Woche  waren  die  Geschwüre  zum  grossen  Theil  geheilt,  doch  steigerte 
sich  dagegen  das  Knochenleiden,  auf  dem  Schläfenbeine  bildete  sich  Garies  und 
in  den  darüber  liegenden  Hautdecken  ein  Abscess. .  Innerlich  wurde  Decoct. 
sassaparill.  verordnet  und  bis  zum  20.  August  nichts  an  der  Behandlung  ge- 
ändert. Um  diese  Zeit  nöthjgte  die  Zunahme  der  Geschwüre,  die  Verschlimme- 
rung des  frühern  Knochenleidens  und  eine  hinzugekommene  Affection  der  Na- 
senknochen abermals  zur  innerlichen  Anwendung  des  Queksilbers,  da  dasselbe 
jedoch  auf  das  Knochenleiden  keinen  Einfluss  äusserte,  vielmehr  der  weiche 
Gaumen  perforirt  wurde ,  die  Verschwörung  in  die  Tiefe  drang  und  tiefe, 
bohrende  Schmerzen  in  der  Nase  auftraten,  musste  an  eine  durchgreifendere 
Kur  gedacht  werden.  Zu  diesem  Zwecke  erhielt  der  Patient  innerlich  die 
Donotc  ansehe  Mischung  von  Jodarsen  und  Queksilber,  Morgens  und 
Abends  zu  20  Tropfen,  mit  Dec.  alth.    Während  dieser,  bis  zum  42ten 
October  fortgesetzten  Behandlung  begannen  die  Geschwüre  zu  heilen, 
verschwanden  Caries  und  Abscess  des  Schläfenbeins  und  verminderten 
sich  die  Knochenanschwellungen.    Am  ISten  October  wurde  innerlich 
Jodkalium  mit  Jod,  äusserlich  zur  volligen  Heilung  der  Geschwüre  die 
Rust'sche  Salbe  verordnet,  wonach  die  Symptome  der  Dyskrasie  verschwan- 
den und  nur  eine  unbedeutende  Oeffoung  im  Gaumen  blieb. 

18 
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Im  Odessa'schen  Stadtkrankenhahse  begegnete  man  in  verflos- 
senen Jahre  besonders  häufig  heftigen  Formen  syphilitischer  An- 
steckung ,  bisweilen  sogar  mit  tödtlichem  Ausgange.  Darunter  en- 
digte ein  Fall,  wo  der  Schanker  den  ganzen  Penis  und  das  Scrotam 
einnahm ,  nachdem  das  Geschwür  brandig  geworden ,  tödthch.  «*-> 
Nach  Verheilnng  eines  syphilitischen  Bubo,  mit  brandigem  Chattetet 
und  ichoröser  Eiterabsonderung ,  bildete  sich  auf  der  innerft  und 
hintern  Seite  des  Obersehenkels  ein  grosser  Abseesö,  der  in  ein  ato- 
nisches Geschwtlr  und  Mortification  Überging  und  gleichfalls  den 
Tod  nach  sich  zog.  Ueberhaupt  gehörte  dito  GempHcation  primärer 
Schankergeschwüre  mit  Bubonen,  im  genannten  Krankenhatise  im 
Torigen  Jahre  zu  den  gewöhnlichen  Erscheinungen,  so  dass  nur  ^ 
verschont  blieben.— -Bei  einer  Kranken  in  diesem  Respital  nahm  ein 
primäres  syphilitisches  Geschwür  die  ganze  Ausdehnung  von  der  GoA* 
missura  inferior  labiorum  bis  zum  After  ein.  Die  Patientin  genas. — Die 
syphilitischen  Condylome  erreichten  in  einem  Falle  einen  solchen  Grad, 
dass  sie  die  ganze  Oberfläche  des  Penis  und  des  Scrotums  bedeckten. 

Im  Swenigorodka'schen  Hospital  (Gouvernement  Kiew)  wurde 
ein  Fall  von  Ansteckung  durch  secundare  Syphilis  beobachtet.  Eine 
Kranke  wurde  mit  sogenannten  plaquesmuqeuses  an  den  Geschlechts- 
theilen  und  mit  Knochenleiden  im  Hospital  aufgenommen.  Ihr  zwei- 
jähriges, damals  noch  völlig  gesundes ,  durch  die  Metteifcrust  ge- 
nShrtes  Kind  bekam  im  Hospital  gleichfalls  SeMeimpusteln  an  den 
Lippen  und  eine  Roseola  syphilitica  auf  dem  gamsen  Körper. 

In  das  Charkow'scfee  Hospital  kamen  2  syphilitische  Firnen  mH 
ihren  Säuglingen ,  welche  gleichfalls  an  syphilitischen  Geschwüren 
und  an  einem  Exanthem  seit  der  Geburt  litten.  Die  Mütter  wurden 
allein  einer  Mercurialkur  unterworfen,  und  trotzdem  verschwanden 
die  Anzeichen  der  Infection  bei  den  Kindern  um  einige  Monate  ftH- 
her,  als  bei  den  Müttern. 

Bei  Behandlung  der  conseeuüven  Formen  der  Lustseuche  wurde 
in  diesem  Jahre  zum  ersten  Male  der  äusserHche  Gebrauch  der  Ser- 
giew'schen  Mineralwasser  versucht  und  erwies  sich  besonders  nütz- 
lich gegen  Excrescenzen  an  den  Geschleehtstii eilen.  Die  hartnäckig- 
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sten  Formen  derselben,  welche  sowohl  ätzenden  Mitteln,  als  auch 
einer  chirurgischen  Behandlung  getrotzt  hatten,  schrumpften  bei  dem 
Gebrauch  des  schwefelhaltigen  Schlammes  und  Bädern  von  -*-  27°  R. 
(2  mal  täglich),  während  eines  Monats  zusammen,  verkleinerten  sich 
und  fielen  endlieh  ab. 


Abscess  der  Sitzmuskeh. 

In  das  Wendens  che  Hospital  (Gouvernement  Liriand)  kam  ein  Kran- 
ker mit  einer  vermeintlichen  Cozarthroeace,  bei  welchem  gegen  dieses  Lei- 
den neben  einer  entsprechenden  innerlichen  Behandlung  das  Glüheisen  in 
Anwendung  gebracht  werden  sollte.  In  der  That  waren  die  örtlichen  Symp- 
tome fiberaas  trägerisch  und  dem  Sten  Stadium  der  erwähnten  Krankheit 
ähnlich ,  namentlich  scheinbare  Verlängerung  des  Fusses ,  niedriger  Stand 
der  Stabile,  Schmerz  und  Unbeweglichkeit  des  Gelenkes.  Dabei  erschien 
die  Constitution  des  Kranken  gut ,  sein  Aussehn  frisch  und  die  Krankheit 
währte  im  Ganzen  erst  2  Wochen.  Bald  jedoch  erwies  es  sich ,  dass  der 
Schmerz  in  der  Gegend  des  Gelenkes  sich  bloss  auf  eine  Stelle  beschränkte, 
an  welcher  endlich  Röthe  und  Schwappen  bemerkt  wurden,  ein  Umstand, 
welcher  die  Diagnose  zu  ändern  veranlasste.  Nach  anhaltender  Application 
erweichender  Umschläge,  wodurch  die  Geschwulst  einen  sehr  bedeutenden 
Umfang  erreichte ,  wurde  ein  Einstich  gemacht  und  man  überzeugte  sich 
von  dem  unversehrten  Zustande  des  Gelenkes.  Nach  8  Wochen  verliess 
der  Patient  geheilt  die  Anstalt. 

Bemerkenswert!!  ist,  dass  der  Anfang  dieses  Abscesses  mit  dem  Auf- 
hören eines  Wechselfiebers  bei  dem  Kranken  zusammenfiel. 

Wunde  de$  Vorderarms  durch  den  Bise  einet  Pferdes,  Brandigwerden 
der  Oberfläche;  —  Heibm§  durch  Ekctrwnagnelimus. 

In  das  Wjatka'sche  Gouvernementshospital  wurde  ein  Kranker,  mit 
einer  Bisswunde  in  der  Mitte  des  rechten  Vorderarmes,  aufgenommen. 
Die  Zerreissung  der  Hautdecken  war  gering,  die  Anschwellung  jedoch  be- 
deutend. Die  Wunden  nahmen  Anfangs  einen  guten  Verlauf,  bald  aber 
zeigten  sich  unter  der  Haut ,  in  der  Umgebung  des  Bisses ,  Fistelgänge, 
welche  eine  chirurgische  Hilfe  noihig  machten.  Die  Schnittflächen  verwan- 
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delten  sich  in  Geschwüre,  mit  reioem  Grunde  und  Anfangs  günstigem 
Verlaufe;  doch  bald  zeigte  sich  am  obern  Rande  ein  dunner,  brandiger 
Anflug,  der  während  4  Monaten  bald  auf  die  eine,  bald  auf  die  andere  Stelle 
überging.  Ungeachtet  der  eifrigen  Anwendung  stärkender  und  faulnks- 
widriger  Mittel  kam  der  Kranke  herunter,  im  EHenbogengelenke  entstand 
eine  Contractu!",  die  Finger  wurden  steif,  die  Weichtheile  des  Vorderanns 
verdickt  und  indurirt.  Der  elende  Kräftezustand  des  Kranken  schien  eine 
Contraindication  gegen  eine  Eiarticulation  des  Gliedes  abzugeben,  wes- 
halb der  behandelnde  Arzt  zur  täglichen  Anwendung  des  Electromagne- 
tismus  seine  Zuflucht  nahm,  welcher  alsbald  seine  heilsame  Wirkung 
äusserte,  indem  die  verdickten  Weichtheile  nachgiebiger  wurden  und  das  Ge- 
schwür bei  einem  einfachen  Oelverbande  statt  der  bisherigen  dunkelrotben, 
verdorbenem  Salzfleisch  ähnlichen,  eine  frische,  hellrothe  Farbe  annahm. 
Die  Gangrän  zeigte  sich  nicht  wieder,  die  Geschwulst  und  Härte  der  Mus- 
keln schwanden  allmälig,  der  Arm  Hess  sich  im  Ellenbogengelenke  stre- 
cken, die  Finger  erlangten  ihre  Biegsamkeit  wieder  und  das  Allgemeinbe- 
finden besserte  sich  sichtlich.  Jetzt  wurde  die  Anwendung  des  Electroma- 
gnetismus  eingestellt  das  Geschwur  heilte  völlig  und  das  Allgemeinbe- 
finden, so  wie  auch  die  Bewegung  der  Extremität,  kehrten  zur  Norm  zurück. 

Im  Wenden'schen  Hospital  (Livland )  kam  eine  durch  den  Biss 
eines  Pferdes  entstandene  Wunde  des  männlichen  Gliedes  zur  Be- 
handlung. In  der  Mitte  des  Längsdurchmessers  war  die  Haut,  mit 
Ausnahme  eines  kleinen  Zwischenraumes,  ringsum  wie  abgeschnitten 
und  in  Gestalt  einer  doppelten  Vorhaut  nach  vorn  umgeschlagen. 
Der  Patient  suchte  erst  dann  ärztliche  Hilfe  nach ,  als  die  afficirte 
Hautparthie  schon  brandig  abgestorben  war,  nach  deren  Entfernung 
durch  das  Messer  die  Wunde  verheilte. 

Ein  Fall  von  penetrirenden  Bauchwunden,  mit  raschem  Ausgange 
in  Tod ,  wurde  im  Kirenskischen  Hospitale  (Gouvernement  Irkutzk) 
beobachtet.  Der  an  allgemeiner  Wassersucht  leidende  Kranke  brachte 
sich ,  in  der  Absicht  das  Wasser  zu  entleeren ,  mit  einem  scharfen 
Messer  zwei  penetrirende  Bauchwunden  bei,  wonach  er  alsbald  starb. 
In  der  Bauchhöhle  fand  man  coagulirtes  Blut  und  die  dünnen  Därme 
in  stark  entzündetem  Zustande. 
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In  das  Stawropol'sche  Hospital  wurde  eio  22jähriger  Kranker, 
von  kräftiger  Constitution  mit  23  Hesserwunden  am  Kopfe,  Gesichte, 
Halse  und  an  der  Brust ,  gebracht ,  nachdem  er  eine  ganze  Nacht 
ohne  Hilfe  zugebracht  hatte  und  in  einen  bewusstlosen  Zustand  ver- 
fallen war ,  aus  dem  er  erst  am  3ten  Tage  nach  der  Aufnahme  zu 
sich  kam.  Trotz  der  bedeutenden  traumatischen  Verletzung  genas 
er  in  2  Monaten. 

Im  Alatyr 'sehen  Hospital  (Gouvernement  Simbirsk)  wurde  eine, 
in  einem  Streite  erhaltene  Bisswunde  des  Daumens  beobachtet,  welche 
am  3ten  Tage  brandig  geworden ,  mit  Ablösung  beider  Gelenke  des 
ferletzten  Fingers  endigte.  Ein  ähnlicher  Fall  kam  im  Kljäsin'schen 
Hospital  (Gouvernement  Twer)  vor,  wo  nach  Verwundung  der  Hand 
durch  den  Biss  eines  Betrunkenen  Gangrän  entstand,  deren  Ausgang 
günstig  war. 

Unter  den  Knochenbrüchen  ist  folgender,  im  LemsaPschen  Hos- 
pital (Gouvernement  Livland)  beobachtete,  bemerkenswert!).  Bei 
einem  Individuum ,  das  in  ein  Mühlrad  gerathen ,  war  das  rechte 
Schulterblatt  an  mehreren  Stellen  gebrochen,  ferner  das  äussere* 
Ende  des  Schlüsselbeins  und  die  6  obern  Rippen,  mit  Knickung 
der  7ten  Rippe  und  starker  Contusion  der  Weichtheile  des  rechten 
Schultergelenkes.  Ausserdem  erwiesen  sich  die  Weichtheile  der  Dor- 
salfläche der  rechten  Hand  zerrissen  und  contundirt,  und  die  3 
mittleren  Hetacarpalknochen  gebrochen.  Der  Fall  endigte  tödtlich.  Die 
Diagnose  wurde  durch  die  Section  bestätigt  und  ausserdem  fand  man 
einen  Bluterguss  von  c.  3  Pfund  in  der  Umgebung  des  rechten  Schul, 
tergelenkes.  Das  theils  flüssige,  theils  coagulirte  Blut  hatte  die 
zwischen  dem  Thorax  und  den  äussern  Bedeckungen  liegenden  Theile 
durchdrungen,  sich  durch  einen  Riss  in  der  Pleura,  zwischen  der 
3ten  und  llen  und  Iten  und  5ten  Rippe,  in  den  rechten  Brustfell- 
sack ergossen  und  die  übrigens  unverletzte,  rechte  Lunge  comprimirt. 

Im  Nowo-Archangelsk'schen  Hospital  (in  den  russisch-america- 
nischen  Kolonien)  wurde  ein  Fall  von  doppeltem  Bruche  des  Femur, 
oder  vielmehr  Ablösung  des  Körpers  von  den  Epiphysen  beo- 
bachtet, welcher  durch  einen  Stoss  gegen  einen  Baumstamm,  beim 
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Herunterstürzen  von  einem  Berge,  entstanden  war  und  mit  langsamer 
Verwachsung  des  Knochens  endigte. 

In  das  Charkow'sche  Hospital  wurde  eine  schwangere  Frau,  mit 
einem  Tags  zuvor  erfolgten  Bruche  beider  Unterschenkelknochen, 
aufgenommen,  Während  38  Tagen ,  bis  zur  Entbindung ,  bildete 
sich  kein  Callus,  desto  rascher  aber  nach  übenrtandener  Geburt  (in 
20  Tagen). 

Eine  Verletzung  der  äussern  Bedeckungen  durch  Blitz  wurde 
im  Odessa'schen  Hospital  beobachtet.  Derselbe  hatte  die  rechte 
Schulter  einer  Frau  getroffen,  die  Haare  in  der  Achselhöhle  versengt 
und  war  von  dort  Ober  die  Brust  und  den  Unterleib ,  grade  nach 
unten,  bis  zur  Mitte  des  Oberschenkels  gegangen«  Linker  Seits  hatte 
der  Blitz  das  Ohr  verletzt  und  war  Ton  dort  gleichfalls  in  gerader 
Linie  hinunter  bis  zur  Mitte  des  linken  Oberschenkels  hinabgestiegen. 
Die  Haare  des  Dammes  waren  fast  gänzlich  versengt.  An  den  End- 
punkten auf  den  Oberschenkeln  fanden  sieh  symmetrische  Zerrets- 
sungen  der  Haut,  auf  der  Brust  und  dem  Unterleibe  rothe  Streifen, 
aus  dem  linken  Ohre  floss  eine  blutige  Flüssigkeit.  Die  Patientin  ge- 
nas, blieb  jedoch  taub. 

Unter  den  Gontusionen  ist  eine ,  durch  einen  Hufechlag  gegen 
das  Auge,  bemerkenswerth.  Dieser  im  Wenden^schen  Hospital  (Lir- 
land)  beobachtete  Fall  hatte  eine  vollständige  Hervortreibung  des 
Bulbus  zur  Folge ,  wobei  die  Zerreissuug  der  äussern  Thede  völlig 
dem  bei  Exstirpation  des  Augapfels  gebräuchlichen  Schnitte  ähnlich 
sah.  Der  Bulbus  hing  in  der  Gestalt  eines  langen ,  cyliidrischen 
Körpers  hervor,  und  bedeckte  sich  am  folgenden  Tage  nach  der 
Verletzung  mit  Eiter ,  so  dass  sich  die  verschiedenen  Gewebe  nicht 
mehr  von  einander  unterscheiden  Hessen ,  worauf  sich  bald  Brand 
entwickelte.  Die  Heilung  erfolgte  ziemlich  rasch  nach  Entfernung 
des  abgestorbenen  Auges. 

Bei  einem  Kranken  des  Schtschedrin'schen  Hospitals  (Gouverne- 
ment Kursk),  der  in  Folge  einer  in  Sewastopol  durch  einen  Stein 
in  der  Inguinalgegend  erhaltenen  Contusion  starb,  fand  man  nach 
dem  Tode  einen  Gongestionsabscess  an  der  innern  Seite  des  rechten 
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DarndHNns,  Kit  PistelgHiigm  zpn»  Kreuzbein,  Verdickung  und  Ver- 
speduutg  des  Netzes  und  des  Mesenteriums,  Hypertrophie  derMasen- 
terialdrüaen,  chronische  Entzündung  des  Bauchfells  mit  Erguss  eines 
Uatigen  Seren*  in  die  ünterleibahöhle,  Verhärtung,  Geschwulst  und 
Wassersucht  des  rechten  Hoden  (Hydrosarcocele). 

Unter  dep  Geschwüren  verdient  eine  tödliche  Blutung  aus  einem 
aabedentenden  Fjosqgeschwüre  Erwähnung.  Eine  in  tiefer  Ohnmacht 
is  das  Shifoarir'sche  Hospital  gebrachte  Patientin  starb  nach  einer 
haften  Stunde.  Arn  untern  Drittel  des  Unterschenkels  bemerkte  man 
i  ovale,  oberflächliche  Geschwüre,  mit  unbedeutender  Venener- 
wtttsnng.  Der  grösste  Durchmesser  derselben  überstieg  nicht  1";  in 
Besag  auf  die  Tiefe ,  drangen  sie  nicht  durch  die  ganze  Dicke  der 
Bart.  Trotz  dem  wurde,  aus  Mangel  an  Hilfe,  die  Blutung  aus  einem 
dieser  Geschwüre  fiir  die  Kranke  tätlich.  Bei  der  Section  fand  man 
ainen  Zweig  der  Yens  saphena  quer  getrennt,  das  obere  Ende  war 
3  Zoll  weit  mit  blutigem  Coagulum  erfüllt,  das  untere  leer.  Die  Ver- 
storbene war  dem  Anscheine  nach  ziemlich  vollsaftig,  unter  der  Haut 
lag  tut*  dicke  Fettschiebt«,  ebenso  auf  dem  Herzbeutel.  Der  letztere 
Umstand  konnte ,  unter  den  vorhandenen  Bedingungen ,  den  Tod 
durch  Ohnmacht  (Syneope)  beschleunigt  haben*  Die  Geiässe  der 
Hirnhäute  und  der  Lungen  waren  blutarm,  die  Herzhöhlen  leer  und 
gleichsam  macerirt. 

Gegen  den  ^nieern  Krebe  wurde  in  4,  im  Hospital  jju  Wysehny- 
Wolotscfcok  (Gonverneinent  Twer)  beobachteten  Fällen,  die  vom  Dr 
Ignatjeff  empfohlene  Aetzung  mit  concentrirter  Salzsäure  mit  Er- 
folg versucht.  Bei  dem  einen  dieser  Kranken  wurde  eine  krebsige 
Entartung  des  Bulbus  und  des  obern  Augenlides,  welche  mehr  als 
3  Jahre  bestand  und  die  Gestalt  einer  hühuereigrossen,  stark  granu- 
linmden  Geschwulst,  mit  starker  Absonderung  eines  übelriechenden, 
freuenden  Eiters ;  besass ,  vorher  ejstirpirt  und  hierauf  die  Orbits 
durch  Chajrpe,  die  mit  concentrirter  Salzsäure  getränkt  war,  ausge- 
teilt. Unter  fortgesetzter  Anwendung  der  Sjhjre  zeigte  sich  eine 
gesunde  Granulation  und  die  Schnittfläche  bedeckte  sich  Ott  einer 
guten  Narl?e.—  In  dem  zweiten  Falle  wurde  ein  seit  %  Jahren  be- 
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stehender  Lippeakrebs ,  unter  der  Form  eines  offenen  Geschwüres, 
mit  Verhärtung  der  umgebenden  Theile,  periodisch  auftretenden 
heftigen  Schmerzen  und  Blutungen,  durch  die  alleinige  Anwendung 
der  Säure  im  Laufe  eines  Monats  geheilt.  —  In  dem  dritten  Falle 
wurde  ein  Krebs  der  Unterlippe  und  des  Kinnes  vorher  exstirpirt, 
und  hienach  2\  Monate  lang  Salzsäure,  bis  zur  Bildung  eines  gesun- 
den Gewebes  applicirt.  —  Im  vierten  Falle  endlich  kam  eine  krebs- 
artige, haselnussgrosse,  harte  und  festbegrenzte  Geschwulst  der  Un- 
terlippe im  Laufe  eines  Monats,  durch  die  alleinige  Anwendung  des- 
selben Mittels  zur  Heilung. 

Im  Pensa 'sehen  Hospital  wurden  12  Fälle  von  Krebs  (darunter 
2  im  Gesichte,  9  an  den  Lippen  und  1  im  Auge)  innerlieh  und  Xus- 
serlich  mit  Chlorbrom  behandelt.  Davon  genasen  3  Patienten,  mit 
unbedeutenden  krebsigen  Geschwülsten  der  Unterlippe,  bei  den 
übrigen  9  dagegen  blieb  das  Mittel  erfolglos.  Eben  so  wurde  im 
Wilkomir'schen  Hospital  ( Gouvernement  Kowno)  in  einem  Falle  von 
Krebs  das  Landolfi'sche  Mittel  ohne  Nutzen  angewandt, 

Im  Tomsk'schen  Hospital  benutzte  man  bei  Erfrierungen  mit 
gutem  Erfolge,  unmittelbar  nach  dem  Abreiben  der  erfrorenen  Glie- 
der mit  Schnee,  Einreibungen  der  grauen  Queksiibersalbe. 


Im  Laufe  des  verflossenen  Jahres  wurden  in  den  Civilhospitiflern 
914  chirurgische  Operationen  vorgenommen,  und  zwar  namentlich: 

Amputationen  des  Oberschenkels 18 

»            »  Unterschenkels 76 

»            »  Oberarms 35 

»            »  Vorderarms 41 

Exarticulationen  des  Oberarms 1 

»           der  Hand 11 

»           des  Fusses 16 

Resection  des  Schienbeins 1 

»         »  Unterkiefers 1 
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Mit  Erfolg.  Ohne  Erfolg. 

Aotpulation  und  Exarticulation  der  Finger  und 

Zehen 239  236  3 

Lithotomien 51  11  13 

Ligatur  von  Arterien 3  3  — 

Krebsoperationen 98  95  3 

Exstirpation  von  Geschwülsten 150  99  1 

Unterbindung  ?on  Polypen 12  11  1 

Amputation  der  Brustdrüse 1  1  — 

Bruchoperationen 7  3  1 

Sehnendurchschneidungen 3  3  — 

Tracheotomien 3  —  3 

Cassationen 3  3  — 

Amputationen  des  Penis 2  2  — 

Fisteloperationen 19  18  1 

Ausziehung  von  Kugeln 1  1  — 

Operationen  bei  Verengerung  d.  Mutterscheide  .32  1 

»          »          »         des  Afters 3  3  — 

»          »    Vorfall  das  Mastdarmes ....     2  2  — 

»        der  Phimosis  congenita 3  3  — 

Lithontritien 5  5  — 

Entfernung  von  Steinen  aus  der  Harnröhre . .     3  3  — 

Paracentese  des  Unterleibes 21  23  1 

»        der  Brust 6  1  5 

»        des  Herzbeutels 1  —  1 

Operation  der  Hydrocele 13  13  — 

»       des  Hydrops  des  Schleimbeutels  der 

Patella 1  1  — 

Plastische^Operationen 7  7  — 

Staaroperationen 37  33  1 

Künstliche  Pupijlenbildung 2  1  1 

Operation  des  Staphyloma 1  1  — 

Kleine  Augenoperationen  (Trichiasis,   Entro- 
pien, Fistula  lacrimalis  u.s.w.)  . .   35  35  — 
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Mit  Erfolg  Ohne  Erfolf 

Kaiserschnitt  (an  einer  Verstorbenen) 1  1  — 

Zerstückelung  des  Kindes  im  Uterus*  - 2  2  — 

Wendung  des  Kindes  ,,.,,.,,,,..,..,,  9  8  1 

Zangenoperationen  ...,,,,,•••, 8  8  — 

Lösung  der  Placenta .,,....... 3  3  — 

Summa  —  832  82 

Hilfe  bei  der  Entbindung  wurde  483  Gebärenden  geleistet.  Da- 
von lief  ein  Fall  tödtlich  ab. 

Von  den  483  Fällen  kamen  vor: 
230  im  Hospital  zu  Kolomna  (Gouvernement  Moskau) 

52  »        »      »  Tobolsk 

41  »        »      »  Wilna  und 

19  *        »      »  Kainsk.  Die  übrigen  141  Fälle  wurden  in  ver- 
schiedenen Hospitälern  zerstreut  beobachtet. 

Einige  der  genannten  Operationen  verdienen  eine  besondere 
Erwähnung. 

Die  Resection  des  Unterkiefers  wiprde  im  Pro^urow'schen  Kreis* 
hospital  (Gouvernement  Podolien),  bei  einer  complicirtea  Fractur  der 
an  3  Stellen  gebrochenen  rechten  Kieferhälfte,  in  Folge  eines 
Schusses  aus  einer  mit  feinem  Schrot  geladenen  Füllte,  gemacht.  Da 
der  Patient  spät  ärztliche  Hilfe  nachgesucht  hatte ,  war  schon  tot 
der  Operation  Gangrän  der  afficirten  Parthien  eingetreten.  Die  Re- 
section hatte  einen  günstigen  Ausgang  und  der  Patient  genas. 

Eine  Amputation  des  Oberschenkels  wurde  im  Mitau'schen  Hos- 
pital unter  den  ungünstigsten  Verhältnissen  verrichtet  Die  Indieation 
zur  Operation  gab  eine  Spina  ventosa  des  Femurs,  bei  einem  in 
hohem  Grade  geschwächten  Individuum ,  mit  einem  reichlieben  Ex- 
sudate in  der  Unterleibshöhle  und  mit  allgemeiner  Hwtwwersucht. 
Nach  der  mit  Glück  ausgeführten  Operation  stellte  sieb  die  Gesund- 
heit des  Kranken  völlig  wieder  her.  BeacbUiegswerth  ist  in  diesem 
Falle ,  dass  die  hydropisehen  Erscheinungen  unmittelbar  nach  Ab- 
setzung des  Gliedes  sich  minderten  und  endlich  gen«  verschwanden. 
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und  zwar  hauptsächlich  durch  langsames  und  fortwährendes  Durch- 
sickern des  Wassers  durch  die  Wunde, 

Eine  Exarticulation  im  Handgelenke  (im  Tambow'schen  Hospi- 
tal) wurde  durch  eine  krebsige  Entartung  des  3ten  Fingers  der 
linken  Hand  indicirt,  wobei  derselbe  in  dem  Grade  an  Umfang  zu- 
genommen hatte»  dass  seine  Dimensionen  den  Umfang  der  Hand- 
wurzel übertrafen.  Der  Operirte  genas  nach  23  Tagen. 

Im  Pawlogrod'schen  Kreishospital  (Gouvernement  Jekaterino* 
sbw)  wurde  an  einem  mit  Ersüciuingszußillen  in  der  Agonie  in's 
Hospital  gebrachten  Kranken  die  Tracheotomie  gemacht.  Dieselbe 
brachte  eine  temporäre  Erleichterung,  doch  Lehrten  die  Zufälle  wie* 
der  und  der  Patient  starb.  Die  Sedion  wies  nach,  dass  das  Lei* 
den  durch  einen  grossen ,  hinter  dem  Oesophagus  liegenden  und 
mit  Cavernen  in  der  linken  Longe  communicirenden  Abscess  be- 
dingt war. 

Zwei  Paracentesen  des  Thorax,  wegen  reichlicher  Ausschwitzung 
in  die  Brusthöhle ,  wurden  im  Nishny-Nowgorod'schen  Hospital  vor» 
genommen.  Bei  dem  einen  dieser  Kranken  wurde  die  Operation  2 
Monate  nach  Beginn  des  Ergusses  gemacht  und  7  Pfand  seröser 
Flüssigkeit  entleert,  doch  erfolgte  alsbald  eine  noch  reichlichere 
Ausschwitzung  und  der  Kranke  starb  am  9ten  Tage,  Bei  der  Section 
fand  man  die  Lunge  bis  zur  Grösse  einer  mittlem  Faust  comprimirt, 
carnificirt  und  Miliartuberkeln  enthaltend ,  welche  letztere  auch  in 
der  andern ,  gesunden  Lunge  wahlgenommen  wurden.  —  Bei  dem 
andern  wurde  die  Paracentese  am  täten  Tage  nach  erfolgter  Exsu- 
dation vorgenommen  und  hatte  einen  erwünschten  Erfolg. 

Der  Kaiserschnitt  wurde  im  Kiew'seben  Hospital  an  einer 
Schwangern,  unmittelbar  nach  dem  durch  Meningitis  erfolgten  Tode, 
gemacht.  Das  zu  Tage  beförderte  Kind  kam  zu  och  und  lebte  da- 
nach noch  3  Monate. 

'Steinschnitte  kamen  vor:  27  im  Pensa'sehen,  8  im Moskau'schen 
Arbeiterhospital ,  6  im  Simbirsk'schen ,  6  im  Saratow'schen ,  3  im 
Tambow'schen,  2  im  Kaluga'sehen ,  1  im  Nishny-Nowgorod'schen 
und  1  im  Odessa'schen  Hospital.  Daiun  hatten  44  einen  günstigen 
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Erfolg,  13  liefen  tödtlich  ab,  von  den  letztern  im  Pensa'schen  Hos- 
pital bloss  4,  und  zwar  bei  einem  Kränken  durch  eine  Compücation 
mit  Masern  und  Lungenentzündung  im  Reconvalescenzstadium ;  bei 
einem  andern,  einem  8jährigen  Knaben,  durch  Entzündung  der 
Harnblase,  bei  einem  dritten,  17jährigen,  durch  eine  nach  der  Ope- 
ration hinzugetretenen  Ruhr;  bei  dem  vierten  endlich  durch  eine 
Nierenkrankheit,  3|  Monate  nach  glücklich  vollzogener  Operation. 
Die  Wunde  war  bei  diesem  Patienten ,  bis  auf  einen  Fistelgang, 
gut  verheilt,  doch  zeigte  sich  Bright'sche  Nierenentartung  und 
ein  Nierenstein,  wozu  zuletzt  noch  Erschöpfung  und  Durchfall 
kamen.  Bei  der  Section  erwies  sich  die  Leber  vergrössert ,  blass 
und  blutarm  in  den  dicken  Därmen  ein  chronischer  Katarrhalzu- 
stand ,  die  rechte  Niere  albuminös  entartet ,  die  Schleimhaut  des 
Nierenbeckens  und  dessen  Umgebung  zu  einer  dunkelfarbigen, 
breiigen  Masse  erweicht  und  mit  grobem  Gries  erfüllt;  der  Harn- 
leiter dieser  Seite  erweitert  und  verdickt.  In  der  Nähe  der  Fistel  Öff- 
nung lag  in  der  Blase  ein  bröckliger,  länglicher  Harnstein,  der 
sich  nach  der  Operation  gebildet  hatte.  —  Der  im  Nishny-Nowgo- 
rod'schen  Hospital  Operirte  starb  am  16tenTage  nach  der  Operation, 
zur  Zeit  einer  Choleraepidemie ,  an  einem  heftigen ,  cholerischen 
Durchfall ,  zu  welchem  sich  vor  dem  Tode  noch  Delirium  gesellte. 
Bei  der  Section  fand  man,  ausser  den  characteristischen  Verände- 
rungen im  Darmkanal ,  Entzündung  und  Erweichung  der  Cortical- 
substanz  der  rechten  Niere ,  mit  einer  körnigen  Ablagerung  auf  der 
Oberfläche  und  Entzündung  des  Nierenbeckens  und  der  Schleimhaut 
der  Blase.  —  Im  Tambow'schen  Hospital  endigten  alle  3  Fülle 
gün-stig.  —  Einem  1jährigen  Knaben ,  der  3  Jahre  hindurch  an 
Dysurie  gelitten  hatte ,  wurden  8  Steine  entfernt  und  er  genas  am 
36ten  Tage  nach  der  Operation.  In  dem  2ten  Fall  erfolgte  bei 
einem  10jährigen  Knaben,  der  7  Jahre  am  Stein  gelitten  hatte,  die 
Genesung  am  40.  Tage,  obgleich  er  4  Wochen  nach  der  Operation 
von  den  Masern  befallen  wurde.  In  dem  3ten  Falle  endlich,  bei  wel- 
chem sich  die  weiter  oben  beschriebene  merkwürdige  Lagerung  der 
Steine  vorfand ,  zog  sieb  die  Genesung,  in  Folge  einer  erst  nach  6 
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Monaten  sieb  schliessenden  Fistel,  in  die  Länge.  —  Von  den  übrigen 
ungünstig  endenden  Steinschnitten  kamen  3  auf  das  Moskau'sche, 
t  auf  das  Simbirskische ,  1  auf  das  Odessa'sche  und  3  auf  das  Sara- 
tow'sche  Hospital. 

Alle  3  Fälle  von  plastischen  Operationen  gehörten  dem  Shitomir'- 
schen  Krankenhause  an.  In  dem  einen  wurde  nach  Yelpeau  in  dem 
Zwischenraum  zwischen  dem  Schildknorpel  und  dem  Zungenbein 
durch  Transplantation  der  Haut  eine  nach  einem  Schnitte  durch  die 
Kehle  zurückgebliebene  Fistel  geschlossen.  Im  zweiten  Falle  wurde 
durch  einen  vom  Halse  genommenen  Hautlappen  ein  6"  grosser, 
nach  der  Exstirpation  einer  krebsigen  Unterlippe,  mit  Affection  der 
Mundwinkel  entstandener  Substanzverlust  ersetzt.  Der  Kranke  genas 
am  40ten  Tage  nach  der  Operation,  so  dass  die  Spuren  der  Nähte 
kaum  zu  bemerken  waren.  Der  dritte  Fall  war  dem  so  eben  beschrie- 
benen analog,  nur  war  der  Substanzverlust  kleiner. 

Unter  den  Exstirpationeh  von  Geschwülsten  sind  2,  in  den 
Kreishospitälern  zu  Wesenberg  (Ehstland)  und  Bobrow  (Gouverne- 
ment Woronesh),  an  den  Schamlippen  der  weiblichen  Geschlechts- 
theile  vorgenommen,  ihrer  enormen  Grösse  wegen  bemerkenswerth. 
In  dem  einen  dieser  Fälle  hatte  man  es  mit  Elephantiasis ,  in  dem 
andern  mit  einer  fungösen  Geschwulst  zu  thun.  —  Bei  einem  Kran- 
ken des  Tambow'schen  Hospitals  hatte  sich  in  20  Jahren  ein  Lipom 
zwischen  dem  Nabel  und  der  Herzgrube  gebildet,  welches  den 
Kranken  beim  Gehen  hinderte  und  beim  Stehen  den  Unterleib  und  die 
Geschlechtstbeile  bedeckte.  Die  Geschwulst  besass  einen  Durch- 
messer von  13",  die  bewegliche  Basis  einen  von  6".  Auf  der  Ober- 
fläche bemerkte  man  erweiterte  Hautvenen,  auf  der  Spitze  Excoria- 
tionen.  Der  Patient  war  im  Allgemeinen  hager,  hatte  jedoch  ein  ge- 
sundes Ansehn  und  ein  noch  jugendliches  Alter.  Bei  der  Exstirpation 
mussten  mehrere  Arterien  unterbunden  werden  und  die  bedeutende 
nachbleibende  Wunde  heilte  durch  Eiterung.  Der  Kranke  genas  und 
nahm  sogar  an  Körperfülle  zu.  Die  exstirpirte  Geschwulst  wog  22 
Pfund. 

Zu  derselben  Kategorie  gehören  folgende  Fälle : 
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Eine  vierzehn  Pfund  schwere  GachvmUt  de$  Oberschenkels;  —  Exuir- 

pation  mit  günstigem  Ausgange. 

Eine  27jährige  Kranke  kam  am  12ten  Min  1856  in  das  Simbirskische 
Hospital,  mit  einer  grossen  Geschwulst  an  der  innern  und  vordem  Seite 
des  rechten  Oberschenkels,  welche  sich  von  der  rechten  grossen  Schamlippe 
bis  zum  Kniegelenk  erstreckte,  elastisch,  beweglich,  schmerzlos  war  und 
einzelne  harte  Knoten,  von  der  Grösse  einer  Wallnuss  bis  zu  der  einer 
Faust,  zeigte.  Auf  dem  untersten  Theile  der  Geschwulst  befand  sich  ein 
rundes  Geschwür,  von  c.  l\*  im  Durchmesser,  mit  glatten,  rosenrothea 
Rändern  und  guter  Granulation»  welches  einen  Monat  vor  der  Aufnahme, 
wahrscheinlich  durch  Reibung  der  Geschwulst  gegen  das  linke  Bein ,  beim 
Gehen,  entstanden  war.  Die  die  Geschwulst  bedeckende  Haut  hatte  eine 
normale  Farbe  and  bot  überhaupt  nichts  Krankhaftes  dar.  Eine  bestimmte 
Abgrenzung  der  Geschwulst  konnte  nicht  wahrgenommen  werden,  sondern 
sie  ging  allmälig  in  die  Hautdecken  über,  indem  sie  vorn  an  der  dem  M. 
rectus  femoris  entsprechenden  Stelle  anfing  und  nach  innen  und  hinten  bis 
gegen  den  M.  semimembranosus  hin  sich  erstreckte.  Die  beigegebene 
Taf.  III  erläutert  den  Umfang  der  Geschwulst  und  ihr  Verhältniss  zu  den 
Nachbartheilen. 

Die  Patientin  gab  an,  die  Geschwulst  sei  vor  10  Jahren  entstanden 
und  aümalig  grisser  geworden,  Schmenen  habe  sie  in  derselben  nie  ge- 
fühlt, doch  hindere  dieselbe  sie  schon  seit  längerer  Zeit  beim  Gehen.  Bei 
einem  wohl  aissehenden  Aemsern  und  einem  kraßigen  Körperbau,  hatte 
die  Kranke  vorher  weder  an  Hautausschlägen ,  noch  an  Geschwüren,  noch 
überhaupt  an  irgend  einer  Krankheit  gelitten. 

Naebdein  die  Patientin  vorher  durch  Chloroform  anisthesirt  worden, 
wurde  am  22$ten  Märt  nr  Operation  geschritten.  Der  erste  Schnitt  ging 
bogenförmig,  mit  der  ConveiitiK  sich  aussen,  von  der  rechten  grossen 
Schamlippe  zum  innern  Condyte  des  Oberschenkels,  die  Endpunkte  des 
zweiten,  mit  der  Genveiität  nach  hinten,  fielen  mit  denen  des  ersten  Schnit- 
tes zusammen,  wodurch  mit  einem  ovalen  Hautstficke  zugleich  die  Geschwulst 
exstirpirt  wurde,  und  zwar  zuerst  im  obern  Theile,  wo  die  Operation  ziem- 
lieh schwierig  war,  denn  die  harten  Parthien  der  Geschwulst  drangen  tief 
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ttise  hen  die  Muskeln  und  ta  die  Ingtfinalgegend  und  umgaben  die  Schenkel- 
'  geflbse.  Die  Abtrennung  der  Muskeln  (M.  M.  sartorius,  rectus  et  addueteres 
femoris,  pectiüaous,  semitendfoostß,  seffiimemferanostert  war  nicht  weniger 
»kwierig,  dagegen  die  AussehÄlung  def  Geschwulst  im  untern  Tiefte  he- 
iratend leichter ;  hier  lagen  die  einzelnen  Lappen  oberflächlich  und  waren 
von  den  ttefer  Hegenden  Geweben  durch  Bindegewebe  getrennt.  Nach 
Ausschahing  der  Geschwulst  *önd  Stillung  iet  ÜaUffig  Wurden  die  Wund- 
rihtAer  dafifch  5  blutige  NIhte  Vereinigt  und  mit  einem  Certtlappe»  bedeckt. 
Die  Operation  batte  18  Min«en  gewährt;  die  txatirpirle  Masse  weg  14  tt 
6  3  Apothekefgfewicht  und  bestand  aus  fiett,  dessen  Consfeteni  normal, 
die  Farbe  afcr  viel  gelber  als  gtwShnfteh  war.  In  der  Fettoasse  selbst 
fanden  sieb  gegen  42  einzelne,  eircfftiscripte  Verhärtungen,  von  ?ersehie- 
fcüem  Umfange.  Ihre  Hatte  rfand  hn  Vertrifltnfes  nr  Grösse*  d.  h.  je  um- 
flmgreieher  die  Verhärtungen,  desto  fester,  und  weisser  ihre  Färb*.  Unter 
efoaflder  standen  sie  durch  Weisse,  ibrfise  Strange  in  Verbmdnig,  »igten 
brim  Durthschnitt  kein  Blut,  und  bildeten  eine  gleichmlssige  Fettmasse, 
telcbfc  stellenweise  eine  graue,  gelatinöse  Flüssigkeit  und  fibröse  Verfero- 
doagsttden  enthielt.  Leider  wurde  eine  mlkroscopisehe  Untersuchung  nicht 
vorgenommen,   sondern  die  Geschwulst  Mass  nach  den  physischen  Merk- 
malen ab  Steatom  diagnestfeirt.  Am  StetiTsge  nach  derOjperation  begann 
«ine  gute  Eiterung  und  die  Wunde  f  ei-htflte  aMmttg  in  51  Tftgen,  so  daas 
die  Paflttffin  geheilt  *nd  mit  Kritteler  Beweglichkeit  in  dorBitremhft  die 
Anstalt  vtfHtts. 

Hypertrophie  der  Clitoris  und  der  grossen  Schamlippen. 

Fine  40jihrige  Patientin,  welche  nach  ihrer  Angabe  nie  an  Syphilis 
grifttfen  hatte,  kam  in  das  Weronesh'sebe  Hospital  mit  einer  Geschwulst 
an  den  lassen»  Gesehfechtstheilett,  wfl  der  Grosse  eines  Maimskopfea,  wrt- 
<*&  an  efeer  breiten,  ringförmigen,  wn  den  beMen  grossem  Schamlippen, 
an  deren  oberen  Gommissar,  ausgehenden  Basis  hing.  In  dieselbe  verlor 
sich  auch  die  Clitorte;  weiterhin  nehm  dieser  Stiel  die  Wandungen  dar 
Schamlippen  ein  und  endigte,  «ngefihr  $  Werschek  vor  deren  Mftttrot) 
Comriiäan-,  fe  der  Gestalt  kleiner,  (bat  tinter  einander  verwachsener  Wärt- 
citen.  Er  umpab  den  Scheideneiagang  a)s  vollständiger  Wmg  und  verengte 
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ihn  so,  dass  es  unmöglich  war,  zwei  Finger  zugleich  in  die  Scheide  ein- 
zuführen. Die  Nymphen  waren  etwas  verkleinert,  Hessen  sich  aber  leicht 
unterscheiden,  die  Schleimhaut  der  Vagina  setzte  sich  unverändert  auf  der 
innern  Fläche  des  Stieles  fort  und  unterschied  sich  auffallend  durch  Farbe 
und  Structur  von  dem  Gewebe  des  letztern.  Die  Kranke  war  regelmassig 
menstruirt  und  der  Allgemeinzustand,  ungeachtet  einiger  Welkheit  und 
Blässe  des  Gesichtes,  ziemlich  gut. 

Wenn  die  Kranke  stand,  bedeckte  die  Geschwulst  schildförmig  die  Ge- 
schlechtsteile, wobei  das  Gewebe  der  grossen  Schamleben  sich  auffallend 
von  dem  Altergebilde  unterschied.  Dasselbe  Jiess  sich  um  seine  Achse 
drehn  und  musste  bei  der  Untersuchung  durch  die  Scheide,  wobei  sich  der 
Muttermund  an  seinem  Platze  und  in  normalem  Zustande  erwies,  gegen 
die  Bauchdecken  hin  aufgehoben  werden.  Die  Dicke  des  Stieles  betrug 
gegen  i\",  die  Lange  c.  i"  und  er  ging  plötzlich  in  die  Masse  des  After- 
productes  über,  deren  grosster  Durchmesser  iO"  mass.  Zwischen  der  hin- 
tern Parthie  des  Stieles,  an  der  Commissura  posterior,  und  der  hintern 
Oberflache  der  Geschwulst,  blieb  eine  zollgrosse  Oeffnong,  welche  mit 
rosenrother,  auf  das  Afterproduct  übergehender  Schleimhaut  bedeckt  war. 
Die  Oberflache  dieses  letztern  war  uneben  und  sah  einer  grossen  Kuheuter 
ziemlich  ähnlich;  an  einzelnen  Stellen  fanden  sich  Vertiefungen,  oder  hah- 
nenkammartige  Erhabenheiten,  aber  nirgends  Exfoliationen.  In  Bezug  auf 
die  subjectiven  Symptome,  klagte  die  Patientin  allein  über  Schwere.  Die 
Structur  des  Pseudoplasma  war,  wie  es  sich  in  der  Folge  auswies,  porös 
und  ähnlich  dem  erectilen  Gewebe,  aus  welchem  die  Glitoris  und  die  Scham- 
lippen bestehen. 

Nachdem  sich  die  Patientin  nur  mit  Muhe  zur  Operation  verstanden 
hatte,  wurde  dieselbe  durch  einen  einfachen  Zirkelsqhnitt,  an  den  Grenzen 
der  vergrüsserten  Labia  majore,  ausgeführt.  Nach  Unterbindung  einer  über- 
aus grossen  Zahl  spritzender  Arterien,  gestillter  Blutung  und  angelegten 
Verbände  verordnete  der  behandelnde  Arzt,  süsser  ruhigem  Verhalten  und 
einer  leichten  Diät,  noch  innerlich  Protejoduret.  hydrarg.,  was  um  so  not- 
wendiger schien,  da  es  nicht  möglich  gewesen  war,  das  Afterproduct  voll- 
ständig zu  exstirpiren,  denn  die  Wurzeln  desselben  waren  in  den  beiden 
grossen  Schamlippen  und  in  den  Commissuren  zurückgeblieben.  Ueberdies 
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waren  Jodmittel  angezeigt,  um  einem  Recidive  vorzubeugen.  Die  in  dieser 
Beziehung  gehegten  Erwartungen  wurden  diesmal  fibertroffen,  denn  schon 
im  Laufe  von  6  Wochen  erreichten  nicht  nur  die  Schamlippen  ihre  nor- 
male Grosse  wieder,  sondern  auch  die  übrigen  condylomatosen  Wucherun- 
gen an  der  hintern  Commissur,  welche  eine  unmittelbare  Fortsetzung  des 
ringförmigen  Stieles  bildeten,  verschwanden,  so  dass  der  Scheideneingang 
last  gar  nicht  verengert  erschien.  Das  exstirpirte  Aftergewächs  enthielt 
viel  Blut;  durch  die  ganze  Länge  seiner  Masse  drangen  zwei  Gefässe,  von 
denen  das  eine  die  Fortsetzung  der  Art.  clitoridis,  die  andern  die  derselben 
entsprechende  Vene  war.  Der  grosste  Umfang  der  Geschwulst  betrug  31", 
das  Gewicht  8  Pfund,  48  Solotnik. 

Ein  ausnehmend  grosser  Polyp  der  Rachenhöhle ,  Extractwn  desselben 

durch  den  Mund;  — -  Genesung. 

Bei  einem  17jährigen,  im  Woronesh'schen  Hospital  behandelten  Kran- 
ken, bildete  sich,  bei  unvollkommener  und  überaus  schwacher  allgemeiner 
Entwicklung  *des  Organismus,  ein  enormer,  fibrös-fleischiger  Polyp  in  der 
Rachenhöhle,  in  der  Nabe  der  Ghoannen,  der  in  kurzer  Zeit  eine  so  be- 
deutende Grosse  erreichte,  dass  er  dem  Kranken  mit  Tod  durch  Erstickung 
oder  Hunger  drohte.  Von  den  Choannen  ausgehend,  reichte  er  bis  zum 
Schlünde  und  bedeckte  den  Oesophagus  so  dass  der  Patient  nur  mit  Muhe 
respirirte  und  bloss  flössige  oder  vorzüglich  weiche  Nahrung  zu  sich 
nehmen  konnte.  Dabei  wurde  der  weiche  Gaumen  von  dem  Polypen  so 
nach  vorn  gedringt,  dass  die  Uvula  in  die  Nähe  der  Backenzähne  geruckt 
war,  wodurch  der  vordere  Theil  des  Rachens  beengt,  die  Sprache  unver- 
ständlich und  die  Respiration  durch  die  Nase  unmöglich  wurde. 

Wiederholte  Versuche,  den  Polypen  zu  unterbinden,  blieben  fruchtlos, 
indem  der  Silberdraht  beständig  brach;  eben  so  wenig  war  die  Extraction 
durch  die  Nase  ausführbar.  Das  Gewebe  des  Polypen  war  so  dicht  und  die 
Anheftung  des  Stieles  so  fest,  dass  die  Branchen  der  Zange  beim  gewalt- 
samen Drehen  sich  verbogen.  Endlich  kam  man  auf  den  Gedanken,  die 
Extraction  durch  die  Mundhöhle  vorzunehmen.  Zu  diesem  Zwecke  musste 
der  weiche  Gaumen  vollständig  in  senkrechter  Richtung  'durchschnitten 
werden,  worauf  mit  Hülfe  einer  starken,  gekrümmten  Mönick'schen  Zange 

19 
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der  an  den  Gaumenknochen  und  dem  Septum  nasi  festsitzende  und  dem 
Anseheine  nach  bis  in  die  Stirnbeinhöhlen  sich  verzweigende  Stiel  gefasst 
werden  konnte.  DieBlotnng  war  bedeutend,  der  eitrahirte  Polyp  hatte  den 
Umfang  einer  grossen  Birne  und  stellte  eine  feste,  gegen  6  Urnen  schwere 
Masse  dar.  Mit  Blut  erfüllt  mag  er  ungefähr  7  bis  8  Unzen  gewogen  ha- 
ben. Der  Umfang  des  Stieles  betrug  2  j".  Bei  einer  stärkenden  Diät  und 
dem  innerlichen  Gebrauche  von  Eisenpräparaten  erholte  sich  der  Kranke 
vollkommen,  seine  Sprache  wurde  verständlich  und  es  Hess  sich  keine  Er- 
neuerung des  Afterproduktes  entdecken. 

Des  glücklichen  Ausgangs  wegen  verdient  folgender  Fall  einer 
Darmfistel  Erwähnung. 

Darmfistel  in  der  rechten  Inguinalgegend;  —  bedeutende  Verengerung 
ihres  Lumens  durch  künstliche  Vereinigung  der  Ränder. 

Am  lOten  September  kam  in  das  Hospital  des  Collegiums  der  allge- 
meinen Fürsorge  zu  Minsk  eine  49jährige  Bäuerin,  von  ziemlich  kräftiger 
Constitution,  mit  einer  grossen  Wunde  in  der  rechten  Inguinalgegend 
(|  Werschok  lang,  in  der  Mitte  \"  breit) ,  durch  welche  Excremente  ab- 
gingen. Vor  ungefähr  10  Jahren  hatte  sich  bei  der  Kranken,  in  Folge 
heftigen  Drängens,  ein  kleiner  beweglicher  Bruch  in  der  rechten  Inguinal- 
gegend gezeigt,  welcher  übrigens  jon  keinen  krampfhaften  Erscheinungen 
begleitet  war.  Zu  Ende  Juli  1856  fühlte  die  Patientin  beim  Aufheben  ei- 
ner schweren  Last,  einen  heftigen  Schmerz  in  der  Inguinalgegend,  wobei 
der  Bruch  an  Umfang  zugenommen  hatte  und  stechende  Schmerzen  sich 
über  den  ganzen  Unterleib  verbreiteten.  Dieselben  währten,  fanter  hartnacki- 
ger Stuhlverstopfung  und  Erbrechen  excrementös  riechender  Stoffe,  4>  Tage 
lang.  Am  5tenTage  der  Krankheit  bildete  sich,  unter  heftigem  Brechwürgen, 
eine  Oeffnung  in  dem  Bruche,  durch  welche  eine  grosse  Menge  Faeces  ab- 
gingen, wonach  die  Kranke  sich  erleichtert  fühlte  und  das  Erbrechen  auf- 
hörte. Allmälig  verschwanden  auch  die  Schmerzen  im  Unterleibe,  doch 
die  Faeces  entleerten  sich  fortwährend  in  kleinen  Quantitäten  durch  die 
Bruchöffnung.  In  diesem  Znstande  brachte  man  die  Patientin  ins  Hospital, 
fis  wurde  ihr,  ausser  gewöhnlichen  Klystiren,  einer  entsprechenden  Diät 
und  horizontaler  Rückenlage,  innerlich  eine  Emulsion  ans  Ricinusöl  ver- 
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ordnet.  In  Folge  dieser  Maasregeln  begannen  die  Eicremente  mehrmals 
laglich  auf  dem  natürlichen  Wege  abzngehn  und  durch  die  Fistelöffnung 
entleerte  sieh  nur  sehr  wenig.  Am  Uten  September  worden,  nach  sorg- 
fältiger Reinigung  der  Wunde ,  die  Rinder  derselben  scarificirt  und  |  der 
Oeffnung,  rechts  durch  Collodium,  links  durch  Heftpflasterstreifen  vereinigt. 
Diese  Vereinigung  belästigte  die  Patientin  keineswegs  und  die  Eicremente 
gingen  auf  dem  normalen  Wege  ab.  Die  Vereinigung  durch  Collodium  er- 
wies sich  fester  und  deshalb  wurde  sie  auch  links  angewandt.  Am  24sten 
September  waren  die  Wundränder  auf  der  rechten  Seite  gut  verklebt  und 
man  konnte  daher  zur  weitem  Vereinigung  schreiten,  wodurch  die  Oeffnung 
beinahe  um  }  verengert  wurde.  Die  Stuhlentleerungen  erfolgten  ohne  Be- 
schwerde, nur  musste  der  noch  nicht  vereinigte  Theil  der  Oeffnung  jedesmal 
durch  einen  Tampon  geschlossen  werden.  Unter  allmäliger  Annäherung  der 
Wandränder  verwuchs  der  übrige  Theil  der  Fistel  binnen  zwei  Wochen 
bis  auf  eine  kleine,  in  den  Darm  fuhrende  Oeffnung,  von  dem  Umfange 
einer  massig  grossen  Erbse,  welche  beständig  durch  einen  in  Oel  getränk 
ten  Tampon  verschlossen  gehalten  wurde.  In  diesem  Zustande  erlaubte  man 
der  Kranken  umherzugehn  und  setzte  alle  Arzneien  aus.  Die  Eicremente 
entleerten  sich  nicht  mehr  durch  die  Fistelöffnung  und  die  Patientin  ver- 
liess  am  iOten  October  das  Hospital. 


Ausser  den  in  den  Hospitälern  Operirten,  kamen  in  einige  der- 
selben noch  in  bedeutender  Anzahl  Verwundete  und  auf  dem  Schlacht- 
felde Operirte.  So  wurden  an  das  Simpheropolsche  Hospital  157 
übergeben,  welche,  bei  möglichst  bequemer  und  nicht  beengter  Un- 
terbringung, sämmtlich  vom  Typhus  verschont  blieben,  und  nur  1 7 
starben  in  Folge  ihrer  Wunden.  Alle  diese  hatten  ohne  Ausnahme 
complicirte  KnochenbrOche  (welche  die  Anlegung  des  unbeweglichen 
Verbandes  nöthig  gemacht),  meist  der  untern  Extremitäten ,  durch 
schweres  Geschütz,  gehabt.  In  zwei  Fällen  war  der  mittlere  Theil 
des  Femur  zertrümmert.  Beide  Patienten  genasen ,  mit  einer  Ver- 
kürzung der  Übrigens  graden  Extremität  um  \  Arschin. 
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Bisweilen  rausste,  trotz  aller  Bemühungen  eine  verletzte  Extre- 
mität zu  erhalten,  die  Amputation  vorgenommen  werden.  Bei  2 
Soldaten  zeigten  sich ,  nach  Resection  des  Ellenbogengelenkes ,  als 
der  Substanzverlust  schon  vollkommen  durch  Neubildung  ersetzt 
war ,  bei  übrigens  befriedigendem  Verlaufe  der  Reconvalescenz ,  auf 
den  neugebildeten  Ellenbogen  harte,  fungöse  Geschwülste,  welche 
eine  Amputation  des  Vorderarms  nöthig  machten.  Ueberhaupt  gelang 
es  selten  durch  eine  Resection  des  Ellenbogengelenkes  den  Arm  zu 
erhalten ;  selbst  bei  Wunden  durch  Flintenkugeln  wurde  der  N.  ul- 
naris,  in  Folge  der  Erschütterung,  meist  früher  oder  später  gelähmt, 
und  machte  den  Gebrauch  der  Extremität  selbst  nach  gelungener 
Operation  unmöglich.  Noch  wichtiger  war  dieser  Umstand  bei  Ver- 
letzungen durch  schweres  Geschütz,  wegen  der  unvermeidlichen 
Erschütterung  des  ganzen  Plexus  axillaris. 

Der  Ausgang  der  Operationen  bei  Kopfwunden  war  gleichfalls 
ungünstig.  Von  den  vielen  Trepanationen  hatte  nicht  eine  Erfolg, 
obgleich  nicht  immer  bedeutende  Läsionen  der  Schädelknochen  vor- 
handen waren;  immer  war  die  Gehirnerschütterung  so  bedeutend, 
dass  die  Verwundeten  am  2ten  oder  4ten  Tage  unterlagen. 

Von  den  vielen  Amputationen  hatten  die  des  Unterschenkels  und 
des  Vorderarms  am  häufigsten  einen  günstigen  Erfolg.  Die  Ampu- 
tation des  Oberschenkels,  namentlich  in  dessen  oberen  Drittel,  hatte 
sehr  häufig  ein  ungünstiges  Resultat,  so  dass  von  den  Operirten  kaum 
\  am  Leben  blieben. 

Die  Exarticulationen  endigten  gleichfalls  häufig  ungünstig.  Die 
Exarticulation  im  Schultergelenke  lief  selten  ohne  Blutung  aus  der 
Art.  axillaris  ab ;  überdiess  Hessen  die  unvermeidlichen  Eitersenkun- 
gen unter  den  N.  pectoralis  major  und  die  Abstossung  der  Gelenk- 
knorpel, wo  es  nur  irgend  möglich  war,  die  Amputation  des  Ober- 
armhalses vorziehen.  Auch  nach  der  Exarticulation  im  Handgelenke 
verheilten  die  Wunden  Überaus  langsam  und  complicirten  sich  ge- 
wöhnlich mit  Eitersenkungen  längs  der  Muskelsehnen  und  nicht 
selten  brandigem  Absterben  der  Hautlappen.  —  Die  Exarticulation 
im  Hüftgelenke  war  völlig  ohne  Erfolg,  dagegen  gelang  in  sehr 
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vielen  Fällen  die  Exarticulation  in  medio   torsi  nach  Ghopart  und 
die  Exart.  torso-tibialis  nach  Pirogoff. 


^tm 


Unter  der  Gesammtzahl  der  in  den  Cmlhospitä'lern  behandelten 
Kranken  befanden  sich 

Männer 269,647 

Weiber 36,955 

Kinder 5,851 

Im  Ganzen  312,423 

Die  Zahl  der  von  denselben  in  den  Hospitälern  zugebrachten 
Tage  betrug  8,141,200,  so  dass  im  Mittel  auf  jeden  einzelnen  Kran- 
ken 26^  Tage  kamen. 

Ausserdem  wurden  während  des  Jahres  1856  in  den  Civilhospi- 
tälern  151607  Patienten  ambulatorisch  behandelt. 


NUMERISCHE  VEBKRSIGHT 


DER  IN  DEN 


CIVILHOSPITAELERN  BEHANDELTEN  KRANKHEITEN 


MIT  ANGABE 


DER  GOUVERNEMENTS. 
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Gouvernements. 


Archangelsk 

Astrachan 

Bessarabisoher  Bez. 

Wilna 

Witebsk 

Wladimir 

Wologda 

Wolhynien 

Woronesh 

Wjatka 

Grodno 

Jekaterinoslaw  . . . . 
Sabsikal'scher  Bez. . 

Irkutzk 

Kasan 

Kaluga 

Kiew 

Kowno 

Kostroma 

Kurland 

Kursk 

Livland 

Minsk 

Mohilew 

Moskau 

Nishny-Nowgorod  . 

Nowgorod 

Olonetz 

Orenburg  

Orel 

Pensa 

Perm 

Podolien 

Poltawa 

Pskow 

Rjasan  

Samara 

St  Petersburg  .... 

Saratotf 

Simbirsk 

Smolensk 

Stawropol 

Taurien 

Tambow 

Twer 

Tiflis 

Tobolsk 

Tomsk 

Tula 

Charkow 

Cherson 

Tschernigow 

Ehstland 

Jaroslaw 

Im  Ganzen . . . 


Katarrhalische,  rheu- 
matische und  gastri- 
sche Fieber. 


J>eh. 


gen. 


gsi. 


56 

72 

243 

1587 

245 

667 

201 

474 

1728 

929 

465 

1608 

73 

154 

373 

1193 

1011 

679 

464 

214 

1503 

304 

1106 

505 

2125 

522 

293 

149 

299 

640 

121 

579 

1309 

3134 

1030 

489 

353 

1066 

610 

500 

556 

17 

81 

503 

682 

133 

114 

91 

884 

1471 

2608 

2180 

294 

465 


39154 


53 

68 

216 

1458 
225 
631 
193 
449 

1677 
87t 
394 

1538 

70 

149 

342 

1140 
925 
593 
439 
199 

1410 
285 

1026 
453 

2048 
495 
288 
133 
283 
601 
104 
558 

1200 

2970 
961 
448 
342 

1032 

572 

471 

514 

16 

73 

477 

623 

100 

105 

87 

838 

1417 

2185 

2037 
264 
406 


36452 


16 

16 

5 

9 

3 

21 

8 

12 

33 

7 

1 

8 

36 

52 

3 

2 

7 

8 

2 

28 

16 

29 

2 

2 

3 

5 

1 

9 

2 

69 

50 

4 

8 

10 

10 

6 

3 

13 

1 

7 

32 

19 

4 

3 
17 
35 
16 

4 
21 


verbl. 


Wechselfieber. 


beb. 


g«n. 


678 


3 

4 

13 

113 

15 

27 

5 

4 

43 

46 

38 

63 

2 

5 

23 

17 

34 

83 

23 

8 

85 

17 

52 

86 

48 

25 

3 

13 

11 

38 

8 

19 

40 

114 

65 

33 

1 

24 

32 

26 

29 

1 

7 

19 

27 

14 

5 

4 

43 

37 

388 

127 

26 

38 


2024 


13 

252 

91 

574 

616 

399 

85 

975 

1482 

425 

507 

1571 

53 

13 

409 

861 

1321 

727 

147 

1137 

1759 

703 

1208 

815 

3334 

342 

266 

171 

175 

422 

259 

45 

802 

3794 

873 

498 

506 

370 

645 

898 

457 

23 

539 

823 

490 

40 

60 

38 

1010 

2964 

1020 

394 

41 

184 


37626 


11 
218 

80 
544 
606 
377 

82 

921 

1402 

412 

462 

1467 

53 

12 

395 

835 

1237 

709 

143 

1094 

1703 

684 

1141 

787 

3287 

332 

263 

170 

174 

396 

253 

42 
761 
3645 
855 
473 
485 
350 
624 
863 
413 

22 
511 
793 
464 

35 

60 

36 

986 

919 

964 

2218 

40 
176 


35985 


«*. 


2 

4 

3 

10 

2 

2 

28 

10 

7 

7 

11 


2 

5 

20 


25 
10 
16 

4 
6 
6 

3 
1 
1 
3 


26 

20 

12 

5 

5 

8 

3 

4 

17 

1 

4 
23 

4 

1 
7 
4 
4 
16 
1 
4 


357 


Terbl. 


34 

7 

27 

20 
1 
26 
70 
6 
38 
93 

1 

12 
21 
64 
18 

4 
18 
46 

3 
63 
22 
41 
10 


23 

6 

3 

15 

129 

6 

20 

16 

12 

18 

31 

27 

1 

27 

26 

3 

1 

1 

17 

41 

52 

160 


1284 


Typhus. 


beb. 


76 
78 
92 
505 
408 
775 
606 
323 

1197 
748 
864 

1770 

30 

89 

349 

1132 

1055 
415 
552 
167 

1597 
335 
458 
272 

4460 
682 
311 
140 
104 

1554 
136 
167 
970 

5470 

1294 
342 
168 

3457 

322 

301 

700 

34 

922 

791 

960 

15 

79 

58 

959 

1258 

2030 

2950 

43 

390 


44960 


gen. 


61 

36 

57 

355 

280 

561 

499 

218 

927 

607 

630 

1368 

20 

63 

256 

932 

732 

297 

406 

112 

1231 

244 

311 

178 

3752 

488 

229 

105 

81 

1297 

103 

117 

697 

4350 

994 

251 

135 

2472 

201 

232 

467 

27 

607 

608 


8 

50 

33 

794 

964 

1482 

2272 

32 

287 


f  Ml. !  veiM. 


12 

3 

39 

3 

23 

12 

111 

39 

120 

8 

191 

23 

100 

m 
1 

94 

11 

186 

84 

125 

16 

214  20 

372  30 

6 

•22 

86 
1681  32 
304  19 

51 
129 

54 
313  53 

90 
125 

81 
378 
144 

74 

32 

21 
211 

28 

39 

262 

1038 

278 

74 

27 


111 

60 

218 

5 

291 

128 

261 

6 

27 

18 

133 

264 

530 

621 

6 

80 


34184  9450  1326 
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Cholera. 

Ru.ir. 

Acute  Exantheme. 

— 

Erytipelas. 

heb. 

«•«. 

gert. 

Villi. 

beb. 

gen. 

geil. 

vrbl. 

beb. 

*en. 

Keil. 

vrbl. 

beb. 

g«L 

geal. 

reibl. 

t 

n 

6 

81  — 

7 

7 

— 

3 

2 

«^ 

41 

17 

24  — 

52 

21 

29     2 

6 

6 

— 

— 

5 

2 

_ 

3 

2 

— 

2   — 

58 

38 

13 

2 

5 

4 

1 

— 

26 

20 

1 

5 

313 

184 

129 

— 

187 

140 

39 

8 

85 

72 

8 

5 

55 

43 

4 

8 

105 

«8 

57 

112 

75 

36 

1 

26 

25 

1 

— 

32 

25 

2 

5 

12 

1 

11 

121 

66 

53 

2 

27 

21 

1 

5 

26 

22 

... 

4 

— 

— 

— 

— 

17 

9 

8 

— 

15 

14 

1 

— 

9 

8 

1 

9 

9 

— 

— 

114 

66 

45 

3 

35 

32 

3 

— 

53 

45 

2 

6 

6 

2 

4 

— 

146 

124 

20 

2 

166 

143 

5 

27 

78 

74 

3 

1 

1 

1 

— 

— 

122 

110 

11 

1 

60 

56 

4 

— 

40 

37 

2 

1 

6 

4 

2 

— 

212 

134 

76 

2 

24 

23 

1 

— 

39 

35 

2 

2 

3 

3 

— 

— 

429 

275 

141 

13 

92 

80 

7 

5 

72 

63 

1 

8 

— 

— 

— 

— 

11 

10 

1 

— 

16 

13 

— 

1 

— 

_ 

_ 

1 

— 

1 

— 

12 

10 

2 

— 

12 

9 

— 

3 

4 

3 

1 

^^ 

2 

— 

2 

— 

51 

36 

14 

1 

13 

13 

— 

— 

21 

16 

4 

1 

7 

5 

2 

— 

196 

103 

93i  — 

65 

61 

3 

1 

58 

53 

_ 

5 

1 

1 

— 

— 

255 

159 

93j    3 

43 

38 

3 

2 

128 

110 

6 

12 

62 

29 

25 

8 

185 

145 

6 

34 

17 

14 

— 

3 

29 

23 

1 

3 

10 

4 

6 

— 

67 

38 

27 

2 

8 

6 

1 

1 

15 

10 

2 

3 

52 

24 

26 

2 

50 

33 

17 

— 

60 

52 

5 

8 

31 

29 

« ». 

2 

15 

1t 

4 

— 

240 

184 

51 

5 

88 

82 

2 

4 

97 

88 

3 

6 

24 

10 

11 

— 

6 

3 

3 

— 

16 

13 

3 

— 

41 

38 

2 

1 

7 

tt 

2 

— 

102 

138 

47 

7 

40 

37 

1 

2 

108 

96 

2 

10 

6 

6 

— 

— 

119 

72 

40 

7 

57 

51 

2 

4 

49 

42 

4 

3 

479 

232 

247 

— 

579 

448 

118 

18 

401 

362 

39 

— 

298 

277 

9 

12 

240 

94 

145 

1 

32 

24 

7 

1 

35 

32 

2 

1 

29 

21 

4 

4 

71 

19 

52 

— 

85 

50 

33 

2 

22 

17 

1 

4 

27 

19 

1 

7 

7 

4 

3 

— 

14 

7 

6 

1 

27 

26 

1 

— 

12 

9 

1 

2 

— 

m^__ 

— 

— 

17 

16 

1 

— 

9 

9 

— 

— 

24 

24 

_ 

5 

4 

1 

— 

111 

78 

30 

3 

57 

52 

3 

2 

65 

58 

1 

6 

1 

— 

1 

— 

i8 

13 

2 

3 

43 

41 

1 

1 

16 

13 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

9 

8 

1 

— 

19 

19 

— 

— 

13 

13 

__ 

«» 

4 

4 

— 

— 

140 

98 

35 

7 

14 

13 

— 

1 

71 

56 

5 

10 

— 

— 

— 

— 

993 

673 

308 

12 

132 

112 

9 

11 

157 

139 

9 

9 

41 

17 

24 

— 

106 

38 

67 

1 

65 

53 

8 

4 

31 

24 

2 

5 

5 

i 

4 

— 

70 

52 

18 

— 

23 

18 

4 

1 

41 

37 

1 

3 

69 

32 

37 

— 

40 

34 

3 

3 

4 

4 

— 

— 

38 

37 

1 

930 

399 

518 

13 

140 

97 

40 

3 

66 

48 

10 

8 

138 

109 

26 

23 

64 

25 

89 

-*-_ 

109 

70 

32 

7 

10 

9 

1 

— 

83 

74 

3 

6 

5 

2 

3 

— 

31 

22 

9 

— 

19 

18 

1 

— 

68 

63 

2 

3 

8 

2 

6 

— 

175 

111 

62 

2 

29 

20 

1 

8 

30 

25 

1 

4 

— 

— 

— 

— 

8 

8 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

6 

6 

_ 

«^ . 

10 

3 

7 

— 

430 

306 

124 

— 

110 

94 

6 

10 

41 

40 

1 

_„_ 

1 

— 

— 

1 

68 

38 

29 

1 

83 

74 

8 

1 

57 

49 

4 

4 

57 

14 

43 

— 

148 

87 

58 

3 

48 

34 

12 

2 

48 

40 

6 

2 

— 

— 

— 

— 

19 

10 

9 

— 

21 

10 

3 

8 

7 

5 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

5 

3 

2 

_ 

7 

6 

1 

— 

10 

8 

1 

1 

— 

— 

15 

10 

3 

2 

2 

2 

— 

— 

3 

3 

_ 

^mm 

3 

1 

2 

— 

189 

134 

50 

5 

63 

59 

3 

1 

46 

45 

^^ 

1 

— 

— 

— 

— 

169 

.113 

50 

6 

60 

55 

4 

1 

75 

66 

2 

7 

29 

2 

6 

— 

589 

328 

254 

7 

31 

22 

5 

4 

105 

94 

2 

9 

7 

— 

7 

— 

383 

240 

131 

12 

81 

57 

9 

15 

176 

158 

4 

14 

1 

— 

1,  — 

8 

7 

— 

1 

72 

54 

7 

11 

8 

5 

1 

2 

21 

7 

14|  — 

62 

41 

20 

1 

11 

9 

2 

21 

15 

3 

3 

2740 

1247 

1486 

25 

7725 

5159 

2375 

191 

2250 

2197 

191 

162 

2783 

2418 

136 

229 

19' 
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Gouvernements. 

Katarrh  der  Respirations- 
organe. 

Rheumatismoi 

\. 

Gehirnentzündung. 

beb. 

gen. 

gen. 

▼crbl. 

beb. 

goo. 

g*. 

veibl. 

beb. 

•JOB. 

gett. 

fUtl. 

BessarabischerBei.. 
Wilna 

47 
16 
20 

234 
82 

135 
21 

118 

62 
11 

84 

14 

9 

62 

75 

117 

34 

579 

138 

53 

88 

174 

16 

179 

112 

1 

46 

96 

124 

101 

113 

90 

»2 

52 

148 

20 

145 

65 

10 

44 

81 

29 

10 

146 

4 

127 

266 

112 

664 

9 

8 

43 
15 
17 

214 
»1 

129 
20 
96 

59 
10 
81 

12 
8 
56 
71 
98 
32 

341 

137 
47 
80 

160 
16 

148 

104 

1 

42 

83 

121 
93 

108 
84 

76 

48 

128 

18 

143 

56 

10 

40 

73 

22 

6 

138 

4 

117 

222 

100 

578 

9 

8 

1 

3 
3 
1 
2 

11 

2 

1 

1 
6 

2 
12 

6 
5 

4 
3 
4 
2 
5 

8 
1 
1 
4 

4 
2 
5 

4 
3 

1 
40 

6 
35 

3 
1 

17 

4 

1 

11 

1 

1 
3 

2 

6 
4 

18 
2 

32 
1 
6 
6 
2 

25 
3 

4 
9 

4 
3 
1 

6 

4 
12 
1 
1 
5 

6 
2 

5 

9 

4 

6 

41 

62 
151 
136 
425 
249 
193 

78 
449 
726 
441 
190 
743 

56 
113 
223 
441 
499 
326 
109 
351 
509 
215 
594 
273 
1195 
228 

69 
100 
127 
456 
204 

99 
396 
931 
572 
272 
206 
533 
481 
329 
248 

15 

86 
275 
363 

26 
186 
103 
332 
413 
950 
615 

49 
381 

34 
140 
122 
384 
229 
182 

70 
434 
663 
426 
167 
678 

54 
106 
207 
428 
456 
442 

97 
322 
474 
203 
567 
255 
1078 
201 

62 

90 
121 
438 
187 

96 
362 
886 
523 
250 
195 
474 
458 
305 
214 

14 

76 
265 
335 

20 
168 

96 
315 
419 
882 
551 

41 
348 

1 
1 

4 
5 
6 
1 
1 
7 
2 
2 
4 
1 

1 
1 
2 
15 
1 

3 
4 

2 

2 
44 

1 

1 

7 
2 
3 
2 
1 
9 
3 
5 
5 

5 
1 
7 
3 
3 
1 
8 
3 
3 
8 

3 

7 

10 
10 
36 
14 
10 

7 

8 
61 
13 
19 
64 

2 

6 
15 
11 
28 
83 
12 
24 
31 
10 
27 
16 
73 
27 

7 
10 

6 
17 
17 

2 
27 
63 
46 
20 
10 
50 
20 
19 
29 

1 

5 

9 
21 

3 
15 

6 
14 
23 
63 
56 

5 
30 

5 

3 

9 

119 

6 

16 

4 

20 

65 

11 

20 

81 

4 

1 

7 

16 

6 

10 

4 

11 

14 

9 

21 

20 

5 

8 

12 

4 

4 

18 

4 

18 

25 

41 

11 

10 

49 

4 

6 

2 

4 

25 

9 

21 

5 

14 

16 
37 
36 
21 
1 
6 

2 
1 
6 
75 
1 

10 

4 

18 

47 

6 

18 

18 

2 

1 

5 

10 

4 

2 

3 

9 

6 

3 

18 

14 

4 

4 

6 

4 

4 

9 

3 

16 

17 

31 
9 
9 

26 
4 
4 
1 
3 

18 
4 

12 
2 

13 

11 

23 
19 
13 

2 
3 
41 
5 
6 

6 

18 
5 
2 

12 
2 

1 
4 
2 
7 
1 
2 
8 
5 
2 
6 
1 
3 
5 

9 

1 
2 

8 
10 

1 
23 

2 
1 

7 
4 

7 
3 
1 

3 

13 
13 

8 

1 

3 

3 

3 

Witebsk 

— 

Wladimir 

.  .  * • 

Wiatka 

1 

— 

Jekaterinoslaw  .... 
Sabaikal'scherBez.. 
Irkutsk 

1 

1 

2 

— 

1 

^™ 

— 

1 

Minsk 

1 

— 

— 

Nishny-Nowgorod. . 

1 
1 

Orel 

««» 

— 

— 

— 

— 

t SKOW  •■•••••••• 

2 

— 

St. Petersburg  .... 

mmm 

Simbirsk 

— 

1 

1 

Twer. .  • 

2 

Tiflis 

— 

Tobolsk  •  •  • 

— 

Tomsk •  •  • 

— 

Tula 

— 

1 

4 

Ehstland. 

^™  * 

""      "" 

— 

Im  Ganten . .  • 

soißs; 

4603 

188. 

272 

18044 

16633' 

191 1 

1220 

848 

561  1 

2701 

n 
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Apoplexia  nnd  Paralyse. 

Epilepsie. 

Neuralgien 

Krampfkrankheiten. 

to. 

**»• 

gecl 

wM. 

beb. 

gei. 

gwt. 

▼erbl. 

beb. 

gen 

(fest. 

vibl. 

beb. 

&*• 

gert. 

vrbl. 

18 

12 

4 

2 

3 

2 

1 

— 

3 

3 

__ 

1 

il-I- 

19 

8 

8 

3 

7 

5 

1 

1 

5 

4 

— 

1 

6 

6 

—   1  — 

9 

6 

2 

1 

8 

4 

1 

3 

2 

2 

16 

22 

8 

6 

12 

12. 

~ ~ 

— 

47 

42 

— 

5 

53 

52 

— 

1 

30 

12 

15 

3 

22 

19 

1 

2 

21 

20 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

38 

14 

11 

3 

5 

3 

1 

1 

21 

21 

14 

4 

8 

3 

5 

3 

1 

1 

11 

10 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

31 

10 

21 

3 

22 

17 

— 

5 

17 

17 

— . 

— 

2 

2 

— 

— 

45 

24 

17 

4 

37 

23 

6 

8 

63 

52 

2 

9 

3 

2 

— 

1 

S9 

19 

7 

3 

39 

38 

1 

— 

15 

14 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

10 

6 

4 

— 

2 

2 

— 

— 

4 

4 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

»7 

8 

17 

2 

24 

17 

5 

2 

53 

51 

— 

2 

1 

1 

— 

— 

8 

4 

3 

1 

3 

3 

— 

— 

7 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

15 

11 

4 

9 

8 

1 

— 

9 

8 

1 

62 

23 

37 

2 

17 

13 

2 

3 

10 

9 

1 

73 

41 

22 

10 

21 

13 

2 

6 

70 

67 

2 

1 

24 

24 

— 

— 

39 

21 

14 

4 

54 

39 

5 

10 

11 

11 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

34 

12 

10 

2 

4 

4 

— 

— 

38 

30 

1 

7 

1 

1 

— 

— 

14 

10 

4 

— 

14 

10 

1 

3 

47 

42 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

48 

22 

24 

2 

25 

24 

— 

1 

44 

44 

31 

10 

12 

9 

15 

10 

— 

5 

28 

23 

3 

2 

8 

8 

— 

— 

31 

7 

11 

3 

14 

9 

2 

3 

23 

23 

— 

— 

9 

9 

— 

— 

27 

13 

9 

5 

14 

10 

2 

2 

35 

49 

1 

5 

5 

5 

— 

— 

40 

17 

18 

5 

18 

11 

3 

4 

50 

48 

— 

2 

11 

8 

— 

3 

36 

22 

12 

2 

6 

6 

— 

— . 

55 

50 

2 

3 

4 

4 

— 

— 

41 

24 

13 

4 

20 

16 

2 

2 

102 

100 

— 

2 

1 

1 

— 

— 

17 

8 

7 

2 

17 

17 

— 

— 

12 

9 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

13 

6 

5 

2 

13 

10 

— 

3 

11 

11 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

17 

12 

4 

1 

8 

7 

— 

1 

17 

16 

— 

1 

— 

— 

— 

38 

21 

14 

3 

14 

10 

— 

4 

6 

6 

— 

— 

2 

2 

— . 

— 

14 

10 

4 

— 

12 

9 

— 

3 

48 

43 

— 

5 

3 

3 

— 

— 

10 

7 

2 

1 

18 

18 

— 

— 

18 

18 

— 

— 

7 

7 

— • 

— 

41 

20 

14 

7 

27 

19 

2 

6 

27 

25 

2 

— . 

1 

s 

— 

1 

37 

19 

31 

7 

18 

9 

2 

7 

40 

37 

— 

3 

2 

— 

— 

2 

40 

12 

27 

1 

21 

10 

6 

5 

24 

21 

— 

5 

3 

3 

— 

— 

33 

10 

12 

1 

55 

51 

— 

4 

9 

8 

1 

— 

4 

4 

— 

— 

8 

7 

1 

— 

28 

26 

1 

1 

83 

75 

6 

2 

— 

— 

— 

— 

52 

24 

27 

1 

9 

8 

— 

1 

20 

18 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

49 

25 

20 

4 

16 

14 

1 

1 

13 

13 

39 

19 

4 

6 

19 

15 

2 

2 

23 

24 

— 

1 

6 

5 

— 

1 

36 

24 

7 

5 

28 

16 

4 

8 

51 

40 

7 

4 

— 

— 

— 

— 

18 

16 

1 

1 

— 

13 

10 

3 

— 

8 

7 

— 

1 

26 

20 

6 

— 

14 

13 

1 

— 

25 

14 

9 

2 

26 

25 

— 

1 

19 

17 

2 

— 

2 

1 

— 

1 

79 

41 

29 

9 

31 

24 

4 

3 

20 

15 

5 

— 

2 

2 

— 

— 

7 

4 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

12 

3 

4 

6 

6 

— 

— 

20 

19 

1 

16 

7 

6 

3 

2 

— 

1 

1 

10 

10 

69 

43 

15 

11 

17 

16 

1 

— 

32 

28 

3 

1 

i 

1 

— 

— 

34 

19 

14 

1 

36 

23 

2 

11 

17 

16 

— 

1 

4 

1 

— 

3 

103 

81 

64 

7 

24 

18 

5 

1 

18 

18 

— 

— 

5 

5 

— 

— 

43 

31 

8 

4 

54 

42 

3 

9 

17 

16 

— 

1 

3 

3 

— 

— 

12 

5 

3 

4 

8 

5 

2 

1 

18 

18 

49 

22 

21 

6 

18 

18 

— 

— 

14 
1427 

13 

— 

1 

5 

3 

2 

— 

1723 

865 

697 

179 

954 

745 

1  T4 

135 

1306 

48 

73 

200 

184 

3 
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Gouvernements. 

Delirium  tremens. 

Psychische  Krankheiten. 

Irankeiten  des  Rucken- 
marks. 

beb. 

gen. 

geit. 

verbl. 

beb. 

gen. 

gest. 

veifel. 

beb. 

gea. 

g**u 

TOfel. 

BessarabisoherBez.. 
Wilna 

2 
11 
6 
6 
7 
11 
3 

10 

14 

4 

1 

10 

3 

38 

1 

6 

17 

7 

1 

10 

20 

12 

10 

4 

4 

26 

14 

4 

8 

3 

11 

3 

12 

9 

9 

7 

12 

15 

10 

6 

4. 

a 

10 

23 

8 

2 

21 

8 

24 

18 

26 

21 

23 

561 

2 

11 
5 
6 
7 

11 
3 

10 

14 
4 

8 

3 

35 

6 

14 

5 

1 

10 

19 

10 

10 

3 

% 

25 

14 

2 

8 

3 

11 

2 

11 

9 

9 

7 

10 

12 

9 

4 

4 

6 

7 

21 

6 

2 

20 

6 

21 

18 

25 

15 

20 

1 

1 
2 

2 
1 

2 
1 

2 

1 

1 
3 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
2 

1 
3 
2 

1 

1 
2 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

2 

% 
1 
1 

1 
1 

3 
1 

24 
36 
34 

101 
31 
47 
49 
41 
87 
65 
23 

126 

5 

39 

21 

94 

105 
20 
11 
20 
98 

108 
26 
50 
56 
73 
55 
6 
15 
84 
37 
66 
96 

118 
47 
66 
36 
7 
22 
20 
3«> 
28 
86 

107 

115 

2 

38 

18 

91 

12« 

134 
99 
27 
80 

16 
13 
24 
44 
12 
21 
29 
27 
67 
48 
15 
29 

4 
13 
19 
48 
46 
12 

9 
17 
30 
31 
23 
24 
27 
39 
20 

6 
15 
37 
12 
37 
63 
50 
27 
30 
23 

7 
18 
17 
24 
18 
53 
4l 

68 
2 
24 
12 
40 
52 
76 
54 
19 
38 

2 
1 

5 

14 

1 

9 

7 
1 
3 
3 
5 
29 

4 

7 
13 
2 
1 
1 

15 
15 

5 

22 

7 

8 

12 
3 
4 
11 
14 
5 
7 
1 

1 
1 
5 

12 
14 

17 

2 

3 
6 
21 
20 
9 
2 
7 

6 

22 

5 

43 
18 
17 
13 
13 
17 
14 

3 
68 

1 
22 

2 
39 
46 

6 

1 

2 
53 
62 

3 
21 

7 
27 
27 

35 
22 
25 
22 
54 
15 
29 
12 

3 
2 
10 
10 
21 
52 
30 

12 
3 
45 
53 
38 
36 
6 
35 

2 
1 

36 
3 
5 
4 
8 

24 
9 
3 

23 
7 
1 
5 

38 
5 

8 
19 

1 
12 

9 

1 

* 
3 
3 

4 

4 

3 
9 
9 

20 
1 

34 
2 
4 

32 

25 

7 
5 

5 
6 

8 
13 

7 

16 

2 

3 

1 
1 

32 
2 
4 
4 
5 

16 
8 
2 

15 
5 

1 

34 

3 

4 
18 
1 
9 
8 

1 1 

1 

4 
4 

3 
5 
9 

11 
1 

22 
1 
1 

16 

23 

2 
4 

3 
5 

7 
11 
4 
9 
1. 

1 
2 
1 

3 

7 
1 
1 
6 
2 
1 
4 
4 
2 

2 

1 
1 
1 

1 

1 

5 

9 
1 

2 
10 

2 
5 

2 
1 

1 
5 
1 

2 

Witebsk 

1 

Wologda 

Wjatka 

1 

^^m 

Jekaterinoslaw .... 
SabaikaTscherBez.. 
Irkutzk 

2 

_ 

_ 

^^^ 

Kostroma 

2 

1 

2 

Moskau 

Nishny-Nowgorod.. 

1 

2 

Orenburg 

Orel.... 

« 

_ 

Poltawa 

3 

Pskow 

4 

St.  Petersburg  .... 

3 

1 

• 

Twer 

1 

Tiflis 

Tobolsk 

Tomsk 

Tula 

1 

i 

% 

Ebstland 

t 

i 

■         Im  Ganzen . . . 

|  508 

31 

!  22 

3055 

1570 

357 

|112J 

457 

|  331 

Im 

10 
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Innkheften  des 
Gehörorgans. 

Ophthalmien. 

Kataracta. 

Amaurosis. 

befc 
2 

g«B. 

gttta 

rzbl. 

lieh.   1  gen. 

gen. 

▼eifel. 

beb. 

gea. 

gett» 

rtU. 

beb. 

geo. 

gft. 

Teibl. 

2 

... 

_ 

5 

4 

_ 

1 

_ 

__ 

^_ 

_ 

^_ 

__ 

_„ 

,   , 

— 

— 



— 

19 

19 

7 

7 

— 

— 

29 

26 

— 

3 

— 

— 

— 

— . 

_ 

— 

— 

_ 

41 

36 

— 

5 

207 

189 

— 

18 

1 

1 

— 

— 

13 

11 

-r- 

2 

14 

13 

— 

1 

77 

74 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

4 

4 

_ 

«— 

14 

14 

— 

— 

61 

55 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

m— 

7 

0 

— 

1 

56 

49 

1 

6 

9 

7 

— 

2 

111 

103 

2 

6 

1 

1 

— 

— 

2 

2 

_ 

... 

49 

41 

— 

8 

276 

234 

— 

42 

2 

2 

— 

— 

2 

1 

— . 

1 

29 

27 

1 

1 

124 

116 

— 

8 

2 

2 

3 

3 

— 

— 

54 

49 

1 

4 

— 

— 

— 

— 

1 

«^ 

_ 

1 

7 

5 

— 

2 

260 

239 

1 

20 

9 

6 

— 

3 

3 

3 

— 

^— 

— 

— 

— 

— 

12 

11 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

22 

18 

— 

4 

6 

5 

— 

1 

3 

2 

_ 

1 

i 

7 

— 

— 

72 

68 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

~. 

42 

40 



2 

196 

185 

— 

11 

3 

3 

— 

— 

5 

5 

— . 

— . 

S 

4 

— 

1 

98 

92 

— 

6 

1 

— 

— 

1 

— 

.^_ 

— 

— 

2 

2 

— 

— . 

220 

179 

— 

41 

1 

1 

— 

— . 

5 

1 

1 

3 

4 

4 

— 

— 

79 

71 

— 

8 

1 

1 

11 

10 

— 

1 

233 

222 

1 

10 

1 

— 

— 

1 

2 

1 

.^ 

1 

11 

10 

— 

1 

192 

179 

— 

13 

5 

2 

— 

3 

__ 

^~ • 

^. 

— 

15 

15 

— 

— 

135 

126 

— 

9 

2 

2 

26 

22 

— 

4 

143 

134 

— 

9 

2 

2 

— 

— 

6 

6 

.^. 

~- . 

4 

2 

— 

2 

91 

85 

— 

6 

1 

1 

10 

10 

— 

_ 

66 

64 

— 

2 

1 

1 

27 

26 

— 

1 

111 

103 

— 

8 

2 

2 

— 

_ 

4 

4 

— 

_ 

U 

10 

— 

1 

49 

48 

— 

1 

9 

0 

— 

_~ 

33 

32 

— 

1 

1 

1 

— 

_ 

2 

1 

-mm 

1 

3 

3 

— 

— 

29 

28 

— 

1 

2 

2 

14 

14 

— 

_ 

123 

114 

— 

9 

7 

6 

— 

1 

— 

.^ 

-m. 

_ 

20        20 

— 

._ 

73 

69 

— 

4 

1 

1 

— 

— . 

5 

4 

-m. 

1 

34 

34 

— — 

— 

52 

50 

— 

2 

4 

4 

— 

_ 

— 

—m 

— 

— 

4 

4 

— 

_ 

101 

94 

— 

7 

3 

3 

— 

— 

1 

1 

... 

— 

19 

17 

— 

2 

408 

387 

2 

19 

2 

— 

— 

2 

2 

1 

•. 

1 

5 

5 

— 

_ 

773 

738 

1 

34 

2 

2 

— 

— 

1 

_- 

— 

1 

55 

.»4 



1 

81 

73 

— 

8 

1 

1 

— 

— 

— 

_ 

m-m 

— . 

23 

23 



-^_ 

98 

98 

— 

•— 

3 

3 

— 

— 

2 

2 

— 

— . 

14 

12 

1 

1 

69 

62 

— 

7 

2 

2 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

13 

12 

— • 

1 

94 

91 

— 

3 

4 

3 

1 

— 

2 

— 

— 

2 

32 

31 

1 

— 

132 

123 

— 

9 

1 

1 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

* 

6 



— 

88 

80 

2 

6 

1 

1 

— 

— 



— 

2 

2 

14 

14 

— 

— 

38 

37 

1 

— 

4 

3 

— 

1 

15 

15 

— . 

— . 

32 

31 

— 

1 

100 

90 

1 

9 

3 

3 

— 

5 

5 

— - 

— - 

«7 

68 

5 

4 

807 

278 

14 

15 

1 

1 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

_- 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

^ 

3 

3 

-~ 

.— 

30 

29 

1 

30 

27 

— 

3 

3 

2 

— 

1 

— 

^~ 

— 

— 

2 

2 

_ 

18 

14 

— 

4 

_ 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

mm~ 

— 

17 

15 

-       2 

75 

71 

— 

4 

2 

2 

— 

— . 

6 

2 

2 

2 

32 

29 

1  !    2 

130 

117 

— 

13 

15 

14 

— 

1 

4 

3 

— 

1 

10 

18 

—       1 

220 

200 

— 

20 

10 

7 

— 

3 

2 

.  2 

«. 

— 

37 

36 

— 

1 

356 

328 

1 

27 

1 

1 

— 

— 

6 

6 

— 

— 

5 

5    — 

— 

18 

14 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

-» 

— 

— *. 

30 

29 

;  i 

— 

347 

329 

1 

17 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

— 

«94   j~R3# 

in 

,50 

6795 

6290 

29 

476 

114 

1  95 

1 

18 

119 

1  98 

3 
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Gouvernements. 

Krankheiten  der  Nasen- 
höhle. 

Krankheiten  des  Mundes, 
Rachens  und  Oesophagus. 

Angina. 

heb. 

gen. 

get*. 

verbl. 

beh. 

gen. 

gett. 

verbl. 

beh. 

gee. 

gest.  1  ierM. 

Astrachan ........ 

Bessarabischer  Bez. . 
WUna 

1 
1 

5 
1 

4 

2 

1 
12 

1 

17 
1 
1 

8 

4 

12 

1 

1 

13 

3 

1 

10 

13 
2 

1 

1 

5 
1 

3 

1 

1 
11 

1 

17 
1 
1 

6 

4 
11 

1 

1 
13 

3 

8 

10 
2 

1 

1 

1 
1 

1 

2 
1 

1 

2 
3 

1 

6 

110 

22 

3 
9 
9 
8 
4 
8 

6 
13 

8 
12 

5 
11 
13 

9 
36 
14 

6 
13 

1 

5 

4 

2 

12 

7 

10 

1 

5 

7 

5 

1 

28 

4 

1 

5 

11 

15 

1 

17 

2 

18 

18 

75 

10 

1 

1 

6 
98 
21 

3 
6 
8 
8 
2 
5 

5 
12 

6 
11 

5 
11 
13 

9 
33 
14 

5 
13 

1 

4 

2 

2 

12 

7 

10 

1 

5 

7 

5 

1 

26 

4 

1 

4 

10 

14 

1 

17 

2 

15 

15 

61 

9 

1 

7 

1 
2 

1 
1 

1 
1 

3 
3 

5 
1 

3 
.1 

2 
2 

1 
1 

1 

3 
1 

1 

2 

1 

1 

2 

11 
1 

7 

7 

2 

13 

20 

16 

30 

15 

123 

65 

25 

26 

5 
38 
67 
21 

5 

4 
55 
47 
16 
14 
38 
261 
22 
21 
25 
31 
38 
31 
22 
22 
95 
47 
38 
35 
82 
51 
48 
18 

6 
19 
48 
45 

7 
14 
19 
55 
97 
128 
90 

9 
57 

6 

6 

2 

12 

20 

16 

27 

14 

109 

61 

21 

25 

5 
36 
65 
17 

5 

4 
51 
45 
16 
10 
33 
227 
21 
19 
25 
29 
33 
25 
21 
18 
91 
44 
34 
35 
74 
50 
44 
15 

6 
14 
47 
44 

7 
13 
16 
49 
88 
117 
76 

9 
49 

1 

2 

3 

1 
2 

2 

4 
13 

1 

2 
1 
2 

1 
1 
1 

2 

4 

5 
1 
1 

1 

7 

3 

1 
1 

Witebck  • .  •  •   •  •  •  • 

Wladimir 

Wologda .  • • . 

Wolhynien 

Wjatka 

1 
1 

11 
4 

4 

Jekaterinoslaw  .... 
Sabaikal'scher  Bez.. 
Irkutzk 

1 
2 

2 

3 

^_ 

Kurland •  • 

AUToÄ ••••••••••• 

2 
2 

Minsk 

2 

1 

21 

Nishny-Nowgorod. . 
Nowgorod 

1 
1 

Orenburg 

Orel 

4 

4 

Podolien.... 

Foltawa. 

1 
3 
3 

xSKOW   •••••••••. 

2 

4 

Samara  ••••••«.•• 

St.  Petersburg  .... 

Saratow •• 

Simbirsk  •••••••.. 

Stawropol  •••..... 

6 
1 

3 

Tambow  ••••••••• 

Twer 

1 

I  luis  .•••»»«••... 
Tobolsk 

— 

Tomsk 

3 

Tula 

5 

Charkow • . .  • 

2 

11 

Ehstland 

11 

1    1      7 

* 

1« 

Im  Ganzen . . . 

116 

103 

13 

592 

532 

20 

40 

2140 

1946  1 

62 
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IKnliünduDg  der  Ohr- 
ipeieheldrüse. 


feil.  nM. 


—      1 


2 


Aphthöse  Processe. 


beh. 


29 
1 


15 

4 


gen. 


19 
1 


13 

4 


gett. 


Croup. 


vctfcl. 


beh. 


47 
6 


6 

12 

6 


gen. 


27 
3 


6 
10 

4 


geit. 


19 
2 


1 
2 


rrbl. 


1 
1 


Keuchhusten. 


beh. 


16 
6 


12 
12 
12 


gen. 


12 
6 


12 
12 
12 


geil. 


vrbl. 


3 


4 

8 


1 
1 


1 
1 


4 
8 

3 


—        1 


1      — 


—        1 


1    — 


2 


2 


1 
2 


10 


10 


2 
10 
25 


9 
21 


1 
1 
3 


1 
1 


2 

14 

9 


2 

12 

7 


15 


9 


14 


1 

3 


1 
3 


1 
1 


4 
1 
2 


4 
1 
1 


2 
3 
1 
2 


1 
1 
2 


2 
2 


5 
69 


5 
46 


22 
7 


20 

7 


19 


19 


1 

9 

3 
1 


1 

9 

2 
1 


57        42 


10 


205 


158 


1 
1 


3 
3 

2 


3 
3 
2 


42  I    5  I  221  |206 


2 
1 


2     13 
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Gouvernement«. 


Entzündung  der  Lungen 
und  des  Brustfells. 


beb. 


gea. 


gert. 


verfcl 


Blutspeien. 


beb.     gen« 


««•l. 


tetf»l. 


Tuberkulosis. 


beb.      gea 


g**t* 


s 

4 

6 

18 

4 

7 

6 

16 

St 

4 

18 

15 

3 

5 

19 

12 

20 

11 

11 

7 

6 

21 

16 

67 

12 

4 

4 

1 

9 

4 

3 

11 

34 

5 

11 

2 

11 

11 

16 

1 

1 

9 

6 

6 


Archangelsk 

Astrachan 

Brssarabischer  Bez. . 

Wilna 

Witebsk 

Wladimir 

Wologda  ••....... 

Wolhynien 

Woronesh 

Wjatka 

Grodno 

Jekaterinoslaw .... 
Sabaikal'scherBez.. 

Irkutsk 

Kasan  . .  • 

Kaluga 

Kiew 

Kowno 

Kostroma 

Kurland 

Kursk 

Livland 

Minsk 

Muhilew 

Moskau 

Nishny -Nowgorod. . 

Nowgorod 

Olonetz 

Orenburg  

v/rei  ••••••    ••••• 

Pensa  

Penn 

Podolien 

Poltawa 

Pskow 

Rjasan  

Samara 

St. Petersburg  .... 

Saratow 

Simbirsk  ........ 

Smolensk 

Stawropol 

Taurien  • 

Tambow 

Twer 

Tiflis 

Tobolsk 

Tomsk 

Tula 

Charkow 

Cherson 

Tschernigow. ..... 

Khstland 

Jaroslaw 

Im  Ganzen... 


69 

50 

78 

730 

310 

139 

99 

653 

465 

331 

375 

537 

23 

55 

84 

324 

420 

550 

126 

297 

561 

169 

755 

453 

1069 

233 

101 

99 

74 

216 

150 

1(M 

788 

1461 

474 

217 

241 

326 

321 

289 

303 

29 

68 

139 

333 

11 

72 

40 

235 

641 

501 

687 

70 

280 

17224 


60 

40 

60 

551 

262 

103 

95 

473 

396 

296 

302 

391 

19 

46 

72 

271 

318 

450 

94 

229 

441 

130 

631 

361 

920 

197 

88 

80 

6« 

165 

133 

93 

673 

1200 

336 

180 

202 

242 

280 

256 

253 

24 

58 

120 

246 

9 

63 

35 

171 

542 

415 

517 

55 

"235 

13945 


5 
10 

9 

111 

30 

28 

4 

107 

36 

24 

53 

126 

2 

8 

9 
42 
81 
25 
24 
52 
92 
28 
89 
68 
108 
22 
10 
10 

7 
34 
11 

2 
75 
197 
109 
15 
31 
75 
35 
23 
25 

3 
10 
13 
72 

1 

6 

3 

46 

73 

73 

115 

8 
35 

2312 


9 
68 
18 

8 

73 

33 

11 

20 

20 

2 

1 

3 

11 

21 

75 

8 

16 

28 

11 

35 

24 

41 

14 

3 

9 

5 

17 

6 

4 

40 

64 


22 

8 
9 
6 
10 
25 
2 

6 

15 

1 

3 

2 

18 

24 

13 

55 

7 

10 

9ÄF 


9 

4 

5 

78 

10 

5 

3 

25 

14 

8 

48 

49 

7 

4 

19 

4 

8 

9 

11 

25 

11 

26 

5 

7 

14 

1 

8 

4 

19 

7 

3 

33 

40 

5 

8 

1 

15 

3 

10 

14 

1 

10 

6 

28 

10 

2 

11 

10 

38 

21 

5 

6 


6 

3 

5 

49 

5 

3 

3 

23 

12 

6 

38 

37 

2 

3 

17 

4 

6 

7 

18 

11 

17 

2 

6 

7 

7 

3 

16 

4 
3 


13 
3 
7 
1 
8 
3 
9 

10 
1 
8 
5 


10 
2 
8 
7 
24 
15 
4 
4 

522 


2 


26 
5 
2 

2 
2 

7 
12 

4 
1 
1 
3 
1 
3 
4 
4 

5 
3 
1 
2 
1 

1 

3 
1 

7 
15 

2 


1 
3 

2 
1 
5 


2 
2 

12 
5 
1 
2 

162~ 


1 
1 

3 


2 
3 


1 
1 
3 


3 

4 

5 
1 


1 
2 

1 

1 


1 
1 
2 
1 


43 


25 

45 

'37 

205 

120 

96 

73 

139 

141 

120 

225 

279 

14 

19 

61 

289 

198 

159 

71 

192 

130 

106 

304 

216 

810 

153 

120 

27 

16 

137 

49 

49 

185 

588 

246 

128 

28 

371 

115 

139 

118 

9 

15 

131 

193 

3 

62 


279 
177 
334 
213 
45 
135 

8164 


8 
12 


89 
74 


36 

59 

53 

54 

74 

94 

7 

6 

21 

64 

81 

79 

29 

60 

61 

35 

153 

110 

460 

34 

40 

14 

6 

34 

6 

22 

86 

270 

29 

34) 

13 

115 

63 


47 

3 

7 

41 

81 

2 

23 

12 

122 


173 
70 
13 
57 

3324 


14 


29 
98 
42 
61 
31 
64 
67 


133 

170 

4 

13 

35 

206 

105 

60 

31 

121 

62 

65 

130 

90 

283 

107 

76 

9 

9 

94 

39 

24 


277 

183 

79 

14 

244 

41 

62 

65 

5 

7 

81 

106 

1 

25 

8 

136 

106 

152 

128 


JO 
4274 


21 
9 
9 

15 

9 

18 

366 
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Lungenemphysem  und 

renchiedeiie  Asthmi- 

fonnen. 

Venenentzündung. 

Entzündung  des  Her- 
zens und  der  Arterien. 

Organische  Krankheiten 

des  Herzens   und  der 

Arterien. 

beb. 

flGO. 

Gß&* 

?ifcl. 

beb. 

«•»• 

gett. 

vrfll. 

beb. 

«•■• 

gft. 

TAI. 

beb. 

treib 

zeit. 

»erbl. 

1 

11 

Vi     1 

1 

3 

2 

— • 

1 

— 

— 

—     :   — 

— » 

— 

— 

... 

1 

1 

_ 

12 

3 

5 

4 

4 

4 

^ m 

38 

«4 

11 

3 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

16 

7 

7 

2 

72 

50 

12 

10 

— 

— 

— 

— . 

1 

1 

— 

^a. 

5 

2 

3 
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15 

12 

1 

2 

7 

6 

1 

^mm 

35 

17 

12 
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3. 
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1 

1 

9 

7 

2 
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1 
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5 

4 

1 

— . 

18 

14 

1 

3 

33 

17 

10 

6 

114 

85 

26 

3 

1 

1 

— 

— . 

— 

— 

_ 

M. 

6 

6 

45 

30 

8 

6 

5 

3 

2 

— 

— 

— 

_ 

^ 

7 

7 
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5 
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— 
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2 

39 
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18 
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1 
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13 
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24 
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5 
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_ 

33 
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16 

4 
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. . 
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55 
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1 
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1 

39 
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13 

4 

— 

— 

— 
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— . 

— 

— - 

^M 

14 

9 

5 

25 

14 

4 

7 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

_ 

10 

7 

3 

_ 

53 

36 

7 

10 

6 

2 

1 

3 

6 

5 

1 

«. 

9 

7 

2 

_ 

38 

18 

13 

7 

2 

2 

^ _ 

— 

4 

4 
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7 

4 

3 

__ 

73 

52 

13 

8 

— 

— 

_ 

— 

2 

— 

1 

1 

8 

5 

3 

_ 

19 

15 

2 

2 

— 

— 

_ 

— 

1 

— 

1 

8 

8 

37 

28 

3 

4 

— 

— 

_ 

— 

_ 

— 

— 

... 
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5 

4 

^^^ 

17 
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2 

2 

— 

— 

_ 

— 

2 

2 

— 

_^ 

5 

4 

1 

^m^ 

11 

10 

1 

— . 

2 

2 

... 
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48 

43 

3 

2 

tm 

46 

33 

13 

— 

— 

— 

_ 

— 

2 

2 

— 

7 

1 

6 

M. 

7 

4 

2 

1 

— 

— 

_ 

— 

1 

— 

1 

^ 

4 

3 

... 

l 

18 

17 
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15 

12 

1 

2 

68 

52 

9 
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— 

— 

_ 

— . 

_ 

— 

— _ 

.. 

15 

12 

3 

163 

IUI 

33 

19 

— 

— 

_ 

— 

4 

4 

— 

— • 

26 

25 

1 

__ 

89 

75 

7 

7 

— 

— - 

— 

— 

9 

4 

5 

_ 

8 

6 

2 

__ 

85 

72 

9 

4 

1 

1 

— . 

— 

1 

— 

1 

_ 

22 

12 

10 

M 

2 

2 

4 

2 

2 

^^ 

30 

18J 

9 

3 

1 

1 

_ 

— 

10 

8 

2 

_ 

24 

16 

8 

_ 

70 

54 

9 

7 

— 

— . 

_ 

_ 

4 

3 

1 

^ . 

2 

2 

^ ^ 

42 

87 

3 

2 

4 

3 

1 

^^ 

44 

33 

9 

2 

9 

6 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

7 

7 

— 

3 

1 

2 

_ 

17 

16 

^^^ 

, 

9 

7 

2 

12 

12 

96 

81 

4 

11 

7 

6 

1 

^^ 

43 

34 

9 

— . 

3 

3 

— 

— 

3 

2 

1 

_. 

7 

3 

4 

^^ 

3 

3 

15 

8 

3 

4 

— 

_ 

__ 

— . 

1 

1 

_ 

m^ ^ 

14 

7 

7 

^^ 

9 

5 

2 

2 

2 

2 

^^ 

43 

27 

8 

8 

1 

1 

_ 

— 

5 

3 

1 

1 

13 

8 

5 

_ 

46 

32 

8 

6 

3 

8 

«M^ 

— 
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2 

1 

_ 

13 

6 

2 

5 

«53 

47 

3 

3 

2 

2 

— 

— 

3 

— 

3 

_ 

31 

18 

10 

3 

98 

66 

11 

21 

1 

1 



— 

1 

1 

— 

_ 

14 

12 

1 

1 

3 

— 

3 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

_ 

6 

4 

2 

... 

19 

10 

7 

2 

1 

1 

—            ~ 

10 

6 

3 

l 

11 

9 

1 

1 

3237 

1597)  398 

242 

81  j  64       8  '    P 

184 

1411  32  1  11 

549 

|  380  ,140 

1  29 

X 

2 

0 
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Goirrernements. 

Katarrh  des  Magens  und 
der  Darme. 

Entzündung  des  Magens 
und  der  Därme. 

Ileus. 

beh. 

gen. 

getrt. 

verblr 

beh. 

g*n. 

i«. 

T6lM. 

beh. 

^*B. 

geil. 

reifet. 

BessarabischerBez. . 
Wilna 

2 

26 

9 

108 

88 

79 

52 

189 

321 

196 

148 

84 

14 

24 

29 

272 

518 

84 

80 

694 

238 

160 

207 

187 

122 

498 

125 

178 

92 

350 

105 

44 

219 

392 

474 

78 

340 

599 

74 

151 

249 

4 

85 

133 

321 

10 

15 

25 

74 

229 

454 

277 

34 

180 

1 

25 

8 

87 

75 

63 

49 

165 

257 

179 

116 

60 

12 

24 

27 

242 

411 

72 

74 

619 

186 

144 

178 

164 

107 

449 

106 

162 

87 

285 

95 

42 

189 

314 

325 

72 

304 

362 

68 

137 

151 

3 

73 

118 

285 

6 

14 

24 

60 

214 

398 

922 

31 

146 

1 

1 

18 
11 
12 

3 
19 
26 
14 
28 

9 

1 

12 

94 

1 

2 

60 

44 

11 

27 

22 

11 

21 

19 

10 

2 

36 

3 

1 

19 

59 

142 

5 

27 

186 

4 

3 

91 

7 
7 
30 
3 
1 

6 

5 

50 

41 

3 

27 

1 

3 
2 
4 

5 
38 
3 
4 
5 
2 

1 

18 

13 

11 

4 

15 

8 

5 

2 

1 

4 

28 

6 
3 

29 
7 
1 

11 

19 
7 
1 
9 

51 
2 

11 
7 
1 
5 
8 
6 
1 

1 
8 

10 
6 

14 

7 

3 
5 

2 

2 
22 

7 
38 

7 

3 
10 

7 

23 
22 
5 
11 
20 
26 
30 

1 

5 

5 

18 

24 
41 

2 

25 
10 
12 

4 
6 
3 
3 
24 

5 

4 

3 

2 
5 

1 

2 
16 

4 
25 

1 

3 
8 

5 

18 
15 
5 
10 
14 
17 
22 

3 

3 

13 

17 

*22 

2 

17 

10 

10 

3 

5 

2 

2 

15 

3 

1 

1 

4 

3 

10 

1 

1 
2 

4 
4 

1 
5 
8 
6 

1 
1 

3 

7 
18 

6 

2 

1 
1 
1 

8 

9 

2 
3 

1 

1 

3 

1 
1 

2 

1 
1 
2 

1 

2 
1 

« 

1 

1 

5 
1 

1 
1 

2 

1 
2 

1 
1 

2 

1 
1 

1 
3 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

4 
1 

1 
1 
2 

1 
1 

2 

1 
1 

— 

Witebsk 

Wladimir 

— 

Wiatka 

— 

Jekaterinoslaw  .... 
Sabaikal'scher  Bez. . 

■™ 

4 

1 

- 

N  isbny- Nowgorod. . 

— 

Orel 

— 

Pskow 

— 

St. Petersburg  .... 

— 

Simblrsk 

— 

Twer. 

Tiflis 

Tobolsk 

Tomsk 

Tula 

4 
3 

1    

Tschernigew...   .. 
Khstknd 

4 
1 

1 

— 

1 

1 

z  1 

1 

Im  Ganzen . . . 

9730;i 

8087  1233 

408 

442 

311 

107 

24 

24 

5 

18  ( 

4 
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Eatdodung  des 
Bauchfells. 

Verdauungsstörungen. 

Haemorrhoiden 

Helminthiasis. 

btk. 

fCB. 

fWt* 

wbl. 

beb. 

*••» 

0Mt. 

veibl. 

bah* 

g6B. 

gert. 

nbl. 

beb. 

gen. 

ge«t. 

ritt. 

1 

1 

_ 

_ 

4 

3 

1 

... 

6 

6 

1 

3 

2 

— 

— 

12 

12 

— 

— 

6 

5 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

6 

— 
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6 

3 

1 

2 

1 

1 

— 

**mk—m 

89 

72 

16 

1 

9 

8 

1 

-_ 

10 

9 

— 

1 

13 

13 

— 

— 
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36 
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— 
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— 
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2 

48 

42 

6 

— 
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— 

— 

40 
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_ 

2 

•1 
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5 
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22 
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1 

44 

44 

— 

— 

20 

14 

6 

— 

12 
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1 
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27 

— 

— 
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36 
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3 
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11 

10 

1 

— 

6 
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5 

5 

— 

— 

4 

4 

_ 

— 

14 

10 

4 

— 

1 

— 

— 
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— 
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— 

1 

1 
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— 
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— 
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— 
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— 
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1 

1 
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— 
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2 
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— 
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__ 

... 

21 

8 

13 

— 

3 
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4 

4 
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*6 
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11 
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4 

4 
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— 

6 

6 
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1 
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— 

1 
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— 
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7 
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4 

2 

— 

2 

— 

— 

_ 

— 

54 
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4 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

15 

15 

_ 

— 

U 

9 

2 

_ 

4 
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3 
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3 
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— 
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2 
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4 
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— 
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15 
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— • 

50 
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— 
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— 

1 

26 
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1 
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— 



38 

21 

13 
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4 

4 

— 

10 

9 

1 

— 

50 

47 

— 

3 

37 

32 

5 

_ 

6 

3 

m^tm 

3 

38 

33 

— 

5 

44 

42 

— 

2 

2 

1 

1 

... 

1 

1 

— 

— 
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1 

— 

— 

— 

— _ 

— 

— 

13 
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2 

2 

20 

1     20 

— 

— 

21 
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19 

— 

2 

2 
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3(P 

1110 

844 

|  216 

\  80 

1  496 

'  431 

45 

1  20 

514 

1  7 

46 

1  450 

|  412 

1     8 
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Gouvernements. 

Podagra. 

Leberentzündung. 

Organische  Leber-  und 
Miiikrankeiten. 

beb. 

gen. 

gett. 

verbl. 

beb. 

*•»- 

gttt* 

▼eitt. 

beb. 

*•»- 

§•*. 

wU. 

Astrachan 

BessarabiscberBez.. 
Wilna 

1 

2 

7 
4 

2 

13 

2 

3 

5 

7 

17 

3 

13 

3 

1 

5 

5 

1 

7 
4 
3 

1 

7 
2 

5 

4 
1 
1 

1 
5 
2 

2 

15 

2 

2 

2 

5 

15 

3 

13 

3 

1 

3 

5 

7 
3 
3 

1 

7 
1 

5 
2 
1 
1 

1 
2 

1 

1 
1 

1 

1 
2 

1 

3 
1 
2 

1 

1 
1 

1 

4 
4 

12 
101 

58 

18 

2 

5 

73 
26 

115 
10 

27 
58 

1 

2 

123 

29 

3 

89 

18 

47 

7 

7 

3 

13 

35 

2 

29 

11 
14 
13 

3 

4 

11 
90 

54 

14 

1 

5 

61 
22 

102 
10 

24 
50 

1 

1 

109 

21 

3 

67 

17 

44 

6 

7 
3 

13 

28 

1 

20 

8 
10 
12 

1 

4 

13 
3 
1 

11 

1 

9 

1 

5 

1 

8 

7 

17 
1 

7 

1 

7 

2 
3 
1 

1 

7 

1 
1 

1 
8 

4 

2 

3 

8 
1 

5 

3 
1 

2 

1 
1 

10 

8 

19 

276 
24 
38 
27 
45 
45 
19 
15 

165 

53 
16 
77 
50 
35 
60 
23 
8 
27 

114 
55 
21 
26 
25 
12 
16 
43 
27 
10 
43 

371 

26 

43 

51 

2 

68 

90 

77 

3 

17 

34 

38 

5 

17 

5 

102 
75 

152 

115 

1 

11 

10 

6 

15 

226 
19 
27 
22 
28 
38 
16 
11 

139 

47 
13 
66 

44 
31 
50 
13 

8 
18 
94 
28 
16 
19 
17 

8 
10 
36 
22 

9 
34 
309 
18 
35 
47 

2 
61 
84 
67 

3 
16 
31 
25 

4 
14 

4 

89 

61 

121 

86 

1 

9 

1 
23 

4 
10 

4 
17 

5 

4 
15 

4 
2 
9 
5 
1 
8 

7 

_ 

8 

9 

24 

5 

.     8 
8 
3 
5 
4 
4 
1 
5 
49 
7 
8 
3 

4 
4 
8 

1 
2 

13 
1 
1 
1 

19 
7 

12 

22 

2 

2 

3 
27 

Witebsk  ......... 

Wladimir 

Wologda 

Wjatka  •••••••... 

Grodno 

Jekateriooslaw  .... 
Sabaikal'scherBe*.. 
Irkutzk 

1 
1 
1 

2 

3 

11 

2 

1 

Kaluga 

2 

1 

Kowno  •  • 

3 

Kostroma 

Kurland 

2 
1 

B 

1 

B 

Mohileir 

1 

Moskau 

• 

Nishny-Nowgorod. . 

1 

4 

Orenburg 

Orel 

1 
« 

r ensa  ••••••  ••••• 

1 

Podolien 

Poltawa 

Pskow 

4 
13 

4 

Rjasan •  •  •  • 

Samara  •••••••••• 

St.  Petersburg  .... 

Saratow 

M. 

2 
1 

3 

2 

Stawropol 

2 

1 

Twer 

i liiis  ••••••••••• 

Tobolsk  • 

Tomsk • . 

Tula 

2 
3 

7 

19 

7 

Khitland 

Jaroslaw 

— 

Im  Ganten . . . 

131 

HO 

7 

14 

961 

812 

104 

48 

2735 

2288 

354 

152 
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Nierenentzündung. 

Organische  Nieren- 
krankheiten. 

Uthiasis. 

Katarrh  der  Harnblase. 

kak 

!«• 

fWt* 

nbi. 

bek. 

gUfc 

gwA» 

vefbt. 

bek. 

£6B* 

gtrt* 

▼rill« 

beb. 

J60. 

«•t- 

verbl. 

18 
1 
1 

5 
8 

1 

4 
3 

7 

3 
tt 

7 

S 

8 
z 
3 
t 
8 
1 
7 

4 

2 

15 

4 

7 
6 

7 

1 

15 
1 

4 
4 
1 

4 

3 

7 

1 
5 

7 

2 

1 

7 

a 
s 

5 
2 

7 

3 
1 

14 

3 

7 
1 

7 

1 

1 

1 
1 

2 

• 

1 

1 

1 

i 
4 

8 
1 

2 

4 

6 
1 

1 

8 
2 

45 
5 
2 

4 
1 

6 
2 

20 

4 
2 

1 

1 
1 

25 
1 

2 

1 

1 

2 
1 
2 

1 

2 
1 

1 
1 

8 
5 

28 
1 

5 
5 

2 

3 
2 

1 

2 
1 
2 

2 

1 

1 
1 
5 

2 

22 

1 

5 
8 

2 

3 
2 

1 

1 

3 
2 

4 

3 
1 

1 

i 

2 

1 
1 

1 

1 

14 
1 

21 
1 
3 

21 
1 
3 

21 

1 

5 
2 
3 
3 
2 

11 
5 

4 

5 

2 
5 

1 
12 

6 

4 

1 
2 

12 
3 

4 
4 
3 

8 

9 

2 

1 

1 

12 

20 
1 
3 

13 
3 
1 

4 

3 
3 
2 

10 
3 

2 

4 
2 
3 

1 

10 

1 

6 

4 
2 

2 

2 

11 
3 
2 
4 
3 

5 

7 
1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 

8 
1 

1 
2 
2 

1 

1 

2 

1 

1 

1  1 
1  1 

1  1 

139| 

|  118 

13 

1  » 

70 

39 

29 

2 

79 

15 

15 

0 

193 

158, 

>   • 

26  ■ 
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Störungen  der  Harn- 

Menstruationsstörun  • 

Katarrh  der  Mutter- 

1 n 

secretion. 

gen. 

scheide. 

1     Gouvernements. 

o 

beb. 

gen. 

ge#C 

▼eifel. 

beb. 

£68« 

fett. 

teifal 

beb. 

f«a. 

fMt. 

*«M. 

— 

— 

— 

1 

1 

■ 

— 

— 

1 

7 

_ 

BessarabischerBez.. 

4 

4 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

wuna  ••••••••••• 

— 

— 

— 

— . 

43 

41 

1 

1 

— 

— 

— . 

_ 

Witebck 

8 

7 

1 

— 

2 

2 

— 

Wladimir 

— 

— 

— 

2 

2 

_ 

Wologda 

— 

— 

— 

— . 

1 

1 

Wolhynien 

2 

1 

— 

1 

2 

2 

— 

— . 

3 

3 

— 

— 

Worouesb 

10 

9 

— 

1 

4 

4 

— 

— 

5 

5 

— — 

— 

Wjatka 

3 

5 



,^__ 

3 

3 

_ _ 

^^ 

2 

2 

m^ 

— _ 

Grodno  • • 

— 

._ 

10 

7 

_ 

3 

_ 

__ 

Jekaterinoslaw  .... 

2 

1 

— 

1 

6 

2 

_ 

4 

— 

— 

— 

_ 

Sabaikal'scher  Bei.. 

— 

lrkutzk 

— 

— 

— 

— , 

2 

— 

_ 

2 

— 

— 

— . 

— 

3 
3 
1 

3 
3 
1 

— 

— 

9 

36 

2 

9 

36 

2 

— 

1 

12 

9 



3 

Aiew  ■  «t*  •••■••■». 

_ 

&owno  •••••••••• 

— 

— 

— 

— 

9 

8 

— _ 

1 

— 

— 

— 

— 

Kostroma •  •• 

— 

1 

3 

1 
3 

— — 

— 

1 

1 

AUrSK  •••••■••••• 

Livland  ••• •• 

— . 

— 

— 

— 

3 

2 

_ 

1 

— 

— 

— 

_ 

miosK •••••••  • .  •• 

— 

— 

— 

— 

13 

12 

__ 

1 

— 

— 

— . 

_ 

Mohilew  •••••..•• 

— 

— 

— 

— 

5 

5 

< 

_ 

7 

7 

— 

_ 

1 

1 

— - 

_ 

— 

— 

— 

— . 

Nishny-Nowgorod.« 

3 

3 

Nowgorod 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

Olonetz*.  • 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Orel 

8 
4 
4 
4 
3 
2 

8 

4 
4 
4 
2 
2 

1 

mmm 

1 
6 

4 
1 
3 

1 
6 

4 
1 
3 

— 

•— 

1 

1 



^^^m 

Poltawa 

i SKOW    •••••••••• 

9 
2 
1 

9 
2 
1 

— 



2 
2 
1 

2 
2 
1 

1 

1 

^^^ 

St.  Petersburg  . . . 

— 

1 
5 

1 
5 

_ 

2 

2 

Simbirsk .  • 

— 

Smolensk ....  ... 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— . 

— 

— 

— 

— 

Stawropol ........ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

Taurien 

— 

— 

— 

— 

42 

87 

4 

1 

1 

1 

— 

— 

Tambow 

22 
12 

8 

22 
10 

8 

2 



2 

2 
1 
2 

2 
1 
i 
2 

1 

— 

1 

1 

— 

_^ 

Twer 



Tiflis 

^^^ 

— 

Tomsk 

1 

7 

7 

1 

— 

2 
17 

1 

13 

— 

1 

4 

— 

— 

— 

__ 

— 

10 

19 

1 

1\     1 

16    — 

1    — 

2 
3 

1 

31 

7 

1 

29 

!     « 

— 

2 
1 

2 

2 

— 

m _ 

^^^ 

—    t     — 

Ehslland  ......... 

3 

2    — 

1 

i 

18 
197 

14      * 

2 

4 

4 

2 

2 

^ _         ,^_ 

|   t78 

6 

3 

Im  Gänsen . . . 

.     8 

tf 

292 

\  263 

i  » 

31 

28 

r^  f 
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Orpouehe  Krankheiten 

der  Gebärmutter    und 

Gebärmutterblutung. 

Puerperalfieber. 

Wassersucht. 

der  Eierstöcke. 

M. 

gen. 

gest. 

tiM. 

beb. 

gen. 

ge*. 

VMM« 

beb. 

gen. 

gNt. 

TAI. 

beb. 

gen. 

geti. 

vrbl. 

1 

1 

4 

4 

— 

1 

— 

1 

— 

17 !       7 
37 '     14 

9 

18 

1 

5 

2 

2 

^ Ä 

^^ 

2 

2 

— 

— 

6 

5 

1 

— 

36        3 

16 

7 

17 

13 

3 

1 

49 

45 

2 

2 

62 

60 

10 

2 

287    146 

125 

16 

^. _ 

_ 

_ 

__ 

_ 

1 

— 

1 

— 

96'     49 

42 

5 

^ ^ 

^^^ 

^^^ 

^^. 

2 

2 

_ 

_ 

1 

1 

— 

_ 

72      31 

32 

o 

^B^ 

^^ 

•»^w 

^^^ 

2 

1 

1 

._ 

— 

— 

— 

— 

41 

19 

20 

2 

10 

9 

1 

_ 

— . 

— 

— . 

_ 

2 

2 

— 

— 

201 

116 

73 

12 

s 

3 

^_ 

5 

5 

— 

_ 

11 

5 

5 

1 

143      65 

65 

13 

_^. 

i 

1 

1 

_ 

_ 

4 

4 

— 

— 

83 

39 

36 

8 

3 

3 

^^ 

^^^ 

13 

10 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

295 

179 

99 

17 

4 

3 

^_ 

1 

— 

— 

— • 

__ 

3 

1 

— 

2 

225 

114 

90 

21 

7 

7 

— 

_ 

11 

3 

7 

1 

— 

— 

— 

— 

5 

3 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

59 
62 

25 
22 

30 
35 

4 

5 

__ 

«. . 

^„^ 

^m^m 

10 

10 

_ 

_ 

— 

— 

— . 

— 

133 

67 

53 

13 

30 

25 

2 

3 

4 

4 

— 

— 

7 

4 

— 

3 

248 

125 

111 

12 

2 

2 

^. . 

10 

7 

1 

2 

7 

7 

— 

— . 

155 

69 

70 

16 

t 

1 

^^^ 

5 

5 

_ . 

_ 

1 

1 

— 

— 

56 

30 

25 

3 

.  ._ 

«. . . 

^^— 

1 

1 

_ 

_ 

1 

— > 

_ 

1 

129 

65 

58 

6 

«^ 

«^ 

^^— 

13 

11 

— ^. 

2 

— 

— 

— 

— 

199 

103 

77 

19 

2 

2 

^^» 

- 

— 

— — 

— 

_ 

5 

5 

— . 

_ 

91 

48 

33 

10 

3 

3 

^^m 

^ ^ ^ 

8 

7 

— 

1 

19 

16 

1 

2 

293 

158 

114 

21 

1 

1 

7 

6 

1 

... 

6 

6 

— 

_ 

129 

75 

44 

10 

__ _ 



— 

_ 

_ 

_ 

1 

— 

1 

.  — 

450 

293 

132 

25 

3 

3 

^^^ 

a^^ 

8 

5 

2 

1 

5 

4 

1 

_ 

82 

38 

29 

15 

1 

1 

_ ^ 

_ 

5 

3 

1 

1 

1 

1 

— 

«— 

74 

31 

37 

6 

2 

2 

,^_ 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

_ 

28 

20 

5 

3 

— 

^» 

ii 

^ ^. 

— 

— _ 

— . 

_ 

1 

— 

1 

— . 

24 

16 

8 

— 

2 

2 

«■^ 

^^^ 

1 

1 

_— 

_ 

_ 

— 

... 

._ 

112 

51 

52 

9 

— 

^. . 

._ 

1 

1 

— 

_ 

1 

1 

_ 

.— . 

41 

17 

19 

5 

2 

2 

^^^ 

^_- 

2 

2 

— 

_• 

2 

1 

1 

«. 

24 

14 

9 

1 

1 

1 

^^— 

^^^t 

1 

1 

— 

„» 

5 

4 

_ 

1 

144 

72 

66 

6 

2 

* 

2 

^ _ 

^m^ 

1 

1 

— 

... 

8 

8 

_ 

... 

538 

272 

223 

43 

1 

1 

1 

^^^ 

2 

1 

— 

l 

6 

4 

» 

2 

185 

65 

119 

1 

— 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

81 
36 

47 

15 

23 
18 

11 
3 

— 

_ 

^^ 

^^ 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

... 

_ 

194 

108 

78 

8 

2 

M 

1 

1 

1 

1 

— 

W 

_ 

— 

— 

— 

132 

65 

63 

4 

10 

9 

1 

4 

3 

1 

_ 

3 

3 

_ 

— 

104 

58 

32 

14 

1 

— 

1 

• 

4 

1 

l 

3 

2 

<_ 

1 

182 

101 

63 

18 

— 

«— 

_ 

1 

1 

8 

5 

3 

— 

7 

7 

^^^ 

^^m 

5 

4 

1 

^mm 

14 

14 

„ . 

— 

112 

66 

42 

4 

2 

1 

1 

1 

1 

— . 

^K 

1 

1 

... 

— 

110 

56 

32 

18 

7 

5 

2 

— 

5 

4 

1 

— 

5 

4 

1 

— 

138 
24 

75 
15 

57 

7 

6 
2 

3 

1 

2 

_ 

1 

1 

— . 

... 

2 

1 

_ 

1 

34 

14 

17 

3 

3 

2 

_^ 

1 

5 

5 

22 

10 

11 

1 

5 

5 

M_ 

— . 

6 

4 

1 

8 

8 

— 

— 

135 

75 

49 

11 

5 

3 

l 

1 

13 

13 

_ 

_ 

11 

7 

1 

3 

171 

73 

85 

13 

22 

22 

_ 

11 

10 

_ 

l 

4 

3 

_ 

1 

248 

93 

14o 

15 

* 

2 

1 

— 

5 

4 

1 

— 

3 

2 

1 

— 

254 
19 

113 
13 

117 
5 

24 
1 

3 

2 

l 

— 

3 

3 

— 



9 

7 

1 

1 

75 

37 

31 

7 

'l«8 

i  140 

17 

11 

232 

200 

10 

16 

239 

191 

27 

5 

6870 

3510 

2852 

308>l 
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Gouvernements. 

Anaemie  und  Chlorosis. 

Marasmus, 

Scrophelsucbt. 

bfk. 

&•». 

gest.    vtrbl 

b«h. 

**•• 

g«tt. 

verbl. 

bell. 

fcs. 

gett 

»etbl. 

Brssarabischer  Bei. . 
Wilna 

2 
5 

5 
1 
5 

30 

3 

14 

11 

1 

18 

1 

1 
2 

7 

6 

7 
19 

2 

4 
3 

3 
2 

7 
6 
8 

4 

2 
3 

5 
1 
4 

27 

2 

12 

15 

1 

10 

1 

2 

3 

3 

7 
18 

2 

4 
2 

1 
2 
5 

4 
7 

4 

1 

2 

8 

1 

2 

2 

__ 

1 

2 
2 

1 

3 

1 

1 

2 
1 
1 

1 

2 

15 

15 

3 

30 

1 

5 

3 

2 

34 

89 
14 

20 

25 
1 
2 
1 

9 

2 
6 
7 
f 
3 
11 
3 
1 
150 

36 

5 

9 

2 

19 

2 
1 

20 

16 
6 

16 

13 
1 

1 

5 

3 
1 

9 

1 

1 

47 

14 

8 

3 
1 

18 

1 
2 

2 

2 

4 

17 
5 

■ 

3 

12 
2 

4 

1 
2 

4 
1 
3 
2 

102 

5 

2 

3 
2 

1 

10 

6 
3 

1 

1 
1 
2 

2 
1 

5 
40 

14 

9 

22 

107 
44 
21 
30 
30 
54 
57 
26 
80 
5 
12 
21 
60 
44 
94 
46 
12 
51 
19 
86 

125 
42 
17 
25 
18 
36 
41 
29 
50 
48 

127 
26 
96 
8 
46 
35 
39 
56 
4 
11 
43 
77 

19 

8 

72 

57 

99 

109 

6 

22 

12 
8 
21 
97 
37 
19 
25 
22 
48 
48 
19 
76 
5 
11 
16 
50 
37 
80 
42 
8 
50 
13 
78 
103 
42 
15 
-25 
17 
31 
43 
28 
48 
36 
111 
21 
90 
7 
37 
80 
29 
55 
3 
9 
32 
52 

17 
8 
64 
51 
79 
90 
6 
20 

1 
1 

2 
3 
1 
2 
1 
1 

1 
6 
1 
3 

4 
11 

1 

1 

2 

3 

3 

1 
2 

4 

4 
1 

2 

1 

9 

Witebsk 

7 

2 
3 

Wjalka 

3 
2 
7 

6 

Jekaterinoslaw  .... 
SabaikarscherBei.. 
Irkutsk 

4 
1 

4 

4 

6 

U 

4 
4 

1 

2 

8 
11 

Nishny-Nowgorod. . 

2 
1 

virei  ..*•••     » 4 •  • 

4 
8 
1 

1 

10 

16 

2 

6 

1 

St. Petersburg  .... 

6 
5 

10 
1 

11 

21 

Tomsk 

2 

Tula 

4 

5 

20 

19 

2 

Im  Ganten. . . 

182 

148 

21 

13 

448 

197 

40 

2343 

2021 1 

60 

261 

313  - 


SeoitnL 

Gangraen. 

Krebs 

innerer  Organe. 

Lustseuche. 

beb. 

gen. 

gert. 

rtbl. 

beh. 

gen. 

g«* 

rrbl. 

beh. 

gen. 

gesi. 

vrbl. 

beh. 

gen. 

gest. 

Tcrbl. 

11 

'      8 

1 

2 

1 

1 

122 

112 

2 

8 

19 

14 

4 

1 

68 

57 

1 

10 

4 

4 

__ 

_ 

1 

_ 

1 

— 

6 

2 

4 

— 

230 

199 

1 

30 

50 

47 

_ 

3 

26 

14 

10 

2 

— 

— 

— 

— 

515 

433 

8 

74 

11 

9 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

3 

— . 

1 

2 

315 

259 

3 

53 

13 

f    1* 

1 

1 

4 

1 

2 

1. 

2 

— 

— 

2 

300 

272 

1 

27 

23 

17 

3 

3 

1 

-— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

305 

266 

2 

37 

21 

15 

4 

2 

7 

2 

4 

1 

6 

2 

3 

1 

603 

534 

6 

63 

140 

115 

19 

6 

15 

8 

5 

2 

4 

2 

2 

— 

654 

588 

5 

61 

(31 

99 

15 

17 

2 

1 

1 

— 

15 

7 

8 

— 

587 

525 

— 

62 

31 

23 

7 

1 

8 

5 

2 

1 

— . 

— . 

— 

^ 

429 

371 

7 

51 

263 

239 

17 

7 

15 

3 

9 

3 

3 

1 

2 

— 

545 

468 

— 

77 

20 

20 

61 

53 

1 

7 

12 

7 

2 

3 

6 

5 

1 

152 

136 

— 

16 

18 

13 

2 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

274 

225 

6 

43 

36 

32 

1 

3 

10 

6 

3 

1 

4 

4 

— 

— 

563 

489 

1 

73 

69 

59 

5 

5 

12 

2 

10 

• 

5 

2 

3 

— 

604 

528 

2 

74 

33 

28 

3 

2 

1 

— 

1 

495 

416 

2 

77 

20 

18 

— 

2 

6 

3 

3 

213 

184 

— 

29 

24 

21 

3 

— 

4 

1 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

952 

861 

4 

87 

65 

59 

1 

5 

13 

8 

5 

350 

308 

1 

41 

12 

9 

3 

— 

4 

3 

1 

— 

2 

1 

— 

1 

354 

301 

3 

50 

49 

44 

2 

3 

5 

2 

3 

— 

5 

3 

1 

1 

457 

395 

— 

62 

18 

17 

1 

— 

7 

4 

3 

— . 

4 

4 

— 

— 

441 

376 

— 

65 

10 

9 

— 

1 

10 

6 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

2634 

2290 

13 

31 

17 

15 

— 

2 

3 

1 

2 

— . 

6 

4 

2 

— 

SOS 

459 

— 

49 

23 

22 

1 

_. 

3 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

209 

192 

— 

17 

7 

7 

— 

— 

1 

_ 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

178 

142 

— 

36 

24 

24 

128 

116 

2 

10 

20 

18 

... 

2 

8 

5 

3 

— 

2 

1 

1 

— 

415 

354 

3 

58 

28 

21 

2 

— 

2 

1 

1 

— 

4 

4 

— 

— 

323 

290 

2 

31 

20 

18 

1 

1 

3 

— 

3 

— 

1 

1 

— 

— 

271 

253 

1 

17 

33 

.11 

2 

— 

4 

1 

3 

— 

1 

— 

1 

— 

641 

551 

3 

87 

375 

347 

9 

19 

34 

23 

10 

1 

1 

1 

— » 

— 

772 

661 

— 

111 

150 

125 

25 

— 

3 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

488 

439 

— 

49 

14 

13 

1 

— . 

6 

3 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

396 

344 

— 

52 

24 

24 

— 

— . 

3 

1 

2 

— . 

1 

1 

— 

— 

331 

291 

9 

31 

368 

302 

64 

2 

71 

44 

17 

10 

12 

1 

11 

— . 

366 

323 

2 

41 

43 

37 

6 

— 

6 

2 

3 

1 

1 

— 

1 

— . 

656 

582 

6 

68 

49 

40 

3 

4 

5 

3 

1 

1 

3 

1 

2 

— 

464 

413 

2 

49 

9 

8 

— . 

1 

4 

— 

3 

1 

8 

6 

2 

— . 

424 

363 

2 

59 

1 

1 

16 

15 

— 

1 

204 

185 

15 

4 

38 

23 

15 

— 

3 

2 

1 

— 

350 

297 

23 

30 

17 

14 

2 

1 

10 

6 

4 

511 

442 

3 

66 

36 

30 

6 

— 

14 

9 

5 

— 

1 

— 

1 

— 

761 

643 

12 

,106 

2 

1 

1 

97 

94 

1 

2 

40 

36 

1 

3 

2 

— 

2 

— 

3 

1 

2 

— . 

266 

253 

1 

12 

2 

1 

— 

1 

2 

— 

1 

1 

6 

2 

1 

3 

92 

82 

— 

10 

28 

25 

1 

2 

9 

6 

2 

1 

3 

— . 

3 

— 

494 

418 

3 

73 

58 

44 

8 

6 

19 

7 

8 

4 

2 

1 

1 

— 

521 

435 

8 

78 

377 

357 

12 

8 

20 

2 

17 

1 

2 

1 

— 

1 

897 

777 

2 

118 

96 

83 

8 

5 

10 

1 

9j  — 

1 

1 

— 

— 

658 

545 

6 

107 

2 

1 

—        i 

4 

2 

2l  — 

215 

191 

— 

24 

26 

21 

1 

4 

3 

1 

11     1 

— 

— 

— 

— 

438 

383 

7 

48 

3196 

2793 

267  136 

446 

218 

190    38 

126 

59 

55  |   12 

24109 

20994 

167 

2948 

2< 

r 
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Gouvernements. 


Archangelsk 

Astrachan 

Bessara bischer  Bei. . 

Wilna 

Witebsk 

Wladimir  .. 

Wologda 

Wolhynien 

Woronesh 

Wjatka 

Grodno  

Jekaterinoslaw  . . . . 
Sabaikal'scher  Bez. . 

lrkutzk 

Kssan 

Kaluga 

Kiew 

Kowno 

Kostroma 

Kurland 

Kursk 

Livland 

Minsk  

Mohilew 

Moskau 

Nishny-Nowgorod.  • 

Nowgorod 

Olonetz 

Orenburg  

Orel 

Peusa  

Perm 

Podolien 

Poltawa 

Pskow 

Rjasan  

Samara 

St.  Petersburg* .... 

Sara  low 

Simbirsk 

Smolensk 

Stawropol 

Taurien 

Tambow 

Twer 

Tiflis 

Tobolsk 

Tomsk 

Tula 

Charkow  

Cherson  

Tschern  igew 

Ehstlaud 

Jaroslaw 

Im  Ganzen.. . 


Chronische  Hautaus- 
schläge. 


bch. 

7 
27 
16 
71 
66 

7 

8 
54 
63 
21 
11 
101 

9 
10 
11 

6 
40 
23 
42 
38 
56 
46 
63 
24 
10 
92 

7 
22 

2 
29 
17 
26 
61 

12 
55 
31 
11 
31 
23 
2 
74 
50 
35 

16 

14 

48 

93 

52 

7 

61 

1701 


gen. 


5 
19 
16 
66 
64 

6 

8 
51 
63 
21 
11 
97 

4 

9 
10 

5 
39 
18 
35 
34 
54 
46 
61 
22 
10 
80 

7 
22 

2 
29 
17 
23 

57 

12 
50 
27 
10 
28 
19 
2 
70 
48 
35 

16 

12 
45 
74 

46 

5 

51 


gest. 

1 
1 

1 
1 


5 
1 

1 

1 


1 
4 


vcrbl. 

T 

7 

4 
1 
1 


Krätze. 


1 
4 
7 
4 
2 

2 
2 

12 


3 
4 


5 
3 
1 
3 
3 


1561 


19 


2 
3 
19 
6 
2 
9 

Tai" 


beb. 

5 

2 

23 

115 
56 
31 
38 
73 

433 

117 
38 

201 

11 
51 

223 
72 
46 
47 

124 

101 
57 
77 

200 
23 
81 
30 
52 
84 
80 

148 
84 
32 

358 

380 
77 

103 
70 

191 

218 
98 


103 
105 

21 

24 

58 

157 

72 

204 

9 

47 

"5Ö50 


gen 

5 
2 

23 

109 

54 

28 

36 

72 

396 

111 

35 

193 

11 

51 

212 

69 

43 

42 

122 

96 

55 

68 

186 

23 

76 

27 

51 

83 

80 

129 

80 

27 

330 

360 

71 

99 

68 

188 

211 

91 


96 
'  102 

21 
23 
57 

153 
66 

180 

9 

46 

4766 


gtt. 


reibl. 


2 


6 
2 
3 
2 

37 
6 
2 

8 


6 


11 
3 
3 
5 
2 
5 
2 
9 

14 

5 
3 
1 
1 

19 
4 
5 
26 
20 
6 
4 
2 
2 
7 
7 


7 
2 


1 
1 
4 
6 
24 


278 


Biss  durch  Thiere. 


beb. 


2 
4 


1 

1 

3 

10 
1 


15 
1 
2 
1 
2 
1 


4 

5 


1 
1 
1 

2 


4 
2 


1 
1 
3 
2 


76 


gen. 


1 
5 
1 


15 
2 

2 

1 


3 
1 


2 
2 


1 

1 


49 


gc«l. 


vcrbl 


1       — 


2 


2 
5 


1 
1 


1 
4 


1 

1 


1 
2 
1 


23|    4 


- 

-  315  - 
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Ansleckuog  durch 
Tbiere. 

Vergiftungen. 

Geburt  und  deren 
Folgen. 

Simulirte  Krankheiten. 

M. 

«*»• 

fett. 

vrbt. 

beh. 

*eB. 

gert. 

verbl. 

beh. 

gen. 

je  st. 

Tibi. 

beb. 

gen. 

gett. 

vrbl. 

1 

1 

— 

— 

i 

1 

83 

70 

8 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

, 

— 

— 

10 

10 

85 
21 

84 
21 

— 

i 

1 

1 

14 

11 

— 

3 

1 

1 

40 

• 
34 

6 

2 

2 

— 

— 

t 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

230 

229 

— 

1 

19 
17 
23 

19 
17 
22 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— . 

— • 

3 

2 

1 

— 

1 

1 

" 

^^ 

•"• 

^^~ 

1 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

^"^™ 

1 

1 

m^mm 

^mmm 

mmmm 

*■" 

^^^ 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

27 

25 

— 

2 

6 

5 

1 

— 

51 
97 

49 
94 

— 

2 
3 

5 

4 

1 

— 

5 

5 

9 

9 

^~ 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

1 

— 

54 
19 

39 
17 

2 

13 
2 

- 

= 

— 

— 

1 

1 

2 

1 

__ 

1 

18 

- 
16 

- 

2 

3 

3 

— 

4t  1 

10 

6 

4 

— 

30 

27 

3 

r-_ 

446 

406 

1  12 

28 

378 

364 

— 
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Gouvernements. 


Traumatische  Entzün- 
dungen. 


beb. 


gen. 


(fett. 


verbl. 


Abscesse. 


beb. 


gen. 


geii. 


verbl. 


Verbrennungen. 


gen. 


ge«U 


fHM. 


Archangelsk 

Astrachan 

Bessarabischer  Bez. . 

WUna 

Witebsk 

Wladimir 

Wologda 

Wolhynien 

Woronesh 

Wjatka 

Grodno 

Jekaterinoslaw  .... 
Sabaikal'scher  Bez.. 

lrkutzk 

Kasan 

Kaluga 

Kiew...... ...... 

Kowno 

Kostroma 

Kurland 

Kursk 

Liyiand 

Minsk  

Mohilew 

Moskau 

Nishny-Nowgorod.. 

Nowgorod 

Olonetz 

Orenburg  

Ürel 

Pensa 

Herrn  .   

Podolien 

Poltawa 

rSKOW  ••■••••••« 

Rjasan  

Samara  ••......•• 

St.  Petersburg  .... 

oaratow  •••... ... 

Sinibirsk 

Smolensk 

Stawropol 

Taurien 

T.imbow 

Twer 

Tiflis 

Toholsk 

Tumsk 

Tula 

Charkow..... .... 

Cherson 

Tschernigow 

Ehstland 

Jaroslaw 

Im  Ganzen.. . 


3 
72 

6 
49 

2 

3 
18 
14 
35 

1 


1 

4 

12 

23 

4 

3 

15 

18 

28 

8 

23 

7 

4 

2 

2 

4 

1 

1 

19 

10 

2 
3 
7 
2 
6 
6 

22 

13 

2 

10 

1 

6 

20 

13 

53 

4 

91 


3 
61 

4 
46 

2 

2 
16 
12 
29 


2 
1 


1 
2 


9 
1 
3 


2 
6 


6 

8 

17 

148 
63 
79 
21 

115 

147 
61 
35 

107 


4 

7 

16 

134 
55 
72 
16 
96 

116 
57 
29 
99 


1 
2 
3 

1 
7 


1 
2 


1 
1 

12 
5 

7 
4 
12 
31 
4 
5 
6 


3 

5 

4 

23 

6 

14 

5 

11 

17 

2 

15 

10 


1 

2 

11 

19 

4 

2 
11 
15 
24 

7 

19 
7 
4 
2 
2 
4 
1 
1 
18 
10 

1 

3 
7 
2 
6 
3 

20 

13 

2 

8 

1 

6 

18 

13 

50 

4 

90 


2 
3 


1 
1 
3 
1 
3 


1 
1 


1 
3 
2 
1 


3 


12 

59 

102 

143 

78 

52 

167 

104 

80 

131 

71 

25 

79 

37 

80 

59 

72 

56 

46 

115 

160 

83 

103 

43 

167 

126 

124 

58 

4 

89 

97 

107 

7 

31 

9 

98 

89 

137 

295 

15 

154 


12 

52 

93 

121 

66 

49 

146 

96 

69 

118 

62 

21 

73 

32 

75 

57 

60 

46 

46 

109 

138 

79 

96 

41 

114 

112 

114 

51 

3 

80 

86 

97 

7 

28 

8 

93 

83 

114 

272 

11 

133 


16 
1 

2 
1 
2 


1 
1 
3 
2 

2 

1 


4 

1 

28 
2 
1 
2 

4 

4 

2 
1 
1 

5 
1 


654 


587 


27 


40 


4371  3864 


115 


3 
9 
6 

11 
3 

19 
7 
9 

13 
9 
3 
5 
2 
3 
2 

10 
9 

6 

18 

4 

6 

2 

25 

12 

9 

5 

1 

5 

11 

6 


4 
6 

18 
22 

4 
16 


4 
6 
6 

12 
9 
3 

12 

13 

16 
8 
7 

17 
3 
4 
5 

15 
8 
5 
7 
7 
5 
3 
6 

30 
9 

10 
2 

11 
9 

11 
3 
9 

9 
10 
17 
23 

3 
13 


3 
4 

2 
18 

5 
10 

4 

8 
16 

2 
12 

8 


3 
5 
6 
9 
9 
3 
10 

13 

13 
8 
5 

16 
3 
2 
4 

15 
8 
3 
6 
5 
4 
3 
6 

24 
9 
8 
2 

10 
7 

11 
1 
6 

9 

9 

15 

18 

2 

10 


2 


2 

1 
1 


1 
1 

2 

f 


1 
1 
9 
1 
2 


392 


465 


392 


33 


1 
1 
4 

S 

2 


1 
1 


1 

1 


1 

t 


1 
1 


2 
1 
1 
1 


5 

1 


1 
3 

1 
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Erfrierungen. 

Coalusionon. 

Witadon. 

Knochenbrtcbe. 

• 

M. 

fon. 

gert. 

vrbl. 

beb. 

gea. 

£601  • 

totW. 

beb. 

gea. 

gwt. 

TTbl. 

beb. 

gen. 

g*t- 

?erbl. 

5 

4 

— 

1 

8 

8 

_ 

12 

11 

^— . 

1 

1 

— 

^— 

1 

3 

3 

— 

— 

29 

26 

— 

3 

19 

19 

— 

— 

6 

3 

1 

2 

7 

4 

— . 

3 

10 

10 



— 

18 

15 

3 

— 

11 

8 

2 

1 

77 

77 

— 

— 

59 

62 

1 

6 

120 

106 

«— 

14 

34 

34 

— 

— 

30 

29 

— 

1 

26 

23 

2 

1 

61 

45 

1 

5 

6 

5 

— 

1 

11 

11 

— 

— 

36 

33 

— 

2 

83 

76 

— 

7 

8 

4 

1 

3 

6 

6 

— 

— 

9 

9 

^— 

— 

18 

15 

1 

2 

6 

3 

-— 

3 

83 

77 

4 

2 

39 

38 

1 

— 

113 

104 

2 

7 

21 

16 

2 

3 

49 

48 

1 

— 

60 

67 

— - 

3 

120 

108 

3 

9 

33 

28 

2 

3 

8 

8 

— 

— 

64 

49 

1 

4 

73 

71 

1 

1 

8 

8 

— 

_ 

52 

43 

1 

8 

22 

19 

1 

2 

53 

42 

1 

10 

13 

9 

2 

2 

36 

29 

1 

6 

39 

36 

— 

4 

76 

67 

2 

7 

23 

17 

1 

5 

7 

4 

2 

1 

27 

25 

_ 

2 

30 

25 

_ 

5 

6 

6 

1 

^_ 

9 

8 

— 

1 

47 

43 

1 

3 

21 

19 

— 

2 

20 

15 

2 

3 

10 

8 

— 

2 

40 

36 

— 

6 

96 

91 

— 

5 

14 

13 

— 

1 

45 

4:1 

— 

2 

66 

69 

4 

3 

60 

49 

3 

8 

32 

25 

3 

4 

24 

21 

— 

3 

41 

35 

— 

6 

74 

53 

— 

21 

25 

17 

2 

6 

6 

6 

— 

— 

19 

17 

— 

2 

84 

74 

— 

10 

3 

1 

— 

2 

24 

22 

1 

1 

60 

66 

1 

3 

71 

64 

2 

5 

27 

21 

1 

5 

37 

37 

— 

— 

64 

62 

— . 

2 

91 

88 

1 

2 

28 

24 

2 

2 

22 

20 

1 

1 

68 

64 

2 

2 

67 

53 

3 

1 

20 

18 

— 

2 

37 

36 

1 

— 

46 

40 

1 

4 

132 

117 

2 

13 

26 

22 

1 

3 

8 

6 

— 

2 

37 

34 

— 

3 

34 

29 

2 

3 

15 

11 

2 

2 

28 

24 

2 

2 

22 

20 

1 

1 

51 

45 

1 

5 

17 

13 

— . 

4 

15 

15 

— 

— 

72 

68 

3 

11 

85 

78 

1 

6 

16 

13 

— 

3 

12 

9 

2 

1 

29 

27 

1 

1 

17 

14 

2 

1 

12 

12 

— 

_ 

9 

7 

— 

2 

10 

10 

— 

^— 

23 

22 

— - 

1 

4 

3 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

31 

31 

— 

— 

63 

61 

— 

2 

7 

6 

— 

1 

32 

30 

1 

1 

47 

43 

2 

2 

68 

57 

6 

5 

5 

5 

— 

_ 

15 

13 

1 

1 

22 

21 

— 

1 

50 

45 

1 

4 

9 

8 

1 

— 

4 

4 

— . 

— 

15 

16 

— 

— 

33 

30 

— 

3 

5 

5 

— 

— 

6 

5 

1 

— 

73 

69 

2 

12 

102 

93 

1 

8 

26 

20 

2 

4 

99 

84 

11 

4 

107 

94 

2 

11 

272 

234 

9 

29 

54 

53 

1 

— 

9 

9 

— 

— 

30 

29 

— 

1 

26 

24 

— 

2 

16 

12 

1 

3 

15 

13 

— 

2 

17 

17 

— 

— 

39 

34 

1 

4 

7 

6 

— 

1 

2 

2 

— 

— 

50 

49 

— 

1 

38 

34 

4 

— 

8 

7 

1 

— 

39 

31 

— 

8 

79 

71 

1 

7 

70 

55 

— 

15 

42 

28 

4 

10 

15 

16 

— 

— • 

68 

64 

— 

4 

70 

66 

2 

2 

19 

12 

4 

3 

22 

21 

— — 

1 

69 

68 

— 

1 

90 

86 

1 

3 

13 

11 

— 

2 

7 

3 

— 

2 

27 

21 

1 

6 

57 

44 

5 

8 

16 

12 

1 

3 

3 

3 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

5 

5 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

56 

36 

21 

— 

27 

23 

3 

1 

307 

229 

69 

9 

18 

13 

3 

2 

35 

32 

2 

1 

51 

49 

1 

1 

51 

44 

3 

4 

15 

•    12 

— 

3 

46 

44 

— 

2 

71 

64 

2 

6 

55 

47 

3 

5 

22 

16 

3 

3 

2 

— 

2 

— 

1.3 

11 

1 

1 

15 

14 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

18 

17 

— 

1 

24 

22 

— 

2 

38 

36 

1 

1 

15 

15 

— 

— • 

9 

8 

1 

— 

12 

12 

— 

— 

46 

45 

1 

— 

5 

4 

1 

— 

14 

14 

— 

— 

61 

57 

2 

2 

34 

32 

— 

2 

18 

13 

1 

4 

83 

76 

2 

6 

90 

86 

1 

4 

70 

37 

2 

11 

22 

14 

— - 

8 

149 

134 

12 

3 

150 

141 

1 

8 

188 

179 

6 

3 

46 

38 

1 

7 

79 

73 

2 

4 

76 

70 

3 

2 

71 

64 

2 

5 

25 

16 

3 

6 

6 

2 

1 

3 

12 

12 

— 

— 

26 

22 

— 

4 

14 

8 

4 

2 

27 

26 

— 

2 

64 

50 

— 

4 

44 

43 

— 

1 

19 

12 

4 

3 

1453 

1300 

73 

80 

2294 

2104 

42 

148 

3610 

3180 

litt 

281 

885 

699 

60 

126 
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Gouvernements. 

Verrenkungen 

L. 

Verkrümmungen. 

Vorfalle. 

beb. 

gen. 

gert. 

.Terbl. 

beb. 

gen. 

gert. 

Terbl 

beb. 

gen. 

gest. 

,T«bL 

Archangelsk 

Astrachan 

BessarabiscberBez. . 
Wilna 

3 

13 
5 
1 
1 
7 
3 
8 
13 
6 

1 

10 

9 

15 

17 

2 

7 

11 

8 

26 

5 

9 

6 

6 

4 

3 

7 

5 

6 

12 

7 
1 
7 
5 
6 

11 
3 

15 
7 
2 

2 

6 
5 
19 
12 
2 
6 

3 
13 
5 
1 
1 
7 
3 
8 
12 
4 

10 
9 

15 

14 
2 
7 

11 
7 

25 
3 
7 
6 
6 
4 
3 
7 

5 

5 

10 

5 
1 
7 
5 
5 
9 
3 
14 
5 
2 

1 

6 
5 
18 
10 
2 
4 

1 

1 
2 

1 

3 

1 
1 
2 
2 

1 
2 

2 

1 
2 

1 
1 

1 

1 
2 

2 

1 
1 

4 
2 
1 
9 

8 

4 

4 

1 

1 
16 

1 
1 

1 
2 

1 

24 

6 

4 
3 
7 
24 
1 

3 
31 
6 
1 
1 
13 
1 

20 

36 

5 

5 

3 

3 

11 

8 

15 

1 
1 

4 
2 
1 

6 
7 

4 

4 

1 

15 

1 

1 
2 

24 
6 

4 

3 

5 

24 

2 
30 
4 
1 
1 
10 
1 

20 

34 

5 

5 

3 
2 

10 
8 

14 

1 

3 
1 

1 
1 

1 
1 

2 
1 

1 
2 

3 
2 

1 
1 

1 

3 
5 
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2 
2 
4 
12 
1 
1 
6 

9 

4 
1 
3 

5 
2 
9 
1 
5 
11 

1 
3 
2 
6 

2 
5 
2 
8 
1 
2 

3 
1 

9 
2 

5 

2 

6 

4 

11 

9 

3 
5 
5 
3 

2 
2 
4 
8 
1 
1 
6 

9 
1 
1 
3 

4 

2 

7 

3 
11 

1 
3 

2 
6 

2 
5 

2 
8 
1 
2 

3 
1 

9 
2 

5 

1 

4 

3 

11 

7 

3 

^_  < 

1 

1 
1 

\ 
1 

1 

Witebck 

Wologda 

1 

Wjatka 

4 

Grodno 

Jekaterinoslaw  .... 
Sabaikal'scher  Bez.. 
Irkutzk 

— 

2 

— 

AUlSJL  ....••...•. 

t 

1 

Mohilew 

1 
1 

Nishny-Nowgorod.. 

Orenbarg  

Orel 

— 

i CuSa  •••.....••• 

— 



Poltawa 

^^^ 

Pskow 

^^M 

_ 

^ ^ 

St.  Petersburg  .... 



Simbirsk 

Smoleusk 



__ 

Twer 

__ 

1 1  UlS  ..•••••••.■• 

Tobolsk 

Tomsk •••• 

1 

2 

— . 

Ebstland . .  • 

1 

Im  Ganzen . . . 

345 

315 

1 

29 

289 

266 

1 

22 

183 

159 

8 

16 
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Brüche. 

Coialgien. 

Caries. 

Geschwülste. 

Wfc. 

f«. 

gest. 

TTbi. 

beb. 

gen. 

geit. 

verbl. 

beb. 

gen. 

getl. 

rrbl. 

beb. 

gen. 

getl. 

vrbl. 

1 

_ 

__ 

1 

mmm 

__ 

__ 

_ 

__ 

_ 

_ 

... 

1 

1 

__ 

__ 

t 

1 

13 

8 

4 

1 

6 

5 

1 

— 

s 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

2 

2 

— 

— 
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21 

— 

1 

0 

8 

— 

1 

13 

7 

3 

3 

6 

4 

— 

2 

0 

8 

1 

— 

7 

8 

1 

1 

1 

— 

— 

.  1 

15 

14 

— 

1 

3 

3 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

4 

3 

— 

1 

16 

13 

1 

2 

9 

9 

— — 

_ 
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1 

— 

— 

8 

6 

1 

1 

3 

2 

— 

1 

9 

7 

1 

1 

3 

3 

— 

^— 

14 

8 

2 

4 

19 

18 

1 

— 

24 

22 

2 

— 

7 

6 

— 

1 

35 

24 

4 

7 

101 

90 

— 

11 

18 

11 

1 

1 

^— 

— 

— 

— 

9 

9 

— 

— 

11 

10 

— 

1 

7 

7 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

26 

19 

3 

4 

12 

12 

— 

^^™* 

5 

5 

— 



2 

2 

— 

— 

10 

5 

2 

3 

5 

3 

— 

2 

S 

1 

2 

^^^ 

1 

1 

^_ 

_ 

3 

__ 

3 

__ 

10 

9 

1 

^^_ 

5 

4 

1 

4 

2 

1 

1 

37 

35 

1 

1 

19 

13 

2 

— 

5 

5 

— 

_ 

12 

7 

— 

5 

58 

54 

— 

4 

6 

5 

1 

— 

3 

2 

i 
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5 

4 

1 

— 

20 

19 

1 

— 

i 

1 

— 

— 

8 

6 
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1 

2 

1 

— 

1 

4 

4 

— 

— 

1 

1 

— - 

— 

2 

1 

— 

1 

2 

1 

— 

1 

28 

26 

— 

2 

11 

10 

1 

— 

17 

13 

— 

4 

14 

12 

1 

1 

24 

22 

— 

2 

6 

6 

— 

— — 

0 

5 

— 

1 

9 

9 

— 

— 

85 

52 

1 

2 

3 

2 

1 

— 

2 

1 

— 

1 

7 

4 

1 

2 

20 

20 

— 

— 

17 

15 

1 

1 

4 

3 

1 

— 

7 

4 

1 

2 

10 

7 

— 

3 

1 

1 

— 

— 

2 

2 

— 

— - 

18 

16 

— 

2 

9 

8 

— 

1 

13 

U 

1 

1 

5 

3 

— 

2 

9 

7 

2 

— 

22 

20 

1 

1 

14 

13 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

15 

7 

5 

3 

18 

14 

— 

4 

5 

5 

— 

— 

8 

8 

— 

— 

6 

4 

1 

1 

6 

5 

1 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

4 

4 

— 

— 

14 

12 

1 

1 

5 

5 

— 

— . 

— 

— 

— 

... 

3 

3 

— 

— 

8 

8 

— 

— • 

3 

3 

— 

— - 

6 

4 

— 

2 

7 

3 

3 

1 

13 

9 

— 

4 

9 

5 

— 

— 

11 

5 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

15 

13 

— 

2 

15 

15 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

7 

5 

— 

2 

10 

10 

— 

— 

11 

9 

— . 

2 

1 

1 

— 

— 

11 

5 

2 

4 

11 

10 

— 

1 

9 

9 

— 

— 

13 

7 

— 
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59 

51 

1 

7 

81 

73 

— 

8 

9 

9 

— 

— 

8 

7 

1 

— 

11 

8 

1 

2 

15 

18 

— 

— 

13 

12 

1 

— 

— 

— . 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

30 

25 

— 

5 

10 

10 

— 

— . 

8 

8 

— 

— 

6 

6 

— 

— 

23 

21 

2 

— 

11 

10 

— — 

1 

24 

21 

— 

3 

50 

22 

23 

8 

59 

56 

— 

3 

8 

8 

— 

— 

5 

3 

2 

— 

9 

7 

1 

1 

12 

12 

— 

— 

3 

3 

— 

— 
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4 

— 

— 

11 
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2 

1 

40 

37 

— 

3 

14 

10 

3 

1 

3 
10 

3 
8 

— 

— 

11 

8 

— 

3 

20 

2 

53 

16 

2 

43 

2 

2 

13 

9 

4 

^^ . 

2 

m^m. 

8 

7 

1 

__ 

10 

_ 

14 

14 

— . 

— 

10 
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— 

1 

13 

11 

1 

1 

34 

30 

— 

10 

10 

— 

— 

8 

5 

— 

3 

27 

18 

1 

8 

45 

41 

3 

3 

1 

2 

10 

10 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

13 

12 

— 

2 

2 

1 

1 

4 

4 

— — 

— 
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1 

«— 

— 

14 

10 

1 

3 

38 

33 

1 

8 

6 

1 

1 

11 

7 

1 

3 

33 

30 

1 

2 

25 

17 

2 

22 

19 

1 

2 

7 

4 

2 

1 

37 

28 

— 

9 

80 

73 

— 

14 

12 

1 

1 

18 

15 

— 

3 

16 

12 

— 

4 

33 

24 

— 

9 

« 
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— 

— 

2 

— 

— 

2 

5 

3 

1 

1 

11 

11 

— 

— 

_u 

5 

1 

1 

4 

3 

— 

1 

22 

14 

2 

6 

37 

33 

— 

433 

386 

31 

10 

254 

196 

17 

41 

618 

437 

77 

104 

1240 

1105 

30 

1051 
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GouTernemenls. 

■ 

Geschwüre. 

Krebs 

äusserer  Tb  eile. 

Anthrax. 

beb. 

gen. 

geit. 

verbl 

beb. 

ge». 

ge»L 

verbl. 

beb. 

gen. 

ge«l. 

reibl 

Astrachan 

RrssarahischerBez. . 
Wilna 

37 
104 

90 
206 
134 
149 

83 
155 
382 
480 
168 
438 

77 
109 
176 
333 
276 
140 

88 
257 
454 
100 
260 
215 
120 
232 
100 

86 

59 
269 
163 

83 
238 
611 
375 
207 
1*3 
205 
317 
186 
113 
5 
101 
198 
246 
6 

65 

21 
298 
260 
337 
377 

75 
268 

33 

97 

80 

168 

121 

140 

77 

135 

307 

456 

147 

373 

64 

97 

170 

290 

231 

113 

76 

216 

393 

89 

222 

184 

110 

200 

91 

63 

53 

225 

147 

78 

199 

518 

335 

189 

142 

«68 

277 

166 

105 

5 

82 

176 

218 

5 

53 

18 

272 

226 

290 

305 

60 

230 

1 

5 

15 

1 

7 
5 
1 
1 
6 
4 

1 

12 
1 

2 

13 

2 

3 
2 
1 
1 
2 

12 
1 

1 

10 
1 
1 
2 
3 
9 
2 
1 

18 

8 

1 

1 

8 

6 
2 

8 

4 

6 

5 
23 
12 

9 

6 
13 
70 
23 
20 
59 

9 
12 

5 
43 
33 
26 
12 
39 
48 

9 
38 
28 

8 
31 

5 
21 

6 
32 
15 

5 
38 
83 
39 
17 

9 
34 
31 
18 

7 

1 
22 
20 

1 
11 

3 
25 
26 
47 
66 
13 
30 

4 
4 

18 
1 
3 
1 
7 

12 
2 
4 
9 
3 
4 
6 

13 

15 
3 
3 
7 

11 
4 
9 
3 

1 

12 

6 

12 

11 

15 

1 

9 

6 
13 
12 

4 

5 
13 
19 

6 

10 

10 

9 

13 

7 

2 
4 

9 
1 
1 
1 
4 
8 
1 
2 
6 
2 
1 
5 
12 
9 
3 
2 
6 
8 
1 
6 

1 

9 
5 

10 

8 
6 
1 

7 

6 

9 

11 

2 

4 
12 

16 

4 

8 
7 

5 
10 

2 

1 

5 

2 

3 
3 

2 
1 

3 

6 

1 
1 
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1 
1 
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2 
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2 

2 

1 
1 

1 
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1 
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2 
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2 

1 
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1 

13 
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4 
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4 

10 
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2 

1 

2 

1 
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3 
4 

1 

1 
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1 
1 

1 
9 
1 
4 
1 

3 
4 

2 

4 

1 

4 

1 
1 
9 
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1 

1 
2 
3 
1 

13 

2 

1 

2 

1 
1 
3 
4 

1 
3 

1 

1 
1 

1 

1 
2 

i 

i 

i 

Wilebsk 

Wladimir 

Wiatka 

Jekaterinoslaw  .... 
Sabaikal'scherRez.. 
lrkutsk 

1  Nishny -Nowgorod.. 

i  \jr oi  ......      ■*•« 

I  Poltawa 

1  St.  Petersburg 

1  Saratow 

Tula 

Ehstland 

11          Im  Ganzen . . . 

10685 

9288 

181 

1216| 

340   ' 

237 

64 

39 

100 

88 

7 

5 

Corrlsjenda« 


'ag    3,  Z.    1  lies:  in  Lirland                          statt  Lwland 

>    39,»  13 

»    Typhoskranke 

-   Typhusßlle 

*    63, »  32 

»    orkanähnliche                       < 

►   orkenähnliche 

•    65,  >  32 

•    tÖdtlich  endigten                   ■ 

•   starben 

>    68,»  12 

>    Wilna 

.    Wilno 

•  H6.  »  17 

»    Haemoploe 

►   Uaemoptae 

.  117,»  27 

»    gelblicher,  zäher,  mit  Blutstreifen  vermischter  Schleim 

•  197,»     2 

»    Blatterpusteln                    statt  Blatternpusteln 

>  218,»  34 

»    bald 

>   baid 

»  222.  »  31 

»    ConjunctiTa 

»   CoDjunctive 

»  233.  »    3    . 

•    Entzündungserscheinungen     < 

>    Entzungerscheinungen 

»    -  •     8    . 

-    Peritonaeum                         « 

>    Peritomaemum 

*  249,  »     3    * 

»    Lobulus 

►    Loblus 

•  268,»    2    » 

Menstruation                           > 

»   Munstruation 

»281,»    7     » 

100 

>    150 

»  282  »  28    » 

Pemur                                  ■ 

•    Femurs 
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Tab.  II, 


Tat*  III 


BERICHT 


über  den 


und 


DIE  WIRKSAMKEIT  DER  GIVILHOSPITAELER 


im 


RUSSISCHEN  KAISERREICHE 


für  das  Jahr  ISA». 


Auf  Befehl  des  Herrn  Ministers  des  Innern  zusammengestellt  vom 
Medicinaldepartement,  nach  den  bei  demselben  eingegangenen 

officiellen  Berichten. 


In  Commission  bei  Aug:  Hirsch wald  in  Berlin 


ST.  PETERSBURG. 

Druck  der  Buchdruck  er  ci  von  Riumin   <fe    Co. 

1859. 


Auf  dem  Rassischen  Original  vom  Herrn  Minister  des  Innern  gezeichnet. 

Durch  Druck  zu  veröffentlichen  Lansko* 


An  den  Herrn  Minister  des  Innern 

des  Medicinischen  Departements 

Bericht. 

In  Folge  des  von  Euer  Excellenz  erhaltenen  Befehles  hat 
das  Medicinische  Departement  die  Ehre,  Hochdenselben  den  Be- 
richt Über  den  Volksgesundheitszustand  im  Kaiserreiche  und  über 
die  Wirksamkeit  der  Aerzte  in  den  Civilhospitä'lern,  entnommen 
aus  den  Jahresberichten  der  Gouvernements  -  Medicinalbehörden 
und  der  dem  Ministerio  des  Innern  unterstellten  Stadthospitäler. 
für  das   Jahr  1857  ehrerbietigst  vorzulegen. 

Der  Director,   Civil- Generalstabs -Doctor 

Fr.  Otsoliy. 

St.    Petersburg,   den  30.  October  185». 


miMIMSUI  DIB1RSIUT 

der  in  den 

CIVIL-HOSPnmEKN  UND  in  der  prtvat-praxis 

BEHANDELTEN  KRANKHEITEN 
tan  Jahre  lSif. 


n 


GOUVERNE 
MENTS. 


Archangel 

Astrachan 

B essarabisch.  Bez. 

Charkow 

Cherson   

Ehstland 

Eriwan 

Grodno  

Jaroslaw 

Jekaterinoslaw    .  . 

Irkutsk 

Kaluga 

Kasan 

Kiew 

Kostroma 

Kowno 

Kurland 

Kursk    

Kutais 

Livland 

Minsk 

Mohilew 

Moskau 

Nishny-Nowgorod  . 

Nowgorod 

Odessa 

Olonetz 

Orel 

Orenburg  

Pensa ........ 

Perm 

Pleskow 

Podolien 

Poltawa 

Rjasan 

Samara 

St.  Petersburg    .  . 

Saratow 

Schemacha  u.  Der- 

bent 

Simbirsk 

Smolensk 

Stawropol 

Tambow 

Taurien    

Tiflis 

Tobolsk 

Tomsk 

Tschernigow  .  .  .  . 

Tula 

Twer 

Wilna 

Witebsk 

Wjatka 

Wladimir 

Wolhynien  t  .  .  .  . 

Wologda 

Woronesh 

ZabaSkalscher  Bez. 


Katarrhalische, 

rheumatische  und 

gastr.  Fieber. 


beh. 


15 

123 

559 
4325 
1512 

120 

21 

2283 

487 
2632 

613 
1759 
2894 

892 

484 
3903 
6810 
2183 

211 

13351 

2767 

428 
10132 

649 

614 
2200 
1083 
2693 
4359 

594 
24235 

852 
4780 
3797 
13i4 

10614 
979 

256 
1536 

740 

183 
1033 
1173 
1064 
1574 

329 
2175 

770 
1343 
1547 
1912 

917 
1643 
3365 

227 
1545 
1532 


gen. 

gest. 

13 

__ 

118 

1 

450 

8 

4162 

5 

1407 

31 

108 

1 

19 

1 

2013 

47 

456 

24 

2410 

49 

584 

2 

1616 

6 

2599 

76 

817 

14 

462 

3 

3642 

71 

6395 

61 

2083 

18 

207 

1 

13133 

21 

2649 

34 

397 

16 

9612 

35 

594 

3 

579 

2 

2048 

9 

1030 

7 

2427 

27 

4214 

73 

579 

2 

23312 

155 

825 

— 

4499 

96 

3671 

46 

1264 

3 

10062 

27 

928 

25 

240 

16 

1485 

8 

704 

7 

183 

— 

979 

6 

1135 

6 

.  1032 

22 

1479 

2 

303 

2 

,1630 

161 

,  731 

— 

1292 

9 

1374 

30 

1845 

6 

877 

5 

1577 

30 

3099 

73 

216 

— 

1499 

3 

1488 

20 

▼erbl 


Wechselfieber. 


beh. 


2 
4j 

101 

158 

74 

11 

1 

223 
7 

173 
27 

137 

220 
61 
19 

190 

354 

82 

3 

197 
84 
15 

485 
52 
33 

145 
46 

239 
72 
13 

768 
27 

185 
80 
47 

525 
26 


43 
29 

48 
32 
10 
93 
24 

384 
39 
42 

143 
61 
35 
36 

193 
11 
43 
24 


Im  Ganzen  .  .  Il42131 


134552 


1405  6174 


37 

183 

402 

4557 

849 

11 

169 

1956 

106 

2166 

141 

976 

2144 

689 

284 

6418 

7000 

1138 

242 

3067 

2130 

388 

4145 

341 

263 

293 

161 

2291 

1185 

859 

1730 

276 

2100 

2766 

845 

602 

1937 

1105 

961 

1877 

295 

151 

1656 

1593 

1396 

284 

124 

3256 

685 

283 

699 

697 

291 

764 

1585 

25 

1009 

318 


gen. 


37 

169 
374 

4350 

814 

10 

160 

1742 
99 

1977 
140 
961 

2088 
631 
266 

6348 

6898 
998 
237 

3049 

2072 
351 

4089 
334 
259 
274 
160 

2244 

1170 
835 

1688 
274 

2051 

2692 
830 
657 

1843 
995 

860 

1814 

278 

147 

1620 

1529 

1379 

277 

116 

2978 

670 

276 

643 

682 

273 

763 

1466 

25 

984 

311 


gest. 


verbl. 


1 

3 

26 

4 

1 

3 

12 

3 

10 

1 

16 

14 

1 

24 

12 

4 
1 
1 
9 

.  4 
2 


3 
3 
2 

15 
2 
14 
12 
2 
10 
31 
18 

86 
7 
3 


2 

1 
2 

15 
1 
2 

11 
3 
6 

37 


13 

25 

181 

31 

6 
202 

4 
179 

1 
14 
40 
47 
17 
46 
90 
136 

4 
17 
49 
33 
54 

7 

3 
19 

1 
44 
12 
22 
27 

35 
62 
13 
35 
63 
92 

15 
66 
14 

4 
35 
64 
15 

6 

6 

263 

14 

5 
45 
12 
12 

1 
82 

25 
2 


Typhus. 


beh. 


geo.  j  gest.  i 


120 
128 
154 

1738 

231 

26 

14 

1688 
811 
967 
191 

1053 
637 
476 
293 
270 
534 
685 
61 
837 
692 
174 
11050 
656 
128 
293 

1951 

1272 
148 
385 

665 
31 
960 

1671 
341 
176 

9951 

1048 

44 
457 
789 
132 
809 
312 
183 
319 
188 
951 
410 
305 
553 
1270 
392 
384 
949 
151 
404 
149 


88 

77 

104 

1404 

172 

19 

11 

1412 

227 

804 

153 

939 

506 

368 

223 

220 


21 

45' 

16« 

274 

54| 

6! 

2' 

U% 

68; 

135 

30 

95 

111 

100 

48 

44 


429    75 


548 
52 
750 
587 
143 

9431 

511 

93 

183 

1735 

1074 
100 
309 

5431 
263 
791 

1262 
275 
143 

7643 
935 

28 
345 
757 
126 
667 
239 
145 
215 
137 
738 
322 
224 
392 
1081 
302 
337 
692 
101 
375 
109 


111 

m 
I 

66 

92 

30 

1315 

122 

26 

104 

204 

157 

»f 
Soll  | 

5Ii 
\ä 

58| 

24 

18791 

68 

10 

93 

22 

6 

12 


I? 

29. 

Mi' 
21 
57 
53 

168 
76 
38 

176 
38 
\i 
34* 
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IV 


GOÜVERNE 
MENTS. 


Archangel 

Astrachan 

Bessarabisch.  Bez. 

Charkow 

Cherson 

Ehstland 

Eriwan 

Grodno  

Jaroslaw 

Jekaterinoslaw    .  . 

Irkutsk 

Kaluga 

Kasan 

Kiew 

Kostroma 

Kowno  ,  

Kurland 

Kursk 

Katais 

Livland 

Minsk 

Mohilew 

Moskau 

Nishny-Nowgorod  . 

Nowgorod 

Odessa 

Olonetz 

Orel 

Orenburg 

Pensa 

Perm 

Pleskow 

Podolien 

Poltawa 

Kjasan 

Samara 

St.  Petersburg  .  .  . 

Saratow 

Schemacha  u.  Der- 

bent 

Simbirsk 

Smolensk 

Stawropol 

Tambow 

Taurien 

Tiflis 

Tobolsk    

Tomsk 

Tschernigow  .  .  .  . 

Tula 

Twer 

Wilna 

Witebsk 

Wjatka 

Wladimir  ...... 

Wolhynien 

Wologda 

Woronesh 

Zabalkalscher  Bez. 

Im  Gänsen  .  . 


278J8787J  4088J  9017|  77fr  * 


Epilepsie. 


gen. 


62 


geat. 


4 
1 


6 
1 


1 
8 
2 
41 
6 
6 


5 
3 

20 


5 
2 

10 
1 

11 
4 
2 
1 
9 
5 


8 
1 
1 
1 
2 
1 
6 

8 
1 
2 
9 

2 

10 

2 


r«rbl. 


4 
20 


10 
2 
5 
8 
4 

II 

4 

6 

8 

121 

15 
2 

39 
6 
4 

32 
8 
2 
2 
2 

18 
6 
8 

18 
8 

53 

18 
8 
1 

16 
8 


5 
1 
2 

1 
1 
1 
1 

14 

3 

10 

19 

13 

1 

1 

37 

2 


*to|UM||  612 


1632  1681  567 


Neuralgien. 


b«b. 


2 

9 

18 

177 

1461 

5 


150 
14 

127 
21 

280 
20 
42 

129 

871 
1618 

201 

8198 

62 

20 

2439 

64 

78 

12 

206 

309 

511 

117 

1219 

126| 

286 

298 

59 

85 

412 

210 

24 

214 

492 

44 

688 

103 

46 

23 

32 

12 

4 

68 

495 

97 

11 

229 

86 

10 

34 

10 


gen. 


2 

8 

10 

174 

143 

4 


187 
14 

117 
20 

261 
17 
41 

113 

357 
1476 

171 

3071 

56 

16 

2320 

61 

75 

11 

2001 

297 

498 

104 

1198 

123 

230 

270 

56 

80 

386 

199 

24 

201 

482 

42 

678 

102 

45 

20 

30 

6 

2 

63 

410 

90 

11 

220 

66 

9 

29 

10 


gtat. 


7 
6 
7 
2 

3 
2 
2 

4 


7 
3 
1 
6 

1 
2 

2 
2 


4 
2 


8 
3 


T«rbl. 


Krampf- 
Krankheiten. 


beb. 


8 
8 
3 
1 


10 
6 


19 


9 

8 

185 

28 

124 

4 

2 

115 

8 


6 

5 

10 

12 

15 

8 

55 

21 

3 

8 

24 

8 


9 
8 
2 
5 


6 
2 
5 
77 
4 


8 
17 


2 

11 

68 

6 

1 


77 
2 

48 

8 

53 

3 

2 

28 

94 

852 

14 

11 

796 

18 

20 

99 

8 

2 

22 

11 

24 

1 

28 

*f 

38 

139 
26 
31 

122 
256 

4 
22 

30 

96 

40 

6 

9 
5 

24 
88 
64 


24 

85 

1 

18 


gen. 


2 
9 

51 
5 

*  1 


66 

2 

89 

6 

52 

8 

1 

25 

86 

711 

12 

8 

780 

14 

19 

76 

8 

2 

19 

9 

18 

1 

24 

86 

34 

132 

26 

28 

100 

246 

4 
21 

27 

93 

32 

6 

8 
,     2 

19 
57 
56 


22 

40 

1 

16 


geat. 


2 

4 


4 
2 


1 

4 


11 
2 


8 


2 

7 


1 

4 


rerbl, 


2 

17 
1 


9 
2 


1 
3 
6 
137 
2 
3 

62 
2 
1 

22 


2 
2 
6 

4 
6 

4 
3 


11 

8 


3 
3 


1 

3 

3 
24 

8 


1 
41 

1 
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VI 


1 

. 

Psychische 

Krankheiten 

GOUVERNE- 

Delirium tremens. 

Krankheiten. 

des  Rflckenmarl 

MENTS. 

beh. 

gen. 

gc»t. 

rerbl. 

b«b. 

gen. 

gest. 

.rerbl. 

beb. 

gen. 

gest. 

8 

& 

— 

— — 

26 

14 

2 

10 

1 

— 

J 

6 

6 

— . 

— 

45 

19 

9 

17 

— 

— 

— 

Bessarabiscii.  Bez. 

5 

2 

8 

— 

69 

44 

2 

23 

28 

3 

<i 

31 

28 

2 

1 

173 

89 

16 

68 

41 

30 

4 

2 

2 

— 

— 

14 

12 

— 

2 

4 

2 

2' 

Ehstland 

15 

12 

8 

— — 

40 

29 

4 

7 

— 

_ 

— 

2 

2 

1 

— 

1 

Grodno  

63 

54 

6 

3 

51 

87 

3 

11 

81 

64 

M 

18 

15 

8 

— 

72 

26 

8 

38 

3 

2 

i! 

Jekaterinoslaw    .  . 

16 

6 

4 

6 

114 

19 

19 

76 

9 

5 

4i 
• 

Irkutsk 

40 

37 

— . 

3 

62 

26 

6 

30 

7 

4 

Kaluga 

26 

26 

— 

2 

96 

59 

1 

36 

48 

36 

*\ 

40 

34 

2 

4 

107 

58 

15 

34 

4 

2 

2« 

Kiew 

23 

18 

1 

4 

67 

59 

2 

6 

8 

7 

— 

17 

16 

— 

1 

50 

24 

5 

21 

7 

5 

1    I    M                1 

65 

62 

2 

1 

40 

80 

4 

6 

122 

110 

7! 

95 

85 

7 

3 

76 

49 

4 

23 

74 

43 

14 

!  Kursk 

28 

25 

— 

3 

109 

42 

5 

62 

29 

20 

€ 

jKutais 

102 

99 

3 

— 

78 

61 

2 

10 

118 

79 

*. 

!  Minsk 

43 

39 

8 

1 

82 

46 

4 

32 

62 

56 

4 

>  Mohilew 

9 

7 

1 

1 

78 

37 

8 

28 

6 

3 

1 

391 

859 

22 

10 

605 

304 

73 

228 

577 

526 

171 

!  Nishny-Nowgorod  . 

22 

22 

— 

— 

117 

71 

6 

40 

4 

4 

__» 

18 

17 

1 

— 

81 

40 

10 

31 

15 

15 

—  1 

5 

5 

— 

— 

186 

76 

21 

89 

12 

8 

1 

6 

,  4 

1 

1 

18 

10 

8 

5 

8 

1 

2> 

Orel 

35 

31 

1 

3 

143 

67 

18 

63 

36 

27 

—  i 

3 

2 

1 

— 

57 

24 

4 

29 

22 

22 

~  1 

14 

13 

— 

1 

77 

36 

7 

34 

15 

12       8. 

94 

79 

1 

14 

125 

69 

17 

39 

50 

34     IV 

Pleskow 

16 

16 

_ 

— 

46 

87 

1 

8 

12 

b\      11 

Podolien 

38 

33 

4 

1 

177 

137 

17 

23 

109 

891     Vl\ 

45 

83 

2 

10 

161 

80 

15 

66 

32 

271      2' 

Rjasan 

42 

39 

— 

3 

83 

38 

14 

31 

46 

8b 

3' 

14 

12 

2 

— 

42 

30 

4 

8 

14 

10 

— 

St.  Petersburg    .  . 

409 

371 

26 

12 

738 

315 

82 

836 

149 

121 

24' 

Saratow 

139 

121 

8 

10 

87 

28 

9 

50 

70 

52 

Irf 

Schemacha  u.  Der- 

. 

2 

2 

— 

— 

5 

5 

— . 

— 

12 

11 

—  1 

18 

15 

1 

2 

88 

44 

3 

36 

7 

6 

11 

22 

22 

— . 

__ 

'    98 

87 

1 

10 

2 

1 

1 

5 

5 

— . 

— 

18 

11 

— 

7 

3 

3 

—  1 

25 

23 

2 

— 

118 

63 

14 

41 

5 

4 

11 

32 

32 

— 

— 

64 

52 

8 

9 

19 

15 

_i 

1  Tiflis 

83 

26 

6 

1 

8 

2 

1 

. — 

1 

1 

,  Tobolsk 

9 

7 

1 

1 

90 

37 

8 

45 

11 

3 

4' 

i 

21 

18 

2 

1 

41 

28 

10 

8 

16 

14 

ii 

Tschernigow  .... 

19 

3 

8 

8 

36 

8 

10 

18 

5 

3 

— 

Tula 

13 

13 

— 

— 

91 

26 

20 

45 

25 

23 

— 

Twer 

62 

59 

2 

1 

116 

63 

14 

39 

23 

16 

S 

Wilna 

98 

70 

23 

5 

42 

13 

17 

12 

99 

52 

19 

Witebsk 

13 

11 

— 

2 

84 

80 

— 

4 

75 

62 

711 

Wjatka 

18 

18 

— 

— 

64 

47 

6 

11 

8 

8 

—  1 

31 

31 

— 

— 

12 

10 

— 

2 

30 

27 

li 

26 

22 

1 

3 

102 

72 

6 

24 

34 

16 

?' 

Wologda 

9 

6 

1 

2 

31 

9 

6 

16 

5 

4 

■ 

Woronesh 

7 

7 

— 

— 

1 

1 

. — 

— 

5 

Zabalkalscher  Bez. 

5 

5 

— 

— 

16 

15 

— 

1 

62 

1       43 

15- 

Im  Gänsen  .  . 

|    2415 

2135 

J156 

124 

|  5242 

|  2810 

584 

1898 

2268 

,   1782 

i  22*  : 

vn 


v 


\ 


[  Krmnicheiten 

M  Gehörorgans. 

1           Ophtalmien. 

Kataracta. 

j 

AjnauroBis. 

\j  an.    jg*»* 

.  /re-rbl. 

1    beb. 

gen. 

gest. 

rerbl. 

beb. 

g«ft. 

gett.  rerbl. 

beb. 

gen. 

gest. 

rerbl. 

ü        1    — 

—  1 

I           12 

11 

— 

1 

N         3   — 

1  — 

15 

11 

— . 

4 

— . 

• — 

— 

— 

2 

1 

_- 

1 

M       21!  — 

1  — 

221 

176 

— 

45 

2 

2 

— 

— 

3 

— . 

1 

2 

N     1521         1 

7 

12S1 

1216 

1 

64 

64 

57 

_ 

7 

18 

14 

— 

4 

M       29,  — 

1 

171 

163 

_ 

8 

8 

8 

— 

V  *" "~" 

1 

1 

— 

— 

U         3    — 

— 

15 

13 

— 

2 

M      2i  — 

19 

16 

— 

8 

1    161 '  — 

11 

366 

382 

— 

34 

8 

2 

— 

1 

14 

4 

— 

10 

m    "1  — 

1 

198 

176 

3 

14 

— 

— . 

— . 

6 

6 

— . 

— . 

H   «  — 

1 

S29 

310 

— 

19 

9 

5 

— 

4 

7 

7 

— 

— 

-rt    g>  — 

1 

128 

119 

— 

9 

5 

4 

— . 

1 

3 

2 

— . 

1 

M        79r    

6 

399 

377 

— 

22 

2 

1 

— — 

1 

2 

1 

— 

1 

■     49    

e 

288 

264 

3 

16 

1 

1 

— 

— 

4 

4 

— 

— . 

H       7|  — 

i 

149 

124 

2 

23 

7 

6 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

■  5»t  — 

■  436|        2 

3 

181 

171 

— 

10 

2 

1 

— 

1 

4 

1 

1 

2 

ie 

940 

920 

_ 

20 

18 

12 

—— 

6 

14 

11 

— . 

3 

H    *>*!        9 

78 

4219 

3850 

— . 

369 

67 

48 

— 

19 

43 

18 

1 

24 

■     34)        7 

^^__ 

277 

259 

~ 

18 

16 

16 

\ 

— 

7 

5 

— 

2 

M    4  — 

^__ 

14 

13 

— 

1 

2 

2 

■    7351  — 

23 

2049 

1960 

— . 

89 

14 

5 

— — 

9 

32 

20 

1 

11 

■     53    — 

3 

379 

366 

— 

13 

4 

2 

— 

2 

7 

5 

— 

2 

■      4J  — 

1 

127 

118 

1 

8 

3 

2 

— 

1 

3 

1 

— 

2 

K  415    — 

11 

1646 

1534 

8 

104 

135 

119 

1 

15 

45 

83 

2 

10 

H     17)  — 

1 

210 

199 

— 

11 

10 

7 

— 

3 

8 

3 

— 

— 

H   12'  — 

2 

86 

83 

■— 

3 

1 

— . 

— 

13 

12 

— 

1 

1  s- 

3 

294 

268 

— 

31 

10 

9 

— 

3 

3 

— . 

— 

141 

189 

— 

2 

1 

1 

— . 

— 

1 

— 

— 

1 

H  6i|      1 

3 

409 

388 

— . 

21 

11 

6 

— 

5 

7 

8 

1 

8 

■    91    

ll 

672 

565 

— 

7 

17 

17 

— 

— 

12 

12 

— 

— 

^_——    1 

140 

133 

— 

7 

4 

.3 

— 

3 

8 

— 

— 

V  4M  

15 

3595 

8474 

1 

120 

10 

9 

— 

16 

14 

— 

2 

J      ft7    

1 

407 

889 

1 

17 

8 

8 

— . 

— 

7 

7 

— . 

— 

1  *5; 

r     _ 

20 

1314 

1260 

2 

52 

34 

15 

1 

18 

30 

7 

1 

22 

1     - 

5 

1       684 

659 

1 

24 

6 

6 

— 

— 

9 

7 

— 

2 

r          wu 

54 

14 

'         — 

11 

1       178 

163 

1 

9 

11 

10 

— 

7 

6 

— 

1 

1         34 

26 

— 

8 

2 

2 

lOi    - — 

Ö 

1488 

1415 

— 

68 

11 

10 

— - 

5 

5 

— . 

— 

*26 

4 

© 

317 

298 

2 

17 

6 

4 

2 

15 
84 

1 

165 

163 

__ 

2 

_ 

r        i 

r        . 

__ 

8 

3 

•^ 

... 

4 

544 

518 

1 

25 

11 

11 

— 

— 

22 

20 

— 

2 

445 

487 

— . 

8 

4 

4 

— . 

— 

5 

5 

— 

— 

*  — 

45 

45 

— — 

— 

10 

5 

__ 

5 

12 

1 

— 

11 

14 

~ 

3 

556 

546 

1 

9 

5 

5 

— 

— 

5 

5 

— 

_^- 

142 

■ 

1 

158 

144 

— 

9 

18 

10 

_— 

3 

1 

— 

— . 

20 

■ 

65 

65 

— 

— _ 

8 

8 

_ 

— 

— — 

— . 

— 

— 

21 

17 

s 

% 

1 

94 
76 

92 
72 

1 

1 
4 

2 
1 

1 

— 

1 
1 

2 

— 

1 

14 

- 

8 

212 

153 

—^ 

59 

12 

~ 

6 

67 

67 

— 

__ 

6 

6 

— 

— 

9 

— — 

2 

23 

- 

7 

446 

421 

4 

21 

3 

2 

— 

1 

6 

— . 

8 

52           * 
18           Sl 

|       37 

494 
545 

421 
514 

— 

73 
31 

9 

19 

3 
15 

— 

6 
4 

18 
19 

18 

■— 

17 
1 

911  - — 

1 

108 

104 

— . 

4 

lll  - — 
62l          * 

sei       2 

1       272 

266 

— . 

6 

14 

13 

— 

1 

6 

w— 

2 

l              ^ 

1       434 
1        39 

363 
36 

1 

70 
3 

13 

1 

6 

— 

7 
1 

48 

5 

1 

- 

el  — • 

1       101 

98 

_ 

3 

8 

8 

-1 

m  — " 

4\   8S< 

1      161 

160 

— 

1 

-1 

r?\    * 

j|27294 

26628)    3411622; 

I    626 

492 

4 

130 

1    488 

!     2911      9(     1S| 

1                 ™ 

**■ 

vra 


1 

Krankheiten  des 

1 

Krankheiten 
der  Nasenhöhle. 

Mundes,  Rachens  u. 

Angina. 

1      GOUVEKNE- 

1          MTCNTS. 

Oesophagus. 

1 

beb. 

gen. 

gest. 

rerbl. 

b«h. 

gen. 

gtit. 

yerbl. 

b«a. 

g~.  |f* 

1  Archangel  ..... 

— 

— 

— . 

— 

— 

2 

2 

,_ _ . 

2 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

18 

11 

1  Bessarabisch.  Bez. 

4 

3 

— 

1 

4 

3 

1 

—. 

136 

134 

91 

88 

— . 

3 

165 

156 

3 

6     466 

436 

1 

7 

7 

— 

— . 

27 

27 

— 

— 

67 

63 

— 

Ehstland 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

2 

— 

Eriwan  ....... 

— , 

— 

— 

__ 

— 

— 

— 

— 

— . 

— 

— 

134 

130 

— 

4 

309 

286 

8 

15 

407 

38-s 

7 

-— 

— 

— 

'  — 

16 

16 

— . 

— — 

64 

53 

€ 

Jekaterinoslaw    .  . 

10 

10 

— 

— 

41 

89 

1 

1 

191 

176 

3 

Irkutsk 

__ 

— 

— 

— 

35 

85 

— 

— 

96 

86 

— 

38 

87 

— 

1 

52 

49 

— 

3 

239 

213 

1 

9 

9 

— — 

— . 

33 

31 

— 

2 

176 

172 

6 

1 

— 

1 

— 

7 

6 

— 

1 

34 

33 

— . 

27 

27 

— - 

— 

27 

24 

2 

1 

87 

83 

-I 

231 

225 

— ^ 

6 

469 

453 

— . 

16 

250 

241 

-J 

89 

83 

2 

4 

699 

666 

2 

31 

2084 

1951 

H 

21 

19 
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*fl*\ 


Puerperalfieber. 


gen. 


9 

36 

7 

1 

2 

80 

1 

25 

16 

19 

88 

28 

11 

264 

128 

9 

142 

87 

5 

803 

10 

6 

7 

7 

25 

8 

14 

185 

22 

144 

86 

71 

138 
2 

1 
87 
14 
26 
44 

2 
24 
79 
19 

3 

28 
46 
84 
8 
21 
13 

2 
13 


gest. 


5 

10 

1 

1 
6 

9 
5 
4 
1 

1 
18 
38 

1 

16 
3 
4 

68 

1 
2 
3 
2 
2 
2 

22 
2 

18 
3 
2 

29 
3 


1 
4 
1 
1 
1 
4 
1 
2 


5 

10 
1 
1 

8 
8 


▼erbl. 


Wassersacht 


beb. 


gen. 


4 
1 
1 
2 
1 


8 
10 


4 
2 

15 
1 
1 
1 


4 
1 


10 
1 

1 
2 


5 
3 


24 
6 


22 

47 

64 
369 
102 

22 

5 

480 

65 
189 

74 
177 
268 
192 

86 
283 
450 
153 

10 
432 
276 
108 
1809 
118 

71 
145 

83 
350 
147 

83 
1042 
114 
438 
354 
127 

50 

1429 

446 

15 

242 

281 

51 

165 

99 

40 

73 

32 

64 

168 

167 

506 

356 

60 

105 

383 

29 

118 

134 


12 
15 
19 

189 

46 

10 

3 

303 
26 

101 
24 

109 

168 
87 
45 

189 

275 

76 

8 

278 

166 
59 

815 
61 
82 
82 
28 

211 
98 
46 

726 
56 

173 

228 
65 
85 

798 

326 

12 

182 

210 

36 

94 

74 

11 

40 

12 

34 

48 

82 

251 

269 

35 

72 

224 

13 

79 

87 


geit. 


rerbl. 


7 

26 
16 

156 

40 

8 

2 

117 
32 
73 
40 
50 
80 
91 
32 
86 

123 

68 

1 

101 
81 
42 

899 
40 
34 

103 

9 

97 

39 

33 

231 
51 

143 

115 
46 
10 

552 
79 

1 
48 
55 

7 
56 
20 
23 
25 
19 

9 
56 
60 
96 
71 
23 
26 
78 
13 
22 
39 


Anaeraia 
und  Chlorosis 


beb. 


8 

6 
29 
24 
16 

4 

60 

7 
15 
10 
18 
20 
14 

9 

8 
52 

9 

1 
53 
29 

7 
95 
12 

5 
10 

1 
42 
10 

4 
85 

7 

122 

11 

16 

5 
79 
41 

2 
12 

16 
8 

15 
5 
6 
8 
1 

21 

28 

25 
159 

16 
2 
7 

81 
8 

12 


7 

9 

44 

1 

2 
53 

3 
10 

20 

1 

26 

65 

444 

18 

893 

18 

222 

16 
10 

3 
58 

4 
14 

1 
31 
90 
60 
19 
10 
85 
59 


2 
1 
19 
12 
1 
4 


gen. 


2 

80 
220 

288 

84 
45 

11 


7 

9 

41 

1 

1 

88 

3 

7 

17 

1 
23 
61 

888 

15 

847 

15 

204 

16 

4 

8 

50 

4 

12 

1 

80 

70 

50 

17 

9 

78 

54 


1 
1 
18 
12 
1 
4 


2 

21 

147 

285 

33 
28 
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XVIH 


GOUVERNE- 
MENTS. 


Marasmus. 


beh. 


gen. 


gcat. 


yerbl 


Scrophelsucht 


beb. 


gen. 


gest.  verbl 


Scorbut. 


beb. 


gen.     gert 


Terbl. 


38 


27 


3 
10 


3 
5 


40 
11 

Öl 


19 

8 

20 


19 
1 

58 


Archangel 

Astrachan 

Bessarabisch.   Bez. 

Charkow 

Cherson 

Ehstland 

Eriwan 

Grodno  

Jaroslaw 

Jekaterinoslaw    .  . 

Irkutsk 

Kaluga 

Kasan 

Kiew 

Kostroma 

Kowno 

Kurland 

Kursk    

Kutais 

Livland 

Minsk 

Mohilew 

Moskau 

Nishny-Nowgorod  . 

Nowgorod 

Odessa 

Olonetz 

Orel 

Orenburg  

Pensa 

Perm 

Pleskow 

Podolien 

Poltawa 

Kjasan 

Samara 

St.  Petersburg    .  . 

Saratow    

Schemacha  u.  Der- 

bent 

Simbirsk 

Smolensk 

Stawropol 

Tambow 

Taurien    

Tiflis 

Tobolsk 

Tomsk 

Tschernigow  .... 
Tula 

•A wer  •■*■    .... 

Wilna 

Witebsk 

Wjatka 

Wladimir 

Wolhynien 

Wologda 

Woronesh 

Zabalkalscher  Bez. 
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42 


19 


31 


3 

20 


38 


32 


11 


13 


10 


18 


8 


17 


3 

8 


16 


2 

2 
2 


12 

11 

120 

885 

111 

9 

12 
338 

38 
302 

68 
317 
200 

99 

199 

839 

1015 

348 

12 

987 

111 

121 

2101 

44 
132 
125 

87 

516 

328 

151 

1638 

134 

1145 

346 

253 

8 

1545 

803 

43 

553 

48 

53 

187 

78 

26 

49 

42 

59 

51 

263 

494 

325 

90 

288 

397 

44 

853 

86 


11 

10 

15 
826 

92 

9 

7 

253 

28 
271 

58 
291 
181 

87 
181 
318 
789 
229 
9 
849 
101 

89 
1907 

36 
130 
108 

78 

431 

311 

142 

1521 

127 

502 

289 

242 

5 

1398 

291 

38 

529 

43 

51 

180 

65 

24 

42 

36 

44 

42 

232 

424 

296 

78 

279 

253 

41 

277 

33 


6 
6 

2 

4 


4 

31 

4 

7 
5 

13 

33 

1 


1 
13 

1 
21 

1 
15 

4 

1 

19 
2 

2 

1 


5 

21 

1 

1 

6 

1 


1 
1 

68 
56 

18 


79 
10 
25 
10 
24 
15 
8 
18 
17 

195 

115 
3 

131 

5 

19 

161 


17 

8 
72 
17 

8 
96 

6 

628 

53 

10 

3 

128 

10 


23 


S 


13 


6 

15 
< 

26 
49 

28 

11 
9 

138 

2 

li 


25 
13 
29 

201 

127 
3 
8 

227 
29 

871 
25 
68 

110 
23 
36 

200 

162 
75 

108 
55 
16 

330 
26 
85 
73 
63 

126 

134 
41 

311 
34 

160 

238 

69 

18 

1101 

147 


164 

241 
10 
75 

195 
16 

194 
27 
38 
26 
62 
99 

156 

110 
36 

157 

25 

32 

1100 


21 

8 

18 

196 

119 

3 

2 

200 

19 

331 

20 

63 

96 

15 

29 

185 

147 

62 

97 

48 

14 

294 

23 

27 

66 

56 

105 

122 

38 

277 

32 

139 

227 

58 

17 

987 

116 


150 

234 
10 
74 

r02 
14 

174 
26 
21 
14 
57 
451 

149 
92 
32 

141 
201 
25 
1025 


2 
4 


8 

5 

17 

2 


3 

5 

6 

26 
1 
7 
4 
9 

65 
3 


5 
4 

1 
4 

1 
17 

3 
2 
1 

26 
3 

10 


2 
2 

11 
3 
4 

1 
19 

5 
23 

3 


9 

2 


4 
7 

1 
17 

3 

• 

o 
7 
4 

16 
4 
3 
8 
1 

14 
7 
2 
1 

29 

28 


9 
3 


9 
1 
3 
1 

14 

10 

4 

23 

4 


4 

3 
7 

49|     26 
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XIX 


r** 

Krebs 

Chronische. 

( 

jangraena. 

innerer  Organe. 

Lustseuche. 

Hautausschläge. 

beh. 

gen. 

feit. 

»erbl. 

beh. 

gen. 

gest. 

▼erbl. 

beh. 

gen. 

gest. 

▼erbl. 

beh. 

gen. 

gest. 

rerbl. 

67 

62 

5 

9 

4 

5 

1 

— - 

— 

1 

— 

— 

~ 

— 

82 

73 

— 

9 

20 

12 

1 

7 

3 

— 

2 

1 

2 

— 

2 

— 

381 

299 

1 

81 

59 

22 

2 

85 

51 

21 

23 

7 

10 

1 

8 

1 

1279 

1069 

10 

200 

330 

295 

10 

25 

8 

4 

2 

2 

1 

— 

1 

— 

440 

406 

— . 

84 

53 

51 

— 

2 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

260 

225 

— 

85 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

— ~ 

— 

~ 

— 

— 

— 

12 

11 

— 

1 

__ 

— 

— . 

__ 

40 

80 

7 

3 

6 

2 

2 

2 

736 

647 

5 

84 

104 

89 

— 

15 

7 

5 

2 

— 

8 

1 

1 

1 

412 

350 

2 

60 

48 

44 

_ _ 

4 

18 

5 

10 

3 

3 

2 

1 

— 

852 

727 

4 

121 

80 

74 

— . 

6 

2 

1 

1 

— 

2 

— 

2 

— 

823 

298 

-— 

25 

7 

5 

— 

2 

14 

7 

6 

1 

6 

1 

6 

— 

733 

640 

1 

92 

162 

150 

1 

11 

11 

3 

7 

1 

5 

1 

4 

— 

1165 

1071 

10 

64 

115 

102 

— — 

13 

5 

3 

2 

— 

18 

7 

5 

1 

914 

780 

8 

126 

21 

19 

— 

2 

5 

4 

1 

892 

360 

— 

32 

113 

103 

2 

8 

13 

8 

6 

' — 

1 

— 

1 

— 

127 

121 

— 

6 

412 

404 

_— 

8 

35 

27 

8 

— 

28 

— 

13 

15 

514 

461 

1 

52 

1206 

1077 

6 

123 

12 

5 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

519 

453 

— 

66 

111 

99 

— . 

12 

1521 

1289 

1 

231 

6 

6 

__ 

__ 

19 

13 

4 

2 

87 

1 

26 

10 

1548 

1420 

8 

125 

968 

907 

1 

60 

24 

11 

10 

3 

11 

3 

6 

2 

978 

890 

1 

<?7 

47 

44 

^_ 

3 

^ 

i 

2 

4 

1 

1 

— 

— 

1 

603 

50« 

3 

92 

27 

21 

_ 

6 

137 

71 

56 

10 

192 

130 

48 

14 

5793 

5246 

38 

514 

677 

598 

^__ 

79 

10 

5 

4 

1 

12 

5 

6 

1 

499 

439 

— 

60 

72 

69 

_ 

3 

5 

5 

_ 

— 

— 

— 

— 

— - 

348 

325 

~— 

23 

26 

23 

__ 

3 

20 

2 

18 

— 

8 

3 

8 

2 

1169 

1078 

1 

90 

91 

71 

_. 

20 

4 

1 

3 

— 

2 

1 

1 

— - 

194 

170 

— 

24 

14 

12 

__ 

2 

14 

8 

5 

1 

10 

5 

2 

8 

1521 

1289 

1 

231 

255 

231 

^— 

24 

6 

4 

2 

— 

10 

8 

1 

1 

814 

756 

— 

58 

346 

820 

2 

24 

3 

— 

2 

1 

13 

9 

3 

1 

611 

551 

6 

54 

28 

27 

__. 

1 

14 

6 

7 

1 

27 

19 

5 

8 

1987 

1695 

10 

232 

1118 

1039 

4 

75 

2 

2 

— 

— 

6 

1 

4 

1 

642 

586 

7 

49 

81 

73 

1 

7 

26 

14 

9 

8 

52 

18 

24 

10 

1592 

1411 

15 

166 

187 

136 

1 

50 

35 

27 

5 

8 

6 

— 

1 

2 

1035 

968 

2 

65 

160 

140 

1 

19 

20 

10 

10 

— 

1 

— 

1 

— 

466 

410 

— 

56 

64 

59 

_ 

5 

5 

8 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

293 

247 

7 

89 

33 

32 

„  „ 

1 

252 

114 

134 

4 

67 

2T7 

36 

4 

5430 

4673 

274 

483 

815 

279 

7 

29 

69 

42 

7 

20 

7 

1 

4 

2 

786 

766 

2 

80 

71 

48 

2 

21 

3 

1 

2 

— 

1 

___ 

1 

__ 

18 

17 

^_ 

1 

12 

12 

.. _ _ 

18 

10 

5 

8 

2 

— 

1 

1 

767 

701 

4 

62 

284 

269 

__ 

15 

3 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

598 

504 

4 

90 

187 

138 

8 

41 

3 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

79 

70 

— 

9 

81 

80 

_« 

1 

17 

6 

8 

8 

3 

— 

3 

— 

666 

605 

1 

60 

182 

174 

_ 

8 

4 

— 

4 

— 

2 

— 

2 

— 

419 

375 

2 

42 

45 

44 

__ 

1 

1 

1 

235 

223 

3 

9 

67 

53 

8 

1 

— — 

— 

— 

— 

4 

3 

1 

— 

339 

314 

4 

21 

b 

5 

— 

3 

293 

254 

4 

85 

13 

10 

_ 

3 

3 

— 

2 

1 

— 

. — 

— 

— 

294 

265 

— 

29 

12 

5 

— 

7 

6 

6 

— 

— 

3 

— 

3 

— 

309 

271 

2 

36 

13 

4 

_ _ 

9 

15 

5 

9 

1 

3 

1 

2 

— 

929 

836 

4 

89 

180 

165 

1 

14 

79 

80 

81 

18 

29 

1 

14 

14 

864 

790 

7 

67 

341 

262 

_ 

79 

17 

10 

6 

1 

11 

7 

4 

— 

863 

796 

4 

63 

24S 

236 

— 

12 

4 

1 

3 

— 

3 

1 

2 

— 

403 

364 

6 

36 

6 

6 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

118 

107 

11 

151 

144 

«_ 

7 

21 

10 

6 

5 

16 

1 

12 

3 

3145 

2399 

63 

683 

227 

157 

__ 

65 

1 

— 

1 

— 

2 

2 

_ 

— 

348 

310 

1 

37 

1 

1 

_ 

— 

3 

3 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

517 

456 

— 

61 

197 

174 

_ 

23 

532 

466 

1 

65 

154 

127 

5 

22 

1099| 

561 

446 

|  108 

621 

263 

263 

95J 

47248 

416841 

614 

5100| 

9784 

8706 1 

68 

1021 

xvra 


noe 


GOUVERNE- 
MENTS. 


Marasmus. 


beh. 


gen. 


gest. 


terbl. 


Scrophelsucht. 


beb. 


gen. 


gett. 


verbl. 


Scorbut. 


beh. 


gen.  j  oft.  iid 


Archangel 

Astrachan 

Bessarabisch.  Bez. 

Charkow 

Cherson 

Ehstland 

Eriwan 

Grodno  

Jaroslaw 

Jekaterinoslaw    .  . 

Irkutsk 

Kaluga 

Kasan 

Kiew 

Kostroma 

Kowno 

Kurland 

Kursk    

Kutais 

Livland 

Minsk 

Mohilew 

Moskau 

Nishny-Nowgorod  . 

Nowgorod 

Odessa 

Olonetz 

Orel 

Orenburg  

Pensa 

Perm 

Pleskow 

Podolien 

Poltawa 

Kjasan 

Samara 

St.  Petersburg    .  . 

Saratow    

Schemacha  u.  D er- 
beut    

Simbirsk 

Smolensk 

Stawropol 

Tambow 

Taurien    

A  U115     •■••     «... 

Tobolsk 

Tomsk 

Tschernigow  .  .  .  . 
Tula 

a wer  «...    .«•■ 

Wilna 

Witebsk 

Wjatka 

Wladimir 

Wolhynien 

Wologda 

Woronesh 

Zabaikalscher  Bez. 


3S 


3 
10 


40 
11 
Öl 


42 


19 


31 


3 
20 


38 


27 


8 
5 


19 

8 
20 


32 


11 


13 


10 


18 


8 


19 

1 

58 


8 


17 


3 

8 


16 


2 

2 
2 
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12 

11 

120 

885 

111 

9 

12 
838 

88 
302 

68 
317 
200 

99 

199 

339 

1015 

348 

12 

987 

111 

121 

2101 

44 
132 
125 

87 

516 

328 

151 

1638 

134 

1145 

346 

253 

8 

1545 

303 

43 

553 

48 

53 

187 

78 

26 

49 

42 

59 

51 

263 

494 

325 

90 

288 

397 

44 

853 

36 


11 

10 

15 
826 

92 

9 

7 

253 

28 
271 

58 
291 
181 

87 
181 
318 
789 
229 
9 
849 
101 

89 
1907 

86 
130 
108 

78 

431 

311 

142 

1521 

127 

502 

289 

242 

5 

1398 

291 

38 

529 

43 

51 

180 

65 

24 

42 

36 

44 

42 

282 

424 

296 

78 

279 

253 

41 

277 

33 


6 

6 

2 
4 


4 

31 

4 

7 

5 

13 

33 

1 


1 
13 

1 
21 

1 
15 

4 

1 

19 
2 

2 

1 


5 

21 

1 

1 

6 
1 


68 
56 

18 


79 
10 
25 
10 
24 
15 

8 

18 

17 

195 

115 

3 
131 

5 

19 

161 

7 

2 
17 

8 
72 
17 

8 
96 

62 

53 

10 

3 

128 
10 


23 


15 


2( 


28 

11 

9 

13$ 

7( 


25 
18 
29 

201 

127 
8 
3 

227 
29 

371 
25 
68 

110 
23 
36 

200 

162 
75 


103 
55 
16 

330 
26 
35 
73 
63 

126 

134 
41 

311 
34 

160 

238 

69 

18 

1101 

1471 


t 


* 


21 

16 
1% 
119 

S 

2 

200 

19 
331 

20 

63 

96     3 

15 

29 
165 


17 


147 


i 

Ü 

«  I 
62     4 

97     t 

48  -i 

14     1 
294    I9f 

23 

27 

66 

56 
105 
122 


1 

l 

t-l 


881- 

277:  * 

32'  1 

139  ', 

227]  4 

«I  » 

17' 


__ 

_ 

164 

150 

241 

234; 

10 

10 

75 

74 

195 

r82 

16 

14 

194 

174 

27 

26 

38 

21 

26 

14 

62 

57 

99 

45 

156 

149 

110 

92 

36 

32 

157 

141 

25 

20 

32 

25 

1100 

1025 

987   $ 
116    t 


4 

"V 

4 

l 
17 

S 
i 
1 

2* 
3- 

10 

9 


40 
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Krebs 

Chronische. 

Gugraena. 

innerer  Organe. 

Lustseuche. 

Hautausschläge. 

frt   «fO.  Ifftt. 

terbl. 

beh. 

gen. 

geit. 

Terbl. 

beh. 

gen. 

gest. 

yerbl. 

beh. 

gen. 

gest. 

verbl. 

- 1  - 

— 

— 

. — 

— 

— 

— 

67 

62 

5 

9 

4 

__ 

5 

ll  — 
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Meteorologische  Beobachtungen. 

Der  Anfang  des  Winters  18'%,  zeichnete  sich,  wie  dessen 
schon  zum  Theil  in  dem  Berichte  für  das  J.  1856  Erwähnung  ge- 
schah, durch  auffallend  unbeständige  Witterung  und  plötzlichen 
Temperaturwechsel,  beinahe  in  der  ganzen  Ausdehnung  des  Reiches 
aus.  Schon  im  November  1856  bemerkte  man  rasche  Uebergänge 
von  Kälte  zur  Wärme,  von  strengen  Frösten,  unter  deren  Einwir- 
kung in  vielen  Gouvernements  die  Flüsse  zufroren,  zu  Thauwetter, 
das  von  Schneegestöber  und  Segen  begleitet  war,  so  dass  die 
kaum  zugefrorenen  Flüsse  an  vielen  Orten  wieder  aufgingen  und 
die  mit  hohem  Schnee  bedeckten  Felder  sich  von  Neuem  entblössten. 

Den  ganzen  Winter  hindurch,  vom  December  1856  bis  zum 
März  1857, .  zeichnete  sich  die  Witterung  durch  dieselbe  Unbestän- 
digkeit der  Temperatur  und  des  Barometerstandes  aus,  bei  raschem 
Wechsel  der  Winde  und  wenigem  Schnee  in  den  meisten  Gouver- 
nements. Der  niedrigste  Thermometerstand  in  den  Wintermonaten 
des  verflossenen  Jahres  vei  hielt  sich  in  den  verschiedenen  Gouver- 
nements verschieden.    Die  grössten  Kältegrade  betrugen: 

in  dem  Gouv.  Tobolsk)  JAO  „ 

_,        _      I —   4U     Jtw. 

»     »        »      Tomsk 


»     »        »      Irkutzk —  35°  » 

—  30°  n 


»     »       »      Witebsk  i  „^o 


»     »        »      Wologda 


»     »        »       Twer —  28°  » 


°  » 


»     »        »       Archangelsk  \  27 

»     »        »      Jeniseisk       | 

1 
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in  dem  Gouv.  Kostroma  I  A  _ 

»     »        »       Pleskau     1 

»     »        »       Tula —  24°  » 

»     »        »      Astrachan 

»     »        »       Tambow    > —  22°  « 

»     »        »       Kursk 

»     »        »      Livland 

»     »        *>       Minsk     5 —  21°  » 

»     »        »       Simbirsk 

»     »        »       Wolhynien 

»     »        »       Kurland 

»     »        »      Nishny-Nowgorod 

»     »        »      Podolien 

»     »        »       Rjäsan  \    ....  —  20°  » 

»     »        »St  Petersburg 

»     »       »      Smolensk 

»     »        »      Charkow 

»     »        »      Jaroslaw 

»     »        »      Saratow    ........  —  19°  » 

»  Bessarabien 

»  dem  Gouv.  Jekaterinoslaw 

»     »        »      Moskau  \ —  18°  » 

»     »  *      »      Cherson 

»     »        »      Wladimir 

»     »        »      Kiew,  ,.0 

^    ,  1       —  17°  » 

»     »        »       Urei 


»     »        »       Wilna     | 


— —  16°   » 

»     »        »       Ehstlandl 


»     »        »       Kaluga  ] 

»      »         »        iaurien\        —  io°   » 


»       Taurienj       —  15* 

»     »        »      Grodno ) 

»     »        »       Kowno —  14°  « 

Der  December  1856  zeichnete  sich  im  Allgemeinen  durch  be- 
sonders unbeständige  Witterung,  mit  wenigen  Ausnahmen,  fast  in 
allen  Gouvernements  des  Reiches  aus.  In  den  meisten  derselben, 
besonders  in  den  im  Innern  des  Reiches  gelegenen,  machten  hef- 
tige Fröste  plötzlich  eintretendem  Thauwetter  Platz,  wodurch  der 
vorher  gefallene  Schnee  fortschmolz:  Dem  Thauwetter  folgten 
wiederum  Fröste,  welche  an  vielen  Orten  19°,  selbst  26°  er- 
reichten.   In  einigen  Gouvernements  gingen  die  schon  zugefrore- 
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nen  Flüsse  von  Neuem  auf,  und  dies  ereignete  sich  selbst  drei  Mal 
im  Laufe  eines  Monats«  Im  Gouv.  Moscau  war  der  December  im 
Allgemeinen  neblig,  bei  leichten  N  und  NO  Winden  wechselte 
Thauwetter  mit  Frösten  bis — 12°  ab;  Schnee  fiel  ziemlich  selten, 
häufiger  Regen.  Im  Gouv.  Wladimir  dagegen  folgte  auf  die  zu 
Anfange  des  Monats  bestehenden  Fröste,  von— 10°  bis— 17°,  Thau- 
wetter und  die  Schlittenbahn  kain  erst  gegen  Ende  des  Monats 
zu  Stande.  Im  Gouv.  Rjäsan  erreichte  die  Wärme  in  der  ersten 
Hälfte  des  December  +12°,  so  dass  die  Schlittenbahn  abging  und 
die  Flüsse  in  bedeutender  Ausdehnung  aus  ihren  Ufern  traten. 
Gegen  Ende  des  Monats  endlich,  namentlich  am  24.  December,  be- 
gann wiederum  die  Kälte,  die — 16°  erreichte,  wobei  unausge- 
setzt reichlicher  Schnee  fiel  Desgleichen  fand  im  Gouv.  Tula 
während  des  December  plötzlicher  Temperaturwechsel,  bei  S.,  SW. 
und  W.- Winden,  Statt;  die  Wärme  erreichte  +5°,  die  Kälte  12,°5, 
wobei  ziemlich  häufig,  wiewohl  in  geringer  Menge,  Schnee  fiel 
Im  Gouv.  Kaluga  war  die  Witterung  im  Laufe  des  ganzen  Monats 
bei  massigen  und  veränderlichen  Winden  und  unbeständiger  Tem- 
peratur, fortwährend  trübe,  mit  häufigem  Thauwetter  und  hin  und 
wieder  ausfallendem  Schnee  und  Regen  verbunden.  Den  Zustand 
der  Atmosphäre  im  Gouv.  Jaroslaw  war  imhöhsten  Grade  verän- 
derlich. So  thaute  es  zu  Anfange  des  Monats  bei  +3°  Wärme 
und  bei  heftigem  bisweilen  von  Blitz  begleiteten  Regen;  in  der 
Mitte  des  Monats  erreichten  die  Fröste — 7°,  bei  wenigem  Schnee, 
gegen  Ende  des  December  endlich  stieg  die  Kälte  bis — 20°  und 
fiel  reichlicher  Schnee  bei  veränderlichem  Winde,  statt  des 
vorher  beständigen  S.-Windes.  Im  Gouv.  Nischny-Nowgorod  waren 
die  plötzlichen  Uebergänge  von  strenger  Kälte  ( — 20°)  zu  Thau- 
wetter daran  Schuld,  dass  die  Flüsse  drei  Mal  aufgingen  und  wie- 
der zufroren;  die  herrschenden  S.  und  SW.-Winde  brachten  reich- 
lichen *  Regen  mit  sich  und  nur  erst  gegen  Ende  des  Monats  fiel 
Schnee.  Im  Gouv.  Pensa  machte  in  der  Mitte  des  December  der 
Winter  plötzlich  eintretendem  Thauwetter  Platz,  so  dass  die  schon 
zugefrornen  Flüsse  ihre  Eisdecke  wieder  verloren  nnd  weit  aus- 
traten, so  dass,  an  vielen  Orten  selbst  die  Brücken  fortgerissen 
wurden.    Gegen  Ende  des  Monats  traten  leichte  Fröste  ein  und 
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fiel  etwas  Schnee.  Im  Gouv.  Woronesch  folgte  auf  das  anfängli- 
che Thauwetter  strenger  Frost  (bis  —  20°),  bei  wenigem  Schnee. 
Im  Gonv.  Tambow  wehten  heftige  S.  und '  W.-Winde,  bei  veria- 
derlicher  Temperatur,  so  dass  die  Flüsse  mehrmals  zufroren  und 
wieder  aufgingen.  Unter  den  südlichen  Gouvernements  kamen  im 
Taurischen,  bei  mehr  regnerischem  als  Schneewetter,  Fröste  von 
— 8°  und  dann  wieder  Thauwetter  mit  -f-S°  Wärme  vor.  In  Bes- 
sarabien  entsprach  die  Unbeständigkeit  der  Witterung  weder  dem 
Klima  des  Landes,  nach  der  Jahreszeit;  FrOhlingswärme  vom  1. 
bis  zum  10.,  wodurch  aller  Schnee  fortschmolz,  und  Regen  vom  10. 
bis  zum  12.,  machten  plötzlich  in  der  Mitte  des  Monats  einem  mit 
Schnee  begleiteten  Froste  Platz,  welche  wiederum  gegen  Ende  des 
December  und  zu  Anfang  Januar's  herrschendem  Thauwetter  wi- 
chen. Im  Gouv.  Jekaterinoslaw  war  die  Kälte,  bei  klarer  Witte- 
rung  und  SW.-Windes,  massig  und  der  Dnjepr  bedeckte  sich  im 
Laufe  des  Winters  drei  Mal  mit  neuem  Eise.  Im  Gouv.  Kiew  tra- 
ten  die  ersten  Fröste  schon  in  der  Mitte  des  November  1656  auf, 
bald  darauf  stand  der  Dnjepr  bei — 7°,  es  fiel  reichlicher  Schnee 
und  die  Schlittenbahn  kam  am  21  zu  Stande;  doch  schon  am  26 
schmolz  der  Schnee,  wieder  bei  eingetretenem  Thauwetter,  der 
Dnjepr  ging  auf  und  das  warme  Wetter  hielt  unausgesetzt  bis  zum 
24.  December  an,  wo  wiederum  Fröste  bis — 16°  eintraten.  Im 
Gouv.  Kowno  befreite  sich  der  eben  zugefrorene  Niemen,  bei  ein- 
getretenem Thauwetter,  wieder  vom  Eise  und  stand  hierauf  erst  ge- 
gen Ende  des  Monats  December.  Schnee  war  dabei  nur  äusserst 
wenig.  In  Wollhynien  war  der  December  im  Allgemeinen  feucht» 
mit  leichten,  hin  und  wieder  auftretenden  Frösten,  wobei  es  fast 
völlig  am  Schnee  fehlte.  Im  Gouv.  Witebsk  betrug  die  mittlere 
Temperatur  des  Monats  —  3,6°,  während,  sie  gewöhnlich— 7,0° 
zu  sein  pflegt  Die  Düna  bedeckte  sich  in  diesem  Jahre  zwischen 
dem  12.  und  13.  mit  Eis.  Im  Gouv.  St.  Petersburg  zeichnete  sieh 
der  December  durch  seine  Unbeständigkeit,  sowohl  in  Hinsicht 
auf  Temperatur,  als  auch  auf  Witterung  aus;  es  kamen  Fröste  von 
—20°  und  Wärme  von  +1°  vor.  Bei  veränderlichen  Winden, 
welche  zu  Anfange  des  Monats  vorzugsweise  aus  SW.,  in  der  Mitte 
aus  NW.  und  geg^n  Ende  aus  0.  wehten,  wechselten  heitere  Tage 
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mit  Regen  and  Schnee  ab.    Dagegen  fiel  in  Livland  in  den  ersten 
Tagen  des  December  häufiger  und  starker  Regen  und  erst  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Monats  zeigten  sich  Fröste  und  Schnee,  und 
die  Dana  stand  am  7.  In  Ehstland  schwankte  zu  Anfange  des  Mo- 
nats die  Temperatur  zwischen  -f-  3°  und — 1°;  in  der  zweiten  Hälfte 
begleiteten  heftige  Fröste  bis— 14°,  bei  NO.- Wind,  heitere  Tage. 
Im  Gouv.  Olonetz  wechselte  fortwährend  Frost  mit  Thauwetter  ab, 
nicht  nur  im  December,  sondern  im  Laufe  des  ganzen  nachfolgen- 
den Winters.    Im  Gouv.  Kasan  kam  der  Winter,  bei  unbeständi- 
ger Witterung  zu  Anfange  des  Monats  und  herrschenden  N.  und 
NW.-Winden  zum  8.  December  zu  Stande.    Im  Gouv.  Orel  begann 
er  in  den  letzten  Tagen  des  December  und  am  25.  standen  die 
Flüsse  bei — 7°,11   Kälte;  die  ersten  Tage  des  Monates  dagegen 
waren  regnerisch  und  neblig,  bei  herrschenden  N.  und  NW.-Win- 
den  Im  Gouv.  Cherson  kamen  im  Laufe  des  Monats  zwar  einige 
Fröste,  bis  — 15°  und  — 18°  vor,  doch  war  das  Wetter  im  Allge-5 
meinen  neblig  und  feucht  und  es  regnete  oft  heftig.    Im  Gouv. 
Charkow  war  der  Anfang  des  December  bedeutend  kälter  als  das 
Ende  desselben;  bei  SO.-Wind  fiel  mehrmals  sogar  recht  reichli- 
cher Regen,  doch  gingen  die  Flüsse  deshalb  nicht  auf.    Im  Tscher- 
nigowschen  Gouv.  dagegen  war  das  Wetter  zwar  trübe,  doch  ohne 
Regen  und  bei  herrschendem  W.-Winde  und  unbedeutenden, — 2° 
nicht  übersteigenden   Frösten,  fiel    häufig  Schnee.     Im  Pleskau- 
sehen  Gouv.  war,  bei  S.-  und  SW.-Winden  und  Frösten  von  —  2° 
und 4°,  reichlicher  Schneefall;  gegen  Ende  des  Monats  aber  stieg 
die  Kälte  bis  auf — 20°.    Im  Gouv.  Grodno  waren  die  ersten  Tage 
des  December  regnerisch  und  warm;  die  Wärme  kam  bis  auf-f-5°, 
8o  dass  die  "schon  mit  Eis  bedeckten  Flüsse  wieder  aufgingen.    In 
Kurland  fiel,  bei  anhaltenden,  bis — 20°  strengen  Frösten  und  herr- 
schenden S.-   und  SW.-Winden,  ungemein  häufig  und  in  grosser 
Menge  Schnee.  Im  Gouv.  Wologda  begann  der  December  mit  Schnee, 
gestöber  und  Frösten  bis — 26°.    Im  Gouv.  Perm  fiel  bei  leichten, 
doch  anhaltenden  Frösten,  eine  Menge  Schnee.    In  anderen  Gouv, 
fanden  im  December  geringere  Abweichungen  von  dem  gewöhn- 
lichen regelmässigen  Verlaufe  Statt;  die  Fröste  waren  anhaltend- 
an  einigen  Orten  massig,  an  anderen  sfreng.    Es  gehören  hierher 
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folgende  Gouvernements:  Twer,  wo  die  Kälte  — 19°  erreichte,  bei 
meist  heiterem  Wetter,  wechselnden  Winden  und  wenigem  Schnee; 
Tobolsk,  wo  in  diesem  Monate  die  Kälte  nicht  über — 25°  stieg, 
während  sie  daselbst  um  diese  Zeit  gewöhnlich — 40°  erreicht;  endlich 
Simbirsk,  wo  in  diesem  Monate,  bei  geringem  Schnee,  massige 
Kältegrade  bestanden.  In  einigen  Gouvernements  bemerkte  man 
im  December  gar  keine  Abweichungen  von  den  gewöhnlichen  Witte* 
rungs-  und  Temperaturverhältnissen  dieser  Jahreszeit  Es  gehören 
hierher  die  Gouvernements  Wjätka,  Wilna,  Poltawa,  Tomsk,  Ir- 
kutzk,  Jeniseisk,  Smolensk,  Podolien,  Minsk  und  Kostroma.  Im 
Gouv.  Stawropol  steigerte  sich  die  Kälte  ganz  regelmässig;  bei 
herrschendem  NW.- Winde,  mit  leichten  Frösten  und  geringem  Schnee 
zu  Anfange  des  Monates  beginnend,  erreichte  sie  am  Ende  allmälig 
— 15°  und  sogar — 20°.  Im  Gouvernement  Saratow  hielten,  bei 
massigen  Kältegraden  und  überaus  reichlichem  Schnee,  den  gan- 
zen. Monat  hindurch  Schneegestöber  an.  Die  Wolga  bedeckte  sich 
am  13  mit  Eis.  Im  Gouv.  Tiflis  war  der  December  trocken  und 
heiter  und  die  Kälte  äusserst  gemässigt  Im  Gouv.  Astrachan  kam, 
bei  mittlerem  Barometerstande,  fast  während  des  ganzen  Decem- 
ber, so  wie  im  Laufe  des  übrigen  Winters,  kein  Schnee  vor. 

Der  Januar  charakterisirte  sich,  gleich  dem  December,  durch 
seine  niedrige  Temperatur  in  den  Gouvernements  Wjätka,  Wilna, 
Jekaterinoslaw,  Smolensk,  Podolien,  Minsk,  Kostroma  und  in  Sibi- 
rien in  den  Gouvernements  Tomsk,  Irkutzk  und  Jeniseisk.  Im 
Gouv.  Archangelsk  wehte  fast  den  ganzen  Monat  hindurch  SO.- 
Wind,  zu  Anfange  mit  leichten,  von  Schnee  begleiteten  Frösten 
( —  3°),  welche  in  der  Mitte,  bei  heiterem  Wetter,  —  20Q  erreich- 
ten. Zu  Ende  des  Monats  Hess  die  Kälte  wieder  nach  und  es  fiel 
Schnee.  Im  Gouvernement  Grodno  war  das  Wetter,  bei  anhalten- 
den Frösten,  während  des  ganzen  Monats  trübe.  Dabei  wehten 
bald  NO.-,  bald  NW.-Winde,  die  ziemlich  viel  Schnee  mit  sich 
brachten,  so  dass  um  diese  Zeit  sich  die  erste  Schlittenbahn  ein- 
stellte. Gegen  Ende  des  Monats  wurde  das  Wetter  heiter  und  die 
Kälte  stieg  bis  —  15°.  Im  Gouv.  Kaluga  war  die  Kälte  gleich- 
falls andauernd  und  erreichte  —  14°.  Obgleich  dabei  bedeutend 
mehr  neblige  und  trübe  Tage  vorkamen,  als  heitere,  so  fehlte  ee 
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doch  beinahe  gänzlich  an  Schnee.    Im  Gouv.  Kiew  dagegen  war 
der  Januar  ungemein  schneereich,  bei  —  15°,  —  17°  und  —  20° 
Kälte.    Im  Gouv.  Kowno  fiel,   bei  fast  ununterbrochenem  Froste, 
nur  wenig  Schnee.  Im  Gouv.  Moskau  war  der  Januar  unausgesetzt 
kalt;  das  Thermometer  fiel  bis  auf  —  18°.     Dabei  wehte  Anfangs 
NW -Wind,  mit  geringem  Schnee,  später  W.-Wind,  wonach  das 
Wetter  trübe  wurde.    Im  Gouv.  Orel  herrschte  vorzugsweise  NO.- 
Wind,  die  Kälte  erreichte  —  17°,  wobei  in  der  ersten  Hälfte  des 
Monate  die  Tage  heiter,  später  aber  trübe  und  nehlich  waren.    Im 
Gouv.  Pleskau  fiel,  bei  beständigem  N.-Winde,  Schnee  in  grosser 
Menge;  die  zu  Anfange  des  Monates  massige  Kälte  steigerte  sich 
allmftlig  und  kam  gegen  Ende  Januar  bis  auf  —  22°,  selbt  —  25°. 
Im  Gouv.  Wologda  begann  der  Januar  mit  strengem  Froste,  bis 
—  20°  und  —  30°,  doch  nach  zweitägigem  Schneegestöber  ver- 
änderte sich  die  Witterung  und  das  Thermometer  zeigte  +  1°- 
Eine  milde  Temperatur,  bei  mittlerem  Barometerstande,  bemerkte 
man  während  des  Januars  in  folgenden  Gouvernements:  in  Wol- 
hynien,  wo  in  den  ersten  Tagen  des  Monats  Schnee  ausfiel,  massi- 
ger Frost  ununterbrochen  anhielt*  und  das  Wetter  Überhaupt  heiter 
and  still  war;  Woronesh,  wo  bei  völlig  heiterem  Wetter  zu  An- 
fange des  Monats  Thauwetter  und  eine  bedeutende  Menge  Schnee 
rorkam,  worauf  die  Kälte  zunahm  und  endlich  —  20°  erreichte; 
Kasan,  wo  bei  schwachen  und  wechselnden  Winden  und  wenigem 
Schnee  die  mittlere  Temperatur  des  Monats  —  8°  betrug.     In 
Karland  zeichnete  sich  der  Januar  durch  massigen  Frost  und  noch 
häufigeres  Thauwetter,  bei  herrschendem  S.-  und  SW.- Winde,  aus. 
Im  Gouv.  Olonetz  kamen  blos  in  den  ersten  Tagen  des  Monats 
strenge  Fröste  vor,  welche  aümälig  nachließen  und  endlich,  bei 
W.-  und  SW.- Winde,  in  Thauwetter  übergingen.    Schnee  fiel  nur 
während  des  Frostes  und  Oberhaupt  wenig.   Im  Gouv.  Poltawa  be- 
trug in  diesem  Monate  die  mittlere  Temperatur  —  2,85°,  wobei 
beständig  N.-Wind  wehte  und  Schnee  in  geringer  Menge  fiel.  Die 
Temperatur  des  Januar  war  im  Gouv.  Saratow  bedeutend  niedriger, 
als  im  December,  und  auch  Schnee  fiel,  bei  W.-  und  -NW.* Winden, 
ungleich  weniger.    Im  Gouv.  Simbirsk  dagegen  erreichte  die  Kälte 
im  Januar  —  21°,  bei  SO.-  und  NO.- Winde;  Schnee  fiel  nur  wenig. 
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In  einigen  Gouvernements  unterschied  sich  der  Januar  wenig  vom 
December,  hinsichtlich  der  unbeständigen  Witterung  und  der  plötz- 
lichen Uebergänge  von  Wärme  zu  Kälte  und  von  trockenem  Wet- 
tet zu  Thauwetter,  Regen  und  Nebqln.  So  machte  im  Gouv. 
Nishny-Nowgorod  strenge  Kälte  (bis  —  20°)  plötzlich  eintretendem 
Thauwetter,  mit  vielem  und  häufigem  Schnee,  Platz.  Im  Gout* 
Pensa  zeichnete  sich  das  Wetter  durch  eiüe  besondere  Unbestän- 
digkeit aus:  Frost  wechselte  mit  Thauwetter  ab,  heitere  Tage  gin- 
gen in  trübe  und  neblige  über,  bald  fiel  Schnee,  bald  Regen;  die 
herrschenden  Winde  waren  SW.  und  SO.,  selten  NW.,  bei  nebliger 
Luft;  Schnee  im  Ganzen  wenig.  Im  Gouv.  St  Petersburg  war  die 
erste  Hälfte  dea  Januar  von  häufigem  Thauwetter  begleitet;  gegen 
Ende  des  Monats  traten  Fröste  ein,  die  —  20°  erreichten.  Die 
herrschenden  Winde  waren  SW.  und  NW.;  Schnee  fiel  sechs  Mal, 
Regen  drei  Mal  und  ein  Mal  war  dichter  Nebel.  Im  Gouv.  Tan- 
nen war  der  Januar,  gleich  dem  December,  mehr  regnerisch  als 
schneereich;  es  kam  Thauwetter  bei  +  4°  und  Frost  von  —  8° 
vor.  Im  Tambow'schen  Gouv.  beobachtete  man  bedeutende  Kälte- 
grade, vorzüglich  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monate.  Dabei  war 
der  Wind  Anfangs  N.,  später  NO.;  Schnee  fiel  neun  Mal  Des- 
gleichen war  im  Twer'schen  Gouv.  der  Januar  ungemein  streng, 
die  Kälte  nahm  allmälig  zu,  erreichte  —  18°,  —  19°  und  sogar 
—  28°  (in  Wyschny-Wolotsehok),  wobei  der  Wind  massig  und 
wechselnd  war  und  nur  sehr  wenig  Schnee  mit  sich  brachte.  Im 
Gouv.  Tula  beobachtete  man  Anfangs  Thauwetter,  hierauf  erschie- 
nen Fröste,  welche  zu  Ende  des  Monats  —  14°  erreichten.  Die 
Richtung  des  Windes  war  Anfangs  W.,  dann  0.  und  endlich  NO., 
wobei  nur  wenig  Schnee  fiel.  Dasselbe  fand  im  Gouv.  Charkow 
statt  Im  Gberson'schen  Gouv.  war  der  Anfang  des  Januar  regne- 
risch und  erst  gegen  Ende  des  Monats  erschien  Frost,  bei  heite- 
rem Wetter,  wonach  der  Dnjepr  sich  mit  Eis  bedeckte.  Im  Gouv. 
Tschernigow  betrug  die  mittlere  Temperatur  des  Monats  5,58°  und 
bei  herrschendem  0.-  und  NO.- Winde  war  wenig  Schnee.  In  Ehst- 
land  kamen  den  ganzen  Januar  hindurch  keine  heiteren  Tage  vor. 
Obgleich  auf  den  anfänglichen  W.-  später  O.-Wind  folgte,  blieb 
das  Wetter  dennoch  unausgesetzt  trübe  und  neblig  und  au  Ende 
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des  Monats  erreichte  die  Kälte  —  16°.    Zu  Anfang  des  Januar  fiel 
im  Jaroslaw'schen  Gouv.,  bei  wechselndem  Winde  und  unbedeuten- 
dem Froste,   Schnee  in  grosser  Menge  und  mit  heftigem  Sturm; 
gegen  Ende  des  Monats  wurde  die  Kälte  strenger  und  zeigten 
sich  heitere  Tage,  bei  NO-  und  NW.- Winden.     Im  Gouv.  Witebsk 
kamen  zwar  Fröste  von  —  20°  vor,   doch   war  im  Ganzen   das 
Wetter,  bei  vorherrschendem  NW.-  und  SW.- Winde,  neblig  und 
trübe;  ein  Mal  regnete  es,  und  nur  erst  gegen  Ende  des  Monats, 
als  die  Kälte  zunahm,  erschienen  heitere  Tage.   In  Livland  machte 
Thauwetter,  bei  -f-  3°,  Frösten  bis  —  15°  Platz.     In  einigen  der 
südlichen  Gouvernements  war  der  Januar  völlig  schneelos;  dabei 
trat  in  Astrachan,  bei  +  2°,  Thauwetter  ein  und  darauf,  bei  Wind- 
stille, Frost  von  —  15°  und  —  17°.    In  Bessarabien  war  der  An- 
fang des  Januar  warm,  doch  fiel  kalter  Regen;   um  die  Mitte  des 
Monats  erschienen  leichte  Nachtfröste  und  ^egen  Ende,  namentlich 
am  25.,  erreichte  die  Kälte  —  18°. 

Schneelos  war  in  Bessarabien  und  Astrachan  auch  der  Februar, 
wobei  in  dem  letztern  Gouvernement  die  Kälte — 17°  erreichte. 
Im  Woronesch'schen  kamen  Fröste  Mos  am  Morgen,  und  zwar  in 
der  ersten  Hälfte  des 'Monats  vor,  in  der  zweiten  dagegen  be- 
wirkte das  häufige  und  starke  Thauwetter,  bei  reichlichem  Regen, 
Eisgang  und  Austreten  der  Flüsse.  Im  Gouv.  Wladimir  wehte  zu 
Anfange  des  Februar  W.,  hierauf  SW.-Wind,  wobei  die  Kälte — 6° 
nicht  überstieg.  Im  Kaluga'schen  kam  die  Kälte  nicht  über  —  9° 
und  betrug  die  mittlere  Temperatur  —  4°.  Dabei  war  das  Wetter 
Anfangs  trübe,  wurde  um  die  Mitte  des  Monats  klar  und  erst  ge- 
gen Ende  des  Februar  erschien  Thauwetter  mit  Regen.  In  Kiew 
dagegen  waren  die  ersten  Tage  des  Monats  von  leichten  Frösten 
(—  1°)  begleitet,  welche  stetig  zunahmen,  ohne  jedoch  —  8°  zu 
überschreiten,  wobei  das  Wetter  im  Laufe  des  ganzen  Monats  hei- 
ter blieb.  In  Livland  kam  mehrmals  Thauwetter,  bei  nicht  mehr 
ab-f  4°,  und  Fröste  von  höchstens  —  7,5°  vor.  In  Gouv.  Poltawa 
beobachtete  man,  bei  herrschendem  NO.- Winde,  bedeutende  Fröste, 
und  betrug  die  mittlere  Temperatur  —  7 ,2°.  Im  Pleskau'schen 
Gouv.  machten  sich  die  ersten  Tage  des  Februar  durch  heftige 
Kälte  (bis—  25°),  bei  vorherrschendem  N.-Winde,  bemerkbar.    Spä- 
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ter  Hess,  bei  NO.- Winde,  die  Kälte  nach  und  zeigten  sich  heitere 
Tage.  In  den  Gouvernements  Cherson  und  Jekaterinoslaw  war  blos 
der  Anfang  des  Februar  kalt;  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats 
erschien  Thauwetter,  wodurch  der  Dnjepr  aufging.  In  den  meisten 
Gouvernements  jedoch  zeichnete  sich  der  Februar  durch  bedeutende 
Kältegrade  aus,  welche  nicht  selten  gegen  Ende  des  Monats  an 
Intensität  zunahmen,  so  in  den  Gouvernements:  Kurland,  wo  die 
schon  aufgegangenen  Elüsse  abermals  zufroren  und  die  mittlere 
Temperatur  des  Monats  — 6°  betrug,  bei  herrschenden  N.  und  0 
Winden;  Moscau,  wo  bei  vorhersehendem  SW.- Winde,  die  Kälte— 
14°  und — 18°  erreichte.  Im  Gouv.  Olonetz  fiel,  bei  heftigen  Frö- 
sten, viel  und  oft  Schnee  und  betrug  die  mittlere  Temperatur— 8°. 
Im  Gouv.  Saratow  erreichte  die  Kälte,  bei  NO -Winde  und  überaus 
häufigem  Sturm  und  Schneegestöber, — 19°,  im  Tambow  sogar  —  22°, 
und  nur  gdgen  Ende  def  Monats,  als  der  W.-Wind  in  SW.  überging, 
trat  Thauwetter  und  Regen  ein.  Im  Gouv.  Tula  stieg  die  Kälte  bis 
auf  —  29°.  Die  Winde  waren:  Anfangs  0.,  hierauf  S.  und  endlich 
SW.,  wobei  das  Wetter  meist  klar,  und  nur  hin  und  wieder  fiel  in 
unbedeutender  Menge  Schnee.  Dasselbe  beobachtete  man  in  Gouv. 
Charkow.  Die  Kälte  erreichte  hier — 20°  und,  bei  herrschendem 
SW.- Winde,  war  nur  wenig  Schnee.  Im  Gouv.  Niahny-Nowgorod 
zeichnete,  sich  die  erste  Hälfte  des  Monats  durch  starkes  Thau- 
wetter aus,  wodurch  am  12.  die  Flüsse  weithin  austraten.  Die 
herrschenden  Winde  waren  N.  und  S.  In  der  zweiten  Hälfte  des 
Februar  traten  bedeutende,  bis — 20°  starke  Fröste  ein.  Im  Gouv. 
Orel,  bei  einer  mittleren  Temperatur  von — 12°,  herrschte  SW.- 
Wind  und  obgleich  die  Witterung  im  Allgemeinen  ziemlich  unbe- 
ständig war,  so  übertrafen  doch  die  klaren  und  trockeflen  Tage 
an  Zahl  bedeutend  die  feuchten  und  trüben.  Im  Gouv.  St  Peters- 
burg beobachtete  man  zu  Anfange  des  Monats  Thauwetter  (bei  bis 
+  3°,  Wärme),  welches  endlich  starken  Ffösten  bis— 13°  PUto 
machte.  Dabei  war  der  Wind  Anfangs  SW.,  später  SO.;  hin  und 
wieder  fiel  Schnee  mit  Regen;  neblige  Tage  kamen  im  Laufe  des  Mo- 
nats 2  vor.  Im  Grodno'schen  Gouv.  brachten  die  ersten  Tage  des 
Februar  klare  und  stille  Witterung,  wobei  die  Kälte  —  8°  nicht  über- 
stieg; in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  dagegen  wurde  das  Wetter 
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trübe,  feucht,  mit  leichten   Nachtfrösten  und  beständigem  Thau- 
wetter  am  Tage,  so  dass  der  Schnee  vollständig  fortschmolz,  wo- 
rauf zu  Ende  des  Monats  strenge  Kälte  eintrat.    Im  Gouv.  Wologda 
war  das  erste  Drittel  des  Februar  massig  warm,  nach  dem  10. 
zeigte  das   Thermometer  meist  —  3°,  —  4°.    Dabei   dauerten   die 
Schneegestöber,  wie  im  vorhergehenden  Monate,  fort  und  das  Ther- 
mometer stieg  nicht  selten  wieder  auf  +4°.    Im  Gouv.  Jaroslaw  er- 
reichte die  Kälte  im  ersten  Drittel   des  Monats  —  20°,  bei  trübem 
Wetter  und  SW.- Winde,  hierauf  trat  Thauwetter  mit +  3°    ein. 
Das  Wetter  war  dabei  klar  und  gegen  Ende  des  Monats,  bei  herr- 
schendem NW.-Winde  und  Schneefall,  zeigten  sich  wieder  Fröste 
bis— 8°.    Im  Gouv.  Archangelsk  waren  die  beiden  ersten  Drittel 
des  Monats,  bei  veränderlichem  Winde,  kalt  und  häufig  neblig, 
obgleich   übrigens   die   Kälte  nicht — 9°   überschritt     Im    letzten 
Drittel  trat  bei  SW.- Winde  Thauwetter  mit  Regen  ein.    Im  Gouv. 
Kasan  betrug  die  mittlere  Temperatur  des  Februar  —  9°  und  der 

• 

Barometerstand  war,  bei  herrschenden  W.-  und  SW.-Winden,  über- 
aus veränderlich,  schlechtes  Wetter  war  häufig  und  einige  Mal  kam 
Sturm  vor.  Unfreundliches  und  feuchtes  Wetter,  mit  häufigen, 
doch  schwachen  Frösten,  herrschte  im  Laufe  des  Februar  in  dfen 
Gouvernements  Twer,  Nowgorod  und  Witebsk.  So  wechselten  im 
Twer'schen  Schnee  und  Regen  beständig  mit  einander  ab;  im  Wi- 
tebsk'schen  fiel  das  Thermometer  während  des  ganzen  Monats 
nicht  unter — 6°;  dabei  war  in  der  ersten  Hälfte  das  Wetter  trübe 
und  feucht,  mit  wenig  Schnee;  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats 
trat  Thauwetter  mit  häufigem  Regen  ein,  so  dass  die  Schlitten- 
bahn vollständig  aufhörte.  In  einigen  Gouvernements  begünstigte 
das  feuchte  und  warme  Wetter  frühen  Eisgang  und  das  Austreten 
der  Flüsse.  In  den  Gouvernements  Kowno  und  Ehstland  beobach- 
tete man  einen  ungewöhnlich  zeltigen  Eintritt  des  Frühlings.  In 
ersterem  wechselten  während  der  ersten  Hälfte  des  Monats  be- 
ständig Schnee  mit  Regen,  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  Fe- 
bruar gingen  die  Flüsse  auf  und  nahm  der  Winter  ein  Ende.  In 
Ehstland  war  die  mittlere  Temperatur  des  Monats  +1°;  dabei 
herrchte  W.-Wind  und  die  Tage  waren  zwar  neblig,  doch  warm. 
In  den  sibirischen  Gouvernements  und  im  NO.-  Theile  des  Reiches, 
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vorzüglich  in  den  Gouvernements  Wjätka,  Orenburg,  Perm,  Kos- 
troma, Wladimir,  Rjisan,  Simbirak  und  in  einigen  andern,  unter- 
schied sich  der  Februar  wenig  oder  gar  nicht  vom  Januar,  weder 
in  Bezug  auf  Temperatur  noch  auch  auf  anderweitige  Witterungs- 
verhältnisse. 

Der  Frühling  begann  nicht  gleichzeitig  in  der  ganzen  Ausdeh- 
nung des  Reiches  und  zeichnete  sich  in  diesem  Jahre  gleichfalls 
durch  Unbeständigkeit  der  Witterung  und  häufige  Schwankungen 
der  Temperatur  aus.  Das  Maximum  der  Frühlingwärme  in  den 
verschiedenen  Gouvernements  ergiebt  folgende  Tabelle. 

Im  Gouvernement  Kaluga +  27°  R. 
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» 
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St  Petersburg) 

.     +  18° 

» 
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Im  Gouvernement  Orel  / 


» 

»  » 


.     .    .    .    +  12°  R. 
»  Nowgorod ) 

Wologda  .    .    .    .    -f  11°   » 


Bei  einer  solchen  Verschiedenheit  in  dem  Maximum  der  Tempe- 
ratur nach  den  verschiedenen  Gouvernements  des  Reiches  mussten 
bei  dem  mehr  oder  weniger  frühen  Eintritt  des  Frühlings  auch 
die  Flüsse  zu  sehr  verschiedener  Zeit  aufgehen.    So  fand  in  den 
Gouvernements  Woronesh,  Eowno  und  Cherson  schon  um  die  Mitte 
des  Februar  der  Eisgang  Statt,  zu  Anfang  März  in  den  Gouver- 
nements Poltava  und  Minsk.    Im  Witebsk'schen  gingen  die  Zuflüsse 
der  Düna  am  10.  März  auf,  während  das  Eis  der  Düna  selbst  am 
21.  d.  M.  brach.    Um  die  Mitte  desselben  Monats  setzte  sich  das 
Eis  der  Flüsse  in  Bewegung  in  den  Gouvernements  Pensa,  Wla- 
dimir, Kiew,  Mohilew,  Charkow,  Tschernigow;   zu  Ende  März  in 
den  Gouvernements  Moskau,  Grodno,  die  Wolga  im   Twer'schen 
(die  kleinen  Flüsse  waren  schon  am  19°  aufgegangen),  Rjäsanschen, 
Tala'schen.    Im  ersten  Drittel  des  April  fand  der  Eisgang  Statt  in 
den  Gouvernements:  Pleskau,  St  Petersburg,  Saratow,  Smolensk, 
Jaroslaw,  Nishny-Nowgorod,  Kasan,  Wologda,  Irkutzk;  um  die  Mitte 
des  Monats  zu  Kostroma  und   am   Ende   desselben   in  Tambow, 
Grodno,  Simbirsk  und  Jeniseisk.    Zwischen  dem  6  und  8  befreiten 
sich  im  den  Gouvernements  Tobolsk  und  Tomsk  die  Flüsse  vom 
Eise,    wo    die    Ueberschwemmungen    ungewöhnlich    gross    waren. 
Erst  am  8.  Mai  fand  der  Eisgang  auf  der  Wolga  im  Gouv.  Ar- 
changelsk Statt,  am  9.  auf  der  nördlichen  Dwina  und  am  10.  auf 
den  Flüssen  im  Gouv.  Olonetz.    Dabei  kam  es,  wie  oben  bemerkt, 
in  einigen  Gouvernements  noch  während  des  Winters  vor,  dass 
die  schon  zugefrornen  Flüsse  von  Neuem  wieder  aufgingen. 

Die  in  den  verschiedenen  Gouvernements  während  des  März 
beobachteten  atmosphärischen  Veränderungen  ergeben  folgende 
Eigentümlichkeiten  hinsichtlich  der  Schwankungen  von  Tempera- 
tur und  Thermometer,  Wechsel  der  Winde  und  grosser  Schnee- 
und  Regenmenge. 

Sogar  in  einem  und  demselben,  z.  B.  dem  südlichen,  Land- 
striche Russlands  stellte  sich  der  März  in  den  einzelnen  Gouver- 
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nements  verschieden  heraus;  in  einigen  war  er  unfreundlich,  so 
in  Astrachan,  wo  fast  alle  Tage  des  Monats  regnerisch  waren, 
obgleich  das  Thermometer  nicht  unter +  7°  und  nicht  über +  19° 
zeigte.  In  Bessarabien  trat  am  1.  März  ein  heftiges  Schneegestö- 
ber ein,  das  vier  Tage  andauerte  und  war  überhaupt  das  Wetter 
während  des  ganzen  Monats  feucht  und  kalt  nnd  nur  die  letzten 
Tage  zeichneten  sich  durch  heiteren  Himmel,  Windstille  und 
trockene  Luft  aus.  In  einigen  südlichen  Gouvernements  dagegen 
war  fast  der  ganze  März  trocken  und  klar,  mit  fühlbarem  Mangel 
an  Schnee  oder  Regen,  so  z.  B.  im  Jekaterinoslaw'schen,  wo  die 
mittlere  Temperatur  des  Monats  +9°  betrug  (bei  trockener  und 
klarer  Witterung);  desgleichen  in  den  Gouvernements  Cherson  und 
Charkow,  wo  nach  dem  Eisgange,  wegen  vorhergegangen  Schnee- 
mangels, keine  Ueberschwemmungen  stattfanden.  Die  mittlere 
Temperatur  betrug  im  Gouvernement  Poltava — 0,5°,  bei  heiterem 
und  trockenem  Wetter.  In  der  Krim  waren  bei  herrschenden  NO.- 
und  SW.- Winden,  im  südlichen  Theile,  fast  den  ganzen  Monat 
hindurch,  neblige  und  regnerische  Tage,  während  im  nördlichen 
Theile  sich  Dürre  fühlbar  machte.  Im  Gouv.  Kursk  beobachtete 
man,  bei  ziemlich  veränderlichem  Barometerstande,  Schwankungen 
der  Temperatur  von +6°  bis — 9,5°.  Im  Gouv.  Tschernigow  be- 
trug die  mittlere  Temper atur-f- 1,4°  und  die  herrschenden  Winde 
waren  zu  Anfange  des  Monats  SO.  und  gegen  Ende  S.,  wobei  wäh- 
rend des  ganzen  Monats  blos  einmal  Schnee  fiel.  Im  Gouv.  Kiew 
waren  zu  Anfange  des  März  trübe  und  kalte  Tage;  nach  dem  15. 
März  stieg  das  Thermometer  auf4~2°  und+6°  und  die  letzten 
Tage  des  Monats  waren  völlig  frühlingmässig,  warm  und  heiter 
In  den  nördlichen  Gouvernements  boten  die  Temperatur  und  die 
Witterung  überhaupt  keine  Abweichungen  von  dem  gewöhnlichen 
Stande  während  jener  Jahreszeit  dar.  So  z.  B.  waren  im  Wolog- 
da'schen  die  Froste  unbedeutend ,  die  Tage  im  Allgemeinen  heiter 
und  nur  von  Zeit  zu  Zeit  fiel  Schnee.  Im  Olonetz'schen  betrug,  bei 
beständigem  W.- Winde,  die  mittlere  Temperatur  des  Monats— 2°. 
Unter  den  baltischen  Provinzen  kamen  im  St  Peterburgf sehen  die 
Kälte  bis  auf— 7°,  die  Wärme  auf  +6°,  wobei  zu  Anfange  des 
Monats  SO.-  in  der  zweiten  Hälfte  dagegen  NO.- Wind  vorherrschte 
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und  wahrend  des  ganzen  Monats  drei  Mal  Schnee  fiel    In  Ehst- 
l&nd  machte  der  bisherige   SO.-  dem  NO.- Winde  Platz,  wodurch 
das  Wetter  vorzugsweise  klar  und  die  mittlere  Temperatur  des 
Monate =0°  war.    In  Kurland  dagegen  kam  im  März  kein  einzi- 
ger Frost  vor,  das  Maximum  des  Thermometerstandes  betrug -f- 11°, 
das  Minimum  -f- 1°,  der  Wind  war  in  der  ersten  Hälfte  0.,  in  der  zwei- 
ten NO.;  am  3.  fand  ein  heftiges  Gewitter  statt  In  den  westliehen 
Gouvernements  war  der  März  zum  grössten  Theil  unbeständig;  im 
Wilna'scben  Gouv.  begann  er  mit  auffallenden  und  unerwarteten  Tem- 
peratarveränderungen, bei  Unwetter,  Regen  und  Schnee  und  nur  ge- 
gen Ende  des  Monats  wurde  die  Witterung  beständiger  und  wärmer. 
Eben  so  auffallend  unterschied  sich  im  Gouv.  Grodno  der  Anfang  des 
März  vom  Ende  desselben.    In  den  ersten  Tagen  nämlich  erreichte 
die  Kälte,  bei  heiterem  Wetter  und  W.  und  SW.-Winden,  —6°,  in 
den  letzten  dagegen  war  das  Wetter  neblig,  regnerisch  und  das  Ther- 
mometer  zeigte   bisweilen  +  13°,  wobei   gleichzeitig  Nachtfröste 
vorkamen.    Im  Gouv.  Witebsk  war   der  Anfang  des  Monats  ziem- 
lich kalt  und  kamen  Fröste  von  —  6°  vor;  die  zweite  Hälfte  dage- 
gen war  bedeutend  wärmer  und,  bei  herrschendem  S.- Winde,  ka- 
men 8  regnerische  Tage  vor,  so  dass  am  21.  sich  dass  Eis  auf  der 
Duna  in  Bewegung  setzte.    Im  Gouv.  Podolien  dauerten  leichte 
Fröste  von  der  Mitte  des  Februar  bis  zur  Mitte  des  März  fort. 
Unter  den  Gouvernements  im  Innern   des  Reiches  erreichte  im 
Moscau'schen  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  die  Kälte — 5°  bei 
veränderlicher  Witterung  im   Laufe  des  ganzen  Monats;  in   der 
zweiten  dagegen  wurde  es  wärmer  und  die  Temperatur  stieg  bis 
-f8°.    Im  Gouv.  Rjäsan  stand   das   Thermometer   im   Laufe  des 
ganzen  März  über  0°,  obgleich  die  Tage  neblig  und  feucht  wa- 
ren.   Im  Gouv.  Tula  kamen  im  März  Thauwetter,  bei-f  9°,  und 
Fröste  mit — 10°  Kälte  vor.    Dabei  herrschte  zu  Anfange  des  Mo- 
nats W.-Wind,  hierauf  NW.  und  endlich  SO.;  die  erste  Hälfte  des 
Monats  war  schneereich,  die  zweite  regnerisch.    Im  Gouv.  Kaluga 
kamen  zu  Anfange  des  Monats  Fröste  von  —  7°  vor;  um  die  Mitte 
dagegen  erreichte  die  Wärme  -f-  6°  und  erhielt  sich  fast  in  dersel- 
ben Höhe  bis  zu  Ende   des  Monats.    Die  kalten  Tage  waren  von 
heiterem  Wetter,  die  warmen  von  reichlichem  Regen  begleitet  und 
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die  Zahl  der  Regentage  überwog  bedeutend  die  der  heiteren.   Im 
Gouv.  Smolensk  war  der  Anfang  des  März  kalt,  die  letzten  Tage 
dagegen  wärmer  und,  bei  heftigen  NO.- Winden,  gingen  die  Flüsse 
auf.    Im  Gouv.  Twer  herrschte  während  des  ganzen  Monats,  bei 
veränderlichem  Wetter,  SO.- Wind.    Im  Pleskau'schen  war  die  erste 
Hälfte   des  März   kalt,   die   Fröste   erreichten  — 12°,  die  zweite 
Hälfte  dagegen   war  wärmer  und   das  Thermometer  zeigte -f  2°. 
Im  Nowgorod'schen  Gouv.  traten  ungewöhnlich  früh  warme  Tage 
ein  und  hielten  den  ganzen  Monat  hindurch  an.   Im  Jaroslaw'schen 
zeigte  die   Temperatur   grosse    Schwankungen;  so    erreichte  die 
Kälte  in  den  ersten  Tagen  des  Monats — 8°,  in  der  letzten  dagegen 
stieg  die  Wärme  bis  auf  +16°  in  Schatten.    Zu  Anfange  des  Mo- 
nats war  das  Wetter,  bei  NO.- Wind,  klar;  um  die  Mitte  dagegen 
fiel,  mit  SW.-Winde,  Schnee  und  Regen.    Im  Gouv.  Kasan  war,  bei 
herrschendem  NO.- Winde,  beinahe  der  ganze  März,  obgleich  trübe, 
doch  warm.    Im  Nischny-Nowgorod'schen  Gouv.  dauerte  das  unbe- 
ständige Wetter  der  früheren  Monate  auch  im  März  fort  Die  Kälte, 
welche  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats — 18°  erreichte,  machte 
zu  Ende  desselben  dem  Thauwetter  Platz.  Im  Tambow'schen  betrug  die 
mittlere  Temperatur  des  Monats — 1,3°,  doch  kamen  auch  Fröste 
von  — 12°  vor,  wobei  der  herrschende  Wind  SO.  war.    Im  Woro- 
nesh 'sehen  kam  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats,  bei  Windstille, 
häufig  Thauwetter   und  nicht  selten  Regen   vor,  in  der  zweiten 
Hälfte  dagegen  brachte  NO.- Wind  heitere  Tage.    Im  Gouv.  Pensa 
war  der  März  «warm,  der  Schnee  ging  ab  und  die  Flüsse  befreites 
sich  vom  Eise.    Im  Orels'chen  kamen  zwar  meist  kalte  Tage,  mit 
Frösten  bis — 15°  vor,  doch  beobachtete  man  auch  mehrmals  Thau- 
wetter.   Im  Irkutzk'schen  dauerten  die  Fröste  während'  der  ersten 
Hälfte  des  März  fort  und   im  Tomsk'schen  herrschte  sie  gleich- 
falls den  ganzen  Monat  hindurch  und  blieb  die  Erde  mit  Schnee 
bedeckt. 

Der  April  war  in  den  südlichen  Gouvernements  vorwiegend 
trocken  und  heiter,  doch  wies  er  in  den  einzelnen  Gouvernements 
einige  Eigentümlichkeiten  auf.  So  war  z.  B.  in  der  Krim  das 
Wetter,  wie  im  März,  bei  herrschenden  NO.-  und  SW.-Winden,  im 
nördlichen  Theile  des  Gouvernements  trocken  und  klar,   im  sfld- 
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liehen  dagegen  neblig  und  regnerisch.    Die  mittlere  Temperatur 
betrag  im  Gouv.  Jekaterinoslaw  4*  17°»  wer  Mal  fiel  im  Laufe  des 
Monats  Regen,  die  übrige  Zeit  hindurch  war  das  Wetter  klar  und 
trocken.  Im  Gouv.  Cherson  machte  die  mittlere  Temperatur  +  2Ö° 
ans,  doch  erreichte  die  Wärme  bisweilen  +  29°  im  Schatten,  wo- 
bei die  herrschenden  Winde  SO.  und  SW.  waren.    In  Bessarabien 
fiel  in  der  ersten  Hälfte  des  April,  bei  warmer  Luft,  ziemlich 
häufig  Regen,   in  der  zweiten  Hälfte  war  das  Wetter  klar  und 
ohne  Regen.    Im  Gouv»  Astrachan  dagegen  war  der  ganze  April 
regnerisch,  das  Maximum  des  Thermometerstandes  betrug  +  26°, 
das  Minimum  4"  2°.    Im  Saratow'schen  war  das  Wetter,  bei  herr- 
schenden NO.-  und  NW.- Winden,   warm,   doch  veränderlich,   die 
mittlere  Temperatur  des  Monats  +  13°;  im  Charkow'schen  dagegen 
erreichte  die  Wärme,  von  den  ersten  Tagen  des  Monats  an  stetig 
zunehmend,  gegen  Ende  +  23°  im  Schatten,  wobei  Dürre  herrschte. 
Im  Gouv.  Kursk  kamen  im  April  Fröste  von  —  4°  vor,  doch  beob- 
achtete man   ebenfalls  Tage,   an  welchen  das  Thermometer   im 
Schatten  -f-  21°  zeigte.    Im  Poltawa'schen  war  die  erste  Hälfte 
des  April,  bei  wechselnden  Winden,  veränderlich,  in  der  zweiten 
Hälfte  dagegen  das  Wetter  heiter  und  ohne  Regen;  die  mittlere 
Temperatur  =,  -f-  8°.    Ebenso  waren  im  Gouv.  Kiew  bei  vorzugs- 
weise nebligem  Wetter  heftige  Regengüsse  nicht  selten,  obgleich 
das  Thermometer  oft  um  Mittag  +  18°  zeigte.     Am   15.  d.  M. 
fand  das  erste  Gewitter  statt.    Im  Gouv.  Tschernigow  betrug  die 
mittlere  Temperatur  des  Monats  +  8,6°,  wobei  SO.- Wind  herrschte; 
ein  Mal  hagelte  es  und  ein  Mal  hörte  man  Gewitter.    Im  Gouv. 
Tiflis  herrschte  zu  Anfange   des  Monats  klares  Wetter,   hierauf 
folgte  Hitze  und  vollständige  Dürre.    Unter  den  westlichen  Gou- 
vernements war  im  Minskischen,   bei  vorherrschenden  NO.-  und 
NW.- Winden,  der  April  im  Allgemeinen  ziemlich  warm;  am  Tage 
zeigte  das  Thermometer  nicht  selten  sogar  +  15°i  obgleich  bis- 
weilen  in  der  Nacht  die  Kälte  —  7°  erreichte.    Zu  Anfange  des 
Monate  fiel  ziemlich  häufig  Regen,   oft  mit  Schnee  abwechselnd, 
gegen  das  Ende  dagegen  wurde  das  Wetter  klar.    Im  Pleskau'schen 
Gouv.  war  der  April,  bei  herrschendem  S.- Winde,  überaus  regne- 
risch, so  dass  am  7.  die  Flüsse  austraten.    An  demselben  Tage 
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fand  in  der  Nähe  der  Stadt  Pleskau  ein  heftiges  Gewitter  statt 
In  den  Gouvernements  Grodno  nnd  Kowno  war  der  ganze  Monat 
im  Allgemeinen  kalt  und  in  ersterem  herrschte  NW.- Wind.  In 
Wolhynien  war,  bei  wechselnden  Winden,  die  Witterung  gleich- 
falls unbeständig;  dasselbe  beobachtete  man  im  Witebski sehen,  wo 
die  mittlere  Temperatur  des  Monats  -f-  3,5°  (das  Maximum  +  20°, 
das  Minimum  —  8°)  betrug;  in  den  ersten  Tagen  fiel  häufig  Schnee, 
in  den  letzten  dagegen  gewitterte  es  mit  Platzregen  und  HageL 
Im  Gouv.  Wilna  war  die  erste  Hälfte  des  April  warm  und  heiter, 
die  zweite  dagegen  kalt  und  unbeständig.  In  Pddolien  war  der 
ganze  Monat 'regnerisch  und  der  Regen  nicht  selten  von  Gewitter 
begleitet.  Im  Gouv.  St  Petersburg  beobachtete  man,  bei  anfang- 
lichen NO.- Winden,  Fröste  bis  8°,  wobei  Schnee  mit  Regen  fiel 
welche  Witterung  den  ganzen  Monat  hindurch  andauerte.  In  Liv- 
land  war  der  April  im  Allgemeinen  warm;  Anfangs  stieg  das 
Thermometer  bis  -f-  10°,  zu  Ende  nur  bis  -\-2,5°.  Dasselbe  beob- 
achtete man  in  Kurland,  wo  auf  den  anfänglich  wehenden  O.-Wind 
NO.  folgte  und  häufig  Regen  fiel.  In  Ehstland  betrug  die  mittlere 
Temperatur  des  Monats  0°;  zu  Anfang  des  Monats  wehte  NO.- Wind, 
hierauf  SW.  und  endlich  NW.  In  den  Gouvernements  im  Innern 
des  Reiches  war  der  April  verschieden.  So  z.  B.  zeigte  in  Moskau 
das  Thermometer  am  5.  -f  11°,  am  10.  —  8°,  am  19.  +  17°, 
gegen  Ende  des  Monats  +  3°,  wobei  NO.-  und  O.-Wind  herrech- 
ten. Am  5.  gewitterte  es,  hienach  fiel  an  den  übrigen  Tagen 
bald  Schnee,  bald  Regen.  In  den  Gouvernements  Wladimir  und 
Rjäsan  war  der  April  warm  und  heiter;  in  dem  letztern  betrag 
das  Maximum  des  Thermometerstandes  +  26°;  am  14.  fand  das 
erste  Gewitter  mit  Regen  statt.  Im  Tula'schen  Gouv.  dagegen  fiel 
in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  Schnee  und  das  Thermometer 
zeigte  bisweilen  —  9°,  das  Maximum  der  Temperatur  betrug  -f  19°; 
dabei  wehte  in  den  ersten  Tagen  O.-Wind,  hierauf  S.  und  end- 
lieh SO.  Im  Kaluga'schen  war  der  April  im  Allgemeinen  warm, 
doch  regnerisch,  vorzüglich  die  zweite  Hälfte.  Im  Smolensktehen 
froren  zu  Anfange  des  Monats  die  schon  offenen  Flüsse  plötzlich 
wieder  zu,  gingen  jedoch  in  den  letzten  Tagen  abermals  auf.  Am 
7.  erfolgte  ein  bedeutender  Schneefall.    Derselbe  Tag  brachte  im 
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Gouv.  Twer,  bei  NW.-Winde,  viel  Schnee.  Im  Nowgorod'schen  warr 
bei  NO.- Winde,  die  Witterung  blos  bis  zum  3.  wand,  hierauf  wurde 
es  kälter  und  am  8.  waren  —  10°;  am  3.  heftiges  Gewitter  mit 
Platzregen,  nachher  bald  Regen,  bald  reichlicher  Schnee.  Dasselbe 
beobachtete  man  auch  im  Gouv.  Jaroslaw:  die  Kälte  stieg  bisweilen 
bis  —  6°,  daneben  auch  wieder  warme  Tage  bei  +  22°.  Ueber- 
dies  fiel,  bei  NW.-Winde,  häufig  Regen;  hierauf  blies  NO.,  auf 
welchen  ein  stürmischer  SW.  folgte;  dann  trat  Windstille  ein  und 
am  19.  ein  dichter  Nebel;  endlich  kam  NO.- Wind  und  hiermit 
wurde  das  Wetter  klar.  Im  Woronesh'schen  Gouv.  waren  die  ersten 
Tage  warm  und  trocken;  um  die  Mitte  des  Monats  zeigte  das 
Thermometer  im  Schatten  -f:  20°.  Während  dieser  ganzen  Zeit 
wehte  SO.- Wind,  als  derselbe  aber  einem  N.  Platz  machte,  folgte 
auf  die  Hitze  plötzlich  kalte  Witterung  und  Frost  von  —  6°.  Im 
Gouv.  Tambow  betrug  die  mittlere  Temperatur  +  5,5°,  das  Maxi- 
mum jedoch  -f~  22°.  Während  des  ganzen  Monats  dauerte,  bei 
leichtem  S.- Winde,  trockenes  und  heiteres  Wetter  an  und  gegen 
Ende  fand  reichlicher  Morgenthau  statt.  Im  Orel'schen  war  bis 
zum  10.  April  das  Wetter  klar  und  trocken;  vom  10.  an  traten 
Regen  und  Kälte  e\n  und  zu  Ende  des  Monats  fiel  Schnee.  Un- 
geachtet dessen  betrug  dennoch  die  mittlere  Temperatur  +  11,5°. 
Unter  den  östlichen  Gouvernements  betrug  im  Wjätka'schen  die 
mittlere  Temperatur  +  2,5°,  bei  herrschenden  W.-  und  NW.-Win- 
den.  Im  Gouv.  Kasan  war,  bei  SW.-  und  W.- Winden,  die  erste 
Hälfte  des  April  warm,  in  der  zweiten  kamen  unbedeutende  Fröste 
vor.  Im  Gouv.  Samara  war  das  Wetter,  bei  herrschendem  SO.- 
Winde,  klar  und  Dürre  fühlbar,  besonders  in  der  innern  Kirgisen- 
horde. In  dem  nördlichen  Theile  des  Reiches  dagegen  nahm  der 
Frühling  noch  nicht  seinen  Anfang.  Im  Gouv.  Archangelsk  kam 
in  der  ersten  Hälfte  des  April  die  Kälte  bisweilen  auf  —  22°, 
doch  beobachtete  man  auch  Thauwetter  bei  -f  5°,  grösstenteils 
aber  war  das  Wetter  klar.  In  der  zweiten  Hälfte  war  die  Witterung 
zwar  weniger  kalt,  doch  fiel  in  Menge  Schnee.  Im  Gouv.  Olonetz 
betrug  die  mittlere  Temperatur  +  1°  un<*  bei  W.-Wind  während 
des  ganzen  Monats  waren  die  ersten  Tage  warm;  um  die  Mitte 
jedoch  trat  Kälte  mit  Schnee  ein,  gegen  das  Ende  aber  wiederum 
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Thauwetter  und  reichlicher  Regen.  Im  Gouv.  Wologda  zeigte  die 
Temperatur  im  Laufe  des  ganzen  Monats  täglich  schroffe  lieber- 
gänge  Ton  Wärme  zu  Kälte,  so  dass  nicht  selten  das  Thermometer 
am  Tage  auf  +  10°  und  Nachts  auf  —  10°  stand.  In  den  Sibiri- 
schen Gouvernements  begann  der  Frühling  zu  Ende  April,  indem 
der  Schnee  abging  und  die  Flüsse  sich  allmälig  vom  Eise  befreiten. 
Der  Mai  war  in  den  südlichen  Gouvernements  überaus  unbe- 
ständig. In  der  Krim  unterschied  er  sich  vom  April  nur  dadurch, 
dass  die  Wärme  um  einige  Grade  zunahm.  Im  Jekaterinoslaw'schen 
Gouv.  kamen  in  den  ersten  Tagen  des  Mai  sogar  Nachtfröste  vor, 
doch  betrug  die  mittlere  Temperatur  +  18°;  Regen  fiel  im  Gan- 
zen zwei  Mal,  bei  SW.-Wind.  In  Bessarabien  wäre  der  Mai  wann 
zu  nennen  gewesen,  wenn  nicht  von  Zeit  zu  Zeit  kalte  Winde  ge- 
weht hätten.  Im  Gouv.  Astrachan  kam  in  den  ersten  Tagen  des 
Mai  ein  heftiger  Sturm  mit  Schnee  vor,  doch  erreichte  das  Maxi- 
mum des  Thermometerstandes  +  25°i  bei  im  Ganzen  regnerischer 
Witterung.  Im  Gouv.  Saratow  beobachtete  man  am  3.  und  9.  Fröste 
von  3,5°,  bei  NW.-Winde;  die  mittlere  Temperatur  betrug  +  18°» 
doch  stieg  das  Quecksilber  bisweilen  im  Schatten  bis  auf  -f-  24°. 
Am  3.  Mai  fand  das  erste  Gewitier  statt;  um  die  Mitte  des  Mo- 
nats war  das  Wetter  klar,  gegen  das  Ende  trat  Regen  ein.  Im 
Charkow'schen  dagegen  herrschte  den  ganzen  Monat  hindurch 
Dürre,  bei  0.- Winde,  und  in  den  ersten  Tagen  des  Monats  kamen 
Fröste  von  —  4°  vor.  Im  Kursk'schen  fror  es  am  7.,  8.  und  9. 
Mai  bei  —  6°,  hierauf  folgte  warme  Witterung  und  das  Maximum 
der  Temperatur  erreichte  +  24°-  In*  Gouv.  Poltawa  fiel,  bei  hef- 
tigen und  veränderlichen  Winden,  im  Laufe  des  Monats  5  Mal 
Regen;  die  mittlere  Temperatur  betrug  -f-  13°,  im  Tschernigow'schen 
dagegen  +  11,5°.  Daselbst  beobachtete  man  in  der  Nacht  des 
6.  Mai  Frost,  bei  W.- Winde;  während  des  Monats  fiel  ein  Mal 
Hagel  und  gewitterte  es  fünf  Mal.  In  Bessarabien  betrug  die 
mittlere  Temperatur  -J-  14,6°.  Unter  den  westlichen  Gouverne- 
ments herrschte  im  Minsk'schen  in  der  ersten  Hälfte  des  Mai 
heiteres  Wetter, ,  in  der  zweiten  dagegen  war  es  regnerisch;  das 
Maximum  der  Temperatur  erreichte  +  24°.  Im  Pleskau'schen  war, 
bei  herrschendem  N.-  und  NW.-Winde,   der  Mai  im  Allgemeinen 
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feucht  und  kalt,  nur  gegen  Ende  des  Monate  brachte  eintretender 
S.-Wind  warme   and  beitere  Witterang.    In  den  Gouvernements 
Kowno  und  Grodno  dauerten  bis  zum  10.  Mai  kalte  Tage  fort,  nach 
diesem  Tage  wurde  es  warm  und  erreichte  die  Temperatur  +  22°. 
Im  Grodno'schen  fiel  am  14.,  26.  und  namentlich  am  29.  Platzregen 
mit  grobem  Hagel,  der  viel  Sommer«  und  Wintergetreide  vernich- 
tete.  In  Wolhynien  war  die  Witterung  unbeständig.  Die  mittlere 
Temperatur  des  Monats  betrug  im  Gouv.  Witebsk  +  II0;  gegen 
Ende  des  Monats  traten  Frost,  Schnee  und  Regen  ein.  Im  Wilna* 
sehen  herrschte  im  Mai  kalte  Witterung  mit  häufigem  und  starkem 
Regen.  Im  Mohilew'schen  war  dieser  Monat  gleichfalls  regnerisch; 
am  5.  kam  ein  Frost  von  —  3°  vor.    Zu  Anfange  Mai  traten  in 
Podolien,  nach  schönem  Wetter,  kalte  Tage,  mit  scharfem  N.-Winde, 
ein    Im  Gouv.  St.  Petersburg  zeichnete  sich  der  Anfang  des  Mai 
durch  Fröste  von  —  2°  aus,  während  um  dieselbe  Zeit  in  Livland 
die  Wärme  bis  auf  +  23°,  in  Kurland  auf  +  22°,  in  Ehstland  auf 
-f 10°  kam.     Die  zweite  Hälfte  des  Monats  war  im  St  Peters- 
bargischen warm,  die  Temperatur  erreichte  +  18°,  in  Livland  da- 
gegen betrug  das  Maximum  blos  +  3°,  in  Kurland  +  10°,  in  Ehst- 
land dauerte  die  warme  Witterung  fort  und  das  Maximum  er- 
reichte +  18°.    Im  Gouv.  Moskau  betrug  die  mittlere  Temperatur 
des  Mai  + 1 1°*  in  den  ersten  Tagen  stand  das  Thermometer  auf 
0°;  am  5.  fiel  Schnee  und  hierauf  blieb  das  Wetter  fortwährend 
trabe  und  feucht,  wobei  N.-  und  NW.- Wind  vorherrschten.    Im 
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Gouv.  Wladimir  war  die  Luft  während  des  Mai  trocken,  doch  kalt; 
bisweilen  kamen  Nachtfröste  vor.  Im  Rjäsan'schen  kam  am  6.  und 
7.  ein  Frost  von  —  9°  vor  und  fiel  reichlich  Schnee.  Die  äusser- 
ten Punkte  der  Thermometer-Schwankungen  im  Tula'scben  Gouv. 
waren  —  1°  und  +  23°;  am  12.  fand,  bei  S.-Winde,  ein  heftiges 
Gewitter  statt;  hierauf  wehte  W.-  und  endlich  SW.-Wind.  Im 
Kaluga'schen  war,  bei  unbeständigen  Winden,  auch  die  Temperatur 
veränderlich;  in  den  ersten  Tagen  des  Mai  erreichten  die  Fröste 
bisweilen  —  6°,  um  die  Mitte  und  zu  Ende  des  Monats  kamen  da- 
gegen Hitzegrade  von  -f  22°  und  selbst  +  27°  vor.  Im  Smolensk- 
fichen  war  der  Mai  im  Allgemeinen  warm,  doch  überaus  regne- 
risch, so  dass  die  Flüsse  bedeutende  Ueberschwemmungen  anrieh- 
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teten;  gegen  Ende  des  Monats  waren  die  reichlichen  Regengüsse 
noch  von  Gewitter  begleitet.  Im  Gouv.  Twer  erreichte  die  Kälte 
am  5.  und  6.  —  2°,  hierauf  folgten  warme  Tage  und  das  Maximum 
betrug  -\-  22°;  dabei  herrschte  zu  Anfange  des  Monats  ein  heftiger 
NW.- Wind,  darauf  ein  massiger  S.;  im  Allgemeinen  jedoch  war 
der  Mai  regnerisch  und  zu  Ende  desselben  fiel  Regen  mit  Hagel. 
Ebenso  war  auch  im  Nowgorod'scben  Gouv.,  bei  SW.- Winde,  das 
Wetter  regnerisch;  im  Jaroslaw'schen  dagegen  fiel  blos  zwei  Mal 
Regen  und  die  übrige  Zeit  hindurch  war  das  Wetter  klar  und 
warm;  nur  am  6.  waren  —  2°,  hiernach  aber  erreichte  die  Wärme 
im  Schatten  +  24°  und  -f  26°.  Im  Kostroma'schen  fiel,  bei  NO.- 
Winde,  vier  Mal  Schnee  und  gegen  Ende  des  Monats  herrschten 
Stürme  und  Wirbelwinde.  Im  Nishny- Nowgorod'schen  war,  bei 
überaus  unbeständigem  Barometerstande,  auch  die  Temperatur  un- 
gemein veränderlich,  ebenso  wie  in  den  vorhergehenden  Monaten, 
und  die  Kälte  erreichte  bisweilen  —  9°.  Im  Simbirsk'schen  Gouv. 
war  der  Mai  gleichfalls  mehr  kalt,  das  Minimum  des  Thermometer- 
standes betrug  -f  2°,  wobei  reichlicher  Schnee  fiel;  im  Pensa'schen 
und  Woronesh'schen  war  die  Witterung  kalt,  doch  trocken,  mit 
Nachtfrösten.  Im  Tambow'schen  war  der  Mai,  bei  herrschendem 
NW.-Winde,  im  Allgemeinen  kalt,  mit  Nachtfrösten,  und  zu  Anfange 
des  Monats  fiel  häufig  Regen  mit  Hagel;  gegen  Ende  aber  wurde 
es  warm  und  das  Maximum  des  Thermometerstandes  erreichte  4-  24°. 
Im  Orel'schen  Gouv.  betrug  die  mittlere  Temperatur  +12°;  am 
9.  fiel  Schnee,  der  zwei  Tage  liegen  blieb,  gegen  Ende  des  Monats 
zeigten  sich  leichte  Gewitter.  Im  Perm'schen  Gouv.  wehten  den 
ganzen  Mai  hindurch  kalte  Winde,  wodurch  die  Vegetation  in  ihrer 
Entwicklung  aufgehalten  wurde,  und  im  Wjätka'schen  fiel,  bei  W.- 
Winde, vom  8.  an  abwechselnd  bald  Schnee  bald  Regen.  Im  Gouv. 
Kasan  trat  mit  dem  Mai  der  Frühling  vollständig  ein,  bedeutender 
Regen  kam  nicht  vor,  wohl  aber  Gewitter.  In  der  Kirgisen-Horde 
fiel  im  Mai  viel  Regen,  bei  bedeutender  Kälte,  die  den  Heerden 
grossen  Schaden  brachte.  Im  Archangel'schen  Gouv.  zeichnete  sieb 
der  Mai  durch  heftige  und  kalte  Winde  aus,  bald  verbunden  mit 
Schnee,  bald  mit  Regen;  im  Olonetz'schen  dagegen  betrug,  bei 
herrschendem  W.- Winde,  die  mittlere  Temperatur  des  Monats  +6°i 
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doch  kamen  auch  Fröste  von  —  5°  vor  und  das  Wetter  zeigte  sich 
im  Allgemeinen  veränderlich.  Eben  so  unbeständig  war  die  Wit- 
terung im  Wologdaschen  Gouv.  Um  die  Mitte  des  Monats  kamen 
daselbst  Fröste  von  —  4°  und  —  6?  vor  und  nur  gegen  das  Ende 
wurde  das  Wetter  anhaltend  warm  und  heiter.  Unter  den  Sibiri- 
schen Gouvernenlents  herrshte  im  Irkutzk'schen  trockene  und  klare 
Witterung,  im  Tomsk'schen  dagegen  war  es  regnerisch. 

Die  Sommermonate  des  Jahres  1857  zeichneten  sich  gleichfalls 
durch  unbeständige  Witteruug  und  Temperatur  -  Schwankungen  in 
den  verschiedenen  Theilen  des  Reiches  aus.  Obgleich  von  Zeit  zu 
Zeit  bedeutende  Hitzegrade  vorkamen,  so  beobachtete  man  ander- 
seits an  manchen  Orten  auch  kalte  Tage,  selbst  Fröste,  z.  B.  im 
Wologda'fichen  Gouv.  im  Juli  —  5°.  Im  Allgemeinen  war  der 
Sommer  nur  in  wenigen  Gouvernements  kalt,  in  vielen  jedoch 
regnerisch. 

Das  Maximum  der  Temperatur  während  des  Juni,  Juli  und 
August  in    den    verschiedenen   Gouvernements    ergiebt    folgende 

Tabelle. 

Im  Gouvernement  Podolien    .    .    .    .    +  30°  R. 
»  »  Pleskau  j 


»  »  Jaroslawj  ....-(-  28°   » 

»  »  Twer       ' 

»  »  Tambow    ....-}-  27°   » 

»  »  Astrachan 

»  »  Witebsk 

»  »  Wologda    }    .    .    .    +  25* 

«  »>  Grodno 

Kaluga 

Tula 


» 


M  » 

»  »  Taurien 

»  »  Simbirsk 


»  » 


»i  » 


»  » 


St.  Petersburg 

Minsk 

Kursk 


>  .    .     +  24c 


» 
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Im  Gouvernement  Kiew 


»  »  Kowno  \    ....    -f-  23°   » 


I 

i     .     .     .     . 


+  22°    » 


»  »  Moskau 

»  »  Tobolsk 

»  »  Saratow 

»  »  Kurland     .    .    .    .    +21° 

»  »  Livland 

»  »  Jeniseisk 


+  2Q 


o 


In  den  einzelnen  Gouvernements  zeigten  in  den  Sommermonaten 
1857  die  atmosphärischen  Veränderungen  folgende  Eigentümlich- 
keiten. 

Die  mittlere  Temperatur  des  Juni  im  Gouv.  Gherson  betrag 
+  17°,  bei  trockenem  und  klaren  Wetter;  desgleichen  zeichnete 
sich  in  Bessarabien  der  Juni  durch  Regenmangel  aus.  Im  Gouv. 
Astrachan  erreichte  dasMaximum  der  Temperatur  +  26°,  die  mitt- 
lere betrug  +14°.  Im  Stawropol'schen  fand  am  2.,  bei  NW.-Winde 
ein  heftiger  Sturm  mit  grobem  Hagel  statt,  worauf  heisse  Tage 
und  Dürre  eintraten.  Im  Saratow'schen  war,  bei  herrschendem  S.- 
Winde, die  mittlere  Temperatur  -j-  21°,  gegen  Ende  des  Monats 
jedoch  blos-f-ö0;  im  Laufe  desselben  kam  mehrmals  Regen  and 
Gewitter  vor.  Im  Charkowscheu  war  der  Juni  verhältnissmässig 
kalt  und  regnerisch,  wobei  am  6.  im  Isium'schen  Kreise  ein  ver- 
derblicher Hagel  fiel.  Im  Kursk'schen  Gouv.  betrug  die  mittlere 
Temperatur  des  Juni +13°,  das  Maximum  -f-  24°,  das  Minimum 
-+-3°,  bei  häufigem  und  reichlichem  Regen.  Im  Poltaw'schen  kamen 
bei  einer  mittleren  Temperatur  von-)- 16°,  viele  regnerische  Tage 
vor.  Im  Kiew'schen  war  der  Juni  massig  warm  und  regnerisch. 
Im  Tschernigow'schen  betrug,  bei  W.-Winde,  die  mittlere  Tempe- 
ratur +  14°,  Hagel  fiel  ein  Mal;  am  19,  20,  21  und  22  fanden  Ge- 
witter statt  Im  Mohilew'schen  Gouv.  war  der  Juni,  bei  herrschen- 
den SW.-  und  S.- Winden,  regnerisch  und  bisweilen  fiel  Regen  mit 
Hagel.  In  Wolhynien  dagegen  waren  im  Juni  heitere,  massig 
warme  Tage,  ohne  Regengüsse.  Im  Gouv.  Witebsk  begann  der 
Monat  mit  heiteren  Tagen,  doch  um  die  Mitte  traten  heftige  Re- 
gengüsse, mit  Gewitter  und  Hagel  ein,  welche  zwar  bald  klarer 
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und  trockener   Witterung  Platz  machten,  sich  aber  gegen  Ende 
des  Monats  wiederholten.     Dabei   war   die    mittlere   Temperatur 
-f  14,7°,  das  Maximum  +  23°,   das   Minimum  +  &°.    In    &Uen 
übrigen  westlichen  Gouvernements  war  die  erste  Hälfte  des.  Juni 
trübe  und  regnerisch,  während  die  zweite   Hälfte  sich  ganz  allge- 
mein  durch  trockne  und  klare  Witterung  auszeichnete.    So  z.  B. 
waren  im  Grodno'schen  Gouv.,  bei  massiger  Wärme,  Anfangs  trübe 
and  ziemlich  regnerische  Tage,  hierauf  bis  zu  Ende  des  Monats 
warme  und  selbst   heisse.    Das  Maximum  der  Wärmegrade  betrug 
-f  23°.    In  Podolien  trat  in  der  zweiten  Hälfte  vollständige  Dürre 
ein,  wobei  das  Thermometer  +  30°  erreichte.   Dieselbe  Witterung 
beobachtete  man  in  den  Gouvernements  Wilna  und  Pleskau,  wo  das 
Maximum  der  Temperatur  +  28°  betrug  und  zu  Ende  des  Mo« 
nats  mehrere  Gewitter  vorkamen.    Im  Minsk'schen  Gouv.  regnete 
es  bis  zum  23.,  häufig  mit  grobem  Hagel,  bei  heftigen  N.,  0.  und 
NW. -Winden;  nach  dem  23.  erschienen  klare  Tage  und  das  Ther- 
mometer stieg  auf  -f-  24°.    Im  St  Petersburg'schen  Gouv.  war  das 
Ende  des  Monats  wärmer  als  der  Anfang;  in   der  ersten  Hälfte 
erreichte  die  Wärme  +  8°,  zu  Ende  -f  23°,  bei  NO.-Winde,  der 
dem  N.-Winde  folgte.    Im  Laufe  des  Monats  kamen  mehrere  hef- 
tige Regengüsse  vor.    In  Livland  dagegen  war  der  Anfang  des  Juni 
wärmer,  als  die  zweite  Hälfte;  in  der  ersten  erreichte  das  Maxi- 
mum des  Thermometerstandes  +  24°,  zu  Ende  Mos  +  8°.  In  Kur- 
land war,  bei    unbeständigen    Winden,   das    Wetter   heiter,  die 
mittlere  Temperatur  jedoch  blos  4*  13°,  in  Ehstland  +  16°,  bei 
herrschenden  NO.  und  NW.- Winden.    In  dem  grössten  Theile  der 
im  Innern  des  Reiches  gelegenen   Gouvernements  war  der  Juni 
regnerisch.    So  waren  im  Woronesh'schen  trübe  und  warme  Tage 
and  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  kamen  häufig  starke  Regen- 
güsse vor.    Im  Tambow'schen  zählte  man,  bei  herrschenden  NW. 
and  W.- Winden,   18  Regentage  und  zwei  Mal  Gewitter;  dabei  er- 
reichte das  Maximum  der  Wärmegrade  +  27°  und  die  mittlere 
Temperatur   des  Monats  betrug  +  15,45°.    Besonders    regnerisch 
war  der  Juni  in  den  Gouvernements  Moscau,  Wladimir,  Rjisan, 
Tula,  Kaluga,  Smolensk,  Twer,  Nowgorod,  Simbirsk  und  Pensa. 
Eine  Ausnahme  in  dieser  Beziehung  macht  das  Gouv.   Kostroma, 
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wo  der  Juni  warm  und  trocken  war.  Dasselbe  gilt  vom  Nischny- 
Nowgorod'scheri  Gouv.,  wo  bis  dahin  Monate  hindurch  im  höchsten 
Grade  unbeständige  Witterung  geherrscht  hatte.  Im  Jaroslaw'scken 
war  blos  zu  Anfange  und  am  Ende  das  Wetter  veränderlich,  in 
der  Mitte  dagegen  warm  und  heiter,  wobei  das  Maximum  des  Ther- 
mometerstandes -f-  26°  erreichte  und  die  mittlere  Temperatur  -f  19° 
betrug.  Die  herrschenden  Winde  waren:  Anfangs  ein  starker  NO., 
hierauf  S.  und  zu  Ende  des  Monats  trat  Windstille  ein.  Im  (hei- 
schen Gouv.  machte  die  mittlere  Temperatur  des  Juni  -f*  1^2°  aast 
wobei  fast  unausgesetzt  ein  scharfer  W.-Wind  blies  und  bis  zum 
20.  das  Wetter  warm  und  trocken  blieb;  vom  21.  ab  begann  reich- 
licher Regen.  In  dem  ostlichen  Theile  des  Reiches  war  der  Juni 
im  Allgemeinen  trübe  und  kalt.  Im  Perm'schen  Gouv.  herrschte 
allenthalben  Kälte  und  Regen,  mit  Ausnahme  des  Kamyschlow'schen 
Kreises,  wo  zu  Anfange  des  Juli  der  erste  Regen  fiel.  Im  Wjät- 
ka'schen  war,  wie  im  Perm'schen,  die  erste  Hälfte  des  Juni  regne- 
risch und  kalt,  erst  nach  dem  25.  trat,  bei  SO.-Winde,  warme  und 
klare  Witterung  ein.  Im  Kasan'schen  Gouv.  dagegen  war  der  gan- 
ze Juni,  ohne  Ausnahme,  regnerisch,  wobei  nicht  selten  Gewitter 
vorkamen.  Im  Archangel'schen  fiel,  bei  Windstille,  zu  Anfange 
des  Monats  nicht  selten  Hagel,  gegen  Ende  jedoch  wurde  das 
Wetter  klar.  Obgleich  im  Olorietz'schen  Gouv.  die  mittlere  Tempe- 
ratur des  Monats  +  11°  betrug,  so  war  doch  die  erste  Hälfte 
kalt  und  an  manchen  Orten  kamen  Fröste  vor.  Im  Wologda'schen  dage- 
gen war  das  Wetter  den  ganzen  Monat  hindurch  beständig  und  warm; 
nur  in  den  ersten  Tagen  kamen  Fröste  von  —  5°  vor,  wobei  Schnee 
fiel  Im  Irkutzk'schen  fiel  an  manchen  Orten  anhaltend  und  reich- 
lich Regen;  im  Tomsk'schen  war  die  erste  Hälfte  des  Juni  regne- 
risch, die  zweite  klar.  In  den  Gouvernements  Jeniseisk  und  To- 
bolsk  war  die  Witterung  ziemlich  beständig;  die  Wärme  erreichte 
in  dem  ersteren  +  20°,  in  dem  letzteren  -f-  22°. 

Der  Juli  war  in  den  verschiedenen  Gouvernements  des  Südens 
verschieden;  in  einigen  regnerisch  und  kalt,  in  anderen  heiter  und 
warm.  Zu  den  ersteren  gehören  die  Gouvernements  Stawropol, 
Charkow,  zum  Theil  Saratow.  In  Astrachan  war  die  Witterung 
trübe,  doch    warm;  die   mittlere  Temperatur  betrug  -f-  17°,  das 
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Maximum  4"  29°.    Im  Cherson'schen  trat,  bei  veränderlichen  Win- 
den, erst  in  der  zweiten  Hälfte  bedeutende  Hitze  ein.    Die  mitt- 
lere Temperatur  betrug,  bei  grosser  Dürre,  -f-  19,5°.    Im  Kursk'- 
sehen  dagegen  machte  sie  +  13°  aus,   das  Maximum  -f-  24°,  das 
Minimum  -f-  3°.   Im  Poltawa'schen  machte  sich,  bei  einer  mittleren 
Temperatur  von  +  16>5°,  *n  der  ersten  Hälfte  des  Monats  Hitze 
fühlbar ,  während  vom  16.  ab  die  Nächte  kalt  wurden.    Im  Ki ew- 
schen Gouv.  war  das  Wetter  den  ganzen  Juli  hindurch  grössten- 
teils beständig  und  massig  warm;  blos  ein  Mal  (am  14.)  stieg  das 
Thermometer  auf  -j-  23°.    Im  Tschernigow'schen  betrug  die  mitt- 
lere Temperatur  des  Monats  +  13,2°,  der  herrschende  Wind  war 
W.  und  drei  Mal  kam   Gewitter  vor.    In  Odessa  und  dessen  Be- 
zirke betrug  die  mittlere  Temperatur  -f-  17,4°.    Unter  den  west- 
lichen Gouvernements  war  im  Minsk'schen  der  Juli,  bei  herrschen- 
den NO.-  vnd  NW.- Winden,  im  Allgemeinen  kalt  und  regnerisch; 
der  gewöhnliche  Wärmegrad   war  -f- 18°,  überaus  selten   +  20°. 
In  Podolien  machte  sich  Dürre  fühlbar.    In  den  übrigen  westlichen 
Gouvernements  war  die  erste  Hälfte  des  Monats  regnerisch  und 
kalt,  die  zweite  zeichnete  sich   durch  klare  und  heisse  Tage  aus. 
z.  B.  in  den  Gouvernements  Grodno,  Pleskau,  Kowno,  desgleichen 
im  Witebsk'schen,  war  der  Juli  bis  zum  18.  kalt  mit  häufigem  Re- 
gen; hierauf  folgten  heitere  und  heisse  Tage.    Die  mittlere  Tem- 
peratur betrug  in  dem  letztgenannten  Gouv.  -f  14°,  das  Maximum 
+  23°,  das  Minimum  -f-  9°.    Im  Gouv.   St   Petersburg   fiel ,  bei 
herrschenden  N.,  NO.-  und  NW.- Winden,  7  Mal  Regen,  die  mitt- 
lere Temperatur  betrug  + 12°>  das   Maximum  -f-  22°.   In  Livland 
stieg  das  Thermometer  auf  -f-  23°,  in  Kurland  bis  auf  +  21°.  In  dem 
letztern  fiel,  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats,  bei  unbeständigem 
Winde,  häufig  Regen  mit  Hagel.  In  Ehstland  machte  die  mittlere  Tem- 
peratur, bei  herrschenden  SW.,  S.-  und  NW.- Winden,  17,5°  aus. 
In  allen  innern  Gouvernements  war  der  Juli  zum  grössten  Theile 
regnerisch,  im  Moskau'schen  überdies,  bei  herrschendem  W.- Winde, 
der  Regen  von  Gewitter  begleitet    In  den  Gouvernements  Rjäsan 
und  Wladimir  regnete  es  fast  täglich;  im  Tula'scben  fiel  überdies 
häufig  Hagel  und  kamen  Gewitter  vor.    Die  mittlere  Temperatur 
betrug  in  den  letztgenannten   Gouv.  -J-  11°,  das  Maximum  -f"  24°. 
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bei  W.-  und  SW.- Winden.  Bei  einer  mittleren  Temperatur  von 
4-  14,6°  und  einem  Maximum  von  21°,  fand  im  Kaluga'schen 
während  des  ganzen  Monats  heftiger  Regen  statt  und  kamen  nur  2 
klare  Tage  vor.  Eben  so  fiel  in  den  Gouvernements  Nowgorod, 
Smolensk,  Kostroma,  Simbirsk  und  Pensa  im  Laufe  des  ganzen 
Monats  unausgesetzt  reichlicher  Regen.  Im  Tambow'schen  Gout. 
war,  bei  einer  mittleren  Temperatur  von  +  IM0  und  herrschendem 
SW.  Winde,  Regen  nicht  selten,  und  im  Or ersehen  regnete  es,  bei 
scharfem  W.- Winde  und  einer  mittleren  Temperatur  von  -f- 16°,  an* 
haltend,  obgleich  nicht  heftig.  Im  Woronesh'schen  waren  die  Tage 
trübe,  doch  warm,  nur  hin  und  wieder  kam  Platzregen  vor.  Im 
Twer'schen  dagegen  währte  das  Regenwetter,  bei  herrschendem 
starken  SW.- Winde,  bis  zum  23.;  die  nächstfolgenden  Tage  waren, 
obgleich  heiter,  doch  feucht  und  das  Maximum  des  Thermometer- 
Standes  erreichte  -f-  28°.  Im  Jaroslaw'schen  war,  bei  herrschendem 
NO.  Winde,  das  Wetter  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli  überaus 
regnerisch,  in  der  zweiten  veränderlich;  das  Thermometer  erreichte 
ein  Maximum  von  -f-  28°  uud  ein  Minimum  von  +  10°.  Unter  den 
östlichen  Gouvernements  war  im  Persischen  der  Juli  ebenso  reg- 
nerisch; im  Orenburg'schen  Anfangs  regnerisch,  gegen  das  Ende 
heiter  und  massig  warm.  Im  Kasan'schen  dagegen  zeichnete  er  sich 
durch  bedeutende  Hitze  aus,  wobei  das  Wetter  heiter  war  und  nur 
zu  Ende  des  Monats  unfreundlich  wurde.  Im  Wjätkaschen  Gouy. 
war  das  Wetter,  bei  herrschendem  SO.- Winde,  während  des  gan- 
zen Monats  heiter  und  die  mittlere  Temperatur  +  12,5°.  Dasselbe 
gilt  vom  Gouv.  Archangelsk,  wo  Windstille  herrschte.  Im  Olonetf- 
schen  dagegen  erreichte  die  Hitze  bisweilen  -f»  30°,  bei  einer  mitt- 
leren Temperatur  von  -f-  12°;  zugleich  beobachtete  man  heftige, 
doch  veränderliche  Winde.  Im  Wologdaschen  war  das  Wetter,  bei 
heftigem  und  kaltem  NW.- Winde,  veränderlich  und  kamen  Fröste 
von  — 3°  vor.  Der  Roggen  ertrug  dieselben  ohne  Nachtheil,  das 
Sommerkorn  dagegen,  namentlich  der  Hafer,  gingen  zu  Grunde. 

Das  regnerische  Wetter,  welches  während  des  Juli  beinahe  in 
der  ganzen  Ausdehnung  des  Reiches  geherrscht  hatte,  dauerte  in 
einigen  Gouvernements  auch  den  August  hindurch  fort,  so  im 
Kuisk'schen  und  in  Taurien,  wo  N.-  und  NO.- Winde  den  häufigen 
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Regen  begünstigten.    In  dem  erstem  Gouv.  betrug  die  mittlere 
Temperatur  des  Monats  +13°,  das  Maximum  4"  24°>  d*s  Minimum 
-f  2°.   Eben  so  war  im  Kiew'schen  der  ganze  Monat  regnerisch, 
mit  häufigen  Gewittern;  zweimal  hagelte  es  stark.  Im  Poltawa'schen 
betrag  blos  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  die  mittlere  Tempe- 
ratur +  14°,  in  der  zweiten  Hälfte  dagegen  fiel  die  Temperatur 
bedeutend,  bei  reichlichem  Hegen.    Bei  einer  mittleren  Tempera- 
tur ?on  +11°  herrschten  im  Tchernigow'schen  Gouv.  SO.-  und  0. 
Winde  und  regnete  es  häufig,  drei  Mal  mit  Gewitter.    Im  Odes- 
saer Bezirke  betrug  die  mittlere  Temperatur  -f- 16,6°;  in  der  Nähe 
Ton  Tiflis  entlud  sich  am  28.  August  ein  furchtbares  Gewitter,  das 
?ier  Stunden  anhielt    Im  Gouv.  Astrahan  war  der  August,  wider 
Gewohnheit,  nicht  heiss.    Das  Maximum  der  Wärmegrade  betrug 
4-22°,  das  Minimum  +  9°,  die  mittlere  Temperatur  4~U°-    kn 
Stawropol'schen  war  freilich  die  erste  Hälfte  des  Monats  warm, 
in  der  zweiten  aber  traten  leichte  Fröste  ein.    Im  Saratow'schen 
erreichte  die  Wärme,  bei  herrschendem  NO.- Winde,  in  der  ersten 
Hälfte  -f-  22°,  in  der  zweiten  jedoch  nur  +  6°;  im  Cherson'schen 
dagegen  war  die  erste  Hälfte  des  August  heiss,  die  Temperatur 
erreichte  -f-  28°,  wobei  Regen  und  Thau  höchst  unbedeutend  waren 
and  S.,  N.-  und  W.-Winde  herrschten.    In   Bessarabien  war  die 
Witterung  warm,  es  kamen  sogar  erstikende  Hitzegrade  vor.  Eben 
so  erfreute  man  sich  im  Charkow'schen  beinahe  den  ganzen  Monat 
hindurch  einer  warmen  und  trokenen  Witterung.    In  den  westli- 
chen und  in  den  baltischen  Provinzen  zeichnete  sich  der   August, 
zum  grössten  Theile,  durch  heiteres  und  trockenes  Wetter  aus. 
Die  mittlere   Temperatur   betrug  im    Minsk'schen  Gouv.   -f-  16°^ 
wobei  den  ganzen  Monat  hindurch  Windstille  herrschte  und  Regen 
selten  war.    Dasselbe  beobachtete  man  im  Pleskau'schen.    Im  Grod- 
no'schen  herrschte  den  August  hindurch,  fast  ohne  Ausnahme,  kla- 
res, warmes,  selbst  heisses  Wetter;  Regen  kam  überaus  selten  vor 
und  war  immer  von  Gewitter  begleitet;  gegen  Ende  des  Monats» 
begannen  die  Nächte  kalt  zu  werden.    In  Wolhynien  und  im  Wi- 
tebsk'schen  machte  sich  sogar  Dürre  fühlbar.  In  dem 'letztem  Gouv. 
betrug  die  mittlere  Temperatur  -f  13,5°,  das  Maximum  +  25°, 
das  Minimum  +  8°<  im  St.  Peterburg'schen  die  mittlere  Tempe 
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ratur  +  10,5°,  das  Maximum  4-  24°,  wobei  in  der  ersten  Hälfte 
NW.,-  in  der  zweiten  SW.-Wind  wehte  und  nur  4  Regentage  und 
ein  Mal  Hagel  vorkamen.  In  Kurland  unterschieden  sich  weder 
der  Thermometerstand,  noch  die  Richtung  der  Winde  in  diesem 
Monate  von  dem  vorhergehenden;  den  ganzen  Monat  hindurch 
war  heiteres  Wetter,  ohne  Regen  und  ohne  Hagel.  In  Ehstland 
war  der  Anfang  des  August  nur  eine  Fortsetzung  des  Juli.  In  der 
zweiten  Hälfte,  bei  herrschenden  NO.-  und  N.- Winden,  betrug  die 
mittlere  Temperatur  +  11°.  Von  den  Gouvernements  des  Innern 
war  in  einigen  der  August,  gleich  dem  Juli,  gegnerisch,  nament- 
lich im  Moskau'schen,  Nishny-Nowgorod'schen ,  Simbirsk'schen ,  Tarn- 
bow'schen,  Orel'schen,  wo  die  mittlere  Temperatur  ungefähr  +  14° 
betrug.  Im  Pensa'schen  waren  die  ersten  Tage  des  August  warm  und 
heiter,  hierauf  folgten  kühle  und  trübe  Tage,  doch  fehlte  Regen  fast 
gänzlich.  Im  Gouv.  Wladimir  war  blos  die  erste  Hälfte  des  Mo- 
nats regnerisch,  in  der  zweiten  traten  Nachtfröste  auf,  wesshalb  die 
Wintersaaten  sich  verspäteten  und  schlecht  Wurzel  fassten.  Im  Kalu- 
ga'schen  betrug  die  mittlere  Temperatur  +  9°,  das  Maximum  4"  24°; 
dabei  waren  eben  so  viel  regnerische  wie  heitere  Tage;  Fröste  kamen 
nicht  vor.  In  den  Gouvernements  Twer  und  Nowgorod  war  der  Au- 
gust bis  zum  15.  regnerisch,  bei  SW.- Winden;  die  übrigen  Tage  hin- 
durch herrschte  Windstille  und  klares  Wetter.  Im  Gouv.  Jaroslaw 
kam,  als  der  bisherige  NW.- Wind  in  NO.  überging  am  13.  ein  Frost  von 
—  2°  vor;  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  kamen  Tage  vor,  an  wel- 
chen das  Thermometer  +  20°  zeigte,  wobei  SW.-Wind  wehte.  Im 
Allgemeinen  waren  die  ersten  Tage  des  August  regnerisch,  hierauf 
folgten  klare  Tage  und  im  letzen  Dritttel  fiel  Schnee.  Im  Tula'scbeo 
Gouv.  herrschte,  bei  S.- Winde,  in  der  ersten  Hälfte  des  August,  warmes 
und  trockenes  Wetter,  und  die  Wärme  erreichte  +13°  und  +  23°; 
in  der  zweiten  Hälfte  begannen,  bei  W.- Winde,  Fröste,  doch  blieb 
das  Wetter  heiter  und  trocken.  Im  Rjäsan'schen  erschienen  früh 
Fröste,  der  eiste  am  14.  August;  zugleich  schneite  es.  Im  Perm1- 
sehen  Gouv.  war  der  August  regnerisch  und  kalt,  weshalb  die  Heu- 
und  Getreideerndte  spärlich  ausfiel;  im  Orenburg'schen  dagegen  war 
der  Monat  warm  und  trocken.  Im  Wjätka'schen  war  die  Tempe- 
ratur, bei  herrschendem  W.- Winde,  gemässigt;  hin  und  wieder  ka- 
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men  Nachtfröste  vor,  und  zwar  nur  in  den  letzten  Tagen.  Im 
Gouv.  Archangelsk  herrschte,  bei  heftigen  und  veränderlichen  Win- 
den, Kälte  (am  13.)  mit  Schnee.  Im  Olonetz'schen  war  der  Monat, 
obgleich  die  mittlere  Temperatur  +  10,5°  betrug,  doch  im  Allge- 
meinen kalt  und  windig.  Im  Wologda'schen  war  die  erste  Hälfte 
des  August  regnerisch  und  ziemlich  kalt,  die  zweite  heiter  und 
wann. 

4 

In  den  Herbstmonaten  des  Jahres  1857  erreichte  die  Tempera- 
tur in  den  verschiedenen  Gouvernements  folgendes  Maximum. 

In  dem  Gouv.  Livland +  22°    R. 

Tambow +  20°     » 

Grodno   \ 

Kursk      [ +  18°     « 

Simbirsk  / 

Minsk +  17°     » 

Witebsk 

Kaluga    . 

e     > +  16°     » 

Tula       (  T 

Ehstland 

Jaroslaw  1  .    <lpQ 

} -f-  15      » 

St.  Petersburg) 

Poltawa +  13,69°» 

Saratow  j 

Witebsk +  13°     » 

Cherson  ) 

Kurland +  11°     » 

Die  Kälte,  welche  in  vielen  Gouvernements  ziemlich  früh  be- 
gann, wurde  bisweilen  überaus  streng.  Das  Maximum  ergiebt  fol- 
gende Tabelle: 

Im  Gouv.  Simbirsk .    —  20°  R. 

»       »      Nishny-Nowgorod    .    .    .    .    —  16°   » 

—  15°    » 


5> 

» 

» 

» 

» 

» 

V 

» 

» 

n 

» 

l> 

» 

» 

r> 

» 

» 

» 

» 

n 

» 

)> 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

»       »      Tula        |  1KO 


»      Jaroslaw  | 
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Im  Gouv.  Astrachan 

»       »      Pleskau     ) —  14' 

»       »      Kursk 

»       »      Saratow  .  to0 

1 —  13     » 

»       »      St  Petersburg 

»       »      Witebsk 

d       »      Kaluga    , 

°      } —  12°   » 

»       »      Moskau 


»       »     Tambow 

—  10°   » 


»       »      Orel  ■  .,.0 


»       »      Podolien 

—    8°   » 


»       »      Livland,  o0 


»  »  Minsk 

»  »  Kowno —  6°  » 

»  »  Grodno —  5°  » 

»  »  Ehstland —  4°  » 

Bei  so  früh  auftretenden  Frösten  froren  in  einigen  Gouverne- 
ments auch  die  Flüsse  ungewöhnlich  zeitig  zu,  so  im  Tambow'schen 
und  Pleskau'schen  schon  im  October  (in  ersterem  um  die  Mitte 
des  Monats,  in  letzterem  um  den  30.).  In  den  meisten  Gouverne- 
ments geschah  dies  um  die  Mitte  des  November  und  nur  im  Tscher- 
nigow'schen  bedeckte  sich  die  Desna  am  30.  November,  und  der 
Dnjepr  im  Kiew'schen  noch  später,  am  3.  December,  mit  Eis.  Nach 
den  einzelnen  Gouvernements  zeigten  die  Herbstmonate  folgende 
Eigentümlichkeiten: 

Im  Süden  des  Reiches  war  die  erste  Hälfte  des  September 
zum  grössten  Theile  kalt  und  regnerisch,  die  zweite  trocken  und 
heiter.  So  war  in  den  Gouvernements  Jekaterinoslaw,  Saratow  und 
Charkow,  bei  NO.- Winde,  die  erste  Hälfte  des  Monats  kalt  und  an 
vielen  Orten  fiel  Schnee;  in  der  zweiten  dagegen  wurde  das  Wet- 
ter heiter  und  warm.  Im  Kursk'schen  beobachtete  man,  bei  an- 
haltendem  NW.- Winde,  Thermometer-Schwankungen  von  -f- 18°  bis 
—  1°.  Im  Poltawa'schen  war  die  erste  Hälfte  des  September  kalt 
und,  bei  NO.- Winde,  fiel  Schnee;  in  der  zweiten  wurde  es  zwar 
nicht  wärmer,  doch  trocken  und  heiter.   Ebenso  war  im  Kiew'schen 
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die  erste  Hälfte  regnerisch  und  kalt,   die  zweite  dagegen  w  im 
und  trocken.    Im  Cherson'schen  betrug  in  der  ersten  Hälfte  des 
Monats,  bei  NO.- Winde,   die  mittlere  Temperatur  4-  8°,  *m  20. 
wandte  sich  der  Wind  nach  NW.  und  wurde  es  warm,  bei  einer 
mittleren  Temperatur  von  -f- 13°*  nur  ™  Bobrinetz'schen  Kreise 
fiel  Schnee,   der  mehrere  Stunden  liegen  blieb.    In  Bessarabien 
war  der  Septeihber,  bei  NO.- Winden,  trocken,  ziemlich  wann  und 
heiter;  im  Astrachan'schen   dagegen   verhältnismässig   sehr   kalt 
Gewöhnlich  beträgt  daselbst  in  diesem  Monate  die  mittlere  Tem- 
peratur  +  24°,  in  diesem  Jahre  dagegen  überstieg  das  Maximum 
nicht  4"  9°.     Dasselbe  beobachtete  man   im  Stawropol'schen ,  wo 
überdies  noch  heftige  Regengüsse  und  bisweilen  Schnee  vorkamen. 
Im  Tschernigow'schen  betrug  die  mittlere  Temperatur,   bei  herr- 
schenden W.-  und  S.- Winden,  -J-  6°.     Unter  den  westlichen  Gou- 
vernements herrschte  im  Minsk'schen  bis  zum  14.  ein  starker  NW.- 
Wind,  wobei  am  8.  und  9.  Nachtfröste  vorkamen.    Nach  dem  14. 
trat  Windstille  ein,  das  Thermometer  zeigte  fast  beständig  -{-17° 
und  das  Wetter  war  anhaltend  heiter.    Ebenso  erfreute  man  sich 
im  Pleskau'schen  den  ganzen  September  hindurch  warmer  und  hei- 
terer Tage.    Im  Kowno'schen  dagegen  schneite  es  vom  10.  ab,  bei 
heftigem  NO.- Winde  und  —  3°  Kälte.  Nach  dem  14.  aber  erschie- 
nen wieder  warme  und  heitere  Tage.    Im  Grodno'schen  war  der 
September  bis  zum  7.  kalt  und  regnerisch;  hierauf  trat  ein  starker 
N .  Wind  auf;   das  Thermometer  fiel  bedeutend,   doch  nicht  unter 
0°  und  das  Wetter  veränderte  sich  nicht  bis  zum  Ende  des  Mo- 
nats.  Im  Witebsk'schen  war  der  September  bis  zum  10.  regnerisch, 
hierauf  fiel  das  Thermometer  bis  auf  —  1°,  wobei   es  reichlich 
schneite,   und  vom  20.  ab  erschien  heiteres  und  warmes  Wetter; 
die  mittlere  Temperatur  des  Monats  betrug  +  7°,  das  Minimum 
—  1°,  das  Maximum  +  16°.   Im  Mohilew'schen  kamen  in  den  ersten 
Tagen  des  September  Fröste  vor,  in  Podolien  dagegen  blieb  die 
Witterung  den  ganzen  Monat  hindurch  heiter  und  warm,  so  dass 
selbst  Dürre  fühlbar  wurde.     Im  Gouv.  St  Petersburg  war  die 
erste  Hälfte  des  September  kälter  als  die  zweite;  zu  Anfange  des 
Monats  kamen,  bei  SW.- Winde,  Nachtfröste  von  , —  2°  vor,  in  der 
zweiten  Hälfte   dagegen  '  erreichte   die   Wärme,    bei  NW.  -  Winde, 
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-f- 15°.  In  Livland  verhielt  es  sich  umgekehrt:  die  erste  Hälft« 
des  Monats  war  wärmer,  die  Temperatur  erreichte  -f-  22°,  in  der 
zweiten  nur  +  2,5°.  In  Kurland  schwankte  das  Thermometer  im 
September  zwischen  -f-  8°  und  0°,  wobei  zu  Anfange  S.-Wind 
herrschte.  Am  11.  und  12.  beobachtete  man  einen  heftigen  Sturm- 
wind mit  Schnee.  In  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  war  der 
Wind  vorzugsweise  SW.  In  Ehstland  betrug  die  mittlere  Tempe- 
ratur, bei  veränderlichen  Winden,  -f-  7°,  das  Maximum  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  Monats  -f-  16°-  In  den  innern  Gouvernements  des 
Reiches  brachte  der  September  im  Allgemeinen  günstige  Witterung. 
Trocken  und  warm  war  dieselbe  in  den  Gouvernements:  Simbirsk, 
wo  das  Maximum  des  Thermometerstandes  -f*  18°,  das  Minimum 
+  2°  betrug  und  den  ganzen  Monat  hindurch  S.-,  W.- und  0- Winde 
herrschten;  im  Kaluga'schen,  bei  einer  mittleren  Temperatur  von 
-f*  4,7°,  einem  Maximum  von  -f- 16°,  einem  Minimum  von  -f-  9° 
und  veränderlichen  Winden.  In  der  ersten  Hälfte  des  Monats 
kamen  heitere  Tage  vor,  die  zweite  dagegen  war  durchgängig 
regnerisch,  bisweilen  mit  Schnee.  Im  Smolensk'schen  erschienen 
in  den  ersten  Tagen  des  September,  bei  NO.- Winde,  leichte  Fröste 
mit  Schnee;  die  zweite  Hälfte  des  Monats  dagegen  war  wann. 
Dasselbe  beobachtete  man  in  den  Gouvernements  Nowgorod  und 
Jaroslaw.  In  dem  letztern  herrschten  während  des  September  NW.- 
und  SW.- Winde,  bei  einem  Maximum  der  Temperatur  von  -f  15° 
und  einem  Minimum  von  — 4°.  Veränderlich  war  im  Allgemeinen 
die  Witterung  in  den  Gouvernements  Nishny- Nowgorod,  wo  die 
mittlere  Temperatur  +8°  betrug;  Moskau,  wo  bei  herrschendem 
0.- Winde,  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  das  Wetter  veränder- 
lich, in  der  zweiten  heiter  und  trocken  war;  und  in  Orel,  wo  die 
mittlere  Temperatur  -f-  5°  betrug.  Im  Bjäsan'schen  war  das  Wetter 
zwar  warm,  doch  veränderlich;  imPerm'schen  regnerisch  und  kalt 
In  den  Gouvernements  Wjätka  und  Orenburg  .fiel  am  6.  Schnee 
und  hienach  schneite  es  bis  zum  Ende  des  Monats  abwechselnd 
mit  Regen.  Im  Archangel'schen  und  Orenburg'schen  war  der  Mo- 
nat zum  grtssten  Theile  trübe  und  regnerisch;  im  Wologda'scbeo 
dagegen  dauerte  heiteres  und  ziemlich  warmes  Wetter  fort;  Frost« 
kamen  nicht  vor.  Im  Irkutzk'schen  war  die  erste  Hälfte  des  Monats 


—     35     — 

warm,  in  der  zweiten  fror  es,  bei  heiterem  Himmel.   Im  Laufe  des 
Monats  schneite  es  übrigens  ziemlich  häufig. 

Während  des  October  war  im  südlichen  Theile  des  Reiches 
die  Witterung  zum  grössten  Theile  günstig,   namentlich   in   den 
Gouvernements  Jekaterinoslaw,  wo  0.-  und  NO.- Wind  herrschten, 
Charkow  und  Poltawa,  bei  NO.-  und  W.-Wind  und  einer  mittleren 
Temperatur  von  +6,5°;  endlich  Kiew,  wo  blos  am  23.  ein  wenig 
Schnee  fiel   Im  Tschernigow'schen  betrug  die  mittlere  Temperatur, 
bei  0.-  und  SO.-Winden,  -f  1,6°;  im  Cherson'schen,  bei  NO.-Winde, 
-(-2,5°;  im  Astrachan'scheh  unter  0°,  wobei  die  Kälte  —  9°  er- 
reichte.    Im  Stawropol'schen,  wo  die  Witterung  im  Allgemeinen 
ziemlich  warm  war,   beobachtete  man  nur  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Monats  regnerische  Tage.    Im  Saratow'schen  war  die  Tempe- 
ratur veränderlich:   bei  NW.-  und  S.- Winden  kamen  Fröste  von 
— 13°  und  Wärme  von  +13°  vor;  Regen  fehlte.   Im  Kursk'schen 
beobachtete  man  —  8°  Kälte,  während  anderseits  die  Wärme  -f-  18° 
erreichte.     In   den   westlichen   Gouvernements  war   der  October 
günstig,  so  im  Pleskau'schen,  wo,  bei  SW.- Winde,  den  ganzen  Mo- 
nat hindurch  bis  zum  30.  heitere  und  warme  Tage  mit  leichten 
Nachtfrösten   anhielten.     Am   30.   bedeckten   sich,    bei   strengem 
Froste,   die  Flüsse  mit  Eis.     Im  Kownb'schen  war  die  Witterung 
den  ganzen  October  hindurch  andauernd  heiter,  trocken  und  warm. 
Im  Grodno'schen  und  in  Wolhynien  überstieg  die  Kälte  nicht  —  1°, 
die  Wärme  erreichte  +12°  und  in  den  ersten  zwei  Dritteln  des 
Monats  war  die  Witterung  heiter  und  warm,  mit  Morgennebeln; 
erst  in  der  zweiten  Hälfte  erschienen  Nachtfröste  und  Schnee.   Im 
Witebsk'schen  war  die  erste  Hälfte   des  Monats,   bei   einer  mitt- 
lem Temperatur  von  -f-  2,6°  und  einem  Maximum  von  -f-  9°i  trocken ' 
and  warm;  in  der  zweiten  erschienen  leichte  Fröste  mit  Schnee 
und  am   30.  erreichte  die  Kälte  —  10°,  wobei  die  Schlittenbahn 
zu  Stande  kam.    Im  Minsk'schen  erreichte  die  Wärme  am  Tage 
-f  4°  und  4*  7°?  gegen  Ende  des  Monats  traten  Nachtfröste  auf. 
In  der  ersten  Hälfte  des  Monats  herrschten  Windstille  und  trockene 
und  heitere  Witterung;  in  der  zweiten  dagegen  brachte  NW.- Wind 
Schnee  mit  sich.     Im  Wilna'schen   war   der  October   regnerisch, 
mit  Ausnahme  der  ersten  Tage,  an  welchen  Schnee  fiel.    In  Podo- 
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lien  regnete  es  zu  Aufauge  des  Monats,  bei  S.- Winde,  hierauf  tra- 
ten leichte  Fröste  mit  Schnee  auf.  Im  Gouv.  St.  Petersburg  waren 
die  Octobertage,  obgleich  trübe,  doch  trocken  und  warm,  bei  herr- 
schenden SW.-  und  NW.- Winden;  die  Temperatur  schwankte  zwischen 
-—  5°  und  -f  9°,  Reegen  kam  blos  vier  Mal  vor.  In  Livland  er- 
schienen gegen  Ende  October  leichte  Fröste,  von  reichlichem  Schnee 
begleitet,  so  dass  rasch  sich  gute  Schlittenbahn  herstellte,  die  vier 
Wochen  anhielt.  Iq  Kurland  dagegen  schwankte  das  Thermometer 
zwischen  -4-11°  und  +  3°  und  die  Witterung  war,  bei  Windstille, 
trocken  und  warm.  In  Ehstland  war  es  in  diesem  Monate  feucht 
und  neblig,  bei  einer  mittleren  Temperatur  von  +4,5°  und  herr- 
schenden SW.-,  S.-  und  O.-Winden.  In  den  Gouvernements  des 
Innern  war  der  October  fast  überall  kalt,  doch  trocken  und  heiter. 
Im  Wladimir'schen  und  Moskau'schen  fiel  im  Laufe  des  ganzen 
Monats  kein  Tropfen  Regen,  wobei  SW.-  und  NW.- Winde  herrsch- 
ten; im  Tula'schen  kamen,  bei  W.-,  N.  und  NW.- Winden,  Kälte- 
grade von  —  8°  vor;  die  Wärme  dagegen  erreichte  anderseits 
+  16°  und  das  Wetter  war  trocken  und  heiter.  Ebenso  heiter 
und  trocken  war  es  während  des  October  in  den  Gouvernements 
Smolensk,  Nowgorod,  Nishny-Nowgorod,  Simbirsk,  Woronesh  and 
Tambow.  Im  Kaluga'schen  war  nur  die  erste  Hälfte  des  Monats 
trübe,  in  der  zweiten  wurde  es  heiter  und  trocken;  die  mittlere 
Temperatur  betrug  +  0,7°,  die  Kälte  überstieg  nicht  —  3°.  Im 
Perm'schen  war  die  erste  Hälfte  des  October  feucht,  regnerisch 
und  kalt,  die  zweite  schneereich.  Im  Orenburg'schen  und  Wjätka- 
schen  betrug  die  mittlere  Temperatur  —  3,2°,  bei  feuchter,  kalter 
und  regnerischer  Witterung.  In  den  nördlichen  Gouvernements 
war  der  October  überaus  unfreundlich,  im  Olonetz'schen,  bei  herr- 
schendem S.- Winde  und  einer  mittleren  Temperatur  von  4~  *°' 
höchst  veränderlich,  im  Wologda'schen,  bei  N.- Winde,  regnerisch, 
häufig  mit  Schnee. 

Der  November  war  in  den  südlichen  Gouvernements  verschie- 
den, in  der  Krim,  im  Jekaterinoslaw'schen,  Cherson'achen,  Char- 
kow'sehen  und  Foltaw'scben  heiter,  trocken  und  bisweilen  wann: 
in  andern  dagegen  kalt,  so  z.  B.  im  Astrachan'schen,  wo  die  Kalt« 
—  14°  und  im  Stawropol'schen,  wo  sie  —  8°  erreichte.    Dabei  fiel 
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in  dem  letzteren  Gouvernement,  bei  heftigem  NW.- Winde,  viel 
Schnee  und  stellte  sich  der  Winter  ungewöhnlich  früh  ein.  Im 
Saratow'schen  bedeckten  sich  schon  am  15.  die  Flüsse  mit  Eis  und 
trat  ein  früher  Winter  ein.  Im  Kursk'schen  kam  die  Kälte  bis 
auf  —  14°,  die  Wärme  bis  -f~  4°  und  am  15.  stand  das  Eis  auf  den 
Flflssen.    Im  Tschernigow'schen   betrug   die   mittlere   Temperatur 

—  1,3°,  bei  W.- Winde,  und  am  30.  bedeckte  sich  die  Desna  mit 
Eis.  In  Bessarabien  war  die  Witterung  bis  zum  18.  heiter,  warm 
und  trocken;  hierauf  begann  es  zu  regnen  und  bis  zum  Ende  des 
Monats  blieb  es  trübe.  Im  Kiew'schen  begann  das  Thermometer, 
bei  trübem  Wetter,  merklich  zu  fallen  und  am  3.  stand  das  Eis 
des  Dnjepr,  bei  —  10°  Kälte.  In  einigen  der  westlichen  Gouver- 
nements war  der  November  unfreundlich,  in  anderen  trocken  und 
heiter.  Im  Minsk'schen  z.  B.  schneite  es  in  den  ersten  Tagen,  bei 
NW.-  und  SW.-Winden  und  —  8°  nicht  übersteigender  Kälte;  in 
der  zweiten  Hälfte  des  Monats  dagegen  regnete  es.  Im  Grodno- 
schen  fiel  das  Thermometer  nicht  unter  —  5°;  die  erste  Hälfte  des 
Monate  war  regnerisch,  die  zweite  neblig  und  trübe,  ohne  Schnee. 
Im  Witebsk'schen  erreichte  die  Kälte  —  12°,  die  Wärme  -f  5°, 
wobei  das  Wetter  veränderlich  war.  Anfangs  Thauwetter,  hierauf 
Regen  und  Schnee  und  erst  am  30.  stellte  sich  bei  bedeutender 
Kalte,  der  Winter  her.  Im  Kowno'schen  war  der  November  warm, 
trocken  und  heiter  und  nur  gegen  das  Ende  traten  Fröste  ein, 
welche  jedoch  —  6°  nicht  überstiegen.  Im  Wilna'schen  kamen, 
bei  heiterem  Wetter  und  völliger  Windstille,  einige  Fröste  von 

—  13°  vor  und  in  Podolien  zeigten  sich  erst  um  die  Mitte  des 
Monats  Fröste,  bei  —  10°  Kälte.  Im  Pleskau'schen  erreichte  die- 
selbe —  14°;  Schnee  war  überaus  wenig.  In  Wolhynien  fehlte  es 
an  Schnee,  doch  war  die  Kälte  beträchtlich.  Im  Gouv.  St  Peters- 
burg schwankte  die  Temperatur  zwischen  +4°  und  —  13°,  das 
Wetter  war,  bei  vorzugsweise  herrschenden  W.-  und  SW.-Winden, 
trocken;  Schnee  fiel  3  Mal  und  die  Newa  bedeckte  sich  am  16. 
mit  Eis.  In  Livland  erreichte  die  Wärme  -f  8°,  die  Kälte  —  8°; 
zu  Ende  des  Monats  trat  Thauwetter,  mit  starkem  Regen  ein,  wo- 
durch aller  Schnee  fortschmolz  und  die  Schlittenbahn  vernichtet 
wurde.    Zu  derselben  Zeit  fiel  in  Kurland  eine  bedeutende  Menge 
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Schnee  und  froren  die  Flüsse  zu,  bei  N.- Winde  und  bis  —  6°  star- 
ken Frösten.  In  Ehstland  erreichte  die  Kälte  —  4°,  bei  unbe- 
ständigen Winden.  Im  Moskau'schen  Gouv.  war  der  November 
bei  herrschendem  NW.- Winde,  schneearm  und  die  Kälte  tiberstieg 
in  der  ersten  Hälfte  nicht  —  7°;  nach  dem  15.  aber  nahm  der 
Frost  zu  und  erreichte  —  12°.  Im  Tula'schen  fiel  das  Thermome- 
ter nicht  unter  — 10°,  die  herrschenden  Winde  waren  0.-  und  NOn 
Schnee  fiel  in  grosser  Menge.    Im  Kaluga'schen  erreichte  die  Kälte 

—  12°,  doch  war  das  Wetter  im  Allgemeinen  trübe  und  abwech- 
selnd fiel  bald  Schnee,  bald  Regen.  Ebenso  war  die  Witterung  in 
Smolensk'schen ,  bei  unbedeutenden  Kältegraden,  veränderlich.  Be- 
ständig war  dieselbe  dagegen  in  den  Gouv.  Nowgorod,  wo  der  No- 
vember bei  leichten  Frösten,  fast  ohne  Ausnahme  heiter  war  und 
Schnee  nur  wenig  ausfiel;  Jaroslaw,  wo,  bei  NW.*  und  SO.-  und 
N.- Winden,  die  Kälte  —  8°,  selbst  —  15°  erreichte.  In  Nishny- 
Nowgorod  kam  dieselbe  bis  auf  — 13°  und  —  16°,  am  1.  fiel  in 
ansehnlicher  Menge  Schnee,  hierauf  bedeckten  sich  die  Flüsse  mit 
Eis  und  stellte  sich  der  Winter  vollständig  ein.  Im  Gouv.  Simbirsk 
war  die  Kälte  den  November  hindurch  anhaltend  und  erreichte 

—  20°;  am  8.  fror  die  Wolga  zu.  Im  Woronesh'schen  war  die 
Witterung  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  trocken  und  heiter 
(bei  heftigem,  doch  veränderlichem  Winde),  in  der  zweiten  schneite 
es  häufig,  bisweilen  mit  Regen.  Im  Tambow'schen  betrug  die  mitt- 
lere Temperatur  —  2°,  doch  kamen  auch  Fröste  von  —  12°  vor, 
der  Wind  war  dabei  veränderlich  und  im  Laufe  des  Monats  fiel 
mehrmals  Schnee  und  Regen.  Im  Orerschen  fiel  am  1.  Schnee; 
die  mittlere  Temperatur  betrug  gleichfalls  —  2°,  doch  beobachte- 
te man  auch  —  10°  Kälte.  In  den  Gouvernements  Perm  und  Wj&t- 
ka  stellte  sich  der  Winter  um  die  Mitte  des  November  ein,  unter 
bedeutender  Kälte  und  mit  einer  grossen  Menge  Schnee.  Im  Ka- 
san'schen  kam  gleichfalls  beträchtliche  Kälte  vor,  bei  herrschendem 
NW.-  und  N.- Winde,  und  am  7.  stand  das  Eis  auf  der  Wolga.  Im 
Orenburg'schen  Gouv.  erfreute  man  sich  den  ganzen  November 
hindurch  trockener,  heiterer  und  warmer  Tage.  Im  Archangel- 
schen  erreichte  die  Kälte  zu  Anfange  —  17°,  bei  starkem  NO.* 
Winde,  zugleich  schneite  es,  unter  heftigem  Schneegestöber;  tun 
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die  Mitte  des  Monats  dagegen  kam  Thauwetter  und  +  2°  Wärme 
vor.  Im  Olonetz'schen  herrschte  S.-Wind,  das  Wetter  war  heiter 
leichte  Fröste  waren  von  Schnee  begleitet  und  gegen  Ende  des 
Monats  stellte  sich  der  Winter  vollkommen  ein.  Die  mittlere  Tem- 
peratur betrug  —  2,9°.  Im  Gouv.  Wologda  kamen  während  des 
November  keine  bedeutende  Fröste  vor,  obgleich  NO.-Wind  der 
herrschende  war. 


Bei  einem  so  ungleichartigen  Character  der  Witterungs-Ver- 
hältnisse in  den  verschiedenen  Theilen  des  Reiches  konnte  auch 
die  Ernte  nicht  überal  gleich  günstig  ausfallen.  Zu  den  Gouver- 
nements, welche  im  Jahre  1857  die  beste  Ernte  aufzuweisen  hat- 
ten, gehören  folgende:  Wolhynien,  Nischny- Nowgorod,  Kurland, 
Saratow,  Taurien,  Minsk  und  Simbirsk.  Nächst  dem  war  die  Heu 
und  Getreideernte  im  Allgemeinen  gut  zu  nennen  in  den  Gouver- 
nements Kasan,  Tobolsk,  Smolensk,  Samara,  Podolien,  Pensa  und 
in  Bessarabien.  Eine  gute  Ernte  an  Getreide,  doch  dürftige  an 
Heu  und  Gemüsen,  machte  man  in  Irkutzk,  Kowno,  Mohilew,  Now- 
gorod, Orel,  Poltawa,  Tschernigow  und  Kiew.  In  dem  letztgenann- 
ten Gouvernement  war  übrigens  die  Gemüseernte  noch  mittelmäs- 
sig.  Im  Kursk'schen  dagegen  erntete  man  viel  Gemüse,  massig 
viel  Heu  und  nur  dürftig  Getreide.  Im  Tomsk'schen  war,  bei 
spärlicher  Getreideernte,  Heu  im  südlichen  Theile  reichlich,  im 
'  nördlichen  dagegen  wenig.  In  vielen  Gouvernements  war  die  Ernte 
am  Sommer-  und  Wintergetreide  nicht  gleich;  namentlich  im  Wil- 
na'schen,  Wladimir'schen  und  St.  Petersburg'schen  fiel  die  letztere 
gut  oder  massig,  die  erstere  nur  dürftig  aus.  Umgekehrt  verhielt 
es  sich  in  den  Gouvernements  Grodno,  Moscau,  Rjäsan  und  Char- 
kow. Mittelmässig  war  die  Ernte  an  Getreide,  Heu  und  Gemüsen 
im  Allgemeinen  in  den  Gouvernements  Witebsk,  Livland,  Pleskau, 
Tula  und  Jaroslaw.  In  dem  letztern  waren  die  Gemüse,  nament- 
lich der  Kohl,  sehr  gut  gediehen.  In  Astrachan,  Woronesch,  Wjätka, 
Jekaterinoslaw,  Jeniseisk,  Perm,  Olonetz  und  namentlich  in  Tam- 
bow,  Twer  und  Wologda,  waren  Getreide,  Heu  und  Gemüse  dürf- 
tig.   Im  Cherson'schen  war,  bei  Ueberfluss  an  Gemüsen,  Misernte 
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an  Getreide  und  Heu.  Was  die  Kartoffeln  anbetrifft,  so  gaben  die- 
selben, bei  fast  durchgängig  schlechter  Beschaffenheit,  im  ganzen 
Reiche  eine  schlechte  Ernte,  namentlich  in  den  Gouvernements 
Tula,  Moskau  und  Pensa.  Eine*  Ausnahme  machten  in  dieser  Be- 
ziehung blos  Jaroslaw,  Cherson,  Charkow,  Saratow,  Wolhynien, 
Kiew,  Kowno  und  Minsk,  in  welchen  die  Kartoffeln  nicht  nur  reich- 
lich, sondern  auch  von  guter  Beschaffenheit  waren. 

Anmerkung.  Die  in  diesem  Abschnitte  mitgetheilten  meteorologischen 
Beobachtungen  sind  den  Berichten  entnommen,  welche  dem  medicinischen 
Departament  von  den  Gouvernements-Medicinal-Behörden  eingesandt  werden. 
Leider  werden  diese  Berichte  bis  jetzt  noch  nicht  überall  mit  gleicher  Ge- 
nauigkeit verfasst  uud  können  daher  nicht  als  Grundlage  zu  ausfuhrlichen 
statistischen  Folgerungen  Ober  die  klimatischen  Bedingungen  im  ganzen  Rei- 
che dienen.  Dessen  ungeachtet  haben  Bie,  im  Allgemeinen  und  nach  den  ein- 
zelnen Gouvernements  betrachtet,  Bedeutung,  namentlich  in  Bezug  auf  das 
Verhalten  zwischen  dem  Verlaufe  der  Jahreszeiten  und  dem  Character  der 
herrschenden  Krankheiten. 

Uebrigens  müssen  wir  auch  in  Bezug  auf  diese  letzteren  bemerken,  dass 
das  Departement  in  dem  vorliegenden  Berichte  nicht  im  Stande  war,  vollstän- 
dige statistische  Notizen  über  die  Zahl  der  Kranken  im  Reiche  zu  geben, 
weil  es  sich  blos  auf  die  Berichte  der  ihm  untergeordneten  Medicinal-Behör- 
den  und  Civil-Krankenhäuser  beschranken  musste.  Vollständige  und  ohne 
Zweifel  nützliche ,  medicinisch- statistische  Untersuchungen  können  bei  uns 
erst  dann  einen  Anfang  nehmen,  wenn  sich  bei  der  Sache  auc}i  andere  Res- 
sorts betheiligen,  ausser  dem  Medicinaldepartement  des  Ministeriums  des  In- 
nern, unter  dessen  Fürsorge  sich  blos  ein  gewisser  Theil  der  in  den  Heilan- 
stalten des  Reiches  versorgten  Kranken  befindet. 


IL 


Herrsehende  Krankheiten. 

Während  des  Jahres  1857  wurden  in  den  Civil-Krankenhäusern, 
andern  Heilanstalten  des  Reiches  und  in  der  Privatpraxis  (laut 
den  Berichten  der  Medicinal-Inspectoriate)  im  Ganzen  996,377 
Kranke  behandelt.  Davon  genasen  881,784,  starben  54,727,  ver- 
blieben in  der  Behandlung  59,866.  Folglich  kommen  auf  1000 
Kranke  c.  57  Todesfälle. 

Nach  den  einzelnen  Gouvernements  ergiebt  sich  zwischen  der 
Zahl  der  Verstorbenen  und  Erkrankten  folgendes  aufsteigende 
Verhältnisse 


Im  Gouv.  Livland. wie  16,6 

Woronesh »  18,7 

Orenburg »  18,9 

Kutais »  22,2 

Perm »  23,6 

Simbirsk    .......  24,5 

Kurland »  29,8 

TransbaikaTscher  Gebiete  »  32,6 

Wladimir »  35,2 

Taurien »  37,3 

Pensa »  37,4 

Kowno »  39,1 

Tambow »  39,6 

Grodno »  40,4 

Charkow »  43,4 
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Im  Gouv.  Bessarabien wie  43,5 

»  »  Kaluga »  43,8 

»  »  Orel »  44,0 

»  »  Irkutzk »  46,6 

»  »  Saratow »  46,9 

»  »  Smolensk »  47,5 

»  »  Samara »  48,0 

»  »  Rjäsan »  48,1 

»  »  Kursk .  »  48,2 

i>  »  Minsk »  49,3 

»  »  Jekaterinoslaw    .    .    .    .  »  50,3 

»  »  Witebsk     .......  50,4 

»  »  Pleskau »  51,5 

»  »  Podolien »  51,5 

»  »  Cherson »  52,7 

»  »  Kostroma »  53,1 

»  »  Tschernigow »53,8 

»  »  Poltawa »  55,1 

»  »  Tobolsk »  55,5 

»  »•  Twer »  57,3 

»  »  Wjätka »  57,4 

»  »  Stawropol »  58,4 

»  v  Nowgorod 9  58,8 

»  »  Wilna a  58,9 

»  »  Kasan »  59,1 

»  »  Moskau »  61,4 

»  x>  Tomsk »  66,6 

»  »  Wolhynien »  72,3 

»  »  Olonetz a  78,0 

»  »  Mohilew «  81,5 

»  »  Kiew »  .90,7 

»  »  Nisbny-Nowgorod    ...»  92,0 

»  »  Wologda »  92,1 

»  »  Archangelsk »112,9 

»  »  Astrachan »  113,0 

»  »  St.  Petersburg   .    .    .    .  »113,4 


1000 
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Im  Cfomv.  Jaroslaw wie  121,1 :  1000 

»      »     Schemacha  und  Derbent    »    231,3 :   — 
»       *      Eriwan     .......    340,5:  — 

ENDEMIEN    und    EPIDEMIEN. 

Die  wichtigsten  acuten  Krankheitsformen,  deren  in  den  Be- 
richten Erwähnung  geschieht,  zeigen,  wie  in  früheren  Jahren,  Ver- 
schiedenheiten in  Bezug  auf  ihre  Verbreitung  und  den  mehr  oder 
weniger  entschieden  ausgesprochenen  epidemischen  oder  endemischen 
Krankheits-  Charakter,  sowohl  in  den  verschiedenen  T heilen,  als 
auch  in  den  einzelnen  Gouvernements  des  Reiches.  Diejenigen 
Krankheiten,  welche  in  mehr  oder  weniger  genauem  Zusammen- 
hange mit  •  den  meteorologischen  Einflüssen  und  localen  Verhält- 
nissen standen,  traten  vorzugsweise  unter  der  Form  der  sog.  con- 
tinuirlichen  und  Wechselfieber,  mit  verschiedenem  Charakter  und 
verschiedenen  Complicationen,  auf. 

CONTINUIRLICHE    FIEBER. 

Continuirliche  Fieber  kamen  im  Laufe  des  Jahres  1857  fast 
allenthalben  vor,  unter  der  Form  des  entzündlichen,  rheumatischen, 
gastrischen  und  vorzüglich  des  catarrhalischen.  Im  Allgemeinen 
kann  man  sagen,  dass  im  nördlichen  Theile  des  Reiches  die  catar- 
rhalischen und  rheumatischen  Formen  vorherrschten.  Erstere  loka- 
lisirten  sich  in  den  Luftwegen,  letztere  befielen,  als  acute  Entzün- 
dungen, nicht  nur  Gelenke  und  Muskeln,  sondern  coucentrirten  sich 
nicht  selten  in  den  serösen  Häuten,  als  Entzündungen  seröser  Sä- 
cke, mit  flüssigem  Exsudate,  welches  durch  seine  Quantität  den  Tod 
zu  Wege  brachte.  Im  Tula'schen  Gouvernement  beobachtete  man 
im  December  Matastasen  des  Rheumatismus  auf  die  Hirnhäute, 
deren  Ausgang  beinahe  immer  ungünstig  war.  Der  Character  der 
Fieber  hing  vorzüglich  von  der  Jahreszeit  und  den  Witterungs- 
verhältnissen ab.  Im  Winter  nahmen  sie  meist  die  rein  entzünd- 
liche Form  an,  und  befielen  die  Schleimhaut  des  Rachens,  der 
Luftwege,  sogar  das  submucöse  Zellgewebe  und  die  Lungensubstanz, 
oderdas  Brustfell  und  den  Herzbeutel.  Im  Frühjahre  und  Herbste  er- 
schienen sie  unter  gastrisch-catarrhalischer  Form  und  verbreiteten 
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sich  bisweilen  mit  einer,  der  epidemischen  eigenen,  Extensivität  In 
diesem  Falle  traten  sie  nicht  selten  als  Grippe  auf,  wobei  man 
ziemlich  häufig  einen,  ungünstigen  Ausgang  beobachtete.  Im  Som- 
mer dagegen  hatten  die  Fieber  einen  vorzugsweise  gastrischen 
Gharacter.  Zu  dieser  Categorie  von  Krankheiten  muss  auch  das 
Puerperalfieber  gerechnet  werden,  welches  im  Laufe  des  Jahres 
fast  an  allen  Orten  vorkam ,  nirgends  jedoch  eine  epidemische  Ver- 
breitung erlangte  und  im  Allgemeinen  eine  geringe  Sterblichkeit 
nach  sich  zog. 

In  den  nördlichen  Gouvernements,  z.  B.  Olonetz,  Archangelsk 
und  Wologda,  hatten  die  Fieber  zum  grössten  Theile  den  typhö- 
sen Gharacter.  Ueberdies  sind  im  Archangerschen  Gouv.  verzeich- 
net: catarrhalische  Fieberkranke  1727,  von  denen  21  starben; 
rheumatische  315,  von  denen  3  starben. 

In  Livland  complicirten  sich  im  März  und  April  die  catarrh*- 
lischen  Affectionen  der  Luftwege  mit  Entzündung  der  Lungensub- 
stanz. Zu  Anfange  des  Herbstes  prädominirte  die  fieberfreie  rheu- 
matische Form,  mit  Durchfall,  der  nicht  selten  biliös  wurde,  com- 
plicirt.  Dabei  beobachtete  man,  ausser  bisweilen  hinzutretender 
Ruhr,  noch  nervöse  Zufälle,  z.  B.  Cardialgie,  krampfhaften  Husten, 
krampfhaftes  Muskelzucken.  Im  Gouv.  St  Petersburg  waren  im  De- 
cember  und  Januar  Erkältungs-und  rheumatische  Fieber  vorherr- 
schend und  complicirten  sich  nicht  selten  mit  Entzündung  der 
Brustorgane.  Im  Grodno'schen  erreichten  die  catarrhalisch-rheu- 
matischen  Fieber  eine  epidemische  Verbreitung  und  dauerten  vom 
Anfang  December  1856  bis  zur  Mitte  des  Mai  1857.  Bei  feuchter 
Witterung  nahm  die  Zahl  der  Erkrankten  zu  und  die  Krankheit 
selbst  erschien  als  Entzündung  der  Luftwege,  des  Brustfells  und 
der  Tonsillen.  In  dem  letztern  Falle  kam  bisweilen  tödtlicher 
Ausgang  durch  Erstickung  vor.  Weder  Geschlecht,  noch  Alter 
schützten  vor  der  Krankheit,  von  welcher  vorzugsweise  cachectiscbe 
Subjecte  befallen  wurden.  Während  dieser  Epidemie  beobachtete  man 
häufig  Entzündung  der  Ohrspeicheldrüsen,  nicht  selten  mit  Ueb ergangen 
in  Brand  und  Tod.  Gastrisch-catarrhalische  Durchfälle  waren  häu- 
fig von  Gesichtsrose  begleitet.  Acuter  Rheumatismus  befiel  meist 
eiue  Körperhälfte,  vorzüglich  die  obere,  und  wenn  er  bei  dem  g** 
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meinen    Volke  vorkam,  welches   seine    Krankheiten   gewöhnlich 
vernachlässigt,  so  hatte  er  entweder  Anasarca,   oder  allgemeine 
Wassersucht,  oder  aber  Hydrops  pericardii  zur  Folge,  wobei  letha- 
le  Ausgänge  nicht  selten  waren.    Namentlich  wurden  im  Januar 
Torzugsweise  chronische  Kranke  von  der  Grippe  befallen,  welche 
anter  diesen  schwierigen  Umständen  einen  ungünstigen  Ausgang 
nahm.   Im  Witebsk'schen  Gouv.  nahmen  die  Fieber  die  Gestalt  ei* 
ner  epidemischen  Influenza  an,  welche  gutartig  blieb,  so  lange  sie 
sich  nicht  mit  Entzündung  der  Brustorgane  complicirte.    In  den 
Sommermonaten  war  die  Krankenzahl  eine  beschränkte,  doch  stei- 
gerte sie  sich  dafür  bedeutend  im  Frühjahre  und  Herbste.    Den- 
selben Gharacter  hatten  die  Fieber  in  den  Gouvernements  Wilna 
und  Mohilew.    Von  den  südlichen  Gouvernements  hatten  blos  in 
Wolhynien  und  im  Stawropol'schen  die  Fieber  zum  grössten  Theile 
einen  entzündlichen  Gharacter,  mit  Neigung  zu  Ausschwitzung,  be- 
sonders wenn  die  Athmungswerkzeuge  ergriffen  waren,  in  dem  letzte- 
ren Gouvernement,  vorzüglich  auf  den  hochgelegenen  Punkten  in  Pä- 
tigorak,  Stawropol  und  Jeisk  und  in  dem  nordöstlichen  Theile,  in  den 
Niederlassungen  in  der  Nähe  der  Donischen  Thalschlucht,  ferner  in 
der  Gegend  von  Nowogeorgiewsk,  Petrowsk,  Wedensk  und  Nikolsk, 
in  der  Nähe  der  Flüsse  Kuma  und  Garsyk  und  auch  in  den  Nagai- 
schen  Dörfern.    Im  Gouv.  Tiflis  dagegen  waren  Fieberfälle  überaus 
selten.    In  den  Gouvernements  Taurien,  Poltawa,  Kiew,  im  Odes- 
sa'er  Bezirke,  im  Astrachan'schen,  Jekaterinoslaw'schen,  Tscherni- 
gow'schen,  Podolien,  Charkow'schen  und  Cherson'schen  waren  die 
Fieber  im   Allgemeinen   sehr  leicht    Im  Frühjahre  und  Herbste 
hatten  sie  einen  catarrhalischen,  im  Winter  einen  rheumatischen, 
in  den  Sommermonaten  einen  gastrischen  Gharacter.    In  den  Gou- 
vernements Kostroma,  Tula,  Jaroslaw  und  Wladimir  beobachtete 
man  im  Winter  Erkältungsfiöber,  die  in  typhöse  übergingen.    Aus- 
serdem hefiel  im  Tula'schen  der  Rheumatismus  häufig  die  Hirnhäu- 
te, gewöhnlich  mit  ungünstigem  Ausgange;  im  Frühjahre  und  Herb- 
ste waren  die  Fieber  catarrhalisch  und  complicirten  sich  nur  sel- 
ten mit  Entzündungen  innerer  Organe.    Im  Jekaterinoslaw'schen 
hatten  im  December,  Januar,  Februar  und  März  die  remitürenden 
Fieber   einen  catarrhalischen  Gharacter,  in  den   Sommermonaten 
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einen  gastrischen,  gegen  Ende  des  August  zeigten  sie  Neigung 
zum  Uebergange  in  Typbus.  Im  November  traten  heftige  Ca- 
tarrhalfieber  auf,  mit  hartnäckigem  Kopfschmerz  und  Schwäche, 
wurden  jedoch  nicht  bösartig.  Im  Tobolsk'schen  begegnete  man 
vorzüglich  rheumatischen  Fiebern.  Dieser  Rheumatismus  war 
überaus  verbreitet ,  befiel  vorzugsweise  das  Muskelsystem,  wo- 
bei nicht  selten  Gontrakturen  entstanden,  und  wollte  den  geeig- 
neten pharmaceutischän  Mitteln  nicht  weichen.  In  den  Gouver- 
nements Jeniseisk,  Tomsk,  und  Irkutzk  gingen  Erkältungsfieber, 
mit  catarrhalischem  nnd  gastrischem  Character,  ziemlich  häufig  in 
typhöse  über. 

WECHSELFIEBER. 

Das  Wechselfieber  besass  im  Jahre  1857  an  vielen  Orten  des 
Reiches  einen  rein  endemischen  Character,  ohne  irgend  wo  eine 
epidemische  Entwicklung  zu  erlangen,  und  obgleich  es  an  man- 
chen Orten  mit  bedeutender  Intensität  herrschte,  so  war  es  doch, 
sowohl  in  Bezug  auf  seine  Stärke ,  als  auch  was  die  Zahl  der  Erkran- 
kungen anbetrifft,  schwächer  als  in  früheren  Jahren.  Der  Typus 
war  meist  ein  tertianer  oder  quotidianer;  der  quartane  kam  ziem- 
lich selten  vor. 

In  den  nördlichen  Gouvernements  begegnete  man  dem  Wecb- 
selfieber  seltener  und  nur  im  Sommer,  grösstenteils  mit  dreitägi- 
gem Typus,  wobei  der  Ausgang  gewöhnlich  ein  günstiger,  ohne 
Nachkrankheiten,  war.  In  den  westlishen  Gouvernements  ent- 
wickelte sich  das  intermittirende  Fieber  endemisch,  bisweilen  mit 
ungünstigen  Complicationen  und  Ausgängen.  So  beobachtete  man 
im  Grodno'schen  und  Kowno'schen,  ausser  den  gewöhnlichen  Fol- 
gen, auch  tödtliche  Ausgänge. 

In  der  Krim  war  die  Krankheit  gleichfalls  endemisch.  Im  Jahre 
1857  beobachtete  man  sie  vorzugsweise  an  den  Mündungen  der 
Flüsse  und  auf  den  südlichen  Ufer  der  Krim,  mit  quotidianem, 
tertianem  und  selten  mit  quartanem  Typus.  Im  Cherson'schen  Goov. 
herrschte  die  Krankheit  das  ganze  Jahr  hindurch  und  V«  der  Er- 
krankungen gehört  hierher,  doch  war  die  Sterblichkeit  geringer 
als  im  vorigen  Jahre,  der  Typus  meist  ein  tertianer.    Im  Gauen 
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erkrankten  1000,  von  denen  3  als  verstorben  angesägt  sind«    In 
Wolhynien  und  im  Jekaterinoslaw'schen  begegnete  man  dem  Weeh- 
eelfieber,  mit  Ausnahme  des  September,  October  und  November, 
die  übrigen  9  Monate  hindurch,  doch  besass  es  keine  besondere 
Intensität    Dasselbe  beobachtete  man  in  den  Gouvernements  Astra- 
chan.  In  den  Gouvernements  Kiew,  Poltawa,  Podolien,  Tscherni- 
gow  und  sogar  Tiflis  und  Stawropol,  wo  das  Wechselfieber  eine 
gewöhnliche  endemische  Krankheit  bildet,  kam  dasselbe  in  diesem 
Jahre  nur  sehr  selten  vor  und  die  wenigen  Fälle,  welche  ange- 
troffen wurden,  hatten  keine  üblen  Folgen.    In  den  östlichen  Gou- 
vernements,  namentlich   Samara,   Wjätka,    Orenburg,  Perm  und 
Kasan  beobachtete  man  im  Jahre  1857  ziemlich  häufig  intermitti- 
rende  Fieber,  besonders  in  dem  letztgenannten,  und  zwar  in  den 
Monaten  December,  Januar  und  Februar;  hierauf  nahm  die  Krank- 
heit  bis  zum  November  stetig  ab  und  erlosch  endlich  in  diesem 
Monate  gänzlich.    Im  Kursk'schen  war  im  März  und  April   das 
Wechselfieber  ziemlich  verbreitet,  obgleich  nicht  bösartig  mit  ein- 
und  dreitägigem  Typus  und  Neigung  zu  Recidiven,   dabei  häufig 
maskirt  durch  periodischen  heftigen  Kopfschmerz.   Im  Tambow'schen 
kam  die  Krankheit  häufig  vor,  war  hartnäckig  und  hinterliess  As- 
cites.   Dasselbe  beobachtete  man  in  den  Gouvernements  Pensa  und 
Simbirsk;  in  dem  letztern  war  sie  von  catarrhalischer  Affection  der 
ersten  Wege  begleitet    Im  I^j&san'sehen  Gouvernement  dauerte  das 
Wechselfieber  unausgesetzt  bis  zum  November,  war  immer,  nicht 
nur  von  Affeetionen  der  Milz,  sondern  auch  der  Leber  begleitet, 
und  hatte  Bauchwassersucht  zur  Folge,  welche  jedoch  dem  Gebrau- 
che der  Arsenikpräparate  mit  Leichtigkeit  wich.    Der  herrschende 
Typus  war  der  tertiane.    In   den  Kreisen   dieses   Gouvernements, 
namentlich  dem  Kosimow'schen,  dem  Spaskischen  und  Jegorjewki- 
schen,  bildet  das  Wechselfieber  eine  gewöhnliche  endemische  Krank- 
heit   Im  Saratow'schen  war  dasselbe  schwächer  als  in  früheren 
Jahren  und  nur  im  Chwalynskischen  Kreise  beobachtete  man  Nach- 
krankheiten mit  allen  Zeichen  der  Wechelfieber-Cachexie.    Im  Tu- 
la'schen  zeigten  sich  im  Frühlinge  intermittirende  Fieber,  welche 
häufiger  Kinder,  als  Erwachsene  befielen.   Der  Typus  war  ein  quo- 
tidianer;  die  Anfälle  begannen  mit  Husten,  welcher  während  der 


—     48     — 

Apyrexie  aufhörte  und  die  Krankheit  wich  ohne  Mühe  den  China- 
präparaten in  mittleren  Gaben.  Im  Jaroslaw'schen  beobachtete  man 
im  Frtihlinge  Affectionen  der  Leber,  welche  in  dreitägiges  Wech- 
selfieber fibergingen,  besonders  unter  dem  durch  Wjätka  ziehenden 
Marschbatalion  auf  unbestimmten  Urlaub  entlassener  Soldaten. 

In  den  Gouvernements  Orel,  Twer,  Smolensk,  Kaluga,  Wladi- 
mir, Kostroma,  Moskau  und  Woronesch  traf  man  im  Jahre  1857 
nur  vereinzelte  Fälle  von  Wechselfieber  an.  In  dem  nördlichen 
Theile  des  Tobolsk'schen  Gouvernements  bildete  das  Wechselfieber 
eine  seltene  Erscheinung,  dafür  aber  war  es  bedeutend  entwickelt 
in  den  den  Kirgisischen  Steppen  nächstgelegenen  Städten  Omsk,  Pe- 
tropawlowsk  und  Kurtna.  Affection  der  Milz  beobachtete  man  nur 
nach  dem  3.  oder  4.  Anfalle  und  Leberaffectionen  kamen  gar  nicht 
vor.  Im  Irkutzk'schen  traf  man  quotidiane  Wechselfieber  im  Man 
an  den  Ufern  %der  Angara  und  anderer  Flüsse. 


Die  wichtigsten  eigentlich  epidemischen  Krankheiten  des 
Jahres  1857  waren:  der  Typhus  und  die  typhösen  Fieber,  die 
Cholera,  die  Ruhr,  acute  Exantheme,  Croup  und  Keuch- 
husten. 

Die.  Gesammtzahl  der  von  epidemischen  Krankheiten  befallenen 
Kranken  ist  in  den  Berichten  der  Inspectariate  auf  147,886  ange- 
geben. Davon  genasen  120,098,  starben  23,099,  verblieben  4,689. 
Die  gestorben  verhalten  sich  zur  gesammten  Krankenzahl  wie 
156,19 :  1000. 

Die  Zahl  der  am  Typhus  und  typhösen  Fieber  Erkrankten*) 
betrug  57,333.  Davon  genasen  46,737,  starben  8,233,  verblieben 
2,363.  Die  verstorbenen  verhalten  sich  zu  den  Erkrankten  wie 
143,77  zu  1000. 


*)  In  den  Berichten  sind  nicht  überall  Typhus  und  typhöses  Fieber  streng 
yon  einander  geschieden,  sondern  beide  Krankheiten  werden  nicht  selten  in 
einer  and  derselben  Rubrik  verzeichnet. 
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Das  Verhältniss  der  Verstorbenen  zu  den  Erkrankten  pr.  M. 
lässt  sich  in  folgender  aufsteigenden  Ordnung  darstellen: 


1 

Gesammtiahl  der  Kranken. 

Im  Gouv.  Wolhynien .     .    .     19,4  pr.  M.    .    .    .    9049 

»       »      Smolensk    . 

.    .    27,9      » 

789 

»       »      Saratow .     .    . 

.     .     65,0      » 

.     1048 

»       »      Livland  .    . 

.     .     78,8       » 

837 

»       »      Grodno  .    . 

.     .     81,1       » 

.     1688 

»       »      Kaluga  .    .    , 

.     .     90,2       » 

,     1053 

»       »      Wilna    .    .    , 

.     .  104,3       » 

.    '  553 

»       »      Olonetz  .    .    . 

.     .  104,6       » 

.     1951 

»       »      Moskau  .    . 

.     .  119,0       » 

.  11050 

,    »       »      Orel  .... 

,     .  125,0       » 

.     1272 

»       »      Perm     .    .    . 

.  129,3       » 

6659 

* 

»       »      Witebsk     .     . 

.     .  132,3       » 

.     1270 

»       »      Minsk     .    .    . 

.  132,7       » 

692 

»       »      Jekaterinoslaw 

.  139,6       » 

967 

»       »      Kurland      .    . 

.     .  140,4       » 

534 

»       »      Podolien     .    . 

.     .  147,9       » 

960 

»       »      Tambow 

.     .  148,3       » 

809 

»       »      Tschernigow 

.     .  154,5       »> 

951 

»       »      Charkow     .     , 

.     .  158,1       » 

.     1733 

»       »      Kursk     .    . 

.     .  162,0       » 

685 

»       »      Kasan     .    . 

.     .  174,2       » 

637 

» -     »      Poltawa  .    . 

.     .  176,9       » 

.     1571 

»       »      Nishny-Nowgorod  185,7      » 

656 

»       »      St.  Petersburg    .  188,8      » 

.     9951 

Anmerkung.    Es  sind  hier  blos  diejenigen  Gouvernements  ge- 

nannt,  in  welchen  die  Zahl  der  im  Laufe  des  Jahres  Erkrankten 

über  500  betrug. 

Von  der  Cholera  wurden  im  Jahre  1857  befallen  21,225,  ge- 

nasen 13,826,  starben  7333.    Die  letzteren  verhalten  sich  zu  der 

Zahl  der  Erkrankten  wie  345 

,48 :  1000. 

Das  Verhältniss  der  Verstorbenen  zu  den  Erkrankten  ergiebt 
pr.  M.  folgende  Zahlen: 

7 
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* 

GetMtiutiftM  der  Krkrinktm 

Im 

Gouv 

.  Podolien  . 

•        • 

73,6 

pr.  M. 

.     .     .         13 

n 

0 

Cherson    . 

•         • 

140,6 

» 

.     .     .         64 

» 

» 

Kowno 

•        • 

195,3 

» 

.     .     .         87 

» 

» 

Saratow    . 

•        • 

215,4 

» 

.     .     .       780 

TD 

» 

Olonetz    . 

•        • 

290,9 

•  » 

.     .     .         55 

» 

» 

Schemacha 

und 

Derbent   . 

■    • 

313,6 

» 

.     .     .     1105 

» 

» 

Tiflis    .    . 

•    • 

325,4 

» 

.     .     3257 

» 

» 

Nowgorod 

•              4 

336,9 

» 

.     .       187 

» 

» 

Twer    .    . 

•                • 

371,8 

,     .     .         78 

» 

» 

Kasan  .    . 

•               . 

373,0 

,     .     .       397 

» 

» 

Kostroma . 

•               • 

405,0 

.     .         79 

» 

» 

St  Petersburg  . 

456,4 

.     .     2741 

» 

» 

Simbirsk  . 

•               • 

466,6 

.     .         75 

» 

» 

Eriwan     . 

•               • 

475,8 

.     .     1149 

» 

» 

Moskau     . 

•               • 

498,0 

.     .       512 

w 

» 

Stawropol 

•               • 

513,7 

146 

t> 

*> 

Nishny-Nowgorod 

704,4 

.     .       159 

Die  Zahl  der  Ruhrkranken  betrug  im  Jahre  1857  im  Ganzen 
18,107;  davon  genasen  15,343,  starben  2135.  Die  letztern  ver- 
halten sich  zu  den  Erkrankten  wie  119,10  zu  1000. 

Das  Verhältniss  der  Gestorbenen  zu  den  Erkrankten  lässt  sich 
in  folgenden  Zahlen  pr.  M.  darstellen:  *) 

Im  Gouv.  Kowno 24,7 

»    Transbaikal'schen  Gebiete      .    .    .  36,7 

Gouv.  Woronesh 45,2 

»      Kurland 52,3 

»    Bezirke  Bessarabien 52,6 

»    Gouv.  Kasan 74,4 

»       »      Livland  .         46,2 

»       »      Saratow 62,5 


» 


» 


Hier  sind  nur  diejenigen  Gouvernements  genannt,  in  welchen  die  Zanl  der 
Erkrankten  nicht  unter  100  ausmacht 
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Im  Gouv.  Nowgorod 60,1 

»  »      Taurien 77,9 

»  »      Wilna 78,3 

»  »      Moskau 100,0 

*  »      Podolien 100,0 

»  »      Kaluga       105,8 

»  » %    Charkow 106,6 

»  »      St  Petersburg 108,7 

»  »      Tschemigow 108,6 

»  »      Perm 111,7 

y>  »       Orel 112,8 

»  »      Minsk 114,0 

»  »      Tiflis 118,9 

»  »>      Wjätka 123,0 

»  »      Orenburg 121,7 

»  »      Twer 121,2 

»  »      Kursk 127,3 

»  »      Grodno 137,3 

»  »      Witebsk 139,0 

»  »      Wolhynien 157,3 

»  »      Kiew 172,2 

«  »      Olonetz 181,9 

»  »      Mohilew 186,9 

»  »      Poltawa 176,0 

»  »      Jekaterinoslaw 255,4 

»  »      Tula 337,3 

»  »      Odessa 650,8 

An  acuten  Exanthemen  (hierher  sind  gerechnet:  Masern, 
Scharlach,  Variola  und  deren  Yariätäten)  erkrankten  im  Laufe  des 
Jahres  38,377,  genasen  33,056,  starben  4225.  Die  Zahl  der  letz- 
teren verhält  sich  zu  den  Befallenen  wie  110,08:1000. 

Die  Zahl  der  am  Croup  Erkrankten  beläuft  sich  auf  2648,  von 
denen  1882  genasen,  643  starben,  d.  L  es  starben  242,82  von 
1000  Kranken. 

Dieses  Verb  alt  niss  lässt  sich  in  folgenden  Zahlen  darstellen: 
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Im  Gouv.  Irkutzk 76,9 

»       »  Pleskau 81,0 

»       »  Livland 121,2 

»     l»  Wilna' 152,1 

»       »  St  Petersburg 191,2 

»       »  Minsk 200,0 

»       »  Kurland 210,0 

»       »  Saratow 250,0  % 

»       »  Kowno 268,4 

»       »  Perm 280,0 

»       »  Grodno 285,7 

»       »  Podolien 296,0 

»       »  Witebsk 340,4 

»       »  Poltawa 360,0 

»       »  Moskau 400,0 

»       »  Orenburg 534,4 

Am  Keuchhusten  erkrankten  10,196,  davon  genasen  9254, 
starben  530.  Die  Zahl  der  letztern  verhält  sich  zu  den  Erkrank- 
ten wie  51,09 :  1000. 

Dieses  Yerhältniss  kann  in  folgender  aufsteigenden  Ordnung 
dargestellt  werden. 

Im  Gouv.  Moskau 4,2 

»       »  Perm      ........      6,8 

»       »  Stawropol  .......    11,6 

»       »  Rjäsan 12,0 

»       »  Smolensk 14,3 

»  Wladimir 16,1 

»       »  Grodno 19,0 

»       »  St.  Petersburg 26,6 

»       »  Kursk 27,0 

»       »  Wolhynien 30,0 

»       »  Poltawa 30,0 

»       »  Charkow 30,0 

»       »  Kostroma 32,0 

»       »  Orenburg 38,5 


\ 
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Im  Gouv.  Livland 44,4 

»       »  Olonetz 68,1 

»       »  Jekaterinoslaw 66,6 

»       »  Minsk 68,7 

»       »  Kurland 70,0 

»       »  Kowno 89,8 

»       »  Orel 92,7 

»       »  Podolien 93,4 

»  Witebsk 112,4 

»       »  Wilna 151,2 

»       »  Tambow 152,0 

TYPHUS    und    TYPHÖSE    FIEBER. 

In  den  am  Baltischen  Meere  gelegenen  Provinzen  erlangte  der 
Typhus  im  Jahre  1857  keine  bedeutende  Stärke.  Im  Gouv.  St.  Pe- 
tersburg zeigte  er  sich  vorzüglich  in  den  drei  Monaten  December, 
Januar  und  Februar;  in  Livland  baobachtete  man  ihn  in  den  Krei- 
sen Werro  und  Wolmar,  unter  der  Form  des  Abdominaltyphus,  in 
den  übrigen  Kreisen  dagegen  hatte  er  keine  bestimmte  Form.  In 
Ehstland  und  Kurland  traten  im  December  und  April  typhöse  Fie- 
ber sporadisch  auf  und  dauerten  als  locale  Krankheit  fort,  ohne 
eine  bedeutende  Entwickelung  zu  erreichen. 

In  den  nördlichen  Provinzen  erschien  der  Typhus  zwar  Anfangs 
endemisch,  blieb  jedoch  nicht  local,  sondern  nahm  einen  epidemi- 
schen Charakter  an.  Im  Meseir sehen  Kreise  (Gouv.  Archangelsk) 
zeigte  sich  im  October  ein  nervöses  (typhöses)  Fieber,  das  unaus- 
gesetzt bis  zum  30.  März  fortdauerte.  Am  1.  September  erschien 
es  abermals  und  währt,  als  endemische  Krankheit  bis  jetzt  fort 
Dieselbe  Epidemie  herrschte  in  der  Stadt  Mesen  vom  12.  Juni 
bis  zum  10.  August,  im  Archangel'schen  Kreise  vom  26.  Januar  bis 
zum  6.  Mai,  im  Cholmogor'schen  Kreise  vom  8.  bis  zum  29.  Juli. 
Von  6  Erkrankten  starb  1.  Im  Olonetz'schen  Gouv.  hatte  das 
typhöse  Fieber  einen  endemischen  Ursprung  und  erschien  zuerst 
im  December,  vorzüglich  in  den  Kreisen  Wytegra  und  Lodeinoe- 
pole,  wo  es  ein  ganzes  Jahr  hindurch  fortwährte,  ohne  die  Gren- 
zen seines  anfänglichen  Auftretens  zu  überschreiten.     Denselben 
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Charakter  hatte  die  Krankheit  im  Gouv.  Wologda,  doch  wfr  sie 
daselbst  allenthalben  verbreitet  und  nahm  in  den  Wintermonaten 
an  Ausbreitung  und  Heftigkeit  zu.  Junge  Individuen  überstanden 
glücklich  die  drohendsten  Symptome,  bei  Greisen  dagegen  trat 
Entzündung  der  Parotiden  auf,  welche  entweder  in  Gangrän  über- 
zugehen pflegte,  oder  rasch  zunehmend,  venöse  Congestionen  zum 
Gehirn  verursachte;  oder  endlich  das  typhöse  Fieber  nahm  einen 
fauligen  Charakter  an,  mit  starker  Säfte  -  Entmischung.  Dieser 
Charakter  der  Krankheit  bewirkte  unter  den  Greisen  eine  bedeu- 
tende  Sterblichkeit. 

Von  den  östlichen  Gouvernements  hatte  blos  im  Perm'schen  der 
Typhus  eine  bedeutende  Intensität  und  zwar  starben  von  6659 
Kranken  861.  In  den  Gouvernements  Orenburg  und  Wjätka  dage- 
gen  waren  Typhusfälle  selten. 

Was  die  südlichen  Gouvernements  anbettffft,  so  war  im  Jekate- 
rinoslaw'schen  das  typhöse  Fieber  immer  von  typhösem  Exantheme 

■ 

begleitet,  namentlich  in  den  Monaten  December,  Januar  und  Fe- 
bruar. Im  Cherson'schen  und  in  Bessarabien  trat  die  Krankheit 
sporadisch  auf ,  ohne  einen  bösartigen  Character  anzunehmen,  wes- 
halb der  Ausgang  meist  günstig  war.  Ebenso  erschien  das  typhöse 
Fieber  in  den  Gouvernements  Astrachan  und  Stawropol ,  doch  war 
hier  der  Ausgang  nicht  selten  ungünstig,  obgleich  die  Krankheit 
weder  besondere  Legalisationen,  noch  auch  eine  bedeutende  Säf- 
teentmischung zur  Folge  hatte.  Die  Ursache  hing  vielmehr,  nach 
der  Angabe  des  Inspectoriates,  entweder  Venäsectionen  (einen  ge- 
wöhnlichen Volksmittel  gegen  alle  Krankheiten),  oder  von  Unacht- 
samkeit der  Patienten  zu  Anfange  der  Krankheit  ab.  Im  Saratow9« 
sehen  Gouv.  hatte  das  typhöse  Fieber  eine  Neigung  zu  Localis* 
tionen,  vorzüglich  in  Gehirn  und  Lungen,  auch  kamen  einzeln« 
Fälle  von  exanthematischem  Typhus  vor,  doch  war  der  Ausgang 
im  Allgemeinen  günstig,  weil  die  Krankheit  keinen  hohen  Grad 
erreichte.  Dabei  waren  die  Unterleibsorgane  nicht  afficirt,  während 
umgekehrt,  im  Charkow'schen  der  Typhus,  neben  leichter  catar- 
rhalischer  Affection  der  Lungen,  vorzugsweise  als  Abdominaltyphus 
auftrat.  Seine  stärkste  Entwikelung  erreichte  er  im  December.  Im 
Kiew'schen  beobachtete  man  wenig  Typhusfälle;  in  Odessa  dagegen 
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herrschte  die  Krankheit  vorzüglich  im  December  und  Januar  in 
dem  unlängst  angekommenen  Schützenbatallion,  verbreitete  sich 
jedoch  nicht  auf  die  Einwohner  der  Stadt.  In  den  Gouvernements 
Kursk,  Poltawa  und  Tschernigow  hatte  der  Typhus  keine  beson- 
dere  Intensität  und  in  den  Gouvernements  Taurien  und  Tiflis  er- 
krankte nur  eine  geringe  Anzahl. 

Unter  den  Gouvernements  des  Innern  besass  im  Moskau'  sehen 
der  Typhus  in  der  zweiten  Hälfte  des  Winters  und  im  Frühlinge 
einen  epidemischen  Character  und  trat  unter  der  Form  des  ent- 
zündlich-nervösen oder  adynamischen  auf.  Im  Sommer  und  Herbste 
kamen  nur  sporadische  Fälle  vor. 

Im  Wladimir'schen  erschien  das  typhöse  Fieber  in  7  Dorfschaf- 

< 

ten,  in  welche  es  durch  Bauern  aus  dem  Kaluga'schen  Gouv.  ver- 
schleppt worden  war.  Ausserdem  traf  man  auch  an  anderen  Orten 
sporadische  Fälle  an,  doch  war  die  Krankheit,  sowohl  was  ihren 
Character,  als  auch  was  die  Zahl  der  Befallenen  anbetrifft,  schwä- 
cher als  in  früheren  Jahren.  Im  Rjäsan'schen  Gouv.  besasa  das 
typhöse  Fieber  4  Monate  hindurch,  vom  December  bis  zum  April, 
einen  epidemischen  Character,  hierauf  wurde  es  allmälig  schwächer 
and  erlosch  endlich  zu  Ende  des  Jahres.  Von  6  Kranken  starb  1. 
In  den  Gouvernements  Orel,  Tulä,  Nowgorod,  Simbirsk,  Pensa,  Wo- 
ronesh,  Twer,  Jaroslaw  und  Kostroma  beobachtete  man  nur  leichte 
sporadische  Fälle,  mit  günstigem  Ausgange.  In  den  Gouvernements 
Tambow,  Kaluga,  Staolensk  und  Nishny-Nowgorod  kam  der  Typhus 
zwar  häufig  vor,  doefi  hatte  er  keinen  epidemischen  Character. 

Von  den  westlichen  Gouvernements  hatte  das  Kowno'sche  ver- 
einzelte Fälle,  mit  petechialem  Character,  Affection  des  Darmka- 
nals und  innere  Blutungen  aufzuweisen.  In  den  Kreisen  Lepel, 
Liutzin,  Witebsk  und  in  der  Gouvernements  -  Stadt  Witebsk  nahm 
das  typhöse  Fieber  im  Februar,  März  und  April  einen  epidemi- 
schen Character  an;  desgleichen  zeigte  sich  im  Juni  in  einem  Städt- 
chen des  Sebesh'scher  Kreises  ein  epidemischer  Typhus,  verbreitete 
sich  jedoch  nicht  weiter.  In  den  Gouvernements  Mohilew,  Minsk, 
Grodno,  Pleskau  und  Wilna  beobachtete  man  den  Typhus  spora- 
disch, ohne  besondere  Localisationen  in  innern  Organen.  In  Podo- 
lien  kamen  allenthalben  typhöse  Fieber  vor,  welche  sich  an  nie- 


—     56     — 

drig  gelegenen  Orten  der  nördlichen  Kreise  durch  günstige  Aus- 
gänge bemerkbar  machten.  In  Wolhynien  erstreckte  sich  die  Zahl 
der  Typhus-Kranken  auf  9049,  doch  war  die  Sterblichkeit  unge- 
mein gering,  denn  es  starb  blos  1  von  1000. 

In  den  sibirischen  Gouvernements  beobachtete  man  typhöse  Fie- 
ber in  den  Wintermonaten,  namentlich  im  December,  Januar,  Fe- 
bruar und  März.  Häufig  und  an  vielen  Orten  nahm  die  Krankheit 
einen  bösartigen  Character  an,  als  Abdominal-  oder  Cerebraltyphus 
auftretend,  doch  blieb  sie  immer  endemisch.  Im  Tomsk'schen  wa- 
ren Erkrankungen  überaus  selten,  in  den  Gouvernements  Jeniseisk 
und  Tobolsk  dagegen  häufig,  so  im  Minusinskischen  Kreise  (Jeni- 
seisk)  unter  der  Form  des  Abdominal-  und  Cerebraltyphus.  Im 
Tobolsk'schen  begann  der  Typhus  gewöhnlich  ohne  vorhergehenden 
Durchfall,  wie  dies  in  der  letzten  Zeit  beinahe  allenthalben  im 
Reiche  beobachtet  wurde,  und  zeichnete  sich  durch  seinen  auffal- 
lend ungünstigen  Ausgang  aus,  so  dass  sich  die  Gestorbenen  zu 
den  Erkrankten  wie  1 : 4%  verhalten.  Dabei  hatte  er  in  den  Ge- 
fängnissen einen  Character,  ähnlich  dem,  wie  man  ihn  während 
des  letzten  Krieges  in  der  Südarmee  beobachtet  hatte.  Das  Gouv. 
Irkutzk  bildet  eine  Ausnahme  in  Bezug  auf  die  Zeit,  in  welcher 
der  Typhus  sich  äusserte.  Hier  nämlich  begann  er  im  August  im 
Nishny-Udinskischen  Bezirke,  mit  fast  ausschliesslicher  Affection  des 
Darmkanals. 

CHOLERA. 

Die  Cholera  hatte  im  Jahre  1857  nur  an  einigen  Orten  des 
Reiches  den  Character  einer  wirklichen  Epidemie.  In  das  Gouv. 
Tiflis  kam  sie  aus  Persien,  wo  sie  schon  zu  Anfange  des  Jahres 
mit  ziemlicher  Stärke  herrschte  und  gegen  Ende  des  Mai  zu  uns 
drang.  Die  ersten  Fälle  kamen  im  Signach'schen  Kreise  vor,  hier- 
auf verbreitete  sich  die  Seuche  allmälig  auch  in  den  übrigen  Krei- 
sen und  dauerte  bis  zum  October.  In  der  Stadt  Tiflis  begann  die 
Epidemie  am  12.  Juni  und  erlosch  am  1.  September.  Die  Krank- 
heit zeigte  nicht  in  allen  Fällen  die  Form  der  wahren  asiatischen 
Cholera,  und  selbst  wo  sie  in  epidemischer  Verbreitung  auftrat, 
hatte  sie  den  Character  der  Ch.  nostras  oder  der  Cholerine,  welche. 


—     57     — 

« 

aus  einer  einfachen  Verdauungsstörung  entstanden,  mit  ziemlicher 
Leichtigkeit  einer  rechtzeitigen  ärtzlichen  Hilfsleistung  zu  weichen 
pflegte. 

Wir  theilen  hier  eine  Tabelle  über  das  Erscheinen   und  den 
Gang  der  Cholera  an  jedem  Orte  Caucasiens  mit: 


Im    Schuscfrin'schen    Kreise. 

Im  Keberlin'schen  Districte: 

bestanden  erkrankten  genasen  starben  verbl. 


Vom    5.  Mai    bis  zum  12.  Mai 


» 

» 
» 

» 
» 
» 
J) 
» 


12. 
19. 
26. 


» 
» 
» 


15.  Juni 
20.     » 
29.    » 

6.  Juli 
13.    » 
20.    » 
29.  Aug. 

5.  Sept. 


» 
» 
» 
» 
» 
» 

» 
» 
» 


» 
» 
» 


» 

» 
» 
» 
» 


19.  » 

26.  » 

15.  Juni  . 

20.  » 

29.  » 

6.  Juli  . 

,   ;  . 

13.  » 

20.  » 

29.  Aug. 

5.  Sept. 

12.  » 



28 

9 

11 

8 

8 

163 

120 

35 

16 

16 

64 

56 

7 

17 

17 

75 

42 

32 

18 

18 

23 

30 

8 

3 

3 

92 

32 

34 

29 

29 

— 

29 

— 



—  12 

—  30 
21         — 


Im  Dschewanschir'schen  Districte: 


Vom  20.  Mai    bis  zum  15.  Juni 


» 

15. 

Juni 

» 

» 

22. 

» 

n 

22. 

9 

» 

» 

29. 

» 

» 

29. 

» 

I) 

» 

6. 

Juli 

» 

6. 

Juli 

» 

» 

13. 

» 

» 

13. 

D 

» 

» 

20. 

» 

» 

20. 

» 

» 

» 

27. 

» 

6     — 


—        9 
21       — 


Im  Warandin^chen  Districte: 

Vom  25.  Mai  bis  zum  1.  Juni  .  .  —  18 
»  1.  Juni  »  »  8.  »  .  .  —  13 
»       8.    »        »       »    29.     »      .     .    —        — 


9 

8 


9 
5 


21 


Vom  5.  Mai  bis  zum  12.  Sept.    —      487       345     142    — 




174 

19 

149 

6 

6 

46 

20 

22 

10 

.  10 

77 

21 

53 

13 

13 

42 

13 

34 

8 

•   '  < 

8 

133 

100 

29  . 

12 

.  12 

32 

26 

10 

8 

8 



8 



— 

Juli 

i  — 

504 

207 

297 

_^_ 

—     58     — 


bestanden  erkrankten  genasen  starben  terbl. 


Vom  29.  Juni    bis 

zum 

6.  Juli    . 

.    — 

120 

29 

59 

32 

»       6.  Juli      » 

» 

13.     »      . 

.     32 

— 

28 

4 



»      13.     »        » 

» 

20.     »      . 

— 

— 

— 

— 



* 

»     20.     »         » 

» 

27.     »       . 

,     — 

91 

47 

30 

14 

»      27.     »         » 

» 
li  bis 

3.  Aug.   . 

.     14 



11 

3 

— 

Vom  25.  Mi 

t  zum  3.  Au 

K.      — 

242 

132 

HO 

«__ 

In  der  Stadt  Schuscha: 

Vom  27.  Mai    bis  zum    8.  Juni 
8.  Juni     »       »     15.     » 

»     27. 

»     29. 
» 


» 

» 
I) 
» 
» 
» 
» 


15.  » 

27.  » 

29.  » 

6.  Juli 

13.  » 

20.  » 

27.  » 


» 
» 

» 


» 
» 
5.  Juli 
»  13.  » 
»  20.  » 
»  27.  » 
3.  Aug. 


» 


Vom  27.  Mai  bis  zum  3.  Aug.    — 

Im  Sangesur'schen  Districte: 


— 

63 

48 

10      5 

5 

13 

10 

4      4 

4 



4 

—    — 

— 

6 



4      2 

2 

1 

8 

3 
1 
4 

6      1 

10 

5      1 

1 

9  ♦ 

2 

7       1 

1 

i 

1 

iUff 

___ 

109 

73 

63f- 

Vom  28.  Mai    bis  zum  22.  Juni   .    .    — 


» 
» 


»     22.  Juni 
»     29.    » 

6.  Juli 
13.     *> 
»     20.     » 
»     27.     » 

3.  Aug.    » 
10.     » 


» 
» 

i) 
» 


» 


» 

»      28.     »         fe 
»       5.  Sept    » 


» 

29. 

» 

» 

6. 

Juli    . 

» 

13. 

» 

» 

20. 

» 

» 

27. 

» 

» 

3. 

Aug. 

- 

» 

10. 

» 

» 

28. 

» 

1) 

5. 

Sept 

» 

12. 

» 

2 
14 
20 


69 
2 


134 
81 
36 

112 

676 
20 
28 

'  39 
14 


123 
35 
14 
94 


9  2 

34  14 

16  20 

38  — 


368  239  69 

59  28  2 

22  8  — 

27  12  — 

—  14  — 


Vom  28.  Mai  bis  zum  12.  Sept    —    1140  742  398  — 

Im  Tschelabürt'schen  Districte: 

Vom  15.  Juni    bis  zum  22.  Juni  .    .    —          7  4  2  1 

»     22.     »        »       »     29.     »      .     .       1         52  1  6  47 


—     59     — 


bestanden  erkrankten  genasen  starben  verbl. 


Vom  29.  Juni  bis 

zum  6.  Juli  .  . 

46 

12 

52 

2 

4 

»   6.  Juli   » 

»  13.  »   .  . 

4 

— 

3 

1 

» 

»  13-  »    » 

»  20.  »   .  . 

— 

38 

18 

17 

3 

»  20.  »    » 

»  27.  »   .  . 

3 

36 

24 

14 

1 

»  27.  »    » 

»   3.  Aug.  .  . 

1 



1 

— 



Vom  15.  Juni  bis  zum  3.  Aug. 



145 

103 

42 



Folglich  im  Schuscha'schen  Kreise    —    2627     1602  1025    — 


Im    Schemach a' sehen    Kreise. 


In  der  Stadt  Schemacha: 


» 
» 


8.     » 
14.     » 


»     21. 


» 


»  27.  » 

»  5.  Juli 

»  12.  » 

»  19.  » 

»  26.  » 


» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 


» 
» 


2.  Aug.    » 


9.    » 
16.     » 


» 
» 


im 

8. 

Juni  .  , 

— 

9 

2 

5 

2 

» 

14. 

» 

2 

71 

3 

48 

22 

» 

21. 

» 

22 

332 

215 

115 

24 

» 

27. 

» 

24 

222 

119 

104 

23 

» 

5. 

Juli  .  . 

23 

204 

236 

77 

14 

» 

12. 

»   .  . 

14 

127 

108 

23 

10 

» 

19. 

» 

10^ 

15 

16 

8 

1 

» 

26. 

» 

1 

1 

1 

1 

— 

» 

2. 

Aug.  .  . 

— 

5 

2 

3 

— 

» 

9, 

» 

— 

1 

1 



— 

» 

16. 

» 

— 

3 

V 

1 

1 

1 

» 

23. 
zun 

» 

1 

2 

3 



— 

t)is 

i  23.  Au* 

_— 

1092 

707 

385 

j 

Im  Koschun'schen  Districte: 

Vom  15.  Juni    bis  zum     1.  Juli    .    .    — 


» 

0 
9 

» 
» 


1.  Juli 

8.  » 
16.  » 
23.     » 

1.  Aug. 

8.  » 
15.     » 


» 


»     16. 
»     23. 


8.  » 
» 
» 

1.  Aug. 

8.  » 
15.     » 

1.  Sept. 

Vom  15.  Juni  bis  zum  1.  Sept. 


» 
» 
» 
» 
» 


» 

n 


10 
22 
29 
25 
12 
10 
7 


29 
65 
73 
64 
13 
19 
5 
2 


4 
18 
18 
44 
16 
14 
8 
8 


15 

35 
48 
24 
10 

7 


10 
22 
29 
25 
12 
10 
7 


1  — 


270   130  140  — 


—     60 


Im  Kabristan'schen  Districte: 


Vom  18.  Juni    bis  zum     1.  Juli 


»  1.  Juli  » 

»  8.     »  » 

»  15.     »  » 

»  '  23.     »  » 


» 


1.  Aug.     » 


8.     » 


» 


»  8.  » 
»  15.  » 
»     23.     » 

1.  Aug. 

8.     » 


» 


»     15. 


» 


bestanden  erkrankten  geaaaen  starben  terbl. 


Vom  18.  Juni  bis  zum  15.  Aug 




6 



5 

1 

.    .     1 

85 

33 

53 



.     — 

53 

18 

35 



.       .       

66 

14 

52 



— 

13 

3 

• 

10 



— 

13 

7 

6 



Aue.    — 

236 

75 

261 

- 

Im  LaHsch' sehen  Districte: 


om 

25.  Juni 

bis 

zum 

1.  Juli    . 

»    •    ~ ™~ 

7 



4 

3 

1.  Juli 

» 

» 

8-     » 

.       3 

37 

6 

21 

43 

*> 

8.    » 

» 

» 

15.     » 

.     13 

46 

1 

35 

23 

» 

15.     » 

» 

» 

23.     » 

.    .     23 

97 

2 

49 

68 

» 

23.     « 

» 

» 

1.  Aug.   , 

.     ,    68 

40 

6 

30 

33 

» 

1.  Aug. 

» 

» 

'8.     » 

.72 

73 

71 

41 

n 

8.     » 

» 

» 

15.     » 

.    .     33 

27 

14 

27 

19 

» 

15.     » 
Vom  15. 

»       » 
Juni  bis 

1.  Sept 
zum  1.  S( 

.    .     19 

32 

25 

26 



5Pt     — 

358 

125 

233 

i               , 

Im  Barguschet'schen  Districte: 


Vom  27.  Juni    bis  zum     1.  Juli 


» 

1.  Juli 

•» 

» 

8.     » 

» 

8.     » 

» 

» 

15.     »       .     . 

— 

30 

13 

17 

— 

» 

15.     » 

» 

» 

23.     »       .     . 

— 

6 

4 

2 

— 

» 

23.     » 

» 

» 

1.  Aug.   .     . 

— 

40 

18 

22 

— 

» 

1.  Aug. 

» 

» 

8.     » 

— 

48 

23 

13 

12 

» 

8.     » 

» 

» 

15.     »      .     . 

12 

43 

5 

20 

30 

» 

15.     » 

» 

» 

1.  Sept.  .    . 

30 



38 





Vom  27. 

Juni  bis 

i  zum  1.  Sept 



168 

93 

75 



—        1 


Folglich  im  Schemacha'schen  Kreise 


—        1    — 


2124     1130     994     — 


—     61     — 


Im    BakiTschen    Kreise. 


In  der  Stadt  Baku: 


bestanden  erkrankten  genasen  starben  terbl, 


Vom  24. 

Juni 

bis 

zum 

i. 

Juli    . 

— 

129 

80 

20 

29 

*       1. 

Juli 

» 

» 

8. 

» 

29 

294 

154 

57 

112 

»       8. 

» 

» 

» 

15. 

» 

112 

227 

73 

36 

130 

»     45. 

» 

» 

» 

22. 

ö 

130 

49 

155 

23 

1 

»     22. 

» 

» 

» 

1. 

Aug.  . 

1 

2 

1 

1 

1 

»       1. 

Aug. 

» 

» 

8. 

» 

1 

5 

3 

3 



»       8. 

« 
m  24. 

»       » 
Juni  bis 

15.     » 
gram  15.  A 

-»- 

7 

4 

3 



Voi 

ug. 



613 

470 

143 



Im  Kreis« 

i  Ba 

ku: 

Vom  24. 

Juni 

bis 

zum 

1. 

Juli 

— 

119 

85 

20 

14 

»       1. 

Juli 

» 

» 

* 

8. 

» 

14 

409 

351 

40 

32 

»       8. 

» 

» 

» 

15. 

1> 

32 

832 

656 

92 

116 

»     15. 

» 

» 

» 

22. 

» 

116 

514 

591 

39 



»  %22. 

» 

» 

» 

1. 

Aug. 



458 

350 

106 

2 

1. 

Aug. 

» 

» 

8. 

» 

,2 

343 

210 

57 

78 

»       8. 

» 

» 

» 

15. 

w 

f 

78 

606 

474 

98 

112 

»     14. 

» 

» 

» 

22. 

» 

112 

254 

270 

28 

128 

»     22. 

» 

» 

» 

1. 

Sept. 

128 

79 

195 

10 

2 

»        1. 

Sept 

» 

» 

8. 

» 

2 

25 

15 

4 

8 

»       8. 

» 
m  24. 

»       » 
Juni  bis 

15.     » 
zum  15.  Si 

8 

21 

24 

5 



Vo 

ept 



3660 

3161 

499 



Folglich  im  Baku'schen  Kreise    —    4273    3631     499 


Im    Nucha' sehen    Kreise. 


Vom 

3.  Juli 

bis 

zum 

10. 

Juli     . 

— 

22 

10 

12 

— 

» 

10.     » 

» 

» 

17. 

» 

.    — 

34 

13 

17 

4 

» 

17.    » 

» 

» 

24. 

» 

4 

26 

14 

12 

4 

J> 

24.     » 

» 

» 

1. 

Aug.   . 

4 

16 

4 

-6 

10 

l) 

1.  Aug. 

» 

» 

7. 

» 

.     10 

20 

6 

21 

3 

» 

7.     » 

» 

» 

14. 

» 

.       3 

192 

17 

155 

23 

i) 

14.     » 

» 

» 

21. 

» 

.     23 

34 

19 

11 

27 

—     62    — 


bettenden  erkrankten  genasen  sterben  verbl. 


Vom  21.  Aug.   bis  zum  27.  Aug. 

»  27.    »        »       »  4.  Sept. 

»       4.  Sept.    »       »  11.     » 

»  11.    »        »       »  18.     » 

»  18.     »         »       »  25.     » 

Vom  3.  Juli  bis  zum  25.  Sept 


.  .  27 

34 

24 

27 

10 

.  .  10 

15 

7 

8 

10 

.  .  10 

19 

4 

17 

8 

.  .   8 

18 

14 

11 

1 

.  .   1 

-^ 

4 



— 

»ept  — 

430 

133 

297 

. 

Im    Leokor aiTschen    Kreise. 

Im  Sebidash'schen  Districte: 


Vom  28.  Sept.  bis  zum    5.  Oct. 
»       5.  Oct.      »       »     12.     » 
»     12.     »        »       »     19.     » 
»      19.     »        »       »     26.     » 
26.     »        »       »       2.  Nov. 


» 


Vom  28.  Sept.  bis  zum  2.  Nov 


— 

.269 

40 

.  .  78 

115 

64 

.  .  46 

11 

40 

.  .   8 

50 

26 

.  .   5 

— 

— 

Nov.  — 

445 

175 

151 

78 

83 

46 

9 

8 

27 

5 





Folglich  im  ganzen  Gouv.  Schemacha    —    9899     6671  3228    — 

Im    Signa g' sehen    Kreise. 
Vom  29.  Mai    bis  zum  13.  Juni 


»     13.  Juni  » 

»     21.    »  » 

»     28.     »  » 

»       5.  Juli  » 

12.     d  » 

19.    »  » 

26.     »  » 


»     21. 

»     28, 


» 


» 
» 

» 


2.  Aug.    » 


9.     » 
16.     » 


»     23. 


i> 


30.     » 


» 


» 

»       5.  Juli 

»  12.     » 

»  19.     » 

»  26.     » 
»       2.  Aug. 
»       9.     » 

»  16.     » 

»  23.     » 

»  30.     » 
»      6.  Sept. 


— 

65 

40 

16 

9 

9 

212 

132 

40 

49 

49 

214 

180 

45 

38 

38 

232 

134 

73 

63 

63 

239 

197 

69 

36 

36 

133 

108 

52 

9 

9 

101 

63 

35 

12 

12 

33 

-  19 

23 

8 

3 

14 

11 

6 





43 

17 

11 

15 

15 
7 

46 

30 

7 
8 

24 

7 

19 

9 

2 

M—^ 

1351 

948 

403 

— 

Vom  29.  Mai  bis  zum  6.  Sept 

Im    Telaw'schen    Kreise. 
Vom  10.  Juni  bis  zum     7.  Oct.    .     .    --       209      .102     107    — 


—     63     — 


Im    Elisab  eth  pol'sch  en    Kreise. 

befunden  erkrankten  genasen  atarben  rerbl. 

Vom  11.  Juli   bis  zum  28.  Aug.    .    .    —      527       299     228    — 

In    der    Stadt    Tiflis. 
Vom  12.  Juni  bis  zum  30.  Aug,   .    .    —      854      633     221     — 

Im    Tiflis'schen    Kreise. 

Im  Sartat8ChaPschen  Districte: 

Vom    2.  Juli    bis  zum  10.  Juli    .    .    —        20  3        6     11 

»    10.    »        »       »      2.  Sept.  .    .     11        —  9        2    — 


Vom  2.  Juli  bis  zum  2.  Sept    — 


20 


12 


8 


Im  Bart8chalin'schen  Districte: 

Vom    2.  Juli    bis  zum    2.  Sept  .    .    —        94 


49      45 


Folglich  im  ganzen  Tiflis'schen  Kreise    —      114 

Im    Gor i' sehen    Kreise. 
Vom    4.  Juli    bis  zum  22.  Aug.  .    .    —        61 


61       53    — 


37       24 


Im    Ossetini'schen    Bezirke. 
Vom  16,  Juli    bis  zum     1.  Oct.   .    .    —      108        73 


15    — 


Folglich  im  ganzen  Gouv.  Tiflis    —    3224    2173  1051    — 

Im    Kürin' sehen    Chanthum. 
Vom  25.  Juni    bis  zum  25.  Juli    .    .    —        90        —      90    — 

Im    Kuba'schen    Kreise. 
Vom    3.  Juli    bis  zum  20.  Juli 


»     20.     »  » 

»     27.     »  » 

11.  Aug.  » 

18.     »  » 

»     25.     »  » 

*       1.  Sept  » 

»      8.    »  » 

»     15.     »  » 


»     27.     » 
»     11.  Aug. 
»     18.     » 
»     25.     » 
1.  Sept 
8.     » 


»     15. 


o 


» 


22.     » 


Vom  3.  Juli  bis  zum  22.  Sept 


— 

48 



34 

14 

14 

45 

26 

16 

17 

.  17 

151 

126 

42 





353 

171 

126 

55 

.  55 

179 

148 

48 

38 

.  38 

118 

85 

57 

14 

.  14 

23 

23 

10 

4 

'   4 

33 

14 

11 

12 

.  12 

8 

15 

5 



Sept 

_^ _ 

958 

608 

350 

i 
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In  der  Stadt  Kuba: 


bestanden  erkrankten  genasen  »tarnen  ferhl 


Vom     6.  Juli    bis  zum  16.  Juli 


» 
» 

n 


» 


16.  » 

23.  » 

1.  Aug.     » 

8.  » 

15.  » 

18.  » 

25.  » 

1.  Sept.    » 


» 

» 


»  23.  » 
»  1.  Aug. 
»  8.  » 
»  15.  » 
»  18.  » 
»     25.     » 

1.  Sept. 

8.     » 


» 
» 


Vom  6.  Juli  bis  zum  8.  Sept.    — 


— 

2 



1   1 

i 

12 



—  13 

.  13 

38 

13 

6  32 

.  32 

2 

23 

—  11 

11. 

24 

12 

15   8 

8 

13 

3 

10  8 

8 

12 

2 

10  8 

8 

2 

6 

1   3 

3 

1 

4 



Sept 

i 

106 

63 

43  - 

Folglich  im  ganzen  Kreise  Kuba    —    1064      671     493    — 

Im    Samur'schen    Bezirke. 
Vom  27.  Aug.   bis  zum    4.  Sept.  .    .    — 


» 

4. 

Sept. 

» 

» 

» 

10. 

» 

» 

» 

» 

17. 

» 

» 

» 

» 

25. 

» 

» 

D 

» 

1. 

*> 

» 

» 

4.  Sept.  .  . 

— 

44 

22 

15 

7 

10.  »   .  . 

7 

24 

17 

10 

4 

17.  »   .  . 

4 

7 

8 

1 

2 

25.  » 

2 

114 

52 

54 

10 

1.  Oct  .  . 

10 

13 

20 

1 

2 

15-  »   .  . 

2 

35 

21 

16 



zum  15.  Oct. 

_-_ 

2"37 

140 

97 



Im  Achty'schen  Hospitale: 

Vom  27.  Aug.  bis  zum  4.  Sept  .  .  — 
»  4.  Sept.  »  »  16.  »  .  .  6 
»     16.    »        »»    23.     »      .    .      3 


15 
12 


Vom  27.  Aug.  bis  zum  23.  Sept    — 


27 


5        4     6 

13         2      3 

3      —    - 


21 


6    - 


Im  ganzen  Samur'schen  Bezirke    —      264      161  103  — 
Im    D  erb  ent'schen    Kreise. 

In  der  Stadt  Derbent: 

Vom    7.  Sept.  bis  zum  15.  Sept  .    .    —        12          3  9  — 

»     15.     »         i)       »     22.     »       .     .     —           1         —  1  — * 

v     22.     »         »       »       1.  Oct    .     .    —        —        —  —  — 
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bestanden  erkrankten  genasen  starben  vcrbl. 

Vom    1.  Oct    bis  zum    8.  Oct    .    .    —        11  2        9    — 

8.     »         »       »     15.     »       .     .    —  6  ö         1     — 


» 


Vom  7.  Sept.  bis  zum  15.  Oct.    — 

Im  Derbent'schen  Hospitale: 

Vom  11.  Sept.  bis  zum  18.  Sept.  .    .    — 


30 


10      20 


»  18.  »  » 
»  25.  »  '  » 
»       2.  Oct      » 


»     25.     » 
»       2.  Oct 
>»       9.     » 


» 


9.     » 


» 


»     15. 


» 


Vom  11.  Sept  bis  zum  15.  Oct 


Im  ganzen  Gouv.  Derbent 


Im    Neu-Bajaze t'schen    Kreise. 

Im  Dorfe  Helenowka: 

Vom    4.  Juli    bis  zum  25.  Juli    . 


»  25.  »  » 
»  2.  Aug.  » 
»       9.     »        » 


»       2.  Aug.  . 
»      9.     » 
»     10.     » 


Vom  4.  Juli  bis  zum  10.  Aug 


7 
5 
3 


18 

30 

10 

1 


5 

19 

9 

4 


—         59 


Im  Dorfe  Makro wani: 

Vom  15.  Aug.    bis  zum  21.  Aug.  .    .    —  14  3 

»     21.     »         »       *>     30.     »       .     .       5  17  12 

»     30.    »        »       »     12.  Sept  .     .      4  —  4 


Vom  15.  Aug.  bis  zum  12.  Sept    — 


31 


6 

13 

3 


6 
6 




35 

6 

7 

22 

22 

2 

5 

3 

16 

16 

2 

16 

1 

1 

1 

4 



2 

3 

3 



3 

— 



Oct. 

-_ 

43 

30 

13 

— — 

Folglich  in  ganzen  Derbent'schen  Kreise    —        73        40      33    — 


1491       872     619    — 


7 
5 
3 


37       22    — 


5 

4 


19       12     — 


Folglich  im  Neu-Bajazet'schen  Kreise    — 


90 


56       34    — 


Im    Eriwan' sehen    Kreise. 

In  der  Stadt  Eriwan: 

Vom  15.  Juli    bis  zum    2.  Aug.  .    .    — 
»       2.  Aug.     »       »      8.     »  N    67 

»       8.     »         »        »     15.     »     -.     .     46 


85 

— 

18 

67 

146 

112 

55 

46 

218 

114 

138 
9 

12 
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Vom  15.  Aug. 
»     22.    » 
»     29.    » 
»       5.  Sept. 
»     12.    » 


bis  zum  22.  Aug. 
»       »    29.     » 
»       »      5.  Sept. 
»       »    12.     » 
»       *>     19.     » 


bestanden  erkrankten  genaaen  aUrben  ?eral. 

12       158        80      86      4 
4        48         19      33    — 


6 
2 


Im  Sangib&zar'schen  Districte: 

Vom    7.  Aug.    bis  zum  15.  Aug.  .    .    —      118 

»       »    22.     »      .    .    —        74 
»       »      6.  Sept  .    .     15      120 


»      15.     » 
»     22.     » 


Im  Surmalin'schen  Districte: 


Am  26.  September 


6 
2 


Vom  15. 

Juli  bis 

zum  19.  Sept 

.        ™^^^ 

663 

325 

338 



Im  Scharur'schen  Districte: 

om 

1. 

Aug. 

bis 

zum 

7.  Aug.  . 

,        

15 

— 

10 

5 

» 

7. 

» 

i> 

i> 

15.     » 

5 

24 

6 

18 

5 

» 

15. 

» 

i> 

» 

22.     » 

5 

68 

14 

49 

10 

» 

22. 

» 

» 

n 

6.  Sept  . 

,     10 

59 

18 

50 

1 

*> 

6. 

Sept. 

» 

» 

40.     » 

1 

13 

1 

8 

5 

*> 

10. 

» 

» 

» 

'17.     » 

5 

4 

4 

3 

2 

» 

17. 

» 

» 

» 

25.     » 

2 



2 



— 

» 

25. 

» " 

i> 

n 

1.  Oct    . 

• 

— 

14 

3 

8 

3 

» 

1. 

Oct 

i) 

» 

10.     » 

3 

11 

1 

9 

4 

» 

10. 

» 

» 

i) 

17.     » 

4 

— 

4 





Vom  1.  Aug.  bis  zum  17.  Oct    —      208        53     155    — 


35  83  — 
34  25  15 
50       67     18 


Vom  7.  Aug.  bis  zum  6.  Sept  —   312   137  175  — 


—    1  — 


Folglich  im  ganzen  Er iwan'scben  Kreise    —    1184      515    699    — 


Im    Ordubad'schen    Kreise. 

Im  Migrin'schen  Districte: 
Während  des  August —      265 


62     203    — 


—     67     — 
Im    Nachitschewanischen    Kreise. 

In  der  Stadt  Nachitschewan: 

bestanden  erkrankten  genasen  starben  verbl. 

Vom    3.  Sept  bis  zum  13.  Sept  .    .    —         6  3        2    — 

Im  ganzen  Gouv.  Eriwan    —    1545      636    909    — 

0 

In    der   Karanogai'schen    Völkerschaft 
Vom  12.  Aug.   bis  zum    5.  Sept.  .    .    —        65       ^36      29    — 

Im    Pätigorski'schen    Kreise. 

In  der  Stadt  Mosdock: 

Vom  12.  Aug.   bis  zum  20.  Oct    .    .    —        17        10        7    — 

In  der  Alexandrow'schen  Vorstadt: 
Vom    1.  Sept.  bis  zum  10.  Sept  .    .    —         4  1        3    — 

In  den  Kirchendörfern  Paraskowey  und  Sotnitzkoe: 
Vom    1.  Oct    bis  zum  20.  Oct.    .   '.    —        20  4      16    — 

Folglich  im  ganzen  Pätigorski'schen  Kr.    —        41        15      26    — 

Im    Kislär'schen    Kreise. 

In  der  Stadt  Kislär: 
Vom  12.  Aug.   bis  zum  20.  Oct    .    .    —        19        12        7    — 

Im  Kreise  Kisl&r: 
Vom  12.  Aug.  bis  zum  20.  Oct    .    .    —        65        36      29    — 

Folglich  im  ganzen  Kislär'schen  Kreise    —        84        48      36    — 

Im    St'awropol 'sehen   Kreise. 

Im  Kirchendorfe  Donskoe: 

Vom    2.  Dec.  bis  zum    3.  Dec.  .    .    —  7  4        3    — 

»      3.    »        »       «     11.     »      .    .    —        21  8      13    — 


Vom  2.  Dec.  bis  zum  11.  Dec.    —        28        12      16  — 

Im  ganzen  Gouv.  Stawropol    —      128      111     107  — 

Im  Ganzen    —  16377  10463  5914  — 

Der  Gang  der  Cholera  in  Kaukasien  kann  mithin  durch  fol- 
gende chronologische  Tabelle  dargestellt  werden: 
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Die  Cholera  erschien 

am 

5 

.  Mai 

)> 

20 

» 

» 

25. 

» 

» 

27. 

» 

j> 

28 

» 

» 

29, 

» 

•     » 

1. 

.  Juni 

» 

10. 

» 

» 

11. 

» 

» 

12. 

» 

» 

15. 

» 

» 

15, 

» 

» 

18 

» 

» 

24 

» 

» 

24 

» 

» 

25. 

» 

» 

25. 

» 

» 

27. 

» 

» 

2. 

,  Juli 

» 

2. 

» 

» 

3. 

» 

» 

3. 

» 

» 

4. 

» 

» 

4. 

» 

» 

6. 

» 

,     » 

16. 

» 

» 

16. 

» 

» 

1. 

Aug. 

» 

7. 

» 

» 

7. 

» 

» 

12. 

» 

» 

12. 

» 

n 

12. 

» 

» 

12. 

9 

» 

27. 

» 

» 

1. 

Sept. 

» 

3. 

» 

» 

7. 

» 

» 

26. 

» 

» 

28. 

■    » 

» 

2. 

Dec. 

m  Keberlin'schen  Districte  des  Schuscha'schen  Kreises    . 

m  Dchewanschir'scben  .    .    ". 

m  Warandin'schen 

n  der  Stadt  Schuscha 

m  Sangesur'schen 

im  Signag'schen  Kreise 

in  der  Stadt  Schemacha        

m  Telaw'schen  Kreise 

im  Elisabethporschen 

in  der  Stadt  Tiflis 

m  Tschelabürt'schen  Districte  des  Schuscha'schen  Kreises 

m  Koschun'schen  Districte  des  Schemasha'schen  Kreises  . 

m  Kabristan'schen 

in  der  Stadt  Baku 

im  Baku'schen  Kreise 

m  Laltscha'schen  Districte  des  Schemacba'schen  Kreises  . 

m  Kürin'scben  Chanthum 

m  Barguschet'schen  Districte  des  Schemacha'schen  Kreises 

m  Sartatscbal'schen  Districte  des  Tiflis'schen  Kreises   .    . 

m  Bortschilin'schen 

m  Kuba'scben  Kreise 

im  Nucha'schen  Kreise  .    • 

im  Gorfschen 

im  Neu-Bajazet'schen  Kreise 

in  der  Stadt  Kuba 

im  Ossetin'schen  Bezirke 

n  der  Stadt  Eriwan 

im  Scharur'scben  Districte  des  Eriwan'schen  Kreises    .    • 

im  Sangibazar'scben 

im  Migrinschen  Districte  des  Ordubad'schen  Kreises    .    . 

n  der  Kara-Nogai'schen  Völkerschaft,  im  Terekdorfe  .    . 
in  der  Stadt  Mosdock 

n  der  Stadt  Kislär 

im  Kislär'schen  Kreise 

im  Samur'schen  Bezirke 

im .  Pätigorsk'schen  Kreise 

im  Nachitschewan'schen  Kreise 

im  Derbent'schen 

m  Surmalin'schen  Districte  des  Eriwan'schen  Kreises  .    . 
im  Sebidash'schen  Districte  des  Leucoran'schen  Kreises    . 

m  Kirchendorfe  Donskoe  des  Stawroporschen  Kreises 
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i  September 
L  Juli   .    . 


ei   erkrankten   Individuen, 

487  . 

504  . 

242  . 

109  . 

.September 1140  . 

1351  . 

•  August 1092  . 


» 


.Ortober 
L  August 


209 
527 
854 
145 
270 
236 
613 


j.       »  

Uiili  .    .   ■ 

!■  September 

•  August 

t» *     •    . 

•  September 3660 

•  »  ' 358 

•  Juli 90 

■August 168 

.Juli 20 

September 94 


» 


» 


August 


1       » 


l  September 

•  October  . 

•  September 
f  October  . 

September 


» 


)) 


October 


» 
» 


1  September 
1  totober 
*•  September 
'  November 
fecember 


958  . 

430  . 

61  . 

90  . 

106  . 

108  . 

663  . 

208  . 

312  . 

265  . 

65  . 

17  . 

19  . 

65  . 

264  . 

24  . 

6  . 

73  . 

1  . 

445  . 

28  ■ 

16377  . 


von   welchen   darben 

121 
297 
110 

36 
398 
403 
385 
107 
228 
221 

42 
140 
161 
143 
499 
233 

90(?) 

75 
8 

45 
350 
297 

24 

34 

43 

15 
338 
155 
175 
203 

29 
7 
7 

29 
103 

19 
3 

33 

1 

270 

16 

5914 
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Im  Gouv.  Kowno  erschien  die  Cholera  zuerst  im  Schawly'schen 
Kreise,  am  7.  November;  von  hier  gelangte  sie  in  den  Telschy'- 
schen  Kreis,  von  wo  sie  sich  über  das  ganze  Gouvernement  ver- 
breitete. Die  über  den  Ursprung  der  Cholera  angestellten  Unter- 
suchungen ergaben,  dass  sie  aus  Preussen  eingeschleppt  worden 
war.    Von  389  Erkrankten  starben  134. 

Im  Cherson'schen  Gouv.  beschränkte  sich  die  Cholera  auf  ein 
einziges  Dorf  (Miroliubowka)  im  Bobrinetz'schen  Kreise.  Auch  hier 
war  sie,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  eingeschleppt,  denn  der 
erste,  welcher  von  ihr  befallen  wurde,  war  ein  aus  St  Petersburg 
Angereister,  hierauf  erkrankte  ein  Mann,  welcher  den  ersten  ge- 
pflegt hatte,  und  nach  diesem  erst  mehrere  Bewohner  des  Dorfes. 
Doch  war  die  Epidemie,  was  ihre  Intensivität  anbelangt,  eine  leichte. 
Bei  dieser  Gelegenheit  muss  bemerkt  werden,  dass  die  im  Jahre 
1855  über  das  ganze  Gouvernement  Cherson  verbreitete  Cholera, 
damals  das  Dorf  Miroliubowka  allein  verschont  hatte. 

Im  Gouv.  St  Petersburg  erkrankten  im  Laufe  des  Jahres  2741 
Individuen  an  der  Cholera,  doch  entwickelte  sie  keinen  epidemi- 
schen Character,  sondern  steigerte  sich  blos  von  Zeit  zu  Zeit, 
so  dass  die  Zahl  der  Erkrankten  nun  unbedeutende  Schwankungen 
zeigte.  In  Ehstland  kamen  vom  Juli  bis  zum  November  Erkran- 
kungen vor,  doch  war  weder  die  Heftigkeit  der  Krankheit  noch 
die  Zahl  der  Befallenen  bemerkenswert!).  In  mehreren  der  übri- 
gen Gouvernements  trat  die  Cholera  bisweilen  selbst  mit  einiger 
Heftigkeit  auf;  so  zählte  man  im  Nishny-Nowgorod'schen  159,  im 
Moskau'schen  512,  im  Saratow'schen  780,  im  Simbirsk'schen  75,  im 
Olonetz'schen  55  und  im  Nowgorod'schen  187  Erkrankte.  In  den 
übrigen  Gouvernements  zeigte  sich  die  Krankheit  im  Jahre  1857 
entweder  gar  nicht,  oder  es  kamen  nur  vereinzelte  Fälle,  mit  leich- 
tem  Character  vor. 

RUHR 

Aus  den  Berichten  der  MedicinaMnspectoriate  ergiebt  sich,  dass 
im  Jahre  1857  die  Ruhr  nirgends  einen  epidemischen  Character 
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entwickelte,  sondern  überall  als  eine  von  den  Ortsverhältnissen 
bedingte  Krankheit  auftrat.  Trotz  dem  erreichte  sie  an  manchen 
Orten  eine  bedeutende  Intensivität ,  mit  nicht  geringer  Mortalität, 
welche  vorzugsweise  von  ungünstigen  Complicationen  abhing.  Die 
Hanptursache  der  Krankheit  war  eine  fehlerhafte  Diät,  namentlich 
den  Genuss  roher,  unreifer  Früchte.  Allenthalben  und  fast  ohne 
Ausnahme,  hatte  der  August  die  meisten  Ruhrkranken  aufzuwei- 
sen, in  den  übrigen  Jahreszeiten  dagegen  kamen  blos  vereinzelte 
Fälle  vor.  * 

Die  geographischen  Verhältnisse  hatten  keinen  merklichen  Ein- 
fluss  auf  den  Entwicklungsgrad  und  die  Heftigkeit  der  Krankheit, 
nur  beobachtete  man  einigen  Unterschied  in  den  Complicationen, 
oder  aber  es  erkrankten  vorzugsweise  Individuen  von  einem  be- 
stimmten Lebensalter.  So  wurden  z.  B.  in  den  sibirischen  Gou- 
vernements blos  Kinder  bis  zum  2  Jahren  von  der  Ruhr  befallen. 
In  den  Gouvernements  Tobolsk  und  Jeniseisk  lag  die  Ursache  in  ei- 
ner dem  Alter  nicht  entsprechender  Nahrung.  Die  allgemein  ver- 
breiteten, bedeutenden  Ueberschwemmungen  im  Frühjahre  und  die 
dadurch  entstandenen,  ausgedehnten,  Sümpfe  möchten  bei  ihrem 
Austrocknen  im  Sommer,  gleichfalls  zur  Bildung  eines  eigentüm- 
lichen Miasma's  beigetragen  haben,  welches  die  Entwicklung  der 
Krankheit  begünstigte.  Im  Jeniseisk'schen  Gouv.,  wo  die  Ruhr  zu 
Anfange  des  August,  nach  plötzlichem  Uebergange  von  Hitze  zur 
Kälte,  auftrat  und  bis  zum  September  andauerte,  hatte  sie  einen 
erethischen  Character.  Es  kam  vor,  dass  Kinder  200  Stühle  in  24 
Stunden  hatten,  mit  unerträglichen  Schmerzen  im  Leibe  und  hef- 
tigem Tenesums,  wobei  der  Ausgang  gewöhnlich  tödtlich  war.  Bei 
Erwachsenen  dagegen  verlief  die  Krankheit  gewöhnlich  günstig. 
(Von  2  erkrankten  Kindern  starb  1).  An  anderen  Orten  ging  nicht 
selten  ein  einfacher  catarrhalischer  Durchfall  der  Ruhr  voraus. 
Was  die  Gouvernements  des  Innern  betrifft,  so  beobachtete  man 
im  Moskau'schen  während  des  Jahres  blos  einige  vereinzelte  Fälle. 
Im  Wladimir'schen  Gouv.  erschien  die  Ruhr  im  August  in  einem 
Dorfe  des  Perejaslawl'schen  Kreises;  im  Rjäsan'schen  während  Sep- 
tember, hier  namentlich  im  Jegorjewskischen  Kreise,  in  beiden 
Gouvernements  besonders  Kinder  und  Leute  aus  der  niedern  Volk*- 
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klapse  heimsuchend.  In  den  Gouvernements  Nowgorod  und  Kos- 
troma dauerte  die  Ruhr  die  3  Sommermonate  hindurch;  im  Nishny- 
Nowgorod'schen  war  sie  im  August  stärker  als  in  den  übrigen  Ho- 
naten  des  Jahres.  Dasselbe  beobachtete  man  im  Simbirsk'schen, 
wo  überdies  auch  biliöse  Durchfälle  vorkamen.  Im  Pensa'schen 
besass  die  Ruhr  eine  bedeutende  Intensivität,  besonders  im  Insaf- 
schen  Kreise,  wo  von  111  Erkranktsn  48  starben.  Im  Gouv.  Orel 
herrschte  die  Krankheit  während  des  Mai  und  Juni,  besonders  an- 
ter den  Kindern,  mit  meist  ungünstigem  Verlaufe;  im  October  und 
November  dagegen  nahm  die  Krankheit  einen  gütartigen  Character 
an,  doch  waren  die  einfachen  Durchfälle  hartnäckig,  und  hin  und 
wieder  mit  Verschwärung  und  Erweichung  der  Darmschleimhaat 
verbunden.  In  den  Gouvernements  Tambow,  Nowgorod,  Jaroslai, 
Twer,  Smolensk,  Kaluga  und  Tula  kam  die  Ruhr  ziemlich  selten 
immer  nur  vereinzelt  nnd  zu  verschiedenen  Jahreszeiten  vor. 
Denselben  Character  hatte  sie  in  den  Gouvernements  Podolien, 
Wilna,  Wolhynien,  Grodno  und  Kowno.  Im  Pleskau'schen  erlangte 
sie  im  August  eine  bedeutende  Verbreitung  unter  der  Arbeiter- 
klasse. In  den  südlichen  Gouvernements  dagegen,  so  in  Tiflis, 
Kiew,  Charkow,  Saratow,  Stawropol,  Astrachan,  Bessarabien,  Cherson, 
Jekaterinoslaw,  Taurien  und  in  Odessa  war  die  Dysenterie  eine  seltene 
Krankheit,  doch  herrschten  hier  catarrhalische  und  biliöse  Durch- 
fälle. Im  Kursk'schen  Gouv.  zeichnete  sich  die  Ruhr  im  December 
und  Januar  durch  die  charakteristischen,  dieser  Krankheit  eigen- 
thümlichen  Veränderungen  in  den  dicken  Därmen  aus  und  endigte 
nicht  selten  ungünstig,  wobei  sie  sich  mit  pflegmonösem  Erysipele 
complicirte.  In  Podolien  hatte  die  Dysenterie  einen  epidemischen 
Character,  mit  Ausnahme  speradischer  Fälle  im  Juli  und  August 
in  den  Kreisen  Chorol,  Gadätsch  und  Konstantinograd.  Von  10 
Erkrankten  starb  1.  Im  Gouv.  Tschernigow  erschien  die  Ruhr  im 
Januar  und  dauerte  bis  Ende  April,  immer  mit  starkem  Fieber 
begleitet  und  nicht  selten  mit  Wechselfieber  complicirt  In  den 
baltischen  Provinzen,  desgleichen  in  den  nördlichen  und  östlichen 
begegnete  man  der  Ruhr  ziemlich  selten  und  ohne  besondere  In- 
tensivität, dagegen  waren  daselbst  catarrhalische  Durchfalle  häufig 
und  nicht  selten  sogar  allgemein  verbreitet. 
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BLATTERN  UND  IHRE  ABARTEN 

(Variola,  Variolois). 

Die  Blattern  erschienen  im  Jahre  1857  an  vielen  Orten  mit 
verschiedener  Intensivität  und  verschiedenem  Character,  überschrit- 
ten jedoch  nirgends  die  Gränzen  ihres  ursprünglichen  Entstehens, 
obgleich  sie  hier  und  da  selbst  zu  einer  Epidemie  sich  entwickelten. 
An  einigen  Orten  traten  sie  als  Varicella  oder  Variolois  auf,  in- 
dess  an  anderen  die  natürlichen  Blattern  mit  grosser  Intensivität 
hervortraten,  so  dass  sie  selbst  solche  Individuen  heimsuchten, 
welche  früher  vaccinirt  worden  waren.  Ferner  beobachtete  man, 
wiewohl  nicht  allenthalben,  Neigung  zur  Localisation  im  Darmka- 
nale.  In  anderen  Fällen  ging  Variola  dem  Scharlach  voraus,  oder 
war  von  demselben  begleitet  Die  Gestorbenen  verhalten  sich  zu 
den  Erkrankten  wie  121,8 :  1000. 

In  den  Gouvernements  Archangelsk  und  Olonetz  beobachtete 
man  im  Jahre  1857  die  Blattern  an  vielen  Orten.  So  erschienen 
sie  im  Kem'schen  Kreise  am  1.  Juli  und  dauerten  bis  4um  22.  No- 
vember, im  Kola'schen  Kreise  am  17.  April  und  währten  bis  zum 
1.  October.  Von  3  befallenen  starb  hier  einer.  Im  Olonetz'schen 
Grouv.  befielen  sie  Kinder  von  5  bis  6  Jahren  und  erlangten  da- 
selbst eine  wahrhaft  epidemische  Entwickelung.  Der  Ausbruch 
fand  nicht  gleichzeitig  an  allen  Orten  Statt  Sie  herrschten  in  den 
Kreisen  Petrosawodsk,  Olonetz,  Wytegra  und  Powenetz  und  hatten 
nur  in  dem  letzteren  einen  gutartigen  Gharacter.  Von  sämmtli- 
chen  908  Erkrankten  (in  allen  Kreisen)  starben  96. 

In  den  Gpuvernements  St.  Peterburg,  Livland  und  Kurland  wa- 
ren Erkrankungen  an  Blattern  ziemlich  selten,  häufiger  kam  Va- 
ricella vor,  welche  gewöhnlich  einen  günstigen  Ausgang  hatte.  In 
dem  Wieland'schen  Kreise  von  Ehstland  dagegen  beobachtete  man 
mehre  Fälle  von  wirklicher  Variola,  mit  tödtlichem  Ausgange.  In 
den  Kreisen  Reval  und  Wieck  traten  die  Blattern  in  geringer  Zahl 
und  zum  Theile  als  Windpocken  auf.  Im  Gouv.  Witebsk  erschie- 
nen im  December  natürliche  Blattern  mit  bösartigem  Gharacter  in 
den  Kreisen  Polotzk  und  Witebsk,  und  befielen  nicht  allein  Kin- 
der, sondern  auch  Erwachsene.  Im  Februar  brachen  sie  im  We- 
lish'schen  Kreise  aus,  hörten  im  März  im  Polotzkischen   auf,   er- 

10 
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schienen  jedoch  in  der  Stadt  Witebsk,  wo  sie  beinahe  bis  Ende 
Juni  wahrgenommen  wurden.  Im  Gouv.  Kowno  beobachtete  man 
während  des  ganzen  Jahres  nicht  einen  einzigen  Fall;  im  Wilna- 
schen  kamen  nur  sporadische  Fälle  vor,  und  im  Minskischen  bra- 
chen die  Blattern  gleichzeitig  an  zwei  entgegengesetzten  Punkten 
aus,  nämlich  in  S.  und  im  0.  des  Gouvernements,  d.  h.  an  den 
Grenzen  der  Gouvernements  Witebsk  und  Tschernigow  und  befie- 
len  hierselbst  vaccinirte  Kinder.  Der  Character  der  Krankheit  war 
meist  gastrisch,  selten  nervös;  von  761  Erkrankten  starben  94.  In 
Podolien  traf  man  gutartige  Blattern  in  den  Kreisen  Bratzlaw, 
Winnitza  und  Litin.  In  Taurien  starben  von  755  Erkrankten  170. 
Im  December  erschien  die  Krankheit  im  Jalta'schen  Kreise,  am  16. 
März  im  Perekop'schen  und  dauerte  daselbst  bis  Ende  Mai;  im  Ju- 
ni im  Feodosia'schen,  endlich  im  November  im  Dnjeprows'schen 
und  Karasubazar'scben  Kreise.  In  Bessarabien  hatte  sie  in  der 
Stadt  Kischinew  einen  epidemischen  Character  und  im  Gouv.  Astrar 
chan  trat  sie  bei  Kindern  auf,  welche  nicht  vaccinirt  worden  wa- 
ren. Im  Gouv., Kursk  erschienen  Windpocken  epidemisch  in  den 
Kreisen  Lgow,  Putiwl,  Rylsk  unter  dem  gemeinen  Volke  verban- 
den  mit  Entzündung  des  Darmkanals  und  der  Luftwege,  wobei  der 
Verlauf  häufig  ein  unregelmässiger  war,  so  dasB  man  nicht  selten 
Varicella  mit  Masern  complicirt  beobachtete.  Im  Mai  erlosch  die 
Krankheit  allenthalben. 

Im  Romny'schen  Kreise  (Gouv.  Poltawa)  brachen  im  December 
Windpocken,  mit  leichtem  Eiterungsstadium  und  unregelmässigem 
Verlaufe  aus,  doch  war  der  Ausgang  im  Allgemeinen  ein  günstiger. 
Im  Mirgorod'schen  Kreise  dauerte  sie  vom  Januar  bis  zum  Mai 
(von  4  Kranken  starb  einer);  im  Krementschug'schen  erschienen  sie 
im  November.  Im  Gouv.  Kiew  herrschten  sie  in  den  Kreisen  Ta- 
raschtscha,  vom  16.  Januar  bis  zum  24.  Februar  und  vom  1.  Mai 
bis  zum  15.  Juni;  im  Kowno'schen  vom  28.  Mai  bis  zum  18.  Juni; 
im  Radomysrschen  vom  Januar  bis  zum  1.  März  und  im  Tschigi- 
rin'schen  vom  7.  Mai  bis  zum  15.  Juni.  Im  Gouv.  Tiflis  befielen  die 
natürlichen  Blattern  blos  Erwachsene;  im  Januar  erschienen  sie  im 
Telaw'schen  Kreise  epidemisch  unter  den  Milizsoldaten;  im  April 
brach  eine  Blattern-Epidemie  in  der  Lesginischen  Cordon-Linie  aus. 
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Von  den  östlichen  Gouvernements  zeigten  sich  die  Blattern  im 
Jahre  1857  blos  im  Orenburg'schen  und  Samara'schen.  Im  Sterli- 
tamak'schen  Kreise  (Gouv.  Orenburg)  brachen  sie  am  20.  August 
aus  und  erloschen  gänzlich  am  7.  September;  im  Samara'schen  tra- 
ten sie  am  3.  Februar  auf,  vorzüglich  in  den  Kreisen  Nicolajewsk 
und  Nowo-Usen,  so  wie  an  anderen  Orten  des  Gouvernements,  bis 
zum  26.  Juli  anhaltend. 

In  den  Gouvernements  des  Innern  waren  die  Blattern  eine 
überaus  seltene  Erscheinung.  In  den  Gouv.  Moskau ,  Wladimir, 
Rjasan,  Tula,  Nowgorod,  Jaroslaw,  Kostroma  und  Nishny-Nowgo- 
rod  kamen  meist  ganz  vereinzelte  Fälle  vor,  welche  keine  bedeu- 
tende Sterblichkeit  zur  Folge  hatten.  In  den  Gouv.  Kaluga,  Smo- 
lensk  und  Twer  beobachtete  man  die  Blattern  an  Kindern,  beson- 
ders im  Twer'schen,  wo  in  den  Kreisen  Wyschny-Wolotschok  und 
Kortschewa  von  992  Erkrankten  163  starben.  Im  Pensa'schen  wur- 
den 700  davon  befallen,  doch  war  hier  die  Sterblichkeit  unbedeu- 
tend. In  den  Gouvernements  Simbirsk,  Tambow  und  Orel  nahmen 
die  Blattern  keinen  epidemischen  Gharacter  an,  der  Ausgang  aber 
war  nicht  selten  ungünstig. 

In  den  sibirischen  Gouvernements  zeigten  sich  im  Laufe  des 
Jahres  keine  Blattern,  wohl  aber  an  manchen  Orten  vereinzelte 
Fälle  von  Varicella. 

MASERN. 

In  den  nördlichen  und  in  den  sibirischen  Gouvernements  hatten 
die  Masern  während  des  ganzen  Jahres  einen  sporadischen  Ursprung 
und  dieser  Character  der  Krankheit  wuide  allenthalben,  ohne  Aus- 
nahme, beobachtet  Der  Ausgang  war  gewöhnlich  ein  guter.  Unter 
den  baltischen  Provinzen  war  im  St  Peterburg'schen  und  in  Ehst- 
land  die  Krankheit  ziemlich  selten,  in  Livland  und  Kurland  dage- 
gen hatte  sie  eine  bedeutende  Intensivität  und  trat  besonders  hef- 
tig im  Frühlinge  und  im  Herbste  auf.  In  beiden  Gouvernements 
zusammen  starben  76  Kinder. 

In  den  westlichen  Gouvernements  zeigten  die  Masern  keinen 
epidemischen  Character;  es  kamen  hier  nur  vereinzelte  Fälle  vor 
und  zwar  vorzüglich  im  Minsk'schen,  Witebsk'schen  und  Kiew'schen. 
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Was  die  südlichen  Gouvernements  anbetrifft,  so  zeigte  sich  die 
Krankheit  epidemisch  im  Saratow'schen  während  der  Monate  Ja- 
nuar, Februar  und  März;  im  Isium'schen  Kreise  des  Gouv.  Char- 
kow im  Februar  und  April,  wobei  sie  unter  den  Kindern  der  Do- 
mainenbauern  viele  Todesfälle  nach  sich  zog.  Im  Tiflis'schen  hat- 
ten die  Masern  zwar  gleichfalls  einen  epidemischen  Character,  doch 
war  der  Ausgang  gewöhnlich  ein  günstiger.  In  den  Monaten  De- 
cember,  Januar,  Mai,  Juni  und  Juli  war  die  Krankheit  am  stärk- 
sten entwickelt  In  den  Gouvernements  Taurien,  Jekaterinoslaw, 
Cherson,  Bessarabien,  Astrachan,  Stawropol,  Saratow,  Kursk  und 
Poltawa  kamen  die  Masern  entweder  gar  nicht  vor,  oder  befielen 
blos  eine  geringe  Anzahl  Kinder.  Im  Poltawa'schen  Institute  hatten 
sie  einen  epidemischen,  doch  gutartigen  Character. 

In  den  östlichen  Gouvernements  waren  die  Masern  im  Jahre 
1857  gleichfalls  gutartig. 

Im  Wladimir'schen  erschienen  sie  zwei  mal  im  Sommer  und  im 
Winter,  und  zwar  war  die  Winter-Epidemief  leichter  als  die,  welche 
man  im  Sommer  beobachtete.  Von  6  Kranken  starb  1.  Im  Woro- 
nesh'schen  starb  1  von  3.  Im  Moskau'schen  und  Tambow'schen  wa- 
ren die  Masern  von  heftiger  Entzündung  der  Nasen-  und  Augen- 
schleimhaut und  der  Bronchien  begleitet.  In  den  übrigen  Gouver- 
nements des  Innern  kamen  sie  entweder  gar  nicht  vor,  oder  wa- 
ren leicht  und  zogen  keinen  tödtlichen  Ausgang  nach  sich. 

SCHAKLACH. 

Hinsichtlich  der  Zahl  der  Scharlachkranken  nahmen  die  Gou- 
vernements Kurland  und  Livland  die  erste  Stelle  ein.  In  dem 
letzteren  war  der  Scharlach  am  stärksten  in  den  Monaten  Decem- 
ber  und  Januar.  Dabei  beobachtete  man  bisweilen  das  Erscheinen 
des  Ausschlages  erst  nach  8 — 10  Tagen.  In  der  Stadt  Kischinew 
Bessarabien)  hatte  der  Scharlach  den  Character  einer  Epidemie.  Im 
Moskau'schen  war  er  von  Entzündung  der  Bronchialschleimhaut  be- 
gleitet, im  Wladimir'schen  leicht,  oft  ohne  den  characteristischen 
Ausschlag.  An  andern  Orten  erschien  er  sporadisch,  befiel  eine 
grössere  oder  geringere  Anzahl  Kinder,  hatte  jedoch  nirgends  ei- 
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ne  bedeutende  Sterblichkeit  zur  Folge.    Dieselbe  stand  gewöhnlich 
in  einem  umgekehrten  Verhältnisse  zur  Zahl  der  Erkrankten. 

DER  KEUCHHUSTEN 

hatte  im  Jahre   1857  fast  nirgends  einen  bösartigen  Character. 
Obgleich  er  an  vielen  Orten  vorkam  <  und  eine  grosse  Anzahl  Kin- 
der befiel,  so  war  er  doch  ohne   Gomplicationen  und  sein  Verlauf 
ein  regelmassiger.    Die  Mortalität  war  gering,  nur  im  Kowno'- 
schen  Gouvernement  starben  von  657  Erkrankten  59.    Im  Kursk' - 
sehen  beobachtete  man  bisweilen  Nasenbluten  und  Entzündung  der 
Luftwege,  in  welchem  Falle  der  Keuchhusten  nicht  selten  tödtlich 
ablief.     Im  Poltawa'schen  herrschte  die  Krankheit,  vom  Mai  bis 
zum  November  incl.,  ganz  allgemein,  doch  gutartig,  so  dass  die 
Sterblichkeit  geringfähig  war.   An  anderen  Orten,   z.  B.  in  den 
Gouvernements  Moskau  und  Olonetz,  beschleunigte  der  Keuchhu- 
sten, wenn  er  scrophulöse  Kinder  befiel,  die  Erweichung  der  Lim- 
gentuberkeln ,   oder  begünstigte   deren  Entstehung.    Aus   diesem 
Grunde  war  der  Verlauf  langwierig  und  hartnäckig  und  der  Aus- 
gang ungünstig,  jedoch  mehr  durch  die  Folgekrankheiten,  als  durch 
den  Keuchhusten  selbst.    Was  die  Zeit  des  Erscheinens  anbetrifft, 
so  ergiebt    sich    aus  den   Berichten   der  Inspectoriate,   dass   die 
Krankheit  am  stärksten  in  den  Sommermonaten  herrschte,  im  Früh- 
linge  schwächer,  im  Herbste  noch  geringer,   und  im  Winter  fast 
gar  nicht  vorkommend.    Im  Allgemeinen  lässt  sich  sagen,  dass  im 
südlichen  Theile  des  Reiches  der  Keuchhusten  stärker  entwickelt 
war,  als  an  den  übrigen  Orten.    Der  Erwähnung  werth  ist  die  Ent- 
wicklung desselben  im   Hafen  Neu-Archangelsk  im  October  1857, 
wo  er  bis  zur  Mitte  des  März  1858  herrschte.    Nach  dem  Bericht 
des  Dr.  Bese  brachte  das  Schiff  «Schelechow»  dorthin  von  der  Insel 
Urüp  ein  Mädchen  und  einen  fünfjährigen  Knaben,  welche  vom 
Keuchhusten  befallen  waren.    Der  letztere  stieg  mit  seiner  Mutter 
bei  einer  Verwandten  ab.   Nach  einiger  Zeit  starb  dieses  Kind  am 
Keuchhusten  und  bald  darauf  auch  das  Kind  der   Verwandten  an 
t  derselben  Krankheit    Von  jetzt  an  begann  dieselbe  sich  zu  ver- 
breiten, Anfangs  langsam,  doch  so,  dass  nach  2  Monaten  nicht  nur 
alle  Kinder,  sondern  auch  viele  Frauen,  namentlich  mit  schwäch- 
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lieber  Brust,  vom  Keuchhusten  ergriffen  waren.  Unter  90  Er- 
krankten waren  76  Kinder  von  4  Monaten  bis  7  Jahren,  die  übri- 
gen Erwachsene.  Die  feuchte  und  kalte  Witterung  des  Winters 
war  die  Ü*ßache,  dass  das  Stadium  convulsivum  8 — 12  Wochen 
dauerte.  Die  Paroxysmen  des  Hustens  traten  hauptsächlich  zur 
Nachtzeit  auf,  am  Tage  bei  Weitem  seltener,  so  dass  die  Kinder 
am  Tage  beinahe  gesund  schienen.  In  der  Mehrzahl  dieser  Falle 
brachte  der  Keuchhusten  an  und  für  sich  nicht  den  Tod  zu  Wege, 
sondern  andere  hinzutretende  Krankheiten,  wie  Entzündung  der 
Luftwege,  Krämpfe  (Ecclampsia  infantum),  Entzündung  und  Was- 
sersucht des  Gehirns,  Zahndurchbruch  u.  s.  w. 

CBOUP. 

Aus  den  Berichten  der  Medicinal  -  Behörden  ist  ersichtlich, 
dass  der  Group  im  Jahre  1857  in  folgenden  Gouvernements  vorkam: 
am  stärksten  im  Kowno'schen,  wo  er  im  October  anfing,  ungefähr 
8  Wochen  dauerte  und  vorzüglich  kräftig  gebaute  Knaben  von  2— 
10  Jahren  befiel.  Von  514  Kranken  starben  138.  Im  November 
zeigte  sich  der  Group  in  den  Gouv.  Witebsk  und  Wilna ;  im  De- 
cember  und  Januar  im  Mohilew'schen  bei  Mädchen  von  15 — 18 
Jahren;  im  October  und  November  im  Saratow'schen  und  im  Ja- 
nuar und  Februar  im  Kiew'schen  und  in  Podolien.  Im  Allgemei- 
nen beobachtete  man  hier  keinen  überaus  bösartigen  Character  der 
Krankheit  und  die  Mehrzahl  der  unter  dieser  Gategorie  gezählten 
Fälle  gehörte  zu  dem  sogenannten  falschen  Croup. 


III. 

Veränderungen  Im  fiLranfeettbestande  In  den 
CI  vll  -  Hospitälern  und  anderen  Kranken -An- 
stalten tan  JTaltre  18*»,    naeh  den  Berieh ten 

der  Hedlelnal  -  Behörden. 

Im    G o u v.    Archangelsk. 

In  den   StadtbOSpitäleril                                        aufgenommen    geMMi  tUrton    rerbl. 

»  der  Gouv.-Stadt  Archangelsk    ...      313        232  49  32 

»    »    Kreisstadt  Cholmogory      ...        73          65  5  13 

»    »           »         Schenkursk       .    .            62          49  6  7 

»     »            »         Pinega 45          37  3  5 

»    »           d         Mesen 51          44  5  2 

»     »            »          Onega 71          62  4  5 

*     »            »         Kern 74          55  9  10 

In  den  Gefängnisshospitälern 

in  Archangelsk 37          36  1  — 

In  den  Kranken-Anstalten 

anderer  Ressorts 4838      4285  276  277 

Summa    5564      4865  348  351 

Im    Gouv.    Astrachan. 
In  dem  Krankenhause  des  Astrachan'schen 

Collegiums  der  allgemeinen  Fürsorge      822        615  104  103 

»  der  Kreisstadt  Krasny-Jar       ...        59          47  4  8 

»     »           »         Jenotajewsk                       ß9          72  9  8 

»     »           »         Tscherny-Jar    ...       113          82  18  13 
»  den  Kranken  -  Anstalten  anderer 

Ressorts       687        613  22  34 

Summa     1770       1447  157  166 
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In    Bessarabien. 

aufgenommen    genasen  starben  yerbl. 

Im  Kischinew'schen  Stadtkrankenhause  .   ,  909        728  95  56 

»   jüdischen  Krankenhause      ....      336        278  30  28 

Ackermann'schen  Gefangnisshospitale        62          62  —  — 

StadthospitaJe    .    .      487        447  13  27 


» 


» 


» 


Summa     1794      1545     138     111 


» 


» 


Im    Gouv.    Wilna. 
In  den  Stadt-Krankenhäusern  der  Stadt  Wilna: 

Im  Hospitale  Sawitsch 1039 

»         des  heil.  Jacob    ....      685 

jüdischen  Hospitale 2269 

»   Irrenhause 56 

»    Gefänguissthurme 530 

In  den  temporären  und  den  Gefängniss-Hospitälern. 
»   der  Kreisstadt  Swenciany    ....      809 

Troki 555 

Lida 473 

Oschmäny  ....  957 
Wileika  .....  641 
Disna 247 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


837 

136 

66 

535 

51 

99 

1934 

241 

94 

23 

8 

25 

485 

6 

39 

1. 

683 

26 

100 

478 

30 

47 

386 

33 

54 

776 

85 

96 

526 

41 

74 

189 

26 

32 

Summa    8261       6852    683     726 


Im    Gouv.    Witebsk. 
In  den  Stadt-Krankenhäusern 
»   der  Gouvernementsstadt  Witebsk 
»    Kreisstadt  Welish 

Gorodock 

Drissa. 

Lepel  . 

Liutzin 

Newel . 

Polotzk 

Reshitza 

Sebesh 

Surash 


» 

»  r 

ltgiss 

*> 

9) 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

i 
» 

» 

w 

» 

» 

» 

» 

» 

276 

199 

36 

41 

125 

97 

16 

12 

69 

75 

5 

9 

237 

207 

16 

14 

273 

225 

12 

36 

123 

.98 

16 

9 

236 

214 

11, 

11 

419 

363 

31 

25 

187 

141 

27 

19 

212 

176 

18 

18 

119 

96 

13 

10 

—    81     — 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 
»  der  Gouvernementsstadt  Witebsk 
»     »    Kreisstadt  Welish     . 

Gorodock 


aufgenommen    genaien    starben    verbl. 


»  » 

»  » 

0  » 

))  » 

»  » 


» 

» 
» 

» 

» 


Dünaburg 
Drissa .  . 
Lepel  .  . 
Newel .  . 
Polotzk  . 
Reshitza  . 


178 

3 

3 

246 

8 

61 

63 

13 

32 


155 

2 

.  3 

230 

7 

56 

59 

13 

31 


11 
1 

6 
1 

1 


12 


»  » 
»  » 

n        » 


» 

» 

>: 
» 
» 


» 
» 
» 

» 

» 


» 

» 

» 
» 

» 


» 


Gorochowetz     .    .    . 

Murom 

Melenlri 

Sudogda  

Pokrow 

Alexandrow  .... 

Perejaslawl  .    .    .    . 

Jurjew 

Im  Irrenhause  der  Gouv.-Stadt  Wladimir 
In  den  Gefängnisshospitälern  zu  Wladimir 
»    der  Kreisstadt  Susdal 

Schuja 

Kowrow 

Wjäsniki 

Gorochowetz     .    .    . 

Murom 

Melenki 


» 
» 


» 
» 


» 
» 
» 
» 


» 

» 
» 


» 


10 

5 
3 


—         1 


Summa    2903       2447     221     235 


Im    Gouv.    Wladimir. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

»   der  Gouvernementsstadt  Wladimir   .     1194  976  111  107 

»     Kreisstadt  Susdal      .....      161  138  16  7 

Schuja, 201  173  13  15 

Kowrow 112  102  8  2 

Wjäsniki 165  139  17  9 

124  111  9  4 

160  135  11  14 

80  65  9  6 

50  42  8  — 

269  227  ,31  11 

106  96  5  5 

173  140  19  14 

99  83  16  — 

38  14  8  16 

86  67  12  7 

3  2  1  — 

14  13  1  — 

21  19—2 

84  67  11  6 

28  24  4  — 

13  12  1  — 

9  6  3  — 

11 


—     82     — 


In  der  Kreisstadt  Sudogda  .    . 

Pokrow    .    . 

Alexandrow  . 
»  »         Perejaslawl  . 

»  »         Jurjew     .    . 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


a«ffeao«A«a    gaauea    alarbea    tcral 


1 


» 


39 

33 

7 

7 

34 

39 

1 

1 

In  den  Kranken-Anstalten  anderer  Ressorts. 

Im  Krankenhause  des  Seminariums  .    .  292 
In  dem  Bezirks -Krankenhause  der 

Domainen-Verwaltung 147 

Im  Kisseleff 'sehen  Krankenhause .    .    .  120 
»   Krankenhause  auf  den  Landgütern 

des  Fürsten  Galitzin 240 

In  den  Krankenhäusern  auf  den  Fabriken 

der  Herren  Batascheff 206 


1 
5 


285 

137 
109 

230 


172       28 


9 
6 

8 


Summa    4336 

3654 

361 

321 

Im    G o u v.    W 

ologda. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

»   der  Gouvernementsstadt  Wologda 

.      890 

712 

86 

92 

»     »    Kreisstadt  Gräsowetz    .    .    . 

86 

69 

13 

4 

»     »           » 

Kadnikow     .    .    . 

76 

58 

8 

10 

»     *           » 

Welsk     .    .    .    , 

56 

43 

7 

7 

»     »           » 

Totma     .    .    .    . 

80 

64 

6 

10 

1)           »                        » 

Ustiushna    .    .    . 

171 

135 

19 

17 

Nikolsk    .    .    .    . 

76 

66 

5 

5 

»           »                        » 

• 

Solwytschegodsk 

.     .        48 

39 

2 

7 

»      »            » 

Jarensk   .    .    .    . 

.     .         64 

66 

6 

2 

»      »            » 

Ustsysolsk    .    . 

.    .        90 

81 

3 

6 

In  den  Geftngniss-Hospitälern 

»   der  Gouvernementsstadt  Wologda 

l    .       135 

112 

12 

11 

»     »    Kreisstadt  Gräsowetz    .    .    . 

.     .          8 

8 

— 

— 

»     »          » 

Kandikow     . 

.     .           1 

1 

— 

— 

»       n               » 

Totma      .    .    .    . 

,     .           5 

5 

— 

— 

»       »               » 

Ustiushna     .    . 

.     .         10 

9 

1 

— 

»       »               » 

Nikolsk    .    .    . 

.     .           8 

8 

— 

• — 

»       »               » 

8olwyt8chegodsk 

.     .           8 

3 

— 

— 

—     83     — 

In  der  Heilanstalt  (Letschebnitza)          «fg-o««  «..».•.  .urb«.  ttw 

in  üstiushna 234  197      23       14 

In  der  Lednen'schen  Fabrik     ....      162  161        1      — 


Summa    2204      1827     192    485 


Im    Go'uv.    Wolhynien. 

In  den  Stadt -Krankenhäusern 

»  der  Kreisstadt  Owrutsch      ....  134  109  12  13 

»     »            »         Nowgrad-Wolynsk     .  243  199  28  16 

»     »            »          Ostrog 234  188  30  16 

»     »            »          Rowno 302  273  20  9 

»     »            »          Staro-Konstantinow    .  283  239  22  22 

»     »            »          Saslawl 327  273  27  27 

»     »            »          Dubno 370  323  30  17 

»     »           »         Kremenetz   ....  369  304  28  37 

»     »            »          Lutzk 171  141  13  17 

»     »            »          Wladimir     ....  397  340  35  22 

»     »            »          Kowel 317  266  24  27 

In  den  Gefängniss-  Hospitälern 

zu    Shitomir    ......  \    .     .  417  358  50  9 

»     Owrutsch 79  66  5  8 

»    Nowgrad-Wolynsk 101  83  6  12 

»    Staro-Konstantinow 136  124  4  8 

»    Saslawl ,    .    .  81  78  2  1 

»     Dubno 202  18*  10  4 

»    Kremenetz 296  270  2  24 

»     Rowno 47  45  —  2 

»     Ostrocr 104  96  4  4 

»    Wladimir 179  163  8  5 

Im  Krankenhause  des  geistlichen  Semi- 

nariums  zu  Kremenetz      ...         .  207  196  3  8 
In  deu  Krankenanstalten  für  herrschaft- 
liche Bauern 3299  2960  254  85 

In  den  jüdischen  Krankenhäusern .    .    .  438  348  50  40 

In  Krona-u.  Privat-Krank  enanst.  zusammen  8733  7635  671  427 


—     84     — 
Im    Gouv.    Woronesh. 

In  den  Stadt  -  Krankenhäusern                 «.fgenommen  gen«.en  .urben  t«tm. 

zu    Woronesh 6577  5786  408  383 

»    Nishnedewitzk 217  186  14  17 

»    Ostrogoshsk 444  418  20  6 

»    Bogutschar 131  113  14  4 

»    Korotojak 137  123  10  4 

»    Nowochopersk 105  89  9  7 

»    Semlänsk 105  100  4  i 

»    Sadonsk 169  145  16  8 

»    Waluiki     .    , 142  121  9  12 

»    Biriutsch 138  122  9  7 

.     »    Bobrow 192  175  9  8 

»    Pawlowsk 161  136  17  8 

Im  Irrenhause  des  Collegiums  der  allge- 
meinen Fürsorge 43  7  1  35 

Summa  8560  7521  540  499 

• 

Im    Gouv.    Wjätka. 

In  den  Stadt -Krankenhäusern 

zu    Wjätka 2208  1969  95  144 

»    Orlow 200  174  11  15 

.     »    Slobodsk 149  135  6  8 

»    Glasow 217  191  15  11 

»    Kotelnitsch 118  102  9  7 

»    Jaransk      185  149  30  6 

.  »    Nowinsk 200  176  20  4 

»    ürshum 120  107  8  5 

»    Malmysh 545  479  35  31 

»    Jelabuga 138  123  6  9 

»    Sarapul .  292  266  13  13 

In  dem  Gafängniss-Hospitale  zu  Wjätka  87  76  6  5 

In  den  Krankenanstalten  anderer  Ressorts  6269  5862  143  264 

Summa  10728  9809  397  522 


—     85     — 

i 

Im    Gouv.    Grodno. 

Ill   den   BezirkSrKrankenhäUSeni                       «ufgenommen  genasen  starben  verbl. 

in   Grodno 318  263  23  32 

»    Bjälostok 501  396  52  53 

In  den  temporären  Krankenhäusern 

zu    Wolkowysk 264  200  18  45 

»    Slonim 531  441  23  67 

»    Prushany 302  235  12  55 

»    Kobrin 455  367  35  53 

»    Belsk ,     .  297  257  16  24 

y>    Sokolka 373  294  21  58 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Kobrin * 92  73  7  12 

»    Slonim 99  79  5  15 

»    Brest 118  86  19  13 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Grodno 157  141  7  9 

»     Wolkowysk .  89  82  —  7 

»     Slonim 70  63  —  7 

»     Prushany 53  46  1  6 

»     Kobrin 59  53  1  5 

*>     Brest 58  52  1  5 

»     Belsk 46  45  1  — 

»     Bjälostok 198  187  7  4 

»     Sokolka 19  19  —  — 

In  der  Mineralwasseranstalt 

zu   Druskeniki 586  586  —  — 

Summa  4685  3965  250  470 

ImGouv.    Jekaterinoslaw. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Jekaterinoslaw 1834  1536  151  147 

»     Nowomoskowsk 721  673  41  7 

»     Pawlograd 575  529  23  23 

»     Bachmut 327  290  17  20 


—     86     — 

In    den    Sta(lt-KrankenhäU3ern                            aufgenommen  genasen  fUrben  rerbl. 

zu    Slawänoserbsk 190  163  22  5 

»    Alexandrowsk 476  401  28  47 

»    Rostow 228  159  39  30 

»     Werchnednjeprowsk 449  400  20  29 

In  den  Gefängniss-Hospitälern  ....  1539  1372  48  119 

zu    Jekaterinoslaw 195  183  7  5 

»    Pawlograd. 221  191  17  13 

»    Bachmut 220  178  32  10 

»    Slawänoserbsk 150  141  2  7 

»     Rostow 1729  1579  74  76 

»    Alexandrowsk 330  266  52  12 

»    Werchnednjeprowsk 256  228  13  15 

Im  Irrenhause 112  19  18  75 

Summa  9552  8308  604  640 

Im    Gouv.    J e  n i s e  i 8 k. 
In  den  Krankenhäusern. 

»    der  Stadt  Krasnojarsk 670  549  52  69 

»     »        »      Jeniseisk 619  520  52  47 

»     »        »      Kansk  und  dessen  Bezirke  680  614  28  38 

»     »        »      Atschinsk 531  445  43  43 

»     »        »      Turuchansk 229  218  8  3 

Summa  2729  2346  183  200 

Im    Gouv.    Irkutzk. 
In  den  Stadt-Erankenhäusern 

zu    Irkutzk 644  470  64  HO 

»    Nishneudinsk 499  354  34  21 

»    Kirensk      . 135  108  10  17 

In  dem  Krankenhause  der  Alexandrow- 

schen  Branntweinbrennerei  ....  651  618  12  21 

In  dem  Krankenhause  der  Salzsiederei  400  360  14  26 
»     »               »              des  Irkutzk'schen 

Gefängnissthurmes 320  282  16  22 

Summa  2559  2192  150  217 


* 


* 


—     87     — 
Im    Gouv.    Kasan. 

In   den    ErankenhäUSem                                           aufgenommen  genasen  starben  terbl. 

zu    Kasan 1803  1491  200  112 

»     Kosmodemjansk 110  88  18  4 

»     LaTschew .  115  100  9  7 

»     Mamadysch 88  69  12  7 

y>     Swijashsk 101  80  10  11 

»     Spask 67  57  8  2 

»     Tetiusch 48  42  2  4 

»     Zarewokokschaisk 99  87  5  7 

»    aZywilsk 74  63  6  5 

»     Tscheboksary 422  381  31  10 

»     Tschistopol 390  342  38  10 

»     Jadrin 125  111  9  5 

Summa  3443  2911  348  184 

Im    Gouv.    Kaluga. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Kaluga 3159  2671  197  291 

y>    Koselsk 179  152  16  11 

»     Shisdra 236  199  27  10 

y>    Peremvschl 205  173  14  18 

»    Mosalsk 407  350  38  19 

»    Meschtschowsk 164  122  20  22 

»    Medyn 157  141  7  9 

»    Lichwin 145  117  12  16 

»    Tarussa 77  56  11  10 

»    Malojaroslawetz 137  116  17  4 

»    Borowsk 146  124  12  10 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu   Kaluga 90  85  2  3 

»    Koselsk 12  11  2  — 

»    Shisdra 34  28  1  5 

»    Peremyschl 5  5  —  — 

»    Mosalsk 6  4  2  — 

»    Meschtschowsk 13  13  —  — 


% 


—     88     — 

In  den  Gefängniss-Hospitälern                 .«f^nommen  g,o...D  .t.rbea  t«m. 

»    Medyn 18  17  —  1 

»    Tarussa —  —  . —  — 

»    Lichwin 15  15  —  — 

»    Malojaroslawetz 4  4  —  — 

»    Borowsk 9  81  — 

Im  Irrenhause 87  46  3  38 

Summa  5306  4457  382  467 

Im    Gouv.    Kiew. 

In  den  Stadt  -  Krankenhäusern 

zu    Wasilkow 650  533  31  86 

»    Taraschtscha 214  170  24  20 

»    Skwira 350  288  30  32 

»    Lipowetz 238  199  15  24 

»    Swenigorodka 517  429  34  54 

»    Tschigirin 190  160  15  15 

»    Tscherkassy 289  238  19  32 

»    Kanew 197  158  18  21 

»    Radomysr 335  287  25  23 

»    Berditschew 551  450  61  40 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Kiew 534  510  9  15 

»    Wasilkow 119  111  1  7 

»    Taraschtscha 126  113  4  9 

»    Skwira 116  99  11  6 

»    Lipowetz 76  67  5  4 

»    Swenigorodka 176  164  4  8 

»    Tschigirin 56  54  2  — 

»    Tscherkassy 72  67  2  3 

»    Kanew .     .  113  106  3  4 

»    Radomysl ,    .  212  202  7  3 

»    Berditschew 135  115  10  10 

•    Uman 152  142  2  8 


Summa  5418   4662  332  424 


—    89    — 


» 


» 


Im    Gouv.    Kowno. 
In  den  Stadt- Hospitälern  «nfgeaommea 

zu    Kowno 546 

»    Wilkomir 544 

»    Nowo-Alexandrowsk 455 

»    Ponewesh 574 

Rossienny 1316 

Telschy 825 

»     Schawly 964 

In   den  Gefangniss-  Hospitälern 

zn    Kowno 782 

Wilkomir 330 

Nowo-Alexandrowsk 139 

»    Ponewesh 56 

Rossienny 421 

Telschy 321 

Schawly 283 


genaiea    »Urbea    ftrbl. 

412      54      80 


» 


» 


» 


» 


» 


445 
374. 
446 
1194 
694 
806 

711 
315 
124 
53 
386 
296 
254 


86 
33 
44 
36 
32 
61 

26 


11 
3 
3 


J> 


r> 


a 


Im   Gouv.    Kostroma. 
In    den  Krankenhäusern  der  Gouverne- 
ments-Stadt Kostroma: 

Im  Stadt-Krankenhause    .    .    .    •  .  .    .  1261 

»  .  Krankenhause  des  Seminariums     .    .  207 

»               »             »   Gefängnissthurmes  133 

»    Irrenhause 34 

In  der  Kreisstadt  Galitsch 106 

Tschuchloma     ...  43 

Soligalitsch  ....  51 

Nerechta      ....  79 

Kineschma   ....  148 

Wetluga 56 

Kologriwow ....  86 

Jurjewetz  ....  80 

Makarjew  ....  72 


» 


» 


r> 


» 

7> 


» 


» 


i) 


n 


» 


» 


» 


» 


1045 

197 

119 

13 

87 

32 

40 

63 

120 

45 

68 

61 

64 


117 
2 
3 
5 

11 
5 

10 
4 

17 
9 
6 

13 
4 


Summa  2356 


63 
48 
84 
86 
99 
97 

45 
15 
14 
3 
24 
22 
26 


Summa  7556   6510  340  706 


99 

8 

11 

16 

8 

6 

1 

12 

11 

2 

12 

6 

4 


1954  206  196 
12 


—    90    — 
Im    Gouv.    Kurland. 

In    deD    Stadt-ErankenhäUSem                           aufgenommen  genasen    starben  mal 

zu    Mitau 1864  1578  127  159 

»    Tuckum 196  166  5  25 

»    Bausk 133  97  19  17 

»    Windau 102  87  4  11 

»    Libau 446  390  22  34 

»    Goldingen 251  223  14  M 

»    Hasenpoth 181  146  13  22 

»    Jakobstadt 149  119  12  18 

»    Friedrichstadt 92  73-       9  10 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Mitau 254  222  10  22 

»    Tuckum 61  59  —  2 

»    Bausk 8  6—  2 

»    Libau ;    .    .    .  15  14  —  1 

»    Goldingen 13  12  —  1 

»    Hasenpoth 38  37  —  1 

*>    Jakobstadt 6  5  1  — 

»    Friedrichstadt 24  22  2  — 

«    Illuxt 29  29  —  - 

»    Talsen 3  2  1  — 

»    Grobin 21  21  —  — 

Summa  3886  3308  239  339 

Im    Gouv.    Kursk. 

In  den  Krankenhäusern  des  Kursk'schen 

Siechenhauses 1606  1293  121  192 

Im  Kursk'schen  Gefängniss-Hospitale .    .  410  375  19  16 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Obojan 338  301  17  20 

»    Belgorad 653  572  51  30 

»    Graiworony 182  166  11  5 

»    Korotscha 327  308  12  7 

*>    Nowy-Oskol    ........  124  109  6  9 

»    Stary-Oskol 309  270  29  10 


—     91     — 

In  den  Stadt- Krankenhäusern                 aufgenommen  gen..«D  .urb«n  wbi. 

zu   Tim 87  80  ö  2 

»    Schtschigry 137  106  17  14 

»    Fatesh 184  137  18  29 

»    Dmitriew 104  88  7  9 

»    Lgow 297  266  16  15 

»    Rylsk 293  258  25  10 

»    Putiwl .142  125  9  8 

»  Sndsha 131  98  13  20 

Summa  5324  4552  376  396 


Im    Gouv.    Livland. 


Im 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 
» 

)> 


Krankenhause  des  Collegiums  der  all- 
gemeinen Fürsorge  in  Riga.    .    . 
Krankenhause  für  Arme  .... 

der  barmherzigen 
Schwestern    .    .    . 
des  griechisch-katho- 
lischen Seminariums 
für  Seeleute .    .    . 
des  Krons-Gefängniss 
thurmes    .... 
des  Stadt  -Gefängniss 
thurmes    .... 
für  Altgläubige .    . 
bei  der  Fabrik  Stras 
denhof  bei  Riga    . 
Stadtkrankenhause  zu  Wolmar     . 

»  Lemsal  .    . 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


i) 


» 


» 


» 


»  Rujen     . 

»  Walk     . 

»  Wenden 

»  Pernau  . 

»  Fellin    . 

»  Dorpat  . 


622 
1763 

323 

268 
162 

76 


418 
1462 


254 
159 

64 


53 
166 


8 


151 
135 


294       13       16 


14 
1 


99 

93 

2 

4 

71 

34 

12 

25 

794 

780 

9 

5 

427 

408 

10 

9 

34 

29 

4 

1 

50 

34 

10 

6 

249 

229 

6 

14 

348 

283 

35 

30 

422 

357 

31 

34 

71 

56 

7 

8 

660 

548 

43 

69 

—    92     — 

aufgenommta  geoactn  lUrben  rerbl. 

In  der  Dörpt'schen  Stadtklinik      .    .    .  1742  1434  34  274 

»   dem  Werro'schen  Stadtkrankenhause  278  227  19  32 

»      »    Arensburg'schen           »  326  299  13  14 

»      »              »                Landkrankenh.  160  134  9  17 

Summa  8945  7596  486  863 

Im    Gouv.    Minsk. 

In  den  Krankenhäusern  der  Stadt  Minsk: 

in  dem  jodischen 1065  955  45  65 

des  Siechenhauses 1210  1065  52  93 

der  Wohlthätigkeitsgesellschaft   .    .  298  251  21  26 
In  den  Stadt- Krankenhäusern 

zu    Igumen ,    .    .    .  598  504  30  64 

»    Slutzk 605  521  55  29 

»    Nowogrodek 872  751  50  71 

»    Pinsk 421  350  40  31 

»    Mozyr 611  501  24  86 

»    Borissow 698  608  50  39 

»    Retschitz* 377 .  322  23  32 

Summa  6755  5829  390  536 

Im    Gouv.    Mobile w. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern  zu  Mohilew: 

für  Christen 1586  1258  137  191 

für  Juden 498  424  42  32 

Für  Rechnung  des  Collegiums  der  allge- 
meinen Fürsorge  ambulatorisch  be- 
handelt       102  -81  1  20 

In  der  Anstalt  für  Unheilbare      ...  68  26  29  13 

»     »    Irrenanstalt 54  23  12  19 

In  den  Stadt -Krankenhäusern 

!                               zu    Mstislawl 170  136  16  18 

»    Klimowitschy 91  77  8  6 

»    Tscherikow 174  148  9  17 

»    Tschaussy  .         89  74  11  4 


—    93    — 

In  den   Stadt- KrankenhäUSem                           aufgenommen    genasen  starben    TerM. 

zu   Rogatschew 381  319  32  30 

»    Bychow 238  209  10  19 

»    Orscha 375  316  36  23 

»    Senno 135  109  10  16 

»    Kopys 80  65  11  4 

d    Homel 184  150  14  20 

In  den  Gefängniss- Hospitälern 

zn   Mohilew 163  138  3  22 

»    Klimowitschy 35  27  4  4 

»    Mstislawl 18  15-2  1 

»    Tscherikow 29  25  2  2 

»    Tschaussy 5  5  —  — 

»    Bychow 35  33  1  1 

»    Rogatschew 105  97  6  2 

»    Homel 32  30  2  — 

»    Orscha 51  47  3  1 

»    Senno 32  26  2  4 

»    Kopys 39  34  4  1 

Summa  4769  3892  407  470 

Im    G o u  v.    Moskau. 
In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Moskau . 44647  37558  4066  3023 

»    Kolomna  (in  2  Krankenhäusern)  .  513  441  45  27 

*>    Serpuchow 331  252  57  23 

»    Klin 242  205  19  18 

»    Moshaisk 135  113  15  7 

»    Dmitrow 43  25  11  7 

»    Bronnitzy 327  276  34  IT 

»    Rusa 147  128  11  8 

»    Swenigorod 115  83  21  11 

»    Wolokolamsk 107  92  9  6 

»    Podolsk 199  165  29  5 

»    Bogorodsk 217  117  30  10 

»    Wercja 119  104  8  7 


—    94    — 

aaffcnommem    §ßwu*n  cUrbto  verbl. 

In  den  Gefängniss-Hospitälern  zu  Moskau  3426  3192  64  170 

»     »   Irrenhäusern  zu  Moskau      .    .    .  276  89  19  168 

Summa  50844    42899  4438  3507 

Im    Gouv.   Nishny-Nowgorod. 

In  den  Stadt -Krankenhäusern 

zu    Nishny-Nowgorod 3711  3054  427  230 

»    Ardatow 89  79  7  3 

»    Arsamas 159  132  18  9 

»    Balachna 96  74  10  12 

»     Wassil 211  177  17  17 

»    Gorbatow 93  80  7  6 

»    Knäginin 54  46  5  3 

»    Lukojanow 88  78  4  6 

»    Semenow 60  54  4  2 

»    Sergatsch 89  70  2  8 

»    Makarjew 178  149  12  17 

In  den  Gefängniss-  Hospitälern 

zu    Nishny-Nowgorod 753  716  16  21 

»    Ardatow .    .  16  15  1  — 

»    Arsamas 11  7  1  3 

»    Balachna 34  27  2  5 

»    Wassil 153  141  11  1 

»    Gorbatow 5  5  —  — 

»    Knäginin .  12  12  —  — 

»    Lukojanow 14  13  1  — 

»    Semenow 6  6  —  — 

»    Sergatsch 2  2  —  — 

»    Makarjew 67  63  1  3 

Im  Irrenhause  zu  Nishny-Nowgorod  .    .  103  58  6  39 

Summa  5995  5058  552  385 

Im    Gouv.    Nowgorod. 
In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Nowgorod 379  281  48  50 

»    Krestzy 141  109  17  15 


—     95     — 

In  den  Stadt  -  Krankenhäusern                 .nffenommen  geo.sen  turben  ?erbi. 

»    Waldai 140  113  14  13 

*>    Borowitechi 186  '  150  23  13 

»    Ustiushna 144  120  17  7 

»    Tscherepowetz 45  37  5  5 

d    Kirilow 94  81  8  5 

»    Belosersk 61  51  8  2 

*>    Tichwin 123  90  23  10 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Nowgorod 202  160  22  20 

»    Krestzy 74  70  2  2 

»    Waldai 37  26  4  7 

»    Borowitschi 9  9  —  — 

»    Ustiushna 56  50  2  4 

»    Tscherepowetz 12  6  3  3 

»    Belosersk /   .    .  8  8  —  — 

»    Tichwin 18  15  1  2 

In  den  Krankenanstalten  des  geistlichen 

Seminariums 446  449  —  17 

Summa  2196  1825  197  174 


Im    Gouv.    Olonetz. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Petrosawodsk 858  737  60  61 

«     Olonetz 91  78  5  8 

»     Lodeinoje-Pole 132  93  25  14 

»     Wytegra 189  158  22  9 

»     Kargopol 152  133  10  9 

»     Pudosh 67  60  2  5 

»    Powenetz 68  61  4  3 

Im  Gcfängniss-Hospitäle  zu  Petrosawodsk  1  1  —  — 

Im  Irrenhause  zu  Petrosawodsk    ...  4  —  1  3 


Summa     1562       1321     129     112 


—     96     — 

Im    Gouv.    Orenburg. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Ufa 227 

»    Sterlitamak 114 

»    Belebei 94 

»    Birsk 103 

»    Menselinsk 190 

»     Tscheläbinsk 291 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Ufa 148 

»    Orenburg 69 

»    Sterlitamak 41 

»    Belebei 12 

»    Birsk 15 

»    Menselinsk 36 

»    Tscheläbinsk 72 

Im  Irrenhause  zu  Ufa 28 


Summa  1444 

Im    Gouv.    0 r e  1. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Orel 2707 

»    Maloarchangelsk 38 

»    Liwny 126 

»    Jeletz 250 

»    Mzensk 229 

»    Bolchow 166 

»    Karatschew 177 

»    Trubtschewsk 202 

»    Sewsk 357 

»    Dmitrowsk .  232 

»    Kromy 185 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Orel 336 

»    Maloarchangelsk 16 

n    Mzensk  .' 15 
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—    97    — 

In   den   GefällglliSS- Hospitälern                        «nfgeaommen    gen«.en  «Lrben    verbl. 

zu    Bolchow 16  15  1  — 

»    Sewsk 22  21  —  1 

»    Kromy 7  7  —  — 

»    Bränsk 79  72  4  3 

»    Liwny    . 26  22  2  2 

Im  Irrenhause 99  42  13  44 

In  den  Krankenanstalten  anderer  Res- 
sorts im  Gouvernement 944  899  12  33 

Auf  den  Appanagengütern 2879  2735  55  89 

In  den  Dörfern  der  Domainenbauern     .  6194  5789  254  151 

Summa  15302  13833  803  666 

Im    Gouv.    Pensa. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Pensa 1689  1403  124  162 

»     Saransk 114  91  10  13 

»     Nishny-Lomow 104  90  9  5 

»     Krasnoslobodsk 80  71  3  6 

»     Mokschan 97  82  6  9 

»     Insar 75  65  6  4 

»     Tschembar 236  211  16  9 

»     Gorodischtsche 98  83  4  11 

»     Narowtschat 88  77  6  5 

»     Kerensk 57  54  1  2 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Pensa 108  99  2  7 

»     Nishny-Lomow 1  1  —  — 

»     Mokschan 11  10  1  — 

»     Insar 6  5  1  — 

»     Tschembar 87  86  1  — 

»     Gorodischtsche 306  297  2  7 

»     Narowtschat 1  —  1  — 

»    Kerensk     . ' 4  4  —  — 

Im  Irrenhause 57  22  4  31 

• 

Summa  3219  2751  197  271 

13 


—    98    — 
Im    G o u v.    Per 

III    den    Stadt-KrankenhäUSem                           aufgenommen  genasen    starben  rerbl. 

zu    Perm 362  289  28  45 

»    Solikamsk 100  86  5  9 

»    Tscherdyn 84  74  6  4 

»    Ochansk     . 154  135  11  8 

»    Werchoturje  .    .    .' 121  109,      5  7 

»    Kamyschlow 114  100  10  4 

»    Krasnoufimsk 319  282  12  25 

»    Irbit 110  99  7  4 

»    Schadrinsk 192  175  10  7 

»    Ossa 92  84  2  6 

In  den  Gefängniss- Hospitälern 

zu    Perm 653  575  44  34 

»    Kungur 421  365  32  24 

»    Krasnoufimsk 21  20  1  — 

»    Schadrinsk 181  172  4  5 

»    Kamyschlow 448  410  20  18 

»    Irbit 23  20  1  2 

»    Werchoturje 44  40  1  3 

»    Solikamsk  ...,..'...        13  13  —  — 

»    Ochansk 461  406  22  23 

»    Ossa 13  12  1  — 

Im  Irrenhause 38  10  7  21 


Summa    3954      3476     229     249 


Im    Gouv.   Podolien. 
In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu   Kamenetz-Podolsk 1078  863  95  120 

»    Proskurow 293  228  30  35 

»    Letitschew 172  149  10  13 

»    Litin .  174  139  20  15 

»    Winnitza 435  389  28  18 

»    Bratzlaw 223  190  16  17 

»    Olgopol 171  146   ,    6  19 

»    Haisin 198  166  12  20 


—     99     — 

In  den  Stadt-Krankenhäusern                 aufglommen  gen..en  .u,b«f,  wu. 

zu    Balta 448  376  36  36 

»    Jampol 288  255  17  16 

»    Mohilew 347  301  22  24 

»    Nowaja-Uschitza 206  171  19  16 

In  den  Gefängniss-  Hospitälern 

zu    Kamenetz-Podolsk 172  148  7  17 

»     Proskurow 84  59  18  7 

»    Letitschew 12  8  3  1 

»    Litin 27  24  3  — 

»     Winnitza 112  '  104  5  3 

»     Bratzlaw 154  141  6  7 

»     Olgopol 109  101  6  2 

»     Haisin 61  55  3  3 

»     Balta 259  233  4  22 

»     Jambul 69  60  3  6 

»     Mohilew .  57  52  5  — 

»     Nowaja-Uschitza 44  39  2  3 

Summa  5193  4397  376  420 


Im    Gouv.    Poltawa. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu  Poltawa 2811 

»  Romny 618 

»  Xrementschug 1522 

»  Lubny 625 

»  Chorol 802 

r>  Lochwitza 447 

»  Konstantinograd 315 

»  Perejaßlawl 486 

»  Gadätsch  % 306 

»  Pirätin ;    .  341 

»  Solotonoscha 366 

»  Priluki 263 

»  Kobeläki 474 


2346 

198 

287 

533 

47 

38 

1306 

101 

115 

559 

29 

37 

708 

75 

19 

364 

59 

24 

271 

34 

10 

419 

54 

13 

274 

19 

13 

300 

27 

14 

301 

42 

23 

227 

27 

9 

407 

39 

28 

—     100    — 

In    den   Stadt -Krankenhäusern                          aufgenommen    genau*  starben  verbl. 

zu    Mirgorod 893  783  103  7 

»    Senkow. 225  202  16  7 

In  den  Gefängniss-  Hospitälern 

der  Arrestanten-Abtheilung  des  Polta- 

wa'schen  Siechenhauses 787  696  40  51 

In  der  Stadt  Kreraentschug  .....  354  322  14  18 

Summa  11635  10018  924  693 

Im    Gouv.    Pleskau. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Pleskau 3021  2684  189  148 

x     Ostrow 303  251  22  30 

»     Opotschka 207  160  17  30 

»    Noworshew 170  .145  16  9 

»    Welikie  Luki 257  194  33  30 

»    Toropetz 154  130  8  16 

»     Cholm 196  172  15  9 

»     Porchow 326  274  34  18 

Im  Gefängniss-Hospitale 17  17  —  — 

Summa  465 1-  4027  334  290 

Im    Gouy.    Rjäsan. 
In  den  Stadt  -  Krankenhäusern 

zu    Rjäsan 1910  1587  166  157 

»     Saraisk 142  102  24  16 

»    Michailow 77  62  5  10 

»    Pronsk 65  51  8  6 

»    Skopin 125  109  6  10 

»    Dankow 42  40  1  1. 

»    Ranenburg 116  93  10  13 

»    Räshsk .  133  115  9  9 

»    Saposhok 95  76  12  7 

»    Kassimow 136  110  16  10 

»    Spask     .  - 91  77  7  7 

»    Jegorjewsk 87  70  8  9 


—     101     — 

IQ  deü   GefängniSS-HoSpitälern                         aufgenommen    genaien    ttarben  rerbl. 

zu   Rjäsan 318  307  —  11 

»    Saraisk 15  12  —  3 

»    Skopin 9  7  2  — 

»    Ranenburg "3  3  —  — 

»    Räshsk 6  6  —  — 

»    Saposhok    .     .     .    .    % 29  29  —  — 

»    Spask 12  .10  2  — 

»    Jegorjewsk 5  5  —  — . 

Im  Irrenhause  zu  Rjäsan 49  15  12  22 

Summa  3465  2886  288  291 

Im    (iouv:    Samara. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Samara 1630  1424  100  106 

»    Busuluk 98  85  7  6 

»    Buguruslan 148  125  7  16 

»    Stawropol 187  172  9  6 

»    Bugulma 112  90  10  12 

»  Nikolajewsk ' .  82  68  9  5 

»    Nowy-Usen 117  100  2  15 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Samara .146  130  5  11 

»    Busuluk           34  29  2  3 

»    Bugulma 30  28  1  1 

»    Buguruslan 68  57  8  3 

»    Nikolajewsk 85  77  1  7 

»    Nowy-Usen 50  45  1  4 

Summa  2787  2430  162  195 

Im  Gouv.    St-Pet er sburg. 
In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    St-Petersburg 29677     22526  4987  2164 

»    Schlüsselburg 117  75  34.  8 

»    Nowaja-Ladoga 447  318  75  54 

»    Ladoga 310  242  43  25 


V 


t 


—     102     — 

In  den  Stadt-Krankenhäusern                 ««rgeaom«en  g*»*.«  *«*«•  »«w. 

zu    Gdow 128  103  9  16 

»    Jamburg 124  117  3  4 

In  den  Gefängniss-Hospitälern    • 

zu    St-Petersburg 1983  1776  88  118 

»    Zarskoje-Selo 70  70  —  - 

»    Peterhof 15  15  —  — 

»    Schlüsselburg 7  7  —  — 

»    Nowaja-Ladoga 18  17  —  1 

»     Gdow 8  6  —  2 

»    Luga ,  19  18  1  - 

»    Jamburg 16  14  1  — 

Summa  32938  25304  5242  2392 

Im    Gouy.    Saratow. 

In  den  Stadt- Krankenhäusern 

zu    Saratow 2494  2091  241  162 

Wolsk 

Im  Stadt-krankenhäusem 174  156  10  8 

Im  Lazarethe  des  Saratow'schen  Bataillons  1157  1058  15  84 

»    Chwalynsk 203  177  7  19 

»    Kusnetzk 147  126  12  9 

»    Petrowsk 109  95  9  5 

»    Serdobsk 98  73  16  9 

*>    Atkarsk 346  315  16  15 

»    Balaschow 182  162  12  -8 

»    Zaritzin 179  149  21  9 

»    Kamvschin 191  156  24  11 

Im  Flecken  Dubowka 139  111  18  W 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Saratow '    .    .  1725  1657  17  13 

»     Wolsk 49  45  2  2 

•    Chwalynsk 91  77  4  1« 

»    Kamyschin 92  80  2  10 

»    Petrowsk 31  31  —  — 

»    Serdobak 60  54  1  5 


—     10S    — 

In  den  GefiOgUlSS-HOSpitälern                        aufgenommen  gtiwen  »Urben  verbl. 

»    Zaritein 28  23  4  1 

»    Balaschow 28  26  1  1 

»    Kusnetzk    .    ,    , 28  25  1  3 

»    Atkarsk 47  42  —  5 

Im  Irrenhause  zu  Saratow 64  19  8  37 

Summa  7622  6748  440  474 

Im   Gouv.   Simbirsk. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu   Simbirsk 2709  2330  165  214 

»    Sengilei 91  82  6  3 

»    Sysran 114  92  14  9 

»    Buinsk 140  128  6  6 

»    Karsun 183  157  16  10 

»    Alatyr   .    .    . 88  74  6  8 

»    Ardator 114  96  7  11 

»    Kurmysch 45  40  3  2 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Simbirsk 516  468  17  31 

»    Sengilei 58  54  1  3 

»    Sysran 97  95  —  2 

»    Buinsk 80  79  1  — 

r>    Karsun  . 46  42  1  3 

»    Alatyr 14  11  —  3 

»    Ardatow 24  23  —  1 

»    Kurmysch 7  7  —  — 

Im  Irrenhause 47  15  3  31 


Summa    4375       3792     246     337 


Im    Gouv.    Smolensk. 
In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Smolensk .-    .    .    .      782 

»    Dorogobush 560 

»    Wjäsma 222 

»     Gshatsk 199 
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—     104     — 

In  den  Krankenhäusern                          .«rgeoomMeo  geu»*.  *urb»0  ,^1 

zu    Sytschewka 151  127  14  10 

»    Juchnow 190  72  12  6 

»    Roslawl 606  518  44  44 

»    Jelna 154  135  15  4 

»    Duchowschtschina 202  187  10  5 

»    Poretschje 94  68  18  8 

»    Beloi     . 154  138  9  7 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Smolensk 428  376  10  42 

»    Dorogobush 169  140  4  2» 

»     Wjäsma 44  35  6  3 

»    Sytchewka 16  15  1  - 

»    Gshatsk 113  26  5  12 

»    Juchnow 9  7  2  — 

»    Roslawl 84  70  8  6 

»    Jelna 13  9  2  2 

»    Krasnoi 79  79  1  2 

»    Duchowschtschina 57  55  ,  1  1 

»    Poretschje.    .    ." 13  12  —  1 

»    Beloi     . 44  40  —  4 

In  den  Krankenhäusern  für  herrschaftli- 

che  Bauern 1287  1216  38  33 

der   Smolenskischen  geistlichen  Semi- 

nariums 229  205  4  20 

»    Smolenskischen  Findelhauses    .    .  46  43  —  3 
In  der  Schulanstalt  für  Töchter  von  Geist- 
lichen   155  147  —  8 

.   Summa  6100  5355  357  388 


Im    Gouv.    Taurien. 

In  den  Stadt -Krankenhäusern 

zu    Simpheropol 653        531       40      32 

»    Perekop 62  53         7       2 


—     105     — 

In   den    Stadt-KrankeilhäUSern  aufgenommen    genasen    »larbon    Yerbl, 

zu    Melitopol'.    ..:.....  245        211       23       11 

»    Feodosia- 135        117        7      11 

In  den  Gefängniss-  Hospitälern 

zu    Simpheropol 311         269        8      34 

»    Melitopol ..     .  244        212       16       16 

Im  Irrenhause  zu  Simpheropol      ...  55          45        1        9 

Summa  1705       1438     102     165 

Im    G o  u v.    Twer, 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Twer 1708 

»    Beshetzk 174 

»    Wesjegonsk 115 

»    Wyschny-Wolotechek 138 

»    Subzow 120 

»    Kaläsin 108 

»    Kaschin 162 

*>    Kortschewa 73 

»    Ostaschkow 164 

»    Kshew 223 

»     Staritza 147 

»     Torshok 206 

Im  Krankenhause  des  Herrn  Tutolmin  zu 

Staritza 104          92        3        9 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Twer 158         134       14       10 

»    Beshetzk 5            5      —      — 

>i    Wesjegonsk 13          13      —      — 

»     Wyshny-Wolotschek 29          22         1         6 

»    Subzow ' .    .    .    .  16          15      —        1 

»    Kaläsin..    , 10          10      —      — 

»    Kaschin      .........  5            2      —        3 

»    Kortschewa 12          11      —        1 

»    Ostaschkow 14          12        2      — 

»    Bshew 25          23      —        2 

14 
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In    den    Gte^ngnisS-HOSpitälern                        aufgenommen  genasen  starben  terbl. 

zu    Staritza *  4  —  1 

»    Torshok 28  25  2  1 

Im  Irrenhause  zu  Twer 94  47  13  34 


V- 


Summa    3855      3178     393    284 


Im   Gouv.   Tambow. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Tambow 2402  2034     196     172 

»    Morschansk 152  130      16        6 

»    Schatzk 127  111        9        7 

»    Jelatma      .    .    - 95  88        2        5 

»    Temnikow 64  53        4        7 

»    Spask    .    .    .    ' 97  87        6        4 

»    Kirsanow 171  1*7       19        5 

»    Borisoglebsk 115  99      10        6 

»    Ussmann 125  103       16        6 

»    Lipetzk 214  192       13        9 

»    Lebedjän 178  160      12        6 

»    Koslow 260  221       28       16 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Tambow 335  319        6      10 

»    Morschanck    ........  29  28      —        1 

»    Schatzk 25  24      —        1 

»    Jelatma «  10  6        1        8 

»    Temnikow 17  14      —        3 

»    Spask 6  6      —      — 

»    Kirsanow 105  91 

»    Borisoglebsk 31  28 

»    Ussman      . 56  54 

»    Lipetzk     , '   .    •  42  37 

»    Lebedjän 17  17 

»    Koslow 193  181 

Im  Irrenhause 79  36 

Summa  4945  4261     362    322 


8 

6 

— 

3 

4 

— 

2 

3 

5 

7 

10 

33 
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Im    Gouv.    Tobolßk. 
In  den  Stadt  -  Krankenhäusern  «ufgenommeo  g«n«ie,  Sorben  *«*!. 

zu  Tobolßk . 369         277       48       44 

»    Tümen 57          37       13        7 

»    Turinsk 141        126       11        4 

»    Jalutorowsk 131        116        7        8 

»    Kurgan 151         142        5        4 

»    Ischim ..139         115       15        9 

»    Tara .  36          29        5        2 

»     Omsk 462         429       14       19 

»    Beresow 107          86       16        5 

»    Surgut 38          33        3        2 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Tobolsk 1897       1680      99     118 

»    Tümen 904        793      49      62 

»    Tara 436        379       13      44 

Auf  den  Branntweinsbrennereien: 

Jekaterininskoe 263        248        8        7 

Uspenskoe 423        408        2      13 

Summa  5554      4898     308    348 

Im   Gouv.   Tomsk. 
In  den  Stadt-Krankenhäusern 

»  der  Gouv.  Stadt  Tomsk 346 

»    »    Bezirks    »    Kaünsk    .....  606 

Im  Gefängnisshospitale  zu  Tomsk  .    .    .  746 

Im  Irrenhause 15 

Im    Krankenhause    der    Kerewskischen 

Branntweinsbrennerei 168        167        1      — 


260 

55 

31 

522 

43 

41 

624 

40 

82 

3 

6 

6 

Summa     1881       1576     145     160 


Im    Gouv.   Tula. 
In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Tula 993 

»    Alexin 89 

»    Kaschir 88 


790 

114 

89 

58 

9 

22 

72 

8 

8 
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In  den  Stadt-Krankenhäusern               %  .ufgenomme«  gelten  *urben  terbi. 

zu    Wenew 94  77  7  10 

»    Jepifan 89  74  9  6 

»    Bogoroditzk 127  103  12  12 

»    Jefremow 282  237  29  16 

»    Nowossil 84  66  3  12 

»    Tschern 187  166  13  8 

»    Krapiwna  .    .    .,. 141  130  9  2 

»     Odoöw 115  97  6  12 

»    Belew 385  318  32  35 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Tula 373  320  12  41 

»    Alexin 3  2  1  — 

»    Kaschir 22  22  —  — 

»    Wenew 4  4  —  — 

»    Jepifan 1  1  —  — 

»    Bogoroditzk 6  6  —  — 

»    Jefremow 50  47  3  — 

»    Nowossil 18  17  —  1 

»    Tschern     .    .    .    : 19  15  —  4 

»    Krapiwna 2  2  —  — 

»     Odoew 40  39  1  — 

»    Belew 98  93  4  1 

Im    Krankenhause    des   Gollegiums   der 

allgemeinen  Fürsorge 1640  1348  187  103 

Im  Irrenhayse 91  26  20  45 

Summa  5038  4130  479  429 


Im    Gouy.    Charkow. 

In  den  Stadt -Krankenhäusern 

zu    Charkow 2510 

»    Achtyrka 338 

»    Bogoduchow 186 

»     Walki 299 

»    Woltschansk 89 


2048 

208 

254 

269 

33 

36 

157 

13 

16 

260. 

14 

25 

76 

7 

6 
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In   den   Stadt-KrankenhäUSem                          aufgenommen    genasen  starben  verbl. 

zu    Smiew 95  81  8  6 

»    Isium     ...., 537  465  45  27 

»    Kupänsk 330  298  21  11 

»    Lebedin 113  90  8  15 

»    Starobelsk 134  117  8  9 

»    Sumy 253  212'  26  15 

»     Slawänsk 47  39  4  4 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

»  der  Gouv.  Stadt  Charkow     ....  701  622  45  34 

»  der  Kreisstädten 425  400  18  7 

Im  Irrenhause 153  52  15v  86 

In  den  Militärhospitälern  und  Kranken- 
häusern für  herrschaftliche  Bauern  im 

ganzen  Gouv 17232  15830  590  812 

Summa  23442  21016  1063  1363 


Im    Gouv.   Cherson. 

zu    Cherson 671  581  39  51 

»    Ananjew 309  274  19  16 

»    Alexandria 30.1  264  20  21 

»    Bobrinetz 274  242  22  10 

»    Dubossary 137  112  10  15 

»    Nikolajew 94  73  13  8 

»    Berislaw 301  263  23  15 

»    Jelisawetgrad 263  212  29  22 

In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Cherson 464  421  10  33 

»    Bobrineta 313  267  17  *    29 

»    Tiraspol 289  258  8  23 

»    Ananjew 308  281  3  24 

»    Alexandria 402  364  22  16 

Im  Irrenhause 71  15  9  47 

Summa  4201  32$7  244  330 
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Im    Gouv.    Tschernigow. 

In   den   Stadt-KrankenhäUSem.                          aufgenommen  genasen  alarben  verbl. 

zu    Tschernigow 2621  2213  190  218 

»    Koseletz 560  491  42  21 

»    Sosnitza 270  246  13  11 

»    Nowosybkow 327  295  21  11 

d     Konotop 163  134  14  15 

»    Surash 127  102  15  10 

»    Neshin 662  567  46  49 

»    Mglin 195  153  22  20 

»    Krolewetz 369  316  32  21 

»    Gluchow 537  477  35  25 

»    Starodub 459  411  29  19 

»    Borsna 255  227  16  12 

»    Oster 178  163  5  10 

»    Nowgorod-Sjeversk 363  312  34  17 

»    Gorodna 109  97  4  8 

In  den  Gefängniss-Hopitalern 

zu    Tschernigow 262  213  21  28 

»    Neshin       142  126  13  3 

»    Borsna 69  64  1  4 

»     Gluchow 57  55  —  2 

»    Starodub 81  72  1  8 

Im  Irrenhause 72  31  2  39 


Summa     7878       6765     556     557 


Im   Gouv.   Ehstland. 

In  den  Stadt-Krankenhäusern 

zu    Reval 588 

»    Hapsal 102 

»    Weissenstein  .        192 

»    Wesenberg 179 


Summa    1061 


457 

50 

81 

86 

8 

8 

172 

12 

8 

144 

20 

15 

859 

90 

112 

—  111   — 

Im   Gouv.   Jaroslaw. 

Ill   den    Stadt-KrankenhäUSem                           aufgenommen  genasen  starben  verbl. 

zu   Jaroslaw 2288  1847  192  249 

»    Rostow 194  151  29  14 

»    üglitsch 172  132  27  13 

»    Rybinsk 669  479  166  24 

»    Myschkin 101  86  10  5 

»    Mologa 128  100  11  17 

»    Poschechonje 102  81  15  6 

»    Liubim 42  32  6  4 

»    Danilow 91  70  10  11 

«    Romano w-Borisoglebsk    ....  134  105  22  7 
In  den  Gefängniss-Hospitälern 

zu    Jaroslaw 53  49  —  4 

» 

»    Rostow 15  15  —  — 

»     üglitsch 20  20  —  — 

»    Rybinsk     .    . 32  25  6  1 

»    Myschkin 8  7  1  — 

»  ^Mologa 2  2  —  — 

»    toschehonje 26  20  4  2 

»    Liubim 19  19  —  — 

»    Danilow 20  19  1  — 

»    Romanow-Borisoglebsk     ....  11  11  —  — 


* ,+^^j^. 


Summa  4127  3270  500  357 

In  der  Stadt  Odessa  und  deren  Kreise. 
Im  Stadt-Krankenhause 

zu  Odessa  und  des- ) 

Bfl    „.v...    A,  ..    .,          ..-.  5339  4321  554  464 
sen  Militar-Abtheilung ) 

In  der  Abtheilung  für  Irre 121  65  21  3 

Im  Gefängniss-Hospitale 540  469  45  26 

»  jüdischen          »            630  466  90  74 

»  Quarantaine     «           189  176  2  8 

»  Richelieu'schen  Liceum 59  59  —  — 

»  geistlichen  Seminarium 150  147  —  3 

» Hospitale  der  barmherzigen  Schwestern  141  97  21  23 
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In   der   Weisen-Abtheilung   des  weibli- 
chen Wohlthätigkeits-vereines    ...  151 
Im  Krankenhause  für  Ambulanten  .    .    .  1987 
»  Odessa'er  Kreise 1191 


137 

6 

8 

1840 

32 

115 

1147 

39 

Summa     10498    8725     310    763 
Im  Ganzen  in  den  Civil-Krankenhäusern 
und  andere  Heilanstalten,  nach    den 
Berichten  der  Medicinal-Behörden,  wäh- 
rend des  Jahres  1857 365443  311182  28557  25840 


Anmerkung.  Hienach  verhält  sich  die  Zahl  aller  Verstorbenen 
zur  Gesammtzahl  des  im  J.  1857  Behandelten,  wie  1 :  12,7,  ein  im 
Vergleiche  mit  den  vorhergegangenen  Jahren  überaus  günstiges 
Verhältniss  (Im  J.  1854  war  dasselbe=l :  9,6;  im  J.  1855=1:8,5; 
Im  J.  1856=1 : 9,8).  Doch  muss  hierbei  der  Umstand  beachtet 
werden,  dass  in  der  Absicht  möglichst  richtige  Schlüsse  über  die 
Mortalität  im  Reiche  ziehen  zu  können,  bei  Zusammenstellung  der 
statistischen  Uebersicht  der  Veränderungen  im  Krankenbestande 
der  Civilhospitäler,  auch  alle  in  den  Berichten  der  Medicinal-Be- 
hörden vorkommende  Notizen  über  die  Behandlung  von  Kran- 
ken anderer  Ressorts  benutzt  worden  sind.  Aus  demselben  Grunde 
sind  in  der  diesem  Berichta  am  Ende  beigefügten  numerischen  Ta- 
belle auch  die  dem  medicinischen  Departament  eingesandten  nu- 
merischen Resultate  der  Privatpraxis  im  Laufe  des  Jahres  mit  ein- 
geschlossen. 


ir. 

Die  wlchtlgsteii  Krankheiten  und  einige  foe- 

merkengwerthe  Fälle,  nach  den  Berichten  der 

Clvilhospitäler  fifcr  das  Jahr  18*». 

TYPHUS  und  TYPHÖSE  FIEBER 
Im  Jahre  1857  wurden  in  den  Civilhospitälern  33,675  Kranke 
am  Typhus  behandelt  Von  diesen  starben  5508.  Es  verhalten  sich 
demnach  die  Gestorbenen  zu  den  Behandelten  wie  163,56 :  1000. 
Die  meisten  Typhus-Patienten  hatte  das  Gouv.  Moskau  aufzuweisen, 
in  dessen  Krankenhäusern  9617  vorkamen;  hienach  das  St-Peters- 
burger  (5948),  ferner  Woronesh(lllO),  Poltawa  (922),  Jekaterinoslaw 
(780),  Orel  (635),  Nishny-Nowgorod  (619),  Kiew  (534),  Kursk  (533), 
Kaluga  (519),  Saratow  (448)  und  Tula  (413).  Die  wenigsten  Typhus- 
Kranken  hatten  die  Gouvernements  Nowgorod  (96),  Kurland  (78), 
Orenburg  (56),  Livland  {50),  Ehstland  (26)  und  das  Transbaikali* 
sehe  Gebiet  (15).' 

Die  Sterblichkeit  stand  gewöhnlich  im  umgekehrten  Verhältnisse 
zur  Zahl  der  Erkrankten.  Die  verhältnissmässig  grösste  Mortalität 
beobachtete  man  in  Odessa,  wo  von  279  Kranken  102  starben 
(365,58  pr.  m.  und  in  den  folgenden  Gouvernements: 


Livland 

343,33:1000    ( 

[von  50  starben  15) 

Nowgorod 

291,66:   —      i 

(—    96 

—       28) 

Wologda 

251,73:    — 

(—  151 

—      38) 

Wolhynien 

249,47:   — 

(—  190 

-       47) 

Pensa 

236,25:   — 

(—  170 

—       40) 

Jeniseisk 

215,96:    —      i 

(—  213 

—       46) 

Ehstland 

230,77:    —      i 

(—    26 

-         6) 

Twer 

206,89:    — 

(—  261 

—       54) 

Taurien 

200,00:   — 

(—  140 

—       28) 

15 
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Eine  mittlere  Sterblichkeit  ergiebt  sich  in  denjenigen  Gouver- 
nements, in  welchen  die  Zahl  der  behandelten  Kranken  eine  grös- 
sere war.  Hierher  gehören  die  Gouvernements: 


St.-Petersburg 

179,73 : 

:1000 

(von 

5948  starben  1069) 

Kursk 

176,34 

:   — 

(- 

573 

—           94) 

Kowno 

172,16, 

\   — 

(- 

273 

-           47) 

Jekaterinoslaw 

l4l,02 : 

i   — 

(- 

780 

—         110) 

Woronesh 

'  139,64 

:   — 

(- 

1110 

—         155) 

Moskau 

12(\93 

•   — 

(- 

9617 

—       1163) 

Orel 

118,13: 

\  — 

(- 

635 

—         105) 

Kaluga 

111,75: 

— 

(- 

519 

—           58) 

Wjätka 

91,07 : 

— 

(- 

392 

—          76) 

Grodno 

70,02 : 

— 

(- 

357 

—           25) 

Ungeachtet  der  angünstigen  Witterungsverhältnisse  war  sowohl 
die  Zahl  der  Erkrankten,  als  auch  das  Mortalitätsverhältniss  im 
Jahre  1857  geringer,  als  in  den  3  vorhergegangenen  Jahren.  Die 
nächste  Ursache  ist  in  den  Umstände  zu  suchen,  dass  im  genannten 
Jahre  keine  so  bedeutenden  Truppenbewegungen  stattfanden,  wie 
in  den  vorhergehenden  Jahren,  wo  dieselben  zur  Verbreitung  der 
Typhus-Epidemien  ganz  besonders  beitrugen.  Im  Jahre  1857  hatte 
der  Typhus  fast  nirgends  einen  epidemischen  Gharacter,  sondern 
trat  meist  sporadisch,  obgleich  freilich  an  manchen  Orten  mit  be- 
deutender Extensivität,  auf.  Epidemisch  beobachtete  man  ihn  im 
Hafen  von  Nowo-Archangelsk  *)  und  in  Tiflis.  In  der  letzteren 
Stadt  erschien  die  Krankheit  in  Folge  des  Austrocknens  der  Sümpfe, 
welche  sich  im  Herbste  durch  ein  ungewöhnlich  starkes  Austreten 
der  Flüsse  gebildet  hatten.  Auf  ähnliche  Weise  wurde  im  Nishne- 
Udinskischen  Bezirke,  des  Lrkutzkischen  Gouvernements,  die  Ent- 
wicklung eines  typhösen  Miasmas  durch  eine  niedrige  und  feuchte 
Ortslage,  häufigen  Regen  und  namentlich  das  Faulen  organischer 
Körper,  z.  B.  gefallenen  und  nicht  vergrabenen  Viehes  (worauf  die 
dortigen  Einwohner  überhaupt  keine  Rücksicht  nehmen)  begünstigt 
Ueberdies  nahm  im  Rjäsan'schen  Gouvernementskrankenhause  im 
Winter  und  Frühjahre  das  typhöse  Fieber  gleichsam  einen  epide- 


*)  In  den  russischen  Besitzungen  von  Nord-Americ*. 
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V 

mischen  Character  an,  so  dass  man  bei  vielen  Kranken,  welche  mit 
leichten  gastrischen  und  catarrhalischen  Erscheinungen  aufgenom- 
men worden  waren,  einen  Uebergang  in  Typhus  beobachtet. 

Was  den  Einfluss  der  Jahreszeiten  auf  die  Zunahme  der  typbö- 
sen  Kranken,  anbetrifft,  so  gehört  die  grösste  Zahl  den  Wintermo- 
naten, vom  November  bis  zum  März,  an.  So  beobachtete  man  im 
Arbeiterhospitale  zu  Moskau  und  in  anderen  Stadtkrankenhäusern  die 
meisten  Typhösen  im  Januar;  ebenso  in  St -Petersburg;  in  den 
Stadtkrankenhäusern  des  Plescau'scben  Gouvernements  im  Februar, 
in  Woronesh  vom  November  bis  zum  April,  desgleichen  in  den 
Stadtkrankenhäusern  der  Gouvernements  Poltawa  und  Jaroslato. 
Die  meisten  Kranken  mit  Typhus  und  typhösem  Fieber  wurden  be- 
handelt in  den  Krankenhäusern  der  im  Innern  des  Reiches  gelege- 
nen Gouvernements  und  zum  Theile  in  den  westlichen,  mit  Ausnahme 
von  Kur,-Liv,-£hstland,  Nowgorod  und  Mohilew*  Ebenso  bedeutend 
war  die  Zahl  der  Typhus-Patienten  in  den  Krankenhäusern  einiger 
südlichen  Gouvernements,  namentlich  des  Jekaterinoslaw'schen,  Pol- 
tawa'schen,  Charkow'schen,  Kursk'schen  und  in  Odessa;  die  meisten 
jedoch  kamen  in  den  Hospitälern  der  Gouvernements  St  Petersburg 
und  Moskau  vor,  namentlich  in  dem  letzteren  {9617). — In  den  Gou- 
vernements Kowno  und  Kursk  beobachtete  man  mit  dem  Auftreten 
von  Durchfällen  einen  Nachlass  des  Typhus,  und  im  Jaroslaw'scben 
hörte  die  Krankheit  mit  dem  Ausbruche  der  Cholera  völlig  auf. 
Der  Character  des  Typbus  war  ein  verschiedener,  je  nach  der  Lo- 
calität  und  dem  Ursprünge  der  Krankheit  und  hing  ausserdem  van 
Witterangseinflüssen  ab.  Im  Allgemeinen  überwog  im  Jahre  1857 
der  adynamische  Character,  mit  deutlich  ausgesprochener  Neigung 
zu  Blutzersetzung,  namentlich  bei  Gegenwart  von  localen  oder 
atmosphärischen  Einflüssen,  welche  die  Entwicklung  intermittirenr 
der  Fieber  begünstigten.  So  war  z.  B.  in  den  Gouvernements  Pol- 
tawa und  Jekaterinoslaw  der  Typhus  von  ungewöhnlich  grossen, 
den  scorbutischen  Flecken  ähnlichen  Petechien  begleitet.  Im  Ku- 
pjänskischen  Stadtkrankenhause  (Gouv,  Charkow)  widerstand  der 
Typhus  hartnäckig  der  Behandlung,  zeigte  grosse  Hinneigung  zu 
Säftenentmischung,  ging  häufig  in  Scorbut  und  Parotitis  über,  com- 
plicirte  sich  mit  Exsudation  in  den  Brusthöhlen  und  mit  Decubitus 
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und  endigte  nicht  selten  mit  Phthisis.  Alle  daselbst  beobachteten 
Fälle  hatten  einen  adynamischen  Character  und  entwickelten  sich 
fast  immer  aus  intermittirenden  Fiebern.  Den  erethischen  Cha- 
racter des  Typhus  beobachtete  man  in  einigen  Krankenhäusern  der 
Gouvernements  Smolensk,  Wjätka,  Simbirsk  und  Tomsk. 

Looalisationen  des  typhösen  Processes  im  Darmkanale  und  in 
den  Mesenterialdrüsen  fand  man  fast  in  der  ganzen  Ausdehnung 
des  Reiches,  doch  Hess  sich  ein  Unterschied  in  der  Häufigkeit  sol- 
cher Fälle  wahrnehmen  und  zwar  wuchs  die  Zahl  derselben  stetig  in 
der  Richtung  von  0.  nach  W.  Der  Abdominaltyphus  wurde  vorzugs- 
weise beobachtet  in  den  Stadtkrankenhäusern  der  Gouvernements 
Charkow,  Jekaterinoslaw,  Kiew,  Kaluga,  Wladimir,  Grodno,  Moskau, 
Rjäsan,  Irkutzk,  Tomsk,  Jeniseisk,  Simbirsk,  Nowgorod,  Twer  und 
Pleskau  (in  den  letzteren  im  Sommer  und  Frühlinge),  Kowno,  Tiflis 
und  Nishny-Nowgorod. 

Anmerkung.  In  denjenigen  Fällen,  wo  der  Typhus  einen  Aasgang  des 
Wechselfiebers  bildete,  localisirte  er  sich  ausschliesslich  in  dem  Unterleibsor- 
ganen, und  zwar  am  häufigsten  in  den  Mesenterialdrüsen,  auch  wohl  in  dem 
Drusenapparate  öjßr  dünnen  Därme  (Im  Romny'schen  und  andern  Krankenhäu- 
sern des  Gout.  Poltawa) 

Typhöse  Brustaffectionen  wurden  am  häufigsten  angetroffen  in 
den  Krankenhäusern  der  Gouvernements  Woronesh,  Samara,  Mos- 
kau, Orel,  St  Petersburg;  seltener  in  den  Gouvernements  Grodno, 
Rjäsan,  Smolensk,  Pleskau  (im  Winter).  Cerebraltyphus  beobachtete 
man  am  häufigsten  in  den  Gouvernements  Taurien,  Orel,  Woro- 
nesh, Wladimir,  Nowgorod  und  Pleskow  (vorzugsweise  im  Winter); 
zum  Theile  in  den  Stadtkrankenhäusern  zu  Jeniseisk  und  Poltawa 

Das  typhöse  Fieber  war  namentlich  da  von  Petechien  begleitet, 
wo  bei  merklicher  Blutzersetzung  eine  abdominelle  Localisation 
stattfand,  so  in  den  Stadtkrankenhäusern  zu  Poltawa,  Jekaterinos- 
law, Kaluga,  Kowno  und  Moskau. 

Von  Complicationen  des  Typhus  beobachtete  man  allenthalben 
Affectionen  der  Ohrspeicheldrüsen,  welche  einen  nicht  unwichtigen 
Einfluss  auf  den  Ausgang  der  Kranheit  ausübte.  So  endigten  im 
St  Peterburger  Hospitale  von  18  mit  Parotitis  complicirten  Fällen 
10  tödtlich.    In  den  Krankenhäusern   des  Gouvernements  Saratow 
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kamen  Parotidengeschwülste  häufig  vor  and  nahmen  meist  einen 
lethalen  Ausgang,  welcher  zum  grössten  Theile  von  dem  adynami- 
schen Charactef  der  Krankheit  selbst  abhing.  Dieser  wiederum 
war  von  bedeutender  Säftenentmischung  bedingt. 

In  das  Kolomna'sche  Stadtkrankenhaus  (Gouv.  Moskau)  wurde 
ein  Typhus-Patient  aufgenommen,  welchem  lange  Zeit  voher  die 
Exstirpation  eines  Lippenkrebses  mit  günstigem  Erfolge  gemacht 
worden  war.  Die  Krankheit  verlief  nach  Wunsche  und  die  Gene- 
sung lag  beinahe  ausser  Zweifel,  als  eine  Parotidengeschwulst, 
welche  als  kritische  Erscheinung  aufgetreten  war,  rasch  in  krebsige 
Entartung  überging  und  dem  Leben  des  Patienten  ein  Ende  machte. 

Decubitus  kam  häufiger  vor,  als  Affectionen  der  Ohrspeichel- 
drüsen, doch  hatte  er  nirgends  einen  entschiedenen  Einfluss  auf 
den  Ausgang  der  Krankheit  Nur  in  einem  Falle  bildete  sich  durch 
Decubitus  Caries  des  Kreuzbeins,  welche  tödtlich  endigte.  (Im  Gouv. 
Kowno). 

Ferner  ereignete  es  sich,  dass  zum  Typhus  Erysipelas  hinzutrat, 
vorzugsweise  im  Gesiebte,  bisweilen  mit  kritischer  Bedeutung.  Der- 
gleichen Fälle  beobachtete  man  beim  Typhus  mit  erethischem  Cha- 
racter  und  gastrischer  Complication  (Im  Orel'schen  Stadtkranken- 
hause unter  363  Typhusfälle  11  Mal). 

Im  .  Laufe  des  zweiten  Krankheitsstadiums,  Kräfte  verfall  und 
Säfteentmischung  kamen  Fälle  von  Gangrän  vorzugsweise  der  Fin- 
ger und  Fusszehen,  der  Ohren,  des  Scrotums  und  der  Nase  vor. 
Im  Rjäsan 'sehen  Stadthospitale  bildete  sich  bei  einem  Patienten  am 
12.  Tage  nach  der  Aufnahme  Gangrän  der  ganzen  rechten  oberen 
Extremität,  in  Folge  dessen  er  am  4.  Tage  starb.  Im  Grodno'schen 
Stadtkrankenhause  beobachtete  man  2  Fälle  von  Gangrän  der  Lun- 
gen,  welche  beide  tödtlich  endigten. 

In  welcher  Form  der  Typhus  auch  auftreten  mochte,  so  beobach- 
tete man  doch  fast  allenthalben  eine  langwierige  Gonvalescenz  und 
nur  in  seltenen  Fällen  verlief  die  Krankheit  in  weniger  als  2  Wo- 
chen, die  durchschnittliche  Dauer  betrug  21  Tage,  das  Maximum 
30  und  mehr. 

Die  Behandlung  der  typhösen  Fieber  war,  mit  geringen 
völlig  unwichtigen  Ausnahmen,  fast  dieselbe,  wie  in  vorhergegan- 
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genen  Jahre  und  entsprach  im  Allgemeinen  der  Form  und  dem 
Stadium  der  Krankheit  Wie  auch  früher,  wurden  allgemeine 
Blutentziehungen  im  ersten  Stadium  der  Krankheit  nur  äusserst 
selten  vorgenommen,  wegen  der  merklichen  Neigung  zu  Säfteent- 
mischung in  weitern  Verlaufe  der  Krankheit  *)  Nur  in  seltenen 
Ausnahmsfallen,  bei  plethorischen  und  kräftigen  Subjecten,  bedeu- 
tenden Congestionen  zum  Gehirn,  bei  entzündlichem  Krankheitscha- 
racter,  und  auch  dann  nur  ganz  zu  Anfange,  brachten  allgemeine 
Blutentziehungen  Nutzen.  Locale  dagegen,  Schröpfköpfe  oder  Blut- 
egel, erwiesen  sich  in  dergleichen  Fällen  fast  immer  nützlich,  be- 
sonders da,  wo  der  typhöse  Process  eine  Neigung  zur  Legalisation 
in  den  Brust-  oder  Unterleibsorganen  zeigte. 

Die  Abortivmethode  der  Behandlung  durch  Calomel  (in  gros- 
sen Gaben,  zu  5 — 10 — 15  Gran  oder  zu  zwei,  drei  Dosen),  wurde 
gleichfalls  wenig  angewandt,  theils  deshalb,  weil  die  Aerzte  nicht 
nur  keinen  Nutzen,  sondern  bisweilen  sogar  entschiedenen  Nach- 
theil im  weiteren  Verlaufe  der  Krankheit  sahen,  vorzüglich  aber  aus 
dem  Grunde,  weil  in  den  Krankenhäusern  nur  selten  Patienten  im 
ersten  Stadium  der  Krankheit  zur  Behandlung  kamen,  wo  diese 
Methode  noch  hätte  angezeigt  sein  können.  Mit  constanterein  und 
entschiedenerem  Nutzen  wurde  Calomel  in  kleinen  Gaben  verord- 
net (y, — 1 — 2  Gran  mehrmals  täglich),  gleichzeitig  mit  localen 
Blutentziehungen,  bei  Goncentralien  in  den  Unterleibsorgane,  und 
Kälte  auf  den  Kopf  und  Senfteige  auf  die  Waden,  bei  Congestio- 
nen zum  Gehirn.  Bei  beginnendem  Typhus,  mit  gastrischem  Cba- 
r acter,  wurden  bisweilen  Brechmittel  gereicht,  und  zwar  besser  aas 
ipecacuanha,  als  aus  tart  emet,  der  letztere  nützte  mehrmals  bei 
beginnender  Lungenentzündung.  Kalte  Einwickelungen  gaben  in 
den  meisten  Krankenhäusern  gute  Resultate,  besonders  bei  fehlen- 
dem  Schweisse  in  Typhen,  welche  mit  rheumatischen  Symptomen 
begonnen  hatten. 

Im  weitern  Verlaufe  der  Krankheit,  bei  hinzutretendem  Durch 


*)  Die  grosse  Sterblichkeit  im  Astrachan'schen  Hospitale  hatte,  wie  es 
scheint,  ihren  Grund  in  dem  Umstände,  dass  die  daselbst  aufgenommenen  Pa- 
tienten vorher  zu  Hanse  allgemeine  Blutentziehungen  veranstaltet  hatten. 
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fall,  wurde  gleichfalls  vorzugsweise  Calomel,  bisweilen  in  Verbin- 
dung mit  Opium,  gereicht  (yt  —  %  —  «/,  Gran  Opium  mit  y4 
—  yf  —  1  Gran  Calomel  p.  d.);  örtlich  auf  den  Unterleib  wur- 
den angewandt,  Schröpfköpfe  Gataplasmen,  Einreibungen  von  Queck- 
silbersalbe, endlich  Blasenpflaster.    Nach  dem  Calomel  wurden  in- 
nerlich öhlige  Emulsionen  verordnet,  inf.  racL  ipecacuanh.  (gr.  vi  — 
Unc.  vi),  decoct  salep  c  aq.  chlori.  bei  beginnenden  Kräfteverfall  und 
Delirien  mit  Campher,  Moschus.    Bei  Durchfall  nützte  Opium  mit 
Bleizucker  (vom  letztern  gr.  y4  —  1  p.  d.);  bei  Nachlass  des  Beiz- 
zustandes im  Darmkanale  arnica,  tanninum,  plumb.  aceticum.,  lap.  in- 
fern, (in  Klystirform),  dec.  salep  c.  acid.  mur  dil.  *).  Bei  colliquativem 
Durchfalle  fügte  man  zu  den  genannten  Mitteln  noch  ferr.  mur. 
rad.  columbo,  Klistire  aus  pix  liquida    (Im  Nishny-Nowgorod'schen 
Krankenhause).    Bei  Delirien  wurde,  nach  Beseitigung  der  übrigen 
Fiebersymptome,  mit   Erfolg  innerlich  zinctim  aceticum  versucht 
(Im  Nishny-Nowgorod'schen  Krankenhause  des  Collegiums  der  all- 
gemeinen Fürsorge);  bei  Delirium  mit  Anaemie  des  Gehirns  Mor- 
phium acetic.  (Wologda);  auch  Chinin.'  sulph.  zu  2  —  5  Gr.  2  —  3 
Mal  täglich  (Kowno). 

Mittelsalze  wurden  nur  zu  Anfange  der  Krankheit,  bei  fieberhaf- 
tem Zustande,  angewandt,  so  lange  der  typhöse  Character  noch 
nicht  deutlich  markirt  war.  Die  anhaltende  Benutzung  dieser  Mit- 
tel prädisponirte  zu  heftigen  Durchfällen  im  zweiten  Stadium  der 
Krankheit.  Natrum  nitr.  wirkte  besser  und  wurde  leichter  ertragen. 
Die  Complicationen  des  Typhus  wurden  den  Anzeigen  entspre- 
chend behandelt  Bei  Parotitis  waren  Blasenpflaster  in  sofern  nütz- 
lich, dass  sie  entweder  die  Resoption,  oder  den  raschen  Uebergang 
in  Eiterung  beförderten.  Bei  Lungenafectionen,  schwieriger  Ex- 
pectoration,  wurden  angewandt  senega,  arnica  plumbum  aceticum, 
benzoe,  liquor  cornn  cer vi  succinnatus,  Vesicantien  auf  die  Brust;  bei 
Perforation  des  Darmes  grosse  Gaben  Opium,  ruhige  Lage,  völlige  Ab- 
stinenz ßller  Nahrung,  Mercurialeinreibungen  in  den  Unterleib,  doch 
Alles  meistohne  Erfolg.  Im  Stadium  der  Reconvalescenz  wurde  die  grö- 


*)  Im  Pleskau'schen  Krankenhause  bemerkte  man  dass  die  aq.  chlori  zur 
Entwickelang  hypostatischer  Pneumonien  beitrug,  weshalb  man  daselbst  der 
verdünnten   Salzsäure  den  Vorzug  gab. 
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ste  Vorsicht  bei  Verabreichung  von  Speisen  und  Trank  beobachtet,  um 
bisweilen  vorkommenden  Recidiven  vorzubeugen.  Häufig  war  der 
Gebrauch  stärkender,  bitterer  Mittel,  neben  einer  nahrhaften  Diät, 

nothwendig. 

Pathologische  Anatomie.  Die  wichtigsten  anatomisch-patho- 
logischen Veränderungen  in  denjenigen  Organen,  in  welchen  sich 
der  typhöse  Process  am  meisten  concentrirte,  waren  verschieden, 
je  nach  dem  Stadium,  in  welchem  die  Kranken  gestorben  waren. 
So  fand  man  in  den  Leichen  der  am  cerebralen  oder  andern  For- 
men des  Typhus,  im  ersten  Stadium,  unter  starken  Congestionen 
zum  Gehirn,  gestorbenen  Patienten,  ausser  Hyperämie  des  Gehirns 
und  seiner  Häute  in  verschiedenem  Grade,  ziemlich  häufig  Ausschwit- 
zungen in  den  Seitenventrikeln,  immer  seröser  -Natur  und  nur  in 
seltenen  Ausnahmsfällen  durch  Beimischung  von  Blut  gefärbt  Die 
Schleimhaut  des  Darmkanals  und  der  Luftwege  zeigte  Röthung,  welche 
zum  Theil  von  activer  Hyperämie  herrührte,  zum  Theil  dagegen 
von  Imbibition,  und  dann  bei  der  Macuration  verschwand.  Bei  sol- 
chen, die  im  zweiten  Stadium  des  Typhus  gestorben  waren,  be- 
obachtete  man  im  Allgemeinen  alle  diesem  Zeiträume  eigentüm- 
lichen Erscheinungen.  Die  wichtigsten  Veränderungen  kamen  im 
Darmkanal e  vor,  wo  schon  typhöse  Ablagerungen  begannen,  na- 
mentlich Auflockerung  und  Anschwellung  der  Peyer'schen  Drüsenhan- 
fen,  welche  von  Epithelium  entblösst  waren,  Uebergang  vou  Hy- 
perämie zu  Oedem  der  Schleimhaut,  Infiltration  der  Mesenterial- 
drüsen  mit  typhösem  Producte.  Die  Localisation  des  Krankheits- 
processes  in  den  Brustorganen  zeigte  gleichfalls  verschiedene  Ab- 
stufungen; in  geringern  Graden  der  Krankheit  Catarrh  der  Schleim- 
haut, gewöhnlich  aber  hypostatische  Pneumonie,  häufig  mit  Ueber- 
gang in  graue  Hepatisation,  Hyperämie  und  typhöse  Infiltration 
der  Bronchialdrüsen. 

In  dem  dritten  Stadium,  der  Erweichung  des  Krartkheitsproductes. 
erwies  sich  die  Schleimhaut  des  Ileums  und  der  dünnen  Därme,  an- 
gedrungen, höckrich,  mehr  oder  weniger  erweicht;  die  Peyer'schen 
und  die  solitären  Drüsen  boten  verschiedene  Grade  der  specifischen 
typhösen  Versch wärung  dar,  bisweilen  mit  Schorfbildung.  Oder  es 
ging  die  Erweichung  und  Verschwärung  der  Schleimhaut  mehr  in  die 
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Tiefe,  zerstörte  selbst  die  Serosa  und  bildete  auf  solche  Weise  per- 
forirende  Geschwüre,  nicht  selten  von  bedeutendem  Umfange.  (Der- 
gleichen Fälle  traf  man  am  häufigsten  in  den  Gouvernements  St 
Petersburg,  Poltawa  und  Jekaterinoslaw).  Die  Masenterialdrttsen  fand 
man  entweder  angeschwollen,  oder,  auch  wohl  bisweilen  bei  tiefen  Ver- 
schwärungen  in  den  Därmen,  atrophirt,  hart  und  von  grauer  Farbe. 
Die  Milz  wurde  fast  immer  vergrössert  angetroffen,  bisweilen  schon 
zu  Ende  des  zweiten  Stadiums,  und  meist  erweicht.  Bei  Affection 
der  Brustorgane  waren  in  diesem  Stadium  die  Veränderungen  der 
Bronchien  dieselben,  deren  wir  bei  Beschreibung  des  zweiten  Sta- 
diums erwähnt  haben,  nur  war  der  Grad  der  Entwickelung  ein 
höherer. 

Diese  in  gedrängter  Kürze  mitgetheilten  pathologisch-anato- 
mischen Veränderungen  sind  allen  Typhus-Epidemien  eigentüm- 
lich, mit  einigen  Verschiedenheiten,  je  nach  dem  localen  Charac- 
ter  der  Krankheit,  und  bieten  nichts  Neues  dar.  Abweichungen 
kommen  selten  vor,  ausser  etwa  bei  besopdem  Complicationen. 

Wir  theilen  hier  einige  Bemerkungen  des  altern  Arztes  beim 
Tambow'schen  Krankenhause  des  Gollegiums  der  allgemeinen  Für- 
sorge, Dr.  Falck,  über  die  pathologische  Anatomie  des  dortigen 
typhösen  Fiebers  mit 

oEs  wurden  38  am  Abdominal- und  4  am  Petechialtyphus  Ver- 
storbene secirt 

«Darmkanal  und  Mesenterialdrüsen.  Die  Affection  betraf 
vorzugsweise  den  untern  Theil  des  Ileums  und  bestand  in  Hyperä- 
mie, Infiltration,  Verschwärung,  Schorfbildung  und  Bildung  von 
Narbensubstanz.  Auffallend  schien  es  uns,  dass  in  diesem  Jahre 
die  pathologischen  Veränderungen  weit  begrenzter,  weniger  ver- 
breitet waren,  als  in  den  früheren  Epidemien.  Diese  pathologischen 
Veränderungen  erstreckten  sich  die  dünnen  Därme  hinauf,  doch 
selten  höher  als,  1  —  1  %,'  und  nur  6  Mal  trafen  wir  sie  jenseit 
der  Bauhinischen  Klappe,  in  den  dicken  Därmen,  doch  auch  hier 
beschränkt;  nur  einmal  reichten  sie  bis  zum  Colon  transversum. 
Obgleich  von  den  Beobachteten  nicht  das  Verhalten  zwischen  dem 
mehr  oder  weniger  schweren  Verlaufe  der  Krankheit  und  der  Aus- 
breitung des  pathologischen  Processes  im  Darmkanale  beschrieben 

16 
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wird,  so  glauben  wir  doch,  dass  der  leichtere  Char acter  der  'dies- 
jährigen Epidemie  im  Zusammenhange  mit  der  geringern  Ausbrei- 
tung der  pathologischen  Erscheinungen  im  Darmkanale  stand.  Con- 
gestionen  zu  den  Därmen  traf  man  vorzugsweise  in  dem  untern 
Theile  des  lleums,  doch  kamen  sie  auch  höher  in  den  dünnen  Där- 
men und  tiefer,  im  Dickdarme,  vor. 

«Diese  Röthung  der  Schleimhaut  hing  entweder  von  erweiter- 
ten, dem  unbewaffneten  Auge  wahrnehmbaren  Gefässen  ab,  oder 
aber  von  Imbibition,  in  welchem  Falle  sie  durch  Maceration  ver- 
schwand. In  zwei  Fällen,  wo  während  des  Lebens  die  deut- 
lichsten Zeichen  des  Abdominaltyphus  vorwalteten,  fanden  wir  in 
der  Leiche  blos  eine  solche  Gongestion  im  Ileum  und  in  einem  un- 
bedeutenden Theile  des  Dickdarms.  Dabei  war  die  Schleimhaut  an 
diesen  Stellen  ödematös  und  mit  gallertartigen,  graugelblichen 
Schleime  bedeckt;  in  den  Peyer'schen,  ebenso  in  den  Brunner-schen 
Drüsen  war  durchaus  keine  Veränderung  zu  entdecken.  In  einigen 
Fällen  sah  man  diese  Röthe  blos  in  der  Nähe  und  in  der  Umge- 
bung einzelner  Drüsengruppen  und  Plaques;  in  anderen,  wenigen 
Fällen  bestand  sie  in  Congestion  und  Imbibition  der  die  afficirten 
Drüsenhaufen  bedeckenden  Schleimhaut.  Dabei  erschien  dieselbe 
nicht  selten  angeschwollen,  war  mit  graugelblichem  Schleime  be- 
deckt und  zeigte  hin  und  wieder  kleine  Erosionen.  Diese  Röthung, 
welche  im  allgemeinen  selten  beobachtet  wurde,  pflegte  um  so  schwär 
eher  zu  sein,  ja  mehr  die  Metamorphose  in  den  Darmdrüschen  vor- 
geschritten war.  Infiltration,  Schorfbildung  und  Versch wärung  hat- 
ten ihren  Sitz  in  dem  submueösen  Gewebe  der  Bauhinischen  Klap- 
pe und  deren  nächsten  Umgebung,  ungefähr  4"'  —  5'"  aufwärts; 
ferner  in  den  Peyer'schen  Drüsenhaufen  und  den  solitären  Drüsen 
der  untern  Parthie  des  lleums,  indem  sie  sich  bald  auf  einige,  in 
der  Nähe  der  Klappe  gelegene,  Drüschen  beschränkten,  bald  wie- 
der  die  obenerwähnte  Strecke  einnahmen.  Infiltration  des  submu 
cösen  Gewebes  der  Bauhinischen  Klappe  und  deren  nächster  Um- 
gebung wurde  unter  38  Fällen  nur  8  Mal  angetroffen.  Dabei  waren 
jedesmal  gleichzeitig  die  Darmdrüschen  mehr  oder  weniger  afficirt 
und  fast  immer  zeigte  die  unbegrenzte  Infiltration  der  Schleimhaut 
denselben  Grad  und  dieselbe  Form  der  Metamorphose,  wie  die  affi- 
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cirten  Darmdrüschen.   Diese  Metamorphose  herschte  in  den  Peyer' 
sehen  und  Bruner'schen  Drüsen,  vor. 

«Wenngleich  irgend  ein  Grad  der  Metamorphose  (Infiltration, 
Schorfbildung,  oder  Verschwärung)  vorherrschte,  so  fanden  wir  doch 
nur  in  zwei  Fällen  einzig  und  allein  Infiltration  der  Peyer'schen  und 
solitären  Drüsen,  ohne  Schorfbildung  und  Geschwüre,  mit  Ausnah- 
me eines  Falles  von  Typhus  contagiosus,  in  welchem  blos  eine  un- 
bedeutende Ablagerung  in  den  solitären  und  Peyer'schen  Drüsen 
angetroffen  wurde.   Die  jene  Ablagerungen  bedeckende  Schleimhaut 
erschien  bald  von  Epithelium  entblösst,  baib  gespannt,  glatt,  we- 
nig oder  gar  nicht  mit  Blut  injicirt,  bald  aufgetrieben,  mit  Darm- 
zotten bedeckt,  injicirt.    Die  infiltrirten  Plaques  und  solitären  Drü- 
sen waren  bald  mehr  oder  weniger  erhaben,  bald  erschienen  in 
den  Plaques  blos  einige  Drüschen  afficirt,  serös,  oder  zugleish  mit 
der  Umgebung,  mit  typhösem  Producte  infiltrirt   Diese  sogenann- 
ten plaques  molles  fühlten  sich  weich  an,  die  plaques  dures  dage- 
gen hart.  In  der  diesjährigen  Epidemie  herrschten  die  erstem  vor, 
die  letztern  fanden  sich  selten  und  dann  fast  immer  in  der  Nähe 
der  Bauhinischen  Klappe.   Das  pathologische  Product  erschien,  auf 
dem  Durchschnitte  als  hirnähnliche,  grauröthliche,  nicht  selten  mür- 
be und  schwammige  Masse.    Unter  dem  Mikroskope  zeigte  es  eine 
kernige  Substanz,  aus  flachen  und  eckigen,  mit  Kernen  und  Kern- 
chen versehene  Zellen,  Fettkügelchen,  glatten  und  eckigen  Granu- 
lationen, moloeülären  Masse   und  Blutkügelchen   bestehend.    Die 
Schorf- und  Geschwürbildung  hatte  nichts  bemerkenswerthes  und  wir 
können  blos  erwähnen,  dass  viel  häufiger  Geschwüre,  als  mit  Schor- 
fen  bedeckte  Plaques  angetroffen  wurden.    Nur  drei  Mal  bemerk- 
ten wir  leichte  Spuren  beginnender  Narbenbildung  und  in  allen 
drei  Fällen  war  die  Schleimhaut  noch  nicht  regenerirt.  In  zwei  Fäl- 
len von  Perforation  wir  des  Ileum  afficirt.    Hier  fanden  sich  läng- 
liche Geschwüre,  welche  von  der  Schleimhaut  zur  serösen  hin  im- 
mer enger  wurden,  so  dass  in  einem  Falle  die  Oeffnung  so  klein 
war,  dass  sie  nur  mit  Mühe  aufgefunden  werden  konnte. 

«Die  Mesenterialdrüsen,  vorzüglich  des  Ileums,  waren  angeschwol- 
len, weicher  als  im  Normalzustande,  graulich  oder  weislich  und 
meist  blutreich.    Auf  dem  Durchschnitte  bemerkte  man  nur  selten 
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eine  faserige  Masse,  oder  eine  weiche,  grauröth liehe  Marksubstanz. 
Die  Grösse  war  die  einer  Haselnuss,  selten  bedeutender.  Atrophi- 
sche Mesenterialdrüsen  fanden  wir  nicht. 

«Die  Schleimhaut  des  Magens  war  bisweilen  schieferfarben  and 
erweicht;  das  Bauchfell  in  zwei  Fällen  von  Perforation  des  Darmes 
entzündet  und  mit  Exsudat  bedeckt,  welches  einige  Darmschlingen 
mit  einander  verklebt  hatte. 

üDie  Milz  wurde  immer  vergrößert  angetroffen,  erreichte  dem 
Anscheine  nach  die  bedeutendste  Grösse  zu  Ende  der  dritten  und 
zu  Anfange  der  vierten  Woche;  war  meist  von  weicher  Consistenz, 
die  Kapsel  gespannt,  dunkelfarbig,  blauroth.  In  drei  sehr  schwer 
verlaufenen  Fällen  der  Krankheit  erschien  das  Gewebe  in  eine  brei- 
artige Masse  verwandelt,  in  zwei  anderen  dagegen  hart,  bläulich- 
roth,  doch  heller,  als  in  den  vorherbeschriebenen  Fällen.  Uebri- 
gens  wissen  wir  nicht,  ob  die  Patienten  nicht  früher  an  ratermitr 
tirenden  Fieber  gelitten  hatten.  Infiltrationen  wurden  in  diesen 
Fällen  nicht  beobachtat. 

«Die  Leber  zeigte  keine  besonderen  Veränderungen.  Die  Be- 
merkung Wunderlich's,  dass  die  Galle  im  ansteckenden  Typhus  dun- 
kelgrün, im  Abdominaltyhüs  dagegen  hellgelblich-braun  erscheine, 
bestätigte  sich  immer. 

«Die  Nieren  waren  meist  unverändert,  nicht  selten  aber  beob- 
achtete man  Röthung  ihres  Peritanäalüberzuges,  rothe  Pünktchen 
auf  der  Oberfläche  der  Nieren  und  leichte  Hyperämie  der  Subsanz, 
einmal  der  Bright'schen  Krankheit  eigenthühmliche  Infiltrationen 
der  Corticalsubstanz. 

«Respirationsorgane.  Im  obern  Theile  der  Luftwege  der 
von  uns  untersuchten  Leichen  fanden  wir  keine  krankhaften  Ver- 
änderungen, desto  häufiger  aber  in  den  Bronchien.  Die  Schleim- 
haut derselben  erschien  von  rosen-  bis  dunkel  violettroth  gefärbt, 
mehr  oder  weniger  geschwollen  und  mit  gelatinösem  Schleim  be- 
deckt In  drei  Fällen,  wo  die  ausgeprägten  Symptome  einer  Bronchitis 
angetroffen  wurden,  war  eine  grosse  Anzahl  von  Bronchialzweigen 
beider  Lungen  afficirt,  besonders  die  hintern  Parthien  derselben. 
In  dem  einem  Falle  erschienen  mehr  die  grobem,  in  den  beiden 
andern  mehr  die  Bronchialverzweigungen  ergriffen.   In  dem  erstem 
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Falle  besass  die  sammentähnliche  erweichte  Schleimhaut  eine  braun- 
rothe  Färbung,  an  verschiedenen  Stellen  der  Oberfläche  Erosionen 
und  war  mit  eiterähnlichem  Schleim  bedeckt.  In  den  letzteren  zwei 
Fällen  waren  die  feinern  Bronchialverzweigungen  erweitert,  zum 
Theile  mit  eiterähnlichem  Schleim  erfüllt  und  die  Mucosa  dunkel- 
roth  gefärbt 

«Die  Lungen  zeigten  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  beträchtliche 
passive  Congestion  (Hypostasis)  in  ihren  abschüssigen  Parthien,  be- 
sassen  ein  dunkelrothe  Färbung,  schwammen  auf  dem  Wasser, 
crepitirten  und  entleerten  beim  Einschneiden  schaumiges  dunkeles 
Blut.  Nur  in  drei  Leichen  wurde  wirkliche  Splenisation  angetrof- 
fen. Ich  rechne  hierher  diejenigen  Fälle,  wo  die  afficirte  Parthie 
sich  fest  anfühlte,  fast  gar  keine  Luft  enthielt,  auf  dem  Durch- 
schnitte dunkeles,  nur  wenig  Luftblasen  enthaltendes  Blut  entleerte 
und  im  Wasser  zu  Boden  sank.  Im  Allgemeinen  beobachtete7 man 
in  den  Lungen  vielfache  Uebergänge;  bisweilen  zeigten  sie  alle  er. 
wähnten  Merkmale  der  Splenisation,  ohne  im  Wasser,  wie  hepa- 
tisirte  Lungen,  zu  Boden  zu  sinken,  doch  schwammen  sie  nicht 
oben,  wie  gesunde,  sondern  sie  schwankten  im  Wasser  auf  und 
nieder,  bis  ihre  obere  Parthie  in  gleichem  Niveau  mit  der  Was- 
seroberfläche zu  ztehn  kam.  Dergleichen  Fälle  zähle  ich  zu  den 
Hypostasen. 

aln  zwei  Fällen  fanden  wir  blos  die  Merkmale  einer  Pneumo- 
nie. In  dem  einen  erschien  die  afficirte  Parthie  dunkel,  mürbe, 
crepitirte  nicht  und  nur  beim  Drucke  entleerte  sich  aus  der  Schnitt- 
fläche eine  geringe  Quantität  einer  klebrigen,  rothbraunen  Flüs- 
sigkeit; die  Bruchfläche  zeigte  eine  körnige  Beschaffenheit  und  die 
afficirte  Lungenparthie  sank  im  Wasser  zu  Boden.  In  dem  andern 
Falle  war  dieselbe  weich,  mürbe,  crepitirte  nicht  und  entleerte  auf 
der  Schnittfläche  eine  blutig-eitrige  Flüssigkeit;  Granulationen 
konnten  nicht  entdeckt  werden.  In  denjenigen  Fällen,  wo  eine  be- 
deutende Hypostase  oder  Pneumonie  stattfand,  pflegten  die  vor- 
dem Lungenparthien  aufgetrieben  und  blassroth  zu  sein.  Die 
Pleura  zeigte  in  keinem  Falle  die  Spuren  einer  Entzündung,  doch 
fanden  wir  überaus  häufig  ein  röthliches,  seröses  Exsudat,  beson- 
ders da,  wo  die  Brouchien  und  Lungen  stark  afficirt  waren,    Der 
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Harzbeutel  enthielt  häufig  mehr  seröse  Flüssigkeit  als  im  Normal- 
zustände, doch  war  dieselbe  selten  blutig.  Das  Herz  wurde  welk, 
mürbe  angetroffen  und  nur  bei  starker  Lungenaffection  enthielt  der 
rechte  Ventrikel  bedeutende  Goagula. 

«Gehirn,  Rückenmark  und  deren  Häute  erschienen  häu- 
fig vollkommen  normal,  in  einigen  seltenen  Fällen  sogar  blutleer; 
in  andern,  meist  rasch  verlaufenen,  Fällen  dagegen  beobachtete 
man  eine  mehr  oder  weniger  stark  entwickelte  Hyperämie,  welche 
sich  in  Ueberfüllung  der  grossen  Venen  und  in  reichlichen  Blutpunk- 
ten der  Gehirnsubstanz  ansprach.  Bisweilen  fand  man  die  Gehirn- 
substanz fester,  bisweilen  weicher,  von  häufigsten  jedoch  normal. 
In  andern  Fällen  beobachtete  man  eine  geringe  Menge  seröser 
Flüssigkeit  in  den  Seitenventrikeln  und  in  einem  Falle  von  Typhus 
contagiosum,  bei  einem  60  jährigen  Manne,  eine  Unze  Flüssigkeit 
in  rechten  Ventrikel. 


In  einigen  Givilkrankenhäusern  zeigten  der  Typhus  und  das  ty- 
phöse Fieber,  sowohl  was  den  Gharacter,  als  auch  was  die  Ver- 
breitung der  Krankheit  anbetrifft,  bemerkenswerthe  Eigentümlich- 
keiten. Wir  theilen  hier  Auszüge  aus  denjenigen  officiellen  Berich- 
ten mit,  welche  am  meisten  diese  localen  Charactere  ausdrücken. 

Der  Typhus  im  Gefängnisshospitale  zu  Tobolsk(Ausdem 
Berichte  des  ehemaligen  Tobolskischen  Medicinalinspecters,  Herrn  So- 
koloff.) 

Das  typhöse  Fieber  dauerte  im  Gefängnisshospitale  fast  unun- 
terbrochen  fort,  besonders  im  Frühjahre  und  Sommer.  Vom  vori- 
gen Jahre  verblieben  4  Typhuskranke,  neu  aufgenommen  wurden 
208,  starben  28,  genasen  160,  verblieben  zum  1.  November  32. 

Dr.  Socoloff,  welcher  früher,  gleich  vielen  französischen  Schrift- 
stellern, den  Typhus  und  das  typhöse  Fieber  für  identische  Krank- 
heiten gehalten  hatte,  nahm  im  letzten  Kriege  einen  auffallenden 
Unterschied  zwischen  beiden  wahr.  Dasselbe  bestätigten  die  Beo- 
bachtungen im  Gefängnisshospitale.  Das  eigentliche  typhöse  Fie- 
ber, febris  enteromesenterica  typhoidea,  kam  hier  seltner  vor,  als 
der  Typhus  und  dieser  war  die  Ursache  der  bedeutenden  Sterb- 
lichkeit 


—     127     — 

Dr.  Socoloff  beweist,  dass  sowohl  im  Typhus,   wie  auch  im  ty- 
phösen Fieber,  Lungenaffectionen  überaus  selten  im  Beginn   der 
Krankheit  auftreten,  sondern  gewöhnlich  erst  im  weiteren  Verlaufe. 
Diese  Affection  besteht  in  Hypostase,  aus  welcher  sich  eine  langsam 
verlaufende  Pneumonie  entwickelt.    Was  die  Entzündung  des  Ge- 
hirns anbetrifft,  so  ist  der  Typhus  immer  von  einer  hochgradigen, 
das  typhöse  Fieber  von  einer  leichten  begleitet    Somit  nimmt  er, 
auf  eigene  Beobachtungen  gestützt,  zwei  typhöse  Krankheiten  an, 
das  typhöse  Fieber,  mit  Affection  des  Darmkanals ,  und  den  Typhus, 
ohne  Legalisation  des  Krankheitsprocesses.  Die  charakteristischen  Merk- 
male des  erstem  sind  Schmerz  in  der  rechten  Ileocaecalgegend,  Kollern 
(gargouillement)  beim  Drucke  auf  den  Unterleib,  rosenfarbene  Flecke 
auf  Brust  und  Extremitäten  (purpura  typhodes),  brennende  Hitze  der 
Haut,  ein  eigenthümlicher  Geruch  in  der  Umgebung  des  Kranken, 
ein  häufiger  und  massig  entwickelter  Puls,  Trockenheit  und  punetirte 
Röthe  der  Zunge,  durch  Hervorragen  ihrer  Papillen.    Gegen  alle 
diese  Zufälle  wurden  von  Herrn  Socoloff  die  verschiedenartigsten 
Mittel  versucht,  unter  andern  Calomel,  aethiops  mineralis,   aqua 
chlori,  aeidum  muriaticum,  kaltes  Wasser  in  Form  von  Einwickelungen. 
Beim  eigentlichen  Typhus  nahm  er  selten  seine  Zuflucht  zu  diesen 
Mitteln  ohne  daselbst  schlimmere  Resultate  zu  erhalten.    Uebrigens 
wandte  er  gewöhnlich  folgende  Behandlungsweise  an:  6 — 10  blutige 
Schröpfköpfe  auf  die  Heocaecalgegend,  Einreibungen  von  Queksilber- 
salbe  2 — 4  Mal  täglich,  die  erste  unmittelbar  nach  den  Schröpf- 
köpfen, 2  Blutegel  an  die  Nasenscheidewand,  kalte  Ueberschläge 
auf  den  Kopf  und  innerlich  ein  Infusum  aus  rad.  ipecacuanhae  grvi, 
mit  Zusatz  von  1 — 2  Gr.  Campher.  Gewöhnlich  war  in  2 — 3  Tagen 
das   Loccalleiden  im  Darmkanale    beseitigt  und  gleichzeitig  liess 
auch  das  Fieber  allmälig  nach.    Wenn  dagegen  das  letztere  noch 
durch  Congestionen  zum  Kopfe  unterhalten  wurde,  so  pflegte  ein 
auf  den  Nacken    applicirtes  Blasenpflaster  der  Krankheit  vollstän- 
dig ein  Ende  zu  machen.    Dem  Nachlass  des  Fiebers  ging  biswei- 
len ein  reichlicher  Schweiss  voran.    In  einigen  Fällen  entwickelte 
sich  mit  dem  Erlöschen  des  Leidens  im  Dürndarme  eine  hyposta- 
tische Pneumonie,  und  zwar  immer  in  den  unteren  Lappen,  meist 
beider  Lungen,  weil  die  Patienten  beständig  auf  dem  Bücken  lie- 
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gen,  so  dass  der  krankhafte  Process  gleichsam  vom  Darmkanale 
auf  die  Lungen  übertragen  wird.  (Je  zeitiger  der  Arzt  seine  Auf- 
merksamkeit auf  diese  Gomplication  richtet,  desto  sicherer  and 
leichter  gelingt  es,  sie  zu  beseitigen).  Bei  rauhem  Athmungsge- 
räusche  und  Schleimrasseln  in  den  untern  und  hintern  Parthien  der 
Lungen  pflegte  Dr  Socoloff  zu  dem  oben  erwähnten  Infusum  2—3 
Gran  sulph.  aurat.  antim.  hinzufügen  und  verordnete  gleichzeitig 
blutige  Schröpfköpfe  auf  die  leidende  Seite  der  Brust  Trat  hie- 
nach  keine  Zertheilung  ein,  sondern  nahm  im  Ge gentheile,  bei 
gleichzeitiger  Ausbreitung  der  Pneumonie  nach  oben,  das  Fieber 
zu,  so  wurde  ein  Infusum  fl.  arnicae  mit  Goldschwefel  und  Cam- 
pher gereicht;  war  das  Individuum  plethorisch,  Galomel  mit  Cam- 
pher und  auf  beiden  Seiten  des  Thorax  Blasenpflaster.  Wenn  nach 
Beseitigung  des  Localleidens  eine  unbedeutende  Hitze,  ein  etwas 
beschleunigter  Puls,  bei  feuchter,  oder  an  der  Spitze  trockener 
Zunge,  nachblieb,  was  auf  einen  Reizzustand  des  Darmkanals  deu- 
tete, so  wurde  innerlich  decoctum  rad.  alth.  oder  eine  EmuMo  sem. 
papaveris  mit  aqua  laurocerasi  verordnet 

Die  Convalescenz  der    an  typhösem  Fieber  mit  Affection  des 
Darmkanals  Leidenden  begann. 

bei    4  Patienten  am  3.  Tage 

—  11        —        —  4.    — 

—  3        —        —  5.    — 

—  2         —        —  6.     — 

Folglich  betrug  die  mittlere  Dauer  der  Krankheit  4yl0  Tage. 

Die  Wiedergenesung  der  Typhuskranken  mit  Hypostasen  in  den 
Lungen  und  mit  beginnender  Pneumonie  erfolgte 

bei  1  Kranken  am    5.  Tage 


—  5 

— 

—      6. 

—  3 

— 

—      7. 

—  2 

— 

—      8. 

—  2 

— 

—      9. 

—  4 

— 

—    10. 

—  2 

_ _ 

—    11. 
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Die  mittlere  Dauer  der  Krankheit  betrug  9  Tage. 
Von  4  Gestorbenen  erfolgte  der  Tod 

bei  1  am    4.  Tage 

—  1  —     8.    — 

—  1  —     9.    — 

—  1  —  10.    — 

Zwei  von  ihnen  waren  Greise  von  65  und  70  Jahren,  1  ein 
Kind  von  7  und  der  vierte  ein  Mann  von  4b  Jahren.  Die  3  er- 
sten wurden  mit  hypostatischer  Pneumonie  in  das  Krankenhaus  auf- 
genommen (die  Greise  kamen  unmittelbar  vom  Marsche);  der  letzte 
bekam  am  5.  Tage  der  Krankheit  einen  atonischen  Durchfall,  wel- 
cher bis  zum  Tode  fortdauerte.  «Auffallend  ist  noch»,  fügt  Dr  So- 
coloff  hinzu,  «dass  Durchfall  dem  Ausbruche  des  Typhus  nicht  voran- 
zugehn  pflegte».  Dies  erklärt  er  dadurch,  dass  in  jener  Gegend 
die  Affection  des  Darmkanals  schwach  aufzutreten  und  von  dort 
auf  die  Lungen  übertragen  zu  werden  pflegt,  während  sich  im 
Westen  der  Krankheitsprocess  im  Dündarme  localisirt  und  alle 
Stufen  der  Entzündung  durchmacht  Hier  muss  also  der  Entzün- 
dung eine  Reizung  der  Darmschleimhaut  voran gehn,  auf  welche 
immer  Durchfall  folgt  Im  Allgemeinen  bemerkt  Socoloff,  bildet 
derselbe  im  Norden  beim  Typhus  eine  seltene  Erscheinung,  ebenso 
Versch wärung  des  Dündarms  an  seinem  Ueber gange  in  das  Coecum. 
Dagegen  beobachtete  er  Lungenaffectionen  ungleich  häufiger  im 
Norden,  als  im  Westen.  Von  allen  Kranken,  welche  mit  Ipecacu- 
anha  und  Campher  behandelt  wurden,  hatten  21,  d.  h.  beinahe  die 
Hälfte,  Lungenaffection.  Dieselbe  entwickelte  sich  unmerklich  in 
der  Hälfte  der  zweiten  Woche,  ohne  Schmerz,  Oppression  oder 
Husten.  Die  letztern  Zufälle  traten  erst  dann  auf,  wenn  schon  rothe 
Hepatisation  begann,  vorher  liess  sich  die  beginnende  Hypostase 
blos  durch  Auscultation  und  aufmerksame  Betrachtung  der  Nasen- 
flügel erkennen,  welche  sich  bei  Hypostase  und  nachfolgender  Lun- 
genentzündung deutlich  bewegten,  was  bei  normalem  Zustande  der 
Lungen  nicht  der  Fall  zu  sein  pflegt  Dieses  Symptom  täuschte 
nie  den  aufmerksamen  Beobachter,  und  Dr  Socoloff  benutzte  es 
immer  bei  Behandlung  kleiner  Kinder,  deren  Untersuchung  über- 
aus beschwerlich  für  den  Arzt  zu  sein  pflegt.    Je  zeitiger  man  auf 
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die  Affection  der  Lungen  aufmerksam  wurde,  desto  sicherer  konnte 
man  auf  die  Genesung  des  Patienten  rechnen.  Geringschätzung 
des  Lungenleidens,  besonders  nach  Verminderung  der  Empfindlich- 
keit und  des  Eollerus  in  der  regio  iliaca,  verzögerte  die  Behandlung 
und  zog  nicht  selten  einen  ungünstigen  Ausgang  nach  sich. 

Der  Typhus  zeigte  sich  im  Gefängnisse  im  Winter,  Frühjahre 
und  Herbste,  im  Sommer  kamen  nur  wenige  Fälle  vor.    Er  besass 
denselben  Char acter,   den  Dr  Socoloff  in  der  Südarmee  im  Jahre 
1855  und  zu  Anfange  1856  beobachtet  hatte;  es  fehlte  gleichfalls 
das  Darmleiden,  hypostatische  Pneumonie  trat  fast  bei  allen  Kran- 
ken zu  Anfange  der  ersten  Woche  auf,  Affection  des  Gehirns  bil- 
dete einen  beständigen  Begleiter,  Petechien  sah  man  gleichfalls 
nicht  selten  zu  Ende  der  ersten  Woche.  Bei  Behandlung  des  Ty- 
phus carceralis  benutzte  Dr  Socoloff  folgende  Mittel,  von  welchen 
er  den  verhältnissmässig  grössten  Nutzen  sah:  bei  hypostatischer 
Pneumonie  2  grosse  Blasenpflaster  auf  die  leidende  Seite,  inner- 
lich inf.  arnicae  mit  acid.  benzoic.  (10 — 15  gr.  pro  die)  so  lange, 
bis  alle  Lungensymptome  beseitigt  waren.    Meist  traten  nach  Ab- 
nahme der  Brustaffection  Gehirnsymptome  auf,  ebenso  wie  im  ty- 
phösen Fieber  mit  Ausnahme  des  Darmleidens  Lungenaffection  ein- 
zutreten pflegte.    In  jedem  Falle,  mochten  die  Gehirnzufälle  gleich 
zu  Anfange  der  Krankheit,  oder  erst  in  der  Folge  auftreten,  ver- 
ordnete Dr  Socoloff  vor  allen  Dingen  Blutegel  an  die  Nasenschei- 
dewand ,  Schröpfköpfe  an  den  Nacken  und  gleichzeitig  kalte  Ueber- 
schläge  auf  den  kurz  geschorenen  Kopf.  Wenn  hienach  am  folgen- 
den Tage  keine  Erleichterung  zu  bemerken  war,  d.  h.  das  Deli- 
rium in  gleicher  Stärke  fortdauerte  neben  heftigem  Kopfschmerze 
und  injicirter  Gonjunction  der  Augen,  so  wurde  auf  den  rasirten 
Kopf  ein  grosses  Vesicans  applicirt,  welchem  am  3.  Tage  ein  neues 
folgte.   Dieses  Mittel  erwies  sich,  nach  der  mehrjährigen  Erfahrung 
des  Herrn  Socoloff,  als  das  beste  bei   typhösen   Gehirnaffection. 
Nach  seiner  Meinung  wirken  Vesicantien  auf  den  Nacken,  die  Schul- 
tern, Waden  applicirt,  ungleich  schwächer,  als  bei  der  Anwendung 
auf  den  Kopf.    Bisweilen  liess  das  Fieber  schon  am  zweiten   Tage 
sichtlich  nach,  die  Augen  verloren   ihre  Röthe  und   den   Glanz, 
die  trockene,  braune,  mit   einer  schwärzlichen  Kruste   bedeckte 
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Zunge  wurde  flach  und  feucht,  die  Delirien  wurden  schwächer, 
oder  hörten  ganz  auf.  Zugleich  wurde  innerlich  essigsaures  Kali, 
Salpeter  oder  Chlorwasser  gereicht,  ja  nach  dem  entzündlichen 
oder  septischen  Character.  Wenn  dagegen,  bei  Delirien,  das  Ge- 
sicht bleich  wurde  und  in  den  Augenwickeln  sich  eitriger  Schleim 
anzusammeln  begann,  wurde  Jnf.  fl.  arnic.  mit  aq.  chlori  und  Cam- 
pher verordnet.  «Doch  muss  ich  offen  gestehn»,  schliesst  Dr  Soco- 
loff,  «dass  ich  in  die  inneren  Mitteln  wenig  Hoffnung  setzte,  son- 
dern sie  mehr  aus  Gewohnheit  und  herkömmlichem  Brauche  in  An* 
wendung  zog,  denn  ich  war  völlig  überzeugt,  dass  die  Vesicantien 
auf  den  Kopf  mehr,  als  alle  innerer  Mittel  leisten.  Eine  Ausnahme 
macht  blos  das  essigsaure  Morphium  (2  Mal  täglich  zu  '/,  Gr.)  wel- 
ches rasch  das  Delirium  beseitigt,  welches  bei  den  Kranken  nach 
Erlöschen  des  Fiebers  zurückzubleiben  pflegt». 

In  den  Kupänskischen  Krankenhause (Gouv.  Charkow)  wur- 
den im  Laufe  des  Jahres  am  Typhus  behandelt 60 

Darunter  hatten 
den  Petechialtyphus ,    .    .     38 

—  Abdominal   » 6 

—  Pneumo       » 16 

«In  keinem  Jahre,  sagt  der  Arzt  des  Krankenhauses,  (Schuke- 

witsch)»  traf  man  so  hartnäckigen  und  zu  Blutzersetzung  geneigte 
Typhen,  mit  Uebergang  in  Scorbut,  Ausgang  in  Parotitis,  Aus- 
schwitzungen in  die  Brusthöhlen,  begleitet  von  Decubitus  und  nicht 
selten  mit  Phthisis  endend.  Die  Krankheit  besass  vom  December 
bis  zu  ihrem  völligen  Erlöschen,  in  den  ersten  Tagen  des  Juli,  ei- 
nen adynamischen,  contagiösen  Character,  was  sich  im  Kranken- 
haiise  selbst  an  zwei  Wärtern  und  einem  Feldscher  bestätigte». 

Der  Ausbruch  der  Krankheit  kündigte  sich  meist  durch  einen 
Fieberfrost  an,  der  sich  mehrmals  am  Tage  wiederholte  (was  2 — 3 
Wochen  zu  dauern  pflegte),  wobei  die  Patienten  noch  nicht  bett- 
lägerig waren.  Mehr  nach  diesem  Fieber,  als  nach  andern,  dem 
catarrhalisch-  entzündlichen  Stadium  eigenthümlichen  Symptomen, 
konnte  man  dreist  einen  Petechialtyphus  vorhersagen.  Die  nächst- 
folgenden Stadien  verliefen  im  Allgemeinen  überaus  regelmässig 
welche  Form  der   Typhus  auch  annehmen  mochte.    Den  Ausgang 


—     132     — 

in  Parotitis  beobachtete  man  bei  12   Patienten,  .wobei  es  auffiel, 
dass  derselben  einige  krankhafte  Zustände  vorausgingen,  namentlich 

1,  Lange  Dauer  des  Fiebers, 

2,  Schwäche  und  Erschöpfung  des  Organismuss, 

3,  kleiner,  schwacher  wellenförmiger,  gleichsam  doppelschlägi- 
ger,  sehr  beschleunigter  (Puls  von  120  und  mehr  Schlagen 
in  der  Minute);  ferner  Erweiterung  der  Pupillen  und  Licht- 
scheu. 

4,  Die  Milz  war  wenig  oder  gar  nicht  vergrößert  (In  früheren 
Jahren  bildete  Vergrösserung  der  Milz  ein  constantes  and 
pathognomonisches  Symptom) 

5,  Geringe  Ausbreitung  des  typhoesen  Exathems  (roseolae  ma- 
culatae). 

Obgleich  der  Ausgang  in  Scorbut  in  der  Mehrzahl  der  Fälle 
beobachtet  wurde,  so  war  er  dennoch  nicht  von  grosser  Wichtig- 
keit, weil  die  Kranken,  bei  entsprechender  Behandlung,  ziemlich 
leicht  genasen.  Am  verderblichsten  erwies  sich  Ausschwitzung  in 
der  Brust.  In  11  Fällen  bildete  sich  dieselbe  rasch  und  in  sehr 
bedeutender  Menge,  bei  reichlicher  Schleimabsonderung  aus  den 
Lungen,  und  zwar  beobachte  man  Ausschwitzung  in  die  linke  Brust- 
hälfte 2  Mal,  in  die  rechte  7  Mal,  in  beide  2  Mal. 

Die  beiden  letzten  Fälle  endigten  tödtlich,  bei  einem  Kranken 
nach  4,  bei  dem  andern  nach  6  Tagen. 

Die  Affection  des  Darmkanals  war  in  dieser  Epidemie  schwä- 
cher, als  in  früheren  Jahren  und  die  Fälle  von  Abdominaltyphus, 
welche  sich  der  Beobachtung  darboten,  zeigten  keine  bemerkens- 
werthen  Abweichungen  vom  gewöhnlichen  Verlaufe. 

Was  die  Behandlung  anbetrifft,  so  sahen  sich  die  Aerzte  genöthigt, 
ein  Mittel  zu  verlassen,  welches  im  vorhergegangenen  Jahre  sich 
als  das  heilbringendste  bewährt  hatte,  nämlich  kalte  Uebergies- 
sungen.  Dieses  Mal  brachten  sie  keine  Erleichterung;  zwar  bewirk- 
ten sie  Schweiss,  doch  ohne  Nutzen  für  den  Kranken.  In  2  Fäl- 
len zeigte  sich  nach  Einwickelungen  nicht  nur  keine  Transpiration, 
sondern  die  kühle  Hautoberfläche  erlangte  nicht  einmal  die  nor- 
male Wärme.  Diese  Einwickelungen  wurden  im  catarrhalisrh-ent- 
zündlichen  Stadium  vorgenommen.  An  die  Stelle  der  kalten  üeber- 
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giessungen  traten  Abreibungen  des  Körpers  mit  warmem  Essig 
und  Dambfbäder.  Das  Hauptmittel  waren  in  dieser  Epidemie  Säu- 
ren; von  denen  sich  das  acidum  phosphoricum  am  wirksamsten 
erwies. 

In  den  ersten  Stadien,  bei  Delirien,  wurden  mit  Erfolg  grosse 
Dosen  Chinin  verabreicht  Bei  Complication  mit  Lungenentzün- 
dung brachte  Galomel  gleich  zu  Anfange,  zu  2  Gran  pro.  d.  (nach 
Lesser)  zweistündlich  gegeben,  sichtliche  Erleichterung.  Bei  Nei- 
gung zu  Säftenentmischung  und  Exsudation  in  die  Brusthöhlen, 
musste  das  Mittel  mit  Vorsicht  gebraucht  werden.  Bei  Uebergang 
in  Exsudation  erwiesen  sich  Vesicantien  nützlich.  Dieselben  wur- 
den gewöhnlich,  zu  3,  jedes  c  1"  im  Durchmesser,  abwechselnd 
auf  beide  Thoraxseiten  applicirt  und  nach  4  Stunden  der  Ort  ge- 
wechselt. Bisweilen  mussten  4  Mal  Vesicantien  gesetzt  werden. 
Bei  schon  erfolgter  Exsudation  brachten  diese  Nutzen,  unter 
gleichzeitigen  Gebrauche  die  Expectoration  befördernder  Mittel 

Die  zwei  folgenden  Fälle  sind  bemerkenswert ,  wegen  ihrer 
eigentümlichen  Ausgänge,  in  dem  einen  in  Entzündung  der  Mei- 
bomischen Drüsen,  in  dem  andern  in  einen  matastatischen  Leber- 
abcess. 

J.  M.,  Soldat  in  einen  Kürassierregimente,  von  kräftiger  Constitution,  wurde 
am  10.  April,  dem  9.  Tage  der  Krankheit,  aufgenommen,  mit  allen  Sympto- 
men eines  Typhus  petechialis.  Bis  zum  14.  April  blieb  der  Zustand  unverän- 
dert. Am  Abend  des  14.  April  erschienen,  statt  der  erwarteten  Schweisskri- 
se,  zwei  rothe  Streifen  auf  beiden  Lidern  des  rechten  Auges;  der  Kranke 
fühlte  sich  leichter. 

Am  15.  steigerte  sich  die  Röthe  merklich ;  der  Patient  öffnete  nur  mit  Mühe 
das  Auge,  die  Kräfte  restaurirten  sich.  In  der  Umgebung  des  Auges  wurden 
10  Blutegel  angesetz,  innerlich  ein  säuerliches  Getränk  gereicht. 

Den  16.  nahmen  die  Kräfte  zu,  die  Röthe  der  Lider  blieb  dieselbe,  dei 
Kranke  konnte  das  Auge  nicht  öffnen.  Auf  die  Ränder  der  afficirten  Lieder 
wurden,  nach  Vanzetti's  Methode,  2  längliche  Blasenpflaster  gesetzt  und  in 
die  Umgebung  des  Auges  eine  Jodsalbe  eingerieben. 

Am  19.  fühlte  sich  der  Patient  gut,  verliess  das  Bette  und  ging  im  Zimmer  um- 
her, die  Geschwulst  der  Augenlieder  hatte  abgenommen,  die  Bewegung  der- 
selben war  jedoch  sehr  erschwert.  Dabei  hatte  er  Schmerzen  in  den  Füssen, 
auf  der  Haut  zeigten  sich  bläuliche  Flecke  (Scorbut).  Innerlich  wurde  4  Mal 
täglich  einen  Löffel  Citroneusaft,  äusserlich  Waschungen  mit  Essig  angeordnet. 
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Den  23.  waren  die  scor bauschen  Symptome  ohne  Veränderung,  die  Mei- 
bomischen Drüsen  ein  wenig  angeschwollen,  die  Augenlidränder  von  norma- 
ler Farbe;  die  Cilien  fielen  aus. 

Am  30.  Mai  konnte  der  Patient  völlig  genesen  entlassen  werden,  doch 
die  Cilien  des  rechten  Auges  waren  nicht  wieder  gewachsen. 

Der  Soldat  D.  S.  wurde  am  9.  April  mit  einem  Petechialtyphus  in  folgen- 
dem Zustande  im  Hospitale  aufgenommen.  Patient  von  mittlerer  Constitution, 
32  Jahr  alt,  klagte  über  Kopfschmerz,  Hitze,  Delirien,  hatte  eine  trockene 
Zunge,  üblen  Mundgeruch,  einen  unbedeutenden  Schmerz  im  rechten  Hypo- 
chondrium,  ruhigen  Athem,  tympanitischen  Unterleib,  auf  dem  ganzen  Kör- 
per zerstreute  Petechien  in  grosser  Anzahl,  einen  häufigen  (138  Schläge  in 
der  Minute),  kleinen  Puls,  regelmässigen  Stuhl,  sparsamen  Urin,  ohne  Boden- 
satz. Verordnung:  innerlich  acid.  phosphor.  dil.  ^j,  aq  simp.  Jvi,  syrup.  rubi 
idaei  Jj,  zweistündlich  einen  Esslöffel  voll  zu  nehmen;  äusserlich  Senfteige 
mit  Essig  und  Wasser.  Der  Kranke  wurde  am  6.  Tage  der  Krankheit  aufge- 
nommen. 

Am  17.  reichlicher  Schweiss,  im  Urin  ein  Bodensatz,  der  Kranke  fühlte 
sich  erleichtert,  der  Puls  hatte  124  Schläge  in  der  Minute.  Des  Schwäche- 
zustandes wegen  wurde  inf.  rad.  valerian.  (ex  Zi  cum  Jvj  ad),  syrup.  simpL 
^j  verordnet. 

Den  19.  waren  Die  Kräfte  des  Patienten,  in  demselben  Zustande,  doch 
zeigte  er  sich  munterer  und  verlangte  Vermehrung  der  Kost.  Der  Puls  wie 
früher;  congestive  Symptome  keine.  Vom  19.  bis  zum  25.  wenig  Besserung; 
der  Kranke  klagte  über  keinerlei  Schmerz,  war  aber  im  höchsten  Grade  un- 
ruhig und  eigensinnig.  Wegen  beginnenden  Hustens  wurde  Milch  mit  liehen 
Island.,  leicht  roborirende  Mittel  und  Wein  verordnet.  Bei  dieser  Behandlung 
kehrten  die  Kräfte  des  Kranken  allmählig  wieder,  so  dass  er  am  3.  Mai  im 
Zimmer  umhergehen  konnte.  Bis  zum  11.  schien  er  völlig  gesund  und  sollte 
am  12.  entlassen  werden,  als  er  am  11.  Abends  über  heftigen  Schmerz  im 
linken  Testikel  und  in  der  linken  Hüfte  des  Scrotums  zu  klagen  begann. 
Bei  sorgfältiger  Untersuchung  sah  man  durch  die  blasse  und  glänzende  Haut 
des  Scrotums  den  rechten  Hoden  schwärzich  durchschimmern.  Nach  6  Stun- 
den erreichte  die  Geschwulst  der  rechten  Hälfte  des  Scrotums  die  Grösse  ei- 
nes Gänseeies,  beim  Fingerdrucke  blieb  eine  Vertiefung  zurück,  welche  nur 
langsam  verschwand.  Am  12.  hatte  das  Scrotum  sein  früheres  Ansehn  wieder 
und  auch  die  Aschwellung  des  Hodens  verlor  sich.  Dennoch  blieb  der  Kran- 
ke niedergeschlagen,  bekam  eine  gelbe  Hautfarbe,  der  Puls  beschleunigte  sich 
bis  zu  150  Schlägen,  es  stellten  sich  häufig  wiederkehrende  Fröste  ein  mit 
Kopfschmerz  und  grosser  Mattigkeit.  Um  8  Uhr  Abends  starb  der  Kranke. 

Section.  Beim  Einschneiden  der  Kopfhaut  tröpfelte  flüssiges  kirschrar- 
benes  Blut.  Die  Hirnhäute  erwiesen  sich  hyperämisch ;  die  rechte  Hälfte  des  Ge- 
hirns, besonders  die  graue  Substanz  war  gleichfalls  hyperämisirt,  die  Seiten- 
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ventrickel  leer.  Die  Lungen  blutreich,  namentlich  die  linke  dunkler  als  die 
rechte;  das  Herz  weich,  von  normaler  Grösse,  die  innere  Fläche  des  rechten 
Ventrikels  ein  wenig  mit  rothem  Serum  imbibirt;  die  Milz  beinahe  von  nor- 
maler Grösse,  von  dunkeler  Farbe,  zerreisslich,  stark  hyperämisch.  Die  Leber 
erschien  nicht  vergrössert;  l/%  Zoll  unterhalb  der  Verzweigung  der  Pfortader, 
fand  sich  ein  metastatischer  Abscess  von  der  Grösse  eines  Taubeneies,  mit 
der  Spitze  nach  innen  und  vorn,  mit  der  Basis  nach  aussen  und  hinten  ge- 
richtet und  mit  weissgelbem  Eiter  angefüllt.  Im  Darmkanale  Blennorrhcea;  die 
Peyer'schen  Drüsen  waren  geschwollen  und  zeigten  die  Beste  früherer  Ge- 
schwüre; die  Mesenterialdrüsen  waren  wenig  geschwollen,  der  rechte  Hode 
normal;  in  der  tunica  vaginalis  und  dem  Heden  kein  Exsudat;  in  der  Zell- 
gewebshaut  geringe  albuminöse  Gerinsel. 

Im  Jaroslaw'schen  Stadtkrankenhause  beobachtete  man  in  Bezug 
auf  die  Localisation  des  typhösen  Processes  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle  Affection  des  Darmkanales,  in  12  Fällen  des  Gehirns  und  in 
8  der  Lungen.  In  35  Fällen  des  Petechialtyphus  waren  alle  3  Or- 
gane gleichmässig  ergriffen.  Decubitus  kam  bei  den  Kranken  nicht 
vor,  und  zwar  blos  deshalb,  weil  auf  diesen  Gegenstand,  wegen 
seiner  für  den  Kranken  so  oft  verderblichen  Folgen,  eine  beson- 
dere Aufmerksamkeit  gerichtet  war.  In  18  tödtlich  ablaufenden 
Fällen  erfolgte  dieser  Ausgang  5  Mal  im  stadio  reconvalescentiae 
durch  hinzugetretenen  Tuberculosis  florida;  5  mal  durch  colliqua- 
tiven  Durchfall,  gleichfalls  im  stadio  reconvalescentiae  und  in  den  übri- 
gen 8  Fällen  in  der  Acme  der  Krankheit,  entweder  durch  allzu  bedeu- 
tende Veränderungen  in  den  afficirten  Organen,  oder  weil  die  Patienten 
die  Krisen  nicht  durchmachen  konnten,  oder  endlich  durch  voriges 
Darniederliegen  der  Lebenskraft.  Unter  den  Petechialtyphen  kam 
kein  einziger  tödlicher  Ausgang  vor.  Die  Behandlung  beschränkte 
sich  in  diesem  Krankenhause  auf  Verordnung  von  Chlor,  Mineral- 
und  organischen  Säuren  innerlich  und  äusserlich  in  Form  von  Wa- 
schungen, mit  verschiedenen  Zusätzen,  je  nach  den  Indicationen. 
Nicht  selten  nahm  man  auch  zu  örtlichen  Blutentziehungen  und 
Derivantien  seine  Zuflucht.  Diese  Behandlung  erwies  sich  als  zu- 
reichend  und  aus  diesem  Grunde  wurden  andere,  zum  Theilemeue 
Methoden  nicht  versucht  In  3  Fällen  beobachtete  man  kritische 
Parotidengeschwulst  und  in  2  andern  Kopfrose.  Alle  übrigen,  hier 
nicht  erwähnten  Fälle,  boten  nichts  Besonderes  dar,  was  den  Ver- 
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lauf  und  die  begleitenden  Zufälle  anbetrifft,  mit  Ausnahme  etwa 
zweier  Fälle,  wo  sich  Taubheit  einstellte,  welche  allmählig  wieder 
verschwand,  und  eines  Falles  von  consecutiver  Anästhesie  der  Füsse, 
welche  gleichfalls  bald  wich.  Zu  den  Typhen  ist  ein  Fall  yoü 
morbus  maculosus  Werlhofii  gerechnet,  welcher  in  5  Wochen  gün- 
stig verlief. 

Auszug  aus  den  Bemerkungen  des  Herrn  Goworliwy  über 
den   Typhus   im    Hafen    Nowoarchangelsk    (Nordamerica) 

in  den  Jahren  1857  und  1858. 

Am  2.  October  1851  kam  nach  Nowoarchangelsk,  aus  den  rus- 
sischen Niederlassungen  am  Amur,  das  russisch-amerikanische  Com- 
pagnieschiff  «Cesarewitsch»  und  übergab  in  das  Krankenhaus  zu 
Nowoarchangelsk  6  typhöse,  5  scorbutische,  4  von  Wechselfieber 
befallene  Kranke  und  einige  Schwache.  Die  Typhösen  wurden  in 
einem  besonderen  Saale  untergebracht.  Einer  von  ihnen,  der  heftig 
delirirte  und  beinahe  pulslos  war,  starb  12  Stunden  nach  der  Aufnahme. 
Nach  ungefähr  3  Wochen,  als  schon  der  grössteTheil  der  Typhus-Patien- 
ten reconvalescirte,  wurden  alle  vier  Feldscherlehrlinge,  welche  jene 
Patienten  bisher  gepflegt  hatten ,  von  der  Krankheit  befallen.  Unmittel- 
bar darauf  begann  der  Typhus  sich  auch  ausserhalb  des  Krankenhauses 
zu  verbreiten,  indem  vorzugsweise  solche  ergriffen  wurden,  welche 
mit  jenen  Kranken  in  Berührung  gekommen  waren.  Zu  Anfange  des 
November  zählte  man  32  Tyhus-Kranke,  von  welchen,  wie  gesagt, 
einer  12  Stunden  nach  der  Aufnahme  gestorben  war.  Im  Novem- 
ber erkrankten  an  derselben  Krankheit  41,  im  December  38,  im 
Januar  1858  noch  35,  im  Februar  32,  im  März  41  und  im  April 
39,  im  Ganzen  258.  Davon  genasen  233,  starben  8,  verblieben  in 
der  Behandlung  17. 

Nach  vorhergegangenem  Gefühle  allgemeinen  Unwohlseins,  be- 
gann die  Krankheit  gewöhnlich  mit  einem  heftigen  und  langdau- 
ernden Fieberfroste,  auf  welchen  brennende  Hitze  des  Körpers, 
vorzüglich  des  Kopfes,  heftiger  Kopfschmerz  und  Schwindel,  Mat- 
tigkeit, Uebligkeit  und  schwer  zu  beschwichtigendes  Erbrechen, 
Schmerz  in  der  Herzgrube  und  in  beiden  Hypochondrien,  Stuhl- 


—     137     — 

Verstopfung,  Schlaflosigkeit  folgte.  Die  Zunge  war  dabei  gewöhnlich  tro- 
cken, in  der  Mitte  schleimig  bedeckt,  an  den  Rändern  roth;  der  Puls 
voll,  beschleunigt,  gleichsam  wellenförmig.  Ferner  haben  die  Kranken 
den  rheumatischen  ähnliche  Schmerzen  in  den  Extremitäten,  im 
Kreutze  und  in  der  Nierengegend,  Krämpfe  in  den  Halsmus- 
keln, Fingern  und  Zehen.  Dieser  Zustand  dauerte  6  bis  9  Tage, 
mit  abendlichen  Remissionen  und  Exacerbationen  am  Morgen.  Gegen 
Ende  des  6.,  7.,  8.,  oder  9.  Tages  zeigten  sich  Schweiss,  Anfangs 
örtlich,  in  den  Achselhöhlen,  auf  dem  Rücken,  der  Nase,  hierauf 
allgemein  und  überaus  reichlich.  Gleichzeitig  erschien  Neigung  zum 
Schlaf  und  ein  leichter  Schlummer,  nach  welchem  der  Kranke  ge- 
stärkt erwachte.  Einen  solchen  Verlauf  hatte  die  Krankheit  bei 
vielen;  bei  den  meisten  aber  machten  am  6.,  7.,  8.  und  9.  Tage 
alle  Zufälle  einen  so  bedeutenden  Nachlass,  dass  die  Kranken  um 
ihre  Entlassung  baten.  Hierauf  erschien  plötzlich  Frost,  mit  nach- 
folgender Hitze,  adynamischen  Symptomen,  allgemeinem  oder  par- 
tiellem Icterus,  Blutungen  aus  verschiedenen  Theilen,  Delirien,  Seh- 
nenhüpfen, Mückenfangen,  u.  s.  w. 

Speciell  betrachtet  zeigten  die  wichtigsten  der  genannten  Symp- 
tome folgende  Eigentümlichkeiten: 

Das  erste  Symptom  war  ein  Fieberfrost,  welcher  1  —  5  Stun- 
den anhielt  Nach  der  Aussage  der  Patienten  begann  er  vom  Rü- 
cken, ging  von  hier  zum  Kopfe  und  verbreitete  sich  erst  dann  über 
den  ganzen  Körper.  Druck  auf  die  Wirbelfortsätze  verursachte 
keinen  Schmerz.  Wenn  die  Krankheit  mit  einem  kritischen  Schweiß- 
se  und  Schlaf  endigte,  so  wiederholte  sich  der  Frost  nicht  weiter, 
wenn  jedoch  der  Typhus  aus  dem  2.  in  das  3.  Stadium  überging, 
so  bezeichnete  sich  dieses  durch  einen  Fieberfrost,  auf  welchen 
erst  die  übrigen  Zufälle  folgten.  Jeder  Diätfehler  gab  sich  gleich- 
falls durch  einen  Fieberfrost  und  Verschlimmerung  aller  Symptome 
kund.  Bisweilen  erschien  der  Fieberfrost  einige  Tage  nach  einan- 
der,  ohne  Hitze  und  andere  Zufälle  nach  sich  zu  ziehen,  hierauf 
wurde  er  plötzlich  ungemein  heftig  und  die  Krankheit  entwickelte 
sich  weiter. 

Die  auf  den  Frost  folgende  Hitze  war  allgemein,  brennend, 
trocken,  concentrirte  sich  vorzüglich  im  vordem  und  in  den  Seiten- 
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th eilen  des  Kopfes;  in  seltenen  Fällen  war  sie  stärker  im  Nacken, 
was  wahrscheinlich  von  der  anhaltenden  Rückenlage  der  Patienten 
abhing.  In  einigen  Fällen  überwog  die  Hitze  in  der  Herzgrube 
und  im  rechten  Hypochondrium.  Die  Hitze  erreichte  in  den  Ach- 
selhöhlen 32°  und  33°  R.  In  der  Reactionsperiode  war  sie  bren- 
nend und  trocken,  im  adynamischen  Stadium  ein  calor  mordax. 
Die  gewöhnlichen  Begleiter  waren  rothes  aufgetriebenes  Gesicht, 
wie  bei  einem  Betrunkenen,  injicirte  Augen,  Summen  und  Klingen 
in  den  Ohren  und  Funkensehen. 

Heftiger  Kopfschmerz  und  Schwindel  fehlten  nie  in  dieser  Epi- 
demie. Der  Schmerz  concentrirte  sich  vorzüglich  in  der  Stirn,  den 
Schläfen  und  im  Nacken,  war  bald  schneidend,  bald  stechend,  bald 
klopfend.  Der  Gharacter  des  Kopfschmerzes  stand  in  keinem  Zu- 
sammenhange mit  dem  Stadium  der  Krankheit;  der  Schmerz  war 
ein.  beständiges  und  andauerndes  Symptom  und  immer  von  Schlaf- 
losigkeit begleitet  Bis  zum  Erscheinen  der  kritischen  Schweisse 
schliefen  die  Kranken  entweder  gar  nicht,  oder  lagen  in  einem 
Halbschlummer,  mit  Delirien,  oder  sie  befanden  sich  in  jenem  Zu- 
stande zwischen  Schlaf  und  Wachen,  wo  man  einen  Traum  sieht  und 
dabei  alles  hört,  was  in  der  Umgebung  vor  sich  geht.  Im  zweiten 
Stadium,  waren  die  Delirien  stiller  Natur  und  eine  ziemlich 
seltene  Erscheinung,  obgleich  die  Kranken  versicherten,  dass 
sie  delirirten,  so  hatten  diese  Delirien  doch  mehr  eine  Aehnlich- 
keit  mit  den  Visionen  des  Säuferwahnsinns;  bald  erschienen  den 
Patienten  reissende  Thiere,  welche  an  den  Wänden  umherkrochen, 
bald  Raben,  welche  über  ihrem  Kopfe  schrien,  bald  Neger,  welche 
sie  kaufen  wollten  und  ihren  Schlaf  störten.  Im  3.  Stadium  war 
das  Delirium  viel  stärker  und  häufiger  und  grenzte  in  einem  Falle 
an  Wuth.  Gewöhnlich  waren  die  Kranken  leicht  durch  die  Fragen 
des  Arztes  aus  diesem  Zustande  zu  sich  zu  bringen,  wobei  sie  deut- 
lich und  vernünftig  antworteten,  doch  sehr  bald  wieder  in  den  frü- 
hern Traumzustand  zurück  verfielen. 

Störung  des  Allgemeinfriedens  fand  bei  allen  Kranken  Statt  und 
hatte  verschiedene  Grade.  Bisweilen  verfielen  die  Patienten  un- 
mittelbar nach  dem  Froste  in  eine  allgemeine  Ermattung  und  la- 
gen dann  unausgesetzt  auf  dem  Rücken,  indem  jede  andere   Lage 
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für  sie  angreifend  war.  Die  allgemeine  Schwäche  nahm  im  3.  Sta- 
dium der  Krankheit  zu.  Dennoch  waren  die  Kranken  trotz  der 
grössten  Ermattung,  bisweilen  einige  Stunden,  selbst  einige  Minu- 
ten vor  dem  Tode,  noch  im  Stande  selbst  auf  zusteh  n  und  sogar 
zu  gehn. 

Erbrechen  war  ein  charakteristisches  Symptom  der  Krankheit 
Im  2.  Stadium  klagten  die  Patienten  gewöhnlich  Anfangs  über  Ueb- 
ligkeit,    welche  keinen  ärztlichen  Mitteln  weichen  wollte.     Nach 
einem,  zwei  Tagen,  bisweilen  auch  unmittelbar  nach  dem  Frostan- 
falle, zeigte  sich  Erbrechen,  anfangs  der  genossenen  Speise,  spar 
ter  eines  zähen  Schleimes,  welcher  zuletzt  gelb  und  braun  gefärbt 
war.    Man  hätte  glauben  können,  diese  Färbung  hänge  von  einer 
Gallenbeimischung  ab,  doch   behaupteten  die  Kranken,  dass  das 
Erbrechen  keinen  bitteren  sondern  blos  einen  wiederlichen  Geschmack 
besitze  und  man  konnte  sich  auf  chemischem  Wege  davon  über- 
zeugen, dass  jene  Färbung  von  einer  Beimischung  von  Blutserum, 
in  welchem  sich   Humatin  befand,  herrühre.    Nur  bei  3  Patienten 
beobachtete  man  wirkliches  Blutbrechen.    Das  erbrochene  Blut  war 
schwarz,  flüssig,  und  die  kleinen,  darin  vorkommenden  Coagula  wa- 
ren   dem  Bodensatze  von  Kaffee  ähnlich.    Diese  Patienten   hatten 
alle  Gelbsucht  und  starben  5  Stunden  nach  eingetretenem  Blut- 
brechen. 

Das  Erbrechen  wiederholte  sich  ungemein  häufig,  bisweilen 
5 — 10  Mal  in  der  Stunde.  Es  griff  die  Kranken  nicht  allein  an, 
sondern  raubte  ihnen  auch  den  Schlaf  und  dauerte  bis  zum  Eintritt 
der  kritischen  Erscheinungen,  wonach  es  vollständig  cessirte.  Beim 
Uebergange  der  Krankheit  aus  dem  2.  in  das  3.  Stadium,  bei  Nach* 
lass  der  übrigen  Symptome  wurde  auch  das  Erbrechen  schwächer 
und  begann  im  3.  Stadium  mit  erneuerter  Stärke  und  Hartnäckig- 
keit. Zugleich  beobachtet  man  heftigen  Schmerz  in  der  Herzgrube 
und  in  beiden  Hypochondrien,  der  durch  äussern  Druck  gesteigert 
wurde.  Dieser  Schmerz,  wie  auch  das  Erbrechen,  standen  in  offen« 
barem  Zusammenhange  mit  dem  Zustande  der  Leber  und  Milz;  je 
mehr  beide  Organe  an  Umfang  zunahmen ,  desto  stärker  und  hart- 
nackiger wurden  Erbrechen  und  Schmerz. 

Die  Gelbsucht  entwickelte  sich   gewöhnlich  in  der   3.  Periode 
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der  Krankheit,  und  wenn  sie  allgemein  war,  so  pflegte  der  Tod 
fast  unvermeidlich  zu  sein  und  erfolgte  sehr  bald  nach  der  Ent- 
wicklung des  genannten  Symptoms.  Von  allen  Kranken,  welche 
allgemeinen  Jcterus  hatten,  gelang  es  nur  2  zu  retten.  Die  gelbe 
Färbung  der  Haut  zeigte  verschiedene  Nuancen  und  entwickelte 
sich  so  rasch,  dass  in  einer  Nacht  die  ganze  Hautoberflache,  sogar 
die  Handflächen  und  Fusssohlen,  gelb  wurden. 

Locale  Gelbsucht,  besonders  der  Conjunctiva  der  Augen  und  des 
Gesichtes  beobachtete  man  gewöhnlich  vor  dem  Eintritt  der  Krisis 
und  sie  pflegte  sich  ziemlich  langsam  zu  entwickeln,  was  immer  von 
guter  Bedeutung  war.  Zugleich  mit  der  Haut,  besass  auch  der 
Schweiss  eine  gelbe  Färbung,  obgleich  nicht  so  grell,  wie  die  der 
Haut  Allgemeine  Gelbsucht  kam  in  9  Fällen  vor,  welche  alle,  mit 
Ausnahme  von  2,  nach  5  —  6  —  12  —  20  Stunden  nach  Ent- 
wickelung  der  Gelbsucht,  tödtlich  endigten. 

Stuhlverstopfung  bildete  beinahe  ein  constantes  Symptom  im  2. 
Stadium  der  Krankheit  und  wich  selten  pharmaceutischen  Mitteln. 
Ziemlich  häufig  dauerte  sie  auch  im  3.  Stadium  fort,  doch  kamen 
auch  einige  wenige  Fälle  vor,  in  welchen  man  Durchfall  beobach- 
tete. Dyssenterie  im  eigentlichen  Sinne  sah  man  in  6  Fällen,  sonst 
war  der  Durchfall  einfacher  catarrhalischer  Natur.  Bei  einem  Kran- 
ken war  die  Dyssenterie  so  heftig,  dass  bei  jedem  Stuhlgange,  ge- 
gen vier  Unzen  flüssigen,  schwarzen,  übelriechenden  Blutes,  mit 
Schleim  und  unter  den  heftigsten  Tenesmen,  entleert  wurden.  Bei 
der  Section  fand  man  das  Rectum  völlig  unversehrt 

Der  zu  Anfange  der  Krankheit  röthliche  und  sparsame  Harn, 
bekam  im  Stadium  der  Krisen  eine  gelbliche  okerähnliche  Färbung, 
welche,  wie  die  chemische  Analyse  nachwies,  nicht  von  Farbestof- 
fen des  Harns,  sondern  wahrscheinlich  von  verändertem  Hämatin, 
herrührte.  Sedimente  bemerkte  man  nicht  Im  3.  Stadium  wurde 
der  Harn  unvollkommen  excernirt,  der  Blasengrund  befand  sich  in 
einem  paralytischen  Zustande  und  nicht  selten  musste  man  zum  Ca- 
theter  seine  Zuflucht  nehmen. 

Der  im  2.  Stadium  volle  langsame  Puls,  von  60  Schlägen  in  der 
Minute,  wurde  im  3.  Stadium  schwach,  beschleunigt  (100  bis  200 
Schläge  in  der  Minute),  bisweilen  intermittirend;  oder  es  kam  vor, 
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dass  er  auf  einige  Stunden  kräftiger  und  langsamer  wurde,  darauf 
wieder  fiel  und  sich  beschleunigt^. 

Die  Anfangs  rothe  und  trockene  Zunge  bedeckte  sich  in  der 
Folge  in  ihrer  Mitte  mit  Schleim,  während  die  Spitze  und  die  Rän- 
der roth  blieben.  Bei  ungünstigem  Ausgange  bemerkte  man  Fu- 
liginosität  der  Lippen  und  Zunge;  übrigens  erfolgte  auch  in  diesen 
Fällen  bisweilen  Genesung.  Je  trockener  die  Zunge  war,  desto  be- 
denklicher pflegte  der  Ausgang  zu  sein,  und  umgekehrt. 

Die  Schmerzen  im  Kreuze  und  in  der  Nierengegend  waren  unge- 
mein stark.  In  einem  Falle,  bei  den  heftigsten  Schmerzen  in  der 
linken  Niere,  mit  Fieber,  Erbrechen  und  blutigem  Harne,  war  die 
Diagnose  der  Krankheit  schwierig  und  nur  die  Anwesenheit  ähnli- 
cher Zufälle  bei  andern  Kranken  Hessen  zu  Gunsten  eines  typhö- 
sen  Fiebers  entscheiden.  Im  Beginn  der  Krankheit  pflegte  dieser 
Schmerz  so  heftig  zu  sein,  dass  die  Patienten  laut  schrien,  hierauf 
Hess  er  allmählich  nach  uqd  steigerte  sich  im  3.  Stadium  von  Neu- 
em. Sogar  nach  völligem  Aufhören  aller  übrigen  Krankheitssymp- 
tome dauerten  diese  Schmerzen  fort  und  verzögerten  die  Recon- 
valescenz. 

Krämpfe,  wurden  in  10  Fällen  beobachtet,  doch  zeigten  sie  in 
keinem  eine  besondere  Heftigkeit.  Am  Halse  begannen  sie  mit 
Schmerz  im  Kiefergelenke,  was  Anfangs  die  Entwickelung  einer 
Parotidengeschwulst  befürchten  liess. 

Nasenbluten  wurde  bei  15  Patienten  beobachtet,  und  zwar  bei 
7  im  2.,  bei  8  im  3.  Stadium  der  Krankheit.  Im  ersten  Falle  ging 
Injection  der  Augen,  Röthe  des  Gesichtes,  klopfender  Kopfschmerz 
voran  und  das  Nasenbluten  brachte  grosse  Erleichterung  mit  sich. 
Im  letzteren  Falle  war  er  überaus  reichlich  und  bei  einem  Kran- 
ken so  stark,  dass  es  nach  10  Stunden  mit  Mühe  durch  Tamponade 
der- Nasenhöhlen  mit  Gharpie,  in  eine  Solution  von  perchloret  ferri 
getaucht,  gestillt  werden  konnte.  Im  2.  Stadium  hing  das  Nasen- 
bluten von  Kopfcongestion  ab,  im  3.  von  Verflüssigung  des  Blutes. 
Eine  wichtige  prognostiche  Bedeutung  hatte  es  nicht,  jedenfalls 
wies  die  Verflüssigung  des  Blutes  auf  einen  gefährlichen  Zustand 
des  Kranken  hin. 

Das  Fieber  war  continuirlich ;  freilich  liess  es  gegen  Morgen  ein 
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wenig  nach,  doch  so  wenig,  dass  es  nicht  ein  remittirendes  genannt 
werden  konnte. 

Was  die  Häufigkeit  der  beschriebenen  Symptome  anbetrifft,  so 
beobachtete  man 

Fieberfrost  bei  allen  Patienten, 
allgemeine  Hitze  gleichfalls  bei  allen, 

heftigen  Kopfschmerz,   Schwindel,  allgemeine  Schwäche  Erbre- 
chen  mit  gefärbtem  Schleim  ebenfalls  bei  allen; 
Blutbrechen  bei  3, 

Schmerz  in  der  Herzgrube  und  in  den  Hypochondrien  bei  allen, 
Stuhlverstopfung  bei  %/A 
allgemeine  Gelbsucht  bei  9, 

gelbe  Färbung  der  Augen  und  des  Gesichtes  bei  der  Hälfte, 
Schmerz  im  Kreuze  und  in  der  Nierengegend  bei  allen; 
Dyssenterie  bei  6, 
Nasenbluten  bei  15  Kranken. 

Der  Verlauf  der  Krankheit  lässt  sich  in  3  Stadien  eintheilen, 
a,  das  der  Incubation,  b,  das  der  Reaction,  c,  das  adynamische. 

Das  erste  Stadium  liess  sich  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  schwer 
bestimmen,  wenigstens  bei  denjenigen  Kranken,  welche  mit  einer 
völlig  heterogenen  Krankheit  im  Hospitale  aufgenommen,  später 
am  Typhus  erkrankten.  Die  längste  Dauer  betrug  10,  die  kürzeste 
3  Tage.  Dieser  Zeitraum  characterisirte  sich  durch  allgemeines 
Unwohlsein,  Schläfrigkeit,  Unlust  zu  Bewegungen  und  besonders 
durch,  den  rheumatischen  ähnliche,  Schmerzen  im  Kreuze  und  in 
der  Nierengegend.  Bisweilen  hatten  diese  Zufällen  einen  periodi- 
schen Char acter,  traten  zu  bestimmten  Tagesstunden  auf  und  ver- 
schwanden dann  wieder. 

Die  Reactionsperiode  begann  mit  einem  heftigen  Fieberfroste, 
der  1 — 5  Stunden  anhielt  Diese  Dauer  und  die  Stärke  des  Fros- 
tes Hessen  zu  Anfange  der  Epidemie  meinen,  man  habe  es  mit 
dem  ersten  Paroxysmus  eines  intermittirenden  Fieber  zu  thun,  so 
ähnlich  sahen  sich  die  Erscheinungen.  Dieser  Irrthum  war  um  so 
verzeihlicher,  da  um  dieselbe  Zeit  auf  dem  Schiffe  «Cesarewitsch» 
einige    Fälle  von  Wechselfieber  beobachtet  worden    waren.    Per 
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weitere  Verlauf  der  Krankheit  machte  jedoch  die  Diagnose  leicht 
Nach  dem  Frostanfalle  folgten  Hitze  und  Trockenheit  der  ganzen 
Hautoberfläche,  besonders  des  Kopfes,  Uebligkeit,  Erbrechen,  rheu- 
matische Schmerzen  in  den  Extremitäten,  Stuhlverstopfung,  allge- 
meine Schwäche,  Schlaflosigkeit,  voller  und  langsamer  Puls,  Röthe, 
Trockenheit  und  schleimiger  Belag  der  Zunge  u.  s.  w.    Dies  dau- 
erte  7,  8  und  9  Tage.  Hienach  trat  entweder  ein  allgemeiner  oder 
partieller,  reichlicher,  gelblich  gefärbter  Schweiss  ein.  mit  Nach- 
lass  aller  Symptome  und  mit  erquickendem  Schlafe,  oder  aber  Er- 
leichterung ohne  besondere  kritische  Erscheinungen.    Im  erstem 
Falle  nahm  die  Krankheit  gleichsam  eine  abortive  Gestalt  an,  der 
Schweiss  wurde  allmälig  geringer,  die  Kräfte  nahmen  zu,  der  Schlaf 
wurde  ruhig  und  nach   12   bis   15   Tagen  konnten  die  Patienten 
aus  dem  Krankenhause  entlassen  werden,  wenn  dem  nicht  heftige 
Schmerzen  in  den  Extremitäten  ein  Hinderniss  setzten.    Im  zweiten 
Falle  folgte  auf  den  Nachlass  aller  Symptome  ein  überaus  heftiger 
Frostanfall,  hierauf  Hitze,  der  Puls  wurde  schwächer  und  häufiger, 
die  Zunge  fuliginös;  es  erschienen  Delirien,   Blutungen   aus  der 
Nase,  Geschwulst  der  Parotiden,  schwer  zu  stillendes  Erbrechen, 
Schwäche,  Husten  mit  blutigem  Auswurfe,  endlich  allgemeiner  Icte- 
rus  mit   allen  Symptomen  der   Adynamie  und  der  Kranke  ging 
rasch  seinem  Tode  entgegen;  oder  aber  es  trat  locale  Gelbsucht 
auf,  welches  günstig  war.    Dieses  -  Stadium  dauerte  einige  Stunden, 
bis  10,  15—25  Tage. 

Die  Wiedergenesung  war  überaus  langwierig.  Schwäche,  rheu- 
matische Schmerzen  in  den  Extremitäten,  Schwindel  bei  jeder  Be- 
wegung, verliessen  die  Reconvalescenten  lange  nicht,  so  dass  die 
mittlere  Zeitdauer  der  Krankheit  von  25  Tagen  bis  zu  1 — 2  Mo- 
naten betrug. 

Vom  Complicationen  des  Typhus  beobachtete  man  nur  Pneu- 
monie und  Entzündung  der  Ohrspeicheldrüsen. 

Hypostatische  Pneumonie  entwickelte  sich  blos  im  3.  Stadium 
der  Krankheit,  durch  Verflüssigung  des  Blutes  uud  anhaltende 
Rückenlage  der  Patienten.  Sie  äusserte  sich  durch  Oppression  der 
Brost,  Husten  mit  blutigem  Auswurfe  und  durch  dumpfen  Percus- 
sionston.    Diese  Entzündung  erforderte  unausgesetzte  ärztliche  Be- 
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mühung,  eines  Theils  deshalb,  weil  sie  sich  durch  die  im  3.  Sta- 
dium sich  vergrössernde  Leber  und  Milz  verschlimmerte,  andern 
Theils,  weil  das  Herz,  durch  die  gesteigerten  Contractionen  im  2. 
Stadium  geschwächt,  jetzt  nicht  im  Stande  war,  das  Blut  mit  der 
nöthigen  Energie  durch  die  Lungen  zu  treiben  und  auf  solche 
Weise  die  Hypostase  vermehrte.  Pneumonie  hypostatica  wurde  bei 
der  Hälfte  der  Kranken  angetroffen. 

Parotitis  kam  bei  3  Patienten  vor,  bei  einem  auf  beiden  Seiten, 
bei  2  blos  auf  der  rechten.  In  allen  3  Fällen  erlangte  die  An- 
schwellung einen  sehr  bedeutenden  Umfang. 

Nach  Oefihung  der  Abcesse,  ohne  akiurgische  Hülfe,  genasen 
alle  3  Patienten. 

Bei  der  Section  von  8  am  Typhus  Verstorbenen  fand  man  Fol- 
gendes. 

Der  ganze  Körper  (mit  Ausnahme  eines)  hatte  eine  gelbe  oker- 
ähnliche  Färbung,  und  zwar  nicht  allein  das  Unterhautszellgewebe, 
sondern  auch  die  Muskelsehnen,  die  Pluera,  das  Pericardium,  so 
gar  das  Fett. 

In  der  Schädelhöhle  wurde,  ausser  einer  unbedeutender  Menge 
Serum  und  schwacher  Hyperämie  des  Gehöres,  nichts  Bemerkens- 
wert!] es  angetroffen. 

In  der  Brusthöhle  beobachtete  man  in  einigen  Fällen  Adhäsio- 
nen zwischen  Lungen  und  Brustfall  und  constant  Pneumonie  hypo- 
statica. In  einem  Falle,  wo  sich  zu  einer  Pneumonie  Typhus  ge- 
sellt hatte,  fand  man  rothe  Hepatisation  beider  Lungen  und  in  der 
linken  kleine  Abscesse,  5  an  der  Zahl,  von  welchen  einer  die 
Pleura  perforirt  hatte  und  mit  einem  Abscesse  in  den  Rippenmus- 
keln communicirte.  Das  Herz  wurde  fast  immer  normal  angetroffen, 
im  Herzbeutel  eine  geringe  Quantität  gelblicher  Flüssigkeit 

In  der  Brusthöhle  waren  Alterationen  der  Leber  und  Milz  etwas 
Constantes.  Die  Leber  nahm  gewöhnlich  beinahe  beide  Hypochon- 
drien ein,  und  reichte  nach  oben  fast  bis  zur  4.  Rippe.  Ihre  Farbe 
war  meist  normal,  mit  Uebergang  In  Muskatnussleber,  doch  befand 
sie  sich  im  Zustande  starker  Hyperämie  und  hatte  ein  vermehrtes 
Gewicht,  wog  bei  einem  17  jährigen  jungen  Menschen  über  7  Pfand, 
bei  einem  12  jährigen  5,  bei  einem  16  jährigen  5y,  Pf.   Die  Gauen- 
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blase  enthielt  immer  eine  grünliche  Galle,  welche  gleichfalls  in 
den  Dünndärmen  constant  angetroffen  wurde.  Die  Milz  war  in  allen 
Fällen  vergrössert  und  bis  zum  Zerfliessen  weich.  Bei  einem  17 
jährigen  jungen  Menschen  besass  sie  eine  Länge  von  7«  und  eine 
Breite  Ton  y1  Fuss  und  wog  1  y, — 1  y,  Pfund.  Der  Magen  bot  nichts 
Besonderes  dar;  der  Dünndarm  zeigte  in  7  Fällen  feine,  baumför- 
mige  Injection  und  nur  einmal  (hier  fehlte  der  Icterus)  fand  man 
typhose  Versch wärungen  im  Ileum  und  Coecum,  mit  starker  Hype- 
rämie des  ganzen  Dünndarmes.  Die  Verschwörungen  erreichten  die 
Grösse  einer  türkischen  Bohne,  drangen  bis  auf  die  Serosa  des  Darmes 
and  besassen  scharf  abgeschnittene  Ränder.  Die  Mesenterialdrüsen 
traf  man  constant  geschwollen  an.  Die  dicken  Därme  boten  nichts 
Krankhaftes  dar.  Die  Nieren  erwiesen  sich  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle  hyperämisch,  die  Harnblase  normal,  selten  ausgedehnt 

Es  ergiebt  sich  aus  dem  Gesagten,  dass  die  Leber,  Milz  und 
die  Schleimhaut  der  dünnen  Därme  das  eigentliche  Substrat  der 

Krankheit  bildeten.    Die  Alterationen  der  Lebet  und  Milz  waren 

1 

constante  pathologische  Erscheinungen  der  Krankheit.  Die  Darm- 
schleimhaut war  freilich  auch  constant  afficirt,  doch  fand  man  sie 
meist  nur  leicht  hyperämisirt. 

WECHSELFIEBER. 

Die  Zahl  der  im  Jahre  1857  in  den  Civilkrankenhäusern  am 
Wechselfieber  behandelten  Patienten  betrug  36374,  von  denen  371 
starben.  Es  verhält  sich  demnach  die  Zahl  der  Gestorbenen  zu 
den  behandelten  Kranken  wie  10,19 :  1000.  Uebrigens  ist  dieses 
Verhältniss,  streng  genommen,  nur  bedingungsweise  richtig,  weil 
hierher  nur  diejenigen  Fälle  gerechnet  sind,  wo  der  Tod  während 
des  Fieberanfalles  erfolgte.  Doch  kamen  ausserdem  Sterbefalle 
durch  Nachkrankheiten  des  Wechselfiebers  vor,  so  durch  Cache*ie 
mit  Uebergang  in  Scorbut,  Obstruction  der  Unterleibsorgane  und 
dadurch  entstandene  partielle  oder  allgemeine  Wassersucht,  chro- 
nischen und  durch  nichts  zu  hemmenden,  colliquativen  Durchfall; 
endlich  solche  Fälle  wo  das  Wechselfieber  gleichsam  den  Anstoss 
zur  Entwicklung  einer  tödtlichen,  schon  früher  im  Organismus 
latent  vorhanden  gewesenen  Krankheit  gab.    Dieses  letztere  bezieht 

19 
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sich  vorzüglich  auf  den  tuberkulösen  Process.  Die  oben  angeführte 
Zahl  der  Sterbefälle  ist  noch  deshalb  nicht  ganz  richtig,  weil  mehr- 
mals bei  Sectionen  von  solchen,  welche  vor  dem  Tode  an  allen 
characteristischen  Symptomen  des  Wechselfiebers  gelitten  hatten, 
Abscesse  in  wichtigen  Organen,  vorzüglich  im  Gehirn,  in  der  Leber, 
und  den  Nieren  angetroffen  wurden. 

Das  Wechselfieber  wurde  im  Jahre  1857  in  allen  Krankenhäu- 
sern des  Reiches,  ohne  Ausnahme,  beobachtet,  doch  war  es,  sowohl 
was  seine  Extensivität,  als  auch  was  die  Bösartigkeit  betrifft,  schwä- 
cher, als  im  Jahre  1856,  was  man  sogar  da  beobachtete,  wo  es  ge- 
wöhnlich seine  stärkste  Entwickelung  zu  erlangen  pflegt,  so  in 
Bessarabien  und  in  den  Gouvernements  Taurien,  Cherson,  Kutafs, 
überhaupt  in  Kaukasien,  in  den  Ostseeprovinzen  iL  a.  In  einigen 
andern  Gouvernements  traf  man  selten  vereinzelte  bösartige  Fälle 
an,  und  zwar  gehörten  dieselben  fast  ausschliesslich  zu  den  einge- 
schleppten. Im  Allgemeinen  characterisirt  sich  das  Wechselfieber 
durch  regelmässige  Paroxysmen,  meist  unter  dem  Tertian-Typus;  un- 
regelmässige und  larvirte  Formen  kamen  ziemlich  selten  vor.  Das 
Wechselfieber  wurde  in  allen  Jahreszeiten  beobachtet,  herrschte 
jedoch  stärker  im  Frühlinge  und  Herbste  und  widerstand  im  letz- 
tern Falle  besonders  hartnäckig  der  Behandlung,  indem  es  nicht 
selten  in  Typhus  und  chronischen  Durchfall  überging,  oder  aber 
Obstructionen  der  Leberund  Milz  nach  sich  zog,  so  dass  die  Recon- 
valescenten  noch  lange  die  Spuren  der  Krankheit  unter  der  Form 
der  sogenannten  typhösen  Fiebercachexie  an  sich  trugen. 

Wie  erwähnt,  besass  das  Wechselfieber  vorzugsweise  den  Tertian- 
Typus,  so  dass  im  Allgemeinen  auf  100  Fälle  36  quotidiane,  56 
tertiane  und  8  quartane  kamen.  Das  Vorherrschen  des  tertianen 
Typus  beobachtete  man  namentlich  in  den  Gouvernements  Astrachan 
(von  90  Fällen  70),  Kursk,  Poltawa,  Woronesh  (von  791  Fällen  562 
im  Krankenhause  des  Collegiums  der  allgemeinen  Fürsorge),  Kaluga, 
Orel,  Nishny-Nowgorod ,  Twer,  Kowno,  Pensa,  Jeniseisk,  Rjäsan, 
Wladimir,  Wologda,  Wjätka,  Simbirsk,  Tobolsk,  Smolensk,  Ples- 
kau,  Grodno,  Moskau  und  in  Odessa. 

Wechselfieber  mit  vorherrschendem  quotidianen  neben  ausserdem 
vorkommendem  tertianen  Typus  wurden  angetroffen  in  den  Kran- 
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kenhäusern  der  Gouvernements  Tambow,  Kasan,  Charkow,  Kiew, 
Jekaterinoslaw,  Gherson,  Nowgorod,  Kostroma,  Mohilew,  Wolhynien, 
Poltawa,  St  Petersburg,  Minsk  und  in  Transcaucasien. 

Der  quartane  Typus  herrschte  nirgends  vor,  doch  beobachtete 
man  ihn  häufiger,  als  an  andern  Orten,  in  den  Krankenhäusern 
der  Gouvernements  Minsk,  Charkow,  Tschernigow,  Jekaterinoslaw, 
Taurien,  Bessarabien  und  in  einigen  andern  in  sporadischer  Form. 
Im  Sosnitza'schen  Krankenhause  (Gouv.  Tschernigow)  hatten  von 
28  Fällen  14  den  quartanen  Typus,  im  Kischinew'schen  Stadtkran- 
kenhause von  61  Fällen  41,  im  Belgorodschen  Stadtkrankenhause 
(Gouv.  Kursk)  von  60  Fällen  22,  im  Krankenhause  des  Charkow'- 
sehen  Collegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  von  173  +  51,  im 
Lebedin'schen  Stadtkrankenhause  (Gouv.  Charkow)  von  14+6,  im 
Bachmut'schen  (Jekaterinoslaw)  von  44+33,  im  Tschigirin'schen 
(Kiew)  von  24: +15,  im  Sewskischen  (Orel)  von  87 :  +27. 

Seltene  Ausnahmsfälle  von  F.  intermittens  tertiana  und  quotidiana 
duplex  wurden  einige  Mal  beobachtet,  namentlich  der  letztere  Typus. 

2  Mal  im  Krankenhause  des  Kaluga'schen  Collegiums  der  allgemei- 

nen Fürsorge 

3  »     »    Kurskischen  Stadtkrankenhause 

7     »     »    Jelabuga'schen  »         »  (Gouv.  Wjätka), 

1      »     »    Krankenhause  des  Jaroslaw'schen  Collegiums  der  allge- 
meinen Fürsorge. 

1      »     »    Krankenhause  des  Samara'schen  Collegiums   der  allge- 
meinen Fürsorge, 
(mit  tödtlichen  Ausgange  durch  Cholera). 

Die  Fieber  tertiana  duplex  wurde  angetroffen: 

6  Mai  im  Retschitza'schen  Stadtkrankenhause  (Gouv.  Minsk) 
1      *>     »    Jelabuga'schen        »  » 

In»    Jaroslaw'schen  Krankenhause  des  Collegiums  der  allge- 
meinen Fürsorge. 

1      »    »    Kalugaschen  Krankenhause  des  Collegiums  der  allgemei- 
nen Fürsorge. 

Im  Wolskischen  Stadtkrankenhause   (Gouv.   Saratow)  kam  ein 
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Fall   von  f.  intermittens  quartana  duplex  vor,  welcher   nach  ly, 
Monaten  in  derselben  Form  recidivirte. 

Die  periodischen,  das  Wechselfieber  characterisirenden  Erschei- 
nungen, d.  h.  der  Frost,  die  Hitze  und  der  Schweiss,  waren  nicht 
immer  regelmässig.  Bisweilen  fehlte,  eins  dieser  Symptome  gänz- 
lich, oder  war  nur  schwach  ausgeprägt,  in  andern  Fällen  herrschte 
das  eine  oder  das  andere  Stadium  vor.  Es  geschah  auch,  dass  der 
Paroxysmus  sich  blos  auf  eins  derselben  beschränkte. 

Im  Pinskischen  Stadtkrankenhause  (Gouv.  Minsk),  wo  die  Zahl 
der  Wechselfieber- Kranken  die  der  andern  überwog  (aus  localen 
Ursachen),  beobachtete  man  in  den  Sommerfiebern  fast  gar  nicht 
das  Froststadium,  dagegen  war  dasselbe  überaus  stark  in  den  im 
Herbste  vorkommenden  Fällen,  welche  hartnäckig  .der  Behandlung 
widerstanden  und  grosse  Neigung  zu  Recidiven  zeigten.  Im  Ostro- 
gosh'schen  Stadtkrankenhause  (Gouv.  Woronesh)  fehlte  in  5  Fällen 
(3  tertianen  und  2  quartanen)  das  Froststadium  fast  gänzlich,  des- 
gleichen in  den  Sommerfiebern,  welche  im  Cherson'schen  Stadt- 
krankenhause zur  Beobachtung  kamen.  In  Dubossary  kam  ein  Fall 
von  quartanem  Wechselfieber  ganz  ohne  Frost  vor,  wobei  am 
16.  Tage  der  Krankheit  sich  an  den  Füssen  Erysipelas  zeigte  und 
das  Fieber  ein  Ende  hatte.  Im  Belgorod'schen  Stadtkrankenhause 
(Gouv.  Kursk)  beobachtete  man  3  quotidiane  Wechselfieber,  bei 
welchen  sich  der  Paroxysmus  blos  auf  einen  reichlichen  Schweiss 
beschränkte.  In  demselben  Krankenhause  trat  in  6  Fällen  als  kri- 
tische Erscheinung  hydroa  febrilis  an  den  Nasenflügeln  und  in  der 
Umgebung  des  Mundes  auf,  wonach  das  intermittirende  Fieber  aas- 
blieb und  nicht  wiederkehrte.  Im  Rostow'schen  Krankenhause 
(Gouv.  Jekaterinoslaw)  beobachtete  man  ein  Wechselfieber  unter 
der  Form  unregelmässiger  (ohne  Frost  und  Schweiss),  überaus 
heftiger,  einmal  wöchentlich  auftretender  Anfälle.  Jeder  derselben 
dauerte  24  Stunden  und  endigte  mit  reichlicher  Harnabsonderung 
und  ziegelmehlartigem  Sedimente  im  Harne.  Dieses  Fieber  wich 
blos  dem  Gebrauche  des  Phosphors  (gr.  iv.  in  ol.  terebinth  J# 
3  Mal  täglich  zu  10  Tropfen). 

Bisweilen  traf  man  Fälle  von  localem  oder  larvirtem  Wechsel- 
fieber an,  indem   die  Paroxysmen   unter  der  Form  verschiedener 
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Neuralgien,  meist  des  Magens,  der  Schläfe,  Zähne  u.  s.  w.,  perio- 
disch wiederkehrten.  Dergleichen  Fälle  kamen  in  einigen  Kranken« 
häusern  der  Gouvernements  Taurien,  Charkow,  Minsk  (in  Retschitza 
von  127 — 19),  Samara,  Kursk  und  in  einigen  wenigen  andern  vor. 

Im  Samara'schen  Krankenhause  des  Coli,  der  allg.  Fürsorge  wurde 
ein  30-jähriger  Mann  behandelt,  welcher  10  Tage  hindurch  an  täglich  perio- 
disch wiederkehrendem  Schmerze  der  linken  Gesichtshälfte  litt.  Anfangs 
wurde  Brech weinstein,  hierauf  schwefelsaures  Chinin  mit  extr.  belladonna 
▼erordnet  und  der  Kranke  am  18.  Tage  gesund  entlassen. 

Unter  einer  grössern  Anzahl  larvirter  Wechselfieberfälle  im 
SimpheropoTschen  Krankenhause  (Taurien),  ist  besonders 
einer  bemerkenswert!},  wo  die  Paroxysmen  sich  durch  Krämpfe  und 
Schmerz  im  Blasenhalse  und  durch  völlige  Harnverhaltung  äusserten: 

Q.  K.,  SO  Jahre  alt,  von  kräftiger  Constitution,  cholerisch-nervösem  Tem- 
peramente, kam  in  das  Krankenhaus  am  21.  September  1857  mit  folgenden 
Erscheinungen:  Fieber,  Hitze  des  ganzen  Körpers,  bei  einem  Pulse  von 
HO  Schlägen  in  der  Minute.  Der  Kranke  gab  an,  er  habe  schon  seit  3  Tagen 
keinen  Urin  gelassen.  Der  untere  Theil  des  Unterleibes  erschien  gespannt, 
Patient  klagte  über  heftigen  Schmerz  in  der  Harnblase  und  im  orificio  ani. 
Die  Krankheit  dauerte  schon  mehr  als  eine  Woche  und  wurde  für  eine  Ent- 
zündung der  Harnblase  gehalten,  daher  innerlich  Calomel  mit  Opium,  ausser- 
lieh  ein  erweichendes  Klystir  und  ein  warmes  Bad  verordnet,  in  welchem  mit 
Hilfe  des  Catheters  eine  grosse  Quantität  Harn  sich  entleerte.  Die  Nacht 
verlief  ruhig,  doch  dauerte  der  Fieberzustand  bis  zum  Morgen.  Am  22.  fühlte 
sich  der  Kranke  wohl  und  es  fehlte  jede  Spur  des  vorhergegangenen  quälen- 
den Zustandes.  Am  Abende  des  23.  erneuerten  sich  die  früheren  Beschwer- 
den, der  Patient  wurde  unruhig,  hatte  sehr  bedeutende  Hitze,  Harnverhaltung 
und  klagte  wieder  über  Schmerz  im  After.  Es  wurden  16  Blutegel  an  den 
Damm  gesetz,  warme  narkotische  Ueberschläge  verordnet  und  das  Calomel 
mit  Opium  wiederholt.  Am  24.  brachte  der  Kranke  den  ganzen  Tag  ruhig  zu; 
der  Urin  wurde  mit  Hülfe  des  Catheters  entleert  Am  Abende  des  25.  wie- 
derholten sich  abermals  die  früheren  Zufälle,  wobei  der  Patient  angab,  dass 
er  jedes  Mal  vor  dem  Eintritte  der  Verschlimmerung  ein  Gefühl  von  Kälte  in 
den  Händen  und  Füssen  habe,  auf  welches  die  Hitze  folge.  Am  26.  war  der 
Zustand  befriedigend.  Die  periodische  Wiederkehr  der  Anfälle  veranlasste 
schwefelsaures  Chinin  (20  Gran  in  4  Gaben)  zu  verordnen.  Am  27.  wurden  6 
solcher  Dosen  gereicht  Gegen  Abend  war  das  Schmerzgefühl  in  der  Blase 
erträglich,  der  Harn  wurde  ungehiudert  entleert.  Am  28.,  29.,  30.  September 
und  1.  October  wurde  das  Chinin' in  kleineren  Gaben  wiederholt.  Der  Kranke 
fühlte  sich  wohl,  alle  Functionen  waren  normal  und  er  konnte  am  11.  October 
geheilt  aus  der  Anstalt  entlassen  werden. 
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Im  Noworaoskowskischen  Krankenhause  (Gouv.  Jekaterlnoslaw)  kun 
ein  bemerkenswerther  Fall  von  Wechselfieber  vor.    M.  M.,  25  Jahre  alt,  vom 
cholerischem   Temperamente,  schwacher  Constitution,  scorbutischem  Aassehn, 
kam  am  30.  August  mit  einem  quotidianen  Wechselfieber  und  gastrischer  Com- 
plication  in  das  Krankenhaus.  Nach  einem  Brechmittel  und  einer  mixt.  mar. 
ammon.  stibiat.  fand  am  Abende  des  31.  ein  Paroxysmus  Statt,  worauf  tinct. 
Chinoidini,  30  Tropfen  zweistündlich,  verordnet  wurde.  Am  1.  und  2.  Septem- 
ber wiederholten  sich  die  Anfälle  schwächer  und  blieben  am  4.,  5  und  6  ganz 
fort.  Es    wurde  eine  stärkende    Mixtur     verschrieben.    Am  7.  schien  der  Pa- 
tient völlig  gesund  und  dachte  an  seine  Entlassung,  als  am  Abende  desselben 
Tages  in  seinem  Befinden  plötzlich  eine  Veränderung  eintrat.    Bei  fieberhaf- 
tem Pulse  nämlich  entwickelte  sich  eincomatöser  Zustand,  der  bis  zam  näch- 
sten Tage  anhielt.    Bei  der  Morgenvisite,   am  andern  Tage,  lag  der  Kranke 
ruhig  auf  den  Rücken,  sprachlos,   mit  offenen  Augen,  erweiterten  Pupillen, 
langsamen  Pulse.    Die  Respiration  war  frei,  die  Muskelbewegung  hatte  aufge- 
hört, das  Schlingen  war  erschwert,  doch  hatten  die  Glieder  ihre  Biegsamkeit 
beibehalten,  Hessen  sich  ungehindert  extendiren,  verblieben  aber  in  der*  Lage, 
in  welche  man  sie  versetzte.    Es  fehlte'  mithin  Reaction  gegen  äussere  Ein- 
drücke und  Bewegung.    Dieser  Zustand  (Catalepsie)  währte  4  Mal  24  Stunden; 
der  Puls  wurde  klein,  schwach,  und  nach  der  Abmagerung  und  dem  hypocra- 
tischen  Gesichte  zu  urtheilen,   schien   der  Kranke  dem  Tode  nahe.    Bei  Be- 
sprengen des  Gesichtes  mit  kaltem  Wasser  zeigten  sich  Zuckungen  in  den 
Gesichtsmuskeln  und  es  wurden  deshalb  unvorzüglich  kalte  Uebergiessungen 
angeordnet.   Nach   einem  Eimer  voll  Wasser   liess  sich   ein  leichtes  Zittern 
wahrnehmen  und   der  Kranke   wurde  ins   Bett  gebracht,    6  Stunden  später 
kehrten  Bewusstsein  und  Bewegung  in  den  Händen  wieder.    An  den  hinteren 
Parthien  des  Rückens,  auf  dem  Kreuze  und   den  oberen  Theilen   der  Ober- 
schenkel hatte  sich  ein  umfangreicher,  bösartiger  Decubitus  gebildet  und  der 
Kranke  konnte  sich  des  Geschehenen  nicht  erinnern.    Zwar  besserte  sich  von 
jetzt  an  die  Gesundheit  allmälig,  doch  heilte  der  Decubitus  ungemein  langsam 
und  erst  am  11.  November  konnte  M.  M.  gesund  aus  dem  Kranke nhause  ent- 
lassen werden. 

Noch  müssen  hierher  einige  Fälle  larvirten  Wechselfiebers  ge- 
rechnet werden,  welche  unter  der  Form  von  Durchfall  im  Mzens- 
kischen  Krankenhause  (Gouv.  Orel)  beobachtet  wurden.  Der 
Durchfall  trat  periodisch,  gewöhnlich  am  Abende  ein,  griff  die  Pa- 
tienten ungemein  an  und  wurde  durch  antifebrile  Mittel  geheilt 
Im  Wladimirschen  Krankenhause  des  Gollegiums  der  allgemei- 
nen Fürsorge  kam  ein  bemerkenswerther  Fall  von  febris  intermit- 
tens  tertiana  cholerica  vor,  wo  nach  dem  Frostanfalle  Erbrechen, 
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mit  wässfigem  Durchfall,  Sinken  der  Kräfte  und  verfallenem  Ge- 
sichte auftrat,  welche  Zufälle  zugleich  mit  dem  Paroxysmus  ein 
Ende  nahmen.  Nach  dem  zweiten  Anfalle  wurde  Chinin,  zu  2  Gran, 
mit  Salmiak,  verordnet  und  nach  6  solchen  Gaben  blieb  der  dritte 
Anfall  aus. 

Im  Nowgorod'schen  Hospitale  beobachtete  man  Fälle,  wo  das 
Wechselfieber  in  der  Form  von  Gesichtsrose  auftrat,  weiche  durch 
Chinin  geheilt  wurde. 

Nicht  immer  sah  man  die  Fieberparoxysmen  in  ungetrübter 
Form  sich  äussern;  meist,  namentlich  zu  Anfange ,  war  die  Krank- 
heit mit  gastrischen,  catarrhalischen  und  rheumatischen  Beschwer- 
den complicirt.  Am  häufigsten  traf  man  gastrische  Zustände  der 
ersten  Wege  an,  vorzüglich  im  Sommer  und  zu  Anfange  des  Herb- 
stes, in  den  Krankenhäusern  der  Gouvernements  Charkow,  Orel, 
Samara,  Kiew,  Tschernigow,  Tambow,  Kaluga,  Rjäsan,  Astrachan, 
Nishny-Nowgorod  und  Woronesh.  An  einigen  Orten,  wo  vorzugs- 
weise die  Leber  afficirt  war,  beobachtete  man  biliöse  Complicata- 
nen,  so  z.  B.  in  Odessa  und  in  einigen  Krankenhäusern  des  Gou- 
vernements Orel.  In  den  Gouvernements  Schemacha  und  Derbent, 
an  niedrig  gelegenen  Orten,  ging  die  biliös-gastrische  Complication, 
bei  verspäteten  Chiningebrauch,   leicht  in  ein  biliöses  Fieber  über. 

Catarrhalische  Affectionen  der  Luftwege  begleiteten  das  Wech- 
selfieber besonders  im  Herbste  und  Winter,  bei  raschem  Wech- 
sel der  Witterung,  kalten  Nordwinden,  namentlich  in  den  Gouver- 
nements Irkutzk  (fast  ohne  Ausnahme),  Tobolsk,  Rjäsan,  Wologda, 
Twer,  Perm  u.  a.  Dergleichen  Catarrhe  steigerten  sich  bisweilen 
bis  zur  Entzündung  des  Lungenparenchyms,  besonders  bei  jungen, 
zu  Brustaffectionen  geneigten  Individuen,  wie  dies  z.  B.  im  Ros- 
sieny'schen  Krankenhause  (Gouv.  Kowno)  beobachtet  wurde.  Die- 
selben Bedingungen  brachten  an  denselben  Orten  rheumatische 
Complicationen  zu  Wege,  welche  sich  als  Schmerz  im  ganzen  Kör- 
per, oder  in  den  Extremitäten,  oder  nur  in  einzelnen  Muskelgrup- 
pen oder  endlich  als  Hyperästhesie  der  peripherischen  Nerven, 
durch  rheumatische  Affection  des  Rückenmarkes  entstanden,  kund 
gaben. 

Das  Wechselfieber  hatte  in  der  Mehrzahl  der  Fälle,  besonders 
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da,  wo  es  epidemisch  auftrat,  und  in  den  südlichen  Gouvernements 
des  Reiches,  Anschwellungen  der  Leber  und  Milz  zur  Folge.  Aus 
den  statistischen  Angaben,  welche  sich  in  den  Berichten  vieler 
Krankenhäuser  finden,  lässt  sich  das  Verhältniss  zwischen  der  Zahl 
der  Wechselfieber  und  der  Häufigkeit  consecutiver  Milz-  und  Leber- 
anschwellungen dahin  feststellen,  dass  auf  100  Fiebern  47  mal  An- 
schwellungen der  Milz,  8  Mal  der  Leber  vorkamen.  Doch  gab 
es  Beispiele,  dass  die  Vergrösserung  der  genannte  Organe  bei 
Weitem  das  so  eben  genannte  Verhältniss  übertraf.  So  beobach- 
tete man  im  Stadt-  und  im  Gefängnisshospitale  zu  Alexandria  (Gouv. 
Cherson)  in  allen  75  Fällen  Affection  der  Milz  und  in  30,  im  Früh- 
jahre vorkommenden,  ausserdem  noch  Vergrösserung  der  Leber. 
Ebenso  war  im  Krapiwna'schen  Krankenhause  (Gouv.  Tula)  in  allen 
30  Fällen  die  Milz  und  in  2  die  Leber  afficirt  Im  Slawänoserbs- 
ki sehen  Krankenhause  (Gouv.  Jekaterinoslaw)  hatten  von  29  Fieber- 
kranken 22  Anschwellung  der  Milz,  wobei  dieselbe  bei  einem  bis 
unter  den  Nabel  reichte.  Nur  hin  und  wieder  traf  man  Fälle  per- 
nieiösen  Wechselfiebers  an,  welche  in  apoplec  tisch  er  oder  comatö- 
ser  Form  auftraten.  Dergleichen  Beispiele  waren  am  häufigsten  in 
den  Transcaucasichen  Gouvernements,  ferner  in  Taurien,  Charkow. 
Jekaterinoslaw,  auch  in  Tchernigow  und  Samara.  Bisweilen  waren 
sie  so  heftig,  dass  sie  mit  dem  zweiten  oder  dritten  Anfalle  dem 
Leben  des  Patienten  ein  Ende  machten  (in  den  Gouv.  Schemacha 
und  Derbent);  in  andern  Fällen  beschränkten  sie  sich  auf  mehr 
oder  weniger  heftige  Congestionen  zum  Kopfe,  Delirien,  Krämpfe 
und  dergleichen. 

Der  Soldat  K....  P...  40  Jahre  alt,  von  kräftiger  Constitution,  sanguini- 
schem Temperamente,  hatte  früher  an  keiner  andern  Krankheit  ausser  an 
häufig  wiederkehrendem  Wechselfieber  gelitten.  Am  17.  Juli  wurde  er  be- 
wusstlos  in  das  Sumy'sche  Stadtkrankenhaus  (Gouv.  Charkow)  gebracht. 
Die  Aufnahme  geschah,  wie  er  später,  nach  wiedergekehrten  Bewustsein, 
angab,  am  6.  Tage  der  Krankheit,  welche  in  einem  quotidianen,  von  heftigen 
Delirien  und  Bewusstlosigkeit  begleiteten  Wechselfieber  bestand.  Die  Anfalle 
begannen  früh  Morgens,  mit  drückendem  Kopfschmerz,  besonders  heftig  in 
der  Stirngegend.  Der  Frost  währte  zwar  nicht  lange,  doch  war  er  ron  Beäng- 
stigungen, Oppression  der  Brust,  quälendem  Schmerz  im  Bücken  und  in  den 
Extremitäten  begleitet,  dann  folgten  Hitze,  Delirium  und  Bewusstlosigkeit,  aus 


—     153     — 

welcher  der  Kranke  erst  in  der  Nacht,  anter  profusem  Seh  weisse,  zu  sich 
kam.  Im  Krankenhause  w.urde  übrigens  der  Anfall  nicht  beobachtet,  weil  er 
nach  den  Gebrauche  des  Chinins  nicht  vollständig  wiederkehrte.  Dasselbe 
wurde  Anfangs  in  Klystirform  (xj)  applicirt,  hierauf  innerlich  (XXIV  Gran) 
gereicht.  Bewusstlosigkeit  trat  nicht  wieder  ein,  doch  zeigten  sich  folgende 
Symptome:  trockene  und  heisse  Haut,  vorzüglich  am  Kopfe,  harter,  voller 
Puls  (55  Schläge  in  der  Minute);  regelmässiger,  verlangsamter,  schwacher, 
doch  deutlicher  Herzschlag;  langsame,  ungleiche  Respiration;  rothes,  gedun- 
senes Gesicht;  geschlossene  Augen  mit  aufgedrungenen  Augenliedern;  verengte, 
doch  gegen  Licht  empfindliche  Pupille;  auf  äussere  Eindrücke  reagirt  der 
Kranke;  Kitzeln  in  der  Nase  erregt  Niesen;  automatische  Bewegungen  gegen 
die  geeignete  Körperstelle;  halb  geöffneter  Mund;  Lippen  und  Zunge  trocken, 
die  letztere  weisslich  belegt;  der  Unterleib  aufgetrieben,  gespannt,  jhart;  Dem 
Kranken,  der  um  4  Uhr  Nachmittags  in  das  Krankenhaas  gebracht  worden 
war,  wurde  sogleich  eine  Venäsection  von  ll/2  Pf.  gemacht,  doch  ohne  beson- 
deren  Erfolg,  ferner  Senfteige  auf  die  Extremitäten  und  ein  Vesicans  auf  den 
Nacken  applicirt  Um  6  Uhr  zeigte  sich  Schweiss,  der  Kranke  begann  seine 
Besinnung  wieder  zu  erlangen  und  antwortete ,  obgleich  mit  Mühe,  auf  die  an 
ihn  gerichteten  Fragen,  wobei  er  angab,  er  leide  an  Wechselfieber.  Am  12. 
Tage,  d.  h.  am  29  Juli,  kehrte  das  Fieber  wieder,  ohne  jedoch  besondere 
auffallende  Erscheinungen  zu  zeigen  und  nachdem  es  Bich  am  30.  Juli  wieder- 
holt hatte ,  wurden  dem  Patienten  24  Gran  Chinin  in  Auflösung  gegeben,  wonach 
kein  Recidiv  mehr  erfolgte. 

Ein  ähnlicher,  jedoch  von  ungleich  schwächeren  Symptomen  begleiteter 
Fieberparoxysmus  wurde  in  der  Privatpraxis  beobachtet,  an  einem  ^jäh- 
rigen Mädchen,  von  cholerischem  Temperamente  und  kräftiger  Constitution, 
bei  welcher  die  Hauptzufalle  in  unerträglichem,  um  7  Uhr  Abends  beginnendem 
und  die  ganze  Nacht  anhaltendem  Kopfschmerze  bestanden,  mit  völliger  Schlaflo- 
sigkeit und  starken  Beängstigungen.  Das  Bewusstsein  blieb  ungetrübt  Vor 
dem  Beginne  des  Schmerzes  fühlte  die  Patientin  ein  leichtes  Frösteln,  vor* 
zugsweise  im  Rücken;  der  Puls  war  dabei  häufig,  klein  und  comprimirt,  der 
Urin  wurde  häufig,  wasserhell,  unter  Brennen  entleert,  das  Frösteln  dauerte 
ziemlich  lange,  wechselte  mit  Hitze  ab,  doch  entwickelte  sich  die  letztere 
eigentlich  nicht ;  eben  so  fehlte  der  Schweiss,  oder  war  nur  ganz  unbedeutend. 
Gegen  Morgen  wurde  der  Harn  roth  und  zeigte  ein  reichliches  Sediment, 
wobei  er  sauer  reagirte.   Zur  Heilung  der  Krankheit  waren  24  Gran   Chinin, 

in  der  Auflösung  mit  Weinsteinsäure,   hinreichend.    Der  oben  beschriebene 

* 

Fall  wurde  im  August  beobachtet 

Der  Verlauf  der  Wechselfieber  war,  mit  wenigen  Ausnahmen, 
im  Allgemeinen  ein  regelmässiger.  Nur  zu  Anfange  der  Krank- 
heit wurden,  wie  schon  bemerkt,  die  Paroxvsmen  durch  gastrische 

20 
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und  catarr haiische  Affectionen  maskirt,  nach  deren  Beseitigung  das 
intermittirende  Fieber  einen  regelmässigen  typischen  Verlauf  zeigte 
und  die  Behandlung  rascher  und  sicherer  zum  Ziele  führte.    In  ei- 
nigen Fällen  complicirte  sich  das  Wechselfieber,  bei  der  Anwesen- 
heit localer  Epidemien,  z.  B.  der  Cholera,  der  Ruhr,  mit  diesen 
Krankheiten.    Dies  war  namentlich  der  Fall  in  den  Krankenhäu- 
sern der  Gouvernements  Olonetz,  Nowgorod,  St.  Petersburg,  Tan- 
rien,  Tiflis,  Schemacha,  Derbent,  Kulaü,  Tomsk  und  Jeniseisk.   Im 
Samara'schen  Krankenhause  des  Collegiums  der  allgemeinen  Für- 
sorge endigte  ein  Fall  von  Wechselfieber  tödtlich,  durch  hinzuge- 
tretene Cholera,  obgleich  in  den  Krankenhäusern  des  ganzen  Gou- 
vernements blos  4  Cholerakranke  vorkamen.    Ferner  beobachtete 
man  Uebergänge  des  Wechselfiebers  in  remittirendes  und  typhöses 
Fieber,  oder  endlich  eines  Typus  in  einen  anderen.    In  remittiren- 
den  Fiebern  gingen  meist  die  quotidianen  über;  wenn  dies  mit  den 
tertiären  geschah,  so  nahmen  dieselben  gewöhnlich  durch  häufigere 
Wiederkehr  der  Anfälle  vorher  den  quotidianen  Typus  an.    Der 
Uebergang  in  Typhus  wurde  häufig  da  beobachtet,  wo  er  epidemisch 
entwickelt  war.    Bisweilen  verhielt  es  sich  übrigens  umgekehrt,  so 
z.  B.  in  Odessa,  und  in  diesem  Falle  wurden  Reconvalescenten  nach 
dem  Typhus  vom  Wechselfieber  heimgesucht,  wo  dann  Hydrops  ein 
Ausgang  war. 

Die  häufigste  Folge  des  Fiebers  war  im  allgemeinen  die  sogenan- 
te  cachexia  typosa,  besonders  da,  wo  es  endemisch  auftrat  An  sol- 
chen Orten  trägt  bisweilen  der  grösste  Theil  der  Einwohner,  na- 
mentlich der  ärmern  Volksklasse,  die  Zeichen  der  Cachexie  an  sich, 
so  in  einigen  Kreisen  der  Gouvernements  Minsk,  Jekaterinoslaw, 
Perm,  der  Ostseeprovinzen  u.  a.  Die  Fiebercachexie  war  gewöhn- 
lich von  Anschwellungen  der  Milz  und  Leber,  serösen  Ausschwitzungen 
unter  der  Haut,  und  in  den  Körperhöhlen,  namentlich  in  der  Bauch- 
höhle, begleitet  Recidive  pflegten  in  solchen  Fällen  häufig  zu  sein 
und  wiederholte  sich  oft  mehrmals.  Im  Odessa'schen  Krankenhause 
machte  man  die  Bemerkung,  dass  wenn  gleich  nach  dem  Chinin- 
gebrauche die  Anfälle  wegblieben,  die  Haut  aber  gelbgraues  An- 
sehn beibehielt,  mit  Bestimmtheit  ein  Recidiv  zu  erwarten  stand; 
nahm  dagegen  die  Haut  ihre  normale  Färbung  an,  so  kehrte  das 
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Fieber  nicht  wieder.  Die  meisten  Sterbefälle  hingen  von  diesen 
Ausgängen  des  Wechselfiebers  und  Entstehung  von  Wassersucht  ab. 
Was  das  Alter  anbetrifft,  in  welchem  die  Kranken  vom  Fieber 
befallen  wurden,  so  liegen  im  Ganzen  über  diesen  Punkt  wenig 
Beobachtungen  in  den  Berichten  vor,  doch  ergiebt  es  sich,  dass 
im  Allgemeinen  Leute  von  mittlerem  Alter  in  die  Krankenhäuser 
mit  Wechselfiebern  aufgenommen  wurden.  Im  Tambow'schen  Kran- 
kenhause des  Collegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  waren  unter  301 
Patienten 


ron     1 — 10  Jah 

ren     12 

—  10—20      - 

65 

—  20—30      - 

-       146 

—  30—40      - 

40 

—  40—50      - 

19 

—  50—60      - 

8 

—  60—70      - 

6 

—  70—80      - 

5 

Mithin  gehört  die  Mehrzahl  (146),  d.  h.  beinahe  die  Hälfte  der 
Kranken,  dem  Alter  von  20  —  30  Jahren  an. 

Bei  der  Behandlung  der  Wechselfieber  wurden,  wie  gewöhnlich 
vorzugsweise  und  fast  immer  mit  gutem  Erfolge,  Chininsalze  ver- 
ordnet. Die  Dosis  war  verschieden,  je  nach  dem  Grade  und  der 
Heftigkeit  des  Fiebers,  meist  2  —  5  Gran,  2  oder  3  Stunden  vor 
dem  Anfalle,  doch  auch  in  Gaben  von  10  —  12  Gran.  In  einigen 
bösartigen  Fällen  wurden  sogar  30  Gran  in  24  Stünden  verordnet 
(im  Achlyrka'schen  Krankenhause  des  Charkow'schen  Gouvernements), 
und  ungeachtet  so  bedeutender  Gaben  kamen  tödtliche  Fälle  vor. 
Im  Rjäsan'schen  Krankenhause  des  Collegiums  der  allgemeinen  Für- 
sorge wurde  dagegen  versuchsweise  schwefelsaures  Chinin  zu  ylt 
Gran  p.  d.  zweistündlich,  während  der  Apyrexie,  gegeben.  Von  40 
Patienten  wurden  7  nach  5  —  7  Paroxysmen  geheilt,  12  nach  7 — 
12  Paroxysmen;  den  übrigen  mussten  gewöhnliche  Gaben  des  Sal- 
zes verordnet  werden.  Fast  immer  waren  vorher  gastrische  und 
catarrhalische  Complicationen  zu  tilgen,  Welche  den  Krankheitsver- 
lauf trübten.  Brechmittel  aus  tartar.  emet,  pulv.  v.  rad.  ipecac.,  brach- 
ten immer .  Nutzen ;  hierauf  wurden  resolvirende  Mixturen  und  in 
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vielen  Krankenhäusern  Mixt.  mur.  ammon.  stib.  gebraucht  Im 
Krankenhause  des  Collegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  reichte 
man  nach  der  beschriebenen  vorläufigen  Behandlung  das  Chinin  in 
folgende  Form:  R.  Chin.  sulphur.  gr.  v.,  mur.  ammon.  gr.  viii, 
rad.  valer.  gr.  i  sacch.  albi  gr.  tl  M.  f.  pulv.  D.  t  dos.  N.  iv.  Vier 
solcher  Pulver  wurden  in  einer  Apyrexie  verbraucht  Ebendaselbst 
gab  man,  bei  heftigen  Frostanfällen,  statt  des  Salmiaks,  fern  car- 
bon.  gr.  iii,  bei  Durchfällen  Chinin  mit  extr.  nuc.  vomic.  Bei  Durch- 
fällen, welche  als  Folge  von  Wechselfieber  auftraten,  verordnete 
man  in  der  therapeutischen  Weiber abtheilüng  des  KirilofFschen  Kran- 
kenhauses zu  Kiew  mit  Erfolg  Chinin  in  Verbindung  mit  Opium 
(Chinii  sulph.  gr.  ii,  opii  puri  gr.  y,  täglich  4  Mal  ein  Pulver).  Im 
Alatyr'schen  Krankenhause  (Gouvernement  Simbirsk)  sah  man  aus- 
gezeichneten Nutzen  vom  Chinium  valerian.  in  denjenigen  Fällen,  wo 
das  schwefelsaure  Chinin  nicht  wirkte.  In  einigen  Krankenhäusern 
wurde  neben  der  Anwendung  des  Chinins  und  anderer  Febrifuga 
mit  Erfolg  die  Applikation  trockener  Schröpfköpfe  längs  der  Wir- 
belsäule (im  Peremyschrschen  Krankenhause,  Gouvernement  Kalu- 
ga),  oder  die  Einreibung  von  ol.  terebinth.  rectif.,  ebenfalls  in  die 
Wirbelsäule  (im  Sokolka'schen  Krankenhause,  Gouvernement  Grodno) 
versucht 

Im  Allgemeinen  machte  man  die  Bemerkung,  dass  das  Chinin 
in  der  weingeistigen  Lösung  besser  wirkte,  als  in  Pulverform.  Im 
Odessa'schen  Krankenhause  erwies  sich  in  unregelmässigen  Fieber- 
formen, welche  weder  dem  Chinin,  noch  dem  Arsenik  weichen  woll- 
ten,  eine  Verbindung  von  Chinin  mit  Chinoidin,  zu  gleichen  Thei- 
len,  in  Tropfenform,  überaus  wirksam. 

Arsenik,  als  solut  Fowleri,  wurden  nicht  häufig  angewandt  Ei- 
nen besondern  Nutzen  sah  man  von  ihm  im  jüdischen  Kranken- 
hause zu  Kischinew,  ferner  im  Cherson'schen  und  Tambow'schen 
(3  —  5  —  10  Tropfen  2  —  3  Mal  täglich)  und  zwar  erwies  er 
sich  am  nützlichsten  bei  Complication  mit  Phthisis.  In  einem,  im 
Jelabuga'schen  Krankenhause  (Gouvernement  Wjätka)  beobachteten 
Falle  von  f.  intermittens  quotid.  duplicata,  wo  Chinin  unwirksam 
war,  wich  das  Fieber  nach  15  Pulvern  aus  Arsen,  albi  gr.  ylo,  Sacch. 
albi  g.  x,  zweistündlich  ein  Pulver.    Häufiger  und  mit  mehr  Erfolg 
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als  Arsenik,  wurde  der  Phosphor  angewandt,  in  Terpenthin  gelöst 
(Gr.iv  in  ol.  tereb.  J/3,  10  —  20  Tropfen,  in  steigender  Dosis, 
mit  einem  schleimigen  Vehikel).  Im  Tambow'schen  Krankenhause 
wurden  100  Patienten  mit  Chinin,  42  mit  Arsenik  und  82  mit  Phos- 
phor behandelt.  Im  Allgemeinen  stellte  es  sich  heraus,  dass  bei 
der  Behandlung  mit  Phosphor  seltener  Recidive  vorkamen,  als 
nach  dem  Gebrauche  des  Arseniks. 

Von  andern  Mitteln  wurde  in  diesem  Jahre  am  häufigsten  die 
Gratiola  officinalis  versucht.    Im  Krankenhause  des  Nowgorod'schen 
Collegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  machte  man  bei  dieser  Ge- 
legenheit folgende  Bemerkung.  Die  Gratiola  bildete  vermöge  ihrer 
abführenden,  die  Unterleibs-Nerven  und-Gefässe  excitirenden  Wir- 
kung und  des  bitteren  Geschmackes,  ein  ausgezeichnetes  Mittel  zur 
Heilung  von  Wechselfiebern,  welche  mit  Gastricismus  complicirt  wa- 
ren; in  denjenigen  Fällen  aber,  wo  die  Paroxysmen  nicht  regel- 
mässig   auftraten  und  wo  die  Anwendung  der  China  bedenklich 
war,  erwies  sich  das  Mittel  als  unentbehrlich.   Von  72  Patienten  wur- 
den 44  vollständig  geheilt,  und  28  genasen  durch  Chinin,  wobei 
jedoch  als  Nachkur  Gratiola  in  refracta  dosi  gereicht  wurde.    Die 
gowöhnliche  Gabe  war  ein  Infusum  aus  ^ii — £\  des  Krautes  mit 
Jvi  Wasser  stündlich  zu  einem  Esslöffel  voll. 

Im  Swyashskischen  Krankenhause  (Gouvernement  Kasan)  nützte 
als  Präservativ  gegen  Rückfälle  des  Wechselfiebers  ein  Infusum 
von  Herb,  gratiolae  et  fol.  trifol.  fibrin.  (an  Jii  in  ein  Stof  Wein), 
2  Mal  täglich,  vor  der  Mahlzeit,  zu  einem  Weinglase  voll. 

Salicin  wurde,  seiner  Unwirksamkeit  wegen,  wenig  angewandt. 
Im  Nowosil'schen  Krankenhause  (Gouvernement  Tula)  hatte  es  nur 
in  2  Fällen  guten  Erfolg,  und  zwar  erfolgte  die  Heilung  in  dem 
einen  am  6.,  im  andern  am  10.  Tage. 

Im  Tschernigow'schen  Krankenhause  gebrauchte  man,  wenn  an- 
dere Mittel  ohne  Wirkung  blieben,  mit  Kutzen  täglich  2  Pulver 
aus  4  Gran  ferr.  hydrocyanicum  und  Chinin  mit  10  Gran  pulv.  ca- 
lam.  aromat.  In  10  Fällen,  wo  auch  diese  Pulver  nicht  die  erwar- 
tete Hülfe  brachten,  erwies  sich  erfolgreich  Extr  gratiol.,  Extr.  che- 
lidoiiii  maj.  aa  gr.  ii  —  iii,  sacch.  albi  gr.  v;  täglich  2  —  3  Pulver- 
Im  AchtyrkaVhen  Krankenhause  (Gouvernement  Charkow)  gab 
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man  mit  Erfolg,  bei  Neigung  zu  Anaemie,  ferr.  hydrocyan.  gr.i  p. 
d.,  6  Pulver  während  einer  Apyrexie,  ferner  armen  Ambulanten 
Pulver  aus  getrockneten  baccae  viburni  opuli ,  einen  Kaffelöffel  voll 
p.  d.  eine  Stunde  vor  dem  Paroxysmus  (von  15  Fällen  wurden  9 
ohne  Recidiv  geheilt),  endlich  in  Frühlingsfiebern  succ  cori  rad. 
sambuc.  nigri,  1  —  2  Unzen  p.  d.  (von  5  Patienten  wurden  3  ge- 
heilt). Im  Kolomna'schen  Krankenhause  (Gouvernement  Moskau)  be- 
nutzte man  Tinct  jodii  (3  Mal  täglich  10  Tropfen),  vorzüglich  in 
quotidianen  Wechselfiebern. 

Im  Jelabuga'schen  Krankenhause  wurde  in  einem  Falle  Alkohol, 
zweistündlich  zu  einem  Esslöffel  voll,  mit  Erfolg  angewandt.  Das 
Fieber  blieb  nach  Verbrauch  eines  Pfundes  weg. 

Bei  Leber-  und  Milzanschwellungen  verordnete  man  im  Allge- 
meinen bittere,  resolvirende  Mittel,  ammon.  mur.,  trifol.  fibrin., 
extr.  amarum,  gentiana;  chinoidinum,  ferr.  jodat.,  ferr  hydrocyan.,  extr. 
tarax.,  gram,  aloe  und  andere.  Im  Mosyr'schen  Krankenhause  (Gou- 
vernement Minsk)  sah  man  unter  3  Fällen  in  2  mal  Erfolg  von  der 
Anwendung  des  Glüheisens  auf  die  Milzgegend. 

Bemerkenswerth  sind  2  im  Samara'schen  Krankenhause  des  Col- 
legiums  der  allgemeinen  Fürsorge  beobachteten  Fälle  vernachläs- 
sigten Wechselfiebers. 

1.  In  dem  einen  Falle  währte  das  Fieber  vor  Eintritt  des  Patienten  in  das 
Krankenhaus  einen  Monat  und   dauerte  daselbst  noch  3  Monate.  Die  Krank- 
heit zeigte  keine  reinen  Intermissionen.    Bei  beständig  belegter  Zunge,  erschie- 
nen die  Anfälle  zu  unbestimmter  Zeit,  bestanden  entweder  blos  in  Frost,  oder 
Hitze,  oder  äusserten  sich  als  Reissen  im  ganzen  Körper,   oder  endlich  als 
profuser  nächtlicher  Schweiss.  Das  Gesicht  des  Patienten  war  gelb,  besonders 
in  der  Stirngegend,  der  Puls  ausser  dem  Anfalle  fadenförmig  beschleunigt; 
Oedem  zeigte  sich  bald  an  den  Füssen,  bald  in  der  Regio   lumbalis,  auf  den 
Lippen  erschien  ein  Herpes  und  endlich  traten  scorbutische   Erscheinungen 
auf.  Die  Behandlung  wurde  mit  einem  Brechmittel  eröffnet  und  hienach  ein 
Infusum  aus  Ipecacuanh.  in  refracta  dose  gegeben,  endlich,  als  die  Fietoran- 
fälle  deutlicher  wurden,  Chinin;  gegen  die  hydropischen   Erscheinungen  ein 
Abführmittel  (calomel  c.  jalappa),  hierauf  ein  inf.  chinae  Mg.  par.  und  2  Tage 
lang  Eisen.    Als  wieder  gastrische  Symptome  sich  zeigten,  wurde  nochmals 
inf.  ipecac.  verordnet  und  nachdem  sich  die   Zunge  gereinigt  hatte,  Chinin. 
Ein  infus,  calom.  aroraat.  c.  acid.  nitr.   innerlich  und  ein  adstringirendes  Gar- 
gar  isma  beschlossen  die  Behandlung.  v 
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2.  Ein  20-jähriger,  kr&ftig  gebauter  Patient,  der  vorher  circa  ein  Jahr  am 
Wechselfieber  gelitten  hatte ,  indem  dasselbe,  häufig  behandelt  und  unterdrückt, 
immer  wieder  Rückfalle  gemacht  hatte,  kam  am  19.  Januar  in  das  Kranken- 
haus, mit  ödematösem  Gesichte,  blassgelber  Haut,  bleicher  Zunge,  schlechtem 
Appetite,  unregelmässigen  Stuhlentleerungen.    Er  giebt  an,  Fieberanfalle  zu 
haben,  die  jedoch  weder  vollständig  sind,  noch  regelmässig  wiederkehren,  und 
klagt  über  Schmerz  im  linken  Hypochondrium  und  höher  hinauf.    Es  wurde 
ein  inf.  ipecacuanhae  verordnet   Am  22.  trat  ein  Paroxysmus  ein,  ebenso  am 
24. ,  ferner  am  27.  und  endlich  am  80.  ein  Anfall,  in  welchem  alle  Stadien  deut- 
lich ausgesprochen  waren.    Zu  dem  früheren  Mittel  wurde  noch  Chinin  ver- 
schrieben und  an  die  Wirbelsäule  6  blutige  Schröpfköpfe  gesetzt.    Bis  zum  8. 
Februar  zeigte  die  Krankheit  den  quartanen  Typus;  an  diesem  Tage  trat  kein 
Paroxysmus  ein,  sondern  statt  dessen  klagte  der  Kranke  über  grosse  Hitze 
und  Schmerz  in  der  Hirngegend.   Das  Chinin  würde  ausgesetzt,  inf.  ipecac. 
mit  tart.  emet,  in  kleinen  Gaben  verschrieben  und  blutige  Schröpfköpfe   auf 
die  linke  Seite  der  Brust  applicirt.  Am  folgenden  Tage  fühlte  sich  der  Kranke 
wohler.    Von  8.  bis  zum  25.  Februar  traten  von  Zeit  zu  Zeit  Paroxysmen  auf, 
welche  sich  bald  als  Gliederschmerz,  bald  als  Hitze  oder  Frost,  bald  als  nächt- 
licher Schweiss  äusserten.  Während  dieser  Zeit  gebrauchte  der  Kranke  Chi- 
nin, doch  ohne  besonderen  Nutzen.    Am  26.  hörten  die  Fiebersymptome  auf 
und  der  Patient  fühlte  sich  ziemlich  wohl.    So  dauerte  der  Zustand  bis  zum 
9.  M&rz  fort,  unter  beständigem  Chinagebrauch.   An  diesem   Tage  bemerkte 
man  bei  dem  Kranken  Auflockerung  und  Bluten  des  Zahnfleisches.   Das  Chi- 
nin wurde  ausgesetzt  und  eine  antiscorbutische  Behandlung  eingeschlagen.  Am 
14.  d.  M.  erschienen  am  ganzen  Körper  purpura  scorbutica,  und  am  16.  trat  dazu 
Oedem  der  Brust  und  des  Gesichtes.  Bis  zum  19.  zog  sich  die  Krankheit  ohne 
besondere  Verschlimmerung  hin.    Um  diese   Zeit  kam  zu  den  bisherigen  Er- 
scheinungen noch  Husten,  die  Beschwerden   concentrirten  sich  in  der  linken 
Brustseite  und  der  Patient  klagte  bald  über  stechende,  bald  über  dumpfe 
Schmerzen  daselbst,  der  Puls  war  schwach,  die  Herzschläge  desgleichen.  Am 
28.  wurde  die  Respiration  schwierig  und  der  Kranke  starb.  Die  Section  ergab 
folgendes:  Das  Individuum  wenig  abgemagert,  das  Fettpolster  unter  der  Haut 
ziemlich  entwickelt,  die  Haut  gelblich,    das  Gehirn  blutarm;  die  Lungen  nicht 
adhärirend,  die  vordere  Parthien  blutleer  und  emphysematös;  in  den  Pleura- 
säcken ein  unbedeutendes  Exsudat.   Das  Paricardium  ausgedehnt,  enthielt  eine 
bedeutende  Menge  seröser  Flüssigkeit;  das  Herz  hypertrophisch,  enthielt  fibri- 
nöse Coagula.    Die  Leber  ein  wenig  vergrössert,  von  normaler  Structur;  die 
Milz  um  das  Dreifache  vergrössert,  mürbe,  flüssiges,  schwarzes  Blut  enthaltend. 
Im  Magen  und  in  den  Därmen  nichts  Abnormes,  desgleichen  in  den  Nieren. 

Im  Sumy'schen  Stadtkrankenhause  (Gouv.  Charkow)  kam  ein 
Fall  zur  Beobachtung,  wo  während  eines  Wechselfiebers  sich  Tu- 
berculosis entwickelte. 


—      160     — 

Ch.  K.,  von  schwacher  Constitution,  cholerischem  Temperamente,  42  Jahre 
alt,  hatte  im  Jahre  1856  einen  Pneumotyphus  aberstanden,  welcher  mit  einem 
Karbunkel  in  der  Lumbaigegend  geendigt  hatte.  Am  10.  Juli  1857  suchte  er 
abermals  im  Krankenhause  Hilfe,  wegen  eines  quartanen  Wechselfiebers,  wo- 
bei er  einen  massigen,  dem  Anscheine  nach  catarrhalischen  Husten  hatte,  we- 
nigstens ergaben  weder  Auscultation,  noch  Percussion  etwas  Entschiedenes. 
Das  Wechselfieber  wurde  durch  den  zweimaligen  Gebrauch  einer  Auflösung 
des  Salpetersäuren  Silbers  (gviii  in  Jvi  aq,  destil.)  beseitigt  und  der  Patient 
am  3.  Juli  aus  dem  Krankenhause  entlassen.  Am  16.  September  suchte  er  in 
demselben  abermals  Hilfe,  indem  er  über  ein  quotidianes  Wechselfieber,  mit 
bedeutendem  Gastricismus,  Verfall  der  Kräfte  und  Abmagerung  klagte.  Die 
Anfalle  wiederholten  sich  des  Abends,  waren  von  heftigem  Froste  begleitet, 
auf  welchen  Anfangs  fliegende  Hitze,  mit  Frost  abwechselnd,  dann  allgemeine, 
brennende  Hitze,  besonders  in  den  Handflächen  und  Fusssohlen,  endlich  ein 
reichlicher  Schweiss  folgte.  Dabei  klagte  der  Kranke  durchaus  nicht  Ober  seine 
Brust,  hatte  jedoch  einen  trockenenen,  kurzen  Husten.  Nach  dem  Anfallen 
fühlte  er  sich  schwach,  angegriffen  und  litt  an  hartnäckiger  Stuhlverstopfung. 
Die  Aehnlichkeit  des  Fiebers  mit  einem  hectischen  und  die  anderseitigen  be- 
schriebenen Symptome,  bo  wie  die  Erfolglosigkeit  der  Behandlung,  bei  welcher 
Chinin  nicht  einmal  die  Anfälle  schwächer  machte,  erregten  Verdacht  auf  die 
Anwesenheit  Ton  Tuberkuln  in  den  Lungen  und  wirklich  entdeckte  man  bei 
der  Uebersuchung  im  untern  rechten  Lungenlappen  cavernöses  Athmen,  mit 
dumpfem  Percussionstone.  Vom  9.  October  war  die  ganze  ärztliche  Aufmerk- 
samkeit der  Brust  gewidmet.  Die  physikalische  Untersuchung  verfolgte  die 
sich  allmälig,  mehr  in  den  untern  Lappen,  entwickelnde  Zerstörung  des  Lun- 
gengewebes, doch  blieb  der  Husten  massig,  meist  trocken  oder  mit  gerin- 
gem, beschwerlichem  Answurfe,  ohne  Flecken  und  ohne  Eiter.  Der  Kranke 
klagte  durchaus  nicht  über  Brustschmerz,  sondern  blos  Aber  Kräftemangel, 
Schlaflosigkeit,  Schmerz  im  rechten  Hypochondrium ;  war  im  Allgemeinen  ruhig 
und  hatte  wie  es  schien  keinen  Begriff  von  seinem  trostlosen  Zustande.  Unter- 
dessen wurde  das  Fieber  unregelmässig,  die  Anfalle  wiederholten  sich  2,  3 
Mal  des  Tages,  weder  schwefelsaures  Chinin,  das  wiederholt  verordnet  wurde, 
noch  auch  andere  Mittel,  brachten  irgend  einen  Nutzen;  die  Kräfte  nahmen 
beständig  ab.  Die  Behandlung  war  um  so  schwieriger,  da  der  Zustand  der 
Verdauungsorgane  eine  beständige  Aufmerksamkeit  erforderte,  die  Zunge 
blieb  fortwährend  unrein,  an  den  Rändern  roth  und  trocken;  dabei  bitterer 
Geschmack  und  Verlust  des  Appetites.  Unter  Fortdauer  der  beschriebenen 
Zufälle,  zu  welchen  noch  völlige  Besinnungslosigkeit  und  Gefühllosigkeit,  mit 
reichlichem,  klebrigem,  kaltem  Schweise  kamen,  starb  der  Kranke  aas  16. 
November.  Bei  der  Section  fand  man  in  der  Schädelhöhle,  zwischen  den  Hirn* 
hinten,  ein  reichliches  seröses  Exsudat;  die  Corticalsubstanz  des  Gehirns 
atrophisch,  bleich,  die  weisse  Substanz  unverändert,  nur  blutarm;  Larynz  und 
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Trachea  normal;  die  Lungen  an  vielen  Stellen  fest  mit  dem  Brustfell  verwach- 
sen, von  schmutziggrüner  Farbe,  zeigten  an  verschiedenen  Stellen  harte,  mehr 
oder  weniger  grosse,  umschriebene  Knoten.  In  den  untern  Lappen  fand  man 
eine  zahllose  Menge  Cavernen,  von  verschiedener  Grösse,  mit  schmutziggrü- 
nem Eiter  erfüllt.  Die  grösste  fand  sich  in  der  Basis  des'  untern  rechten 
Lungenlappens,  auf  des  Diaphragma  gestützt,  mit  welchem  sie  innig  verwach- 
sen war,  wobei  die  Pleura  verdickt  erschien.  Der  grösste  Theil  des,  von 
Tuberkeln  infiltirten  und  blutarmen  Lungengewebes  war  oderaatös;  das  Herz 
bis  zur  Grösse  einer  Kinderfaust  atrophirt,  die  Klappen  normal,  in  den  Ven- 
trikeln schwarzes,  flüssiges  Blut.  Magen  und  Darmkanal  zeigten  nichts  Beson- 
deres; die  Leber  mit  schwarzem  Blute  überfüllt;  Milz  und  Nieren  normal. 

CHOLERA. 

Die  Zahl  der  im  Jahre  1857  in  den  Civilhospitälern  *)  behan- 
delten Cholerakranken  beläuft  sich  auf  2295,  von  denen  653  gena- 
sen, 1642  starben.  Die  Verstorbenen  verhalten  sich  zu  den  Erkrank- 
ten wie  721 :  1000. 

Eine  so  bedeutende  Mortalität  hing  von  dem  Umstände  ab,  dass 
die  meisten  Kranken  schon  im  typhösen  Stadium  in  die  Kranken- 
häuser gelangten,  so  wie  auch  davon,  dass  fast  allenthalben  der 
Cholera  lange  colliquative  Durchfälle  vorangingen,  durch  deren 
Vernachlässigung  der  Organismus  in  dem  Grade  geschwächt  wurde, 
dass  er  der  verderblichen  Wirkung  der  Epidemie  keinen*  Wider- 
stand zu  leisten  im  Stande  war.  Diese  letztere  Ursache  fand  noch 
häufiger,  als  die  erste  statt,  weil  fast  alle  in  den  Krankenhäusern 
behandelten  Kranken  der  niedern  Volksklasse  angehörten,  welche 
wenig  die  anfänglichen  Beschwerden  zu  beachten  pflegen,  um  so 
mehr,  da  der  der  Cholera  vorangehende  Durchfall  schmerzlos  war. 

In  Bezug  auf  die  Zahl  der  Kranken,  nehmen  Moskau  und  St.Pe- 
tersburg  die  erste  Stelle  ein. 

In  den  Krankenhäusern  zu 

St.  Petersburg       starben  von  2242  Patienten  1081 
Moskau  —      —      369         —  230 


*)  Caucasien  ist  hier  nicht  mit  eingerechnet,  weil  über  die  Cholera  daselbst 
in  dem  Abschnitte  «herrschende  Krankheiten»  Erwähnung  geschah  und  aus- 
führliche Berichte  über  die  Cholera  in  den  Krankenhäusern  Caucasiens  nicht 
vorliegen. 

2« 


159 

Patienten  112 

120 

—           66 

69 

—            31 

45 

—            24 

37 

—            19 

45 

—            21 

15 

—              1 

9 

—              4 
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Nishny  Nowgorod    starben  von  159 

Kasan  —     — 

Simbirsk  —      — 

Nowgorod  —      — 

Twer  —     — 

Kostroma  —     — 

Jeniseisk  —     — 

Ehstland  —     — 

In  einigen  andern  Gouvernements  traf  man  blos  vereinzelte  Fälle 
an.  Was  die  Jahreszeit  anbetrifft,  so  kam  die  Cholera  nur  in  3 
Städten,  St  Petersburg,  Moskau  und  Nishny-Nowgorod  das  ganze 
Jahr  hindurch  vor,  am  meisten  in  den  Monaten  Juli,  August  und 
September,  zum  Theile  im  October  und  November.  In  allen  übri- 
gen Krankenhäusern  beobachtete  man  sie  zu  Ende  des  Sommers 
und  zu  Anfange  des  Herbstes. 

Tabellarische  Uebersicht  der  Cholera  in  den  verschiedenen  Gou- 
vernements. 

Im  Gouv.  St  Petersburg      erkrankten  2248  starben  1081 
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Moskau 

— 

396 



230 

Nishny  Nowgorod 

— 

159 



112 

Kasan 

— 

120 



66 

Simbirsk 

— 

69 



31 

Nowgorod 

— 

45 



24 

Kostroma 

— 

45 



21 

Jaroslaw 

— 

39 



29 

Twer 

— 

37 



19 

Kowno 

— 

34 



9 

Jeniseisk 

— 

15 



1 

Ehstland 

— 

9 



4 

Pensa 

— 

9 



1 

Orel 

— 

7 



1 

Kiew 

— 

7 



n 

Poltawa 

— 

6 
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Saratow 

— 

6 

— . 

» 

Olonetz 

— 

5 



2 

Mohilew 

__ — 

5 

_^_ 

1 

— * 
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Im  Gouv. 

Samara 

erkrankten 

4 

starben 

l 

»      » 

Tschernigow 

— 

4 

— 

1 

»      » 

Pleskow 

— 

3 

— 

2 

»      j> 

Podolien 

— 

3 

— 

2 

Dl             » 

Wladimir 

— 

3 

— 

1 

0            » 

Bjäsan 

i 

— 

3 

— — 

1 

In  den  Gouvernements  Minsk,  Smolensk,  Kaluga,  Witebsk,  Kur- 
land, Cherson,  Tambow,  und  in  Odessa  kamen  je  2  Kranke  und  keine 
Sterbefälle  vor,  in 

Astrachan  erkrankte  1  starb  1  - 

Taurien       '    —       1    —     1 

Charkow-        —       1    —     1 

Wolhynien       —       »    —     1 

2295       1642- 
Zu  den  froher  mitgetheilten  Nachrichten  über  den   Gang  der 
Cholera  im  Reiche,  fügen  wir  hier  noch  einige  Bemerkungen  aus 
den  Hospitalberichten. 

Im  Krankenhause  des  Twer'schen  Collegiums  der  allgemeinen 
Fürsorge  ging  nach  den  gleichzeitigen  Eintritte  in  die  Anstalt 
zweier  Cholerapatienten,  die  Krankheit  auch  auf  solche  über,  welche 
mit  andern  Uebeln  behaftet  waren,  und  zwar  kamen  im  genannten 
Krankenhause  24  solcher  Fälle  vor.  Aehnliches  beobachtete  man 
in  Neu-Ladoga  (Gouv.  St  Petersburg).  Die  ersten,  welche  in  der 
Stadt  an  der  Cholera  erkrankten,  waren  2  Barkenführer,  nach  deren 
Aufnahme  im  Krankenhause,  in  demselben  59  und  auch  in  der  Stadt 
mehrere  Brechruhrfälle  vorkamen. 

In  Bezug  auf  die  Ursachen,  welche  den  Ausbruch  der  Cholera 
vorzugsweise  begünstigten,  beobachtete  man,  dass  sie  in  der  Mehr- 
zahl der  Fälle  entweder  in  Folge  eines  Diätfehlers,  oder  einer 
Erkältung,  oder  endlich  als  Ausgang  eines  verschleppten  und  ver- 
nachlässigten Durchfalles  erschien.  Die  Symptome  der  Krankheit 
wichen  im  Jahre  1857  vielfach  von  den  bei  ihrem  ersten  Auftre- 
ten in  Europa  beobachteten  ab.  So  z.  B.  ging,  wie  erwähnt,  der 
Cholera  diesmal  fast  immer  ein  mehr  oder  weniger  langwieriger 
Durchfall  voraus,  wobei  eine  besondere  Abweichung  von  den  hygie- 
nischen Regel  nothwendig  war,  um  Cholera  zu  erzeugen.  Erbrechen 
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bildete  eine  ziemlich  seltene  Erscheinung  und  wenn  es  vorkam, 
pflegte  es  sich  auf  3  bis  5  Anfälle  zu  beschränken.  Krämpfe,  fro- 
her ein  beständiger  Begleiter  der  Cholera,  kamen  noch  seltener 
vor,  als  das  Erbrechen,  und  bestanden  in  vielen  Fällen  in  Zuckun- 
gen einzelner  Muskeln,  vorzugsweise  der  untern  Extremitäten.  Im 
RevaTschen  Stadtkrankenhause  stellten  in  zwei  Fällen,  nach  dreitä- 
gigen characteristischen  Gholeradurchf alle ,  blutige  Ausleerungen 
sich  ein. 

Die  bei  den  Leichenöffnungen  der  an  Cholera  Verstorbenen, 
beobachteten  pathologischen  Veränderungen  hatten  das  Eigentüm- 
liche ,  dass  der  krankhafte  Process  sich  häufig  nicht  blos  auf  Destruc- 
tion  des  Epithelial-  und  Schleimhautaberzuges  der  dünnen  Därme 
beschränkte,  sondern  gleichzeitig  auch  die  dicken  Därme  afficirte, 
in  welchen  man,  ausser  bedeutender  Hyperämie  des  submucösen 
Zellgewebes,  nicht  selten  Entzündung  der  Schleimbaut  und  Exsu- 
dation auf  deren  Oberfläche  antraf. 

Im  Krankenhause  des  Samara'schen  Collegiums  der  allgemeinen  Fürsorge 
wurden  ,2  an  der  Cholera  Verstorbenen  secirt,  von  welchen  cler  eine  24,  der 
andere  8  Stunden  im  Krankenhause  zugebracht  hatte.  Beide  Individuen  waren 
von  kräftiger  Constitution  und  man  bemerkte  an  ihnen  keine  Spur  einer  frü- 
her überstände  nen  Krankheit.  Während  des  Lebens  hatte  man  folgende  Symp" 
tome  beobachtet:  Erbrechen,  Durchfall,  Pulslosigkeit,  Kälte  und  marmorirtes 
Äussehn  der  Extremitäten,  Verlust  der  Stimme,  eingefallene  Augen  und  Krämpfe 
in  verschiedenen  Muskelgruppen,  namentlich  der  unteren  Extremitäten.  Bei 
der  Section  fand  man  bei  dem  ersten  an  den  obern  Extremitäten  und  an  den 
Waden  knollige  Zusammenziehungen  der  Muskeln,  eingesunkene  Augen,  zusam- 
mengefallene Lungen,  die  sich  schwer  schneiden  Hessen  und  deren  Schnitt- 
fläche an  Milzsubstanz  erinnerte.  Das  Herz  war  welk,  enthielt  flüssiges,  schwar- 
zes Blut,  die  Leber  blutarm,  das  Blut  flüssig  und  schwarz,  die  Harnblase  leer. 
Bei  dem  zweiten,  einem  kräftig  entwickelten  Individum  fand  man  die  M.  M.  bi- 
cipites  beider  obern  Extremitäten  und  die  Gastrocnemii  contrahirt,  auf  dem 
Rücken  ähnliche  Knoten,  Bei  Oeffnung  der  Brust-  und  Bauchhöhle  bemerkte 
man  eine  ungewöhnliche  Trockenheit  der  Muskeln.  Die  rechte  Lunge  adha- 
rirte  an  der  Pleura  costalis,  die  linke  war  frei;  beide  erschienen  zusammen- 
gefallen, trocken,  mit  zähem  Schleime  überzogen  und  besassen  den  Character 
des  cholerischen  Processes,  namentlich  Hessen  sie  sich  mit  Mühe  zerschneiden, 
ihr  Gefasssystem  war  blutleer,  beim  Druck  entleerte  sich  dickes,  schwarzes 
Blut,  und  zwar  blos  aus  den  grossen  Gefässen.  Das  Herz  erschien  vergrössert, 
fettreich,   schwarzes  dickliches   Blut  enthaltend.    Die  normal   gebaute   Leber 
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zeigte  dieselbe  Beschaffenheit  des  Blutes,  und  zwar  fand  sich  dasselbe  blos  in 
den  grossen  Gefässen.  Die  Milz,  von  normaler  Grösse,  hatte  auf  ihrer  Aussen- 
fläche  einen  ausgebreiteten,  matten  Fleck.  Die  Därme  enthielten  einen  gelbli- 
chen Schleim,  mit  unverdauten  Ueberresten  genossenen,  grünen  Gemüses.  In 
den  übrigen  Organen  wurde,  mit  Ausnahme  des  characteristischen  Cholerablu- 
tes, nichts  Obnormes  angetroffen. 

Bei  Behandlung  der  Cholera  nahm,  ausser  den  allgemein  gebräuch- 
lichen und  in  den  früheren  Berichten  schon  erwähnten  Mitteln,  das 
Calomel  der  ersten  Platz  ein,  welches  sich  an  vielen  Orten,  doch 
nicht  überal  in  gleichem  Maasse,  nützlich  zeigte.  So  genasen  im 
Krankenhause  des  Nishny-Nowgorod'schen  Collegiums  der  allgemei- 
nen Fürsorge  von  62  mit  Calomel  behandelten  Patienten  blos  16. 
In  der  Signach'schen  Lazareth-abtheilung  wandte  man  das  Magist. 
bismuthi  mit  Erfolg  an,  indem  von  4  Erkrankten  3  genasen*).  Im 
St.  Petersburger  Arbeiterhospital  versuchte  man  die  Einführung 
eines  mit  Extr.  opii  bestrichenen  Catheters,  bei  Weibern  in  die 
Mutterscheide,  bei  Männern  in  die  Harnröhre.  Schon  nach  5 — 10 
Minuten  erfolgte  eine  temperäre  allgemeine  Aufregung,  der  Puls 
hob  sich,  die  Temperatur  stieg;  bisweilen  trat  ein  leichter  Schweiss 
ein,  die  Krämpfe  Hessen  nach;  doch  hatte  das  Mittel  keinen  sicht- 
lichen Einfluss  auf  den  Ausgang  der  Krankheit. 

Von  andern  in  der  Cholera  angewandten  Mitteln  verdiente  keins 
einer  besonderen  Erwähnung,  wegen  des  entweder  zweifelhaften, 
oder  entschieden  negativen  Erfolges. 

RUHR. 

Während  des  Jahres  1857  wurden  in  den  Civil-Krankenhäusern 
5854  Ruhrkranke  behandelt,  von  welchen  1202  starben,  folglich 
205,53  pr.  m.  Das  Mortalitätsverhältniss  ist  vorzüglich  deshalb 
bedeutend,  weil  die  Patienten  aus  der  niedern  Volksklasse  meist 
mit  schon  vernachlässigter  Krankheit  die  Heilanstalten  aufzusuchen 
pflegen.  Die  grösste  Zahl  der  Ruhrkranken  kam  in  dem  St.  Peters- 
burgischen Gouvernement  vor,  die  geringste  im  Wologda'schen. 
Nach  den  einzelnen  Gouvernements  lässt  sich  die  Zahl  der  Ruhr- 
kranken in  folgender  Tabelle  zusammenstellen. 


*)  Ein,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  zufälliges  Verhältniss. 
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In  den  Krankenhäusern 


der  Gouvernemen 

its    wurden  behandelt 

starben 

von  100  Kranken  starbt»*) 

St  Petersburg 

734 

134 

182,56 

Moskau 

570 

110 

192,98 

Eowuo 

499 

18 

36,07 

Poltawa 

379 

80 

211,68 

Jekaterinoslaw 

348 

103 

295,97 

Jeniseisk 

218 

10 

45,87 

Tobolsk 

181 

19 

104,97 

Tula 

166 

56 

337,35  - 

Tschernigow 

162 

51 

314,80 

Kiew 

151 

26 

172,12 

Wjätka 

130 

16 

123,07 

Odessa'er  Stadtbezirkes    126 

83 

658,73 

Gouv.  Saratow 

116 

54 

465,51 

Podolien 

116 

24 

206,89     . 

Mohilew 

107 

20 

186,91 

Minsk 

100 

15 

150,00 

Wilna 

97 

14 

Charkow 

96 

23 

Scbemacha  und  Oerbent     90 

6 

Taurien 

86 

11 

Kursk 

82 

18 

Witebsk 

81 

15 

Wororiesch 

67 

13 

Orel 

60 

18 

Cherson 

59 

7 

Jaroslaw 

56 

23 

Smolensk 

56 

10 

Twer 

54 

21 

Grodno 

54 

2 

Wladimir 

52 

13 

Olonetz 

50 

23 

Tomsk 

48 

7 

*)  Das  Mortalitatsverhaltniss  ist  nur  bei  den   Krankenhäusern  derjenigen 
Gouvernements  angegeben,  wo  die  Zahl  der  Ruhrkranken  nicht  unter  100  betrag» 
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Kostroma 

42 

14 

Plescau 

38 

16 

Tiflis 

38 

11 

Kaluga 

38 

8 

Nowgorod 

38 

8 

Kasan 

31 

6 

Astrachan 

28 

11 

Kurland 

28 

2 

Perm 

28 

1 

Samara 

27 

4 

Simbirsk 

27 

4 

Bessarabien 

27 

4 

Pensa 

25 

6 

Nishny-Nowgorod 

24 

4 

Ehstlacd 

20 

3 

Tambow 

19 

12 

Irkutzk 

19 

5 

KutaYs 

19 

1 

Rjäsan 

15 

» 

Archangelsk 

14 

5 

Orenburg 

11 

3 

Transbaikalisches  Gebiet 

10 

1 

• 

Gouv.  Eriwan 

10 

1 

Stawropol 

8 

» 

Wologda 

6 

3 

5854 

1202 

Die  Rohr  kam  fast  aberall  spoi 

radisch  vor  un< 

an  wenigen  Orten  zur  Epidemie.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle  beob- 
achtete man  die  Krankheit  zu  Ende  des  Sommers  und  im  Herbste, 
indem  um  diese  Jahreszeit  verschiedene  atmosphärische  und  hygie- 
nische Bedingungen  zu  ihrer  Entwicklung  beitrugen,  namentlich 
plötzliche  Uebergänge  von  Wärme  zu  Kälte  und  umgekehrt,  der 
Genuas  unreifer  Früchte  und  Obstes  und  dergleichen.  An  einigen 
Orten  zeigte  sich  die  Dyssenterie  während  bedeutender  Hitze,  so 
z.  B.  im  Irkutzkischen  im  Juli  und  August,  bei  einer  Temperatur 
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von  -J-  30°  R-r.  Bisweilen  entwickelte  sie  sich,  unter  begünstigen- 
den Umständen,  aus  gastrischen  Fiebern  und  zu  Ende  einer  Cho- 
lera-Epidemie (z.  B.  im  Kostroma'schen  Krankenhause),  oder  aus  ei- 
nem intermittirenden  Fieber  (z.  B.  in  Petrosawodsk).  Im  Allgemei- 
nen besass  sie  den  erethischen  Character,  selten  mit  Hinneigung 
zum  adynamischen.  Der  Verlauf  war  meist  ein  sehr  langsamer  und 
an  einigen  Orten  (z.  B.  in  den  Sibirischen  Gouvernements)  war 
Harnverhaltung  ein  beinahe  beständiges  Symptom.  Häufig  beobach- 
tete man  Ausgänge  in  langwierige  Nachkrankheiten.  Chronische 
Durchfälle,  welche  die  Kranken  consumirten,  bedingten  durch  Ver- 
schwärung  der  Därme  ein  ungünstiges  Ende  der  Krankheit  Nicht 
selten  kam  Perforation  des  Darmes,  mit  tödtlicher  Bauchfellent- 
zündung, vor. 

Eine  epidemische  Entwicklung  der  Ruhr  beobachtete  man  in  den 
Gouvernements  Tobolsk,  Tomsk,  Jeniseisk  und  Irkutzk,  ferner  in 
Odessa,  Petrosawodsk,  Slutzk  und  dessen  Kreise  (Gouvernement 
Minsk),  im  Tiflis'schen  und  zum  Theile  im  Nowgorod'schen. 

In  den  Sibirischeü  Gouvernements  trat  die  Ruhr  vorzugsweise 

bei  Kindern  auf  und  hatte  eine  ziemlich  bedeutende  Sterblichkeit 

zur  Folge.    Wir  lassen  hier  aus  den  Berichten  einige  Bemerkun- 

,    gen  über  das  Entstehen  und  die  epidemische  Verbreitung  dieser 

Krankheit  folgen. 

In  der  Stadt  Kainsk  (Gouvernement  Tomsk)  zeigte  sich  im  Som- 
mer unter  den  Kindern  eine  Ruhr,  welche  Anfangs  eine  bedeutende 
Sterblichkeit  nach  sich  zog.  Erwachsehe  wurden  zwar  auch  von 
der  Krankheit  ergriffen,  doch  bei  Weitem  seltener,  und  bei  ihnen 
beschränkte  sie  sich  auf  eine  catarrhalische  Affection  der  Schleim- 
haut (dyssenteria  alba  s.  catarrhalis),  mit  geringer  Reaction. 
Bei  Kindern  dagegen  war  sie  ungleich  bösartiger,  fing  zwar 
gleichfalls  mit  catprrhalischer  Affection  der  Schleimhaut  an,  war 
jedoch  von  heftiger,  synochaler  Reaction  begleitet  und  steigerte  sich 
schon  am  nächstfolgenden  Tage,  indem  Zeichen  von  Gehirnaffection 
(Delirien  und  Sopor)  auftraten  und  die  Stuhlgänge  häufiger  worden 
(bis  27  in  24  Stunden).  Die  Ausleerungen  bestanden  aus  dunkel- 
grauem Schleime,  mit  Blut  gemischt,  die  Tenesmen  nahmen  zu,  die 
Schmerzen  im  Colon,   besonders   im  Colon  descendens  wurden   an- 
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haltend.    Am  dritten  oder  vierten  Tage  ging  das  synochale  Fieber 
in  ein  fauliges  über,  der  Puls  fiel,  es  erschien  Sopor  mit  stillen 
Delirien,  die  Kranken  entleerten  den  Koth  unbewusst,  3  —  4  Mal 
in  der  Stunde,  die  Ausleerungen  erschienen  völlig  schwarz,  gegen 
Abend  trat  Harnverhaltung  ein  (ein  constantes  Symptom)  und  am 
nächsten  Tag  starb  der  Kranke  unter  den  Zeichen  fauliger  Säfte- 
entmischung.   In   günstigen  Fällen  besserten   sich  die    Patienten 
allmählich  in  9  —  10  Tagen,  unter  steten  Nachlass  des  Fiebers, 
der  Schmerzen  und  Tenesmen  und  Besserung  der  Stuhlausleerun- 
gen, doch  ohne  kritische  Erscheinungen.    Die  Ursache  des  Erschei- 
nens sucht  der  Kalnskische  Stadtarzt  (Dr.  Zitowitsch)  in  einem  lo- 
calen  Miasma,  welches  sich  in  Folge  des  niedrigen  Wasserstandes 
gebildet  habe.    Vorzugsweise  wurden  Kinder  wohlhabender  Leute 
befallen,  welche  weniger  abgehärtet  zu  sein  pflegen,  und  beson- 
ders dann,  wenn  in  den  Wohnungen  sich  durch  die  Nähe  des  aus- 
getretenen Wassers  Feuchtigkeit  bemerkbar  machte.    Eine  fernere 
Gelegenheitsursache  gab  der  Genuss  von  Milch,  und  grünem  Gemüse 
ab.  Bei  der  Behandlung  wurden  zu  Anfange  der  Krankheit,  je  nach 
dem  Zustande  der  Verdauungsorgane,  innerlich  ol.  ricini,  rad.  ipe- 
cac.  oder  schleimige  Decocte  gegeben,  äusserlich,  bei  Schmerz  im 
Unterleibe,  Blutegel  applicirt,  später  reizende  Salben  eingerieben, 
schleimig-öhlige  Klystire  gesetzt;  ferner  bei  Fortdauer  des  Durch- 
falles schleimig-ölige   Emulsionen,  Einreibungen  von  OL  hyoscy* 
ami  in  den  Unterleib,   bei   Tenesmen  warme  Breiumschläge;  bei 
Kräfteverfall  und  Uebergang  des  synochalen  Fiebers  in  daß  faulige, 
inf.  fl.  arnicae,  aq.  chlori  in  Klystirform,  acid.  mur.  und  warme  Um- 
schläge auf  den  Unterleib;  beim  weitern  Verlaufe  der  Krankheit 
beruhigende  Mittel:  inf.  rad.  ipecac.,  aq.  laurocerus.,  amygd  amar. 
und  dergleichen.   Ferner  wurden  einige  Mittel  in  atomistischen  Ga- 
ben mit  Erfolg  versucht,  namentlich  acid.  phosph.  sice.  mit  extr. 
nuc.  vom.  spir.  aa  gr.  %0  p.  d.,  bei  schleimigen  und  merc.  subl. 
corros.  gr.  y10a  mit  extr.  nuc.  vom.  spir.  gr.  y,0  p.  d.  bei  blutigem 
Durchfalle.    Von  37  Ruhrkranken  starben  im  KaXnskischen  Kran- 
kenhause 2. 

In  der  Stadt  Kansk  (Gouvernement  Jeniseisk)  entwickelte  sich 
zu  Anfange  des  August  eine  epidemische  Ruhr,  besonders  unter  den 

22 
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Kindern  und  dauerte  bis  Anfang  September.    Die   prädisponiren« 
den  Ursachen  waren  rascher  Temperaturwechsel,  (nach  heissen  Ja- 
li tagen,  kaltes,  regnerisches  und  unfreundliches  Augustwetter),  ver- 
änderte Kost,  der  unmässigi*  Genuas  nicht  selten  unreifen  Gemü- 
ses und  Früchte.   Gelegenheitsursache  war  meist  Erkältung  des  Un- 
terleibes, bei  der  Gewohnheit  im  Somar  in  Scheunen  und  an  an- 
deren feuchten  und  kalten  Orten  zu  schlafen.    Der  Character  der 
Krankheit  war  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  erethisch,  mit  heftigem 
Leibschmerz  und  unerträglichen  Tenesmen,  die  Ausleeiungen,  wei- 
chte in  den  Heftigsten  Fällen  bis  auf  200  in  24  Stunden  kamen, 
bestanden  meist  nur  aus  Blut  und  Schleim.    Zu  Ende  der  Epidemie 
beobachtete  man  einige  Fälle  mit  typhösem  Character.    Der  Aus- 
gang der  Krankheit  war  bei  Erwachsenen  meist  günstig,  bei  den 
Kindern  betrug  dagegen  die  Sterblichkeit  mehr  als  die  Hälfte.  Bei 
der  Behandlung  brachten  ausgezeichneten  Nutzen,  bei  heftigen  Te- 
nesmen und  Schmerz  im  Unterleibe,  calomel  c.  opio  et  rad.  ipecac, 
warme  Umschläge  auf  den  Leib  und  Einreibungen  von  Mercurialsalbe; 
bei  Kräftigen  und  plethorischen  Individuen,  und  entzündlichem  Cha- 
racter der  Krankheit  Blutegel  ad  abdomen  et  ad  anum.    Nach  be- 
seitigtem Schmerze  und  Tenesmen  zeigte  sich  eine  Abkochung  von  rad. 
colombo  nützlich.  Bei  typhösem  Character  der  Krankheit  wurden  zu 
Anfange  dieselben  Mittel  in  Anwendung  gezogen,  im  weitern  Ver- 
laufe arnica,  Valeriana  und  mit  grossem  Nutzen  Klystire  mit  Campher. 

Im  Kanskischen  Krankenhause  starben  von  24  Ruhrkranken  4. 
In  diesen  4  tödtlich  endenden  Fällen  verbreitete  sich  die  Entzün- 
dung vom  Rectum  auf  die  dicken  und  dünnen  Därme,  sogar  auf  den 
Magen  und  das  Bauchfell.  Bei  der  Section  fand  man  flüssiges  Ex« 
sudat  im  Peritonäalsacke,  die  Därme  waren  unter  einander  durch 
Exsudat  verklebt,  die  Schleimhautgefässe  der  Dick-und  Dünndärme, 
des  Magens  und  det  Harnblase  injicirt. 

Im  Tobolskiachen  Gouvernement  herrschte  die  Ruhr  im  Sommer 
gleichfalls  unter  den  Kindern,  vorzüglich  im  Ischim'schen  Bezirke. 
Die  grosse  Sterblichkeit  unter  den  Brustkindern  hing  von  der  frü- 
hen Ernährung  derselben  mit  Kuhmilch  ab.  Dieselbe  erzeugte  schon 
bei  Erwachsenen  nicht  selten  Durchfall;  bei  2  und  3  jährigen  Kin- 
dern entstand  derselbe  durch  grobe  Nahrung  und  mangelhafte  Pflege. 
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Im  Tiflis'schen  Stadtkrankenhause  prädominirte  die  Ruhr  zu 
Ende  des  August,  im  September  und  October,  und  begleitete  ent- 
weder den  Typhus,  oder  trat  selbsstandigunter  catarrhalischer  Form 
auf,  meist  jedoch  in  typhöser  Gestalt,  mit  Meteorismus,  zu  Anfange 
der  Krankheit  schmerzhafte  Ausleeningen,  deren  Zahl  bis  auf  50 — 
60  in  24  Stunden  kam.  Die  Excremente  besassen  eine  chocolaten- 
ähnliche  Färbung,  einen  aashaften  Geruch  und  waren  mit  Blut  ge- 
mischt, das  Gesicht  eingefallen,  bleich,  die  Zunge  trocken  und  ris- 
sig, der  Puls  häufig  und  schwach,  die  Haut  trocken  oder  mit  kleb- 
rigem Sehweisse  bedeckt.  Bei  den  Sectionen  fand  man  Verdickung 
der  Häute  des  Dickdarmes,  mit  dunkler  Röthung  und  croupösem 
Exsudate,  meist  jedoch  Verschwärung  und  Erweichung  der  Dick- 
darm-Schleimhaut. Die  catarrhalische  Form  der  Ruhr  wich  leicht 
einer  Verbindung  von  Tinct  nuc.  vom.,  ipecacuanhae  et  opii  croc, 
neben  Breiumschlägen,  Schröpfköpfen  und  Vesicantien  auf  den 
Unterleib.  Bei  der  typhösen  Form  wurden  mittlere  Dosen  des  Cam- 
phers angewandt,  bei  Verdacht  auf  Geschwürbildung  Klystire  aus 
arg.  nitr.,  doch  meist  ohne  Erfolg.    Von  21  Kranken  starben  9. 

Im  Krankenhause  des  Petrosawodskischen  Gollegiums  der  allge- 
meinen Fürsorge  erschien  die  Ruhr  im  Juni,  dauerte  den  Juli, 
August  .und  September  hindurch  und  erreichte  ihr  Acme  im  Au- 
gust Es  wurden  behandelt  34,  genasen  20,  starben  14.  Bei  2 
Patienten  ging  die  Krankheit  in  einen  chronischen  Durchfall 
über,  einer  von  diesen  Starb;  in  einem  Falle  entwickelte  sich 
Wassersucht,  gleichfalls  mit  lethalem  Ausgange;  bei  2  Patienten, 
welche  an  Scorbut  litten,  wurde  die  Ruhr  Ursache  des  Todes;  2 
wurden  in  der  Agonie  aufgenommen:  beide  hatten  ein  cholerisches 
Ansehn,  eingefallene  trübe  Augen,  ein  cyanotisches,  verfallenes 
Gesicht,  kühle  Haut,  kaum  fühlbaren  Puls  und  ungemeine  Schwä 
che;  sogar  die  Stimme  war  verändert,  heiser;  die  Ausleerungen 
unwillkührlich.  Die  häufigste  Ursache  der  Ruhr  waren  der  Genuss 
unreifer  Beeren  und  roher  Pilze  und  Erkältungen  des  Unterleibes. 
Die  Behandlung  bestand  zu  Anfange  in  Darreichung  von  ol.  ricini 
£\  und  in  einem  warmen  Bade,  hierauf  calomel  c.  opio,  Blutegel  ad 
anum,  und  wenn  die  Krankheit  nicht  nachliess,  Vesicantien  auf  den 
Unterleib.    Schleimige  Mittel,  Ei  weis  mit  Wasser,  brachten  keinen 
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Nutzen.  Am  besten  erwiesen  sich  calomel  c.  opio  in  folgender  Form: 
Calomel  gr.  xii,  opii  pari  gr.  ii,  magne.  carbon.  gr.  xiii,  sach,  albi 
Ji  Mf.  p.  Div.  in  vi  p.  aeq.  S.  Zweistündlich  ein  Pulver. 

Die  Section  wurde  an  einem  Ruhrkranken  gemacht,  der  am  10.  November 
in  das  Krankenhaus  aufgenommen,  am  28  starb.  Das  Colon  und  Rectum  knirsch- 
ten unter  der  Scheere  wie  Knorpel ;  die  Darmhäute  waren  verdickt,  das  Lu- 
men bedeutend  verengt.  Statt  der  Schleimhaut,  deren  Spuren  an  einigen  Stel- 
len noch  sichtbar  waren,  fand  man  in  den  genannten  Darmtheilen  eine  kör- 
nige ,  häutige  Ausschwitzung,  von  schwärzlicher  Farbe.  Die  ganze  innere  Flä- 
che der  dicken  Därme  war  uneben,  höckrig,  lebhaft  roth,  mit  schwärzlichen 
Kernen.  Die  Darmcontenta  sahen  dem  Bodensatze  von  Kwass  ähnlich  und 
besasseh  eine  röthliche  Färbung. 

Im  Krankenhause  zu  Rossienny  (Gouvernement  Kowno)  starb 
von  37  Ruhrpatienten  1.  Alle  erkrankten  in  der  Anstalt,  nachdem 
sie  vorher  an  verschiedenen  chronischen  Krankheiten,  vorzüglich 
der  ersten  Wege,  gelitten  hatten. 

Im  Krankenhause  zu  Beshetyk  (Gouvernement  Twer)  endigten 
von  7  Ruhrfällen  3  tödtlich.  2  derselben  gelangten  schon  fast  in 
der  Agonie  in's  Krankenhaus,  so  dass  jede  ärtzliche  Hülfe  erfolg- 
los blieb.  Bei  der  Section  fand  man  die  Schleimhaut  des  Dickdarms 
dunkelroth  gefärbt,  angeschwollen,  mürbe,  die  Schleimhaut  des  Rec- 
tums  mit  eitrigem  Exsudate  bedeckt  und  an  einigen  Stellen  Ge- 
schwüre, welche  durch  die  Schleim-und  Muskelhaut  drangen. 

Im  Bachmut'schen  Krankenhause  (Gouvernement  Jekaterinoslaw) 
wurden  in  4  Fällen  mit  Nutzen  secale  cornut.  angewandt 

Im  Waronesch'schen  Krankenhause  des  Collegiums  der  allge- 
meinen Fürsorge  wurden  in  der  Ruhr  Jod-Klystire  applidrt 

r 

Catarrhalische,  gastrische  und  rheumatische  Fieber. 
Grippe.  Rheumatismus.  Catarrh  de)*  ersten  Wege. 

Die  Zahl  der  im  Jahre  1857  an  diesen  Krankheiten  in  den  Ci- 
vilhospitälern  behandelten  Patienten  beträgt  y,  der  Gesammtsumme. 
Der  geographischen  Verbreitung  nach  nahmen  die  catarrhalischen 
Fieber,  mit  ausschliesslicher  Affection  der  Luftwege,  vorzugsweise 
die  nördlichen  und  östlichen  Theile  des  Reiches  ein  und  zeigten 
sich  zum  Theile  auch  in  den  baltischen  und  westlichen  Provinzen. 
In  den  letzteren  hatten  sie  nicht  selten  einen  epidemischen  Cht- 
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raeter,  indem  sie  als  mehr  oder  weniger  verbreitete  Grippe  auf- 
traten.   Die  in  den  Givilhospitälern  behandelten  rheumatischen  Fie- 
ber kamen  an  denjenigen  Orten,  wo  die  catan  haiischen  vorherrsch- 
ten, denselben  an  Zahl  ziemlich  gleich;  die  gastrischen  beocachtete 
man  vorzugsweise  in  den  südlichen    Gouvernements,  zum  Theile 
auch  in  den  mittleren  und  westlichen.    Doch  kann  man  nicht  be- 
haupten,  dass  dieselben  nicht  auch  vereinzelt  im  nördlichen  und 
östlichen  Theile  des  Reiches  vorkamen,  doch  waren  sie  hier  von 
heftiger  Beaction  begleitet  und  besassen  meist  den  entzündlichen 
Gharacter.    Catarrhalische  Fieber,  welche  den  epidemischen  Charac- 
ter  einer  Grippe  annahmen,  beobachtete  man  in  den  Krankenhäu- 
sern der  Gouvernements  Wolhynien,   Kostroma,   Twer,  Wologda, 
Wjätka,  Woronesh,  Nowgorod,  St.  Petersburg,  Minsk,  Rjäsan  und 
im  Transbaikalischen  Gebiete.    Die  Influenza,   welche  überall  im 
Herbste  auftrat,  dauerte  an  manchen  Orten  auch  während  des  Win- 
ters fort.    Am  frühsten  eschien  sie  im  Nishne-Udinskischen  Bezirke 
des  Gouvernements  Irkutzk,  nämlich  im  September,  in   Wologda 
und   St  Petersburg  zu  Ende  des  October,  in  Wolhynien  im  No- 
vember, an  den  übrigen  Orten  gegen  Ende  des  November,  zum 
Theile  auch  im  December  und  Januar.    In  der  warmen  Jahreszeit 
kamen  gar  keine  mit  Grippe  behafteten  Kranken  zur  Behandlung. 

Im  Nishne-Udinskischen  Bezirke  (Gouvernement  Irkutzk)  erkrank- 
ten vom  23.  October  bis  zum  14.  November  50  Individuen  an  der 
Grippe,  von  denen  4  starben.  Die  schlimmste  Form  war  die  ce- 
rebrale, welche  später,  bei  wiederholter  Erkältung,  in  einen  ty- 
phösen Zustand  überzugehn  pflegte.  Alle  tödtlich  verlaufene  Fälle 
gehörten  dieser  Form  an.  Die  Neigung  der  Influenza,  in  einen  ty- 
phösen Zustand  überzugehn,  beobachtete  man  fast  überall,  beson- 
ders aber  an  denjenigen  Orten,  welche  ein  rauheres  Klima  haben, 
oder  sich  durch  einen  plötzlichen  Temperaturwechsel,  bei  regneri- 
scher und  kalter  Witterung,  auszuzeichnen  pflegen.  So  brach  z.  B., 
im  Nowgorodschen  Gouvernement  im  November  bei  anhaltend  reg- 
nerischem und  kaltem  Wetter  mit  nachfolgendem  ziemlich  strengen 
Frost  eine  epidemische  Grippe  an.  Der  Einfluss  dieser  Epidemie 
äusserte  sich,  ganz  zu  Anfange,  bei  einigen  Kranken  als  allgemeines 
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Unwohlsein,  mit  bedeutendem  Kräfteverfalle,  und  die'  Grippe  nahm 
dann  die  Form  eines  anhaltenden  Fiebers,  mit  typbösem  Character,  an. 
In  den  Stadtkrankenhäusern  des  Wjätka'schen  Gouveraemts  ka- 
men im  allgemeinen  leichte  Fälle  der  Grippe  vor,  nur  bei  denje- 
nigen Patienten,  welche  ihre  Krankheit  vernachlässigten  and  sich 
wiederholten  Erkältungen  aussetzten,  entwickelte  sie  einen  typhö- 
sen Character.    In  den  Krankenhäusern  der  Gouvernements  Wol- 
hynien,  Minsk,  Grodno,  Tscbernigow  und  St  Petersburg  beobach- 
tete man  meist  die  entzündliche  Form  und  indem  sie  sich  in  den 
Luftwegen  concentr irte ,  brachte  sie  nicht  selten  eine  Bronchitis  zu 
Wege,  welche  ihrerseits  häufig  in  Entzündung  der  Lungensubstanz 
überzugehn  pflegte.    Weder  da,  wo  die  Grippe  eine  Neigung  zum 
Uebergange  in  einen  typhösen  Zustand  besass,  noch  auch  an  den 
Orten,  wo  sie  sich  in  den  Luftwegen  concentrirte,  beobachtete  man 
eine  besondere  Sterblichkeit  oder  Bösartigkeit  der  Epidemie,  doch 
war  der  Ausgang  bei  der  letzteren    Form  nicht  selten  lethal,  in- 
dem die  Krankheit  vorzugsweise  Leute  im  vorgerückten  Alter  oder 
solche  heimsuchte,  welche  schon  an  chronischen  Uebeln  der  Brust- 
organe litten. 

Bei  der  Behandlung  der  Grippe  gab  der  Character  der  Reae- 
tion  die  wichtigste  Indication  ab,  ferner  der  Grad  der  Loc&laffee- 
tion  in  denjenigen  Organen,  welche  als  Substrat  des  Krankheit* 
processes  dienten.  So  zeigten  sich  in  den  Krankenhäusern  der  Gou- 
vernements Irkutzk,  Nowgorod,  Wjätka  und  andere,  wo  die  Grippe 
Neigung  zu  Uebergang  in  einem  typhösen  Zustand  besass,  Mineral- 
säure und  vorzüglich  Chlorwasser,  nützlicher  als  andere  Mittel  An 
denjenigen  Orten  dagegen,  wo  die  Krankheit  unter  einem  erethi- 
schen Character,  speciell  als  Entzündung  der  Respirationsorgane 
auftrat,  verdienten  kleine  Gaben  Brechweinstein,  mit  einem  leich- 
ten Jnfusum  Ipecacuanhae,  den  Vorzug. 

Im  Nowgorod'schen  Stadtkrankenhause  beobachtete  man  einen 
merkwürdigen  Fall  von  Grippe,  welcher  mit  temporärem  Irresein 
(typhomanie)  complicirt  war. 

J.  A.  winde  mit  allen  Symptomen  einer  entwickelten  Qrippe  in  das  Kran- 
kenhaus aufgenommen.  Nach  seiner  schwächlichen  Constitution  und  dem  Grad' 
der  Krankheit  zu  urtheilen,  Hess  sich  befürchten,  dass  dieselben  den  ganzen 
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Organismus  in  bedeutende  Mitleidenschaft  ziehen  verde.  In  der  That  zeigten 
sich  bald  nach  seiner  Aufnahme  alle  Zeichen  eines  typhösen  Fiebers,  mit  Af- 
fection  der  Respirationsorgane.  Nach  Anwendung  der  geeigneten  Mittel  ces- 
sirte  das  Fieber,  die  passive  Stase  in  den  Lungen  hatte  sich  schon  beinahe 
völlig  zertheilt  die  organischen  Functionen 'waren  regelmässig  geworden,  doch' 
plötzlich  entwickelte  sich  allgemeines  an  Manie  grenzendes  Irresein.  Dieser 
Zustand  währte  48  Stunden.  Innerlich  wurde  Tart.  emet.  in  Auflösung  und 
Puly.  DoTeri,  10  Gr.  p.  d.,  4  Mal  täglich,  gegeben,  in  Folge  dessen  die  Ver- 
8tandesyerwirrung  schwand  und  der  Patient  rasch  an  Kräften  zunahm. 

Die  Zahl  der  während  des  Jahres  1857  in  den  Krankenhäusern 
an  Rheumatismen  behandelten  Patienten  war  nicht  geringer,  als 
die  der  catarrhalischen.  Die  Hauptursache  lag  in  dem  plötzlichen 
Temperaturwechsel,  nicht  nur  im  Herbste  und  Frühlinge,  sondern 
auch  in  den  Wintermonaten.  So  z.  B.  erreichte  die  Zahl  der  an 
Rheumatismus  leidenden  Kranken  im  Gouvernement  Taurien  eine 
so  bedeutende  Grösse,  wie  man  sie  daselbst  in  vielen  Jahren  nicht 
beobachtet  hatte. 

Im  Allgemeinen  gehörte  die  Mehrzahl  der  Fälle  dem  chroni- 
schen Rheumatismus  an;  seltener  waren  die  acuten  Formen,  mit 
Geschwulst,  Ausschwitzungen  in  den  Gelenken  und  in  den  Synovial- 
sacken  oder  mit  allgemeiner  Fieberreaction.    Am  seltensten  end- 
lich traf  man  rheumatische  Entzündungen  seröser  Häute  an.    Nur 
im  Beshetzkischen  Krankenhause  (von  20  Fällen  14),  im  Twer'schen 
Gouvernement  und  in  einigen  Stadtkrankenhäusern  des  Gouverne- 
ments Woronesh  war  der  acute  Rheumatismus  vorherrschend.    Aus- 
schliesslich chronische  Formen  beobachtete  man  in  den  Krankenhäu- 
sern der  Gouvernements  Kursk,  Witebsk  und  Kowno,  in  den  bei- 
den letzteren  nicht  selten  mit  plicöser  Dyskrasie  complicirt,  was 
die   Diagnose  häufig  erschwerte.    Rheumatismus  mit  ungünstigem 
Ausgange  kam  in  den  nördlichen  und  nordöstlichen  Gouvernements 
vor.    In  den  Krankenhäusern  des  Irkutzkischen  Gouvernements  sab 
man  Atrophie  der  Muskeln  und  fettige  Entartung  derselben,  in  ei- 
nigen   Fällen  sogar  Knochenauswüchse  an  den  Gelenkenden.    Im 
Tara'schen  Krankenhause  (Gouvernement  Irkutzk)  brachte  der  Rheu- 
matismus in  2  Fällen  Paralyse  zu  Wege,  in  dem  einen  der  obern 
rechten,  in  dem  andern  der  obern  und  untern  Extremitäten,  vor- 
züglich  der  Hand-und  Fussgelenke,  so  dass  der  Patient  mit  den 
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Händen  weder  einen  Gegenstand  fassen,  noch  fest  halten  konnte, 
dabei  aber  im  Stande  war,  die  Arme  und  Beine  im  Schulter-und 
Hüftgelenke  zu  heben  und  im  Ellenbogen-und  Kniegelenke  zu  beu- 
gen.   Die  Füsse  hingen  an  den  Unterschenkeln,  ohne  dem  Willen 
zu  gehorchen,  stehen  konnte  er  nicht  eine  Secunde,  doch  war  er 
im  Stande,  freilich  mit  grosser  Anstrengung,  einige  Schritte  zu 
thun.    Nachdem  Aconitum,  Guajacum,  Opium  und  andere  Mittel 
erfolglos  sich  erwiesen  hatten,  wandte  man  sich  zur  Nux  voraica, 
deren  Nutzen  nach  Verlaufe  eines  Monates  augenfällig  war.    Der 
Patient  fühlte  Anfangs  ein  Prickeln  in  den  Fusssohlen,  dann  in  den 
untern  Extremitäten,  später  begann  er  zu  gehen  und  war  auch  im 
Stande  zu  stehen.    Vorher  von  fremder  Hand  gefüttert,  hielt  er 
nun,  obgleich  mit  Mühe,  den  Löffel  in  der  Hand.    Soweit  gebes- 
sert wurde  er  auf  seinen  Wunsch  entlassen. 

Im  Wjätka'schen  Stadtkrankenhause  beobachtete  man  vom  April 
bis  zum  März  acute  Rheumatismen  unter  der  Form  von  heftiger 
Entzündung  der  serösen  Häute,  mit  Uebergang  in  acute  Wasser- 
sucht, Eiterbildung  und  selbst  Brand. 

Bei  der  Behandlung  des  Rheumatismus  wurde,  ausser  den  all- 
gemein gebräuchlichen  und  dem  Gharacter  der  Krankheit  entspre- 
chenden pharmazeutischen  Mitteln,  im  Pokrow'schen  Stadtkranken- 
hause (Gouvernement  Wladimir)  mit  befriedigendem  Erfolge,  in  2 
Fällen  von  Muskelrheumatismus,  nach  der  Methode  des  Dr.  Grum, 
Brech Weinstein  zu  gr.  yJ00,  täglich  4  Mal,  gegeben.  Im  Menselin- 
skischen  Krankenhause  (Gouvernement  Orenburg)  sah  man  Nutzen 
von  der  Hydrotherapie;  im  Smiew'schen  Krankenhause  endlich  (Goo- 
vernement  Charkow)  behandelt  der  Stadtarzt  schon  seit  20  Jahren 
mit  Erfolg  acute  Rheumatismen,  indem  er  auf  die  afficirten  Par- 
thien,  mit  kaltem  Wasser  zu  einem  Teige  gerührten  Lehm  appü- 
cirt,  welchen  er  so  lange  liegen  lässt,  bis  er  sich  erwärmt,  worauf 
er  ihn  durch  neuen  ersetzt  und  dies  so  lange  fortsetzt,  bis  alle 
Symptome  der  acuten  Entzündung  geschwunden  sind. 

Catarrhalische  Durchfälle  entwickelten  sich  vorzüglich  im  Som- 
mer und  Herbste.  In  den  Krankenhäusern  der  südlichen  Gouver- 
nements beobachtete  man  meist  Durchfälle  in  acuter  und  chroni- 
scher Form,  nicht  selten  mit  biliösen  Symptomen  complicirt 
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Im  Astrachanschen  Gefängnisshospitale  war  das  gastrische  Fie- 
ber die  vorherrschende  Krankheit  und  befiel  vorzüglich  diejenigen 
Arrestanten,  welche  am  wenigsten  Körperbewegung  hatten. 

Im  Tschernajar'schen  Krankenhause  (Gouvernement  Astrachan) 
waren  die  im  Sommer,  nach  grossen  Hitzegraden,  auftretenden  Durch- 
fälle mit  Gallenergüssen  und  Symptomen  unterdrückter  Gehirnthä- 
tigkeit  complicirt.  Calomel  innerlich  und  ein  Vesicans  auf  den  Nacken 
beseitigten  in  diesen  Fällen  sowohl  die  abdominellen,  als  auch  die 
Gehirnsymptome.  Die  gastrischen  Fieber  waren  immer  von  hefti- 
gem Stirnkopfschmerze  begleitet,  ferner  von  Druck  und  Schwere 
in  der  Herzgrube  und  Uebligkeit,  doch  wurde  eine  besondere  Auf- 
regung des  Gefässsystemes  nicht  beobachtet.  In  den  nicht  mit  Gal- 
lenergüssen complicirten  Fällen  erwiesen  sich  die  Mineralsäuren 
nützlicher,  als  andere  Mittel.  Im  Odessa'er  Stadtkrankenhause 
herrschten  in  den  Sommermonaten  und  namentlich  zu  Anfange  des 
Herbstes  ein  Gastricismus,  der  bald  als  einfaches  gastrisches  Fieber, 
bald  als  Durchfall,  mit  heftigem  Leibschneiden,  bald  als  Cholerine, 
oder  endlich  als  reine  Ruhr  auftrat.  Sogar  in  der  Liman'schen  Ab- 
theilung, wo  blos  chronische  Kranke  behandelt  werden,  litten  viele 
an  Durchfall  mit  heftigem  Leibschmerz.  Im  August,  als  das  Wet- 
ter kälter  wurde  hörten  die  gastrischen  Leiden  auf,  während  man  von 
dem  plötzlichen  Temperaturwechsel  hätte  schlimme  Folgen  erwar- 
ten müssen. 

Auf  dem  Caucasus,  wo  die  gastrischen  Fieber  gewöhnlich  einen 
biliösen  Gharacter  annehmen  und  als  febr.  biliosa  aufzutreten  pfle- 
gen, traf  man  sie  in  diesem  Jahre  ungleich  seltener  an.  Nur  in 
den  Krankenhäusern  des  Gouvernements  Kulais  beobachtete  man 
Fälle  eines  epidemisch  biliösen  Fiebers,  und  auch  hier  weit  selte- 
ner, als  in  frühren  Jahren. 

Catarrhalische  Affection  der  ersten  Wege,  welche  in  den  Kran- 
kenhäusern der  mehr  nördlich  gelegenen  Gouvernements  vorzukom- 
men pflegte,  machte  sich  besonders  bemerklich  in  dem  Kranken- 
hause des  Twer'schen  Collegiums  der  allgemeinen  Fürsorge,  wo  von 
159  Patienten  mit  Catarrh  der  ersten  Wege  18  starben.  Die  häu- 
figste Gelegenheitsursache  gab  Erkältung.  Der  Catarrh  war  häufig 
von  entzündlichen  Zufällen  begleitet,  hatte  aber  dennoch  eine  grosse 
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Neigung  chronisch  zu  werden  und  pflegte  dann  hartnäckig  der  Be- 
handlung zu  wiedersieht  Er  consumirte  die  Kranken,  brachte  Ana* 
sarca  und  allgemeine  Wassersucht  zu  Wege,  weiter  hectisches  Fie- 
ber, Catarrh  der  Gallenwege,  Kräfte  verfall  und  endlich  den  Tod. 
In  diesen  Fällen  ergab  die  Section  Folgendes:  Anaeinie  und  blasse 
Färbung  aller  Baucheingeweide,  in  einigen  Fällen  seröse  Ausschwit- 
zung in  der  Unterleibshöhle;  die  Schleimhaut  der  ersten  Wege, 
vom  Magen  bis  zum  Ausgange  des  Rectums,  angeschwollen  und  an 
einigen  Stellen,  besonders  im  Zwölffingerdärme,  von  Epitbelium 
entblösst,  das  submucöse  Zellgewebe  durch  Imbibition  geröthet;  alle 
parenchymatösen  Organe  blutarm;  das  Herz  welk  und  leer.    Im 
Herzbeutel  und  in  den  Pleurasäcken  fand  man  in  %  Fällen  seröses 
Exsudat    Gegen  Ende  des  Sommers  nahm  die  catarrhalische  Affec- 
tion  der  ersten  Wege  mehr  den  Character  der  Dyssenterie  an  und 
entwickelte  sich  bei  solchen  Patienten,  welche  an  andern  chroni- 
schen üebeln  im  Krankenhause  behandelt  wurden.    Den  meisten 
Nutzen  brachten  bei  der  Behandlung  des  Catarrh 's  der  ersten  Wege 
nux  vomica,  aqua  calcis,  arg.  nitricum  und  Brechmittel. 

Im  Weissenstein'schen  Stadtkrankenhause  (EhsÜand),  wo  sich 
die  catarrhalische  Affection  der  ersten  Wege  im  Winter  entwickelt« 
und  die  Mehrzahl  der  im  Krankenhause  behandelten  Patienten  an 
dieser  Krankheit  litt,  bildete  fast  immer  Erkältung  die  Gelegen- 
heitsursache. Man  beobachtete  hier  auch  einige  Fälle  mit  nervösen 
Symptomen,  in  welchen,  ausser  den  gewöhnlichen  inneren  Mitteln, 
wie  ammon.  muriat.,  infus,  rad.  ipeoacuaccb.,  mit  Erfolg  Minera- 
lische Säuren,  namentlich  acicL  muriat.,  in  Anwendung  kamen. 

Im  Belgorod'schen  Stadtkrankenhause  (Gouvernement  Kursk) 
beobachtete  man,  unter  58  Fällen  gastrischen  Fiebers,  fast  in  allen 
eine  heftige  Beizung  der  ersten  Wege,  Erbrechen  mit  reichlicher 
Excretion  von  Galle.  Bei  vielen  Patienten  bemerkte  man  während 
der  Beconvalescenz  Neigung  zu  allgmeiner  Wassersucht,  und  in  ei- 
nem Falle  erfolgte  ein  Uebergang  in  tertianes  Wechselfieber. 

Entzündungen  innerer  Organe. 

Unter  den  Entzündungen  innerer  Organe  nehmen,  der  Frequenz 
nach,  die  Entzündungen  der  Lungen  und  des  Brustfalles  die  erste 
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Stelle  ein.    Von  17865  im  Laufe  des  Jahres  behandelten  Kranken 
dieser  Caiegorie  starben  2261,  also   126,  56  pr.M.    Wenngleich 
dieses  Mortalitätsverhältniss  wenig  von  dem  der  frühem  Jahre  ab- 
weicht (von  1000  starben  im  Jahre  1855  120,  24  und  134,  23  im 
Jahre  1856),  so  ist  sie  doch  bedeutend  im  Vergleich  mit  der  Sterb- 
lichkeit durch  Pneumonie  und  Pleuritis  im  Jahre  1857  (92,  54). 
Die  Hauptursache  hing,  wie  schon  früher  erwähnt,  von  detr   Um- 
stände ab,  dass  die  pneumonischen  Patienten  erst  dann  die  Kran- 
kenhäuser aufsuchten,  wenn  die  Krankheit  schon   weit  entwickelt 
war,   meist  sogar  im  Stadium   der  Ausgänge,  wo    die    ärztliche 
Hülfe  den  glücklichen  Ausgang  schon  nicht  mehr  herbeizuführen 
im  Stande  war.    Ueberdies  wurde  die  Sterblichkeit  an  manchen 
Orten  noch  bedeutend  durch  den  herrschenden  adynamischen  oder 
typhösen  Krankheitscharacter  gesteigert;  ferner  durch  wichtige  Com- 
plicationen  (Gehirnentzündung,  Ruhr  u.  s.  w.)f  welche  einen  Ein- 
floss  auf  den  üblen  Ausgang  übten;  vorzüglich  aber  durch  die  Ent- 
wickelung  der  Krankheit  bei  scorbutischen,  ßcrophulöeen,  tubercu- 
lösen,  oder  durch  schwere  Arbeiten  und  Entbehrungen  herunter- 
gekommener Individuen. 

Von  der  angegebenen  Gesammtzahl  der  an  Pleuritis  und  Pneu- 
monie behandelten  Kranken,  kommt  der  grössere  Theil  auf  die 
erstgenannte  Entzündung.    Pneumonien  complicirten  sich   ziemlich 
häufig,  an  manchen  Orten  sogar  immer  mit  Pleuritis.    Die  Entzün- 
dung kam  häufiger  nur  in  einer  Brusthälfte  vor,  und  zwar  meist 
in  der  rechten.    Nicht  selten  traf  man  auch  pneumonia  duplex  an 
(im  Wilna'schen  Krankenhause  in  der  Mehrzahl  der  Fälle).  DerCha- 
racter  der  Entzündung  hing  von  der  herrschenden  Krankheitsconsti- 
tution  ab;  meist  war  das  begleitende  Fieber  erethisch,  bisweilen  syno- 
chal^in  einigen  Fällen  typhös.  Die  Behandlung,  im  allgemeinen  dem 
Grade  der  Krankheit  und  dem  Character  des  begleitenden  Fiebers 
entsprechend,  war  meist  entzündungswidrig.    Bei  bedeutender  Af- 
fection  der  Lungen  und  synochalen  Fieber  wurden  allgemeine  und 
locale  Blutentziehungen  veranstaltet,  Brechweinstein  (gr.  3 — 8 — 10) 
in  inf.  digitalis-vel  ipecacuanhae  gereicht  und  die  Dosis  des  tart.  emet. 
gleichzeitig  mit  dem  Nachlass  des  Fiebers  vermindert   Ferner  ver- 
ordnete man  natrum  nitricum,  calomel,  bisweilen  Sublimat  (gr.  i 
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in  24  Stunden);  später,  bei  beginnender  Zertheilung  Vesicantien 
auf  die  Brust,  innerlich  senega,  arnica,  sulph.  aurat  antim.  u.  s.  w. 
neben  stärkender  Diät.    Eine  streng  antiphlogistische  Behandlung 
liess  sich  selten  durchführen,  besonders  mussten  allgemeine  Blut- 
entziehungen,  bei  Neigung  zu  typhösem  Character  der  Krankreit, 
häufig  unterlassen  werden,  namentlich  in  den  Gouvernements  To- 
bolsk,  Minsk,  Tiflis,  Twer.    Im  Tiflis'schen  Krankenhause,  wo  sich 
die  Pneumonien  durch  schwache  Reaction,  bei  bedeutender  Entwick- 
lung der  Localaffection  (fast  constant  der  hintern  Parthie  der  rech- 
ten Lunge)  auszeichneten,  wurde  massige  Antiphlogose,  bisweilen 
selbst  eine  reizende  Behandlung,  angewandt.    Im  Krankenhause  zu 
Rhetschitza  (Gouvernement  Minsk)  kamen  47  Pneumonien,  mit  ent- 
zündlichem Character,  vor,  von  welchen  7  tödtlich  abliefen,  von  15 
Fällen  dagegen  mit  typhösem  Character  nahmen  6  ein  ungünstiges 
Ende.    Dabei  machte  man  die  Beobachtung,  dass  in  der  typhösen 
Lungenentzündung  Venäsection,  selbst  zu  Anfange  der  Krankheit 
und  bei  hartem  Pulse,  durch  Kräfteverfall  verderblich  wirkten.  Der 
Brechweinstein  wurde  im  St.  Petersburger  Arbeiterhospitale  ziem- 
lich selten  und  nicht  in  grossen  Dosen  verordnet,  wegen  seiner 
nachtheiligen,  gleichsam  blutverflüssigenden  Wirkung.  Dagegen  sah 
man  in  diesen  Fällen  meist  vom  natrum  nitricum  cum  dec.  digital, . 
und  auch  vom  Sublimate,  Nutzen. 

Von  der  Gesammtzahl  der  Entzündungen  der  Lungen  und  des 
Brustfelles  sind  folgende  Fälle  die  bemerkenswerthesten. 

Im  Minskischen  Siechenhause  eine  Preumonie,  welche  mit  ei- 
nem Abscesse  am  Rücken  endigte. 

Der  Bauer  Th.  Z.,  38  Jahr  alt,  trat  in  das  Krankenhaus  am  10.  Juli  1857, 
nachdem  er  schon  4  Wochen  an  mit  Pneumonie  litt,  mit  hectischem  Fieber,  gros- 
ser Abmagerung,  profuser  Expectoration  eitriger,  widerlich  riechender  Massen, 
beständigem  Husten,  heftigem  Brustschmerze,  vorzüglich  in  der  linken  Seite, 
schwierigem  und  kurzem  Athem,  Schlaflosigkeit  und  fast  völligem  Unvermögen 
zu  liegen.  Am  folgendem  Tage,  dem  11.  Juli,  bemerkte  man,  bei  genauer 
Untersuchung  des  Kranken,  unterhalb  des  linken  Schulterblattes,  in  der  Rich- 
tung des  musc.  longissimus  dorsi,  eine  farblose  Geschwulst,  und  obgleich  Floc- 
tion  nicht  wahrzunehmen  war,  so  wurde  doch  beschlossen,  die  Geschwulst  mit 
dem  Bisturi  zu  öffnen,  was  auch  durch  allmählich  in  die  Tiefe  dringende 
Schnitte,  in  einer  Entfernung  von  lf/a"  vom  8.  Brustwirbel v  geschah,  wobei 


—     181     — 

erat,  als  man  dem  Anscheine  nach  an  der  Brusthöhle  angelangt  war,  sich  ge- 
gen 6  Unzen  eitriger  Flüssigkeit  entleerte  and  der  Patient  sich  erleichtert 
fühlte.   Der  Eiteransfluss  wurde  unterhalten  und  es  entleerten  sich  täglich  ge- 
gen zwei  Unzen.  Der  Kranke  nahm  allm  ahlig  an  Kräften  zu,  der  eitrige  Auswurf 
hörte  auf,  die  Respiration  wurde  freier,  es  zeigte  sich  Schlaf,  der  Kranke  be- 
gann im  Zimmer  umherzugehn,  doch  dauerte  das  Fieber  fort    Am  26  Juli  end- 
lich cessirte  die  Absonderung  durch   die  Wunde,  die  Umgebung  derselben 
wurde  hart  und  roth  und  es  wiederholten  sich  die  früheren  Zufalle,  mit  Expec- 
toration  eitriger  Massen.   Blutegel  in  der  verhärteten  Umgebung,  neben  ent- 
sprechender innerer  Behandlung,  erleichterten  ein  wenig  den  Kranken,  besei- 
tigten  fjedoch   nicht  die  Zufalle.    Am    16.  August  entdeckte  «man    oberhalb 
der  ersten  Wundöfihung  eine  neue  kalte  Geschwulst,  nach  deren  Eröffnung, 
in  der  Nähe  des  5.  Brustwirbels,  4  Unzen  Eiter  entleert  wurden.    Fast  unmit- 
telbar hienach  begann  das  Befinden  des  Kranken  sich  sichtlich  zu  bessern, 
alle  Brustsymptome  hörten  auf  und  am  19.  August  auch  das  Fieber.    Der  Ei- 
terausfluss  dauerte  bis  zum  22.  August  und  am  80.  wurde   der  Patient  völlig 
genesen  aus  der  Anstalt  entlassen. 

In  das  Krankenhaus  des  Kaluga'schen  Collegiums  der  allgemeinen  Für- 
sorge kam  die  Patientin  D.  L.,  von  mittlerer  Constitution,  abgemagert.  Sie 
gab  an,  schon  früher  an  Pleuritis  gelitten  zu  haben.  Bei  der  Aufnahme 
klagte  sie  über  trockenen  Husten  und  stechende  Schmerzen  in  der  linken 
Brusthälfte,  welche  durch  tiefe  Inspiration  gesteigert  wurden.  Bei  der  Aus- 
cultation  Hess  sich  in  der  linken  Thoraxhälfte  kein  Athmungsgeräusch  wahr- 
nehmen, in  der  rechten  hörte  man  pueriles  Athmen.  Dazu  kam  hectisches 
Fieber.  Die  Patientin  lag  fortwährend  auf  der  linken  Seite  und  die  zuneh- 
menden colliquativen  Erscheinungen  machten  ihrem  Leben  bald  ein  Ende. 
Bei  der  Section  fand  man  in  der  linken  Brusthöhle  eine  röthliche  Eiteransamm- 
lung (gegen  3  tt)  welche  die  ganze  Gavität  ausfüllte.  Die  linke  Lunge,  von 
der  Grösse  einer  Kinderfaust,  erschien  cöraprimirt,  nicht  in  lobi  getheilt,  fest, 
luftleer,  knisterte  nicht  und  fiel  im  Wasser  zu  Boden.  Die  linke  Hälfte  des 
Zwerchfells  war  in  den  Unterleib  herabgedrängt,  die  Leber  um  das  Doppelte 
vergrössert,  cirrhös  die  Milz  zu  einem  Brei  erweicht  Metastatische  Abscesse 
wurden  nicht  angetroffen. 

Ferner  beobachtete  man  einige  Fälle,  in  welchen  Pneumonien 
in  gangraena  pulmonum  endigten,  namentlich  in  den  Krankenhäu- 
sern zu  Jaroslaw,  Orel  (in  jedem  von  beiden  ein  Fall  mit  Ausgang 
in  Genesung),  Walk  (Gouvernement  Livland),  Welish  (Gouverne- 
ment Witebsk),  Starooskolsk  (Gouvernement  Kursk,  2  Fälle),  Or- 
scha  (Mohilew),  in  den  letztgenannten  mit  todtlicbem  Ausgange. 

Im  Walk'schen  Krankenhanse  kam  eine  gangraena  pulmonum  diffusa 
bei  einem  jungen,  kräftig  gebauten  Soldaten  vor,  welcher  mit  folgenden  Er- 
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scheinungen  aufjgenommen  wurde:  seltener,  kurzer,  trockener  Hosten 9  in  der 
rechten  Brustseite,  der  Brustwarze  entsprechend,  drückender  Schmers;  bei 
der  Anscultation  Schleimrasseln  in  der  Gegend  der  rechten  Brustwarze  Am 
3.  Tage  nach  der  Aufnahme  trat  eine  heftige  Lungenblutung  ein;  das  Blut 
war  anfangs  hell,  spater  dunkel.  Nachdem  die  Blutung  gestillt  war,  begann 
der  Patient  beim  Husten  einen  übelriechenden  aschgrauen  Schleim  (bis  sa 
V,  bi  in  24  Stunden)  su  entleeren  und  starb  endlich  unter  den  Erscheinungen 
der  Golliquation.  Bei  der  Section  fand  man  das  obere  und  mittlere  Drittel 
derr  echten  Lunge  von  schmutzigschwarzer  Farbe,  mürbe,  anseinanderfliessend, 
mit  einer  dünnen,  übelriechenden,  schmutziggelben  Flüssigkeit  innltrirt.  Die 
zu  den  afficirten  Parthien  fahrenden  Bronchialzweige  waren  mit  grauen  ,  pla- 
stischen Cuagilis  gefüllt.  In  den  übrigen  Organen  wurde  nichts  Abnormes  an- 
getroffen. 

Im  Krankenhause  des  Orel'schen  Collegiums  der  allgmeinen  Für- 
sorge beobachtete  man  einen  Fall  von  Gangrän  der  Langen  mit 
günstigem  Aasgange. 

Der  Bauer  N.  W.  16  Jahr  alt,  von  mittlerem  Wüchse,  zienaich  guter  Con- 
stitution, blonden  Haaren,  erfreute  sich,  seiner  Angabe  nach,  immer  einer 
guten  Gesundheit,  bis  er  vor  3  Monaten,  ohne  besondere  Ursache,  zu  husten 
begann,  anfangs  ohne,  spater  mit  Auswurf  von  Schleim,  welcher  im  weitem 
Verlaufe  der  Krankheit  sich  blutig  färbte  und  einen  üblen  Geruch  annahm. 
Drei  Monate  blieb  der  Patient  ohne  Behandlung,  die  Kräfte  nahmen  ab,  der 
Appetit  schwand,  der  Körper  magerte  ab.  In  diesem  Zustande  trat  er  am 
24.  September  1857  in  das  Krankenhaus.  Die  erste  in  die  Augen  fallende  Er- 
scheinung war  der  üble  Geruch  des  Athems,  der  das  ganze  Zimmer,  iu  wel- 
ehern  sich  der  Kranke  aufhielt,  erfüllte;  die  zweite  der  bestandige  Husten, 
mit  Auswurf  einer  abelriechenden,  dickem  Schmande  ähnlichen,  gelben,  mit 
Blut  untermischten  Masse.  Die  physicalische  Untersuchung  ergab  einen  dum- 
pfen Percussionston,  Vom  rechten  Schiasselbeine  hinunter,  bis  zur  Mitte  der 
Brust  und  in  gleicher  Ausdehnung  an  den  hinteren  Parthien,  die  Auscultatioa 
Hess  in  denselben  einen  rhonchus  suberepitans,  begleitet  von  bronchialem  Ath- 
men,  wahrnehmen.  Allgemeine  Erscheinungen  waren:  ein  weicher  Puls,  achmut* 
zig>  gelbe,  trockene  Hautdecken,  unter  den  Augen  blauliche  Ringe,  unruhiger, 
yon  Husten  unterbrochener  Schlaf,  leichte  Hitze  des  ganzen  Körpers.  Der 
Kranke  klagte  über  Schmerz  in  der  rechten  Brusthalfte  und  Aber  UnTermo- 
gen  auf  der  rechten  Seite  zu  liegen,  hatte  eine  trockene  Zunge,  Durst,  unregel- 
massigen  Stuhl,  bald  Durchfall  bald  Verstopfung,  sparsamen,  satbrirten,  dunklen 
Harn.  Ans  diesen  allgemeinen  und  localen  Erscheinungen  wurde  auf  gangraens 
pulmonis  dextri  circucuscripti  geschlossen,  das  Zimmer  des  Kranken  fleistig 
gelüftet  und  ausserdem  häufige  Räucherung  mit  Essig  angestellt,  was  je- 
doch zur  Tilgung  des  üblen  Geruches  nicht  hinreichte,   derselbe  verschwand 
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erst,  als  man  Corapresaen,  mit  einer  wassrigen  Auflösung  von  schwefelsaurem 
Eisen  getrankt,  in  der  Umgebung  des  Patienten  ausbreitete.    Innerlich  verord- 
nete man  inf.  cort.  chinae   fvi,  elix.  acid.  Halleri  Z\%  stündlich  einen  Esslöf- 
fel voll;  als  Speise  Hühnersuppe.    Am  2.  October  war  der  Husten   vermehrt, 
die  Ezpecteration  schwierig,  der  Auswurf  übelriechend,   wie  früher,  im   Ue- 
brigen  der  Zustand  unverändert.    Verordnet  wurde  sulph.  aur.   antim,  gr*/„ 
rad.  ipecacuanh.  grj,  ammon.  muriatic.  sachari,  albi  aa  gr.  vi,  zweistündlich  ein 
Pulver.      Am  3.  October  erfolgte  eine  reichliche  Exspectoration  stinkenden 
Eiters,  wonach  sich  der  Kranke  sichtlich  leichter  fühlte.  Die  frühere  Mixtur 
wurde  fortgesetzt  und  Inhalationen  einer  Auflösung  von  schwefelsauren  Eisen 
in  Holzessig  angeordnet.    Am  8.  October  schlief  der  Patient  ruhig,  hatte  bes- 
seren Appetit  und  war  heiterer,  der  Puls  voller  und  seltener,  die  Quantität 
des  Expectorirten  jedoch  unverändert.   Die  Arznei  blieb  dieselbe,  die  Kost 
wurde  vermehrt.   Am  11.  October  zeigte  sich  Blut  im  Auswurfe;  am  19.  hatten 
sich  die  Kräfte  des  Patienten  bedeutend  gehoben,  Schlaf  und  Appetit  war  gut, 
der  Puls  voll  und  weich,  der  Auswurf  geringer,  weniger  übelriechend;  am  28. 
klagte  er  über  heftigen  Husten  und  schwierige  Exspectorationen.    Ausser  der 
Mixtur  und  den  Inhalationen  wurden  wieder   die  früheren  Pulver  verordnet. 
Am  80.   October   erfolgte  Auswurf  eines   dicklichen,  wenig  riechenden,   mit 
ßchleira  gemischten  Eiters,  die  Exspectoration  geschah    ohne  Schwierigkeit, 
das  Allgemeinbefinden  war  besser,  der  Percussionston  heller,  der  Bonchus 
subcrepitaus  schwächer.   Verordnet  ward  Bp.  Baisami  peruvian.  >Jii  F.  c.  vi- 
tell.  ovi  N.I  emulß.    Jvi  OS.  Zweistündlich  einen  Esslöffel  voll  zunehnen.  Am 
5.  November  hatte  der  Auswurf  keinen  üblen  Geruch  mehr,  die  Besserung  des 
Kranken  machte  rasche  Fortschritte;  bis  zum  12.  brauchte  er  die  zuletzt  ver-  x 
schriebene  Arznei  fort  und  wurde  am  13.   November  geheilt  aus  der  Anstalt 
entlassen. 

Im  Kranken  hause  des  Jaroslaw'schen  Collegiums  der  allge- 
meinen Fürsorge  kam  ebenfalls  eine  gangrftna  pulmonum  vor,  wel- 
che sieh  nach  einer  Pneumonie  entwickelt  hatte  und  unter  dem  in- 
nerlichen Gebrauche  von  aq.  chlori,  später  inf.  chinae  c.  acid.  sulph. 
dil.,  endlich  tanini  c  sacch.  saturni,  mit  Genesung  endigte.  Eben- 
daselbst bildete  sich  in  einem  Falle  von  Bronchitis  ein  grosser  Lun- 
genabseess,  welcher  sich  durch  die  Lungen  öffnete,  wobei  der  Pa- 
tient plötzlich  eine  grosse  Menge  mit  Blut  gemischten  Eiters  aus- 
warf und  darauf  genas. 

Im  Rossienny'schen  Krankenhause  (Gouvernement  Eowno) 
fand  man  bei  der  Section  eines  der  4  an  Lungenentzündung  ver- 
storbenen Patienten  Adhäsionen  der  rechten  Pleura,  marmorähnli- 
cbes  äusseres  Ansehn  der  Lunge,  das  von  rother,  gelber  und  grauer 
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Flecken  herrührte.  Beim  Einschnitte  entleerte  sich  aus  der  Lun- 
gensubstanz ein  hellgelber  Eiter.  In  der  vordem  Parthie  der  af- 
ficirten  Länge  befanden  sich  zwei  grosse  Abscesse  (c.  2"  im  Durch- 
messer jeder),  von  denen  der  eine  den  mittleren,  der  andere  den 
untern  rechten  Lungenlappen  einnahm.  Die  übrigen  gelben  und 
grauen  Flecke  enthielten  gleichfalls  Abscesse,  mit  grünlichem  Eiter 
angefüllt.  Die  Absceshöhlen  hatten  keine  Ausgänge,  und  commu- 
nicirten  weder  mit  den  Bronchialzweigen,  noch  unter  einander. 
Ueberhaupt  erschien  die  rechte  Lunge  von  verschieden  grossen  Ab*- 
cessen  durchsetzt,  weich  und  teigig,  die  linke  dagegen  vollkommen 
gesund. 

Im  Krankenhause  zu  Alexandria  (Gouvernement  Cherson) 
war  in  einem  Falle  von  Pleuritis  der  rechten  Seite  das  Exsudat  so 
bedeutend,  dass  die  Leber  schräg  nach  unten  herabgedrängt  erschien, 
so  dass  der  rechte  Lappen  sich  auf  das  Hüftbein  stützte,  während 
die  Spitze  des  linken  das  Herz  aufwärts  gedrängt  hatte. 

Im  Sumy'schen  Stadtkrankenhause  (Gouvernement  Char- 
kow) erwies  sich  in  allen  vorkommenden  Fällen  von  Pneumonie 
und  Hepatisation  der  Lungen,  nach  Beseitigung  der  •  Blutcongestio- 
nen  zu  den  Lungen  durch  blutige  Schröpfköpfe  und  andere  Den- 
vantien,  die  Milchkur  ungemein  erfolgreich,  indem  sie  sich  immer 
bewährte,  wenn  andere  Mittel  unwirksam  blieben.  Folgender  Fall 
ist  ein  Beleg  dafür. 

Der  Unterofficier  S.  P.,  29  Jahr  alt,  trat  am  19  März  in  das 
Krankenhaus.  Er  besass  ein  sanguinisches  Temperament,  eine  kraf- 
tige, obwohl  durch  die  mehrere  Monate  währende  Krankheit  ge- 
schwächte Constitution,  war  abgemagert  und  gab  an,  schon  mehr- 
mals an  Brustaffectionen  und  Hämorhoiden  gelitten  zu  haben.  Bei 
der  Aufnahme  klagte  er  über  vage  Schmerzen  und  Schwere  in  der 
Brust,  Asthma  und  Husten,  welche  durch  die  Reise  von  Odessa, 
welche  der  Kranke  unternommen,  sich  so  gesteigert  hatten,  des 
er  sich  gezwungen  sah  das  Hospital  in  Anspruch  zu  nehmen.  Der 
Patient  hatte  ein  blassgelbes  Ansehn,  mit  circumscripter  Wangen 
röthe,  massige  Hitze,  trockene  Haut,  einen  harten  Puls  (75  Schläge 
in  der  Minute),  schwierige  Respiration,  Husten,  der  bei  der  Rücken- 
lage geringer  war,  gelbrothe,  klebrige,  schwer  sich  lösende  Sputa. 
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Der  Percussionston  war  in  den  untern  Theilen  beider  Lungen,  be- 
sonders in  den  hintern  Parthien,  gedämpft,  die  Resistenz  vermehrt 
Die  Auscultation  ergab  in  den  mittleren  Parthien  beider  Lungen 
Crepitation,  in  den  unteren  Bronchophonie,  und  an  einigen  Stellen 
grossblasiges  Schleimrasseln.    Die  Stimme  klang  heiser,  tiefe  Inspi- 
ration erregte  Schmerz,  vornehmlich  in  der  rechten  Seite.   Die  Func- 
tion des  Darmkanals  war  träge,  der  Harn  röthlichgelb ,  sparsam, 
neutral.    Es  wurden  12  blutige  Schröpfköpfe  an  die  Brust  gesetzt, 
innerlich  Salmiak  (^ii)  mit  Brechweinstein  (gr.  iii),  in  einem  schlei- 
migen Vehikel,  gereicht.   Am  Abende  musste,  wegen  Zunehmen  des 
Fiebers,  des  Schmerzes  und  der  übrigen  Brustsymptome,  eine  Ve- 
näsection  von   %  Pf.    unternommen   werden.    Die  nächstfolgende 
Nacht  schlief  der  Kranke  unruhig,  die  Bronchophonie  war  am  Mor- 
gen in  einer  grösseren  Ausdehnung  hörbar.    Es  wurde  calomel  zu 
2  gr.  mit  extr.  beilad.  (gr.  %),  zweistündlich,  und  Einreibungen  in 
die  Brust  von  grauer  Quecksilbersalbe,  mit  extr.  digital.,  verordnet 
Nachdem  diese  Behandlung  den  20.  und  21.  März  ohne  besonderen 
Erfolg,  fortgesetzt  worden  war,  wurde  am  22.  potio  Riveri  mit  tart. 
emet  gr.  ii  innerlich  verschrieben  und,  auf  die  Brust  ein  grosses 
Blasenpflaster  applicirt.    Von  jetzt  an  befand  sich  der  Kranke  bald 
besser,  bald  schlimmer,  die  Kräfte  nahmen  nicht  zu,  der  Husten, 
mit  gelblichem,  mehr  oder  weniger  klebrigem  Auswurfe,  dauerte 
fort,   desgleichen  die  Engbrüstigkeit  und  die  übrigen  Brustsymp- 
tome.  Dem  Zustande  des  Patienten  entsprechend,  wurden  auflösende, 
beruhigende  Mittel,  darunter  die  Antimonpräparate,  der  Schwefel 
das  Opium,  das  gereinigte  Terpenthinöl  (äusserlich  und  innerlich), 
die  Senega  u.  a.  m.  verordnet.    Der  Zustand  des  Kranken  besserte 
sich  jedoch  keineswegs,  im  Gegentheile,  das  hectische  Fieber,  der 
Durchfall,  die  copiose  Absonderung  eitrig-schleimiger  Sputa  verzehr- 
ten sichtlich  die  Kräfte  des  Kranken  und  Hessen  ein  schlimmes  Ende 
befürchten.    Am  8.  Mai  wurde  essigsaures  Blei  mit  Opium,  in  stei- 
gender Gabe,  verordnet,  und  obgleich  dieses  Mittel  auf  die  Lungen 
und  das  Allgemeinbefinden  keinen  sichtlichen  Einfluses  äusserte,  so 
trug  es  doch  zur  Hemmung  des  Durchfalles  und  zur  Beschränkung 
des  copiösen  Auswurfes  bei,  weshalb  es  bis  zum  20.  Mai  fortgesetzt 
und  hierauf  eine  methodische  Milchkur  vorgenommen  wurde.    Mit 

2i 
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einem  Glase  beginnend,  steigerte  der  Kranke  die  Menge  der  Milch 
täglich  um  ein  Glas,  bis  zu  10  in  24  Standen,  worauf  er  die  Quan- 
tität allmählich  bis  auf  2  Glas  verminderte,  neben  passender,  stär- 
kender Diät  und  Spaziergängen  in  freier  Luft.  Die  heilsame  Wir- 
kung dieser  Cur  machte  sich  bald  bemerkbar;  der  Zustand  der  Lun- 
gen besserte  sich  und  am  19.  Juli  konnte  der  Patient  mit  wieder- 
hergestellter Gesundheit  und  freier  Respiration  in  beiden  Lungen, 
ohne  den  geringsten  Husten,  aus  dem  Krankenhause  entlassen  werden. 

Unter  den  Leiden  der  Rerpirationsorgane  ist  ein  Fall  von  Lun- 
genemphysum,  in  Folge  einer  besonderen  Ursache,  bemerkenswert!}. 

In  das  Oslaschkow'sche  Krankenhaus  (Gouvernement  Twer)  wurde 
ein  15  jähriger  Hirtenknabe,  von  mittlerer  Constitution,  aufgenom- 
men, welcher  angab,  nach  einem  heftigen  und  anhaltenden  Schrei 
ein  lästiges  Gefühl  im  Kehlkopfe  nachbehalten  zu  haben,  das  vor 
ungefähr  2  Monaten  sich  steigerte,  wonach  er  an  Asthma  zu  lei- 
den begann,  welches  bisweilen  so  stark  wurde,  dass  er  zu  ersticken 
fürchtete  und  die  Trachea  gleichsam  einwärts  gezogen  wurde.    Bei 
Besichtigung  des  Thorax  erschien  derselbe  zu  beiden  Seiten  ziem- 
lich weit,  die  Percussion  ergab  allenthalben  einen  helleren  Ton  als 
gewöhnlich,  die  Auscultation  ein  schwaches  Athmungsgeräusch.    Un- 
terhalb der  Schlüsselbeine  hörte  man  Pfeifen  und  Rhonchus  cubcre- 
pitans.    Dabei  fand  ein,  freilich  unbedeutender,  Husten,  mit  Gefühl 
von  Oppression  der  Brust  und  geringem,  halbdurchsichtigem  Aus- 
wurfe, Statt  Der  Herzschlag  war  beschleunigt  In  Berücksichtigung 
dass  während  der  asthmatischen  Paroxysmen  die  Trachea  einwärts 
gezogen  wurde  so  dass  eine  merkliche  Vertiefung  am  Halse  entstand, 
und  gestüzt  auf  die  anatomischen  und  physicalischen  Erscheinungen 
schloss  der  behandelnde  Arzt,  dass  in  Folge  vorhergegangener  Tra- 
rheitiseine  Verengerung  der  Luftröhre  entstanden  sei,  welche  ihrer 
seits  den  Grund  zu  consecutivem  Lungenemphysom  abgegeben  habe. 
In  Folge  dieser  Diagnose  wurden  Derivantien  auf  die  vordere  Fläche 
des  Halses,  innerlich  Brechweinstein,  Brustthee  und  eine  leicht« 
Diät  verordnet,  während  der  Paroxysmen  tinet  lobeliae  inflaUe 
(10  Tropfen  3  Mal  täglich),  jedoch  nicht  einmal  mit  palliativem  Er- 
folge,  gereicht,  bis  der  Kranke  endlich  während  eines  heftigen  An- 
falles starb.    Bei  der  Sectio n  fand  man  den  Kehlkopf  bedeutend 
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verengt,  die  innere  Fläche  desselben  mit  reichlichem,  fest  adhäri- 
rendem,  croupösem  Exsudate  bedeckt,  das  eine  zusammenhängende 
Masse  bildete,  den  ventriculus  Morganii  völlig  ausfüllte  und  sich 
bis  zur  Verzweigung  der  Bronchien  erstreckte.  Beide  Lungen  wa- 
ren emphysematöa,  blass,  welk  und  fielen  beim  Durchschnitte  rasch 
zusammen.  Das  Herz  und  die  übrigen  Organe  des  Körpers  stellten 
nichts  Abnormes  dar. 

Von  Entzündungen  innerer  Organe  ist  aus  dem  Starokonstan- 
tinow'schen  Krankenhause  (Gouvernement  Wolhynien)  ein  Fall 
von  Oesophagitis  mitgetheilt,  welche  in  Folge  eines  verschluckten 
Knochensplitters  entstand. 

Der  Soldat  A.  L.  verschluckte  beim  Essen  einen  Knochensplit- 
ter, welcher  im  Oesophagus  stecken  blieb  und  erst  nach  Verlauf 
von  beinahe  24  Stunden  durch  Erbrechen  ausgeworfen  wurde.    Am 
21  October  kam  er  in  das  Krankenhaus  mit  einer  Entzündung  des 
Oesophagus  und  Unvermögen  zu  Schlingen.    Der  Knochensplitter, 
welchen  er  vorwies,  war  nicht  dick,  doch  ziemlich  lang  (c  1")-   Un- 
geachtet einer  antiphlogistischen  Behandlung,  vermochte  der  Kranke 
im  Verlaufe  von  5  Tagen  nichts  hinunterzuschlingen,  ausser  einige 
Tropfen  Honigwasser,  wonach  das  Schlingen  ein  wenig  leichter  wurde 
und  er  mit  Milch  genährt  wurde.    Am  30.  October  zeigten  sich 
Schmerz  und  Gefühl  von  Vertaubung  in  der  rechten  Schulter,  wo- 
bei der  Patient  den  Arm  nicht  zu  heben  vermochte,  weil  jeder 
derartige  Versuch  heftigen  Schmerz  im  Oesophagus  verursachte. 
Am  1.  November  dehnte  sich  dieser  Schmerz  bis  auf  die  rechte 
Schulterblattgegend  aus,  und  wurde  erst  nach  der  Application  von 
blutigen  Schröpfköpfen  an  die  vordere  Fläche  des  Halses,  geringer. 
Am  8.  November  klagte  der  Patient  über  heftige  Schmerzen  im 
Halse.    Blutegel  nnd  ein  Vesicans  brachten  zwar  einige  Erleichte- 
rung,   doch  blieb  das  Schlingen  erschwert  und  er  körnte  nur  mit 
Mühe  Milch  und  aufgeweichtes  Weissbrod  hinunterbringen.   Am  19. 
November  zeigte  sich  abermals  Schmerz  im  Schulterblatte,  am  22. 
Taubsein  des  rechten  Oberarmes,  das  Schlingen  wurde  schwieriger 
und  endlich  am  29  völlich  unmöglich.    Vesicantien  auf  die  Brust 
und  zwischen  die  Schulterblätter  brachten  zwar  einige  Erleichterung, 
doch  erst  als  nach  dem  tropfenweisen  Gebrauche  eines  concentrir- 


—     188    — 

ten  inf.  rad.  ipeeacuanh.  Erbrechen  erfolgte,  durch  welches  ein  fleisch- 
ähnliches,  mit  Eiter  überzogenes  Coagulum  ausgeworfen  wurde,  ging 
das  Schlingen  abermals  leichter  von  Statten  und  der  Patient  be- 
gann sich  mit  Milch  und  geweichtem  Weissbrote  zu  n&hren. 

An  Entzündung  des  Gehirns  und  seiner  Häute  wurden  im  Laufe 
des  Jahres  856  Patienten  behandelt,  von  welchen  280  starben.  Es 
verhalten  sich  demnach  die  Verstorbenen  zu  den  Behandelten  wie 
327  :  1000.  Hierher  sind  übrigens  nicht  blos  die  einfachen  Formen 
von  Encephalitis  und  Meningitis  gerechnet,  sondern  auch  alle  Fälle 
von  acuten  tuberculosen  und  serösen  Ablagerungen  im  Gehirne, 
desgleichen  verschiedene  Formen  und  Grade  von  Erweichung  der- 
selben, welche  sich  als  Folge  vorhergegangener  Entzündung  und  an- 
derer Krankheiten  äusserte.  Die  bedeutende  Sterblichkeit  in  die- 
sen Fällen  hing,  abgesehen  von  der  hoben  Wichtichkeit  des  affi- 
cirten  Organes,  auch  noch  von  dem  Umstände  ab,  dass  die  Kran- 
ken meist  in  soporösem  Zustande,  ohne  Bewustsein  und  Bewegung, 
wenn  schon  ein  bedeutendes  Exsudat  sich  zu  bilden  Zeit  gehabt 
hatte,  ins  Krankenhaus  gebracht  wurden.  Dieser  Umstand  erklärt 
auch  die  Verschiedenheit  in  dem  Mortalitätsverhältnisse  der  Kran- 
kenhäuser und  der  Privatpraxis,  indem  das  Mortalitätsverhältniss 
beider  zusammengenommen  192,  41  pr.M.  beträgt 

Unter  den  einzelnen  Fällen  dieser  Gategorie  sind  die  bemer- 
kenswerthesten  folgende. 

In  das  St.  Petersburger  Arbeiterhospital  wurde  am  21.  März 
der  Barbier  F.  N.  13  Jahr  alt  aufgenommen.    Er  sah  sehr  bleich 
aus,  war  sehr  mager,  und  klagte  über  Schwäche  und  heftigen  Kopf- 
schmerz, der  schon  2  Wochen  anhielt    Das  Zahnfleisch  war  auf- 
gelockert und  blass,  an  den  untern  Extremitäten  bemerkte  man  scor- 
butische  Flecken;  der  Puls  war  leer,  retardirt,  die  Pupillen  erwei- 
tert   Zwei  Tage  später  machte  der  Puls  nicht  mehr  als  60  Schiige 
in  der  Minute,  der  Kranke  klagte  über  unerträglichen  Schmerz  in 
der  Stirngegend,  Photophobie,  Doppeltsehen,  mit  leichtem  Strabis- 
mus.   Am  8.  März  minderte  sich  der  Kopfschmerz,  der  Puls  be- 
schleunigte sich  bis  zu  80  Schlägen,   doch   blieben   die  Pupillen 
erweitert  und   der  Strabismus  dauerte   fort.    Am    19   März  er 
blindete   der  Kranke   plötzlich   auf  eine  V«    Stunde    vollständig, 


—     189     — 

wonach  das  Sehvermögen  wiederkehrte;  am  10.  fühlte  er  sich,  einen 
leichten  Kopfschmerz  abgerechnet,  völlig  wohl.  Bis  zum  16.  blieb 
der  Kopfschmerz  unbedeutend,  darauf  bekam  der  Puls  am  16.  wie- 
der 60  Schläge  in  der  Minute,  es  zeigte  sich,  bei  Abwesenheit  von 
Kopfschmerz,  Erbrechen  und  als  der  Patient  hienach  aufstehn  wollte, 
bekam  er  plötzlich  Schwindel,  fiel  hin  und  erbrach  nochmals.  Der 
Stuhlgang  und  die  Harnexcretion  waren  regelmässig,  die  Antwor- 
ten vernünftig.  Am  17.  zeigte  sich  Erbrechen  nach  der  Mahlzeit, 
der  Puls  hatte  60  Schläge;  Stuhlverstopfung.  Am  18.  der  Puls 
80,  kein  Kopfschmerz,  der  Gesichtsausdruck  aufgeregt,  die  Supra- 
orbitalmuskeln  contrahirt,  kein  Erbrechen,  Kopfschmerz  und  Stra- 
bismus vermehrt,  die  Pupillen  kaum  erweitert. .  Am  20.  kein  Kopf- 
schmerz, der  Gang  sicher,  die  übrigen  Symptome  unverändert,  die 
sensoriellen  Functionen  normal,  die  Zungenspitze  nach  links  ge- 
richtet Am  25.  und  26.  keine  Veränderung.  Am  27.  fiel  der  Kranke, 
ohne  vorher  über  irgend  etwas  zu  klagen,  plötzlich  todt  Um. 

Bei  der  Section  fand  man  die  dura  mater  beinahe  völlig  nor- 
mal, beim  Einschnitte  drang  an  ihrer  hintern  Parthie  eine  bedeu- 
tende Quantität  dicken  Eiters  hervor.  Die  übrigen  Hirnhäute  bo- 
ten, ausser  localer  Hyperämie,  nichts  besonderes  dar.  In  der  rech- 
ten Hälfte  des  kleinen  Gehirns  befanden  sich  zwei  Abscesse,  das 
crus  cerebelli  ad  pontem,  der  rechten  und  zum  Theile  auch  der  lin- 
ken Seite  waren  mit  Eiter  angefüllt,  die  Substanz  des  kleinen  Ge- 
hirnes in  der  Umgebung  der  Eeiterherde  roth  erweicht,  desglei- 
chen in  den  cruribus  cerebelli  ad  pontem.  Der  übrige  Theil  des 
Gehirnes  zeigte,  ausser  leichter  Anämie  und  Oedem,  nichts  Bemer- 
kenswerthes,  ebenso  die  Ventrikel.  Die  übrigen  Organe  des  Kör- 
pers waren  blutarm,  sonst  normal. 

Im  Krankenhause  des  Shitamir'schen  Collegiums  der  all- 
gemeinen Fürsorge  beobachtete  man  einen  Fall  von  Encephalitis, 
welche  sich  bei  stiller  Melanqholie,  an  welcher  der  Patient  zwei 
Jahre  litt,  entwickelt  hatte. 

Der  Tiefsinn  des  Kranken  war  hin  und  wieder  durch  Anfälle 
allgemeinen  Wahnsinns  unterbrochen,  am  6.  November  ging  ein  sol- 
cher Anfall  in  wüthendes  Delirium  über,  in  welchem  der  Patient 
ö  Tage  ohne  ärztliche  Hülfe  zu  Hause  zubrachte  und  endlich  am 
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11.  in  das  Krankenhaus  transportirt  wurde.  Er  war  22  Jahr  alt, 
dem  Anscheine  nach  von  sanguinischem  Temperamente  und  kräfti- 
ger Constitution.  Bei  seiner  Aufnahme  war  er  gebunden,  warf  sich 
hin  und  her  und  suchte  sich  frei  zu  machen.  Das  regelmässige, 
schöne  Gesicht  drückte  eine  verwegene  Kühnheit  aus,  die  Augen 
sprühten  Feuer  und  der  Blick  sprang  rasch  von  einem  Gegenstande 
auf  den  andern  über.  Auf  die  an  ihn  gerichteten  Fragen  antwor- 
tete er  unrichtig,  rasch,  unzusamenhängend  und  drückte  dabei  bald 
das  Verlangen  zu  schreiben,  bald  zu  essen,  bald  sich  zu  schlagen 
aus.  Mit  der  Zwangjacke  im  Bette  zurückgehalten,  schlug  er  mit 
dem  Kopfe  und  den  Händen  um  sich.  Es  wurde  ihm  eine  Vena- 
section  von  Jx  am  Fusse  veranstaltet,  Blutegel  an  die  Nasenschei- 
dewand gesetzt,  kalte  Ueberschläge  auf  den  Kopf  gemacht,  derselbe 
mit  einem  Vesicans  bedeckt,  graue  Queksilbersalbe  in  den  Nacken 
eingerieben  und  innerlich  2  Dosen  Galomel,  zu  Gr.  vi,  gegeben. 
Nach  13  stündigem  Auf  enthalte  im  Krankenhause  schlief  der  Pa- 
tient gegen  Abend  ein  und  erwachte  nicht  wieder. 

Bei  der  am  13.  früh  vorgenommenen  Section  fand  man  die  aus* 
sern  Schädelbedeckungen  von  Blutüberfüllung  blauroth,  die  Schär 
delknochen  fielen,  bei  geringer  Dicke,  durch  die  ungewöhnliche 
Festigkeit  und  Dichtigkeit  der  Gorticalsubstanz  auf,  wobei  die  Di- 
ploe  fast  völlig  fehlte.    Die  sinus  der  harten  Hirnhaut,  besonders 
in  den  Nackenparthien,  waren  von  coagulirtem,  schwarzem  Blute 
ungemein  ausgedehnt    Die  stark  injicirte  pia  mater  enthielt  gleich- 
falls coagulirtes  Blut,  dessen  Serum  die  Erhabenheiten  der  Gehirn- 
substanz imbibirt  und  in  den  Vertiefungen  sich  angesammelt  hatte.  Bei 
Fortnahme  der  weichen  Hirnhaut  lösten  sich  zugleich  einige  durch 
Encephalitis  superficialis  adhärirende  Partikel  der  gyn  cerebri  ab. 
Das  Gehirn  zeigte  vermehrte  Blutpunkte,  die  Ventrikel  erschienen 
dem  Auge  kleiner  als  gewöhnlich,  enthielten  kein  Serum  und  blut- 
arme plexus  choroidei.  Im  genu  corporis  callosi  und  im  forniz  fanden 
sie  grünliche,  erweichte  Stellen,  von  der  Grösse  einer    Mandel 
Die  Leber  war  ungemein  vergrößert,  von  Blut  überfüllt,  äusserlich 
von  dunkel  blutrother  Farbe,  die  Nerven  klein,  doch  gleichfalls 
hyperämisch,  der  rechte  Herzventrikel  schlaff  und  alle  Herzhöhlen 
leer;  die  übrigen  Organe  des  Körders  normal. 
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Im  Sumy'schen  Krankenhause  (Gouv.  Charkow)  bestand  bei 
einem  kräftig  gebauten,  40jährigen  Individuum,  das  hervorstechend- 
ste Symptom  der  Encephalitis  in  wttthendem  Delirium,  welches  die 
ersten  2  Tage  unausgesetzt  anhielt  Am  3.  Tage  nahm  dieselbe 
einen  stillen  Character  an,  ging  in  ein  Murmeln  Ober,  es  erschie- 
nen Zuckungen  im  Gesichte  und  in  den  Extremitäten;  am  4.  Tage 
trat  Sopor  ein  und  am  5.  der  Tod.  Die  Section  ergab  ein  copiö- 
ses,  gallertartiges  Exsudat  zwischen  dura  und  pia  mater,  bedeu- 
tende Hyperämie  der  Gefasse,  vermehrte  Consistenz  des  Gehirnes, 
die  Corticalsubstanz  von  dunkelrother  Färbung,  in  den  Ventrikeln 
ein  serös-blutiges  Exsudat 

In  das  Charkow'sche  Krankenhaus  wurde  am  11.  Septem* 
ber  1856  der  Domainenbauer  D.  R.,mjt  dem  heftigsten  Kopfschmerze 
gebracht,  der  ihn  zwang  unausgesetzt  und  bewegungslos  auf  dem 
Rücken  zu  liegen.  Das  chronische  Leiden  des  Gehirnes  war  deut- 
lich ausgesprochen,  der  Puls  fieberfrei.  Kräftige  Derivantien,  inner- 
lich und  äusserlich,  brachten  keine  Hilfe.  Im  October  nahm  je- 
doch der  Kopfschmerz  ab,  der  Kranke  war  im  Stande  verschiedene 
Lagen  einzunehmen,  das  Sehvermögen  aber  wurde  schwächer  und 
es  bildete  sich  Amaurosis  aus.  Im  December  zeigten  sich  Symptome 
von  Hirndruck  und  am  26.  starb  der  Kranke  unter  krampfhaften 
Bewegungen  in  den  Extremitäten. 

Die  Section  ergab  Verdickung  der  Schädelknochen,  die  in  der 
Schläfengegend  so  bedeutend  war,  dass  durch  den  Druck  Vertie- 
fungen in  der  Gehirnsubstanz  entstanden  waren,  welche  letztere 
Oberhaupt  weicher  als  im  Normalzustande  war.  An  einigen  Stellen 
bemerkte  man  sogar  weit  vorgeschrittene  Erweichung  der  Hirn- 
masse. Die  Ventrikel  enthielten  %  Pf.  seröser  Flüssigkeit;  die 
Aushöhlung  der  sella  turcica  war  ungewöhnlich  tief  und  auf  ihr 
lag  eine  sackförmige  Hydatide  von  der  Grösse  eines  Hübnereies. 
Auffallend  ist,  dass  die  Gehirnerweichung  keinen  Einfluss  auf  die  sen- 
soriellen Functionen  des  Patienten  ausübte,  sondern  dass  dieselben 
bis  zu  seinem  Tode  normal  blieben. 

Im  Nishny  -  Nowgorod'schen  Krankenhause  des  Colle- 
giums  der  allgemeinen  Fürsorge  fand  man  in  einem  Falle  von 
Encephalitis,  aus  unbekannter  Ursache,  welche  tödtlich  ablief,  bei 
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der  Section  die  fossa  pro  glaudula  pituiteria  (die  Drüse  selbst  fehlte) 
mit  dickem,  rüthlichem  Eiter  angefüllt,  die  knöcherne  Basis  nec- 
rotisch,  einen  der  flügeiförmigen  Fortsätze  des  Keilbeines  abge- 
brochen und  von  rötlilichem  Eiter  durchtränkt  In  demselben 
Krankenhause  beobachtete  man  bei  einem  Kinde  eine  Encephalitis 
nach  einem  Blasensteinschnitte. 

Im   Krankenhause   des   Astrachan'schen   Collegiums   der 
allgemeinen  Fürsorge  starb  von   3  an  Gehirnentzündung  Erkrank-  , 
ten  1.    Die  Section  wies  in  der  rechten  Hemisphäre  des  grossen 
Gehirnes  einen  Abscess  von  der  Grösse  eines  Hühnereies  nach. 

Im  Krankenhause  des  Mohilew'schen  Collegiums  der  allge- 
meinen Fürsorge  fand  man  gleichfalls  bei  einem,  am  andern  Tage 
nach  der  Aufnahme  verstorbenen,  Patienten,  welcher  an  Kopfschmerz 
und  Durchfall  gelitten  hatte,  in  der  linken  Hemisphäre  des  kleinen 
Gehirnes  einen  schon  geborstenen  Abscess  und  die  Hirnhäute  und 
Ventrickel  mit  Blut  überfüllt 

Im  Moskau'schen  Arbeiterhospitale  beobachtete  man  einen  hy- 
drocephalus  acutus,  welcher  mit  Genesung  endigte. 

Die  12jährige  Patienten  A.  A.  von  bleichem  Ansehn,  schwäch- 
licher Constitution,  wurde  am  19.  December  1856  mit  einem  acuten 
Bronchialcatarrhe  und  Hautwassersucht  in  das  Krankenhaus  ge- 
bracht Im  Urin  Hess  sich  kein  Eiweis  nachweisen.  Der  Catarrh 
wich  bald  einer  zweckmässigen  Behandlung,  die  Wassersucht  jedoch 
blieb  unverändert  Am  14.  Tage  nach  der  Aufnahme  zeigte  sich 
plötzlich  Delirium,  vollständiger  Verlust  des  Bewusstseins,  Erwei- 
terung und  Unbeweglichkeit  der  Pupillen,  Unempfindlichkeit  der- 
selben gegen  das  Licht,  Trismus,  Zähneknirschen  und  Krämpfe. 
Hierauf  folgten  Sopor,  Sehnenhüpfen  und  von  Zeit  zu  Zeit  lautes 
Aufschreien,  mit  einem  Worte,  alle  Symptome  einer  acuten  Gehirn- 
Wassersucht  Alle  beschriebenen  Zufälle  nahmen  unter  der  Behand- 
lung allmälig  ab,  kehrten  zweimal  wieder,  das  letzte  Mar  übrigens 
schon  in  weit  sehwächerem  Grade,  und  nach  76tägigem  Aufenthalte 
im  Krankenhause  wurde  die  Patientin  völlig  gesund  entlassen.  Die 
Behandlung  bestand  in  den  ersten  Tagen  in  Darreichung  exspecto- 
rirender  Mittel,  in  Verbindung  mit  seh  weiss-  und  harntreibenden. 
Brechwenstein  mit  salpetersaurem  Natrum  und  liq.  Minderer!    Bei 
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dem  Auftreten  der  Symptome  eines  hydrocephalus  acutus  wurde 
calomel.  c.  digital,  verordnet,  äusserlich  graue  Quecksilbersalbe  in 
den  Nacken  eingerieben,  Vesicantien  auf  den  Kopf,  den  Kacken, 
die  Arme  und  Oberschenkel  applicirt;  nach  bedeutendem  Nachlaas 
des  Fiebers  und  der  Symptome  der  Ausschwitzung  verordnete  man 
Jodkalium,  nach  völligem  Aufhören  der  genannten  Erscheinungen 
und  auftretender  Salivation,  fl.  sulph.  gr.  V«  mit  camph.  gr.  Y,8. 
Der  Gebrauch  von  kohlensaurem  Eisen  in  kleinen  Dosen  beschloss 
die  Cur.  Dieser  Fall  ist  beachtenswerth  1.  seines  günstigen  Aus- 
ganges wegen,  2.  hinsichtlich  der  Aetiologie,  denn  von  den  Ange- 
hörigen der  Patientin  erfuhr  man,  dass  dieselbe  einige  Zeit  vor 
ihrer  Aufnahme  einen  Hautausschlag  (wahrscheinlich  Scharlach) 
gehabt  habe. 

In  den  Krankenhäusern  der  südlichen  Gouvernements  beobach- 
tete man  nicht  selten  Gehirncongestionen,  selbst  Entzündungen  der 
Hirnhäute,  in  Folge  von  Insolation. 

Ein  derartiger  Fall  wird  in  dem  Berichte  des  Shitomir'schen 
Krankenhauses  des  Collegium's  der  allgem.  Fürsorge  beschrieben. 

Ein  10 jähriges  Mädchen  brachte  im  genannten  Krankenhause 
sechs  Tage  lang  im  Todeskampfe  zu  und  starb  endlich  am  11.  August 
um  10  Uhr  Abends.  Sie  gehörte  einem  Waisenhause  an  und  war 
daselbst  schon  während  2  Wochen  behandelt  worden.  Nach  der 
Angabe  der  Magd,  welche  sie  in  das  Krankenhaus  gebracht  hatte, 
bestand  die  Krankheit  in  Kopfschmerz,  anhaltendem  Fieber,  Schlaf- 
sucht und  intercurrirenden  stillen  Delirien.  Der  hoffnungslose 
Zustand  der  Patientin  sprach  sich  bei  der  Aufnahme  durch  folgende 
ataxischen  Hirnsymptome  aus:  coma  somnolentum,  später  carus, 
Harnverhaltung,  nur  nach  Klystiren  ex  asa  foetida  erfolgender 
unbewusster  Stuhl,  seltene,  automatische  Bewegungen  der  Extremi- 
täten, zwischendurch  Stöhnen  und  wildes  Aufschreien;  allmälige 
Abmagerung  des  Körpers  und  Abkühlung  der  Hautoberfläche,  in 
den  letzten  2  Tagen  völlige  Unbeweglichkeit  durch  Lähmung  des 
ganzen  Körpers;  Anfangs  langsame,  ruhige,  später  tiefe,  seltene, 
sterthoröse  Respiration;  erweiterte  Pupillen,  das  Gesicht  bleich, 
cyano tisch,  die  Gesichtszüge  verzogen;  der  Puls  wenig  beschleunigt, 
kaum  fühlbar.    Flüssigkeiten  nahm  die  Patientin  automatisch  zu 
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sich,    desgleichen   die   Arznei  (Ol.  crotonis   mit   Honig,    calomel 
Aeusserlich    wurden   Yesicantien    auf    den    Kopf    und    Nacken 
applicirt,  wiederholt  2  Blutegel  an  die  Nasenscheidewand  gesetzt, 
8  Blutegel  an  die  Schläfen,  Senfteige  auf  die  Extremitäten.  Inner- 
lich reichte  man  Excitantien.    Bei  der  am  12.  August  vorgenom- 
menen Section   erwiesen   sich  die  Schädelknochen  überaus  dünn 
und  von  violetter  Farbe,  in  Folge  durchgängiger  Hyperämie  der 
Diploä;  die  Zacken  der  Enochennähte  besassen  eine  noch  dunklere 
Färbung.    Die  Sinus  der  harten  Hirnhaut  erschienen  fast  blutleer, 
die  weiche  Hirnhaut  dagegen  hyperämisch  und  die  Gefasse  dersel- 
ben mit  schwarzem,  dickem,  coagulirtem  Blute  erfüllt.    Zwischen 
der  pia  mata  und  tunica  arachnoidea  bemerkte  man  ein  inselfönnig 
zerstreutes,  eitriges  Exsudat.    In  den  Seiten  Ventrikeln  fand  sich 
eine,  dem  Anscheine  nach,  reichlichere  Ansammlung  einer  trüben, 
wässrigen  Flüssigkeit. 

In  den  Krankenhäusern  kamen  auch  nicht  selten  Leiden  des 
Bückenmarkes  vor,  welche  sich  bald  als  blosse  Irritation,  bald  als 
reine  Entzündung  des  Rückenmarkes  und  seiner  Häute,  meist  aus 
rheumatischer  Ursache,  äusserten,  bald  endlich  in  Form  von  Er- 
weichung und  Abscessbildung,  als  Ausgang  von  Entzündungen  und 
mit  Affection  der  Wirbel  verbunden,  auftraten.  Als  Folge  der 
verschiedenen  Rückenmarkskrankheiten  beobachtete  man  nicht  sei- 
ten  Paralysen,  vorzüglich  der  untern  Extremitäten.  Tödtliche 
Ausgänge  waren  ziemlich  häufig,  im  Allgemeinen  jedoch  seltener, 
als  in  den  Entzündungen  des  Gehirnes. 

Unter  den  hierher  gehörigen  Fällen  sind  die  bemerkens- 
werthesten  folgende: 

Irritatio  spinalis. 

In  das  Beloi'sche  Krankenhaus  (Gouv.  Smolensk)  wurde  ein 
Patient  von  ziemlich  kräftiger  Constitution,  38  Jahr  alt,  von 
scrophulösem  Habitus,  aufgenommen,*  welcher  als  Kind  längere 
Zeit  hindurch  an  einem  Ausschlage  am  Kopfe  und  im  Gesichte 
gelitten  hatte.  Die  acuten  Kinderkrankheiten,  Masern  und  Schar- 
lach, überstand  er  ohne  üble  Folgen,  als  Jüngling  und  Mann  litt 
er  häufig,  nach  unbedeutenden  Erkältungen,  an  geschwollenen  Hais- 
und   Submaxillardrüsen    und    quälendem    Schnupfen.    In    seinem 
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22.  Lebensjahre  hatte  eine  Gonorrhoe,  welche  unter  dem  Gebrauche 
der  Cubeben  in  14  Tagen  geheilt  war.  Vor  6  Jahren  schwollen 
ihm,  unter  heftigem  Fieber  und  bedeutendem  Schmerze,  die  Hand- 
und  Fussgelenke  an,  doch  nach  zweimonatlicher  Behandlung  war 
auch  diese  Krankheit,  dem  Anscheine  nach,  völlig  geheilt.  Später 
begann  der  Patient  bei  Wendungen  des  Körpers  und  bei  tiefer 
Inspiration  im  untern  Theile  der  Thoraxhälfte  einen  regen  Schmerz 
zu  empfinden,  welcher  allmälig  an  Stärke  zunehmend,  vor  seinem 
Eintritte  in  das  Krankenhaus  einen  bedeutenden  Intensitätsgrad 
erreichte;  dazu  kamen  Asthma,  Husten,  umherziehende  Schmerzen 
in  verschiedenen  Theilen  der  Brust  und  zwischen  den  Schulter- 
blättern, welche  durch  die  geringste  Bewegung  gesteigert  wurden. 
Das  äussere  Ansehn  des  Kranken  verrieth,  bei  ruhiger  Lage,  kein 
Leiden,  bei  Bewegungen  jedoch  und  bei  tiefer  Inspiration  fühlte  er 
ein  quälendes  Stechen  in  verschiedenen  Theilen  der  Brust  und  vor- 
züglich im  untern  Theile  der  rechten  Thoraxhälfte.  Der  Husten  war 
sehr  unbedeutend  und  mit  schleimigem  Auswurfe,  die  physicalische 
Untersuchung  der  Brust  ergab  nichts  Krankhaftes,  dagegen  erwie- 
sen sich  der  4.  und  5.  Brustwirbel  ungemein  empfindlich,  nicht  nur 
gegen  Druck,  sondern  selbst  gegen  die  leiseste  Berührung.  Der 
Puls  war  ein  wenig  beschleunigt,  das  Allgemeinbefinden  be- 
friedigend. 

Nach  Reinigung  der  ersten  Wege  bekam  der  Kranke  Anfangs 
täglich  3  Dosen  Kali  hydrojod.,  in  Auflösung,  und  %  Gran  Extr. 
nucis  vomicae  spir.;  an  die  schmerzhaften  Wirbel  wurden  in  10 
Tagen  drei  Mal  6  Blutegel  gesetzt  Nach  eingetretener  Erleich- 
terung wurden  statt  der  Blutegel  fliegende  Blasenpflaster  applicirt, 
bei  welcher  Behandlung  der  Kranke  vollständig  .genas. 

Im  St  Petersburger  Arbeitshospitale  beobachtete  man  2  Fälle 
von  rheumatischem  Tetanus,  von  denen  der  eine  mit  Genesung, 
der  andere  tödtlich  endete. 

1.  J.  A.,  Hausknecht,  wurde  am  21.  August  1857  in  die  Anstalt 
gebracht.  Er  gab  an,  sich  vor  3  Tagen,  nach  einem  russischen 
Dampfbade,  heftig  erkältet  zu  haben,  in  Folge  dessen  er  von  Fie- 
ber, starkem  Kopfschmerze  und  erschwertem  Schlingen  befallen 
worden  sei.    Am  nächsten  Tage  konnte  er  den  Mund  nicht  öffnen, 
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dabei  zeigten  sich  Anfälle  tonischer  Muskelkrämpfe  in  den  Extre- 
mitäten und  am  Rumpfe,  begleitet  von  heftigen  Schmerzen  im 
ganzen  Körper.^  Die  Behandlung  bestand  innerlich  in  calomel  c 
opio,  äusserlich  in  Schröpfköpfen  ad  columnam  vertebralem,  in 
einem  Bade  mit  Kali  carbonicum  und  in  einem  Klystire  zur  Be- 
seitigung der  Stuhlverstopfung.  Am  nächstfolgenden  Tage  dauerte 
der  Fieberzustand  fort,  der  Puls  machte  90  Schläge  in  der  Minute, 
der  Trismus  wurde  so  stark,  dass  er  dem  Patienten  kaum  gestattete, 
die  Zungenspitze  zwischen  den  Zähnen  hervorzubringen;  die 
Krampfanfälle  wiederholten  sich  sehr  häufig  und  wurden  selbst 
durch  den  Gedanken  an  eine  Körperbewegung  hervorgerufen;  der 
Kopfschmerz  und  die  Empfindlichkeit  der  Wirbelsäule  hatten  auf- 
gehört; Sensorium  und  Pupillen  waren  normal.  Dieser  Zustand 
dauerte  noch  3  Tage,  Stuhlgang  erfolgte  nicht,  ungeachtet  der 
Application  von  Klystiren,  die  Harnsecretion  blieb  normal.  Am 
5.  Tage  nach  dem  Eintritte  in  das  Krankenhaus  starb  der 
Patient. 

Die  Section  wurde  auf  Bitten  der  Angehörigen  unterlassen. 

2.  Myelitis,  tetanus.  A.  J.,  15  Jahr  alt,  kam  in  das  Kranken- 
haus am  29.  Januar  1857,  mit  Schmerzen  in  Händen,  Füssen  und 
im  Unterleibe,  bei  völlig  fieberfreiem  Pulse.  Am  3.  Tage  nahm  der 
Leibschmerz  zu  und  es  zeigte  sich  Tympanitis.  Dazu  gesellte  sich 
heftiger  Schmerz  in  der  Herzgegend ,  mit  Herzklopfen  und  bedeu- 
tendem Asthma,  ungemein  beschleunigtem,  doch  schwachem  Pulse. 
Nach  einem  Aderlasse  am  Arme,  localen  Blutentziehungen  und 
dein  innerlichen  Gebrauche  von  digitalis  mit  nitrum  wurde  die 
Respiration  ruhiger,  das  Herzklopfen  und  der  Schmerz  im  scro- 
biculo  cordis  blieben  jedoch  unverändert.  Die  Untersuchung  des 
Herzens  ergab  nichts  Abnormes;  der  Patient  klagte  über  Schmerz 
im  Rücken  und  sowohl  in  den  Muskeln  der  Extremitäten ,  als  auch 
im  Unterkiefer  Hessen  sich  leichte  Zuckungen  wahrnehmen.  Am 
2.  Februar  traten  heftige  Krämpfe  in  den  obern  Extremitäten  auf, 
zugleich  Anfälle  von  tetanus  und  trismus;  der  Puls  blieb  fieberhaft, 
der  Schmerz  in  der  Herzgrube  war  geringer,  der  Herzschlag 
ruhiger.  In  diesem  Zustande  verblieb  der  Kranke  bis  zum  7.  Fe 
bruar,  worauf  alle  beschriebenen  Zufälle  an  Intensität  zunahmen; 
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die  Respiration  war  mühsam,  die  Krämpfe  in  den  Händen,  der 
trismus  und  tetanus  wurden  stärker,  mit  kurzen  Intervallen,  der 
Puls  schwach  und  beschleunigt.  In  der  Nacht  vom  11.  auf  den 
12.  Februar  verfiel  der  Kranke  in  Delirien,  es  trat  ein  ziemlich 
starker  Durchfall  ein,  die  Pupillen  erweiterten  sich  und  während 
des  Krampfzustandes  beobachtete  man  Unbeweglichkeit  der  Aug- 
äpfel.  Ungeachtet  der  Anwendung  von  Calomel,  Kali  hydrojod., 
Arnica,  liquor  cor.  cerv.  succinatus  innerlich  und  von  Breiumschlä- 
gen, unguentum  hydrarg.,  Vesicantien,  warmen  Bädern  äusserlich, 
blieb  der  Zustand  bis  zum  17.  Februar  unverändert  Erst  nach 
dem  Gebrauche  von  Opium,  zu  %  Gran,  zweistündlich,  Hessen  die 
Krämpfe  nach  und  wichen  endlich  nach  Verlauf  von  4  Tagen  voll- 
ständig; der  Kranke  fühlte  sich  blos  überaus  schwach  und  hatte 
einige  Anzeichen  von  Scorbut.  Eine  nährende  Diät,  ferrum 
hydrocyan.,  Chinin  und  Mineralsäuren  beseitigten  den  Schwäche- 
zustand und  am  14.  April  konnte  A.  J.  gesund  entlassen  werden. 

Ein  bemerkenswerther  Fall  von  Paralyse  der  obern  und  untern 
Extremitäten,  in  Folge  eines  Rückenmarksleidens,  wird  in  dem 
Berichte  des  Shitamir'schen  Krankenhauses  beschrieben. 

Am  12.  October  kam  aus  dem  Armenhause  in  das  Hospital  ein 
Krüppel,  welcher  angab,  vor  2%  Jahren,  bei  seiner  Rückkehr  aus 
Sibirien,  wo  er  19  Jahr  als  Soldat  gedient  hatte,  im  Frühjahre 
einen  Fluss  durchwatet  zu  haben,  wobei  er  plötzlich,  in  Folge  des 
unendlich  kalten  Wassers,  an  allen  Gliedern  erstarrt  sei.  In  die- 
sem Zustande  wurde  er  aus  einem  Krankenhause  in  das  andere 
transportirt  und  gelangte  so  endlich  in  das  Shitomir'sche.  Bei  der 
Untersuchung  ergab  sich,  das  in  der  ganzen  Ausdehnung  der  Wir- 
belsäule,- in  Folge  von  Spondylomyelitis  rheumatica,  durch  Druck 
ein  unerträglicher  Schmerz  erregt  wurde.  Die  Extremitäten  ge- 
horchten  nicht  dem  Willen  des  Patienten,  waren  atrophisch,  be- 
sassen  jedoch  einen  geringen  Grad  von  Gefühl,  und  in  der  linken 
obern  Extremität  zeigte  sich  bisweilen  eine  Spur  von  freiwilliger 
Bewegung.  Auffallend  war  der  beständige  cataleptische  (wenn  man 
sich  so  ausdrücken  darf)  Zustand  der  gelähmten  Extremitäten, 
indem  dieselben  nachgebend  waren  und  durch  fremde  Kraft  ge- 
beugt, gestreckt  oder  aufgehoben,  unverändert  die  ihnen  zuletzt 
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gegebene  Lage  beibehielten.  Ungeachtet  aller  Vorsichtsmaasregeln, 
bildete  sich  in  der  Ereuzbeingegend  *  ein  tiefgehender  Decubitus 
aus  und  der  Kranke  starb  am  19.  October  an  Erschöpfung,  ohne 
colliquative ,  pyämische  Zufälle. 

Bei  der  am  20.  October  vorgenommenen  Section  fand  man  im 
Gehirne  blos  Anaemie,  ohne  anderweitige  sichtliche  pathologische 
Veränderungen,  ebenso  in  den  Lungen,  dem  Herzen,  der  Leber, 
der  Nieren,   im  Magen  und  in  den  Därmen.    Die  Wirbelbogen 
gaben  dem  Rachiotome  mit  Leichtigket  nach ;  in  der  rechten  Hälfte 
der  geöffneten  Rückenmarkshöhle  erwiesen  sich  die  Gefässnetze  von 
schwarzem  Blute  überfüllt;  die  Substanz  des  Bückenmarkes  erschien 
durchgängig  weiss  und  weicher  als  im  Normalzustande.  Am  meisten 
in    die    Augen    fiel    jedoch    die    Zerstörung    der    Wirbel.    Vom 
5.  Rückenwirbel  bis  zum  Kreuzbeine  waren  die  Körper  schwarz, 
trocken,  porös,  wie  leere  Bienenzellen  (Osteoporosis),  dabei  zugleich 
erweicht  und  verwittert,  so  dass  sie  sich  mit  einem  stumpfen  Seal- 
pelle  ohne  Mühe  zerschneiden  liessen,  jedoch  ohne  üblen  Geruch, 
ohne  eine  Spur  von  Eiter,  kaum  feucht.    Die  linke  Hälfte  der 
Wirbel  war  nicht  so  schwarz,  wie  die  rechte,  sondern  schwarzroth 
und   erschien   weniger  porös,  als   die   rechte.     Die    Gartilagines 
intervertebrales  waren  nicht  vorhanden,  sondern  die  Wirbelkörper 
unmittelbar  mit  einander  verklebt  (Synostosis) ,  die  Wirbelgelenke 
unbeweglich.    Es  ist  möglich,  dass  die  ursprüngliche  Ursache  die- 
ser Alterationen  eine  rheumatische  war. 

In  einem  im  St.  Petersburger  Arbeiterhospitale  beobachteten 
Falle  von  Paralyse  der  Extremitäten,  hing,  wie  die  Section  nach- 
wies, die  Krankheit  nicht  von  einer  idiopathischen  Entzündung  des 
Bückenmarkes  ab ,  sondern  war  die  Folge  einer  besondern  Ursache. 
Der  Fall  war  folgender: 

N.  S.,  Fuhrmann,  52  Jahie  alt,  kam  in  das  Krankenhaus  den 
10.  September  1856.  Bei  seiner  Aufnahme  klagte  er  über  hefti- 
gen, stechenden  und  anhaltenden  Schmerz  in  der  Lendengegend 
und  in  den  untern  Extremitäten,  namentlich  der  rechten,  durch 
Körperbewegung  wurde  der  Schmerz  gesteigert;  der  Puls  war  zu 
Anfange  und  im  Verlaufe  der  ganzen  Krankheit  fieberhaft  Die 
Untersuchung  der  Wirbel  erwies  äusserlich  keine  krankhaften  Ter- 
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Änderungen  nach,  nur  nahm  der  Schmers  bei  Druck  auf  die  Len- 
denwbirel  zu.    Die  Functionen  des  Gehirns  bleiben  bis  ans  Ende 
normal;  Stuhl-  und  Harnentlassung  waren  regelmässig,  mit  ein- 
maliger Ausnahme,  wo  der  Patient  während  mehrerer  Tage  über 
erschwertes  Harnlassen  klagte  und  der  Urin  tropfenweise,  oder 
in  dünnem  Strahle  abging.    Um  diese  Zeit  drangen  dünne  Bougies 
(Nr.  2)  nicht  in  die  Harnblase,  nach  2  Tagen  dagegen  ging  ein 
silberner  Catheter  durch  (strictura  spastica)  und  hienach  floss  der 
Harn  normal  ab.    Die  Untersuchung  desselben  wies  eine  geringe 
Quantität  Eiweis  nach,  Harnzucker  konnte  nicht  entdeckt  werden 
und  die  Nieren  waren  bei  der  Untersuchung  nicht  schmerzhaft. 
Unterdessen  wurden  die  beschriebenen  Schmerzen  immer  unerträg- 
licher, der  Kranke  brachte  die  Nächte  schlaflos  zu,  musste  jede 
Bewegung  meiden;  es  zeigten  sich  klebrige  Schweisse  und  Hyper- 
ästasie  der  Brust;  in  den  Extremitäten  machte  sich  ein  Gefühl 
von  Kälte  bemerklich  und  nach  Verlaufe  eines  Monats  hatte  sich 
in  der  rechten  untern  Extremität  vollständige  Paralyse  entwickelt, 
in  der  linken  Paresis.    Das  Gefühl  blieb  dabei  fortwährend  krank- 
haft  gesteigert     Am   13.    März   1857   zeigten  sich   Husten  und 
erschwerte  Respiration.    Im  obern  Lappen  der  linken  Lunge  fand 
man  bei  der  Untersuchung  bronchiales  Athmen  und  einen  gedämpf- 
ten Percussionston.    Der  Husten  und  die  Engbrüstigkeit  nahmen 
von  jetzt  ab  stetig  zu,  die  Kräfte  schwanden  und  am   17.  April 
starb  der  Kranke.    Bei  der  Section  erwiesen  sich  das  Rückenmark 
und  seine  Häute  völlig  normal.    Nach  Hinwegnahme  der  die  vor- 
dere Fläche   der  Wirbelkörper  bedeckenden  Membran   fand  man 
auf  dem  Körper  des  2.  Lendenwirbels  eine  flache,  ovale,  fettähn- 
liche Geschwulst,  von  der  Grösse  einer  Wallnuss,  welche  mit  dem 
im  Innern  von  Caries  beinahe  völlig  zerstörten  Wirbelkörper  ver- 
wachsen war.    In  der  rechten  Lunge  fand  sich  ein  verkreideter 
Tuberkel,  im  obern  Lappen  der  linken,  ausser  cruden  Tuberkeln, 
eine    Caverne.    Ausserdem  war  die   ganze  Pleura  parietalis  und 
pulmonalis  mit  Milliartuberkeln  bedeckt  und  in  dem  linken  Pleura* 
sacke  ein  reichliches  seröses  Exsudat.    Das  Gehirn  und  die  übrigen 
Organe  zeigten  nichts  Abnormes. 

Ein    Fall  von  Gehirn-  und  Rückenmarkserschtitterung ,  der  in 
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dem  Berichte  des  Scopin'schen  Krankenhauses  (Gouv.  Rjäsan)  be- 
schrieben wird,  ist  in  mehrfacher  Beziehung  beachtenswert!]. 

E.  R,  Soldat  von  der  Feuerwehr,  40  Jahre  alt,  von  ziemlich 
kräftiger  Constitution  und  einem  dem  cholerischen  sich  nähernden 
Temperamente,  Gewohnheitstrinker,  befand  sich  am  24.  August 
auf  dem  Dache  eines  steinernen,  zweistöckigen  Hauses,  mit  dem 
Fegen  eines  Schornsteines  beschäftigt,  fiel  plötzlich  vom  Dache  auf 
den  mit  Granit  chaussirten  Hof  des  Hauses  und  wurde  später  am 
Ausgange  dieses  letzteren  wie  todt,  auf  der  rechten  Seite  liegend, 
angetroffen.  Ein  herbeigerufener  ärztlicher  Lehrling  veranstaltete 
ihm,  als  er  noch  Lebenszeichen  bemerkte,  nach  hergebrachter 
Sitte ,  eine  allgemeine  Blutentziehung  und  Hess  ihn  unverzüglich 
in  das  nahgelegene  Krankenhaus  transportiren.  Die  Blutentziehung 
hatte,  dem  Anscheine  nach,  keinen  Nutzen  gebracht  und  der 
Kranke  befand  sich,  bei  sorgfaltiger  Untersuchung  im  Kranken- 
hause, in  folgendem  Zustande: 

Am  ganzen  Körper  fanden  sich  keinerlei  Verletzungen,  mit 
Ausnahme  einer  kleinen,  frischen,  länglichen,  bis  zum  Knochen 
dringende  Wunde  in  der  Scheitelgegend.   In  der  Krankengeschichte 
fand  sich  am  24.  August,  dem  Tage  der  Aufnahme,  notirt:  „Aeger 
per   totum  organismum  paralysi  completa  laborans,  cum  artuum 
insensibilitate  perfecta  fuit,  oculi  orbitis  suis  ocilusi  cum  pupilla 
dilatata,  facies  plumbei  colöris;   respiratio  valde  difficilis,  tarda, 
pariter  ac  pulsus  maxime  retardatus  (minus  quam  30  p.),  plenus  et 
mollis."     Mit   einem   Worte,    der  Kranke,    gleichsam  in  tiefem 
Schlafe  liegend,  war,  was  die  geistigen  und  die  dem  Willen  unter- 
worfenen Functionen  anbetrifft,  völlig  abgestorben«    Den  2.  und 
8.  Tag  verbrachte  er  beinahe  in  demselben  Zustande.    Am  Abende 
des  3.  Tages ,  nach  der  Application  von  4  Blutegeln  an  die  Nasen- 
scheidewand und  einer  dadurch   bewirkten  ziemlich  bedeutenden 
Blutung,  begann  der  bisher  vorhanden  gewesene  Trismus  ein  wenig 
nachzulassen,  so  dass  man  ohne  besondere  Mühe  Flüssigkeiten  in 
den  Mund  bringen  konnte,  welche  ohne  sichtbares  Bewusstsein  des 
Kranken  in  den  Magen  gelangten.    Der  Kopf  besass  eine  gegen 
die  bisherige  erhöhte  Temperatur  und  die  erwähnte  Wunde  zeigte 
Neigung  zur  Heilung  durch  prima  intehtio.    Am  4.  Tag  erfolgte 
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Reaction,    die  Respiration  wurde  freier,    der  Puls  häufiger  und 
kräftiger,  die  Temperatur,  der  Haut  wärmer.    Der  Kopf  war  heiss, 
der  Körper  gegen  äussere  Eindrücke  empfindlich,  was  sich  durch 
unbewusste  Bewegungen  der  Extremitäten  kund  gab.    Auf  an  ihn 
gerichtete  Fragen  antwortete  jedoch  der  Patient   nicht,  sondern 
benahm  sich  wie  taub;  von  Zeit  zu  Zeit  athmete  er  tief  auf.    Am 
5.  und  6.  Tage  dauerten  die  unbewussten  Bewegungen  der  Extre- 
mitäten fort,  es  traten  stille  Delirien  ein,  der  Puls  war  häufig 
und  weich,  die  Respiration  freier,  beschleunigt;  es  erfolgte  eine 
Stuhlentleerung;  der  Kranke  griff  häufig  mit  den  Händen  nach 
dem  Kopfe ,  trank  gern  das  ihm  Angebotene  und  zeigte  am  Mittage 
des  7.  Tages  Verlangen  nach  Speise,  von  welcher  er,  mit  Hilfe 
des  Wärters,  eine  geringe  Menge  verzehrte.    Die  nächstfolgenden 
4  Tage  hindurch  war  der  Patient  schwach,  unruhig,  klagte  über 
Kopfschmerz  und  obgleich  er  sprach ,  so  waren ,  doch  seine  Reden 
unzusammenhängend,  seine  Begriffe  falsch;  dabei  erkannte  er  Nie- 
manden.   Am  12.,  13.  und  14.  Tage  nahm  das  Fieber  allmälig  zu, 
der  Appetit  schwand.    Am  15.  Tage  erfolgte  ein  heftiger  Fieber- 
anfall, mit  lärmendem  Delirium,  der  Kranke  sprang  häufig  auf 
und  versuchte  zu  entfliehen.    Der  Kopf  war  heiss ,  das  Gesicht  auf- 
geregt, die  Zunge  trocken,  roth  und  rauh.    Innerlich  nahm  er 
ungern  Arznei,  Speise  und  Trank  wies  er  von  sich.    Dieser  Zustand 
dauerte,  mit  Remissionen  und  Exacerbationen  bis  zum  20.  Tage, 
worauf  er  ruhiger  wurde,  über  Kopfschmerz  und  grosse  Schwäche 
zu   klagen  begann  und  die  kühlende  Wirkung  des  auf  den  Kopf 
applicirten  Eises  fühlte.    Nahrung   und   Getränk    schlug  er  aus; 
die  Zunge  war  feucht,   doch  roth,  der  Puls  häufig  und  klein.    In 
den  darauf  folgenden  5  Tagen  liessen  die  Delirien  und  das  Fieber 
allmälig  vollständig  nach  und  es  zeigte  sich  von  Neuem  Appetit 
Der  Patient  begann  aus  dem  Bette  aufzustehn  und  im  Zimmer 
umherzugehn,  doch   war  er  schwach  und  überaus  schüchtern  und 
furchtsam,  klagte  über  Schwere  des  Kopfes  und  beständiges  Sum- 
men in  den  Ohren.    Eine  merkliche  Alteration   der  sensoriellen 
Functionen  und  der  Verlust  des  Gedächtnisses  dauerten  noch  bis 
zum  1.  October  fort,  hienach  jedoch   restaurirte  sich   der  Kranke 
vollständig,    unter   gleichzeitiger   Wiederherstellung   der   Geist  es- 
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fähigkeiten  und  wurde  am  21.  October  völlig  genesen  aus  der 
Anstalt  entlassen.  Von  dem  am  24.  August  Geschehenen  war  ihm 
aber  keine  Spur  der  Erinnerung  geblieben,  er  erinnerte  sich 
weder  der  seinem  Falle  vorausgegangenen  Umstände,  noch  des 
Hauses,  von  welchem  er  gestürzt  war. 

Bei  dieser  Gelegenheit  sei  einer  bemerkenswert!] en  Section 
erwähnt,  welche  an  der  Leiche  einer  40jährigen  Soldatenfrau, 
P.  E.,  vorgenommen  wurde.  Dieselbe  war  am  15.  April  1857  mit 
einer  Gehirnblutung  in  das  Krankenhaus  des  Orel'schen  ColL  der 
allg.  Fürsorge  gebracht  worden,  in  Folge  deren  sich  Paralyse  der 
ganzen  rechten  Körperhälfte  und  unverständliche  Sprache  entwickelt 
hatten.  Obgleich  der  Zustand  sich  bei  einer  entsprechenden  Be- 
handlung ein  wenig  besserte,  so  bekam  sie  doch  am  22.  convul- 
sivische  Bewegungen  im  Gesichte  und  in  den  Extremitäten  und 
Schmerz  in  der  linken  Kopfhälfte.  Blutegel  an  die  Nasenscheide- 
wand und  kalte  Ueberschläge  auf  den  Kopf  bewirkten  einen  Nach- 
lass  der  Symptome.  Am  5.  Mai  klagte  die  Patientin  Aber  heftigen 
Schmerz  in  der  linken  Kopfhälfte.  Es  wurde  dieselbe  örtliche 
Behandlung  angewandt,  eine  Fontanelle  am  linken  Oberarme 
etablirt  und  innerlich  inf.  fl.  arnicae  verschrieben.  Am  10.  Mai 
wiederholten  sich  die  am  22.  April  beobachteten  Symptome  und 
kehrten  hienach  zu  verschiedenen  Zeiten  wieder.  Den  Convulsionen 
folgte  dumpfer  Kopfschmerz,  nach  dessen  Abnahme  die  Patientin 
ziemlich  verständlich  zu  sprechen  begann,  seit  dem  1.  November 
aber  blieb  die  Zunge  gänzlich  gelähmt  In  den  von  Convulsionen 
freien  Intervallen  gingen  alle  Functionen  regelmässig  von  Statten 
und  die  Kranke  hatte  guten  Appetit  Der  Tod  erfolgte  am  16. 
November  plötzlich.  Bei  der  Section  fand  man  eine  leichte  Hyper- 
ämie der  Hirnhäute  und  auf  der  Oberfläche  des  mittleren  Theiles 
der  linken  Hemisphäre  in  der  Corticalsubstanz  eine  geschwQrahn- 
liche  Zerstörung,  welche  die  Gestalt  eines  Trichters  besass, 
dessen  Wände  von  der  weichen  Hirnhaut  ausgekleidet  waren. 
Nach  Hinwegnahme  derselben  erschien  die  Corticalsubstanz 
bloss  und  die  Umgebung  des  Substanzverlustes  von  einem 
c.  3'"  breiten  Ringe  umgeben,  der  aus  Gehirnsubstanz  be- 
stand,   welche    dieselbe   Färbung    besass.     Ausser    den   beschrie- 
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benen  pathologischen  Veränderungen  liess  sich  sonst  keine  Abnor- 
mität entdecken. 

Organische  Krankheiten  innerer  Organe,  Nerven-  and 

Geisteskrankheiten. 

Von  organischen  Krankheiten  innerer  Organe  waren  die  be- 
merkenswerthesten  folgende : 

Der  am  12  Mai  1857  in  das  Minski'sche  Krankenhaus  aufgenommene 
Minski'sche  Borger  J.  T.,  27  Jahr  alt,  an  Hydrothprax  und  tertianem  Wech- 
selfieber leidend,  klagte,  ausser  bedeutendem  Asthma,  aber  ein  krankhaftes 
Herzklopfen,  verbunden  mit  einem  besonders  lästigen  Gefühle  von  Schwere, 
das  schon  ein  Jahr  lang  anhielt  Ungeachtet  des  ödematösen  Zustandes  der 
ganzen  Haut  und  vorzüglich  des  Thorax,  bemerkte  man  dennoch  in  der  Prä- 
cordialgegend  eine  gleichsam  hervorragende,  härtliche  Geschwulst,  welche 
das  augenscheinlich  vergrösserte  Herz  enthielt  und  obgleich  die  Schläge 
desselben  stark  und  durch  das  Gefühl  wahrnehmbar  waren,  80  erschienen 
dieselben  doch  bei  der  Auscultation  dumpf,  wie  durch  einen  festen  Körper 
erzeugt,  ohne  Unterschied  der  Herztöne.  Dabei  war  der  Arterienpuls 
schwach  und  unterdrückt.  Der  Kranke  starb  während  eines  Fieberanfalles  am 
15.  Mai  um  3  Uhr  Nachmittags. 

Die  Sectio n  ergab,  ausser  Anfüllung  der  Seitenventrikel  des  Gehirns  mit 
seröser  Flüssigkeit,  in  der  Brusthöhle  folgende  Veränderungen:  das  Peri- 
cardium  von  bedeutendem  Umfange  und  in  eine  knorpelähnliche  Masse  umge- 
wandelt; die  fibröse  Haut  des  Herzbeutels  unverändert,  die  seröse  dagegen, 
selbst  der  den  Ursprung  der  Aosta  und  der  Lungenarterie  bekleidende  Theil, 
um  das  vierfache  verdickt.  Das  Herz  erschien  völlig  verwachsen  mit  der 
serösen  Haut  des  Herzbeutels,  so  dass  sich  beide  nicht  vollständig  von  ein- 
ander trennen  Hessen;  das  Herz  selbst  fast  blutleer,  die  Substanz  welk  und 
bleich.  Nach  sorgfaltiger  Isolirung  des  Herzens  vermittelst  eines  Scalpelles 
besass  es  ein  Gewicht  von  4'/,  Unzen,  der  Herzbeutel  dagegen  wog  2  Pfund 
2%  Unzen,  sein  Gefüge  war  im  Innern  knorpelig,  uneben,  hart,  gleichsam 
ans  kugligen  Zellen  bestehend,  die  Farbe  weisslich  gelb.  Die  Lungen  adhärir- 
ten  an  der  Pleura  costalis  und  waren  zum  Theil  hepatisirt.  In  der  Brust- 
höhle fandcta  sich  ungefähr  8  Pf.  einer  klaren,  wässrigen  Flüssigkeit  Die 
Milz  war  vergrössert  und  von  dickem,  schwarzem  Blute  angefüllt 

Der  Woronesh'sche  Bürger  A.  K.  kam  am  14.  December  1856  in  das 
Krankenhaus  der  Charkow'schen  Coli,  der  allg.  Fürsorge,  mit  Anfallen 
von  überaus  heftigem  Asthma  und  Herzklopfen,  so  dass  er  nicht  aufrecht 
stehen  konnte,  sondern  fortwährend  liegen  niusste.  Bei  der  Inspection  des 
Kranken  fiel  besonders  eint*  Wölbung  d<»r  inner u  Parthic  der  rechten  ersten 
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Rippe  in  die  Augen,  welche  an  dieser  Stelle  eine  ziemlich  grosse,  harte  Ge- 
schwulst bildete  Die  Untersuchung  des  Herzens  und  der  grossen  Gefesse 
ergab  ein  Aneurysma  des  Aortenbogens.    Am  23.  December  starb  der  Kranke. 

Die  Section  wies  eine  hypertrophia  cordis  concentrica,  ferner  2  aneurys- 
raatische  Säcke  nach,  von  welchen  der  eine  sich  unter  der  ersten  Rippe  be- 
fand, wodurch  dieselbe  in  ein  dünnes,  gewölbtes  Blatt  umgewandelt  erschien. 
Zugleich  drückte  dieser  Sack  auf  die  Trachea.  Der  andere  Sack  befand  sich 
zwischen  dem  3.  und  4.  Brustwirbel,  deren  Körper  durch  den  anhaltenden 
Druck  atrophirt  erschienen  und  eine  tiefe  Aushöhlung  besassen,  welche  den 
aneurysmatischen  Sack  in  sich  aufnahm. 

Im  Starodub'schen  Krankenhause  (Gouv.  Tschernigow)  kam  ein 
Aneurysma  aortae  abdominalis  vor.  Der  beurlaubte  Soldat  M.  J.,  25  Jahr  alt, 
fühlte  auf  der  Wanderung  nach  Hause  Schwäche  und  Schwere  des  ganzen 
Körpers ,  und  trat  am  18.  März  in  das  Krankenhaus ,  mit  erhöhter  Hautwarme, 
schnellem,  vollem  und  hartem,  doch  intermittirendem  Pulse,  trockener,  rother 
Zunge  und  Durst.  Die  Respiration  war  regelmässig  und  nicht  beengt;  die 
physikalische  Untersuchung  der  BruBt  ergab  nichts  Abnormes.  Bei  Palpation 
des  Unterleibes  fühlte  man  rechts  in  der  Nabelgegend  eine  harte,  tief  liegende 
Geschwulst,  von  der  Grösse  eines  Hühnereies  und  mit  deutlicher,  mit  dem 
Herzschlage  isochronischer  Pulsation.  Dem  Kranken  wurde  eine  Blutentziehung 
von  ?viii  aus  der  Armvene  gemacht  und  innerlich  ein  inf.  herb,  digital  c. 
nitr.  dep.  und  3  Mal  täglich  10  Tropfen  elix.  aeid.  Halleri,  in  einem  schlei- 
migen Vehikel ,  verordnet.  Die  nächstfolgenden  Tage  fühlte  sich  der  Kranke 
wohl,  die  Pulsation  in  der  Nabelgegend  war  schwächer,  die  Härte  und  der 
Umfang  der  Geschwulst  unverändert.  Am  22.  März  starb  der  Patient  plötzlich 
während  des  Nachmittagschlafes.  Die  Section  erwies  eine  bedentende  Aus- 
dehnung und  Verdünnung  der  Wände  der  Bauchaorte,  in  Folge  deren  Ruptur 
und  Blutergiessung  in  die  Bauchhöhle  erfolgt  waren. 

Induratio  ovarii.  Die  Patientin  L.  P.,  18  Jahr  alt,  kam  am  27.  April 
1857  in  das  Moskau'sche  Arbeiterhospital,  mit  einem  Schmerze  in  der 
hypogastrischen  Gegend,  der  sie  seit  3  Monaten  belästigte,  mit  vollständiger 
Abwesenheit  der  Menses,  unentwickelten  Brüsten,  einer,  bei  Druck  schmerz- 
haften, Anschwellung  in  den  Uteringegend  und  im  rechten  'Eierstocke  und 
bedeutender  Abmagerung  des  ganzen  Körpers.  Die  Untersuchung  durch  die 
Scheide  war,  wegen  Anwesenheit  des  Hymens,  nicht  möglich.  Die  Behand- 
lung bestand  in  der  innerlichen  Anwendung  von  kali  jodat..  zu  10  Gran  taglich, 
später  3  Gran  kohlensaures  Eisen  mit  2  Gran  rad.  calom.  arom.  und  •/,  Gran  herb, 
cicut.  6  Mal  täglich;  äusserlich  empl.  cicut.,  empl.  sapon.  zu  gleichen  Theilen, 
später  eine  Salbe  aus  Iodii  grv.,  kali  hydroj.  3ß>  extr.  cicutae  OL  and  axung. 
pore.  ^iii.  Während  ihres  Aufenthaltes  im  Krankenhause  bekam  die  Patientin 
mehrmals  zu  verschiedenen  Zeiten  Frostanfälle,  mit  nachfolgendem  Schweisse. 
Am  17.  zeigten  sich  Kopfschmerz,  Delirien,  Uebligkeit,  Erbrechen,   An%e 
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triebenheit  des  Unterleibes,  trockene  Znnge  und  heftiger  Durst.  Es  wurden 
15  Blutegel  an  den  Unterleib  gesetzt  und  innerlich  eine  Mandelemulsion  ver- 
ordnet.  Doch  der  Zustand  der  Kranken  verschlimmerte  sich  mit  jedem  Tage 
und  am  22.  erfolgte  der  Tod.  Die  Section  erwies  in  der  Bauchhöhle  ein  eitri- 
ges Exsudat  von  8  Pfund,  Entzündung  des  ganzen  Periton&oms,  Verwachsung 
der  Därme  unter  einander,  mit  der  Leber,  dem  Diaphragma;  die  Gebärmutter 
besass  die  Dicke  eines  Gänsekiels,  war  in  die  Länge  gezogen,  die  Oeffhungen 
der  Fallopischen  Röhren  beiderseits  vorhanden,  doch  unmittelbar  darauf  der 
Gang  geschlossen;  in  der  engen  Uterinhöhle  eine  eitrige,  übelriechende  Flüs- 
sigkeit, die.Fallopischen  Röhren  mit  den  Eierstöcken  verschmolzen,  der  rechte 
von  der  Grösse  einer  Faust,  aus  fibrösem,  in  der  Mitte  dunkel  rosenroth 
gefärbtem  Gewebe  bestehend,  die  Wandung  an  einer  Stelle  verdünnt  und  zer- 
rissen. Der  linke  Eierstock  war  um  die  Hälfte  kleiner  als  der  rechte,  in  den 
Lungen  Miliartuberkeln. 

In  das  Kostroma'sche  Krankenhaus  des  Coli,  der  allg.  Fürs,  kam  ein 
Arrestant,  27  Jahr  alt,  von  mittlerer  Constitution,  mit  den  Symptomen  von 
Brustleiden  und  Fieber.  Ausser  den  allgemeinen  Krankheitserscheinungen, 
bemerkte  man  in  der  Lebergegend  eine  kleine  Anschwellung,  wobei  der 
Kranke  sich  zwar  nicht  über  bestimmte  Schmerzen  in  der  Geschwulst  be- 
schwerte, jedoch  keinen  Appetit  besass,  häufig  über  Kopfschmerzen  klagte, 
einen  beengten  Athem  hatte  und  abgezehrt  war.  Aus  den  allgemeinen  Krank- 
heitssymptomen und  nach  den  Angaben  des  Patienten  wurde  gefolgert,  er  leide 
an  einer  Induration  des  untern  Leberlappens  und  an  einer  intercurrirenden 
catarrhalischen  Affection  der  Lungen.  In  dieser  Voraussetzung  wurden  resol- 
virende  und  ezpectorirende  Mittel  verordnet,  am  5.  Tage  aber  bekam  der 
Kranke  einen  Durchfall,  der  ihn  noch  mehr  schwächte  und  obgleich  die  Cur 
der  Indication  gemäss  geändert  wurde,  so  starb  doch  der  Patient  nach  zwei- 
wöchentlichem Aufenthalte  im  Krankenhause.  Bei  der  Section  fand  man  rechts 
anter  der  Leber  einen  knorpligfibrösen  Sack,  von  der  Grösse  einer  Faust, 
der  mit  der  Leber  und  dem  Zwölffingerdarme  verwachsen  war.  Nach  Ab- 
trennung und  Oeffnung  dieses  Sackes  ergoss  sich  aus  demselben  eine  seröse 
Flüssigkeit,  in  welcher  Flecken  einer  weisslichen,  coagulirten  Masse  suspendirt 
waren.  Das  Innere  des  Sackes  war  durch  feste  Scheidewände  in  mehrere, 
unter  einander  communicirende  Höhlen,  von  unregelmässiger  Gestalt,  getheilt; 
die  Gallenblase  mit  blasser  Galle  gefüllt,  die  Leber  nicht  krankhaft  verändert, 
der  Magen  ungemein  zusammengezogen. 

Eine  am  11.  Juni  1856  in  das  Minski'sche  Krankenhaus  aufgenom- 
mene, 76jährige  Frau,  J.  H.,  litt  am  scirrhus  ventricali  und  starb  am  12.  Sep- 
tember. Die  Section  ergab,  dass  der  scirrhus  nicht  allein  einen  Theil  des 
fundus  ventriculi  einnahm,  indem  er,  von  der  Schleimhaut  ausgehend,  durch  die 
seröse  und  Muskelhaut  des  Magens  drang,  sondern  sich  auch  äusserlich  aus- 
breitete,   wobei    er    eine    rundliche,    unregelmässige,    pilzähnliche    Gestalt, 
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l'/i  Werschock  im  Durchmesser,  besass  and  noch  nicht  in  Eiterung  überge- 
gangen war;  Aehnliche,  doch  kleinere,  scirrhöse  Geschwülste  befanden  sich 
auf  dem  Ileum  und  auf  dem.  ganzen  Colon.  Alle  waren  einander  ähnlich,  was 
Form  und  Structur  anbetraf  und  nur  2,  in  Erweichung  übergegangen,  wobei 
sie  die  bekannten  Eigentümlichkeiten  des  Cancer  darstellten. 

In  demselben  Krankenhause  beobachtete  man  einen  Fall  von 
Markschwamm  der  Leber,  in  Form  von  vereinzelten,  in  grosser 
Anzahl  im  Innern  der  Leber  zerstreuten,  verschieden  grossen, 
härtlichen,  gelblich  weissen  Ablagerungen. 

Die  betreffenden  Patientin  (Soldatenfrau,  58  Jahr  alt)  fiel  während  des  Le- 
bens durch  eine  in  hohem  Grade  entwickelte  Gelbsucht  auf  und  bei  der 
Section  fand  man,  ausser  den  erwähnten  Geschwülsten,  gegen  128  Gallen- 
steine in  der  Gallenblase,  welche  zusammen  5  Drachmen  wogen,  und  der 
grösste  von  ihnen  27  Gran.  In  der  Bauchhöhle  fand  sich  gegen  2  Pf.  einer 
gelben,  wässrigen  Flüssigkeit. 

Epilepsie  kam  im  Jahre  1857  in  den  Hospitälern  ziemlich 
häufig  zur  Beobachtung  und  hatte  in  mannigfaltigen  Ursachen  ihren 
Grund.  In  einigen  tödtlich  endenden  Fällen  wies  die  Section 
materielle  Alterationen  im  grossen  Gehirne ,  in  der  Medulla  oblon- 
gata  und  selbst  im  Rückenmarke  nach.  Die  epileptischen  Anfalle 
pflegten  ein  oder  mehrere  mal  im  Monate ,  bisweilen  sogar,  mehr- 
mals an  einem  Tage  aufzutreten.  Bei  der  Behandlung  wurden 
verschiedene,  theils  allgemein,  theils  wenig  gebräuchliche  Mittel 
versucht,  am  häufigsten  das  salpetersaure  Quecksilber  in  kleinen 
Dosen,  ferner  das  Zincum  oxydatum,  valerianicum ,  die  Artemisia 
vulgaris. 

Im  Berichte  der  Simbirski'schen  Krankenanstalt  geschieht 
eines  tödtlich  abgelaufenen  Falles  Erwähnung,  wo  die  Section 
Gehirnerweichung,  bei  anämischem  Zustande  aller  Eingeweide, 
nachwies. 

Der  Fall  betraf  eine  Fran,  welche  täglich  an  heftigen,  6 — 14  Mal  in  24 
Standen  sich  wiederholenden  Anfällen  leidend,  endlich  in  Geistesschwäche  und 
Erschöpfung  verfiel,  wobei  in  den  letzten  4  Tagen  die  Anfälle  in  kaum  wahr- 
nehmbaren Intervallen  wiederkehrten,  so  dass  die  Kranke  wegen  des  Kinn- 
backenkrampfes  und  vollständigen  Verlustes  des  Bewußtseins  nicht  einmal 
Wasser  zu  trinken  im  Stande  war  und  am  5.  Tage  unter  Röcheln  starb. 

In  das  Muram'sche  Krankenhaus  (Gouv.  Wladimir)  wurde  eine  aal 
der  Strasse  in  Krämpfen  aufgehoben,  zu  einem  Kirc^enfestc  in  die  Stadt  gv- 
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koramene,  28jährige,  kräftig  gebaute  Banermagd  gebracht.  Sie  war  regel- 
mässig menstruirt  und  litt  schon  längst  an  zeitweise  auftretenden  epileptischen 
Anfällen ,  welche  dann  bald  wieder  von  selbst  nachliessen.  Jetzt  aber  wieder- 
holten sie  Bich  mehrmals  täglich  und  in  den  freien  Intervallen  beobachtete 
man  Paralyse  der  Extremitäten  der  rechten  Seite,  so  dass  die  Patientin  mit 
denselben  nicht  einmal  leichte  Bewegungen  auszuführen  und  nicht  im  Bette 
aufrecht  zu  sitzen  im  Stande  war.  Fiebererscheinungen  fehlten.  Da  keine 
materielle  Krankheitsursache  nachzuweisen  war,  so  nahm  man  zur  Anwendung 
das  oxydum  Zinci,  Anfangs  cum  mercur.  dulci,  später  mit  radL  valer.  seine 
Zuflucht,  verordnete  die  Artemisia  vulg.,  den  lapis  infern,  in  refir.  dosi,  ohne 
dabei  Blutentziehungen,  Senfteige  und  Blasenpflaster  auf  den  Nacken  und  an 
die  Wirbelsäule  unbenutzt  zu  lassen ,  doch  blieben  alle  diese  Mittel  erfolglos 
und  die  Krankheit  währte  mit  derselben  Heftigkeit  bis  zum  2.  Juni  fort  Jetzt 
wurden  Tropfen  aus  tinct.  arnic.  c.  tinct.  nuc.  vom.  et  tinct«  valerian.  aeth. 
verordnet  und  tinct  capsici  anntri  in  die  Wirbelsäule  eingerieben.  Unter  An- 
ordnung dieser  Mittel  begannen  die  epileptischen  Anfälle  seltener  aufzutreten 
und  die  Patientin  die  gelähmten  Glieder  zu  bewegen.  Am  7.  Juni  kam  kein 
Anfall  vor,  die  Kranke  sass  im  Bette  und  bewegte  die  Extremitäten  ziemlich 
frei.  Am  11.  konnte  sie  im  Zimmer  umhergehn,  fühlte  sieh  wohl  und  wurde 
am  27.  gesund  aus  dem  Krankenhause  entlassen. 

Bemerkenswert!)  ist  ein  Fall  von  Epilepsie,  welcher  durch  eine 
weingeistige  Digestion  der  Blflthen  von  Convall.  majal.  im 
Makarjew'schen  Krankenhause  (Gouv.  Nischny-Nowgorod) 
geheilt  wurde. 

Im  November  wurde  in  das  Krankenhaus  ein  15 jähriger,  nervös-scrophu* 
löser  Bauerknabe  geschickt,  welcher  in  Folge  einer  heftigen  Gemflthsbewe- 
gung  epileptisch  geworden  war.  Auf  die  Frage  des  Arztes,  was  ihm  schmerze, 
erschrak  er  plötzlich,  bekam  krankhafte  Zuckungen  in  den  Extremitäten  und 
fiel  besinnungs-  und  gefühllos,  mit  Schaum  vor  dem  Munde,  zu  Boden.  Solche 
Anfälle  wiederholten  sich  zu  6  Malen  am  Tage,  dauerten  7  bis  10  Minuten 
und  in  den  Intervallen  schlief  der  Patient  mit  schnarchendem  Athem.  Er 
klagte  über  Schmerz  im  Kopfe,  in  der  rechten  Brusthälfte  und  im  rechten 
Arme.  Es  wurden  Blutegel  an  den  Nacken  und  Derivantien  an  die  Beine 
applicirt,  innerlich  Laxantien  gereicht.  Am  nächsten  Tage  wiederholten  sich 
die  Anfälle  4  Mal  und  nach  einem  Brechmittel  und  abermaligen  Derivantien 
beobachtete  man  sie  3  Mal  in  24  Stunden.  Am  5.  Tage,  nach  dem  Gebrauche 
von  Calomel  und  zincum  valerian.  in  Pillen,  wurden  die  Anfälle  bedeutend 
schwächer  und  kehrten  nur  2  Mal  wieder.  Hierauf  wurde  die  erwähnte  Tinct. 
convall.  maj.,  6 — 12  Tropfen  in  Wasser,  6  und  mehr  Mal  täglich,  gereicht, 
worauf  die  Krankheit  abnahm,   der  Patient  einen  ruhigen  Schlaf  und  Appetit 
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bekam,  aber   keinen  Schmerz  klagte  und   die    epileptischen  Anfalle   endlich 
völlig  aufhörten. 

Im  Tschiginin'schen  Krankenhaase  (G*uv.  Kiew)  kam  ein  Fall  von 
Veitstanz,  bei  einem  7jährigen  Knaben,  zur  Beobachtung,  bei  welchem  sich, 
6  Wochen  nach  Verheilung  einer  durch  einen  Fall  entstandenen  Hautwunde 
in  der  linken  Augenbrauengegend,  ungeregelte  und  unwillkürliche  Bewegun- 
gen einstellten^  so  dass  der  Kranke  weder  zu  gehen,  noch  freiwillig  die  Arme 
zu  bewegen  vermochte.  Das  Gesicht  und  die  Extremitäten  befanden  sich  in 
fortwährender,  unregelmässiger  Bewegung,  so  dass  der  Patient  im  Bette 
zurückgehalten  werden  musste.  Das  Schlingen  war  erschwert  und  bei  An- 
strengung des  Willens  wurden  die  unwillkürlichen  Bewegungen  stärker; '  das 
Sitzen  fiel  dem  Kranken  schwer  und  das  Aufheben  des  Kopfes  verursachte 
Weinen.  Unter  dem  Gebrauche  warmer  Bäder  mit  Schwefelleber  und  Ueber- , 
giessungen  des  Kopfes  mit  einem  kalten  Wasserstrahle  begann  sich  der  Zu- 
stand zu  bessern,  die  unwillkürlichen  Bewegungen  wurden  schwächer,  der 
Kranke  begann  zu  sprechen  und  genas  allmälig,  im  Laufe  eines  Monates, 
vollständig. 

Im  Kiriloff  sehen  Krankenhause  zu  Kiew  beobachtete  man  bei  einer 
Patientin  hysterische  Anfalle  in  Folge  eines  ausschweifenden  Lebenswandels. 
Die  ziemlich  regelmässige  Wiederkehr  der  Anfälle  veranlasste  den  Gebrauch 
des  Chinins  in  kleinen  Dosen,  wonach,  unter  glecihzeitiger  Anwendung  kalter 
Uebergiessungen  des  Bückgrathes  und  Klystiren  aus  kaltem  Wasser,  Heilung 
erfolgte. 

Bei  Behandlung  der  Paralysen  brachte  der  innerliche  Ge- 
brauch der  nux  vomica  in  vielen  Fällen  Nutzen.  Zu  den  bemer- 
kenswertbesten gehört  ein  im  Berichte  des  Tara' sehen  Gefäng- 
nisshospitals (Gouv.  Tobolsk)  beschriebenen. 

Daselbst  wurde  ein  Kranker  mit  Lähmung  der  rechten  obern 
und  beider  untern  Extremitäten  und  Verlust  des  Gesichtes,  in 
Folge  eines  unlängst  überstandenen  Typhus,  aufgenommen.  Er 
genas  in  3  Monaten,  unter  dem  Gebrauche  von  nux  vomica  in 
kleinen  Dosen ,  zu  1  Gran  und  mehr  täglich ,  mit  Intervallen  von  An- 
fangs  2,  später  5  Tagen;  nur  das  Gesicht  blieb,  im  Vergleiche 
mit  dem,  wie  er  vor  seiner  Krankheit  gesehn  hatte,  ein  wenig 
getrübt. 

Ferner  beobachtete  man  bei  einem  Kosaken  des  Orenburgischen 
Kosakenheeres,  im  Mamadish'schen  Krankenhause  (Gout. 
Kasan)  eine  Paralyse  der  Zunge,  in  Folge  einer  Apoplexie,  Nach 
Beseitigung  der  ersten  Lebensgefahr,  blieb  die  Zunge  2  Wochen 
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lang  gelähmt.  Unter  dem  Gebrauche  von  nux  vomica,  gr.i  in 
24  Stunden,  in  refracta  dosi  gereicht,  genas  der  Kranke  in  24 
Stunden  vollständig. 

Wegen  verschiedener  Formen  von  V erstände s Verwirrung  wur- 
den in  den  Irren-  und  Krankenhäusern  5057  Personen  verpflegt,  von 
welchen  im  Laufe   des  Jahres  477  starben,   d.  h.  94,32  von  1000. 

Man  beobachtete  alle  Grade  und  Formen  der  Geistesverwirrung, 
vom  heftigsten  allgemeinen  Wahnsinne,  bis  zum  angeborenen 
Idiotismus.  Am  bedeutendsten  war  die  Zahl  der  Monomanien,  und 
die  fixen  Ideen  dieser  Kranken  waren  ungemein  mannigfaltig. 
Häufig  war  die  Veranlassung  der  Krankheit  nicht  nachweisbar; 
nicht  selten  rührte  sie  von  äussern  Kopfverletzungen  her.  Ferner 
kamen  Fälle  von  Geistesverwirrung  in  der  Reconvalescenz  nach 
dem  Typhus  und  nach  Gehirnentzündungen  vor.  Eine  der  häufig- 
sten Ursachen  bildete  delirium  tremens,  besonders  wenn  dasselbe 
wiederholt  bei  einem  und  demselben  Individuum  vorkam.  Die 
verderblichen  Folgen  des  Misbrauchs  geistiger  Getränke  äusserten 
sich  überaus  häufig,  in  den  Krankenhäusern  als  acute  Alteration 
der  Gehirnfunctionen  (delirium  tremens),  und  in  den  Irrenanstalten 
begegnete  man  nicht  selten  auch  den  weiteren  Folgen  dieses 
Lasters,  in  der  Form  verschiedener  Geistesstörungen,  am  häufig- 
sten als  Schwächung  und  Abstumpfung  der  Gehirnfunctionen«  Die 
Sectionen  der  an  Verstandesverwirrung  und  Säuferwahnsinn  ver- 
storbenen  Kranken  ergaben  häufig  nur  Gehirnhyperämie;  selten 
fand  man  die  Ursache  der  Geisteszerstörung  in  chronischer  Indu- 
ration oder  Erweichung  verschiedener  Gehirnparthien ,  bisweilen 
Afterproducte  auf  den  Hirnhäuten  und  Schädelknochen.  Die  Be- 
handlung bot  nichts  Besonderes  dar  und  war  überall  erfolglos. 
Gegen  den  Säuferwahnsinn  wurde  fast  immer  Opium,  in  mehr  oder 
weniger  grossen  Gaben  (Gr.  */g  —  4  —  6  p.  d.),  angewandt  und 
in  einigen  Krankenhäusern  mit  Erfolg  rad.  sumbul. 

Unter  den  Geistesstörungen  sind  besonders  folgende  Fälle  be- 
merkenswerth. 

Im  Berichte  des  Shitom^r'schen  Krankenhauses  wird 
eine  Mania  religiosa  mitgetheilt,  welche  sich  bei  zwei  Brüdern, 
beinahe  in  gleichem  Grade,  äusserte. 

27 
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Am  28.  Juni  1856  kamen  in  das  genannte  Krakenhaus  die  Brüder  Wladis- 
laus  und  Karl  W.  Der  erstere  genas,  der  zweite  starb  in  der  Anstalt  am 
16.  Februar  1857.  Karl  war  ein  junger  Mensch  von  mehr  als  mittlerem 
Wüchse,  fyager,  mit  niedergeschlagenem,  schüchternem  Blicke.  Das  Gesicht 
war  mager,  lang,  weiss,  mit  umschriebener  Backkenröthe,  welche  auf  kurze 
Zeit  einer  bleichgelben  Gesichtsfarbe  Platz  machte.  Die  Stirn  war  hoch,  der 
Gesichtsausdruck  ein  wenig  einfältig,  angegriffen,  einem  Schläfrigen  ähnlich; 
die  Nase  klein,  die  Lippen  dünn,  roth,  die  Augen  blau,  die  Constitution 
schwach,  das  Temperament  phlegmatisch,  der  Char acter  schweigsam.  Wladis- 
laus  kam  in  das  Krankenhaus  mit  langen,  bis  zum  halben  Rücken  reichenden 
Haaren   und  einem  Barte  bis  an  die   Brust.    Das   Gesicht  erschien   bleich, 

» 

mager,  mit  traurigen,  leidenden  Zügen.  Im  Allgemeinen  waren  das  äussere 
Ansehn  und  die  Constitution  beider  ziemlich  dieselben;  der  ältere,  Wladis- 
laus,  war  29,  der  jüngere,  Karl,  27  Jahre  alt. 

Bei  seiner  Aufnahme  erzählte  der  erstere  mit  weicher,  sanfter  Stimme  eine 
Menge  seiner  phantastischen  Visioneu,  völlig  überzeugt  von  ihrem  wirklichen 
Dasein.    Die  hauptsächlichste  bestand   darin,  dass,  als  in  dem  Flecken  L. 
man  ihn  und  seinen  Bruder  Karl  steuerpflichtige  Leute  zu  nennen  angefangen 
habe,  in  Folge  ihrer  beständigen  Gebete,   strengen  Fasten  und  ihres  laster- 
freien und  zurückgezogenen  Lebens,  ihnen  ein  Greis  erschienen  sei,  welcher 
ihnen  erklärt  habe,  der  Zweifel  an  ihrer  adeligen  Herkunft  rühre  von  ihrem 
übelklingenden  Namen  W.  her  und  dass  es  ihnen  erlaubt  sei  denselben  zu 
verändern.    Am  letzten  Abende  vor  den  grossen  Fasten  nannte  derselbe  Greis, 
im  Flecken  L.,  auf  einem  grossen  Platze,   im  Beisein  von  vielem  Volke,  W. 
in  Lomelino  um  und  versicherte  die  Brüder,  er  habe  diesen  Namen  nicht  für 
sie  erdacht,  sondern  habe  blos  den  alten  Namen  ihrer  Vorfahren  wieder 
erneuert..  Zum  Andenken  an  dieses  Wunder  hatte  Wladislaus  sich  einen  gol- 
denen Ring  verfertigen  lassen,  welchen  er  beständig  trug  und  wirklich  stand 
auf  der  innern  Seite  des  Ringes  gravirt:  „Wladislaus  Lomelino,  1866a.  Ferner 
versicherte  er,  dieser  Ring  habe  ihm,  ausser  als  Andenken  an  das  erlebte 
Wunder,  noch  als  Trauring  bei  seiner  Verheirathung  mit  Leucadia  W.  gedient, 
welche  10  Meilen  entfernt,  im  Dorfe  S.  lebe.    Nach  der  Trauung  leben  beide 
Eheleute  getrennt,  um  nicht  in  die  Erbsünde  zu  verfallen,  für  welche  sie  wie 
Adam  und  Eva  gestraft  werden  würden.    Zweimal  habe  er  seine  Frau  im  Dorfe 
besucht,  sie  jedoch,  ohne  ihren  sündlichen  Leib  zu  berühren,  nur  mit  Wor- 
ten ermahnt,  gleich  ihm  rein  zu  bleiben,  u.  s.  w.    In  der  That  jedoch  war 
Wladislaus  nie  verheirathet  gewesen.    Karl  bestätigte  alle  Aussagen  seines 
Bruders  und  fügte  noch  hinzu,  er  habe  mit  ihm  dessen  Frau  besucht,  welche 
eine  Schönheit  und  nur  20  Jahre  alt  sei.    Der  ganze  Unterschied  in  den  bei- 
derseitigen Angaben  bestand  blos  darin,  dass  Karl  versicherte,  der  Greis  sei 
nicht  materiell,  sondern  im  Traume  erschienen,  während  Wladislaus  ihn  in 
der  Wirklichkeit  gesehen  zu  haben  behauptete.    In  allem  Uebrigen  stimmten 


—     211     — 

beide  völlig  überein.  Die  ersten  IQ  Tage  hindurch  fahrten  die  beiden 
Brüder  ein  ebenso  sonderbares  Leben,  wie  es  ihre  Rede  waren.  Sie 
wollten  durchaus  nicht  ihre  Plätze  verlassen,  gingen  nicht  aus  dem  Zimmer, 
sondern  behaupteten,  der  Aufenthalt  in  der  frischen  Luft  sei  ihrer  Gesundheit 
nachtheilig;  hie  nach  aber  Hessen  sie  sich  zu  Spaziergängen 'überreden,  fingen 
an,  Fleischspeisen  zu  essen,  nahmen  zu,  gaben  sich  seltener  ihren  Traumereien 
hin  und  begannen,  nachdem  sie  am  Morgen  zusammen  laut  gebetet  hatten, 
bisweilen  die  Bewohner  des  Hospitalhofes  zu  besuchen,  oder  aber  sie  spazier- 
ten, meist  automatisch  und  einförmig,  die  Hände  vorn  in  die  Aermel  des 
Schlafrockes  gesteckt,  mit  abgemessenen  Schritten,  in  einer  und  derselben 
Richtung,  im  Corridore  oder  im  Hofe  des  Krankenhauses  auf  und  nieder. 
Während  seines  Aufenthaltes  in  der  Anstalt  schrieb  Wladislaus  an  verschie- 
dene Personen  Briefe  und  Zettel,  welche  seine  Verstandesverwirrung  und 
Monomanie  darthaten.  So  z.  B.  bat  er  einen  gewissen  S.,  sich  um  die  Herbei- 
Bchafiung  seiner  Adelsdocumente  zu  bemühen,  und  setzte  den  lateinischen 
Bischof  B.  davon  in  Kenntniss,  dass  sie,  die  beiden  Brüder  Lomelino,  der 
Küche  und  einer  Mädchenanstalt  einen  Theil  ihrer  Einkünfte  vermacht  hätten. 
Zu  dem  letzteren  verweigerte  übrigens  Karl  seine  Zustimmung. 

Wladislaus  genas  vollständig  und  wurde  am  17.  August  1857  aus  dem  Kran- 
kenhause entlassen,  Karl  dagegen  starb  an  einer  acuten  Lungentuberculose. 
Die  Section  wies  ausser  allgemeiner  Anaemie  und  Blutleere  in  den  Hirnhäu- 
ten ,  den  Schädelbedeckungen  und  dem  Gehirne ,  folgende  Veränderungen  nach : 
der  rechte  Pleurasack  war  mit  einer  blutig  serösen  Flüssigkeit  angefüllt;  in 
der  hintern  Parthie  des  rechten  obern  Lungenlappens  fand  sich  eine  grosse 
Caverne,  welche  durch  einen  unbedeutenden  Gang  mit  der  Pleurahöhle  in 
Verbindung  stand.  Der  mittlere  und  untrere  rechte  Lungenlappen  zeigten 
Miliartuberkeln  und  Entzündung  in  deren  Umgebung.  Die  linke  Bunge  war 
blutleer,  emphysematös;  das  Herz  ungemein  klein,  bleich,  doch  mit  normalen 
Klappen  versehen,  völlig  leer,  das  Endocardium  durch  Imbibition  roth;  die 
Leber  atrophisch,  blutleer,  hart,  granulirt;  die  Nieren  blass;  im  untern  Theile 
der  Bauchhöhle  ein  wässriges  Exsudat,  die  Mesenterialdrüsen  tuberculös  infiltrirt. 

Eine  bemerkenswerthe  Section  eines  an  hinzugetretenem 
Typhus  verstorbenen  Irren  wird  im  Berichte  des  Jaro slawi- 
schen Krankenhauses  mitgetheilt. 

Der  Bauer  U.  K.  wurde  am  18.  Juni  1856  mit  den  Symptomen  eines,  An- 
fangs intermittir enden,  Irrseins,  welches  allmälig  in  tiefe  Melancholie  über- 
gegangen war,  in  das  Krankenhaus  aufgenommen.  Am  1.  December  trat  dazu 
Typhus  und  der  Patient  starb  am  4.  Jedem  Anfalle  des  anfanglichen  Wahn- 
sinnes ging  localer  Kopfschmerz  voran,  in  den  Intervallen  war  der  Kranke 
ruhig  und  zeigte  keine  merklichen  Symptome  von  Verstandesalterationen,  ob- 
gleich er  auch  in  diesem  Zustande  über  beständigen  Kopfschmerz  klagte.  Seit 
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Entwickelang  der  Melancholie  dauerte  der  Schmerz  unverändert  fort,  bis  der 
Typhus  dem  Kranken  die  Besinnung  raubte.  Die  am  5.  December  vorge- 
nommene Section  ergab  Folgendes:  Die  dura  und  pia  Mater  hyperämisch,  des- 
gleichen das  Gehirn,  dessen  Consistenz  normal  zu  nennen  war.  Nach  Fort- 
nahme  des  Gehirnes  zeigte  sich  die  harte  Hirnhaut  auf  der  Sella  turcica, 
rechts,  hervorgedrängt,  an  dieser  Stelle  ragte  ein  pilzähnlicher  Tumor  empor, 
welcher  durch  Druck  die  dura  Mater  zerstört  und  in  die  entsprechende  Gehirn- 
parthie  hineingedrungen  war.  Der  Tumor  hatte  die  Grösse  einer  Wallnuss. 
Die  knöcherne  Sella  erschien  ausgehöhlt  und  wie  mit  grobem  Sande  bestreut; 
an  einigen  Stellen  fanden  sich  in  ihr  kleine  Oeffnungen,  welche  mit  der  Me- 
dullarsubstanz  communicirten,  die  ihrerseits  vom  Afterproducte  ausgefüllt  war. 
Die  demselben  entsprechende  Gehirnparthie  war  erweicht,  zerfallen  and  sah 
eiterähnlich  aus.  In  den  obern  Lappen  beider  Lungen  zahlreiche  Tuberkeln, 
von  der  Grösse  einer  Haselnuss,  bis  zu  der  eines  Sandkornes,  die  grössern 
waren  im  Innern  erweicht. 

Der  Erwähnung  werth  ist  ferner  ein  Fall  von  Geistesstörung, 
complicirt  mit  epileptischen  Anfällen,  welcher  in  dem  Berichte  des 
Kupänski'schen  Stadtarztes  (Gouv.  Charkow)  beschrieben 
wird.    Wir  theilen  die  Krankengeschichte  vollständig  mit 

Der  Soldat  M.  K.,  von  mittlerer  Constitution,  sanguinischem  Temperamente, 
ungefähr  23  Jahr  alt,  wurde  mit  gebundenen  Händen  in  das  Krankenhaus 
gebracht,  nachdem  er  unterwegs  getobt  hatte.  Seine  fixe  Idee  bestand  darin, 
er  sei  ein  junges  Mädchen,  das  zum  Traualtar  gehe.  Man  hatte  ihn  im  Felde, 
am  Ufer  eines  Baches  sitzend  angetroffen,  wo  er  damit  beschäftigt  war,  sich 
Blumen  in  das  Haar  zu  flechten.  Auf  dem  Gesichte  bemerkte  man  die  Sparen 
früher  flbtrstandener  Pocken.  Niemand  war  im  Stande  Ober  sein  früheres 
Leben,  noch  weniger  über  die  Krankheit  eine  Auskunft  zu  geben.  Am  Tage 
seiner  Aufnahme,  29.  April,  antwortete  er  nichts  auf  alle  an  ihn  ge- 
richteten Fragen,  seine  Augen  waren  absichtlich  geschlossen,  die  Zähne  zu- 
sammengebissen, der  Puls  klein,  nicht  beschleunigt  (74  Schläge  in  der  Minute), 
die  Ausleerungen  regelmässig.  Der  Kranke  nahm  24  Stunde  lang  nichts  zu 
sich,  der  Gesichtsausdruck  war  ruhig  und  freundlich.  Am  30.  April  blieb  der 
Zustand  bis  2  Uhr  Nachmittags  unverändert.  Um  diese  Zeit  sprang  er  vom 
Bette  auf  und  stürzte  aus  dem  Zimmer,  wurde  jedoch  von  den  herbeigeeilten 
Krankenwärtern  aufgehalten  und  wieder  in's  Bett  gelegt,  worauf  er  die  Bitte 
aussprach,  man  möge  ihn,  das  arme  Mädchen,  nicht  anrühren.  Es  war  dies 
das  erste  Wort  das  er  sprach,  hierauf  begann  er  zu  weinen,*  bedeckte  seine 
Brust  mit  den  Händen,  beklagte  sich  über  die  Unhöflichkeit  der  Umgebung 
und  bat,  man  möge  ihn  nach  Hause  lassen,  wo  ihn  ein  reicher  Bräutigam 
erwarte  und  morgen  die  Hochzeit  stattfinden  solle.  Auf  alle  an  ihn  gerich- 
teten Fragen  antwortete  er  immer  nur:  „lasst  das  arme  Mädchen  in  Frieden, 


—     213     — 

es  ist  Zeit  dass  sie  heirathet".  Am  2.  Mai  begann  er,  nachdem  er  vorher 
ruhig  dagelegen  hatte,  das  Hemd  auf  seinem  Leibe  zu  zerreissen  und  ver- 
setzte dem  ihn  davon  zurückhaltenden  Krankeuwärter  einen  so  heftigen  Stoss 
vor  die  Brust,  dass  derselbe  zu  Boden  fiel.  Von  den  auf  den  Lärm  herbei- 
eilenden Wartern  und  Convalescenten,  konnten  6  Mann  mit  ihm  nicht  fertig 
werden.  Eine  Viertelstunde  spater  lag  er  unbeweglich  da,  mit  nach  innen 
gerollten  und  injicirten  Augäpfeln,  die  Nasenlöcher  erweitert,  vor  dem  Munde 
stand  blutiger  Schaum  (er  hatte  sich  in  die  Zunge^  gebissen);  die  Respiration 
war  beschleunigt,  der  Puls  machte  80  Schlage  in  der  Minute,  war  voll  und 
hart.  Es  wurde  eine  Ven&section  von  1  Pfund  veranstaltet,  20  Blutegel  an 
die  Proc.  mastoidei  gesetzt,  auf  den  Kopf  Schmucker'sche  Umschlage 
gemacht  und  da  der  Kranke  nichts  innerlich  nehmen  konnte,  ihm  ein  Klystir 
gesetzt.  Der  Paroxysmus  dauerte  l1/,  Stunden,  hierauf  beruhigte  sich  der 
Patient,  verfiel  in  einen  festen  Schlaf,  der  bis  7  Uhr  Abends  währte,  erwachte 
dann  ruhig  und  bat  sich  etwas  zu  essen  aus,  während  er  bisher  im  Kranken- 
hause noch  keine  Nahrung  zu  sich  genommen  hatte.  Bis  zum  8.  fand  keine 
Veränderung  Statt,  er  war  freundlicher,  blickte  die  Anwesenden  verstohlen, 
durch  die  Finger  an,  gleichsam  coquettirend.  Die  Geistesstörung  blieb  jedoch 
dieselbe,  wie  früher,  er  wollte  auf  keine  Frage  antworten,  gab  nicht  einmal 
die  Hand  zur  Untersuchung  des  Pulses  her  und  begann  bei  der  geringsten 
Drohung  zu  weinen,  indem  er  wie  früher  ausrief,  er  sei  ein  armes  Mädchen 
u.  s.  w.  An  demselben  Tage,  um  1  Uhr  in  der  Nacht,  sprang  er  plötzlich 
auf  f  zerriss  seinen  Schlafrock,  warf  den  Tisch  um  und  wollte  entfliehen,  doch 
wurde  er  vom  Krankenwärter  zurückgehalten,  gebunden  und  in's  Bett  gelegt. 
Der  Arzt  des  Krankenhauses  traf  ihn  in  heftigen  Convulsionen  an,  die  Ge- 
sichtsmuskeln contrahirten  sich  abwechselnd,  der  rechte  Mundwinkel  hing  stark 
herab,  die  Augen  schielten,  besonders  das  rechte,  vor  dem  Munde  stand  blu- 
tiger Schaum,  die  Respiration  war  schnarchend,  das  Gesicht  blauroth,  die 
Temperatur  der  Haut  bedeutend  erhöht,  der  Puls  machte  86  Schläge  in  der 
Minute,  war  voll  und  hart.  Nach  einer  abermaligen  Venäsection  von  1  Pf., 
wurden  die  Convulsionen  schwächer,  auf  den  rasirten  Kopf  sollte  eine  Vesicans 
applicirt  werden,  doch  als  man  denselben  berührte,  zerriss  der  Kranke  seine 
Bande  und  der  Paroxysmus  wiederholte  sich  mit  der  früheren  Heftigkeit, 
dauerte  jedoch  nur  5  Minuten.  Hienach  verfiel  der  Patient  in  einen  tiefen 
und  vollkommen  ruhigen  Schlaf  und  das  Gesicht  nahm  seinen  gewöhnlichen 
Ausdruck  an.  Bei  genauer  Untersuchung  des  Kopfes  bemerkte  man  am  rech- 
ten Scheitelbeine,  '/,"  unterhalb  des  Höckers,  ein  wenig  nach  hinten,  eine 
kleine,  rundliche,  harte,  einer  Brechuuss  ähnliche  Geschwulst,  welche  gegen 
Berührung  äusserst  empfindlich  war,  ohne  dass  sich  jedoch  deshalb  die  Con- 
vulsionen und  frühere  Zufälle  wiederholt  hätten.  Am  9.  wurde  eine  Einreibung 
in  der  Umgebung  der  Geschwulst,  aus  1  Drachme  Jodblei  und  1  Unze  grauer  Queck- 
silbersalbe, verordnet  und  innerlich  .Todkalium  mit  Kirschlorbeerwasser  gereicht. 
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Am   13.  war  der  Kranke  trauriger  als  gewöhnlich,   weinte,  schalt,  versuchte 
zu  entkommen  und  brachte  überhaupt  den  ganzen  Tag  unruhig  zu.    Die  Arznei 
wollte  er  gar  nicht  einnehmen  und  die  Einreibung  konnte  an  diesem  Tage  pur 
einmal  gemacht  werden.    Um  4  Uhr  Abends  erneuerte   sich  der  Anfall  mit 
früherer  Heftigkeit  und  währte   */t  Stunde,    woranf   der  Kranke  einschlief. 
Von  Zeit  zu  Zeit  sprang  er  auf,  blickte  um  sich  und  verfiel  wieder  in  Schlaf. 
Der  Puls  machte  74  Schläge,  die  Darmfunctionen  waren,   wie  wahrend  der 
ganzen  Krankheit,   regelmässig.    Am  14.  nahm  der  Patient  die  dargebotene 
Arznei  willig,  schaute  den  Anwesenden  grade  in  die  Augen,  ohne  sich  zu  ver- 
decken, hatte  ein  heiteres  Gesicht,  ein  angenehmes  Lächeln,  blieb  jedoch  bei 
dem  Gedanken  an  die  Verheirathung.    Die  Arznei  blieb  dieselbe,  nur  wurde 
die  Dosis  gesteigert.    Am  16.,  um  5  Uhr  Abends,  fiel  der  Kranke  vom  Bette 
plötzlich  auf  den  Boden,  die  Convulsionen  erneuerten  sich  mit  früherer  Heftig- 
keit, die  Augäpfel  wurden  so  stark  verzogen,  dass  die  Pupillen  nicht  sichtbar 
waren,   in  den  Gesichtsmuskeln  waren  klonische  Krämpfe,  vor  dem  Munde 
blutiger  Schaum,   dabei  Btöhnte   er,  ähnlich  dem  Geheul  eines  Hundes,  es 
zeigten  sich  congestive  Erscheinungen  nach  dem  Kopfe  und  unwillkürliche 
Stuhlentleerung.    Der  Anfall  währte   10  Minuten  und   der  darauf  folgende, 
tiefe,  schnarchende  Schlaf  16  Stunden,  mit  leichtem  Schweisse.    Am  17.  ant- 
wortete der  Kranke  auf  alle  an  ihn  gerichteten  Fragen  laut  und  willig  und  bat, 
ihn  nach  Hause  zu  entlassen,  damit  er  seinen  gewohnten  Beschäftigungen  nach- 
gehen könne.    Dabei  gab  er  über  die  Entstehung  seiner  Krankheit  an,  dass 
er,  seine  Pferde  hütend,  im  Felde'  eingeschlafen  sei.   Während  seines  Schlafes 
sei,  wie  es  ihm  schien,   ein  so  heftiger  Donnerschlag  erfolgt,  dass  sein  ganzer 
Körper  in  Stücke  zerfallen  sei.    Er  erinnerte  sich  bloß,  dass  er  in  demselben 
Augenblicke  die  Augen  geöffnet  und  sich  von  seinen  weidenden  Pferden  um- 
geben gesehen  habe.    Was  aber  später  mit  ihm  geschehen  sei,  dessen  konnte 
er  sich  nicht  entsinnen.    Um  neuen  Anfällen  vorzubeugen,  wurde  die  frühere 
Behandlung  fortgeseztt.  Die   Geschwulst  am  Kopfe  war  noch  sehr  schmerzhaft 
und  die  Zertheilung  wenig  vorgeschritten,  nur  an  der  linken  Seite  war  sie  etwa 
um  iyt '"  kleiner  geworden.  Seitdem  kam,  bis  zum  23.  Mai,  kein  Anfall  mehr 
vor,  der  Kranke  wurde  mit  jedem  Tage  heiterer,  gesprächiger,  und  erwähnte 
mit  keiner  Silbe  des  Bräutigams.   Am  27.  war  die  Geschwulst  am  Kopfe  völlig 
verschwunden  und  der  Kranke  wurde  am  4.  Juni  geheilt  entlassen,  nachdem 
er  im  Ganzen  5  Drachmen  Jodkalium  verbraucht  hatte. 

Im  Simpheropol'schen  Krankenhause  wurde  ein  Greis 
mit  einer  Mania  religiosa  verpflegt,  welcher  seinen  alten  Kamera- 
den dafür  erstochen  hatte,  dass  derselbe  bei  einer  völlig 
geringfügigen  Gelegenheit  einen  falschen  Schwur  ausgesprochen 
hatte. 

In  dem  Berichte  des  Walki'schen  Krankenhauses  (Gouv. 
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Charkow)  ist  der  Sectionsbefund  eines  an  Delirium  tremens  Ver- 
storbenen mitgetheilt. 

W.  6.  war  seit  langer  Zeit  dem  Tranke  ergeben  und  es  kam  vor,  dass  er 
bisweilen  14  Tage  hindurch  fortwährend  betranken  war.  Während  eines  solchen 
Parozysmus  wurde  er  zur  Heilung  in  das  Walki'sche  Krankenhaus  gesandt. 
Bei  seiner  Aufnahme,  am  23.  Juni,  fand  man  ihn  völlig  ohne  Bewusstsein, 
mit  bläulichem,  durch  Contusionen  entstelltem  Gesichte,  den  Hals  geschwollen, 
die  Venen  desselben  von  Blut  strotzend,  den  Athem  röchelnd,  nach  Brannt- 
wein riechend,  den  Puls  klein  und  schwach.    Auf  alle  an  ihn  gerichteten  Fra- 
gen  blifb  der  Kranke  stumm  und,  wie  es  schien,  brachte  ihn  selbst  Schmerz 
nicht  zur  Besinnung.    Nachdem  er  von  den  ihn  beengenden  Kleidern  befreit 
worden,  wurde  ihm  eine  Venäsection  von  10  Unzen  gemacht,  ein  Brechmittel  zur 
Entfernung  des  möglicherweise  noch  im  Magen  vorhandenen  Branntweins  ge- 
reicht, auf  die  Brust,  Schenkel  and  den  Unterleib  Senfteige  gelegt,  Klystire 
aus  kaltem  Wasser  und  Essig,  gegeben  und  über  den  Kopf  Eiswasser  geschla- 
gen.   Am  Nachmittage   fand  man  denselben  bewusstlosen  Zustand,  nur  war 
das  Gesicht  weniger  gedunsen  und  nicht  so  blauroth,  wie  früher.    Trotz  aller 
Bemühungen,   den  Patienten  zum  Bewußtsein  zu  bringen,   blieb  der  Zustand 
dennoch  unverändert  bis  zu  seinem ,  unter  Erscheinungen  von  Lungenlähmung, 
am  24.  Juni,  um  6  Uhr  Abends,  erfolgenden  Tode. 

Bei  der  km  folgenden  Tage  vorgenommenen  Leichenöffnung  erwies  sich  das 
Gesicht  gedunsen,  cjanotisch,  bleich,  der  ganze  Rücken  und  die  hintern  Par- 
thien  der  Extremitäten  mit  Todtenflecken  bedeckt,  das  Orificium  ani  trichter- 
förmig geöffnet,  doch  ohne  Spuren  von  Koth,  bedeutende  Hyperämie  der  har- 
ten Hirnhaut,  deren  Sinus  mit  dickem,  nichtgeronnenem,  dunkelkirschrothem 
Blute  überfüllt  waren.    Dasselbe  floss  bei  Durchschneidung  der  Sinus  in  reich- 
licher Menge  aus  und  zeigte  auf  der  Oberfläche  eine  grosse  Quantität,  dem 
unbewaffneten  Auge  wahrnehmbarer,  Fetttröpfchen,  von  circa  l/gm  —  %/%,,f 
im  Durchmesser.    Solche  Fetttröpfchen  kamen  nicht  allein  in  dem  Blute  der 
Sinus  durae  matris  vor,  sondern  auch  in  anderen  Organen,  in  welchen  grössere 
Mengen  Blutes  angehäuft  zu  sein  pflegen,  so  im  Herzen,  in  den  Lungen  u.  s.  w. 
Ferner  ergab  die  Section  Hyperämie  der  pia  mater  und  der  plezus  choroidei; 
die  angedrungene  und  ödematöse  weiche  Hirnhaut  Hess  sich  ohne  Mühe  vom 
Gehirne    ablösen.    Dieses  letztere  war  trocken,   doch  bekundeten  zahlreiche 
Blutpunkte  eine  bedeutende  Injuction  der  Gefasse.    In  der  Brusthöhle  zeigten 
die  hintern  Parthien  der  Lungen  starke  Hyperämie,  die  vordem  Ränder  acutes 
Oedem.     Das  Herz  war  welk,  dünnwandig,  blass,  mit  uncoagulirten,  dunkel - 
rothem  Blute  überfüllt.    Zwischen  dem  Herzen  und  dem  Herzbeutel  fand  sich 
eine  bedeutende  Ablagerung  weichen  Fettes  und  varicöse  Venen;  die  innere 
Oberfläche  des  Herzens,  die  Klappen  und  die  innere  Haut  der  grossen  Gefasse 
waren  von  dunklem  Blute  imbibirt.    In  der  Bauchhöhle  fanden  sich  im  Netze, 
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auf  der  Oberfläche  4ee  Magens,  der  Dann-  und  Dickdärme  und  in  der  Um- 
gebung der  Nieren  bedeutende  Fettablagerungen.  Die  Leber  stellte  den  höch- 
sten Grad  der  fettigen  Entartung  dar,  war  ziemlich  fest,  blassgelb  und  blut- 
leer, die  Ränder  abgerundet.  Die  Milz  erschien  klein  und  mürbe.  Auf  der 
dem  hilus  lienis  entgegengesetzten  Oberfläche  bemerkte  man  ziemlich  dicke 
Schichten  eines  Exsudates,  mit  einer  verknöcherten  Platte,  von  der  Grösse 
eines  Silberrubels.    Die  Nierensubstanz  war  hyperämisch. 

In  das  Moskau'sche  Arbeiterhospital  kam  am  30.  Sep- 
tember 1857  der  Musikant  K.  P.,  46  Jahr  alt,  von  kräftiger  Con- 
stitution,  Gewohnheitstrinker.  Er  hätte  bei  seiner  Aufnahme  einen 
harten,  beschleunigten  Puls,  delirirte,  die  Hände  zitterten,  das 
Gesicht  und  die  Füsse  waren  angedrungen.  In  der  Herzgegend 
hörte  man  bei  der  Auscultation  ein  Reibungsgeräusch,  in  den  Lun- 
gen feuchtes  Rasseln.  Dabei  hatte  der  Kranke  seit  einer  Woche 
einen  Durchfall.  Es  wurde  ihm  eihe  ölige  Mixtur  mit  tinct.  opii 
und  ein  Vesicans  auf  die  Präcordialgegend  verordnet,  doch  starb 
er  am  1.  October  plötzlich.  Die  Section  ergab  Oedem  unter  der 
tunica  arachnoidea,  eine  grosse  Wasseransammlung  in  den  Ventri- 
keln ,  in  den  plexus  choridei  eine  erbsengrosse ,  harte ,  kalkige  Ab* 
lagerung;  ferner  graue  Hepatisation  des  rechten  obern  Lungen- 
lappens und  Oedem  beider  Lungen ;  atheromatöse  Ablagerungen 
in  der  Aorta,  bedeutende  Blutcoagula  im  rechten  Herzen.  Die 
Leber  war  fettig  entartet,  mit  einer  grossen  Narbe  auf  ihrer 
Oberfläche,  die  Nieren  im  Zustande  der  beginnenden  Brigbt'schen 
Nierenentartung,  im  Magen  und  im  Zwölf fingerdarme  Catarrh,  in 
den  dicken  Därmen  diphth  er i tische  Geschwüre. 

Im  Berichte  des  Uglitsch'schen  Krankenhanses  ge- 
schieht eines  Säuferwahnsinns  Erwähnung,  welcher  durch  grosse 
Gaben  Opium  und  Chloroforminhalationen  geheilt  wurde. 

In  diesem  Falle  äusserte  sich  das  Delirium  tremens,  nachdem 
der  Patient  lange  schon  zu  trinken  aufgehört  hatte.  In  der  Nacht 
des  22.  April  begann  er  ganz  unerwartet  zu  deliriren,  war  unruhig 
und  wurde  von  Visionen  gequält.  Diese  Zufälle  währten  den  nächst- 
folgenden Tag  und  die  Nacht  fort  und  am  24.  d.  M.  wurde  der  Patient 
in  das  Uglitsch'sche  Krankenhaus  gebracht.  Bei  der  Aufnahme 
delirirte  er  stark,  hatte  ängstliche  Vorstellungen  und  allerlei  ver 
kehrte  Ideen,  die  Gedanken  waren  unzusammenhängend,  die  Hand- 
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lungen  und  Bewegungen  ohne  bestimmten  Zweck.    Seit  4  Tagen 
war  er  schlaflos;  die  Temperatur  des  Körpers  erschien  gesteigert, 
ungleichmässig   vertheilt,    der  Puls   beschleunigt,   der  Stuhlgang 
träge,  in  der  Herzgrube  fühlte  er  Schmerz  beim  Drucke.  Es  wurde 
ein  decöct  rad.  Sumbul,  stündlich  einen  Esslöffel  zu  nehmen,  ein 
Klystir  aus  Gr.i  Brechweinstein  und  Senfteige  an  die  Extremitäten 
verordnet.    Am  25.  April  war  der  Zustand  übeler,  der  Patient 
weigerte  sich  die  Arznei  zu  nehmen,  gehorchte  nicht,  befand. sich 
in  beständiger  Bewegung,  war  unruhig,  aufgeregt,  delirirte,  hatte 
Sinnestäuschungen,   Stuhlverstopfung.     Es    wurden    stündlich    ein 
Pulver  aus  2  Gran  Opium,  ein  Elystir  und  Senfteige  verordnet. 
Am  Abende  desselben  Tages  hatte'  sich  der  Zustand  des  Kranken 
noch   mehr  verschlimmert,   es  zeigten  sich   Erscheinungen   einer 
mania  furibunda,  höchster  Grad  von  Unruhe;   der  Patient  suchte 
sich  und  Andern  Leid  anzuthun.    Es  wurden  ein  Vesicans  an  den 
Nacken ,  Senfteige  und  eine  Dosis  Opium  von  gr.  iv  verordnet    Am 
26.  April  war  der  Zustand  derselbe,  der  Kranke  ungemein  unruhig 
durch  psychische  Aufregung,  der  Körper  mit  reichlichem  Schweisse 
bedeckt,  kein  Stuhlgang.    Eine  Dosis  von  opii  gr.  vi  und  fliegende 
Blasenpflaster  an  die  Wirbelsäule  hatten  keinen  Erfolg,  vielmehr 
war  der  Zustand  am  27.  April  unverändert,  Schlaflosigkeit,  glän- 
zende Augen,  Bosheit.    In  Rücksicht  auf  die  Erfolglosigkeit  der 
bisherigen    Behandlung    und    die    Hartnäckigkeit    der    überaus 
heftigen  Symptome  von  Gehirnreizung,  entschloss  sich  der  behan- 
delnde Arzt  zur  Anwendung  des  Chloroforms.    Auf  Grundlage  der 
von    Cbamberlain  bestätigten  Beobachtungen  D.   Garret's   wurde 
reines    Chloroform  zur  Inhalation   genommen,    von  welchem   90 
'Tropfen  hinreichten,  um  den  Kranken  in  einen  30 stündigen  Schlaf 
zu  versenken.  Nach  dem  Erwachen  erschienen  die  Nervenfunctionen 
wieder  hergestellt,  nur  fühlte  sich  der  Patient  schwach  und  ange- 
griffen und  da  in  dem  betreffenden  Falle  die  Nervenaufregung  so 
überaus  gross  gewesen  war,  so  blieb  auch  nach  der  Wiedergene- 
sung einige  Stumpfheit  in  den  Functionen  zurück,  doch  konnte  der 
Kranke  am  16.  Mai  als  genesen  aus  der  Anstalt  entlassen  werden 
und  seinen  Dienst  als  Briefträger  fortsetzen. 

Im   Samara'schen   Krankenhause   des   Coli,    der    allg. 

28 
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Fürsorge  war  in  einem,  tödtlich  ablaufenden,  Falle  von  Delirium 
tremens  die  Krankheit  mit  syphilitischen  Geschwüren  complicirt, 
welche  in  Gangrän  übergegangen  waren. 

Ein  29 jähriger  Schreiber,  von  unordentlichem  Lebenswandel, 
wurde  nach  einem  starken  Excesse  in  Baccho  mit  den  Symptomen 
des   Säuferwahnsinnes,   syphilitischen   Geschwüren   auf    der   glans 
Penis,   der  innern  Fläche   der  Unterlippe,   dem  Zahnfleische  des 
Unterkiefers  und  auf  der  Schleimhaut  der  linken  Wange  in  das 
Krankenhaus  aufgenommen.    Bald  darauf  nahmen  die  Geschwüre 
im  Munde  eine  blaue  Färbung  an  und  die  hienach  folgende  Gangrän 
ergriff  die  ganze  geschwürige  Oberfläche  des  Mundes  und  einen 
Theil  der  Zunge.    Der  Kranke  starb  am  9.  Tage  nach  der  Auf- 
nahme, trotz  aller  ärztlichen  Bemühungen.    Die  24  Stunden  nach 
dem  Tode  vorgenommene  Section  zeigte  ein  gut  gebautes  Indivi- 
duum, auf  der  glans  penis  eine  pustula  syphilitica,  in  der  Mund- 
höhle ,  seitlich ,  zwischen  der  Unterlippe  und  dem  Unterkiefer  und 
unter  der  Zunge  Gangrän,  das  Zahnfleisch  des  Oberkiefers  gleich- 
falls schwarz,  in  der  Hirnhöhle  eine  bedeutende  Quantität  seröser 
Flüssigkeit,  die  Gehirnsubstanz  dem  Anscheine  nach  nicht  verändert 
die  verösen  Geflechte  stark  ausgedehnt    Das  Herz  erschien  ver- 
größert und   enthielt  in  seinen   Höhlen   schwarzes,   dickes  Blut 
Beide  Lungen  waren  blutreich,  zum  Theile  ödematös  und  zeigten 
auf  dem  Durchschnitte  dunkele  und  rosenrothe  Flecke.    Der  Magen 
enthielt  Speisebrei,  mit  Gallenbeimischung  und  Branntweingeruch. 
Die  Schleimhaut  des  Magens  besass  eine  fleckige  Röthe,  welche  an 
manchen  Stellen  in's  Violette,  selbst  Schwärzliche  überging.    Die 
dünnen  Därme  erschienen  äusserlich  dunkel  gefärbt,  die  Schleim- 
haut derselben  theilweise  dunkel,  theilweise  roth.    In  den  Dick- 
därmen war  sie  von  dunkelem  Blute  imbibirt  und  Hess  sich  mit 
Leichtigkeit  abschaben.    Die  grossen  Gefässe  der  Leber  waren  mit 
Blut  überfüllt,  die  Milz  atrophisch,  fest,  auf  dem  Durchschnitte 
rosenroth,  die  Nieren  vergrößert,  blutleer. 

Die  Zahl  der  im  Jahre  1857  in  den  Civil-Krankenhäusera  u 
Wassersucht  behandelten  Patienten  betrug  im  Ganzen  6579 
davon  starben  2744,  also  417,  8  von  1000. 

Am  häufigsten  waren  Wassersuchten  nach  Wechselfiebern,  mif 
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gleichzeitiger  Fiebercachexie.  Organische  Leiden  des  Herzens  und 
der  Leber  gaben  seltener  das  ursächliche  Moment  ab,  zogen  aber 
in  diesen  Fällen  gewöhnlich  den  Tod  nach  sich.  Noch  seltener  lag 
die  Ursache  in  Bright'scher  Nierenentartung.  Rheumatische  Was- 
sersuchten wurden  durch  die  zweckmässigen  Mittel  grösstenteils 
leicht  geheilt  Ausgänge  des  Typhus  in  Hydrops  und  Complica- 
üonen  mit  Scorbut  und  Anaemie  nahmen  nicht  selten  ein  tödt- 
liches  Ende. 

Die  Behandlung  der  Wassersuchten  modificirte  sich  nach 
den  Ursachen.  Bei  den  nach  Wechselfiebern  auftretenden,  musste 
man  bisweilen  zum  Chinin  seine  Zuflucht  nehmen,  namentlich  wenn 
noch  Fiebersymptome  und  Milzanschwellung  vorhanden  waren. 
Ebenso  häufig  brachten  bei  solchen  Kranken  die  Eisenpräparate, 
namentlich  das  kohlensaure  Eisen,  Nutzen.  In  andern  Fällen 
erwiesen  sich  hier  technische  und  bittere  Mittel  hilfreich. 

In  den  Wassersuchten  in  Folge  organischer  Krankheiten  des 
Herzens  und  der  Leber  war  die  Behandlung  meist  eine  sympto- 
matische und  selten  erfolgreich;  die  Papacentese  des  Unterleibes 
brachte  meist  nur  temporäre  Erleichterung. 

In  vielen  Krankenhäusern  wurde  die  Milchkur ,  versucht  und 
meist  mit  günstigem  Erfolge,  namentlich  in  Wassersuchten  nach 
Scorbut  und  Wechselfiebern.  Gewöhnlich  wurde  die  Kur  mit  einem 
Glase  Milch  begonnen  und  allmälig  gestiegen,  so  gab  man  im 
Kupänski'schen  Krankenhause,  von  2  Glas  anfangend,  endlich  16 
Glas  täglich.  Dabei  wurde  die  Temperatur  des  Zimmers  bis  auf 
-f  27°  E,  gebracht  und  wöchentlich  vier  Mal  ein  warmes  Bad 
gemacht 

Die  von  Dr.  Frankowski  vorgeschlagene  Behandlung  mit  Brech- 
weinstein erwies  sich  in  einigen  Krankenhäusern  erfolgreich,  im 
Smolenskfschen  vorzüglich  bei  fieberhaften  Wassersuchten  aus 
rheumatischer  Ursache.  Im  Temnikow'schen  Krankenhause  (Gouv. 
Tambow)  musste  die  von  Dr.  Frankowski  in  dergleichen  Fällen 
verordnete  Dosis  von  Gr.  iii  in  3  Unzen,  bisweilen  bis  auf  Gr.  vi  ge- 
steigert werden. 

In  einigen  wenigen  Fällen  wurde  bei  Wassersuchten  nach 
Wech8eliiebern  und  Anschwellung  der  Milz  das  Ferrum  candens  auf 
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die  Milzgegend  angewandt.  Im  Mosyr'schen  Krankenhause  war 
einer  Patientin  schon  11  Mal  die  Paracentesis  abdominis  gemacht 
und  jedes  Mal  ein  halber  Eimer  Flüssigweit  entleert  worden.  End- 
lich unternahm  man  nochmals  die  Paracentese  und  applicirte  un- 
mittelbar darauf  das  Ferrum  candens  auf  die  Milzgegend.  Die 
Patientin  genas.  Im  Simpheropol'schen  Krankenhause  wurden  2 
Weibern  y  nach  Entleerung  der  Wasseransammlung  im  Unterleibe 
durch  die  Paracentese,  Einspritzung  mit  Jodtinctur  gemacht,  worauf 
beide  genasen. '  Die  eine  von  ihnen  war  vor  der  Aufnahme  in  das 
Krankenhaus  19,  die  andere  11  Mal  paracentesirt  worden. 

Im  Berditschew'schen  Krankenhause  (Gouv.  Kiew)  litt 
eine  Patientin  in  Folge  von  Wechselfiebern  an  allgemeiner  und 
vorzüglich  an  Brust-  und  Bauchwassersucht.  Als  weder  Drastica, 
noch  eine  Milchkur  helfen  wollten,  die  Consumtion  zunahm  und  die 
Kranke  der  Erstickung  nahe  war,  belegte  man  sie,  auf  einem  ge- 
beizten Ofen,  ringsum  mit,  bis  zu  +38°  R.  erwärmtem,  Pferde- 
tlünger  und  Sand,  wobei  innerlich  unausgesetzt  warmer  Fliederthee 
gereicht  wurde.  Es  brach  ein  Schweiss  aus,  der  Harn  wurde  in 
ungewöhnlich  grosser  Quantität  abgesondert,  so  dass  in  4  Tagen 
alle  hy dropischen  Erscheinungen  verschwunden  waren,  und  die 
Kranke  genas. 

Mit  Lungentuberkulose  kamen  im  Jahre  1857  im  Ganzen 
8276  Patienten  zur  Behandlung,  von  denen  4377  starben,  <L  h. 
528,87  von  1000.  Dabei  muss  noch  bemerkt  werden,  dass  die 
meisten  der  aus  den  Krankenhäusern  entlassenen  Patienten  nicht 
vollständig  geheilt  waren  und  die  zum  Jahre  1858  verbliebenen 
keine  bestimmte  Hoffnung  auf  Heilung  darbieten. 

Aus  den  Berichten  der  Medicinal-Inspectorate  und  der  Kranken- 
häuser lässt  sich  im  Allgemeinen  der  Schluss  ziehen,  dass  die 
Tuberculose  ihren  grössten  Verbreitungsgrad  in  den  Gouvernements 
des  mittleren  und  nordwestlichen  Theiles  von  Russland  hat,  vor- 
züglich da,  wo  die  Scrofelsucht  herrschend  ist,  z.  B.  in  den  Gou- 
vernements Jaroslaw,  Plescau,  Nowgorod,  St  Petersburg,  Minsk 
u.  s.  w.  In  den  östlichen  Gouvernements  dagegen  und  in  Sibirien 
war  die  Tuberculosis  im  Allgemeinen  seltener  und  die  Sterblichkeit 
weniger  bedeutend. 


—     221     — 

Im  Krankenhause  zu  Samara  trifft  man  im  Allgemeinen  weniger 
Tuberkelkranke  an  und  wenn  die  Krankheit  nicht  schon  sehr  weit 
vorgeschritten  ist,  so  gelingt  es,  die  Patienten  zu  bessern.  Der 
ältere  Arzt  des  Krankenhauses,  Dr.  Postnikoff,  schreibt  diese  Er- 
scheinung dem  Umstände  zu,  dass  die  Stadt  am  Wasser  gelegen 
ist  und  in  ihr  das  ganze  Jahr  hindurch  verschiedene  Formen  von 
Sumpfdyskrasie  herrschen.  Seiner  Meinung  nach  Hesse  sich  bei 
solchen  localen  Verhältnissen  mit  Vortheil  eine  Anstalt  für  Molken- 
und  Kumiskuren  anlegen,  er  zieht  dabei  die  letztern  bei  Behand- 
lung von  Tuberkelkranken '  der  Molkenkur  vor  und  verspricht  sich 
von  einer  solchen  Anstalt  unzweifelhaften  Nutzen.9") 

Das  Alter,  in  welchem  die  Patienten  an  der  Tuberculose  star- 
ben, war  das  von  18  —  30  Jahren.  Obgleich  auch  in  jüngerem 
Alter  Todesfälle  vorkamen,  so  nahmen  doch  hieJr  die  tuberkulösen 
Ablagerungen  vorzugsweise  die  Unterleibsorgane,  die  Mesenterial- 
drüsen  und  die  Därme  in  Anspruch.  Im  reiferen  und  Greisenalter 
erfolgte  der  tödtliche  Ausgang  durch  zufällige  Entzündungen  des 
Lungengewebes,  die  bei  Complication  mit  tuberculösen  Dyskrasie 
in  Infiltration  auszugehn  pflegten. 

Im  Allgemeinen  starben  die  Kranken  erst  nach  Entwicklung 
mehr  oder  weniger  umfangreicher  Gavernen,  bisweilen  nach  Ent- 
stehung von  Pneumothorax,  häufig  in  Folge  von  Gonsumtion,  durch 
hartnäckige  Durchfälle  nnd  Yerschwärungen  des  Darmkanals,  bei 
gleichzeitiger  geringfügiger  Affection  des  Lungengewebes. 

Ueber  die  Behandlung  der  Tuberculose  lässt  sich  nichts  Bemer- 
kenswertes und  Neues  sagen.  Sie  beschränkte  sich  auf  die  be- 
kannten, in  diesen  Fällen  allgemein  gebräuchlichen,  Mittel  und 
nützte  nur  bei  geringer  Entwickelung  der  Krankheit,  wenn  die 
Bespirationsorgane  noch  nicht  in  hohem  Grade  afficirt  waren.  In 
einigen  Krankenhäusern  wurde  auch  in  diesem  Jahre  die  graue 
Quecksilbersalbe  in  Pillenform  versucht,  doch  ohne  erheblichen 
Nutzen;  in  andern,  z.  B.  dem  Witebski'schen,  beobachtete  keine 
andere  Wirkung  dieser  Behandlung,  als  schnelle  Entwicklung  von 


*)  Gegenwärtig  ist  von  Herrn  Postnikoff  eine  solche  Anstalt  in  der  Nähe 
von  Samara  eröffnet  worden. 
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Mercurialdyskrasie.  Im  Moscau'schen  Arbeiterhospitale  wurde  seit 
dem  Mai  1857  der  phosphorsaure  Kalk  in  Gebrauch  gezogen.  Wir 
theilen  hier  die  Resultate  dieser  Behandlung  und  die  im  Allge- 
meinen auf  dieses  Mittel  bezüglichen  Beobachtungen  mit 

Vom  1.  Mai  bis  zum  1.  December  1857  wurden  in  der  Weiber- 
abtheilung  90  Phthisiche  behandelt.  Davon  genasen  vollständig 
25*),  verliessen  das  Krankenhaus  in  demselben  Zustande,  wie  bei 
der  Aufnahme  7,  mit  bedeutender  Verkleinerung  der  Cavernen  5, 
verblieben  zum  1.  December  12,  starben  41.  Zieht  man  hiervon 
4  an  der  Cholera  und  6  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Aufnahme 
Verstorbene  ab,  auf  welche  letzteren  die  Arzneien  schon  keine 
entschiedene  Wirkung  äussern  konnten,  so  gelangt  man  zu  dem 
Resultate,  dass  von  90  Behandelten  31,  also  7*,  starben,  ein  ziem- 
lich günstiges  Verhältniss,  bei  einer  so  verderblichen  Krankheit, 
wie  es  die  Tuberculose  ist  und  wenn  man  den  nachtheiligen  Ein- 
fluss  in  Betracht  zieht,  den  die  Hospitalluft  auf  dergleichen  Patien- 
ten zu  äussern  pflegt  Bei  der  Anwendung  des  phosphorsauren 
Kalkes  wurden  folgende  Erscheinungen  beobachtet 

1)  Nach  zweiwöchentlichem  Gebrauche  des  Mittels,  selten  früher, 
wurde  die  Ausdehnung,  in  welcher  die  Ronchi  cavernosi  hörbar 
waren,  merklich  geringer;  die  Ronchi  selbst  gingen  Anfangs  in 
pfeifende,  später  in  Ronchi  amphorici  über  und  verschwanden 
endlich  vollständig,  wobei  das  Respirationsgeräusch  kaum  vernehm- 
bar wurde.  Diejenigen  Patienten,  welche  genasen,  verweilten  im 
Krankenhause  5  Wochen  bis  zu  3  Monaten. 

2)  Die  sputa  nahmen  stetig  an  Quantität  ab  und  veränderten 
sich  deutlich  in  Bezug  auf  ihre  Qualität;  der  dicke,  grünliche, 
nicht  selten  übel  riechende  Auswurf  wurde  allmälig  dünner,  heller 
und  verlor  den  Geruch. 

3)  Die  Nachtschweisse  wurden  geringer. 

4)  Die  Ernährung  besserte  sich  merklich. 

Im  Allgemeinen  beobachtete  man  bei  allen  Kranken,  welche 
den  phosphorsauren  Kalk  brauchten,  eine  Verlangsamung  des  Zer- 


*)  Die  Patienten  verliessen  das  Krankenhaus  ohne  die  Symptome  der  Au* 
Wesenheit  von  Cavernen  in  den  Lungen. 
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störungsprocesses  in  den  Lungen,  mit  Ausnahme  derjenigen  Patien- 
ten, welche  an  acuter  Tuberculose  litten  und  bei  welchen  sich  gar 
keine  Wirkung  des  Mittels  wahrnehmen  liess.  Schwächer  erwies 
sich  die  Wirkung  bei  solchen,  wo  ausser  den  Lungen,  auch  noch 
die  Mesenterialdrüsen  afficirt  erschienen,  weil  hier,  bei  der  Anwe- 
senheit von  Durchfall,  die  Arznei  nicht  vollständig  resorbirt  wer- 
den konnte. 

Der  aus  Enochenerde  gewonnene  phosphorsaure  Kalk  war  nicht 
chemisch  rein,  sondern  bestand  aus  V,  basisch  phosphorsauren  und 
%  kohlensauren  Kalk.  Dieses  Gemenge  verdient  übrigens  den 
Vorzug  vor  andern  Präparaten,  weil 

1)  es  bei  alcalischer  Reaction  auf  organische  Stoffe  keinen  zer- 
störenden Einfluss  übt; 

2)  weil  seine  Zusammensetzung  den  im  Organismus  vorhandenen 
Kalkpräparaten  am  nächsten  steht. 

3)  Es  beeinträchtigt  nicht  die  Verdauung,  vermindert  aber,  ver- 
möge seiner  adstringisenden  Eigenschaften  den  in  der  Tuberculose 
so  verderblichen  Durchfall. 

Bei  der  Anwendung  des  phosphorsauren  Kalkes  ahmen  wir  die 
Natur  nach,  welche  selbst  in  die  Wandungen  der  Lungenexcava- 
tionen  Kalktheile  abzulagern  pflegt  Durch  solche  Ablagerungen 
nähern  sich  die  Wandungen  der  Cavernen  einander,  ihr  Umfang 
wird  allmälig  geringer  und  endlich  schliessen  sie  sich  voll- 
ständig. 

Der  phosphorsaure  Kalk  wurde  zu  2  Gran  p.  dosi,  5 — 6  Mal 
täglich,  angewandt,  bisweilen  per  se,  bisweilen  in  Verbindung  mit 
Kampher,  Kohle  und  Myrrhe,  bisweilen  gleichzeitig  mit  Leber- 
thran.  Die  grösste  Menge,  welche  eine  Patientin  während 
ihres  Aufenthaltes  im  Krankenhause  verbrauchte,  betrug  5 
Drachmen. 

Des  Beispiels  halber  theilen  wir  die  2  folgenden  Beobachtun- 
gen mit 

1)  N.  M.,  18  Jahr  alt,  von  mittlerer  Constitution,  am  2&  März 
mit  starkem  Fieber  aufgenommen,  hatte  eine  Gaverne  im  obern 
Lappen  der  linken  Lunge,  Emphysem  in  der  linken  Brusthälfte 
und   heftigem  Husten,   mit  welchem   eine   grosse  Menge   dicken, 
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übelriechenden  Eiters  ausgeworfen  wurde.  Nach  46tägiger  Behand- 
lung verliess  sie  scheinbar  hergestellt  das  Krankenhaus.  Sie  hatte 
phosphorsauren  Kalk  (2  Gran)  mit  Myrrha  ('/,  Gran)  and  einige 
Tage  hindurch,  während  des  fieberhaften  Zustandes,  mit  Kampher 
(1  Gran)  gebraucht.  Aeusserlich  war  eine  Brechweinsteinsalbe, 
mit  Salmiak,  eingerieben  worden. 

2)  T.  J.,  37  Jahre  alt,  wurde  am  30.  April  aufgenommen.  Die 
Patientin  fieberte,  war  überaus  erschöpft  und  hatte  eine  ansehn- 
liche Caverne  im  obern  Theile  der  linken  Lunge  (sub  clavicula 
sinistra),  in  deren  Umgebung  Crepitation  wahrgenommen  wurde. 
Mit  dem  Husten  entleerten  sich  copiöse,  eitrige,  übelriechende 
Sputa. 

Sie  verblieb  im  Krankenhause  100  Tage.  Während  dieses  Zeit- 
raums verbesserte  sich  der  Allgemeinzustand  bedeutend,  der  Husten 
wurde  geringer,  der  Auswurf  verlor  seine  eitrige  Beschaffenheit 
und  wurde  schleimig,  an  die 'Stelle  des  cavernösen  Rasseins  trat 
trockenes,  pfeifendes,  in  weit  geringerem  Umfange  als  das  erstge- 
nannte. Zwei  Mal  trat  bedeutende  Haemoptoe  auf;  der  Fieber- 
zustand währte  7  Tage. 

Die  Patientin  erhielt  phosphorsauren  Kalk,  2  Gran  p.  dosi,  6 
Mal  täglich,  wozu  in  den  ersten  7  Tagen  Kampher,  zu  1  Gran  p. 
dosi,  zugefügt  wurde.  Während  des  Blutspeiens  wurden  Blutegel 
ad  anum  gesetzt,  innerlich  secale  cornutum  gereicht,  und  auf  der 
Brust  Fetteinreibungen  gemacht  Während  ihres  Aufenthaltes  im 
Krankenhause  verbrauchte  die  Patientin  6  Drachmen  phoshpor- 
sauren  Kalk. 

Von  einzelnen  Fällen  von  Lungenphthise  sind  2,  im  Tarascht- 
scha'schen  Krankenhause  (Gouv.  Kiew)  beobachtete,  bemerkens- 
werth,  wo  die  Trachea  und  die  Pleura  durch  Fistelgänge  mit  der 
Körperoberfläche  communicirten. 

Der  Officiers-Diener  S.  wurde  am  23.  December  1856,  mit  einer 
Geschwulst  unter  dem  linken  Schulterblatte,  aufgenommen.  Der 
Durchmesser  derselben  betrug  3  Zoll,  sie  war  flach,  die  Hautdecken 
gespannt,  doch  normal  gefärbt  Die  kaum  wahrnehmbare  Ftac- 
tuation  wies  darauf  bin,  dass  der  Eiter  tief  unter  den  Muskeln 
liege.    Der  Percussionston   war   in   der   ganzen  Ausdehnung  der 
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rechten  Brusthälfte  gedämpft,   das  Respirationsgeräusch  schwach; 
links  hörte  man  Crepitation  und  war  der  Percussionston  hell.  Der 
Patient  erschien  abgemagert,  besass  eine  flache  Brust,  überhaupt 
alle  Zeichen  eines  sogenannten  Habitus  tuberculosus.    Dabei  klagte 
er  über  Asthma  und  trockenen  Husten,    Es  wurden  ein  Exspec- 
torans  innerlich  und  erweichende  Brodumschläge  auf  die  Geschwulst 
verordnet    Am  1.  Januar  zeigte  sich  Durchfall,  welcher  unter  dem 
Gebrauche  von  dec  salep  cum  tinct  opii  croc.  aufhörten.    Am  8. 
hatte  die  Geschwulst  endlich  eine  kegelförmige  Gestalt  angenom- 
men,  die  Hautdecken  waren  verdünnt,  Fluctuationen  jedoch  kaum 
wahrnehmbar.    Der  Abscess  wurde  geöffnet,  aber  statt  des  erwar- 
teten Eiters  drang  Luft  hervor,  die  Geschwulst  fiel  zusammen  und 
zuletzt  floss  eine  geringe  Quantität  eines  jauchigen,  übelriechenden 
Eiters  aus.    Die  Oefihung  wurde  mit  einer  Turunde  geschlossen. 
Am  nächsten  Tage  hatte  die  Geschwulst  ihren  früheren  Umfang 
wieder  erlangt,  nach  Entfernung  der  Turunde  drang  abermals  Luft 
hervor,  was  sich  bei  jeder  Exspiration  wiederholte.    Am  16.  Januar 
klagte  der  Kranke  über  Schmerz  und  heftiges  Stechen  in  der  Brust. 
Es  wurden  Pillen  aus  ung.  hydrarg.  einer.     Morgens  und  Abends 
eine  zu  nehmen,  verordnet,  worauf  die  Zufälle  nach  Hessen,  doch 
trat  ein  colliquativer  Durchfall  ein,  der  allen  angewandten  Mitteln 
trotzte  und  ein  tödtliches  Ende  der  Krankheit  herbeiführte.    Die 
am  27.  Januar  vorgenommene  Section  wies  tuberculöse  Hepatisa- 
tion der  ganzen  rechten  Lunge  nach.    Die  rechte  Pleura  war  ver- 
dickt und  verwachsen.    Die  äussere  Oefihung  des  Abscesses  begann 
in  dem  Zwischenräume  zwischen  der  6.  und  7.  Rippe  und  commu- 
nicirte    mit    einer    Gaverne    im    mittleren,    rechten    Lungenlap- 
pen,   welche  ihrerseits  mit  dem  rechten  Bronchus  in  Verbindung 

stand. 

Der  zweite  Fall  betrifft  einen  am  10.  April  1857,  in  dem  Zu- 
stande weit  vorgeschrittener  Consumption,  aufgenommenen  Patien- 
ten, A.  G.  Er  hatte  Husten,  mit  eitrigem  Auswurfe  und  hectisches 
Fieber.  Die  physikalische  Untersuchung  ergab  eine  bedeutende 
Affection  der  rechten  Lunge.  In  der  rechten  Achselhöhle  fand  sich 
ein  Abscess,  der  sich  nach  aussen  unter  Entleerung  einer  dünnen, 
eiterähnlichen    Flüssigkeit   geöffnet   hatte   und    abwechselnd   sich 

29 
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bald  mit  Eiter  füllte,  bald  wieder  entleerte.  Am  18.  April  end- 
lich bildete  sich  ein  zweiter  Abscess  zwischen  dem  Schlüsselbeine, 
der  ersten  Rippe  und  dem  M.  sternocleidomastoideus.  Nach  der 
Anwendung  von  warmen  Breiumschlägen  öffnete  sich  der  Abscess 
am  folgenden  Tage  und  es  floss  eine  geringe  Quantität  Eiter  aus. 
Am  2.  Mai  begannen  aus  beiden  Abscessöfihungen  bei  der  Exspira- 
tion Luftblasen  hervorzudringen  und  die  Untersuchung  mit  der 
Sonde  wies  nach,  dass  beide  Abscesse  mit  der  Pleurahöhle  *com- 
municirten.  Lag  der  Kranke  auf  der  rechten  Seite,  so  entleerte 
sich  zugleich  mit  den  Luftblasen  ein  ichoröser  Eiter. 

Aus  dem  Angeführten  hätte  man  schliessen  sollen,  dass  in  der 
Pleurahöhle  ein  tuberculöses  Exsudat  vorhanden  sei,  und  dass  die 
äussern  Abscessöfihungen  mit  einer  Lungencaverne  und  mit  den 
Bronchien  in  Verbindung  ständen.  Am  8.  Mai  erfolgte  der  Tod 
des  Patienten  unter  den  Symptomen  allgemeiner  Erschöpfung.  Die 
Section  bestätigte  nicht  vollständig  die  vorher  gestellte  Diagnose, 
indem  die  äusseren  Abscessöfihungen  mit  den  Bronchien  in  keinerlei 
Verbindung  standen.  Die  Lungen  waren  mit  tuberculöser  Masse 
infiltrirt;  in  der  rechten  Lungenspitze  fand  sich  eine  Gaverne,  von 
der  Grösse  einer  Wallnuss,  in  der  Pleurahöhle  ein  eitriges  Exsu- 
dat In  dem  Zwischenräume  zwischen  der  ersten  und  zweiten 
Rippe  war  die  Thoraxwand  perforirt  und  stand  mit  den  erwähnten 
äussern  Abscessöfiungen  in  Verbindung.  Es  war  mithin  ein 
Pyothorax,  welcher  sich  zu  dem  tuberculösen  Processe  gesellt 
hatte  und  dadurch  entstanden  war,  dass  sich  die  Abscesse  in  die 
Pleurahöhle  geöffnet  hatten. 

Es  liegen  uns  somit  zwei  Fälle  des  tuberbulösen  Processes  vor, 
welche  sich  mit  Fistelgängen  complicirten,  durch  welche  innere 
Höhlen  mit  der  äussern  Luft  in  Verbindung  traten,  nur  ist  der 
Entwickelungsgang  in  beiden  Fällen  ein  ganz  verschiedener.  In 
dem  ersten  bahnte  sich  der  Eiter  einen  Weg,  indem  er  die  Wan- 
dungen der  Caverne  und  des  Thorax  durchbohrte  und  unter  dem 
Schulterblatte  zum  Vorschein  kam;  in  dem  zweiten  senkte  sich  der 
Eiter,  nachdem  er  sich  vorher  nach  aussen  Luft  gemacht  hatte, 
später,  seiner  eigenen  Schwere  folgend  und  weil  er  in  den  halb 
zerstörten  Geweben   keinen  hinreichenden  Widerstand  fand,  und 
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drang  endlich  durch  die  Pleura  in  deren  Höhle.  Im  ersten  Falle 
drang  die  Luft  bei  der  Exspiration  hervor,  im  zweiten  bei  der 
Inspiration,  was  sich  durch  die  beschriebenen  pathologischen  Ver- 
hältnisse Deicht  erklärt 

An  Scorbut  wurden  in  den  Civilhospitälern  3204  Patienten 
behandelt.    Davon  starben  276,  folglich  86,14  pr.  M. 

In  mehr  oder  weniger  bedeutendem  Grade  traf  man  den  Scor- 
but fast  in   allen  Krankenhäusern  des  Reiches  an,  am  meisten 
jedoch  in  den  sibirischen  Gouvernements,  und  zwar  vorzugsweise 
in  den  Gefangnisshospitälern.    Der  letztere  Umstand  hatte  seinen 
Grund,  theils  in  den  Gefängnisslocalen,  theils  in  dem  Mangel  an 
Bewegung  in  frischer  Luft,  in  der  Abwesenheit  des  Sonnenlichtes, 
in  den  deprimirenden  Gemüthsaffecten    der  Gefangenen    und    in 
andern    den  Gefängniss^i   eigentümlichen  Verhältnissen.    Ferner 
beobachtete  man  eine  ziemlich  bedeutende  Entwickelung  des  Scor- 
butes   in   den   Hospitälern    des   Wologda'schen   und  Rjäsan'schen 
Collegiums  der  allgemeinen  Fürsorge.    In  Rjäsan  entwickelte  sich 
der  Scorbut  im  Frühlinge,  im  März,  April  und  Mai,  unter  den 
Arrestanten  und  unter  den  Soldaten  der  Garnison,  ungeachtet  der 
verbesserten  Verpflegung.    Die  gefährlichste  Complication  bildete 
die  Lungenentzündung  mit  scorbutischem  Exsudate.    Von  42  im 
Rjänsan'schen  Krankenhause  behandelten  Patienten  starben  8.  Der 
tödtliche  Ausgang  erfolgte  meist   durch   Lungenentzündung  oder 
hectisches  Fieber. 

In  Wologda  zeigte  sich  der  Scorbut  zuerst  im  März,  erreichte 
seine  höchste  Entwickelung  im  April  und  Anfang  Mai,  hörte  im 
Juli  auf  und  begann  sich  zu  Ende  August  von  Neuem,  unter  den 
armen  Einwohnern  und  unter  den  Bauern,  zu  zeigen. 

Im  Wjätka'schen  Krankenhause  complicirte  sich  der 
Scorbut  mit  Tuberkeln,  von  70  Patienten  starben  8,  welche  alle 
secirt  wurden.  In  allen  diesen  Fällen  nahmen  Tuberkeln  meist 
die  Lungen  ein,  nur  in  4  Fällen  traf  man  tuberculöse  Entartung 
der  Mesenterialdrüsen  an.  Der  Scorbut  wurde  mit  Decoct.  turion. 
pini  cum  acido  muriatico  diluto  behandelt. 

Die  pathologisch-anatomischen  Veränderungen  der  am  Scorbute 
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Verstorbenen  werden  in  dem  Berichte  des  Wologda'schen  Kranken- 
hauses auf  folgende  Weise  geschildert: 

1)  Hyperaemie  der  Hirnhäute  und  deren  Sinus,  welche  letz- 
teren gewöhnlich  von  dunkelem,  flüssigem  Blute  ausgedehnt  zu 
sein  pflegten.  Das  Gehirn  fand  sich  normal,  mit  Ausnahme  einer 
geringen  Neigung  zur  Erweichung. 

2)  Hyperämie  der  ganzen  Pleura,  welche  stellenweise  durch 
blutigeitrige  oder  blutigplastische,  frische  Exsudationen  mit  den 
Lungen  verwachsen  war.  Die  obern  Lappen  der  Lungen  waren 
meist  trocken,  blutleer,  emphysematös,  die  untern  ödematös  und 
verdichtet,  ferner  Hyperämie  der  Bronchial -Seh  leimhaut,  bisweilen 
blutig-seröse  Ansammlungen  in  den  Pleurasäcken. 

3)  Das  Herz  welk,  mürbe,  zerreisslich;  in  den  Herzhöhlen  eine 
geringe  Menge  dunkeln,  flüssigen  Blutes;  im  Herzbeutel  blutig- 
seröse Flüssigkeit  » 

4)  Auflockerung  und  Hyperämie  der  Schleimhaut  des  Magens, 
mit  zerstreuten,  bisweilen  nicht  unbedeutenden  Sugillationen ;  der 
Mageninhalt  blutig  gefärbter  Schleim. 

5)  Hyperämie  der  Dünndarmmucosa  mit  Anschwellung  der 
solitären  Drüsen;  in  andern  Fällen  dagegen  Anämie  und  Ver- 
dünnung; der  Darminhalt  gallig,  oder  blutig  gefärbter  Schleim. 

6)  Blennorrhoe  der  Dickdarmschleimhaut,  mit  Sugillationen  und 
deutlichen  Resten  früher  vorhanden  gewesener  Hyperämie;  der  In- 
halt mit  dem  des  Dünndarmes  identisch. 

7)  Die  Leber  vergrößert,  lehmartig,  die  grossen  Gefösse  mit 
flüssigem  Blute  überfüllt;  die  Substanz  mürbe,  zerreisslich. 

8)  Die  Milz  vergrössert,  erweicht 

9)  Die  Nieren  angedrungen  und  hyperämisch ,  Sugillationen  und 
Katarrh  der  Blasenschleimhaut 

10)  Ansammlung  blutig- seröser  Flüssigkeit  in  der  Bauchhöhle. 

11)  Die  Muskeln  welk;  in  den  Synovialsäcken  blutig -eitrige 
Ansammlungen,  desgleichen  unter  dem  Perioste  und  im  Unterhaut- 
und  interstitiellen  Zellgewebe. 

Was  die  Behandlung  anbetrifft,  so  wurde  der  Scorbut  im  Allge- 
meinen mehr  durch  eine  angemessene  Diät  und  Pflege  der  Kran- 
ken, als  durch  pharmaceutische  Mittel  geheilt    Bewegung»   Auf- 
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enthalt  in  frischer  Luft  und  in  der  Sonne,  Citronen,  wo  es  anging, 
Branntwein,  Wein,  Meerrettig,  Essig,  führten  schneller  und  sicherer 
zum  Ziele,  als  Säuren,  Chinin,  Gantharidintinctur  u.  dgl.  m. 

In  den  sibirischen  Gouvernements  und  auf  dem  Caucasus  be- 
nutzte man  mit  Vortheil  das  daselbst  einheimische  allium  tfrsinum. 
In  einigen  Krankenhäusern,  so  z.  B.  im  Wladimir 'sehen,  sah  man 
vom  innern  und  äusserlichen  (als  Verbandmittel)  Gebrauche  der 
Milch  Nutzen,  namentlich  bei  gleichzeitigen  hydropischen  Ansamm- 
lungen. 

Wir  theilen  hier  im  Auszuge  den  Bericht  des  gewesenen 
Tobolski'schen  Medicinalinspektors,  Dr.  Sokoloff,  über  den  Scorbut 
im  dortigen  Gefängnisshospitale  mit 

„Die  Krankheit  zeigte  sich  zuerst  im  Februar,  nahm  im  April 
allmälig  an  Stärke  zu,  erreichte  ihre  höchste  Entwickelung  im  Juni 
und  Juli  und  erlosch  im  September.  Im  Ganzen  erkrankten  133 
Individuen  (davon  im  Juni  und  Juli  59),  genasen  128,  starben  8, 
folglich  betrug  das  Mortalitätsverhältniss  1:16." 

„Der  Scorbut  äusserte  sich  auf  gleiche  Weise,  sowohl  unter  den 
beständigen  Einwohnern  des  Gefängnisses,  d.  h.  den  auf  mehr  oder 
weniger  lange  Zeit  Eingeschlossenen,  als  auch  unter  den  durch 
Tobolsk  transportirten  Gefangenen,  vorzugsweise  jedoch  unter  den 
letzteren.  Die  Ursachen  waren  im  ersteren  Falle  Mangel  an  Son- 
nenlicht, frischer  Luft  und  Bewegung  im  Freien,  im  letzteren  die 
Strapazen  während  des  Transportes.  Es  muss  bemerkt  werden, 
dass  in  Sibirien  die  Wege,  auf  welchen  die  Arrestanten  transpor- 
tirt  werden,  meist  dem  Laufe  der  Flüsse  folgen,  und  es  ihnen 
nicht  selten  an  Zeit  gebricht,  die  durchnässten  Kleidungsstücke  in 
den  Nachtquartieren  hinlänglich  auszutrocknen.  Der  Einfluss  der 
Feuchtigkeit  auf  die  Entwickelung  des  Scorbutes  lässt  sich  noch 
dadurch  nachweisen,  dass  derselbe  vorzugsweise  in  den  an  Flüssen 
gelegenen  und  den  Ueberschwemmungen  ausgesetzten  Dorfschaften 
herrschte.  Weshalb  aber  die  Frühlings-  und  ersten  Sommermonate 
seine  Entwickelung  am  meisten  begünstigen,  wagen  wir  nicht  zu 
erklären,  es  ist  uns  nur  bekannt,  dass  diese,  von  allen  Schrift- 
stellern, welche  den  Scorbut  beobachtet  haben,  angenommene  That- 
sache,  sich  in  den  Donaufürstenthümern  wiederholte  und  dass  die 
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Kaukasichen  Aerzte,  besonders  die  am  Meeresufer  lebenden,  bei- 
nahe zu  derselben  Zeit  mit  ihm  zu  thun  haben.  Es  ist  möglich, 
dass  mit  der  Verdünnung  der  Luft,  beim  Beginne  des  Frühlings 
und  Sommers,  sich  eine  besondere  Prädisposition  zu  Verflüssigung 
der  Säfte,  namentlich  des  Blutes,  entwickelt  Uebrigens  reicht 
eine  Ursache  allein  zur  Erzeugung  des  Scorbutes  nicht  hin,  sondern 
es  ist  das  Zusammenwirken  mehrerer  dazu  erforderlich." 

„Da  wir  den  Scorbut  schon  einmal  beobachtet  und  beschrieben 
haben,  und  zwar  denjenigen,  welcher  unter  der  am  linken  Donau- 
ufer  postirten  Armee  herrschte,  so  begnügen  wir  uns  dieses  Mal 
da,rauf,  blos  diejenigen  Symptome  hervorzuheben,  welche  damals 
von  uns  nicht  beobachtet  wurden.  Im  Donauscorbute  erschien  das 
Zahnfleisch  bleich,  anämisch,  fest  an  den  Zähnen  adhärirend,  hier 
dagegen,  im  Gefängnissthurme  und  dem  dahingehörigen  Kranken- 
hause, war  es  aufgelockert,  blutend,  von  den  Zähnen  leicht  ablös- 
bar, bisweilen  exulcerirt  Was  das  äussere  Ansehn  der  Kranken 
betrifft,  so  war  es  in  beiden  Fällen  dasselbe,  der  Verlauf  ein  chro- 
nischer, acute  Fälle  kamen  gar  nicht  vor.  Von  Complicationen 
beobachtete  man  Lungenentzündungen  und  Blutergiessungen  zwi- 
schen die  Schenkelmuskeln,  welche  letzteren  in  der  Folge  profuse 
Eiterung,  Erschöpfung  und  selbst  den  Tod  der  Patienten  herbei- 
führte." 

„Die  Krankheit  zog  sich  bei  den  Sträflingen  ungemein  in  die 
Länge,  was  von  dem  Umstände  abhing,  dass  es  bei  der  Behandlung 
an  zwei  für  den  Erfolg  notwendigen  Bedingungen,  nämlich  Be- 
wegung im  Freien  und  hinreichendem  Sonnenlichte,  fehlte.  Obgleich 
die  Patienten  bei  gutem  Wetter  in  dem,  einige  Quadratfaden  gros- 
sen, von  Mauern  und  Gebäuden  eingeschlossenen,  Hofraume  des 
Krankenhauses  umherspazierten,  so  war  hier  doch  die  Erneuerung 
der  Luft  mangelhaft  und  die  Sonnenstrahlen  drangen  in  diesen 
Baum  nur  für  kurze  Zeit.  Endlich  trug  zur  langen  Dauer  der 
Krankheit  nicht  wenig  der  Umstand  bei,  dass  es  an  einem  specifi- 
schen  Mittel,  den  Citronen,  fehlte.  Obgleich  viele  meinen,  die 
Natur  biete  da,  wo  Krankheiten  verbreitet  seien,  auch  die  Mittel 
zu  ihrer  Heilung  dar,  so  lässt  sich  dieser  Ausspruch  doch  nicht 
auf  den  Scorbut  anwenden,  denn  obgleich  er  im  Norden  zu  herr- 
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sehen  pflegt,  so  giebt  es  daselbst  doch  kein  sicheres  Mittel  gegen 
ihn.  Wir  verordneten  den  suecus  baccar.  oxycocci,  einer  im  To- 
bolski'schen  Gouvernement  in  reicher  Menge  vorkommenden  Beere, 
doch  entsprach  dieses  Mittel  bei  Weitem  nicht  unseren  Erwartun- 
gen. Citronen  dagegen  sind  in  Sibirien  eine  ausserordentliche 
Seltenheit." 

„Somit  mussten  wir  uns  bei  Behandlung  des  Scorbutes  mit 
pharmaceutischen  und  denjenigen  Mitteln  begnügen,  welche  uns  die 
sibirische  Natur  zu  liefern  im  Stande  war.    Von  den  erstem  ver- 
ordneten wir  die  Gantbaridentinctur  in  steigenden  Dosen,  von  5 
zu  20  Tropfen,  drei  Mal  täglich,  doch  hatten  wir  nicht  einen  ein* 
zigen  Fall  aufzuweisen,  in  welchem  sich   dadurch  eine  deutliche 
Besserung   der  schon  entwickelten  oder   entstehenden   Dyskrasie 
hätte  beobachten  lassen.    Ebenso  wenig  brachte  der  Gebrauch  von 
Schwefelsäure,  das  Decoct  und  das  Extract  von  Turiones  pini,  das 
Infus,  specier.  amar.  einen  sichtlichen  Nutzen.  Dasselbe  muss  von 
Decoct  und  dem  Aufgusse  der  China,  mit  Säuren,  gesagt  werden. 
Ganz  anders  verhielt  es  sich  mit  den  scorbutischen  Kranken  im 
Süden,  wo  sie  Citronen  bekamen.    Dort  gehörte  wenig  Beobach- 
tungsgabe dazu,  um  die  rasche  Besserung,  so  wohl  des  Gesaramt- 
befindens,  als  auch  der  örtlichen  Symptome  wahrzunehmen.    Hier 
dagegen  nützten,  wie  es  schien,  vorzugsweise  diätetische  Mittel, 
wie  Rettig,  Meerrettig,  Zwiebeln  und  Suppen  mit  verschiedenem 
grünem  Gemüse  und  frischem  Fleische.    Am  häufigsten  gaben  wir 
Rettig  mit  Zwiebeln  und  Essig;  Meerrettig  gedeiht  in  Tobolsk  nur 
wenig,  so  dass  man  denselben  nicht  in  der  erforderlichen  Quan- 
tität verordnen  konnte.    Ausserdem  bekamen  die  Patienten  baccae 
oxycocci  in  reichem  Maasse,  weil  diese  Beere  in  Sibirien  im  üeber- 
flusse  vorhanden  und  billig  zu  haben  ist.  Dabei  darf  die  Wirkung 
der  Sonnenstrahlen  nicht  unberücksichtigt  gelassen  werden,  deren 
Einwirkung  die  Kranken,  wenn  auch  nur  für  kurze  Zeit,  so  doch 
regelmässig  ausgesetzt  wurden.    Je  mehr  sonnenklare  Tage  vor- 
kamen und  je  länger  die  Kranken  Gelegenheit  hatten,  sich  dem 
Sonnenlichte  auszusetzen,  desto  rascher  begannen  die  scorbutischen 
Erscheinungen  abzunehmen." 

„Scorbutische    Ausschwitzungen  in   das   Zellgewebe    und   Auf- 
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lockerung  des  Zahnfleisches.    Zur  Beseitigung  der  ersteren  verord- 
neten wir  Einwickelungen  in  Compr essen,  welche  mit  Essig  ange- 
feuchtet waren;  später   Bedeckungen   mit  einer  dicken  Schichte 
frischer  Birkenblätter,  endlich  mit  fol.  bardanae  und  wechselten 
dieselben  erst,  nachdem  sie  völlig  trocken  geworden  waren.    Am 
wirksamsten   erwiesen  sich   die  Blätter   der  Bardana,   die   dabei, 
ihrer  bedeutenden  Grösse  wegen,  leicht  anzulegen  waren,  während 
die  jungen  Blätter   der  Birke   sich   bald  verschoben  und  rasch 
trocken  wurden.    Der  grössern  Wirksamkeit  halber  wurden  sie  bis- 
weilen mit  Essig  angefeuchtet    Jedenfalls  schwand  bei  dem  Ge- 
brauche der  Blätter  die  den  Scorbutischen  eigenthümliche  Trocken- 
heit der  Haut  ziemlich  bald,  die  Ausschwitzungen  wurden  allmälig 
aufgesogen  und  selbst  angeschwollene  und  indurirte  Waden  nahmen 
wieder  ihre  natürliche  Gestalt  und  Elasticität  an.    Gegen  die  Auf- 
lockerung und  Anschwellung  des  blutenden  Zahnfleisches  wurden 
Mundspülwasser  aus  decoct.  cort  quercus,  mit  Alaun  und  Wasser 
mit  Essig,  verordnet,  doch  wirkten  beide  Mittel  überaus  langsam. 
Am  erfolgreichsten  erwies  sich  das  Aetzen  mit  Höllenstein,  wodurch 
es  uns  einige  Mal  gelang  •  schwammige  Auswüchse  am  Zahnfleische 
des  Oberkiefers  zu   zerstören   und   aufgelockertes  und  blutendes 
Zahnfleisch  ziemlich  rasch  zur  Norm  zurückzuführen." 

„Um  der  Entwickelung  des  Scorbutes  vorzubeugen,  wurden  den 
für  längere  Zeit  Eingesperrten  Spaziergänge  in  dem  von  der  Sonne 
beschienenen  Theile  des  Hofes  angeordnet;  ausserdem  erhielten  sie 
Blättertabak  zum  Kauen.  In  wie  fern  dieses  letztere  Mittel  wirklich 
zur  Vorbeugung  des  Scorbutes  nützlich  war,  lässt  sich  schwer  be- 
stimmen, doch  versicherten  die  Gefangenen,  er  wirke  auf  die  Er- 
haltung ihrer  Gesundheit  wohlthätig.u 

„Wir  müssen  hier  noch  eines  diätetischen  Mittels  erwähnen, 
welches  von  Vielen  gegen  den  Scorbut  im  Beresow'schen  Bezirke 
gerühmt  wird.  Dort  hört  die  Krankheit  nie  auf,  sondern  steigert 
sich  blos  im  Frühjahre  und  Herbste.*4  ♦ 

„Leute,  welche  in  Obddrsk,  Beresow,  Surgut  und  andern  nörd- 
lichen Orten  gelebt  hatten,  erzählten  mir,  dass  die  Ortseinwohner 
die  Ostjäken,  Samojeden,  die  temporär  dort  einheimischen  Kosaken 
und  russischen  Fischhändler,  den  schon  entwickelten  Scorbut  mit 
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frischen,  kaum  gefangenen  Hechten  behandelte,  indem  die  diesel- 
ben, nach  Entfernung  der  Eingeweide,  roh  verzehren.  Es  ist 
möglich,  dass  sich  dieser  Fisch  in  der  That  bei  den  Einwohnern 
des  Beresow'schen  Bezirkes  heilsam  erweist,  jedoch  einige  von 
unsern  Kranken,  an  welchen  der  Versuch  mit  diesen  Mitteln  ge- 
macht wurde ,  sahen  keinen  erheblichen  Nutzen  und  konnten  dabei 
den  Widerwillen  gegen  den  rohen  Fisch  auf  keine  Weise  überwin- 
den. Drei  Patienten,  welche  bis  zu  einem  Pfunde  davon  täglich  be- 
kamen, nöthigten  uns,  nach  Verlauf  einer  Woche,  ihren  dringen- 
den Bitten  nachzugeben  und  die  Behandlung  abzubrechen.  Aus 
diesem  Grunde  lässt  sich  kein  sicherer  Schluss  über  den  Werth 
dieser  Methode  ziehen/1 

Scrofeln,  in  den  verschiedensten  Formen,  waren  gleichfalls 
eine  allgemein  verbreitete  Krankheit,  vorzüglich  in  den  niedrigen 
und  Ufergegenden.  Im  Minski'schen  u.  a.  westlichen  Gouvernements 
sind  die  Scrofeln  vorzugsweise  unter  der  jüdischen  Bevölkerung 
endemisch,  besonders  bei  Kindern  bis  zu  14  Jahren.  In  einigen 
Gouvernements  im  Innern  des  Reiches  ist  die  Krankheit  gleichfalls 
stark  verbreitet'  Im  Rjäsan'schen  nimmt  sie  in  der  niedern  Volks- 
klasse, unter  den  Bauern,  namentlich  bei  Kindern,  zu,  wahr- 
scheinlich in  Folge  der  künstlichen  Fütterung  mit  Kuhmilch  und 
der  häufigen  Kartoffelnahrung. 

Die  im  Nowgorod'schen  Krankenhause,  vorzugsweise  an  Kindern, 
vorgenommenen  Versuche,  die  Scrofulose  mit  Protein  zu  behandeln, 
ergaben  folgende  Resultate. 

Das  Mittel  erwies  sich  überaus  nützlich 

1)  bei  chemischen,  auf  Scrofulose  beruhenden  Flechtenaus- 
Schlägen ; 

2)  bei  Gelenkleiden  aus  derselben  Ursache; 

3)  in  der  tabes  mesaraica,  bei  allgemeiner  Abmagerung  und  in 
Folge  gestörter  Chylification ;  endlich 

4)  in  chronischen  Durchfällen  der  Kinder,  in  Folge  von 
Schwäche  der  Verdauungsorgane,  besonders  bei  scrofulöser  Dys- 
krasie.  Hier  bildet  das  Protein  ein  überaus  nützliches  und  vor- 
züglich in  der  Kinderpraxis  seiner  Geruch-  und  Geschmacklosigkeit 
wegen  äusserst  bequemes  Mittel.    Es  lässt  sich  leicht  mit  Brust- 

30 
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milch,  Fleischbrühe,  selbst  mit  Brot,  in  Pulverform,  darreichen. 
Dabei  rauss  bemerkt  werden,  dass,  wenn  das  Protein  seine  heil- 
same Wirkung  zu  äussern  beginnt,  nicht  selten  ein  pockenähnlicher 
Ausschlag  aufzutreten  pflegt 

Die  Dosis  des  Mittels  beträgt  bei  Brustkindern  Gr.  y,  bis 
Gr.i,  2 — 4  Mal  täglich,  bei  zweijährigen  Kindern  Gr.  */,  — i  —  ii, 
bei  Erwachsenen  Gr.iv — vi. 

Die  wichtigste  Gontraindication  bildete  in  der  Kinderpraxis 
Neigung  zu  Stuhlverstopfung,  weil  das  Mittel  selbst,  bei  längerem 
Gebrauche  dazu  disponirt. 

Syphilitische  Krankheiten.  —  Hautkrankheiten.  — 

Weichselzopf. 

Die  Zahl  der  an  verschiedenen  Formen  der  Syphilis  behandel- 
ten Patienten  belief  sich  auf  22340,  von  welchen  136  starben.  In 
allen  Krankenhäusern  des  Reiches,  ohne  Ausnahme,  traf  man, 
mehr  oder  weniger  häufig,  Fälle  von  Syphilis  an,  entweder  in 
primärer,  oder,  was  häufiger  vorkam,  in  secundärer  Gestalt;  am 
seltensten  beobachtete  man  tertiäre  Formen.  Es  kann  nicht  unbe- 
merkt bleiben,  dass  die  secundären,  als  Exantheme,  Geschwüre  und 
syphilitische  Drüsenaffectionen,  auftretenden  Formen,  an  Zahl  bei- 
nahe den  übrigen  Formen  zusammen  genommen  gleichkamen.  In 
manchen  Krankenhäusern  stellten  sogar  alle  vorkommenden  Fälle 
der  Lustseuche  veraltete  Formen  dar,  so  waren  z.  B.  im  N estni- 
schen Krankenhause  (Gouv.  Tschernigow)  alle  58  Fälle  tertiäre,  im 
Ostaschkow'schen  (Gouv.  Twer)  von  33  Fällen  32  veraltete,  und 
im  Besietzki'schen  Krankenhause  kamen  unter  24  nur  3  primäre 
Schanker  vor.  Im  Pleskau'schen  Krankenhause  entwickelten  sich 
von  86,  mit  primärer  Affection  aufgenommenen,  Patienten,  wäh- 
rend der  Behandlung  bei  65  secundäre  Symptome,  unter  der 
Gestalt  syphilitischer  Bubonen.  Wenn  dieselben  in  Eiterung  fiber- 
gingen, so  pflegte  die  Krankheit  damit  ein  Ende  zu  haben.  Bei 
20  Patienten  dagegen,  bei  welchen  die  Bubonen  in  chronische 
Induration  übergingen,  zeigte  sich  später  ein  syphilitisches  Exanthem 
und  bei  der  Hälfte  von  ihnen  Rachengeschwüre. 
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Was  den  Grund  dieser  auffallenden  Erscheinung  anbetrifft,  so 
lässt  sich,  nach  den  Angaben  der  eingesandten  Berichte,  der  Schluss 
ziehen,  dass  das  Vorwalten  der  secundären  Formen  weder  von  einem 
eigentümlichen  Character  der  primären  Affection,  noch  auch  von 
der  Behandlung  abhing,  sondern  vielmehr  von  den  Patienten  selbst. 
Es    ergiebt  sich    nämlich,    dass  V«   der    syphilitischen  Kranken, 
namentlich  in  den  Stadt-  und  Kreiskrankenhäusern,  dem  Soldaten- 
stande und  der  ungebildeten  Volksklasse  angehörten.    Die  erstem 
verhehlten  aus  Furcht  und  Ungewissheit,  die  letztern  aus  Indolenz 
und  Abneigung  gegen  ärztliche  Behandlung,  lange  ihre  Krankheit, 
wodurch  das  aufgesogene  syphilitische  Gift  Zeit  erhielt,  im  Organis- 
mus einzuwurzeln. 

Von  primären  Formen  der  Lustseuche  traf  man  am  häufigsten 
das  einfache  Geschwür  an,  annäherend  unter  100  Fällen  72  Mal, 
Complication  mit  Bubonen   unter  100  Fällen  48  Mal.    In  einigen 
Krankenhäusern  überwog  die  einfache  primäre  Form  des  Schankers, 
so  kamen    im  Kowel'schen  Stadtkrankenhause  (Gouv.  Wolhynien) 
unter  62  Fällen  45  primäre  vor,  im  Telschy'schen  (Gouv.  Kowno) 
unter   35  Fällen  25.    Ausser  der  Complication  mit  Bubonen  gab 
es   auch  Fälle,  wo  die  Krankheit  deutlich  weiter  vorgeschritten 
war,  so  dass  die  Patienten,  welche  eigentlich  wegen  primärer  Ge- 
schwüre  das  Krankenhaus  aufsuchten,  gleichzeitig  an  secundären 
und  selbst  tertiären  Symptomen    litten.    Es  gab  auch  Beispiele, 
dass  einfache,  primäre  Geschwüre  durch  Vernachlässigung  brandig 
wurden    und    im   Kischinew'schen   Stadtkrankenhause  beobachtete 
man  selbst  einen  Sterbefall. 

Ein  19 jähriges  Frauenzimmer  bekam  einen  Schanker,  welchen  sie  ver- 
heimlichte, und  wandte  sich  erst  nach  zwei  Monaten  um  Hilfe  an  gemeine 
Weiber.  Durch  deren  Behandlung  schwollen  die  äussern  Geschlechtstheile 
an  und  wurden  roth.  Die  Geschwulst  verbreitete  sich  immer  weiter,  auf  das 
Perinäum,  die  Inguinalgegenden  und  den  Unterleib,  beinahe  bis  zum  Nabel. 
Bald  darauf  trat  in  den  afficirten  Parthien  Gangrän  ein,  und  in  diesem  Zu- 
stande wurde  die  Patientin  am  17.  Juli  in  das  Krankenhaus  gebracht,  wo  sie 
schon  am  22.  starb. 

Im  Jaroslaw'schen  Krankenhause  breitete  sich  in  einem  von  3, 
in  Gangrän  übergegangenen,  Fällen  primären  Schankers,  der  Brand 
über  den  Damm,  After  und  die  äussern  Geschlechtstheile  aus,  drang 
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von  hier  durch  die  Urethra  und  die  Harnblase  und  zog  den  Tod 
nach  sich.  Im  Wjätka'schen  Stadtkrankenhause  kam  ein  Fall  von 
carcinomatöser  Entartung  der  grossen  Schaamlefzen,  in  Folge  ver- 
nachlässigter syphilitischer  Geschwüre,  vor. 

Die  primäre  Form  des  syphilitischen  Geschwüres,  mit  deutlichen 
Zeichen  secundärer  und  tertiärer  Affection,  complicirte  sich  nicht 
selten  mit  Phimose,  wo  dann  die  Geschwüre  umfangreicher  zu  sein 
pflegten.  Bisweilen  gingen  sie  auch  auf  die  äussere  Mündung  der 
Urethra  über. 

Im  Simpheroporschen  Krankenhause  nahm  ein  Schanker  das 
ganze  männliche  Glied  ein,  zerstörte  die  Haut  und  die  corpora 
cavernosa  und  liess  blos  die  rings  von  Granulation  umgebene 
Urethra  nach. 

Im  Jaro slawischen  Krankenhause  hatten  die  primären  Ge- 
schwüre meist  eine  ziemlich  bedeutende  Grösse,  6'"  und  mehr  im 
Durchmesser. 

In  einem  Falle  frischer  syphilitischer  Ansteckung  befanden  sich 
die  Geschwüre  an  den  Rändern  der  Zunge  ohne  alle  sonstigen 
Spuren  der  Krankheit  an  andern  Körpertheilen.  Dieser  Fall  ist 
noch  durch  die  Hartnäckigkeit,  mit  welcher  er  der  Behandlung 
widerstand,  bemerkenswerth. 

Andere  Formen  des  primären  Geschwüres  kommen  verhältniss- 
mässig  selten  vor  und  waren  meist  mit  Drüsenaffection  complicirt 
oder  begünstigten  die  weitere  Entwickelung  der  Krankheit,  unter 
der  Gestalt  von  Hautausschlägen  und  Geschwüren  an  verschiedenen 
Körpertheilen;  man  beobachtete  sogar  syphilitische  Yerschwärung 
der  Hornhaut  der  Auges.  Im  Jaroslaw'schen  Gouvernement  ent- 
wickelten sich  bei  einem  Kranken,  mit  einem  Hunter'schen  Schan- 
ker, am  ganzen  Körper  in  grosser  Anzahl  harte  Warzen,  von 
dunkelrother  Farbe,  wodurch  sie  sich  allein  von  gewöhnlichen 
Fingerwarzen  unterschieden.  Dieses  Exanthem  wich  nicht  dem 
innerlichen  Mer cur ialgebr auch e,  sondern  erst  der  wiederholten  An- 
wendung von  Sublimatbädern. 

In  den  Gouvernements  Irkutzk  und  Tobolsk  zeigte  sich  die 
Syphilis  unter  den  Eingeborenen,  wobei  die  Geschwüre,  durch 
Unreinlichkeit  und  Nachlässigkeit  der  Patienten,  nicht  selten  einen 
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bösartigen  Character  annahmen  und  immer  von  tiefer  Affection  des 
ganzen  Organismus  und  syphilitischer  Cachexie  begleitet  waren; 
So  fand  der  in  den  Irkutzki'schen  Kreis  gesandte  Arzt  bei  Besich- 
tigung der  Dorfeinwohner,  43  Angesteckte,  von  denen  8  in  so 
hohem  Grade  afficirt  waren,  dass  sie  zur  Behandlung  nach  Irkutzk 
transportirt  werden  mussten ,  während  für  die  übrigen  am  Orte  ein 
temporäres  Krankenhaus  errichtet  wurde.  Alle  wurden  geheilt  und 
die  Regierung  traf  kräftige  Massregeln,  um  die  Verbeitung 
dieser  ganzen  Familien  Verderben  bringenden  Seuche  zu  ver- 
hindern. 

Syphilitische  Affectionen  der  Knochen,  mit  Anschwellung  und 
Verschwärung  derselben,  welche  oft  hartnäckig  der  Behandlung 
trotzen,  kamen  im  Ganzen  selten  vor,  häufiger  übrigens  in  den 
nördlichen,  als  in  den  südlichen  Gouvernements.  Im  Beshetzki'- 
schen  Stadtkrankenhause  (Gouv.  Twer)  beobachtete  man  einen  Fall, 
wo  syphilitische  Geschwüre  des  Unterschenkels  jeder  Behandlung 
widerstanden,  bis  endlich  ein  dem  Bighnton'schen  ähnlicher  Verband 
aus  Leinwandstreifen  mit  Mercurialpflaster  bestrichen  angelegt 
wurde,  worauf  die  Geschwüre  in  2  Wochen  vollständig  verheilten. 
In  den  Krankenhäusern  nordischer  und  feuchter  Gegenden,  wie 
z.  B.  in  Wjätka'schen ,  Olonetz'schen  und  vorzüglich  im  Tobolskf- 
.schen  Gouvernement,  war  Complication  der  Syphilis  mit  Scorbut 
eine  gewöhnliche  Erscheinung  und  setzte  der  Behandlung  oft  nicht 
geringe  Schwierigkeiten  in  den  Weg.  In  den  Krankenhäusern  zu 
Omsk  und  Beresow  (Gouv.  Tobolsk)  konnte  z.  B.  kein  anderes 
Mittel,  als  Säuren  namentlich  Salpeter-  und  Phosphorsäure  ge- 
braucht werden.  Der  Erfolg  war  unzweifelhaft,  doch  bedurfte  es 
viel  Zeit  zur  Erzielung  einer  radicalen  Heilung.  Im  Gouvernement 
Irkutzk  verordnete  man,  bei  allen  Graden  der  Krankheit,  mit 
Nutzen  Kali  hydrojodicum. 

Sterbefälle  in  Folge  syphilitischer  Dyskrasie  kamen  überaus 
selten  vor  und  waren  immer  von  Scorbut  odei  Mercurialcachexie 
begleitet  Im  Lgow'schen  Stadtkrankenhause  (Gouv.  Kursk)  beobach- 
tete man  eine  Geisteszerstörung  in  Folge  von  Syphilis. 

M.  D.,  25  Jahr  alt,    schwächlich  gebaut,  kam  in  das  Lgow'sche  Kranken- 
haas am  13.  Mai  und  klagte  über  Stirnkopfschmerz.    Ueber  beiden  Augen  be- 
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fanden  sich  zwei  längliche,  bei  Druck  nicht  schmerzhafte,  doch  deutlich  fluc- 
tuirende  Anschwellungen,  dabei  empfand  der  Patient  Schmerzen  in  den  Extre- 
mitäten und  fieberte  von  Zeit  zu  Zeit.  Zu  diesen  Erscheinungen,  welche, 
mehr  oder  weniger  stark,  bis  zum  3.  Juli  fortdauerten,  kam  noch  Delirium, 
das  allmälig  in  völlige  Geistesstörung  überging,  mit  intercurrirenden  Ausbrü- 
chen von  Tobsucht  Der  Patient  wurde  in  das  Kurski'sche  Krankenhaus  über- 
geführt, wo  man  bei  genauer  Untersuchung  an  beiden  Tibien  harte  Anschwel- 
lungen fand,  welche  als  syphilitische  tophi  diagnosticirt  wurden.  Unter  dem 
Gebrauche  der  Dzondi'schen  Sublimatcur  wurden  dieselben  nicht  allein  klei- 
ner, Bondern  auch  die  Geistesfunctionen  kehrten  zur  Norm  zurück,  wonach 
der  innerliche  Gebrauch  des  Jodkaliums  die  letzten  Beste  der  Dyskrasie 
▼ertilgte. 

Bei  Behandlung  aller  Grade  der  Syphilis  bildeten  die  Mer- 
curialpräparate ,  äusserlich  und  innerlich  ungewandt,  das  Haupt- 
mittel. Am  häufigsten  wurde  der  Sublimat  benutzt,  entweder  in 
Pillenform,  nach  Dzondi's  Methode,  oder  in  Auflösung.  Im 
Samara'schen  Krankenhause  verordnete  man  den  Sublimat  zu  Gr.  ii, 
mit  Kochsalz  und  Salmiak  um  ^i,  in  Jfvi  Wasser,  Anfangs  zu  2, 
später  zu  3  Esslöffel  voll  täglich.  Dabei  bekamen  die  Kranken 
täglich  1  bis  2%  Citronen.  Auf  diese  Weise  wurde  nicht  nur  dem 
Scorbute  vorgebeugt,  sondern,  was  das  Wichtigste  war,  man 
beobachtete  nie  Mercurialismus.  Dabei  wurde  das  Zahnfleisch,  um 
der  Affection  desselben  und  dem  Speichelflusse  vorzubeugen,  täg- 
lich mit  Salpetersäure  bestrichen.  Auf  diese  Weise  wurden,  mit 
ausgezeichnetem  Erfolge,  13  Patienten  im  Krankenhause  und 
ausserdem  noch  einige  in  der  Privatpraxis,  behandelt  Tm  Jaroslaw'- 
schen  Krankenhause  erwies  sich  in  einigen  Fällen  die  Dzondi'sche 
Methode  und  der  innerliche  Gebrauch  des  Sublimates  in  Auflösung 
erfolglos,  wo  dann  der  rothe  Präcipität,  nach  der  Berg'schen 
Methode  gereicht,  zum  Ziele  führte.  Im  Neshin'schen  Kranken- 
hause  (Gouv.  Tschernigow)  gab  in  einigen  Fällen,  welche  dem 
Quecksilbergebrauche  widerstanden,  die  solut.  arsen.  Fawleri  gün- 
stige Resultate.  Andere  Präparate  verdienten  kein  besonderes 
Vertrauen,  doch  wurde  der  merc.  solub.  Hahnemanni  in  der  Kin- 
derpraxis mit  Nutzen  angewandt  Aeusserlich  wurden  gleichfalls 
mercurielle  Mittel  in  Auflösung  oder  in  Pulverform  verordnet  Bei 
Complication  mit  Scorbut  wählte  man  Mineralsäuren,   und    zwar 
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Salpeter-  und  Phosphorsäure.  Im  Minski'schen  Krankenhause  wurde 
das  Protojodur.  hydrarg.  in  16  Fällen,  mit  günstigem  Erfolge,  in 
Anwendung  gezogen.  Ein  Patient,  welcher,  am  3.  Juni  aufgenom- 
men ,  schon  vier  Jahre  lang  an  veralteter  Syphilis  litt ,  hatte  krebs- 
ähnliche Geschwüre  am  Penis,  so  dass  die  Amputation  desselben 
nothwendig  schien.  Während  seines  Aufenthaltes  im  Krankenhause 
wurde  er  zwei  Mal  einer  mercuriellen  Behandlung  unterworfen 
welche  beide  Mal  wegen  auftretenden  Speichelflusses  unterbrochen 
werden  musste,  das  erste  Mal  nach  dem  Gebrauche  von  24,  das 
zweite  Mal  nach  42  Grad  Jodquecksilber.  Die  Anfangs  gereichten 
Dosen  von  '/>  Gran  wurden  aümälig  bis  zu  27*  Gran  gesteigert 
Nachdem  der  Patient  im  Ganzen  66  Gran  verbraucht  hatte,  ver- 
liess  er  am  2.  November  vollständig  geheilt  das  Krankenhaus. 

Das  Jodkalium  erwies  sich,  in  den  Krankenhäusern  den  Gou- 
vernements Irkutzk,  Smolensk,  Orel  und  Grodno,  in  allen  Formen 
der  Syphilis  nützlich,  vorzüglich  aber  bewährte  es  sich  bei  Kno- 
chenaffectionen. 

Die  Nachbehandlung  bestand  überall  in  dem  innerlichen  Ge- 
brauch des  Dec.  rad.  sassaparilL  oder  Spec  lignor.  Nur  in  13, 
auf  die  erwähnte  Weise  im  Samara'schen  Krankenhause  behandel- 
te!) Patienten,  wurde  eine  Nachbehandlung  als  überflüssig  erkannt 
und  deshalb  unterlassen. 

Im  Makarjew'schen  Krankenhause  (Gouv.  Nishny- Nowgorod) 
versuchte  man  in  2  Fällen  die  Hungercur. 

Im  November  wurden  in  das  genannte  Krankenhaus  2  syphilitische  Patien- 
ten gebracht,  von  denen  der  eine,  J.  N.,  22  Jahr  alt,  von  kräftigem  Körper- 
bau, eine  Phimose  und  Rachengeschwüre,  der  andere,  A.  F.,  32  Jahr  alt,  von 
nervös-lymphatischer  Constitution,  eine  Paraphimose,  Gonorrhoe  und  einen 
Schanker  an  der  Eichel  hatte.  Anfangs  wurde  beiden  ein  warmes  Bad  ge- 
macht, hierauf  Blutegel  angesetzt,  ein  warmes  Verhalten  angeordnet,  zur 
Nahrung  f/«  Pfand  Weisbrot  und  warmes  Wasser  mit  Milch  gereicht  und 
Cataplasmen  aus  Weisbrot  mit  Milch  auf  die  Genitalien  applicirt,  an  deren 
Stelle  später  tagliche  Bäder  aus  Milch  und  Waschungen  des  Penis  mit  Decoct. 

m 

spec.  lignor.  traten,  welches  letztere  auch  als  Gurgelwasser  diente.  Am  16. 
Tage  begann  die  Krankheit  der  Behandlung  zu  weichen,  die  Gonorrhoe  hatte 
aufgehört,  die  Geschwüre  im  Rachen  und  auf  dem  Penis  verheilten,  die 
Phimose  und  Paraphimose  waren  beseitigt.  Die  nächstfolgenden  6  Tage  hin- 
durch nahmen  beide  Patienten  4  Schwefel-  und  4  einfache  warme  Bäder.    Am 
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21.  Tage  wurde  A.  F.  ungemein  schwach  und  verfiel  in  Torpor,  weshalb 
Chinin  innerlich  gereicht  und  zur  Kost  %  Pfund  Brot  und  Vi  Pfund  Kalbs- 
braten gefügt  wurde.    Beide  Patienten  genasen  ohne  Folgekrankheiten. 

Mit  Gonorrhoe  behaftete  Patienten  kamen  weniger  vor,  als  mit 
andern  Formen  der  Syphilis,  und  zwar  betrugen  sie  etwa  %  der 
Geßammtzahl.  In  den  Krankenhäusern  der  nördlichen  Gouverne- 
ments  war  die  Krankheit  zwar  seltener,  doch  auch  hartnäckiger 
und  wurde  meist  chronisch.  Im  Jaroslaw'schen  Krankenhause 
beobachtete  man  einen  Sterbefall  in  Folge  von  Tripper.  Die  Ent- 
zündung der  Harnröhre  ging  nämlich  auf  die  Vorsteherdrüse  und 
Harnblase  über,  welche  brandig  wurden,  und  der  Kranke,  ein 
cachectisches  Individuum,  starb.  Alle  Fälle  von  Gonorrhoe  gehör- 
ten der  einfachen  blennorrhoi sehen  Entzündung  an  und  nur  sehr 
selten,  wie  z.  B.  im  Jaroslaw'schen  Krankenhause  hing  das  Leiden 
von  einem  Schankergeschwüre  in  der  Urethra  ab.  Complication 
mit  Entzündung  eines  oder  beider  Hoden  sah  man  häufig,  doch 
ging  dieselbe  meist  in  Zertheilung  aus.  Im  Samara'schen  Kranken- 
hause behandelte  man  die  Orchitis  mit  erwärmenden  Compressen 
und  beobachtete  überaus  raschen  Erfolg. 

Im  Astrachan'schen  Krankenhause  entstand  eine  Augenblenn* 
orrhoe  durch  mechanische  Uebertragung  von  Trippermaterie  auf 
die  Conjunctiva  des  Auges. 

A.  J.  kam  am  9.  November  1856  in  das.,  Krankenhaus  des  Astrachan'schen 
Collegioms  der  allg.  Fürs.  Er  sah  scrofulös  ans,  war  17  Jahr  alt,  klagte  Ober 
Eiteraasfluss  aus  der  Harnröhre  and  gab  bei  dem  angestellten  Krankenexamen 
an,  er  sei  in  Folge  von  Onanie  erkrankt,  leide  schon  seit  mehreren  Monaten 
und  habe  häufigen  Harndrang,  wobei  der  Urin  unter  einem  geringen  Schmer« 
entleert  werde.  Die  Kräfte  des  Patienten  waren  geschwächt,  übrigens  der 
Ausfluss  aus  der  Harnröhre  unbedeutend,  weisslichgelb  und  ziemlich  dünn. 
Innerlich  wurden  Cubeben  und  äusserlich  Einspritzungen  mit  einer  Lösung 
von  schwefelsaurem  Zink  verordnet  Am  5.  Tage  nach  der  Aufnahme  hörte 
die  Gonorrhoe  auf  und  der  Patient  ging,  wie  es  schien,  der  Heilung  entge- 
gen. Am  16.  Novembf  r  zeigte  sich  aber  in  der  Nacht  plötzlich  eine  aberaas 
heftige  Augenentzündung,  mit  reichlicher  Secretion  eines  weisslichgelben 
Eiters.  Die  Augenlider  waren  angeschwollen,  roth  und  so  fest  geschlossen, 
dass  sie  sich  nur  mit  Mühe  öffnen  Hessen,  die  Conjunctivae  bulborom  dnn- 
kelroth,  geschwollen,  trübe;  die  Gefasse  der  Sclerotica  stark  injicirt,  die 
Pupillen  verengt,  dabei  Lichtscheu  und  Kopfschmerz.    Es  wurden  12  Blutegel 


—     241     — 

hinter  die  Ohren  gesetzt,  ein  Fussbad  gemacht,  die  Augen  mit  warmer  Milch 
ausgewaschen,  Inf.  belladonn.  eingeträufelt  und  innerlich  ein  Abführmittel  ge- 
geben.   Am  17.  November  war  der  Zustand,  mit  Ausnahme  des  Kopfschmer- 
zes, unverändert.    Innerlich  wurde  Calomel,  ausserlich  das  Frühere,  ausser 
den  Blutegeln  verordnet.    Am  18.  war  das  rechte  Auge  besser,  das  linke  da- 
gegen blieb  geschlossen  und  secernirte   Überaus  reichlich.     An  dieses  Auge 
wurden,  in  der  Schläfengegend,  6  Blutegel  applicirt,  ferner  in  den  Nacken 
ein  Vesicans,  innerlich  die  frühere  Behandlung  fortgesetzt.    Am  19.  hatte  die 
Blenorrhoe   des  rechten  Auges   abgenommen,  die  Cornea  erschien  klar;   das 
linke  dagegen  war  noch  nicht  ganz  offen,  die  Eiterabsonderung  profus.    Man 
verordnete  ein  Augenwasser  aus    Zinkoxyd,    mit  Laudan.   liquid,  und  einer 
schleimigen  Abkochung,  ausserdem  Injectionen  von  Kalkwasser,  mit  Milch,  in 
das  linke  Auge  und  dazwischen  Tropfen  aus  Belladonna.    Am  20.  zeigte  sich 
auf  der  linken  Cornea  ein  Geschwür,  von  der  Grösse  eines  Hanfkornes,  mit 
Vorfall  der  Iris.    Die  Entzündung  hatte  in  beiden  Augen  bedeutend  abgenom- 
men,   die    Conjunctiva    erschien   blassrosenroth,   mit  Granulationen.    Diese 
letztern  wurden  mit  Höllenstein  leicht  geätzt,  ein  Augenwasser  mit  Jod  ver- 
schrieben und  auch  innerlich  Jod  verordnet.    Am  22.  bemerkte  man  eine  auf- 
fallende Besserung  des  rechten  Auges,  auch  im  linken  zertheilte  sich  die  Ent- 
zündung; das  Hornhautgeschwür,  mit  der  vorgefallenen  Iris,  war  unverändert. 
Die  Aetzung  wurde  wiederholt,  das  Augenwasser  nicht  geändert  und  das  Jod 
innerlich  fortgebraucht.    Vom  22.  bis  30.  November  blieb  die  Behandlung  un- 
verändert und  während  dieser  Zeit  schwand  die  Entzündung  vollständig,  nur 
die  Granulationen  auf  der  Conjunctiva  und  der  Vorfall  der  Iris  blieb  zurück. 
Durch  fortgesetzte  Einträuflungen  einer  Höllensteinauflösung  und  hin  und  wie- 
der Aetzungen,  wurden  die  Granulationen  zerstört,  doch  blieb  der  Vorfall  der 
Iris,  wegen  Verwachsung  derselben  mit  der  Cornea,  unverändert  und  der  Patient 
wurde  am  12.  Juni  aus  der  Anstalt  entlassen. 

Die  Behandlung  des  acuten  Trippers  beschränkte  sich  in  den 
ersten  Tagen  auf  den  innerlichen  Gebrauch  der  Mittelsalze,  hier- 
auf wurden  balsamische,  sogenannte  specifische  Mittel,  verordnet 
Diese  Behandlung  war  fast  in  allen  Krankenhäusern  die  gebräuch- 
liche; in  einigen  wandte  man  mit  Erfolg  Injectionen  einer 
Emulsion  aus  Bals.  copaivae  an.  In  chronischen  Fällen  bediente 
man  sich  im  Wjätka'schen  Krankenhause  mit  Nutzen  der  Salpeter- 
säure,  innerlich,  zu  1  bis  10  Tropfen,  3  Mal  täglich;  im  Alatyr- 
schen  Krankenhause  (Gouv.  Simbirsk)  benutzte  man,  in  hartnäcki- 
gen Fällen,  das  Extr.  turion.  pini  cum  gummi  kino  und  machte 
Einspritzungen  mit  einer  Auflösung  von  Tanin. 
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.    Blattern,  Masern  und  Scharlach 

wurden  sporadisch  in  den  Krankenhäusern  fast  aller  Gouvernements 
"beobachtet,  an  einigen  Orten  jedoch  herrschten  die  genannten 
Krankheiten  auch  epidemisch,  und  zwar  vorzüglich  im  Westen  und 
Süden  des  Reiches.  Ungeachtet  dessen  kamen  die  Patienten  selten 
in  die  Krankenhäuser,  ausser  etwa  bei  grosser  Heftigkeit  der 
Krankheit;  dazu  kam  noch,  dass  die  Epidemien,  mit  einigen  sel- 
tenen Ausnahmen,  gutartig  waren.  An  manchen  Orten  schwächte 
der  wohlthätige  Einfluss  der  Impfung  den  Gang  und  die  Verbreitung 
der  natürlichen  Blattern. 

,  Die  Blattern  zeigten  sich  vorzüglich  zu  Ende  des  Winters  und 
im  Beginne  des  Frühlinges,  seltener  im  Herbste;  Masern  und 
Scharlach  kamen  häufiger  im  Sommer  und  Winter  vor.  Der  tödt- 
liche  Ausgang  hing  bei  der  Variola  vom  begleitenden  adynanischen 
Fieber,  ab,  selten  von  Pustelbildung  auf  der  Schleimhaut  des  Mun- 
des und  Rachens.  In  den  Masern  und  im  Scharlach  gaben  Wasser- 
suchten in  der  Desquammationsperiode  und  später  Tuberkelbildung 
im  Lungengewebe,  gleichfalls  die  Ursache  des  tödtlichen  Aus- 
ganges ab. 

In  Tiflis  befiel  im  Januar  1857  die  epidemisch  verbreitete 
Variola  vorzugsweise  erwachsene  Imeretier.  Von  9  im  Hospitale 
aufgenommenen  Patienten  genasen  2,  starben  7.  Die  Zufälle  aller 
drei  Stadien  erschienen  heftiger,  weil  die  Blattern  meist  confiui- 
rend  waren.  In  das  Krankenhaus  kamen  die  Patienten  meist  im 
Eruptionsstadium,  oder  zu  Ende  desselben.  In  diesem  Zeiträume 
wurde  ein  kühles  Verhalten  beobachtet,  Abführmittel  oder  Essig- 
klystiere  verordnet,  der  Körper  mit  verdünntem  Chlorwasser  ab- 
gewaschen ,  bei  nervösen  Erscheinungen  des  Abends  Opium  gereicht, 
beim  Ausbruche  von  Pusteln  auf  den  Augenlidern  Waschungen  der- 
selben mit  warmer  Milch  veranstaltet  Im  Eiterungsstadium  ver- 
ordnete man  gleichfalls  Ableitungen  auf  den  Darmkanal  und  bei 
Nervenerscheinungen  Opium,  bei  Fieber  bisweilen  massige  Blut- 
entziehungen, bei  typhösem  Zustande  Mineralsäuren  oder  Chlor- 
w asser,  Camph.  c.  Opio,  Senfteige,  Blasenpflaster;  im  Reconvales- 
cenzstadium  Roborantien. 
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Im  Simpheropol'schen  Krankenhause  (Taunen)  genasen  von  17 
Blatterkranken   4,  starben   4,   verblieben   in  der  Behandlung  9. 
Auffallend  ist,  dass  die  Krankheit  daselbst  sowohl  Erwachsene,  wie 
auch  Kinder,  die  2  bis  3  Mal  vaccinirt  waren,  befiel.    In  2  der- 
artigen Fällen,  bei  einem  20jährigen  und  bei  einem  7jährigen 
Mädchen,  hatte  die  erstere  Patientin  sogar  eine  Menge  Pocken- 
narben am  Körper  aufzuweisen.  Im  allgemeinen  besass  die  Variola 
einen  gutartigen  Gharacter,  doch  kamen   einige  Sterbefälle  vor, 
and  zwar  durch   Vernachlässigung  der  hygienischen   Massregeln 
während  des  Eruptionsstadiums,  wo  dann  typhöse  Symptome  hinzu- 
traten.   Das  Collodium  erwies  sich  als  ein  überaus  wirksames  Mittel 
zur  Verhütung  unförmlicher  Narben.    Der  Scharlach  war  bis  zum 
Mai  gleichfalls  gutartig,  mit  dem  Eintritte  der  heissen  Tage  aber 
zeigten  sich  brandige  Symptome,  die  Tonsillen  schwollen  stark  an 
und  es  erfolgte  nicht  selten  der  Tod  durch  Erstickung.    Bei  der 
Behandlung  schienen  die  Fetteinreibungen   den ,  exanthematischen 
Process  nicht  zu  schwächen,  dagegen  das  Ammonium  eine  specifische 
Wirkung  zu  besitzen. 

Am  meisten  waren  die  Variola,  und  vorzüglich  die  Masern,  in 
den  'Gouvernements  Schemacha  und  Derbent  verbreitet  Die  Zahl 
der  Behandelten  wird  von  den  Aerzten  in  folgender  Weise  ange- 
geben: An  den  Masern  7650  behandelt,  dovon  6383  genasen,  1267 
gestorben;  an  den  Blattern  1778  behandelt,  1345  genasen,  433 
gestorben.  Der  Verlauf  der  Masernepidemie  war  der  gewöhnliche 
und  nur  bei  den  Eingeborenen  hatte  die  Krankheit  verderbliche 
Folgen,  entweder  durch  nachlässige  Pflege  der  Patienten,  oder 
auch  durch  Erkältung,  in  Folge  des  Vprurtheils,  mit  dem  Ver- 
schwinden des  Exantheraes  sei  auch  die  Gefahr  der  Krankheit  be- 
seitigt und  Erkältung  nicht  mehr  zu  fürchten.  Die  epidemischen 
Blattern  befielen  viele  schon  früher  vaccinirte  Kinder. 

In  der  Stadt  Ordubat  (Gouv.  Erivan)  genasen  von  56,  vom  26. 
December  1856  bis  zum  22.  Januar  1857  an  den  Masern  erkrank- 
ten Knaben,  nach  der  Angabe  des  Gouvernementsarztes  20,  und 
es  starben  36. 

Ein  vereinzelter,  im  WalkFschen  Krankenhause  (Gouv.  Charkow) 
beobachteter  Blatternfall  ist  sowohl  wegen  seiner  Complication ,  als 
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auch  in  Rücksicht  auf  einige  Schwierigkeiten  bei  der  Diagnose,  der 
Erwähnung  werth. 

Die  Arrestantin  Ch.  G.  ,11  Jahr  alt,  wurde  am  7.  Juni  1867  in  das  Walki'sche 
Krankenhaus ,  mit  den  Symptomen  einer  überaus  heftigen  Peritonäitis,  gebracht, 
so  dass  die  Patientin  nicht  im  Stande  war,  die  geringste  Bewegung  vorzu- 
nehmen. Dabei  war  der  Stuhlgang  verhalten,  der  Puls  beschleunigt,  hart, 
130  bis  140  Schlage  in  der  Minute,  die  Haut  brennend  heiss,  die  Zunge  rotb 
und  trocken,  unlöschlicher  Durst.  Bei  Untersuchung  des  Unterleibes  entdeckte 
man  in  der  rechten  Regio  iliaca,  in  der  Gegend  des  Blinddarmes,  eine  grosse, 
heisse,  schmerzhafte  Anschwellung,  welche  nicht  nur  nicht  den  geringsten 
Druck,  sondern  selbst  keine  Berührung  ertrug.  Die  Krankheit  wurde  als 
Typhlitis  und  Perityphlitis,  durch  Anhäufung  von  Excrementen  entstanden, 
diagnosticirt  und  Calomei  4  Gran  c.  ö  rad.  rhei.  3  Gran,  stundlich  ein  Pul- 
ver, verordnet,  ferner  12  Blutegel  an  die  afficirte  Stelle  gesetzt,  Einreibun- 
gen von  grauer  Quecksilbersalbe  und  warme  Bleiumschlage  gemacht  Am 
Abende  war  der  Zustand  derselbe,  die  Patientin  ertrug  nicht  nur  keine 
Cataplasmen,  sondern  selbst  nicht  den  Druck  der  Decke.  Am  18.  keine  Ver- 
änderung. Die  Pulver  wurden  wiederholt  und  nochmals  8  Blutegel  gesetzt 
Am  19.  erfolgten  mehrere  Stühle,  die  Anschwellung  war  bedeutend  kleiner 
geworden  und  obgleich  der  Unterleib  sich  noch  schmerzhaft  erwies,  so  konnte 
die  Patientin  doch  schon  die  Breiumschläge  ertragen.  Das  Fieber  blieb  dabei 
eben  so  stark  wie  früher,  der  Puls  machte  immer  noch  120  bis  130  Schlage 
in  der  Minute.  Es  wurden  Sinapismen  an  die  Waden  verordnet  und  am  20., 
also  am  vierten  Tage  nach  der  Aufnahme,  zeigte  sich,  in  der  Nacht,  im  Ge- 
sicht und  am  obern  Theile  de*  Rumpfes,  ein  rothes,  über  der  Hautoberfläche 
hervorragendes  Exanthem ,  mit  einer  ganz  geringen  Ansammlung  einer  serösen 
Flüssigkeit  und  einer  Vertiefung  (umbilicus)  an  der  Spitze.  Dabei  Hess  das 
Fieber  bedeutend  nach  und  der  Puls  fiel  auf  80  Schläge.  Der  Schmerz  und 
die  Empfindlicheit  des  Unterleibes  waren  zwar  noch  vorhanden,  aber  in  höchst 
unbedeutendem  Grade.  Obgleich,  was  das  äussere  Ansehn  betraf,  der  Aas- 
schlag den  Blattern  höchst  ähnlich  sah,  so  nahm  man  bei  der  Diagnose  den- 
noch einigen  Anstand,  da  weder  in  der  Stadt  Walki,  noch  in  der  Umgegend 
ein  Fall  von  Blattern  vorgekommen  war.  Der  Patientin  wurde  eine  entspre- 
chende Diät  verordnet  und  erst  in  der  Folge,  als  das  Exanthem  in  Variola 
confluens  überging,  mussten  alle  Zweifel  über  das  Wesen  der  Krankheit  wei- 
chen, welche  alle  ihre  Stadien  durchmachte,  wonach  die  Patientin,  ohne 
irgend  welche  Arznei,  genas  und  am  16.  Juli  aus  der  Anstalt  entlassen  wer- 
den konnte.  Die  Krankheit  hinterliess  kleine  rothe  Narben,  welche  jetxt 
schon  grösstentheils  verwischt  sind. 

Von  andern  exanthematischen  Krankheiten  traf  man  in  den 
Civilkrankenhäusero   am   häufigsten    die   Krätze   an.     An   einigeu 
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Orten,  z.  B.  im  Minski'schen  Gouvernement,  bildet  sich  eine  ende- 
mische Krankheit  bei  der  jadischen  Bevölkerung  jeden  Lebens- 
alters. Im  Plescau'schen  Krankenhause  hatten  von  265  Ausschlags- 
kranken 210  die  Krätze.  Bei  Vielen  erforderte  sie,  ausser  einer 
äusserlichen ,  auch  eine  innerliche  Behandlung.  Wo  die  Scabies 
blos  von  der  Entwicklung  des  Acarus  scabiei  abhing  und  nicht 
von  beständiger  Beizung  der  Haut  durch  Unreinlichkeit  unterhal- 
ten wurde,  liess  sich  die  Krankheit  durch  Einreibungen  des  Kör- 
pers mit  Terpenthin,  in  der  Badestube,  rasch  heilen;  wo 
jedoch  der  letzterwähnte  Umstand  Statt  fand,  blieb  das  Mittel 
erfolglos. 

Ein  bemerkenswerter  Fall  von  Pemphigus  acutus  wurde  bei 
einem  14jährigen  Mädchen,  im  jüdischen  Krankenhause  und 
Kischinew  (Bessarabien) ,  beobachtet.  Der  ganze  Körper,  vom 
Halse  bis  zur  Ferse,  war  mit  grossen  Blasen  bedeckt,  wie 
wenn  er  mit  Blasenpflastern  belegt  gewesen  sei.  Vier  Tage  nach 
der  Aufnahme  zeigten  sich  keine  neuen  bullae  mehr,  doch  unge- 
mein grosse  Versch wärungen ,  durch  Decubitus,  welcher  sich  in  der 
Folge  bildete,  verzögerten  die  Reconvalescenz. 

Im  Plescau'schen  Krankenhause  gelang  es  ein  hartnäckiges 
Liehen  der  mehr  als  2  Jahre  gedauert  hatte,  durch  den 
innerlichen  Gebrauch  des  weissen  Arseniks,  f/so  Gran  p.  d.,  1 
Mal  täglich,  zu  heilen.  Der  Patient  verbrauchte  im  Ganzen 
2  Gran. 

Der  Weichselzopf  bildet  eine  endemische  Krankheit  im 
Kowno'schen  Gouvernement  in  den  Kreisen  Schawli  (in  den  Umge- 
bungen des  Fleckens  Janisen),  Ponewesh  (in  der  Umgebung  der 
Städtchen  Biroshinän,  Pobirshy,  Krynki,  Poswol  und  Maliun).  Im 
Witebski'schen  Gouvernement  entwickelt  sich  die  Krankheit  in  den 
Kreisen  Lepil,  Polotzk,  Drissa  und  Dünaburg,  mehr  dei  den  Juden 
und  Polen ;  bei  den  Letten ,  Weissrussen  und  unter  den  Einwohnern 
der  nordöstlichen  Kreise  dagegen  trifft  man  sie  äusserst  selten  an. 
Im  Minski'schen  Gouvernement  beobachtet  man  den  Weichselzopf 
in  den  Kreisen  Mesys,  Pinsk  und  Reshitza;  im  Grodno'schen  vor- 
zugsweise in  den  südlichen ,  an  das  Minski'sche  Gouvernement  gren- 
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zenden  Kreisen.  Wir  theilen  hier  Auszüge  aus  deu  vou  eleu  dorti- 
gen Aerzten  mitgetbeilten  Beobachtungen  mit 

Die  plicöse  Dyskrasie  ist  entweder  durch  sumpfige  Ortslage 
bedingt,  oder  durch  den  Gehalt  von  Kalksalzen,  besonders  schwefel- 
saurem Kalke,  in  dem  zum  Getränke  und  zur  Bereitung  der  Spei- 
sen dienenden  Wasser.  Die  Krankheit  entwickelt  sich  grössten- 
theils  unter  der  armen  Einwohnerklasse,  ohne  Unterschied  des 
Geschlechtes  und  Alters  und  hat  die  Eigentümlichkeit,  erblich  zu 
sein.  Zu  den  Gelegenheitsursachen,  welche  die  Entwicklung 
begünstigen,  rechnet  man  Erkältung  und  versichert,  dass  psychische 
Eindrücke,  Diätfehler  und  mancherlei  andere  Ursachen,  die  im 
Körper  latente  plicöse  Dyskrasie  zur  Aeusserung  zu  bringen  im 
Stande  seien. 

Die  ersten  Anzeichen  der  Krankheit  unterscheiden  sich  Anfangs 
durch  nichts  von  rheumatischem  Leiden.  Es  erscheinen  Schmerzen 
in  den  Extremitäten,  welche  bei  Witterungsveränderungen  heftiger 
werden,  ohne  dass  sich  äusserlich  in  den  afficirten  Parthien  Ver- 
änderungen wahrnehmen  lassen.  Weiter  entstehen  an  den  Knochen 
Anschwellungen  von  verschiedener  Grösse,  die  ersten  Wege  fangen 
an  zu  leiden,  und  die  Krankheit  wählt  bei  ihrer  weitern  Entwicke- 
lung  irgend  ein  Organ  oder  einen  Körpertheil  zu  seiner  Localisa- 
tion,  oder  es  concentriren  sich  daselbst  alle  Krankheitserscheinun- 
gen. Von  der  Knochenaffection  bis  zu  psychischen  Störungen 
können  alle  Functionen  und  Organe  des  Körpers  Sitz  der 
Krankheit  werden.  Am  häufigsten  übrigens  äussert  sich  die  plicöse 
Dyskrasie  als  Knochenaffection  und  Geschwürsbildung  an  verschie- 
denen Körperstellen,  sogar  im  Munde  und  Rachen.  Die  Knochen- 
affection besteht  in  Ablagerung  fester  Massen,  welche,  den  syphi- 
litischen ähnlich ,  bei  weiterem  Verlaufe  in  Eiterung  übergehn  und 
Caries  nach  sich  ziehen.  Am  häufigsten  werden  die  Tibia  und  die 
Finger  befallen.  Die  plicösen  Geschwüre  nahmen  meist  die  untern 
Extremitäten  ein,  besitzen  nichts  Characteristisches  und  unterschei- 
den sich  Anfangs  durch  nichts  von  den  scrofulösen.  Werden  diese 
Geschwüre,  ohn$  gleichzeitige  innerliche  Behandlung,  zur  Vertei- 
lung gebracht,  so  treten  nicht  selten  active  Erscheinungen  unter 
der  Gestalt  von  Entzündungen  verschiedener  Organe,  auf.    Durch 
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die  gestörte  Verdauung  leidet  die  Ernährung,  die  Haut  bekommt 
eine  fleckige  Färbung,  an  verschiedenen  Körperstellen  erscheint 
chronisches  Erysipel  und  bei  stark  entwickelter  Dyskrasie  werden 
die  vorhandenen  Geschwüre  tief,  nehmen  eine  gräuliche  Farbe  an, 
sind  übelriechend  und  haben  ungleiche,  aufgeworfene  Bänder.  Bei 
Frauenzimmern  entzündet  sich  nicht  selten  die  Gebärmutter,  es 
erscheinen  Geschwüre  an  der  Vaginalportion  und  in  der  Scheide, 
die  verheilen  und  wieder  aufgehen,  weshalb  man  bisweilen  carci- 
nomatöse    Affection    der    Vaginalportion    antrifft     Nicht    selten 
beobachtet  man  in  Folge  der  plicosen  Dyskrasie  Indurationen  der 
Leber  und  Milz,  Anschwellung  der  Lymphdrüsen,  bisweilen  acute 
Entzündung  derselben,  ferner  Ophthalmia  plicosa,  oder  Conjunc- 
tivitis plicosa  und  in  Folge  dessen  Entropium;  oder  es  entzündet 
sich  die  Cornea  und  das  Sehvermögen  bleibt  für  immer  gestört 
Das  Nervensystem  pflegt  gleichfalls  Störungen  unterworfen  zu  sein. 
Ausser  fliegenden  Schmerzen  in  verschiedenen  Eörpertheilen,  welche 
bei  Witterungsveränderungen  an  Intensität  zunehmen  und  bisweilen 
eine  unerträgliche  Stärke  erreichen,  beobachtet  man  auch  psychi- 
sche Störungen,  gesteigerte  Reizbarkeit,  an  Melancholie  grenzende 
Traurigkeit,  ja  es  sind  selbst  Beispiele  allgemeinen  Wahnsinnes 
vorgekommen. 

Vorzugsweise  sind  jedoch  die  Haare  eigentümlichen  patholo- 
gischen Veränderungen  unterworfen,  welche,  zum  Theile  an  den 
Nägeln  und  der  Epidermis  auftretend,  besonders  die  Haare  zu 
ihrem  Sitze  wählen.  Diese  letztere  Affection  äussert  sich  durch 
feines  Kräuseln  und  die  Eigentümlichkeit ,  sich,  von  der  Haar- 
wurzel bis  zur  Spitze  hin,  zu  verfilzen,  wobei  die  Haardrüsen  eine 
klebrige  Feuchtigkeit  secerniren ,  welche  das  verfilzte  Haar  vollends 
verklebt  Ein  solches  Verfilzen  des  Haares  beobachtet  man  in  den- 
jenigen Gegenden,  wo  der  Weichselzopf  endemisch  vorkommt,  nicht 
allein  an  Menschen,  sondern  fast  ebenso  häufig  auch  an  Hausthieren, 
z.  B.  Pferden,  Hunden  u.  a. 

Auf  dieses  charakteristische  Verfilzen  des  Haares  sehn  die  dor- 
tigen Einwohner  und  bisweilen  auch  die  Aerzte,  wie  auf  eine  heil- 
bringende Erscheinung,  indem  sie  dieselbe  als  eine  Art  Krise 
betrachten.    Viele  Patienten  aus  der  niedern  Volksklasse  verfilzen 
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sich  künstlich  das  Haar,  bei  den  ersten,  noch  kaum  ausgesproche- 
nen Symptomen  der  plicösen  Dyskrasie  und  waschen  hierauf  den 
künstlichen  Zopf  mit  einem  Infusum  der  vinca  pervinca. 

Ungeachtet  der  complicirten  Krankheitserscheinungen,  welche 
die  plicöse  Dyskrasie  chararcterisiren,  ist  doch  die  Behandlung 
ziemlich  einfach ,  obgleich  freilich  nicht  immer  von  Erfolg  gekrönt 
In  der  ersten  Zeit,  wenn  man  die  Krankheit  nur  erst  noch  ver- 
muthen  kann,  leisten  leichte  Excitantien  Nutzen.  Bei  weiterer 
Entwickelung,  Geschwüren  und  Knochenanschwellungen,  wird  das 
Jod  und  seine  Präparate  für  das  wirksamste  Mittel  gehalten.  Nach 
dem  Erscheinen  verfitzter  Knoten  in  den  behaarten  Parthien,  macht 
man  Waschungen  derselben  mit  einem  Absude  der  vinca  pervinca, 
oder  des  Malzes,  oder  mit  einer  Auflösung  von  grüner  Seife,  und 
bedeckt  den  Kopf  mit  einer  Wachstuchmütze.  Innerlich  gebraucht 
man  dabei  ein  starkes  Decoct.  sassaparillae  und  Stip.  dulcamarae. 
Es  ist  durch  Beispiele  dargethan,  dass  durch  das  Abschneiden  der 
verfilzten  Knoten  dife  heftigsten  Nervenzufälle  entstehen  können. 
Gonvulsionen ,  anhaltend  spasmodische  Zusammenziehung  einzelner 
Muskelgruppen,  Verkrümmungen  der  Extremitäten  und  des  Rumpfes, 
acute  Entzündungen  innerer  Organe  und  selbst  der  Tod.  In  wel- 
chem Zusammenhange  das  Verpfilzen  des  Haares  mit  der  plicösen 
Dyskrasie  steht,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  wissenschaftlich  erklärt 

Kropf  und  Cretinismus. 

Der  Kropf  zeigte  sich  als  endemische  Krankheit  in  den  Gou- 
vernements Perm,  Irkutzk  und  im  Trensbeikal'schen  Gebiete.  Im 
Perm'schen  Gouvernement  bemerkt  man  den  Kropf  an  den  Ein- 
wohnern der  Kreise  Jekaterinenburg ,  Krasnoufimsk,  Merchotursk 
und  Tscherdinsk  —  doch  gelangt  er  hier  nicht  zu  einer  bemer- 
kenswert!] en  Entwickelung.  Dagegen  tritt  er  endemisch  auf  im 
Trensbeikali'schen  Gebiete,  unter  den  Kosaken  des  Stontschinski- 
schen  Kreises,  am  Flusse  Urov  und  in  den  am  obern  Laufe  dessel- 
ben gelegenen  Dörfern.  (Die  Einwohner  dieser  Gegend  sind  zu 
Uebersiedelung  bestimmt.)  Im  Gouvernement  Irkutzk,  zu  beiden 
Seiten  der  Lena,  zeigt  sich  der  Kropf  ziemlich  häufig.    Die  Be- 
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-  Zeichnung  der  Localität ,  wo  sich  diese  Krankheit  entwickelt ,  und 

-  ihr  Charakter  sind  in  den  Berichten  für  das  Jahr  1855  beschrie- 

-  Ben.  Aus  dem  Berichte  des  Medicinal-Inspectors  zu  Irkutzk, 
Hofrath  Kiehnast,  vom  Jahr  1857,  ist  zu  ersehen,  das  der  Kropf 
in  diesem  Gouvernement  in  den  Thälern  der  Flüsse  Lena  und 
Angara,  am  Zekut  und  an  der  Kuta,  in  dem  von  Russen  bewohn- 

.   ten  Kreise  Kirensk,  eine  bedeutende  Entwickelung  erreicht.  Unter 

z.   den  Eingeborenen,  namentlich  unter  den  nomadisirenden  Tungusen 

_  und  Burjäten,  die  sich  auf  den  weiten  Ebenen  mit  Viehzucht  und 

Ackerbau  beschäftigen,  bemerkt  man  den  Kropf  nicht    Bei  den 

-  Bewohnern  der  Städte  Irkutzk,  Kosinsk  und  Nischnegorodsk  findet 
sich  der  Kropf  zwar  häufig,  jedoch  nicht  von  der  Grösse,  als  in 

-.  den  oben  erwähnten  Gegenden. 

Von  Irkutzk  auf  dem  Iakutzk'schen  Wege  bis  zur  Grenze  des  Irkutzk'- 
schen  (jetzt  Wercholenskischen)  Kreises,  sieht  man  den  Kropf  verhält- 
nissmässig  selten ;  im  Orlin'schen  Districte  (Bezirk  Kirensk)  dagegen 
desto   häufiger  und  entwickelter,  je  mehr  man  sich   der  Stadt 
Kirensk  nähert  —  So  leiden  in  dem  Dorfe  Djädinsk  (561  Werst 
von  Irkutzk),  auf  dem  rechten  erhöh eten  Ufer  der  Lena,  wo  das 
Thal  derselben  nicht  enger  ist ,  als  in  den  vorhergehenden  Dörfern, 
Leute  jeden  Alters,  sogar  Kinder,  und  Frauen  mehr  als  Männer, 
am  Kropf.    Derselbe  ist  entweder  weich,  oder  hart,  oder  knor- 
pelig, die  oberflächlichen  Venen  sind  erweitert.    Bei  einem  9  jäh- 
rigen Mädchen  war  das  Pulsiren   der  Arteria  thyrioidea  dextra 
deutlich  durch's  Gefühl  zu  erkennen.   Ferner  finden  sich  im  Dorfe 
Tarasowsk  (620  Werst  von  Irkutzk),  auf  dem   rechten  Lenaufer 
und  in  ziemlich  flacher  Gegend,    viele    mit    Kröpfen  Behaftete; 
im  Dorfe  Omolajewsk  (688  Werst  von  Irkutzk),  auf  dem  linken 
Ufer  der  Lena,  Kinder  von  gedunsenem,  bleichem  Aussehen,  da- 
bei  dickleibig  und  tiefäugig.    (Die  annähernde  Breite  des  Lena- 
thales,  d.  h.  die  Entfernung  des  einen,  sich  am  Ufer  hinziehenden 
Bergkammes  vom  entgegengesetzten,  erstreckt  sich  von  2  bis  4 
und  5  Werst;  die  Breite  der  Abdachung  vom  Wasserspiegel  bis 
zur  Bergspitze  4  bis  5  Werst)    In  allen  oben  erwähnten  Oertern 
sind  die  Bauerhütten  durchgängig  aus  gutem  Bauholze  und  bequem 
gebaut,  aber  zur  Winterzeit  übermässig  heiss  und  mit  Menschen 

32 
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angefüllt,  die  Dielen  werden  mit  Stroh  bestreut,  das  die  Feuchtig- 
keit und  den  Schmutz  einzieht,  das  Tageslicht  dringt  nur  spärlich 
hinein,  da  man  in  diesen  nördlichen  Gegenden,  wo  das  Glas  so 
theuer  ist,  sich  entweder  kleine  Stücke  zusammen  genäheten 
Marienglases,  oder  der  innern,  durchscheinenden  und  in  Rahmen 
ausgespannten  Eingeweide  von  Thieren,  statt  des  Fensterglases 
bedient,  ja  endlich  sogar  der  flachen  Stücke  zerbrochener,  grüner, 
viereckiger  Branntweinsflascben ,  die  zwischen  zwei  Schichten  des 
Bastes  der  Birkenrinde  genäht  werden,  wonach  man  den  Bast  bis 
auf  die  Naht  ausschneidet 

Das  Dorf  Ryshkowsk  (705  Werst)  auf  dem  rechten,  hochgele- 
genen Lenaufer,  hat,  unter  25  Seelen,  nur  wenige  mit  Kröpfen 
Behaftete;  dagegen  aber  befindet  sich  dort  ein  30 jähriges  Mädchen 
mit  einem  ungeheuren  Kröpfe,  bestehend  aus  drei,  neben  einan- 
der liegenden,  enormen  Tumoren,  jedes  von  der  Grösse  eines 
Kinderkopfes.  Der  Kropf  ist  hart  und  nimmt  den  ganzen  Baum 
zwischen  dem  Unterkiefer  und  den  Schlüsselbeinen  ein.  Grosse 
Beschwerden  fühlt  sie  nicht  durch  denselben,  ihr  Aussehen  ist 
ziemlich  gesund;  weder  ihre  Brüder,  noch  sonstige  Anverwandten 
leiden  an  dieser  Krankheit. 

In  Bezug  auf  den  Kropf  zieht  die  Salzfabrik  zu  Ust-Kutsk 
unsere  Aufmerksamkeit  auf  sich;  sie  liegt  721  Werst  von  Irkutzk, 
auf  dem  rechten  Ufer  des  Flusses  Kuta,  4  Werst  vor  seinem 
Zusammenfluss  mit  der  Lena.  Die  Breite  der  Kuta  beläuft  sich 
bei  ber  Salzsiederei  auf  30  Faden.  Hier  macht  er  eine  Biegung, 
so  dass  er  die  Fabrik  von  zwei  Seiten  umschliesst ;  hohe  Berg- 
rücken ziehen  an  seinen  Ufern  hin.  Die  weiteste  Entfernung 
zwischen  ihnen  ist  bei  der  Fabrik  selbst,  und  beträgt  daselbst  4  Werst 
Ober-  und  unterhalb  der  Fabrik  nähern  sich  die  Bergkämme  bis 
auf  17,  Werst;  ihre  Höhe,  vom  Fusse  bis  zum  Gipfel,  erstreckt 
sich  von  4 — 5  Werst  Der  Aussage  der  Einwohner  zufolge,  befin- 
det sich  auf  einem  der  Berghöhen  ein  See.  Das  Wasser  zum  Ge- 
brauch schöpfen  die  Bewohner  aus  den  Quellen  des  entgegenge- 
setzten (linken)  Bergufers,  weil  das  Flusswasser  in  der  Nähe  des 
rechten  Ufers  einen  unangenehmen  Geschmack,  durch  die  Salz* 
quellen,  erhielt.    Im  Winter  gefriert  ein  Theil  derselben  und  das 
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Wasser  wird  reiner;  einige  Werst  oberhalb  der  Quellen  ist  das 
Wasser  stets  rein  und  ohne  Beimischung  von  Salztheilen.    Die 
ganze  Umgegend  ist  von  Salzwasser  geschwängert,  salzige  Brunnen 
von  4  Aschien  Tiefe  sind  sehr  salzreieh  (bis  40%),  Iakutzk  und 
Karoptschansk  versorgen  sich  von  dort  aus  mit  Salz.  Bei  der  chemi- 
schen Untersuchung  der  Soole  hat  man  keine  Spur  von  Jod  ent- 
deckt.   Die  Einwohnerzahl  beiderlei  Geschlechtes,  die  Kinder  mit 
eingerechnet,  beläuft  sich  auf  197  Personen.    Ihr  Aussehen  ist 
grösstenteils  bleich  und  lymphatisch ;  mit  ausgesprochenen  Kröpfen 
finden  sich  19  Männer,  21  Frauen  und,  mit  Einschluss  der  drei* 
jährigen,  22  Kinder:  Summa  62  Personen.    Bei  einigen  äussert 
sich  das  Leiden  hur  durch  eine  Anschwellung  des  Halses.    Beim 
Director  der  Fabrik  und  seiner  Frau  zeigte  sich  schon  nach  einem 
achtmonatlichen  Aufenthalte  daselbst  die  erste  Anlage  zum  Kröpfe. 
Die  Gomplication  von  Kropf  mit  Cretinismus  ist  nur  bei  einem, 
auf  der  Saline  geborenen,  20jährigen  jungen  Manne  bemerkt  wor- 
den.   Er  ist  stumm,  nur  1%  Arschin  lang,  von  bleicher,  gelbli- 
cher Gesichtsfarbe ,  sein  Kopf  gross,  der  Körperbau,  dem  Anscheine 
nach,  kräftig,  die  Geschlechtsorgane  vollkommen  entwickelt,  der 
Hals  angeschwollen,  der  Gang  schwebend.    Zwei  Werst  von  der 
Saline,   oberhalb  der  Salzquellen,  liegt  das  Dorf  Karpowa,  be- 
stehend aus  19  Seelen ,  welche  fast  alle  mit  Kröpfen  behaftet  sind. 
Zur  Heilung  der  an  Kröpfen  Leidenden  ist,  auf  Anordnung  der 
Medidnal  -  Verwaltung ,  die  Salinen  -  Apotheke  mit  Präparaten  von 
Jod  versorgt  und  hat  die  nöthigen  Vorschriften  zur  Behandlung 
erhalten. 

In  der  Dorfschaft  Makarowa,  welche  auf  beiden  Seiten  der 
Lena  (837  Werst  von  Irkutzk),  in  einer  offenen  Gegend  erbaut  ist, 
finden  sich  weniger  Kröpfe,  ebenso  im  Dorfe  Ulkansk  (868  Werst 
von  Irkutzk).  Dieses  Dorf  hat  65  Seelen,  liegt  fast  ganz  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Lena,  beim  Einfluss  des  Ulkan  in  dieselbe.  Der 
kleinere  Theil  des  Dorfes  liegt  am  rechten  Ufer  des  letztgenann- 
ten Flusses.  Die  Gegend  ist  ziemlich  flach.  Die  Einwohner  be- 
dienen sich  zum  Hausbedarf  nicht  des  Wassers  der  Lena,  sondern 
des  Ulkan ,  welcher ,  8  Werst  vom  Dorfe ,  in  südöstlicher  Richtung, 
im  Gebirge  entspringt  und  dessen  Wasser  rein  und  stets  kühl  ist. 
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Die  Einwohner  schreiben  dem  Wasser  dieses  Flusses  Heilkräfte  zu. 
Sogar  das  Vieh  treibt  man  an  den  Ulkan  zur  Tränke,  ungeachtet 
die  Lena  so  nahe  fliesst.  Hier  fand  sich  nur  ein  mit  dem  Kröpfe 
behaftetes  Weib,  welches  vor  ly,  Jahren  aus  dem  Dorfe  Nasarowski 
(3  Stationen  weiter)  mit  einem  Kröpfe  behaftet,  hingekommen  war. 
Ob  nun  das  Nichtvorhandensein  der  Kröpfe  hieselbst,  vom  Ge- 
brauch des  Wassers  des  Ulkan,  oder  ausserdem  von  anderen  Um- 
ständen, als  der  zunehmenden  Verflächung  der  Gegend,  abhängt, 
ist  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  entscheiden,  weil  auch  in  den  wei- 
teren, an  dem  Lenaufer  gelegenen  Dörfern  bis  Kirensk  hin,  wenige 
oder  gar  keine  Kröpfe  vorkommen.  In  Kirensk  dagegen  nimmt  die 
Zahl  der  derartiger  Kranken  wieder  zu.  In  pathologischer  Hinsicht 
ist  ein  20 jähriger  Jüngling  interessant,  mit  einem  grossen  Kröpfe 
und  schwankendem  Gange,  wobei  er  Aber  Schmerzen  in  den  Ge- 
lenken der  unteren  Extremitäten  klagt  Aehnliche  Zufälle ,  näm- 
lich Entengang  und  Schmerzen  in  den  unteren  Extremitäten,  wur- 
den vom  Militär- Arzte ,  H.  Kaschin,  an  den  Uferbewohnern  des 
Flusses  Urow,  welcher  sich  im  TransbeikaTschen  Gebiet  in  den 
Argun  ergiesst,  öfter  beobachtet  worden  und  beweisen  vielleicht 
den  Zusammenhang  der  Kropf-Dyskrasie  mit  der  Rachitis. 

Im  Jahre  1857  bot  sich  die  Gelegenheit,  in  Bezug  auf  das 
Vorhandensein  des  Kropfes,  folgende  Oertlichkeiten ,  in  der  Um- 
gegend von  Irkutzk,  zu  untersuchen: 

Die  zur  Branntweinbrennerei  Alexandrovsk ,  65  Werst  von 
Irkutzk,  gehörige  Dorfschaft  besteht  aus  800  Häusern  und  Hatten, 
enthält  gegen  3000  Einwohner  und  liegt  in  einer  von  Bergen  umge- 
benen kesseiförmigen  Vertiefung.  Ein  Theil  der  Häuser  ist  auf 
den  Abhängen  der  Berge,  ein  anderer,  in  südöstlicher  Richtung, 
auf  niedrigem,  fast  morastigem  Grunde,  erbaut  Der  lehmig-san- 
dige Boden  bedeckt  einen  festen,  schwefelhaltigen  Sandstein. 
Einige  gerade  Strassen  durchschneiden  das  Dorf.  Die  an  dem 
Fusse  des  südöstlichen  Bergkammes  hervor  rinnenden  Quellen  ver- 
sorgen es  reichlich  mit  reinem,  sehr  kühlem,  erfrischendem  Was 
ser,  welches  zur  Bereitung  des  Thees  brauchbar  ist;  auch  die 
Branntweinbrennerei  bezieht  von  hier  das  nöthige  Wasser.  In  den 
Dampfkesseln  zeigt  sich  nach  Ablauf  eines  halben  Jahres  eine  Ab- 
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lagerang  von  3'"  Dicke.  Endemische  Krankheiten  sind  hier,  mit 
Ausnahme  des  Kropfes,  besonders  bei  Frauenzimmern,  nicht  zu  be- 
merken, und  auch  dieser  erreicht  hier  nicht  den  bedeutenden  Um- 
fang, wie  im  Kreise  Kirensk. 

In  der  bei  Irkutzk  befindlichen  Saline,  auf  dem  linken  Ufer 
der  Angara,  findet  sich,  bei  ziemlich  flacher,  offener  Gegend,  doch 
der  Kropf  sehr  häufig.  Hier  benutzt  man  das  Wasser  des  Flusses, 
welches  kein  Jod  enthält  Auf  der  Krons-Fabrik  zu  Telmin  und 
dem  dazu  gehörigen  Dorfe,  sieht  man  wenig  mit  dem  Kropf  Be- 
haftete. 

Der  Biss  wüthender  Thiere.  —  Vergiftung  durch 

gesalzene  Fische. 

In  Folge  des  Bisses  wüthender  Thiere  wurden  im  Ganzen  161 
Personen  behandelt;  von  diesen  starben  24  mit  den  Merkmalen  der 
Wasserscheu  (hydrophobia).  Am  häufigsten  kamen  diese  Fälle  vor 
in  den  Gouvernements  Moskau,  St.  Petersburg  und  Nishny-Now- 
gorod;  namentlich  waren  im  ersteren  22  dieser  Unglücklichen,  in 
den  beiden  letzteren  20.  Obgleich  ein  tödtlicher  Verlauf  der 
Krankheit  selten  vorkam  (im  Moskau'schen  starb  1,  im  Petersbur- 
gischen 2),  so  kann  man  doch  dieses  nur  dem  Umstände  zuschrei- 
ben,  dass  der  grösste  Theil  der  Kranken  wahrscheinlich  nicht  von 
wirklich,  sondern  nur  der  Wuth  verdächtigen  Thieren  gebissen 
worden  waren.  In  allen  Fällen  jedoch,  wo  die  Verwundung  nach- 
weisbar von  wuthkranken  Thieren  herrührte,  entwickelte  sich  die 
Wasserscheu  in  kürzerer  oder  längerer  Zeit  und  hatte  stets  einen 
tödtlichen  Ausgang.  Die  Behandlung  bestand  im  Allgemeinen  in 
der  örtlichen  Anwendung  von  Arzneimitteln  auf  die  Wunde,  des 
Kali  causticum,  butirum  antimonii  oder  des  Glüheisens,  und  in 
dem  innerlichem  Gebrauche  mannigfaltiger,  zu  verschiedenen  Zei- 
ten als  specifisch  gegen  die  Wasserscheu  empfohlener  Mittel.  So 
reichte  man  innerlich  Conthariden,  meloe  majalis,  alisma  plantago, 
xanthium  spinosum,  genista  tinctoria,  belladonna  u.  a.  m.,  doch 
ineist  ohne  Erfolg. 

Im  Charkow'schen  Stadthospitale  kamen  im  Laufe  des  Jahres  4 
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von  wuthkranken  Thieren  gebissene  Patienten  vor.  Ein  Weib  war 
von  einer  tollen  Katze  in  das  linke  Handgelenk  gebissen  worden. 
Die  Wunde  war  tief.  Die  sofort  nach  dem  Bisse  in  Anwendung 
gebrachte  Lösung  von  kali  causticum  rief  eine  heftige  Entzündung 
hervor,  welche  nach  chirurgischen  Grundsätzen  behandelt  wurde. 
Tiefe  Scarificationen  minderten  die  Spannung  der  Hautdecken,  das 
Fieber  verging  und  der  Schmerz  in  der  Hand  beruhigte  sich  merk- 
lich. Nach  Ablauf  von  6  Wochen  verliess  die  Patientin  völlig 
gesund  das  Krankenhaus  und  befindet  sich  noch  gegenwärtig,  also 
8  Monate  nach  der  Verwundung,  wohl. 

Im  September  wurden  in  dasselbe  Krankenhaus  3  von  einem 
wüthenden  Wolfe  gebissene  Bäuerinnen  gebracht  Zwei  von  ihnen 
hatten  bedeutende  Verletzungen  am  Kopfe  und  an  den  Händen 
und  bekamen  beide  die  Wasserscheu  V/%  Wochen  nach  der  Auf- 
nahme und  3  Wochen  nach  der  Verwundung.  Beide  starben  bald 
nach  ausgebrochener  Hydrophobie.  Die  dritte,  welche  mit  einer 
oberflächlichen  Verletzung  der  rechten  Wange  davon  gekommen 
war,  verliess  nach  2  Monaten  gesund  das  Krankenhaus.  Alle  drei 
Patientinnen  wurden,  auf  Anordnung  der  Medicinalbehörde ,  von 
dem  Domänenbauer  Somoff  mit  Geheimmitteln  behandelt.  Der 
ältere  Arzt  des  Krankenhauses,  welcher  die  Behandlung  beobach- 
tete, ist  davon  überzeugt,  dass  die  Methode  keine  Aufmerksamkeit 
verdient. 

Im  Or ersehen  Gouvernementskrankenhause  kamen  gleichfalls 
zwei  Sterbefälle,  durch  den  Biss  eines  wüthenden  Wolfes,  vor. 

Am  6.  Juni  brachte  man  in  das  Krankenhaus  'den  Bauer  Gr.  S.,  86  Jahr 
alt,  und  die  Bauersfrau  P.  J.,  51  Jahr  alt,  beide  am  6.  Tage  nach  der  Verwun- 
dung* Der  Wolf  hatte  die  Frau  angefallen  und  ihr  mehrere  Wunden  beige- 
bracht; eine  sehr  grosse,  an  der  vordem  Parthie  des  Kopfes,  begann  in  der 
rechten  Schlafengegend  und  ging  bis  zur  Mitte  des  Schädels,  wobei  die  Weich- 
theile,  bis  auf  den  Knochen,  zerrissen  waren.  Eine  zweite  Wunde  erstreckte 
sich  vom  rechten  Ohre  bis  zum  Winkel  des  Unterkiefers;  eine  dritte  von  der 
rechten  Wange,  schräg  aufwärts,  über  die  Nase,  zum  inner n  Ende  der  linken 
Augenbraue.  Ferner  fanden  sich  tiefe  Verletzungen  an  der  linken  Seite  der 
Oberlippe;  dann  eine  am  untern  Drittel  des  rechten  Oberarmes;  in  der  Nähe 
des  linken  Daumens  eine  Wunde  von  1"  Länge  und  endlich  an  der  innern 
Fläche  des  rechten  Oberschenkels  eine  oberflächliche  Verletzung. 
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6.  8.  war,  als  er  seine  Frau  in  Gefahr  sah,  derselben  zu  Hilfe  geeilt  und 
von  dem  Wolfe  gleichfalls  verwundet  worden     Er  hatte,  vom  rechten  Ohre 
anfangend,  eine  Wunde,  mit  klaffenden  Randern,  welche,  der  Richtung  des 
Unterkiefers  folgend,    bis  zur  Mitte  des  Kinnes  reichte;    ferner  an  beiden 
Mundwinkeln  kleine  dreieckige  Wunden,   weiter  an  der  hintern  Fläche  des 
linken  Oberarmes  eine  3"  lange  Wunde,  eine   1"  lange  an  der  Handwurzel 
derselben  Seite;  endlich  eine  Menge  kleiner  Wunden  an  der  ganzen  rechten 
Hand,  welche  im  Rachen  des  Wolfes  gewesen  war.    Alle  genannten  Wunden 
waren   schmerzhaft.    Appetit  und  Schlaf  hatten  bei  beiden  Patienten   keine 
erhebliche  Störung  erlitten.    Die  Behandlung  bestand  in  dem  innerlichen  Ge- 
brauche der  Campanula  conglomerata  in  Pulverform,  3  Kaffeelöffel  voll  täg- 
lich;  die  Wunden  wurden  mit  einem  Infusum  derselben  Pflanze  verbunden. 
Das  Mittel  war  von  einem  Gutsbesitzer,  N.  W.  K.,  empfohlen  worden,  welcher 
versicherte,  es  sei  ihm  in  SO  Jahren  kein  Fall  vorgekommen,  der  nicht  dadurch 
geheilt  worden  wäre. 

Die  ersten  Symptome  der  Wasserscheu  äusserten  sich  bei  der  Frau  P.  J., 
am   15.  Tage  nach  dem  Bisse,  oder  am  9.  Tage  nach  der  Aufnahme,  am 
nächstfolgenden  Tage  entwickelten  sich  die  Wuth  und  Wasserscheu  vollständig, 
am  3.  Tage  erfolgte  der  Tod.    Bei  dem  Bauer  G.  S.  brach  die  Wasserscheu 
am  23.  Tage  nach  dem  Bisse,  oder  am  18.  nach  der  Aufnahme,  aus,  am  fol- 
genden Tage  entwickelte  sich  vollständige  Wuth  und  am  4.  erfolgte  der  Tod. 
In  beiden  Fällen  waren  die  Wunden  der  Heilung  nah.    Während  der  Wuth- 
periode   secernirten    die  Patienten    in    bedeutender  Menge  einen  klebrigen, 
schaumigen  Speichel.    Bemerkenswerth  ist,  dass  beide,  bei  einem  unüberwind- 
lichen Drange  über  Andere  herzufallen,  ihre  Umgebung  beständig  baten,  sich 
zu  entfernen.    G.  S.  kämpfte  lange  mit  dem  Widerwillen  gegen  Wasser  und 
mit  dem  Unvermögen  dasselbe  hinabzuschlucken,  endlich  nahte  er  sich  muthig 
dem  Wasser,  schöpfte  mit  einem  Löffel  und  begann  zu   trinken,   doch  bei 
jedem  Versuche  das  Wasser  hinabzuschlucken,  traten  im  Gesichte   und  am 
ganzen  Körper  krampfhafte  Bewegungen  auf,   die  Brust  wurde  zusammenge- 
schnürt,  der  Patient  sank  ermattet  auf  das  Bett  hin  und  rief  mit  trauriger 
Stimme:  „ich  kann  nicht!"  Ebenso  wenig  vermochte  er  andere  Flüssigkeiten 
hinunterzubringen. 

• 

In  das  Karsun'sche  Stadthospital  (Gouv.  Simbirsk)  wurden  6, 
gleichfalls  von  einem  Wolfe  gebissene,  Bauern  gebracht,  und  zwar 
5  Männer  von  mittlerem  Alter  und  guter  Constitution  und  ein 
9  jähriges  Mädchen.  Die  Wunden  befanden  sich  bei  den  ersteren 
im  Gesichte  und  an  den  Händen;  bei  dem  einen  war  das  obere 
Augenlid  zerrissen.  Bei  dem  Mädchen  waren,  ausser  den  Gesichts- 
wunden, noch  fast  alle  Schädelbedeckungen  zerrissen.     Die  Be- 
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handlung  bestand  in  dem  innerlichen  und  äusserlichen  Gebrauche 
von  fol.  herb,  xanthii  spinosi ,  neben  strenger  Diät.  Nach  40  Tagen 
äusserten  sich  bei  dem  Patienten  mit  dem  zerrissenen  Augenlide 
die  Symptome  der  Hydrophobie  und  der  Tod  erfolgte  in  kurzer 
Zeit.  Trotz  aller  Ermahnung  nahm  der  Patient  während  der 
Krankheit  nur  mit  Widerwillen  Arznei.  Das  Mädchen  wurde  in 
dem  Krankenhause  gar  nicht  behandelt,  weil  sie  bald  nach  ihrer 
Aufnahme  auf  das  Land  zurückkehrte,  wo  sie  in  der  Folge  an 
Wasserscheu  starb.  Die  übrigen  4  Gebissenen  verliessen  das  Kran- 
kenhaus in  befriedigendem  Zustande  und  erfreuen  sich  bis  jetzt 
einer  guten  Gesundheit. 

Vergiftungen  durch  rohe,  oder  nicht  gar  gekochte,  ge- 
salzene Fische  kamen  63  vor,  und  zwar  in  den  Gouverne- 
ments Kaluga,  Moskau,  Pensa,  Rjäsan,  Saratow,  Tambow  und 
St.  Petersburg. 

Im  Kaluga'schen  belief  sich  die  Zahl  der  auf  diese  Weise  Er- 
krankten auf  23,  von  welchen  10  genasen,  13  starben.  Bei  genauer 
Untersuchung  der  vorhergegangenen  Umstände  ergab  sich,  dass 
die  Vergiftungssymptome  bei  20  Patienten  nach  dem  Genüsse 
rohen,  gesalzenen  Fisches  und  in  drei  Fällen  nach  gekochten 
Fischen  auftraten,  und  zwar  erst  eine  gewisse  Zeit  nach  dem  Ge- 
nüsse. Die  Symptome  waren  ungemeine  Schwäche,  spasmodischer 
Leibschmerz,  hartnäckige  Stuhlverstopfung,  bisweilen  Erbrechen, 
Verlust  der  Stimme  und  veränderte  Gesichtszüge,  ähnlich  wie  bei 
Cholerakranken;  ferner  schwacher,  beschleunigter  Puls,  trockene 
Haut,  Kälte  der  Hände  und  Füsse,  überaus  schwierige  Respiration, 
besonders  in  der  Rückenlage,  Urinverhaltung,  bei  reichlicher  Ab- 
sonderung des  Harnes.  Die  erwähnten  Symptome  dauerten,  bei 
gleicher  Heftigkeit,  bei  9  Patienten  zwei  bis  drei  Mal  24  Stunden, 
die  übrigen  14  dagegen  litten  weniger  als  24  Stunden,  und  zwar 
liessen  entweder  die  beschriebenen  Zufälle  nach,  wonach  eine  un- 
gemein langsame  Reconvalescenz  folgte,  oder  aber  es  erfolgte  der 
Tod  unter  den  Zeichen  der  grössten  Kräfteverfalles.  Die  Menge 
des  verzehrten  Fisches  gab  nicht  immer  den  Maasstab  für  die 
Heftigkeit  und  den  raschen  Verlauf  der  Krankheit  ab.  Im  Medyn- 
schen  Kreise  beobachtete  man  einen  Fall,  wo  ein  ganz  kleines 
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Stöckchen  rohen  gesalzenen  Fisches  ziemlich  rasch  alle  Symptome 
der  Vergiftung  hervorrief,  welche  am  nächsten  Tage  tödtlich  endete. 
Ueberhaupt  zeigte  die  Untersuchung,  dass  in  allen  23  Fällen  keine 
grosse  Quantität  Fisch  verzehrt  worden  war.  Die  Genesung  erfolgte 
Mos  nach  dem  frühzeitigen  Eintritte  von  Erbrechen  und  dem  Ge- 
nusse  warmer  Milch.  Ein  Knabe  genas  zwar  ohne  alle  Hilfe,  doch 
waren  auch  der  Grad  der  Vergiftung  und  die  Intensität  der  Symp- 
tome unbedeutend. 

In  4  Vergiftungsfällen  wurde  auch  der  Fisch,  durch  dessen 
Genuss  die  Erkrankung  erfolgt  war,  in  die  Medicinalverwaltung 
eingesandt.  Die  chemische  Analyse  ergab,  wie  dies  zu  erwarten 
stand,  nichts  Positives,  und  auch  die  Besichtigung  des  Fisches  selbst 
zeigte  keine  auffallenden  Merkmale  von  Verderbniss,  denn  weder 
der  Geruch,  noch  das  äussere  Ansehen,  noch  auch  der  Geschmack 
verriethen  eine  organische  Zersetzung,  ausser,  dass  das  Fett  ein 
wenig  ranzig  war  und  an  einigen  sehr  beschränkten  Stellen  die  , 
Muskelfasern  und  das  Zellgewebe  in  eine  körnige,  gelbrothe,  dem 
Eisenroste  ähnliche  Masse  verwandelt  erschienen.  Hunde  und* 
Katzen  frassen  diesen  Fisch  ohne  alle  schädlichen  Folgen.*) 

Die  Leichenöffnungen  gaben  in  allen  13  Fällen  gleiche  Resul- 
tate, nämlich  venöse  Hyperämie  der  Hirnhäute  und  der  Schleim- 
haut des  ganzen  Verdauungskanales ,  welche  im  Magengrunde  in 
der  Form  grosser,  runder  Flecke  erschien,  welche  von  einigen 
Aerzten  als  gangränöse  beschrieben  sind.  Die  Leber  und  Milz 
zeigten  hypostatische  Blutüberfüllung;  die  Harnblase  wurde  immer 


*)  Die  mikroscopische  Untersuchung  wurde  nicht  vorgenommen,  weil  es  im 
Medicinal-Inspectorate  grade  an  einem  Mikroscope  fehlte  Es  wäre  dies  eine' 
gute  Gelegenheit  gewesen,  die  Beobachtungen  van  den  Corput's  (Journal  de 
chimie  mädicale,  de  pharmacie  et  de  toxicologie,  1855  Nr.  4  und  6)  über  die 
Entstehung  besonderer  Moose  (Sarcena),  als  eines  Productes  der  Faulniss» 
welche,  zu  den  Gryptogamen  gehörend,  im  Beginne  des  Frühlings,  Vorzugs« 
weise  auf  organischen  Geweben,  sich  entwickeln  sollen,  einer  genauen  Prüfung 
zu  unterwerfen.  Auch  im  Kaluga'schen  Gouvernement  kam  eh  alle  Vergiftungs- 
falle durch  gesalzenen  Fisch  zu  Ende  Februar  und  Anfangs  März  vor,  kein 
einziger  dagegen  in  den  Sommer-  und  Herbsttasten. 

33 
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angefüllt,  die  grossen  Gefässe  und  das  rechte  Herz  yoll  dicken, 
schwarzen ,  theer&hnlichen  Blutes  angetroffen. 

Chirurgische  Fälle  und  Operationen. 

Während  des  Jahres  1857  wurden  in  den  Civilkrankenhäusern 
833  Operationen  ausgeführt,  davon  749  mit  und  84  ohne  Erfolg. 
Die  Operationen  waren  folgende: 


Davon 

mit 

ohne 

Erfolg 

Amputationen  grösserer  Gliedmassen 

169 

139 

30 

Exarticulationen 

19 

13 

6 

Amputationen  und  Exarticulationen  der 

Fin- 

ger  und  Zehen 

136 

132 

4 

Resectionen 

8 

7 

1 

Amputationen  des  Penis 

7 

6 

1 

Arterienunterbindungen 

5 

5 

— 

Lithotomien 

75 

64 

11 

Krebse  xßtirpationen 

139 

127 

12 

Exstirpationen  von  Geschwülsten 

95 

93 

2 

Extractionen  und  Unterbindungen  von 

Po- 

lypen 

.  7 

7 

— 

Streckungen  contrahirter  Gliedmaassen 

4 

4 

— 

Exstirpationen  des  Augapfels 

2 

2 

— 

Staaroperationen 

29 

23 

6 

Künstliche  Pupillenbildungen 

4 

3 

1 

Verschiedene  kleine  Augenoperationen 

39 

38 

1 

Operation  der  Hasenscharte 

• 

3 

3 

— 

Partielle  Rhinoplastik 

1 

1 

— 

Herniotomien 

4 

2 

2 

Urethrotomie 

1 

1 

— 

Paracenthesen  der  Brust  und  des  Unterleibes 

19 

14 

5 

Operationen  der  Hydrocele 

17 

16 

1 

Cassationen 

2 

2 

— 

Operationen  der  Phimose  und  Paraphimose 

32 

32 

— 

Davon 
mit    ohne 

Erfolg 
Operationen  der  fistula  vesico-urethralis  7  6        1 

Operationen  der  fistula  ani  3  3      — 

Operationen  des  Mastdarmvorfalles  3  3      — 

Die  Mehrzahl  der  chirurgischen  Fälle  gehörte  den  Geschwüren 
an,  deren  Charakter  und  Ursachen  höchst  mannigfaltig  waren. 
Vorzugsweise  beobachtete  man  sie  an  den  untern  Extremitäten 
und  in  diesem  Falle  pflegten  sie  hartnäckiger  der  Behandlung  zu 
widerstehen.  In  einigen  Krankenhäusern,  z.  B.  im  Charkow'schen, 
versuchte  man  mit  Erfolg,  Geschwüre,  welche  bisweilen  hartnäckig 
atonisch  waren,  mit  kaltem  Wasser  zu  behandeln.  Im  Plescau'schen 
Krankenhause  erwies  sich  diese  Behandlung  gleichfalls  nützlich, 
und  überhaupt  verdienten  die  feuchten  Mittel  den  Vorzug  vor  den 
Salben.  Im  Orel'schen  Krankenhause  machte  man  die  Beobach- 
tung, dass  bisweilen  in  der  Heilung  der  Geschwüre  ein  plötzlicher 
Stillstand  eintrat,  der  mehrere  Wochen  währte.  In  diesen  Fällen 
setzte  man  sie  dem  Einflüsse  der  äusseren  Luft  aus,  wodurch  sie 
sich  mit  einer  Kruste  zu  bedecken  pflegten ,  welche  nicht  künstlich 
entfernt  wurde;  wenn  sie  von  selbst  abfiel,  so  zeugte  der  nach- 
bleibende rothe  Fleck  von  der  vollkommenen  Vernarbung. 

Unter  den  Verwundungen  sind  folgende  bemerkenswerth. 

In  das  Samara'sche  Krankenhaus  brachte  man  einen  15jährigen  Knaben 
mit  einer  Schubs  wunde  im  untern  Drittel  des  linken  Oberschenkels,  dicht  am 
Kniegelenke.  Dabei  waren  ein  bedeutender  Theil  der  Muskulatur  und  einige 
Knochensplitter  (gegen  6  Drachmen  schwer)  fortgerissen  worden.  Die  Ein« 
trittsöffnung  des  Schusses  hatte  1 '/,  " ,  die  Austrittsöffhung  circa  8 '"  im 
Durchmesser.  Die  erstere  war  von  eingedrungenen  Pulverkörnern  schwarz, 
der  Oberschenkel  an  der  Bauchstelle  flectirt,  das  obere  Ende  des  Knochens 
oberflächlich  in  der  Wunde  liegend.  Dazu  kam  heftiges  Fieber,  mit  Delirien, 
schwacher ,  beschleunigter  Puls  und  bedeutender  Blutverlust,  unmittelbar  nach 
der  Verwundung.  Die  vorgeschlagene  Amputation  wurde  weder  von  dem  Pa- 
tienten, noch  von  dessen  Angehörigen  gestattet  und  wirklich  genas  er  nach 
5 monatlichem  Aufenthalte  im  Krankenhause.  Es  blieb  einige  Unbeweglichkeit 
im  Kniegelenke  nach,  welche  den  Patienten  hinderten,  ohne  Krücken  zur 
stehen.  Wahrend  seines  Krankenlagers  überstand  er  einen  Keuchhusten,  wel- 
cher  6  Wochen   dauerte,    und    eine    Gangran   an   der    Austrittsöffnung   des 
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Schusses.  Aus  der  Wunde  iloss  Synovialflüssigkeit  aus  und  mehrmals  hatte 
der  Kranke  Schüttelfröste,  mit  gleichzeitigem  Schmerze  in  der  Leber,  was 
auf  eine  Eiterablagerung  in  derselben  hinzudeuten  schien.  Endlich  überwand 
der  jugendliche  Körper  des  Patienten  einen  ausgebreiteten  Decubitus  am 
Rücken  und  einen  allgemeinen  typhösen  Zustand.  Die  Behandlung  bestand 
in  der  Anlegung  eines  Kleisterverbandes,  frischer  Luft  und  sorgfaltiger  Rein- 
lichkeit. Gegen  das  Ende  der  Kur  erschien  in  der  Nähe  der  Wunde  ein 
Erysipelas ,  wobei  man  eine  circum Scripte  Härte  fühlte  •  Ein  Einschnitt  in  die- 
selbe  brachte  18  grobe  Schrotkörner  zu  Tage. 

Im  Charkow'schen  Krankenhause  beobachtete  man  2  Schnitt- 
wunden, des  Halses  und  der  Luftröhre. 

Am  11.  December  1856  wurde  ein  gewisser  6.  K.,  der  einen  Selbstmord- 
versuch  gemacht  hatte,  in  das  Krankenbaus  gebracht.  Das  Blut  strömte  reich- 
lich aus  der,  mit  einem  Rasiermesser  gemachten,  Wunde  an  der  vordem 
Fläche  des  Halses.  Es  waren  die  Haut,  das  Unterhautzellgewebe,  die  ober- 
flächlichen Halsmuskeln  und  die  vordere  Parthie  des  Pharynx  verletzt,  so  dass 
sowohl  die  Luft  beim  Athmen,  als  auch  beim  Trinken  Flüssigkeit  zur  Wunde 
hervordrang.  Die  grossen  Halsgefässe  erwiesen  sich  als  unversehrt.  Nach 
gestillter  Blutung  wurde  die  Wunde  durch  die  blutige  Naht  geschlossen  und 
ein  entsprechender  Verband  angelegt  Der  Kranke  genas  nach  l*/t  Monaten 
vollständig. 

Der  zweite  Fall  brtrifft  einen  Charkow'schen  Bürger,  G.  D.,  37, Jahr  alt, 
welcher  sich  am  18  August  1857,  in  einem  Anfalle  von  Delirium  tremens,  mit 
einem  Rasiermesser  eine  Halswunde  beigebracht  hatte,  durch  welche  sowohl 
Luft  als  auch  die  getrunkene  Flüssigkeit  hervordrangen.  Nach  Anlegung  der 
blutigen  Naht  verheilte  die  Wunde,  bei  einem  entsprechenden  Verbände,  in 
IV,  Monaten. 

Im  Sumy'schen  Krankenhause  wurde  ein  Patient  behandelt, 
welcher  sich  den  Penis  an  der  Wurzel  abgeschnitten  hatte,  mit  der 
Absicht  zum  Goitus  unfähig  zu  werden. 

Es  war  dies  ein  65jähriger  Greis,  früher  Leibeigener,  der  ungefähr  10 
Jahre  lang  an  Paralyse  der  rechten  Körperhälfte,  mit  häufigen  Erectionen 
(Priapismus),  gelitten  hatte.  Er  wurde  am  4.  Tage  nach  der  Verwundung, 
ohne  Blutung,  mit  unterbundenen  Arterien  (a.  dorsalis  penis,  cavernosa  und 
profunda),  in  das  Krankenhaus  gebracht  und  genas  vollständig. 

Ebendaselbst  kam  ein  Hjähriger  Bauernknabe  zur  Behandlung, 
dem  das  Gesicht  und  das  linke  Hypochondrium  durch  einen  Ochsen 
.verwundet  worden  waren. 

Die  Gesichts  wunde  begann  von  der  Mitte  der  linken  Augenbraue,  ging 
halbzirkelförmig,    längst  dem  äussern   Winkel  des    Auges,   aam    linken  0« 
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zygoraaticuiB,  von  hier  zum  linken  Mundwinkel,  längs  der  Oberlippe  und 
endigte  in  derselben,  S/;/  vom  rechten  Mundwinkel  entfernt.  Das  obere 
Augenlid  hing  herab  und  bedeckte  das  untere;  der  Infraorbitalrand  des  Wan- 
genbeines war  gebrochen,  sonst  aber  keine  weitere  Knochenverletzung  vor- 
handen. Die  Wunde  des  linken  Hypochondriura's  war  penetrirend,  das  Bauch- 
fell jedoch  nicht  verletzt,  eben  so  wenig  die  Eingeweide.  Weder  die 
örtliche  noch  auch  die  allgemeine  Reaction  waren  bedeutend  und  beide  Wun- 
den verheilten  vollständig,  die  des  Gesichtes  durch  prima  Intentio,  die  des 
Hypochondriums  durch  Eiterung. 

Im  Charkow'schen  Krankenhause  kamen  gleichfalls  zwei  Fälle 
von  penetirenden  Wunden  vor. 

In  dem  einen  Falle  war  eine  penetrirende  Brustwunde,  mit  Verletzung  der 
Lunge ,  durch  einen  Messerstich  beigebracht  worden.  Der  Patient  starb  nach 
5  Monaten  aus  Erschöpfung,  in  Folge  der  profusen  Eiterung  in  der  Lunge. 
Die  Section  wurde  nicht  vorgenommen. 

Im  zweiten  Falle  beobachtete  man  eine  Stichwunde  des  Unter- 
leibes, mit  Vorfall  eines  grossen  Netzstttckes. 

Der  Bauer  J.,  Arbeiter  in  einer  Kupfer fabrik,  war  an  einem  Fieber  er- 
krankt und  stiesB  in  der  Nacht,  im  Delirium,  mit  dem  Unterleibe  gegen  einen 
grossen  eisernen  Spiess.  Am  nächsten  Morgen  wurde  er  in  das  Krankenhaus 
gebracht,  wo  man  bei  der  Untersuchung  wahrnahm,  dass  aus  der  Wundöffnung, 
welche  sich  zwischen  dem  Nabel  und  dem  Scrobiculo  cordis  befand,  eine  rothe, 
stark  entzündete,  weiche  Geschwulst,  von  fettartiger  Structur  und  mit  reich- 
lichen Blutgefässen  versehen,  hervorragte.  Die  Reposition  gelang  ziemlich 
leicht,  doch  steigerte  sich  dessen  ungeachtet  der  comatöse  Zustand  des  Patien- 
ten, so  dass  er,  am  Abende  desselben  Tages,  an  einer  Peritonaeitis  acutissiraa 
starb. 

Im  Samara'schen  Krankenhause  wurde  ein  7  jähriger  Knabe  be- 
handelt, welcher  von  einem  Ochsen  mit  den  Hörnern  am  Scrotum 
verwundet  worden  war.  Der  aus  der  unregelmässigen  Wunde  her- 
aushängende Hoden  wurde  reponirt  und  die  Wunde  durch  Nähte 
vereinigt.     Der  Kranke  genas  vollkommen. 

Im  Berichte  des  Kasan'schen  Krankenhauses  des  Coli,  der  allg.  Fürs,  wird 
eine  Gangräna  scroti  beschrieben.  Die  Krankheit  entstand  durch  eine  Ver- 
brennung in  der  Badestube,  wonach  sich  heftige  Entzündung  des  Scrotum s, 
mit  bedeutender  Geschwulst»  entwickelte,  welche  rasch  in  Gangrän  überging, 
worauf  der  Patient  das  Krankenhaus  aufsuchte.  Die  brandigen  Parthien  wur- 
den sogleich  mit  Carottenbrei  belegt  und  dieser  beständig  durch  Carotten- 
saft  feucht  erhalten,  welchen  letzteren  der  Patient  auch  innerlich  nahm, 
stündlich  zu  V«   Glase.    Am  Morgen  des  folgenden  Tages  zeigte  sich  schon 
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eine  Deraarcationslinie ,  wonach  das  ganze  Scrotum  abfiel  und  nur  leicht  ent- 
zündete Hoden  zurückließe.  Die  Wände  wurde  mit  Charpie,  die  in  Oel  ge- 
tränkt war,  verbunden,  und  nach  3  Monaten  bedeckten  sich  die  Testikel  mit 
einer  neuen,  ziemlich  festen  Narbenmasse,  welche  durch  ihre  Contmction 
beide  Hoden  gegen  die  Bauchringe  anzog,  ohne  jedoch  dadurch  Schmers  zu 
verursachen,  oder  im  Gehen  ein  Hinderniss  zu  erregen. 

Eine  bemerkenswerthe  Verletzung  der  Kopfbedeckungen  beob- 
achtete man  an  einem  13jährigen  Knaben,  D.  6.,  welcher  am  15. 
August  in  das  Petersburger  Arbeiterhospital  aufgenommen  wurde. 

Derselbe  war,  von  einer  bedeutenden  Höhe,  mit  dem  Kopfe  auf  einen 
scharfen  Sandstein  gefallen,  wodurch  die  Bedeckungen  des  Stirn-  und  Schla- 
fenbeines der  linken  Seite  bogenförmig,  an  2  Stellen,  zerrissen  und  in  einer 
Strecke  von  5"  vom  Schädel  abgelöst  worden  waren.  Unmittelbar  nach  der 
Aufnahme  wurde  die  Wunde  durch  die  Naht  vereinigt,  doch  einige  Tage  spä- 
ter trat  so  starke  Eiterung  ein,  dass  die  Nähte  ausrissen,  durch  die  klaffen- 
den Wundränder  der  Schädel  an  2  Stellen  sichtbar  ward  und  eine 
schwärzliche  Färbung  annahm.  Die  entblössten  und  necrotischen  Schädel- 
parthien  wurden  mit  rauchender  Salpetersäure  betupft,  wonach  bald  kleine 
Knoch entheile  sich  abzulössen  begannen.  Nach  10  Wochen  bildeten  sich  an 
einigen  Stellen  des  Schädels  Oeffhungen,  von  circa  %"  im  Durchmesser, 
welche  bis  an  das  innere  Blatt  der  Substantia  corticalis  drangen.  Von  dieser 
und  von  den  Rändern  aus  begannen  Granulationen  emporzuschi essen,  welche 
in  kurzer  Zeit  die  Oeffnungen  ausfüllten,  so  dass  der  Patient  bald  darauf 
völlig  gesund,  das  Krankenhaus  verlassen  konnte.  Während  seines  Aufent- 
haltes in  demselben  beobachtete  man  keine  Symptome,  welche  auf  ein  Leiden 
des  Gehirnes  oder  seiner  Häute  hätten  können  sculiessen  lassen,  mit  Aus- 
nahme heftigen  Kopfschmerzes  zu  Anfange  der  Krankheit. 

In  demselben  Krankenhause  kam  eine  bemerkenswerthe  Ver- 
letzung des  männlichen  Gliedes  vor. 

Der  Fabrikarbeiter  A.  M.,  18  Jahr  alt,  gerieth  am  9.  Mai,  durch  eigene 
Unvorsichtigkeit,  mit  seinem  Gliede  in  das  Zahnrad  einer  in  Bewegung  be- 
griffenen Maschine.  Bei  seiner  Aufnahme  in  das  Krankenhaus  fehlte  die 
Glans  penis,  das  Glied  war  geschwollen,  blauroth,  der  Urin  wurde  in  gerin- 
ger Quantität  und  unter  heftigem  Schmerze,  entleert  Dabei  war  ein  conti- 
nuirliches  Fieber  vorhanden,  mit  intercurrirendem  Froste,  und  obgleich  d 
äussern  Wunden  zum  1.  Juli  verheilten,  so  blieb  doch  der  Schmerz  beim 
Harnlassen,  und  von  Zeit  zu  Zeit  zeigte  eich  Ffcber  mit  Frostanfallen,  bis 
endlich  der  Patient  am  16.  October,  unter  den  Symptomen  der  Pvaemie,  starb. 
Bei  der  Section  fand  man  die  Oeffnung  der  Harnröhre  ungemein  klein,  die 
Schleimhaut  derselben  röthlich,  die  Prostata  in  einen  Abscess  umgewandelt, 
die  Wandungen  der  Harnblase  bedeutend  verdickt  und  ödematös,  ihre  Schleim« 
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haut  mit  rothen  und  blaurothen  Sngillationen  bedeckt,  die  Harnleiter  ausge- 
dehnt, rothlich  und  theüweise  mit  Harn,  theil weise  mit  Eiter  angefüllt.  Beide 
Nieren  enthielten  Abscesse.  In  andern  Organen  Hessen  sich  keine  Eiterab- 
lagerongen wahrnehmen. 

Eine    glücklich    geheilte   Verbrennung,    im    Gorochowetz'schen 
Krankenhause  (Gouv.  Wladimir),  ist  der  Erwähnung  werth. 

Ein  betrunkener  Bauer  zog  sich  eine  Verbrennung  des  linken  Armes  und 
Beines,  durch  kochendes  Wasser  zu,  so  dass  die  Muskeln  zerstört  waren. 
Nach  Abstossung  der  mortificirten  Massen  erwies  sich  der  Oberarmknochen 
in  bedeutender  Ausdehnung  biosgelegt  und  ein  Zweig  der  Arteria  brachialis 
zerstört.  Nach  Anlegung  einer  Ligatur  und  unter  dem  äusserlichen  Gebrauche 
von  Sauerteig  mit  gepulverter  Kreide  und  der  innerlichen  Anwendung  des 
Decoct.  chinae  cum  acid.  sulfur.  genas  der  Patient  vollständig. 

Im  Stawropol'schen  Krankenhause  heilte  ein  complicirter  Bruch 
des  Unterschenkels  ohne  Verband. 

Der  StawropoPsche  Bürger  M.  J.,  83  Jahr  alt,  hager,  doch  gesund  und 
kräftig  gebaut,  hatte  vor  drei  Jahren  einen  Bruch  beider  Knochen  des  rech- 
ten Unterschenkels,  im  mittleren  Drittel  erlitten,  wonach  im  Krankenhause 
ein  Kleisterverband  angelegt  worden  und  der  Patient  nach  5  Wochen  genesen 
war.  Zu  Anfange  des  März  1857  fiel  er  in  der  Nacht  in  einen  Graben  und 
brach  sich  das  Bein  an  der  früheren  Bruchstelle.  Als  er  am  andern  Tage  in 
das  Krankenhaus  gebracht  wurde,  erwiesen  sich  beide  Unterschenkelknochen, 
unterhalb  ihrer  Mitte,  gebrochen.  Splitter  des  Schienbeins  ragten  durch  eine 
zerrissene  Wunde  an  der  vordem  Fläche  hervor  und  dasselbe  fand  nach 
aussen  und  links  mit  dem  Wadenbeine  statt.  Die  Flexoren  waren  zum  Theile 
zerrissen,  der  ganze  Unterschenkel  angeschwollen  und  blau.  Sofort  wurde, 
bei  horizontaler  Lage  auf  dem  Rücken,  der  Unterschenkel  in  die  normale 
Lage  gebracht,  die  gebrochenen  Knochenenden  einander  genähert,  die  Wund- 
ränder durch  Heftpflasterstreifen  vereinigt,  das  Glied  mit  Compr essen,  die 
mit  fomento  discutiente  angefeuchtet  waren,  bedeckt  und  seitlich  durch  lange 
mit  Sand  gefüllte  Säcke  gestützt  und  in  der  Lage  erhalten,  innerlich  ein 
Brechmittel  gereicht  und  hierauf  eine  Mixtur,  nitrat.  potassae  verordnet.  Am 
3.  Tage  hatte  die  phlegmonöse  Entzündung  des  Gliedes  zugenommen,  die 
Dicke  des  Unterschenkels  betrug  ungefähr  das  Dreifache  seines  normalen  Um- 
ganges; in  der  Umgebung  der  Wunde  und  in  ihrer  Mitte  zeigten  sich  Blasen, 
mit  serös-blutiger  Flüssigkeit  gefüllt.  Dabei  war  das  Wundfieber  stark,  mit 
leichten  Delirien  und  Schlaflosigkeit  verbunden.  Am  4.  und  5.  Tage  blieb  der 
Zustand  im  Allgemeinen  derselbe,  am  6.  und  7.  zeigte  sich  oberflächliche  Gan- 
grän mit  Blasenbildung  am  ganzen  Unterschenkel,  vorzüglich  anf  den  Wund- 
rändern.  Nach  Oeffnung  der  Blasen  und  Entleerung  der  dunkel  gefärbten, 
flüssigen  Inhaltes   wurden   die  nachbleibenden  Geschwüre   mit   balsara.   tere, 
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binthinat.  verbunden  und  innerlich,  da  das  Fieber  Neigung  zum  typhösen 
zeigte,  Decoct.  hordei  cum  acido  muriatico  verordnet.  In  10  Tagen  stieBsen 
sich  die  brandigen  Parthien  ab,  die  Geschwüre  reinigten  sich  and  der  Eiter 
aus  den  unter  der  Haut  liegende  Abscessen  entleerte  sich  durch  dieselben. 
Die  Behandlung  dauerte  noch  zwei  Monate ,  wobei  die  Geschwulst  allmälig  ab- 
nahm, die  Geschwüre  heilten,  und  die  gebrochenen  Knochen  ziemlich  gut  sich 
vereinigten,  so  dass  der  Patient  mit  der  Extremität  auftreten  konnte.  Jedoch 
in  Folge  der  Verletzung  der  Muskeln  und  Sehnen  und  durch  die  anhaltende 
Ruhe  des  Gliedes,  blieb  eine  Steifigkeit  im  Fersengelenke  zurück  mit  dump- 
fem Schmerze  in  der  Ferse  und  Sohle,  wodurch  der  Patient,  beim  Gehen  auf 
einen  Stock  gestützt,  stark  hinkte.  Warme  Umschläge  aus  Spec.  aromatic 
Fussbäder  mit  Kochsalz,  Einreibungen  von  linim.  saponis  und  dergl.  hatten 
vollkommenen  Erfolg,  so  dass  der  Patient  am  6.  September  aus  der  Anstalt 
entlassen  werden  konnte,  jetzt  völlig  ungehindert  gehen  kann  und  seine  frühe- 
ren Geschäfte  betreibt. 

Im  Lebedin'schen  Krankenhause  beobachtete  man  einen  eigen- 
tümlichen complicirten  Knochenbruch,  welcher  die  Amputation 
erforderte. 

Der  Patient,  ein  verabschiedeter  Soldat,  L.,  von  77  Jahren,  kam 
in  das  Stadtkrankenhaus  mit  einer  Fractura  ossium  phalangum  digitorum, 
carpi,  metacarpi,  antibrachii,  brachii,  comminuta  et  complicata  cum  luxatione 
completa  manus  et  cubiti  und  bedeutender  Verletzung  der  Weichtheile.  Der 
Kranke  war  durch  Unvorsichtigkeit  zwischen  die  Steine  einer  arbeitenden 
Mühle  gerathen.  Die  zerrissenen  und  zermalmten  Muskeln,  mit  ihren  Sehnen, 
hingen  in  Lappen  und  Fetzen  herunter  und  der  Kranke  hatte,  seiner  Aussage 
nach  viel  Blut  verloren  Bei  seiner  Aufnahme,  einige  Tage  nach  geschehener 
Verletzung,  war  er  ungemein  schwach,  das  Allgemeinbefinden  wenig  befriedi- 
gend, denn  in  den  zerrissenen  Weich theilen  des  Handgelenkes,  des  Vorder- 
armes  und  des  untern  Drittels  des  Oberarmes  hatte  sich  vollständiger  Brand 
eingestellt.  Die  nach  Bildung  einer  Demarcationslinie  und  einiger  Besserung 
im  Allgemeinbefinden  unverzüglich  vorgenommene  Amputation  des  Oberarmes 
im  obern  Drittel,  mit  dem  Cirkelschnitte,  hatte  den  besten  Erfolg,  trotz  der 
ungünstigen  Verhältnisse,  hinsichtlich  des  Allgemeinbefindens  und  bei  dem 
hohen  Alter  des  Patienten.  Zwei  und  einen  halben  Monal  nach  der  Operation 
war  die  Wunde  vollständig  vernarbt  und  der  Operirte  konnte  mit  wieder  ge- 
wonnenen Kräften  entlassen  werden. 

Das  auffallendste  Beispiel  eines  Wirbelbruches  kam  im  Orel'- 
sehen  Krankenhause  zur  Beobachtung. 

Die  36 jährige  Soldatenfrau  E.  L.,  arbeitete  als  Ziegelträgerin  bei  dem 
Baue  einer  Kirche  in  Orel.  Am  17.  September  1857,  um  12  Uhr  Mittags, 
hatte  sie  17  Ziegeln  anf  eine  Tragbahre  gelegt,  welche  sie  auf  den  Rocken 
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lud  und  damit  an  dem  Gerüste  der  Kirche  hinaufstieg.    Nachdem  sie  etwa  8 
Faden  vom  Boden  entfernt  war,  lehnte  sie  sich,  um  auszuruhen,  mit  dem  von 
der  Last  freien  Theile  des  Backens  an  das  Geländer,  der  zum  Hinaufsteigen 
gelegten  Bretterstiege  und  stützte  auf  dasselbe  auch  die  Bahre  mit  Ziegeln, 
als  plötzlich   das  schwache  Geländer    zusammenbrach  und  die   Frau  sammt 
ihrer  Last  hinabstürzte.  Die  erste  Erscheinung  nach  dem  Falle  war  Lähmung 
der  nntern  Extremitäten  und  Verlust  des  Gefühles,  sowohl  in  ihnen  als  auch 
im  ganzen  Unterleibe.    Zwei  Stunden  nach  dem  Ereignisse  wurde  die  Patien- 
tin in  das  Krankenhaus  gebracht,  mit  bleichem  Gesichte,  erschwerter,  be- 
schleunigter Respiration,  abgebrochener  Rede,  kleinem,  schwachem,  langsamem 
Pulse  (50  Schläge  in  der  Minute),  Frost   mit  Hitze  abwechselnd,  Husten  mit 
schwierigem  Auswurfe,  heftigem  Schmerze  in  den  Rückenwirbeln,  tympanitisch 
aufgetriebenem  unempfindlichem  Unterleibe  und  vollständiger  Paralyse  in  den 
Extremitäten.    Patientin  sagte  in  Bezug  auf  ihren  Zustand,  sie  habe  nur  bis 
zum  Unterleibe  Leben  in  sich,  den  übrigen  Theil  des  Körpers  sehe  sie  blos, 
ohne  ihn  zu  empfinden,  als  gehöre  er  ihr  nicht  an.    Bei  so  hoffnungslosem 
Zustande  konnte  es  sich  blos   darum   handeln,   der  Kranken   einige  Erleich- 
terung zu  verschaffen,  und  wirklich  fühlte  sie  sich  am  30.  September  besser 
und  bekam  Appetit;  am  2.  October  jedoch  erschienen  heftige  Anfälle  von  Frost 
nnd   Hitze,  unfreiwilliger   Harnabgang,    rascher  Kräfteverfall,   Paralyse  der 
obern  Extremitäten,  Verlust  des  Bewustseins  und  unter  diesen  Erscheinungen 
starb  die  Patientin  am  7.  October. 

Die  Section  wies  in  den  Hirnhäuten  Hyperämie  nach,  ferner  graue  Hepa- 
tisation in  der  obern  und  untern  Parthie  der  linken  und  im  untern  Lappen 
der  rechten  Lunge;  die  Leber  und  Milz  waren  blutreich,  alle  übrigen  Organe, 
mit  Ausnahme  der  Wirbelsäule  und  des  Rückenmarkes,  normal.  Die  wichtig- 
sten Läsionen  fanden  sich  im  Rückenmarke  und  in  der  Wirbelsäule,  and  zwar 
waren  die  Ligamenta  interspinalia  des  6.  und  7.  Wirbels  vollständig  zerris- 
sen, die  Spitze  des  Dornfortsatzes  des  4.  Wirbels  abgebrochen  und  der  Dorn- 
fortsatz  des  5.  mit  seiner  Basis  vom  Wirbelbogen  abgelöst,  so  dass  durch 
die  auf  diese  Weise  entstandene  Oeffhung  das  Rückenmark  sichtbar  war. 
Der  Körper  des  6.  Wirbels  erschien  vom  Bogen,  die  obere  Fläche  des  7.  bis 
zur  Hälfte  abgebrochen.  Die  Bruchlinie,  vom  4.  Wirbel  anfangend  und  mit 
dem  Körper  des  7.  endigend,  hatte  eine  schräge  Richtung,  von  oben  nach 
unten.  Die  Köpfchen  der  5.  Rippe  beider  Seiten  waren  abgebrochen  und  die 
ligg.  capsular.  capitul.  fibul.  zerrissen,  desgleichen  das  Rückenmark  und  dessen 
Haute  zwischen  dem  5.  und  6.  Wirbel,  mehr  als  bis  zu  seiner  halben  Dicke, 
die  Enden  erweicht;  im  Wirbelkanale  ein  reichliches  Blutextravasat. 

Im  Laufe  des  Jahres  beobachtete  man  in  den  Krankenhäusern 
mehrfache  Beispiele   von  Genesung  ohne  Operation,  durch   blosse 
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Naturheilkraft,  so  z.   B.   in  dem  Krankenhause   der  Minskfschen 
Siechenanstalten. 

Am  26.  Juli  1867  trat  in  dasselbe  der  Bürger  M.  N. ,  mit  der  Bitte  um  die 
Amputation  des  linken  Vorderarmes,  wegen  Caries  der  Mittelhand-  und  Hand* 
wurzelknochen.  Der  Patient  brachte  die  Nächte  schlaflos  zu;  die  Hand  und 
der  Vorderarm  waren  angeschwollen  und  unbeweglich,  an  beiden  Flächen  der 
Mittelhand  und  Handwurzel  befanden  sich  ziemlich  bedeutende  Fistelöffnungen, 
durch  welche  sich  ein  jauchiger  Eiter  entleerte.  Die  Sonde  drang  ohne  Muhe 
bis  an  die  afficirten  Knochen  und  selbst  durch  die  Hand,  wobei  der  Patient 
keinen  Schmerz  Äusserte.  Die  Behandlung  bestand  ausserlich  in  Einspritzun- 
gen und  Verband  mit  Kamillenthee  und  Chlorwasser  und  in  dem  abwechseln- 
den Gebrauche  von  Jodkalium  und  Chinadecoct  innerlich.  Ausserdem  verord- 
nete  man  zur  Nacht  als  schmerzstillendes  und  schlafbringendes  Mittel,  essig- 
saures Morphium.  Am  24.  August  wurde,  durch  eine  erweiterte  Fistelöffhung, 
ohne  allen  Schmerz,  das  os  multangulum  minus  entfernt,  welches  sich  ausser- 
lich vollkommen  wohl  erhalten,  im  Innern  aber  ganz  hohl  erwies.  Am 
9.  September  wurde  auf  dieselbe  Weise  das  zum  Theile  zerstörte  os  multan- 
gulum majus  und  ein  Mittelhandknochen  entfernt,  wonach  die  früher  profuse 
Eiterung  geringer  wurde  und  endlich  völlig  cessirte.  Die  Fistelöffnungen  be- 
gannen sich  mit  Granulationen  zu  füllen  und  zu  verheilen,  die  Geschwlst  nahm 
allmälig  ab,  der  Schlaf  des  Patienten  wurde  gut,  das  Allgemeinbefinden  bes- 
serte sich  mit  jedem  Tage,  so  dass  er  am  6.  October  das  Krankenhaus  ver- 
lassen konnte.  Die  Hand  hatte  beinahe  ihre  normale  Gestalt  wieder  angenom- 
men, die  Fistelöffnungen  waren  vollständig  verheilt  und  es  war  blos  ein 
geringe  Steifigkeit  bei  Bewegungen  der  Finger  und  des  Handgelenkes  übrig- 
geblieben. 

Ihres  glücklichen  Ausganges  wegen  verdient  eine  im  Wenden'* 
sehen  Krankenhause  (Gouv.  Livland)  beobachtete  Schusswunde  Er- 
wähnung. 

Ein  Jäger  erhielt  zufällig  einen  Schrotschuss  in  die  linke  Achselhöhle,  so 
dass  derselbe  an  der  Schulter  heraustrat;  er  wurde  18  Stunden  nach  der  Ver- 
wundung in  das  Krankenhaus  gebracht.  Die  Hautbrücke  zwischen  beiden 
Wundöfihungen  besass  ein  Breite  von  lf/s"  und  bestand  aus  der  vordem 
Wand  der  Achselhöhle;  die  Eintrittsöffhung  hatte  den  Umfang  eines  Silber- 
rubels, die  Austrittsöffnung  6*/t"  Länge  und  31//'  Breite.  Das  Schulter- 
gelenk und  ein  Theil  des  Oberarmknochens,  namentlich  dessen  Kopf,  waren 
zerstört  und  die  Knochensplitter  nebst  den  zerrissenen  Weichtheilen  und 
Brandschorfen  füllten  den  Schusskanal  aus.  Die  Blutung  war  unbedeutend, 
die  grossen  Gef&sse  und  Nerven  nicht  verletzt,  Schmerz  und  Geschwulst  in 
der  Umgebung  überaus  stark.  Der  Patient  war  bei  Bewusstsein,  hatte  die 
Nacht  wenig  geschlafen,  sah  bleich  aus  und  hatte  einen  kleinen  Puls  (100  Schlage 
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in  der  Minute),  ßei  einer  entsprechenden  Diät  und  anhaltendem  Gebrauche  kal- 
ter Ueberschläge,  minderte  sich  die  Entzündung,  so  dass  nach  3  Tagen  zur 
Application  warmer  Umschlage  und  nach  2  Wochen  zu  Cataplasmen  überge- 
gangen werden  konnte.  Zugleich  war  man  bemüht  die  in  der  Wunde  befind- 
Heben  fremden  Körper  und  Brandschorfe  nach  Möglichkeit  zu  entfernen.  Bei 
dieser  Behandlung  konnte  der  (27jährige,  kräftig  gebaute  Patient  nach  2 
Wochen,  den  Arm  in  einer  Binde  tragend,  umhergehen;  die  Eiterung  wurde 
gutartig,  die  Wunde  füllte  sich  durch  Granulationen  aus  und  der  Patient  war 
nach  6  Wochen  im  Stande  mit  dem  Arme,  freilich  mit  einiger  Mühe,  Bewe- 
gungen  vorzunehmen,  indem  sich  ein  künstliches  Gelenk  gebildet. hatte,  wo- 
nach er,  da  die  Wunde  bis  auf  ein  Minimum  verheilt  war,  das  Krankenhaus 
▼erliess.  Der  behandelnde  Arzt,  welcher  den  Patienten  in  der  Folge  öfter 
wiedersah,  Überzeugte  sich  von  der  vollständigen  Schliessung  der  Wunde 
wobei  die  Bewegungen  des  Armes  ziemlich  ungehindert  waren. 

Im  Minski'schen  Krankenhause  kam   eine  angewöhnlich   grosse 
Hernie  vor. 

N.  M.,  48  Jahr  alt,  von  kräftiger  Constitution,  litt  schon  seit  20  Jähen  an 
einem  Inguninalbruche   der  linken  Seite,  welcher  in  den  letzten    10  Jahren 
bedeutend  an  Grösse  zugenommen  hatte.    An  der  Austrittstelle  besass  er  im 
Durchmesser  2%  Werschock,  die  Länge  betrug  15,  '.die  Breite  7  Werschoch, 
der  Umfang  das  Doppelte  des  Kopfes  des  Kranken  und  wenn  derselbe  stand, 
so  reichte  der  Bruch  bis  2'/s  Werschock  unterhalb  des  Kniees.  Die  den  Bruch 
bedeckende  (Scrotal-)Haut  war  glänzend,  völlig  glatt  und  unbehaart,  ohne  Spur 
einer  Raphe  und  um  das  Vierfache  dicker  als  im  Normalzustande.    Ein  elip- 
tisches  Stück,    von  2%  Werschock  Länge  und  2  Werschock  Breite,   war 
gangränös,  wobei  der  Band  die  ganze  Dicke  der  Haut  einnahm,  welche  zwar 
Muskelfieber  aber  kein  Fett  zeigte.  Nach  Ablösung  der  gangränösen  Parthieen 
kam  der  innere  Bruchsack  zum  Vorschein,  der  ziemlich  dick,  wenig  empfind- 
lich, nicht  blos  aus  dem  Baubhfelle  bestand,  sondern  noch  mit  beträchtlichen 
Muskelfasern  bedeckt  war.    Nicht  allein  die  Sonde,  sondern  auch  die  Finger 
Hessen  sich  bequem  und  ohne  Schmerz  «wichen  die  Scrotalhaut  und  den  Bruch- 
sack einführen.    Wenn  der  Kranke  aufrecht  stand,  so  erschien  die  Bauchhöhle 
fast  leer  und  im  Liegen  liess  sich  ungefähr  V«  des  Bruches  reponiren.    Der 
Patient  befand  sich  zu  Ende  der  Jahres  1857  noch  im  Krankenhause. 

Im  Lepel'schen  Krankenhause  (Gouv.  Witebsk)  beobachtete 
man  bei  einem  50jährigen  Manne  einen  fibrösen  Polypen,  welcher 
vom  rechten  Nasenflügel  ausgehend  in  die  Highmor'shöhle  gedrun- 
gen war,  den  rechten  Oberkiefer  zerstört  und  Ausfallen  der  Zähne 
bewirkt  hatte.  Ein  anderer  Theil  des  Polypen  war  auf  die  Stirn- 
beinhöhlen übergegangen,  hatte  die  äussere  Wand  derselben  durch- 
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brochen  und  den  Augapfel  aus  der  Orbita  her  vorgedrängt  In 
diesem  Zustande  starb  der  Patient  im  Krankenhause  nach  einer 
dreiwöchentlichen  palliativen  Behandlung. 

Im    Minski'schen  Erankenhause   kam    ein   bemerkenswerter 
Fall  von  Caries  der  Wirbelknochen  vor. 

Am  16.  November  wurde  die  18jährige  Soldatentochter  M.  L.,  in  hohem 
Grade  abgemagert,  daselbst  aufgenommen.  Sie  litt  schon  seit  6  Monaten  an 
einer  profusen  Secretion  ichorösen  Eiters,  der  sich  durch  eine  Oeffnung  an 
der  inner n  Fläche  der  Oberschenkels,  2  Zoll  oberhalb  des  Kniegelenkes,  ent- 
leerte. Das  Uebel  hatte  sich  in  Folge  einer  vor  8  Monaten  erlittenen  Con- 
tnsion  des  Rückens  unter  beständigem,  unerträglichem  Schmerze  im  Kreuze 
und  im  rechten  Hüftgelenk  entwickelt,  so  dass  die  Patientin  im  Verlaufe  der 
ganzen  Krankheit  weder  im  Stande  gewesen  war,  sich  allein  aufzusetzen,  noch 
das  rechte  Bein  zu  bewegen.  Nachdem  die  Patientin  am  18.  December  ge- 
storben war,  verfolgte  man,  bei  der  hierauf  angestellten  Section  von  der  am 
Schenkel  befindlichen  Oeffnung  aus  den  Eitergang,  wobei  eB  sich  erwies,  dass 
derselbe  im  obern  Drittel  des  Obe/schenkels  sich  in  zwei  Gänge  theilte,  von 
welchen  der  eine  in  die  Gelenkhöhle  des  Femur ,  der  andere  znm  Kreuzbeine 
und  letztem  Lendenwirbel  führte.  Der  Kopf  des  Oberschenkels  and  seine 
Gelenkhöhle  waren  zum  Theil  cariös,  schwarz  und  mit  übelriechender  Jauche 
bedeckt,  der  letzte  Lendenwirbel  und  das  Kreuzbein  so  erweicht,  dass  sie  sich 
mit  dem  Scalpellstiele  durchstossen  Hessen.  Diese  Erweichung  und  eiterige 
Infiltration  dehnte  sich  auch  auf  die  Ossa  innominata  aus,  im  Innern  der 
Beckenhöhle  hatten  sich  gegen  2  Gran  Eiter  angesammelt.  Alle  innern  Or- 
gane befanden  sich  im  Zustande  der  Atrophie. 

Im    Samara' chen  Krankenhause    wurde   ein  Blasenstein,    welcher   nahe 
daran  war  durch  den  Mastdarm  zu  treten   (indem  er  die  Rectovesicalwandung 
durchbohrt  hatte),  im  Chloroformschlafe  dem  Patienten  mit  Hilfe  einer  Polypen- 
zange entfernt,   doch   starb  derselbe,   dessen  Kräfte  schon   in  hohem  Grade 
gechwächt  waren ,  am  dritten  Tage  nach  der  Operation.    Der  Stein  hatte  eine 
normale  Form  und  wog  6%  Drachmen.    Die  Section  ergab  Atrophie  der  Rin- 
den-  und  Marksubstanz  beider  Nieren;  die  Nierenkelche  und  Harnleiter  er- 
schienen  ausgedehnt  und   mit  röthlich  gefärbtem   Eiter  gefallt,   ebenso  die 
Harnblase,  deren  Wandungen,  besonders  im  Blasengrunde,  ziemlich  fleischig 
waren.    Der  Blasenhals  bildete  eine  Höhle,   von  circa  2  Finger  Breite  und  6 
Finger  Länge,   mit  einer,  kaum  einige  Linien  breiten,   Einschnürung  in  der 
Mitte.    Diese  Höhle  zeigte  drei  Oeffhungen,   in  die  Blase,  in  die  Harnröhre 
und  in  den  Mastdarm  hin.  Die  letzte  war  1 '/,  Finger  breit  im  Durchmesser,  die 
Schleimhaut  der  Blase  degenerirt  und  rauh  wn  Harngries.    Der  vordere  Tnefl 
der  Höhle,   in  welcher  der  extrahirte  Stein   gelegen,   war   leer,   der  WntM* 
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enthielt  einen  Stein  nnd  stand  durch  eine  '/,'"  weite  Oeffuung  mit  der  Blase 
in  Verbidung. 

Im   Or eTschen    Kraukenhause    zog    eine    Amputation    einen 
Tetanus  mit  lethalem  Ausgange  nach  sich. 

Der  betreffende  Patient.  16  Jahr  alt.  wurde  am  15.  November  1657  mit 
einer  gerissenen  Wunde  des  Vorderarmes  in  das  Krankenhaus  gebracht.  Er 
war  auf  einer  Windmühle  mit  der  rechten  Hand  zwischen  die  Mahlsteine 
gerathen  und  hatte  sich  folgende  Verletzungen  zugezogen:  der  Daumen,  Zeige« 
und  Mittelfinger  waren  luxirt,  in  der  Nähe  derselben  befanden  sich,  an  der 
Handwurzel,  tiefe ,  .gerissene  Wunden;  das  Handgelenk  erwies  sich  gleichfalls 
luxirt  und  die  Haut  zeigte  an  dieser  Stelle  eine  grosse  Quer  wunde;  Mittel« 
hand  und  Handwurzel,  der  vierte  und  fünfte  Finger  waren  gequetscht,  ge- 
schwollen und  livid,  Blutung  und  Schmerz  bedeutend.  Am  nächstfolgenden 
Tage  hatte  sich  ein  Wundfieber  eingestellt,  die  Blutung  übrigens  völlig  auf* 
gehört,  doch  klagte  der  Patient  über  heftigen  Schmerz.  Die  anfängliche  Be- 
handlung bestand  in  der  Application  einer  Eisblase  auf  die  verletzten  Parthieu 
und  in  der  innerlichen  Anwendung  von  Natrum  nitricum  und  Aqua  laurocerasi 
in  einer  Eibischabkochung.  Am  19.  November,  nach  Beseitigung  der  trauma- 
tischen Fieber  er  scheinungen,  schritt  man  zur  Amputation  des  Vorderarmes, 
welcher  duch  den  Cirkelschnitt,  im  Chloroformschlafe  ausgeführt  wurde.  Die 
ersten  3  Tage  nach  der  Operation  zeigten  sich  keine  besonderen  Erscheinun- 
gen, der  Zustand  der  Wunde  war  befriedigend,  Schlaf  und  Appetit  Hessen 
nichts  zu  wünschen  übrig.  Am  4.  Tage  klagte  der  Patient  über  erschwertes 
Schlingen,  am  fünften  nahm  diese  Beschwerde  zu  und  es  kam  dazu  noch 
Schwierigkeit  beim  Oeffnen  des  Mundes.  Es  wurde  Morphium  verordnet,  doch 
entwickelte  sich  am  6.  Tage  ein  vollständiger  Starrkrampf.  Auf  die  ganze 
Wirbelsäule  wurde  eine  Vesicans  applicirt  und  nach  Entfernung  der  Epider- 
mis auf  die  entblösste  Hautstelle  drei  Gran  Morphium  aceticum  gestreut; 
innerlich  V*  Gran  Opium  stündlich  gereicht.  Der  Patient  verbrauchte  so  im 
Ganzen  zwei  Gran  Mohnsaft  und  endermatisch  drei  Gran  Morphium  aceticum. 
Dennoch  dauerten  die  Erscheinungen  des  Tetanus  am  7.  Tage  nach  der  Opera- 
tion fort  und  der  ganze  Körper  war  mit  Schweiss  bedeckt.  Jetzt  verordnete 
man  stündlich  ein  Pulver  aus  l/2  Gran  Mohnsaft  und  1  Gran  Campher  Am 
8.  Tage  war  der  Zustand  unverändert;  die  Behandlung  blieb  dieselbe,  nur 
wurde  noch  ein  Klystier,  aus  Emulsio  papav.  c.  opio,  applicirt.  Der  Tetanus 
liess  ein  wenig  nach  und  es  zeigte  sich  Schlaf,  aber  am  Morgen  des  9.  Tages 
erneuerten  sich  die  Krampferscheinungen  mit  der  grössten  Heftigkeit;  um  11 
Uhr  wurde  der  Patient  blau,  es  erschienen  die  heftigsten  Krämpfe  in  den 
Extremitäten,  mit  Schaum  vor  dem  Munde.  Dieses  dauerte  10  Minuten.  Die 
Opiumpulver  und  das  Klystier  wurden  fortgesetzt  und  der  Patient  schlummerte 
gegen  Abend  ein,  wobei  die  tetanischen  Erscheinungen  nachliessen,  die  sich 
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indessen  am  10.  Tage  wieder  erneuerten  an  welchem  der  Patient  starb,  der 
in  5  Tagen  4  Gran  raorph.  acetic,  24  Gran  Opium  und  eine  Drachme  tinct 
opii  verbraucht  hatte,  ohne  dass  Narkose  eingetreten  war.  Die  Section  ergab 
nichts  Besonderes,  alle  Organe  waren  normal,  desgleichen  das  Rückenmark 
und  seine  H&ute.  Die  Wunde  war  reinj,  zeigte  in  der  Tiefe  eine  unbedeu- 
Eiterung  und  an  den  Rändern  beginnende  Narbenbildung. 

4 

Im  RevaTschn  Stadtkrankenhause  beobachtete  man  gleichfalls 
einen  traumatischen  Tetanus. 

Ein  junger,  kräftig  gebauter  Fuhrmann  hatte  durch  einen  Pistolenschuss 
eine  Wunde  durch  den  linken  Fuss  erhalten.  Am  6.  Tage  nach  der  Aufnahme 
im  Krankenhause  war  sowohl  das  Allgemeinbefinden  des  Patienten,  als  auch 
der  Zustand  der  Wunde  rollkommen  befriedigend.  Der  Eiter,  von  normaler 
Qualität  und  Quantität,  entleerte  sich  durch  beide  Oeffnungen,  die  Anschwel- 
lung der  Fusses  war  unbedeutend,  der  Schmerz  massig.  Am  Morgen  des  7. 
Tages  begann  der  Patient  Aber  einen  unerträglichen  Schmerz  in  der  Wunde, 
über  Schwere  im  ganzen  Körper  und  ein  Gefühl  von  Zusammenschnüren  im 
Halse  zu  klagen.  Zugleich  wurde  die  Eitersecretion  geringer  und  serös,  der 
Puls  blieb  fast  normal ,  sonstige  Fiebererscheinungen  zeigten  sich  nicht.  Gegen 
Abend  nahm  der  Schmerz  im  Fusse  zu,  das  Gefühl  von  Zusammenschnuren 
im  Halse  ging  gleichfalls  in  Schmerz  Aber  und  concentrirte  sich  im  Nacken. 
Der  Patient  öffnete  nur  mit  Mühe  den  Mund  um  sowohl  Speise  oder  Getränk 
zu  sich  zu  nehmen  als  auch  beim  Sprechen  Der  Puls  war  hart  und  beschleu- 
nigt. In  der  Nacht  erschien  Trismus,  die  Wunde  wurde  trocken,  die  Ränder 
derselben  roth,  die  Temperatur  erhöht.  Am  Morgen  steigerten  sich  alle 
Symptome,  es  zeigten  sich  tonische  Krämpfe  am  "ganzen  Körper,  die  Respi- 
ration wurde  beschleunigt  und  schwierig,  der  Puls  blieb  hart  und  rasch. 
Gegen  Mittag  bedeckte  sich  der  ganze  Körper  mit  kaltem  Schweisse  und  bald 
darauf  erfolgte  der  Tod.  Die  Behandlung  war  folgende  gewesen:  auf  den  ver- 
wundeten Fuss  warme  Umschläge  aus  herba  Gicuta  et  hyoscyami,  10  blutige 
Schröpfköpfe  an  den  Nacken  und  längs  der  Wirbelsäule,  Einreibungen  von 
grauer  Quecksilbersalbe  mit  Extractum  opii  in  den  Hals,  in  die  Präcordialge- 
gend,  das  Kreuz  und  die  Schenkel,  eine  Venäsection  von  12  Unzen,  endlich 
Cataplasmen  aus  Herbaa  nicotiana.  Die  Wunde  wurde  durch  tiefe  Scarifica- 
tionen  erweitert,  hierauf  ein  warmes  Fussbad  mit  Asche  gemacht  und  Inhala- 
tionen von  Chloroform  veranstaltet.  Die  Section  ergab  Folgendes:  die  Em- 
trittsöffhung  des  Schusses  befand  sich  zwischen  der  Fusssohle  und  den 
Malleolus  internus,  die  Austrittsöffnung  in  der  Mitte  der  Sohle,  in  der  Nähe 
der  grossen  Zehe.  Der  Durchmesser  des  Wundkanales  betrug  1%  Zoll,  seine 
Länge  3%  Zoll;  verletzt  waren  die  Aponeurosis  plantaris,  der  Astragafas, 
der  CalcaneuB,  die  Ossa  euneiformia  seeundum  und  tertium,  der  Abdnrtar 
hallucis,  der  Flexor  hallucis  brevis,   der  Flexor  digit.  communis  brevis.  der 
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Flexor  digitomm  longus,  die  Art.  plantaris  interna  und  der  Nervus  plantaris 
int.    Alle  übrigen  Organe  des  Körpers  wurden  normal  angetroffen. 

Im  St.  Petersburger  Arbeiterhospitale  kam  eine  Exarticnla- 
tion  des  Oberschenkels  im  Hüftgelenke  vor: 

J.  M.,  24  Jahr  alt,  von  mittlerer  Constitution,   wurde  am  27.  August  mit 
einem  Typhus  in  das  Krankenhaus  gebracht    Am  6.  September  zeigte  sich 
eine  Parotitis,   welche  in  Eiterung  überging.    Nach  Entleerung  einer  ansehn- 
lichen Quantität  dünnen,  jauchigen  Eiters,  fühlte  sich  der  Kranke  sichtlich 
erleichtert,  begann  an  Kräften  zuzunehmen,  bekam  Appetit,  ruhigen  Schlaf, 
kurz  konnte  als  Reconvalescent  betrachtet  werden.    In  der    Nacht  vom   15. 
auf  den  16.  November  erwachte   er  durch  einen  heftigen   Schmerz  in  der 
linken  Kniekehle  und  im  Laufe  des  nächstfolgenden  Tages  bildete  sich  an 
dieser  Stelle  eine  ansehnliche  Geschwulst,  welche  die  Bewegungen  des  Knie- 
gelenkes   beeinträchtigte.     Nur  bei    halbgebogener  Knie  war  der  Schmerz 
ertr&glich.    In  der  Umgebung  der  Kniekehle  wurden  Blutegel  angesetzt  und 
die  Blutung  durch  warme  Waschungen  unterhalten.    Ungeachtet  dessen  min- 
derte der  Schmerz  sich  keinesweges  und  die  Anschwellung  dehnte  sich  all« 
malig  über  das  ganze  Bein  aus.    Am  12.  bemerkte  man,  21/,  Werschok  ober- 
halb des  Kniegelenkes,  Fluctuation  und  nach  gemachtem  Einschnitte  entleerten 
sich  mehrere  Unzen  Eiter.    Ein  ahnlicher  Abscess  bildete  sich  am  Unterschen- 
kel, wurde  am  26.  November  geöffnet  und  gab  gleichfalls  eine  Menge  Eiter. 
Bald  darauf  zeigte  die  ganze  Extremität,  von  der  Mitte  des  Oberschenkels,  bis 
zu  den  Zehen,  pflegmonöse  Entzündung  und  bei  sorgfältiger  Untersuchung  ent- 
deckte man  Caries  im  Knie-und  Fussgelenke.    Hierauf  gangränescirten  die  Weich- 
thoile  in  der  ganzen  Ausdehnung  des  Gliedes  und  um  den  Eiter  einen  Ausfluss 
zu  gewahren,  wurden  an  verschiedenen  Stellen  Einschnitte  gemacht  und  die  mor- 
tificirten  Parthien  abgetragen;   doch  der  Schmerz  in  der  kranken   Extremität 
wurde  nicht  geringer,  Umschläge  mit  Carottenbrei  brachten  keine  Erleichterung 
und  der  Kränge  bat  dringend  um  die  Amputation. 

Di«  weit  nach  oben  hin  sich  erstreckende  Affection  liess  von  der  Amputation 
keinen  Erfolg  erwarten,  sondern  wenn  überhaupt  ein  chirurgischer  Eingriff  nach 
den  Krankenretten  konnte,  so  war  es  die  Exarticulation  im  Hüftgelenke,  welche 
auch,  ungeachtet  des  gesunkenen  Kräftezustandes,  nach  dem  Grundsatze,  reme- 
dium  anceps  melius,  quam  nulluni,  von  Prof.  J.  F.  Heyfelder  am  5.  December 
nach  der  Methode  xon  Scoutetten,  vollführt  wurde.  Es  gelang  jedoch  nicht,  den 
Patienten  zu  retten,  dessen  Tod  noch  vor  Ablauf  der  ersten  24  Stunden  erfolgte 

Die  anatomische  Untersuchung  der  abgesetzten  Extremität  wies  eine  jauchige 
Infiltration  aller  Weichtheile  nach;  die  Muskeln  waren  wie  präparirt,  erweicht 
und  ihre  Farbe  verändert,  die  Gelenke  von  Caries  zerstört,  das  Knochenmark 
erweicht,  schmutziggelb,  die  Knochensubstanz  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  gero- 
ttet und  erweicht. 
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Ausser  diesem  und  andern,  früher  beschriebenen,  chirurgischen 
Fällen,  kamen  im  St.  Petersburger  Arbeiterhospitale,  bei  dessen 
neuer,  für  die  Ausbildung  von  Civilärzten  umgestalteten  Organisa- 
tion,*) vor  dem  Schlüsse  des  Jahres  1857  noch  folgende,  mehr 
oder  weniger  bemerkenswerthe,  Fälle  vor: 

1,  Verletzung  der  Radialarterie;  zweimalige  erfolglose  Unterbindung,  Stillung 
der  Blutung  durch  die  hömostatische  Flüssigkeit  von  FagliacL 

Der  Fleischer  A.  F.,  25  Jahr  alt,  von  hohem  Wüchse,  kräftigem  Körperbau, 
verwundete  sich  bei  der  Arbeit  mit  einem  Messer,  das  Handgelenk  an  der  Stellt 


*)  Das  Arbeiterhospital  zu  St.  Petersburg  hat,  nach  der,  am  9.  August  1857 
Allerhöchst  bestätigten  Unterlegung  des  H.  Ministers  des  Innern,  eine  für  die 
Entwickelung  seiner  Thatigkeit  heilbringende  neue  Richtung  erhalten,  indem  es 
zu  einer  Anstalt  für  die  practische  Ausbildung  von  Aerzten  geworden  ist,  welche, 
nach  Beendigung  ihrer  Studien  auf  den  Universitäten  oder  in  der  medico-chi- 
rurgischen  Academie,  zur  Besetzung  von  Kreis-  und  Stadtarztstellen  in  der  Pro- 
vinz bestimmt  sind.    Um  diesen  jungen  Aerzten  die  Möglichkeit  zu  bieten,  sich 
zu   einer    selbständigen,    amtlich-practischen   Thatigkeit,    unter   der  Leitung 
erfahrener  und  gebildeter  Aerzte,  heranzubilden,  ist  festgesetzt  worden,  1,  20  bis 
30  solcher  jungen  Aerzte  beim   Arbeihospitale  als  Practicanten  für  2  Jahre  an- 
zustellen unp  ihnen  zugleioh  alle  Dienstrechte,    mit  einer  jährlichen  Gage  von 
300  Rbl.  S.  Mze,  zu  gewähren,  wobei  sie,  ausser  Erlernung  der  Dienstordnung, 
sich  mit  pathologischer  Anatomie,  gerichtlicher  Mediän,  Chirurgie,  Mikroskopie, 
Pharmacie  und  Chemie  zu  beschäftigen  haben  und  ihnen  den  Besuch  der  geburts- 
hilflichen und  anderseitigen  Krankenanstalten  der  Hauptstadt  zur  Pflicht  gemacht 
ist    2,  Zur  Leitung  dieser  jungen  Aerzte  sind  beim  Krankenhause  consultirende 
Professeren  angestellt,  einer  für  pathologische  Anatomie,  gerichtliche  Mediän, 
Mikroskopie,  einer  für  die  Chirurgie  und  einer  für  Pharmacie  und  Chemie,  mit 
einem  jährlichen  Gehalte,  für  die  beiden  ersten  ja  1000,  für  den  letzten  800  Rbl. 
Slbr.    3,  Zum  Ankaufe  von  Instrumenten,  Büchern  und  dgl.  sind  800  Rbl.  jähr- 
lich bestimmt  .    4,  Um  erfolgreicher  dem  Zwecke  zu  entsprechen,  ist  das  Arbei- 
terhospital unmittelbar  und  ausschliesslich  dem  Medicinaldepartament  untergeordnet 
Nachdem  auf  Grundlage  dieser  Verordnungen  am  21.  September  1S57  das  Arbei- 
terhospital dem  Medicinaldepartamente  übergeben  worden   war,  wurden  in  des 
letzten  Monaten  des  Jahres  gegen  10  Practicanten,  aus  der  Zahl  der  aus  der  Pe- 
tersburger Academie  und  von  den  Universitäten  zu  Moskau  und  Dorpat  entlas- 
senen jungen  Aerzten,  angestellt;  als  consultirende  Professoren  traten  für  die 
Chirurgie  Staatsrath  D-r  Z.  F.  Heyfelder,  für  Pharmacie  und  Chemie  Kollegien- 
rath  Trapp  in  Function.    Unmittelbar  darauf  nahmen  die  practischen  Arbeiten 
ihren  Anfang  und  bestanden  hauptsächlich  in  chirurgischen  Operationen,  in  der 
chemischen  Analyse  der  im  Krankenhause  gebrauchten  Arzeneimittel,  in  gericht- 
lich-chemischen» teleologischen  Untersuchungen.    Indem  wir  der  Zukunft  die 
vollständige  Verwirklichung   des  Allerhöchst  bestätigten  Projects  in  Bezug  auf 
die  Gestaltung  des  Krankenhauses  und  die  Veröffentlichung  der  Resultate  sei- 
ner nützlichen •  Thatigkeit  anheimstellen,  beschränken  wir  uns  dieses  Mal  btos 
auf  die  Mittheilung  einiger,  mehr  oder  weniger  erwähnungswerther  chirurgischen 
Fälle. 
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welche  von  den  Franzosen  la  tabatiere  genannt  wird.  Es  erfolgte  eine  reich- 
liche Blutung,  welche  man  vergeblich  durch  Verband  und  Compression  zu  Stilen 
versuchte.  Einige  Stunden  nach  der  Verwundung  kam  der  Patient  in  das  Ar- 
beiterhospital, wo  ihm  sogleich  ein  Verband  mit  graduirten  Compressen,  unter 
gleichzeitigem  Drucke  auf  die  Wunde,  angelegt  wurde.  Hienach  stand  zwar  die 
Blutung,  doch  nicht  lange,  sondern  ungeachtet  des  Druckes  und  aller  Verbände 
erneuerte  sie  sich  immer  wieder  und  bewirkte  entlich  ziemlich,  bedeutende  Anft- 
emie  des  Kranken.  Unter  diesen  Umständen  nahm  Professor  Heyfelder  die  Un- 
terbindung der  Arterie  in  der  Wunde  vor,  doch  nach  2  Tagen  trat  abermals 
eine  Blutung  ein,  weshalb  die  Art.  brachialis  im  untern  Drittel,  zwischen  dem  supi 
nator  longus  und  M.  flexor  carpi  radialis,  unterbunden  wurde.  Aber  auch  dieses 
Mittel  leistete  nicht  den  erwarteten  Nutzen,  die  Blutung  erneuerte  sich,  die 
Wunde  bekam  ein  diphtherisches  Ansehn,  und  der  Patient  begann  zu  fiebern. 
Dieser  Zustand  des  Kranken  veranlasste  Prof.  Heyfelder  zu  der  hämostatischen 
Flüssigkeit  von  Pagliari  seino  Zuflucht  zu  nehmen,  welche  auf  die  von  Sedillot 
beschriebene  Weise  zubereitet  war. 

Die  Wunde  wurde  mit  Charpie  tamponirt,  welche  mit  der  Flüssigkeit  ange- 
feuchtet war  und  darauf  ein  einfacher  Verband  angelegt.  Die  Blutung  kehrte 
nicht  mehr  wieder,  die  Wunde  reinigte  sich  und  begann  zu  heilen,  so  dass  der 
Patient  nach  dreimonatlichen  Aufenthalte  die  Anstalt  gesund  verlassen  konnte. 

Von  dieser  Zeit  an  wurde  die  Pagliari'sche  Flüssigkeit  im  Kran- 
kenhause nicht  allein  als  blutstillendes  Mittel,  sondern  auch  bei 
diphtheritischen  Wunden  und  Geschwüren  und  bei  beginnender 
Gangrän  gebraucht,  und  zwar  beinahe  immer  mit  gutem  Erfolge. 

Die  Ehre  der  Einführung  der  hämostatischen  Flüssigkeit  von 
Pagliari  in  die  chirurgische  Praxis  gehört,  wie  erwähnt,  dem  Pro- 
fessor Sedillot  in  Strassburg  an.  Die  Eigenschaften  des  Mittels 
hängen  hauptsächlich  von  der  sorgfältigen  Bereitung  nach  Södillot's 
Angabe  ab,  doch  wird  es  nie  im  Stande  sein  die  Unterbindung 
grösserer  Arterien  aus  der  Chirurgie  zu  verdrängen.  Bei  paren- 
chymatösen Blutungen  dagegen  kann  die  Flüssigkeit,  bei  gleich- 
zeitiger Anwendung  von  Druck,  häufig  von  Nutzen  sein. 

2,  Herniotomia.  I.  S.,  15  Jahr  alt,  von  zarten  Körperbau,  besass  seit  sei- 
ner Kindheit  einen  Inguinal bruch  der  linken  Seite,  welchen  er  nie  durch  ein  Bruch- 
band zurückzuhalten  versucht  hatte.  Eine  Treppe  mit  einer  Last  von  60  Pfand 
ersteigend,  fiel  er,  und  empfand  dabei  einen  heftigen  Schmerz  im  Unterleibe,  in 
der  Richtung  der  linken  Inguinalgegend.  Der  zunehmende  Schmerz  zwang  ihn 
am  G.  Tage  nach  dem  Falle  das  Krankenhaus  in  Anspruch  zu  nehmen.  Sein 
bleiches  Gesicht  deutete  auf  ein  tiefes  Leiden,  der  Puls  war  klein  und  beschleu- 
nigt, der  Schmerz  im  Unterleibe  heftig  und  anhaltend.    Dabei  erbrach  der  Pa- 

35 
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tient  grünen  Schleim,  und  fohlte  eine  unaussprechliche  Angst,  der  harte,  fanst- 
grosse  Bruchsack  war  gespannt  und  empfindlich.  Es  wurde  sogleich  ein  Klystier 
aus  Oleum  ricini  gesetzt,  welches  nach  mehrtägiger  Stuhlverstopfung,  eine  reich- 
t  liehe  Ausleerung  bewirkte.  Nachdem  15  Blutegel  applicirt  worden  waren,  ver- 
suchte  man  die  Reposition  des  Bruches,  doch  vergeblich,  trotz  der  Anwendung 
des  Chloroform's.  So  musste  denn  am  7.  Tage  der  Krankheit  der  Bruchschnitt 
von  Professor  Heyfelder  vorgenommen  werden,  wobei  man  keinen  besonderen 
Bruchsack  antraf,  sondern  man  fand  die  Darmparthien  in  einem,  dem  Umfange 
nach,  bedeutendem  Theile  des  Netzes  eingeklemmt.  Dasselbe  war  völlig  de- 
generirt,  und  musste  desshalb  abgetragen  werden,  wodurch  es  nothwendig  wurde 
einige  blutende  Gefasso  theils  zu  unterbinden,  theils  zu  torquiren.  Nach  Anle- 
gung eines  einfachen  Verbandes  erfolgte  ein  Stuhlgang,  wonach  sich  der  Patient 
erleichtert  fühlte,  und  mehrere  Stunden  schlief.  Diese  Besserung  dauerte  24  Stun- 
den, dann  erschienen  Meteorismus,  Delirien,  der  Puls  fiel  nnd  am  3.  Tage  er- 
folgte der  Tod.  Die  Section  zeigte  ausgebreitete  Peritonaeitis,  ein  eitriges  Exsu- 
dat von  1  f/t  Pfund  und  Hypertrophie  der  Leber  und  der  Milz. 
„  3,  Exstirpation  einer  Geschwulst  über  der  rechten  Ohrspeichel 
drüse.  Ein  13  jähriger,  lang  gewachsener,  scrophulös  aussehender  Bauer  kam 
in  das  Krankenhaus  mit  einer  Geschwulst,  von  der  Grösse  eines  Hühnereies,  am 
rechten  Winkel  des  Unterkiefers.  Die  Geschwulst  bestand  schon  mehrere  Jahre, 
war  beweglich  und  schmerzlos,  die  bedeckene  Haut  gesund.  Professor  Heyfel- 
der diagnosticirte  sie  als  eine  hypertrophische  Lymphdrüse,  und  exstirpirte  sie 
par  embrochement.  Er  erfasste  dabei  die  Geschwulst  mit  den  Fingern  der  lin- 
ken Hand,  drängte  sie  so  viel  wie  möglich  nach  aussen,  ging  hinter  die  Ge- 
schwulst mit  einen  dünnen  Fistelmesser,  die  Schneide  nach  aussen  gewandt,  und 
schnitt  hierauf  mit  einem  Zuge  von  innen  nach  aussen  durch.  Hienach  bedurfte  es 
nur  noch  eines  leichten  Schnittes,  um  die  gespaltene,  und  zum  grösstea  Theile 
osgeschälte  Drüse  vollends  von  den  Parthien  zn  trennen.  Die  durch  blutige 
Naht  vereinigte  Wunde  heilte  per  primam  intentionem. 

Die  beschriebene  Operationsmethode,  von  Professor  Bonnet  in  Lyon  «par  em- 
brochement» genannt,  pflegt  besonders  bei  der  Entfernung  oberflächlich  liegen- 
der, fester  Geschwülste  zu  entsprechen,  z.  B.  bei  hypertrophischen,  nicht  allxu- 
grossen  Drüsen,  Balggcschwulsten,  Lipomen  und  dgl.  Der  Nutzen  der  Methode 
besteht  vorzüglich  darin,  dass  die  ganze  Operation  gleichsam  nur  aus  einem  Acte 
besteht,  und  dass  die  Wunde,  da  sie  eine  einfache  ist,  ziemlich  rasch  heilt. 

4,  Contractur  des  Kniegelenkes,  Heilung  durch  Extension  gradneOement 
foreee. 

Ein  20  jähriges  Hausknecht,  von  hohem  Wüchse  und  kräftiger  Constistntion, 
kam  am  8.  Deeember  mit  einer  Contractur  des  Kniegelenkes  in  das  Krankenhaus, 
welche  sich  vor  1  f/9  Jahren,  in  Folge  einer  Entzündung,  gebildet  hatte  nnd  so 
bedeutend  war,  dass  der  Oberschenkel  mit  dem  Unterschenkel  einen  sphzea 
Winkel  bildete.  Der  Patient  wurde,  nachdem  er  vorher  durch  Chloroform  anist- 
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hesirt  worden,  auf  dem  Bauch  gelegt,  unter  das  Knie  ein  hartes  Kissen  gebracht, 
und  von  einem  Assisten  der  Oberschenkel  fixirt,  während  Professor  Heyfelder, 
das  Bein  mit  beiden  Händen  en  den  Knöcheln  umfasst  haltend,  die  Extension, 
mit  allmäliger  Steigerung  der  Kraft,  ausführte,  und  ein  anderer  Assistent  unter- 
dessen auf  die  Wade  einen  Druck  ausübte.  Unter  vernehmbaren  Krachen  rissen 
die  das  Kniegelenk  umgebenden  PseudoStränge,  welche,  durch  die  vorhergegan- 
gene Entzündung  entstanden,  die  Contractur  verursachten.  Das  Glied  nahm  seine 
normale  Gestalt  an,  und  wurde  in  dieser  Lage  durch  einen  Klcisterverband  erhal- 
ten Die  Reaction  war  unbedeutend  und  der  Patient  am  6.  Tage  im  Stande  auf 
Krücken  zu  gehen.  Nach  5  Wochen  wurde  der  Verband  abgenommen ,  die  Ex- 
tremität besass  ihre  natürliche  Lage  und  Richtung,  nahm  allmälich  an  Fülle  zu 
und  der  Patient  konnte  bald  die  Anstalt  geheilt  verlassen. 

Es  muss  bemerkt  werden,  dass  in  dergleichen  Fällen  die  Extension  immer 
mit  allmälig  gesteigerter  Kraft  gemacht  werden  muss,  widrigenfalls  geschieht  es, 
besonders  bei  jungen  Leute,  dass  die  Gelenkenden  der  Knochen  abbrechen,  wie 
dies  schon  mehreren  Chirurgen  begegnet  ist. 

Im  Jaroslaw'schen  Krankenhause  beobachtete  man  einen  kal- 
ten Abscess  in  der  Nackengegend. 

Ein  28.  jähriger  Soldat  wurde  am  15.  Octobei  in  das  Krankenhaus  aufgenom- 
men. Er  besass  eine  Geschwulst  au  der  linken  Seite  des  Nackens,  welches  auf- 
brach, wonach-  sich  erwies,  dass  das  Hinterhauptbein  von  Caries  ergriffen  sei* 
Die  nachfolgende  profuse  Eiterung  erschöpfte  den  Kranken  in  dem  Maase,  dass 
er  am  28.  März  1857  an  hectischen  Fieber  starb. 

Die  Section  wies  Caries  der  linken  Hälfte  der  hintern  Parthie  des  Hinterhaupt- 
beins nach.  In  der  Mitte  der  cariosen  Stelle  befanden  sich  2  Ooffnnngen,  die  eine 
1  Vi"*  die  andere  ll/4"  im  Durchmessser,  welche  mit  der  Schädelhöhle  cemmunicir- 
ten.  Die  Hirnhäute  waren  an  dieser  Stelle  von  Eiterung  zerstört,  die  linke  Hemis- 
phäre des  kleinen  Gehirnes  von  Eiter  infiltrirt  und  erweicht,  die  rechte  hyperä- 
misirt  Die  übrigen  Theilc  des  Gehirnes  ershienen  normal.  Auffallend  ist  in  diesem 
Falle  die  Abwesenheit  heftigen  Kopfschmerzes  und  von  Lähmungserscheinungen. 
Ebenso  blieben  diesensoriellcnFunctionen  des  Patienten  bis  zu  seinem  Endo  ungetrübt. 

Im  Tambow' sehen  Krankenhause  besass  ein  lSjähriger  Knabe  ungefähr  seit 
einem  Jahre«  an  der  linken,  vordem  und  seitlichen  Parthie  des  Halses,  eine  Hyda- 
tidengeschwulst,  beinahe  von  der  Grösse  eines  Kinderkopfes.  Der  Sack  wurde  durch 
die  Operation  entfernt,  wobei  sich  ergab,  dass  derselbe  in  die  Tiefe  bis  an  die  Art.  ca- 
rotis sinistra  ging  und  mit  einer  Parthie  am  Processus  petrosus  ossis  temporum  fes 
sass,  so  dass  zugleich  mit  der  Geschwulst  die  Submaxillardrüse  und  ein  Theil  der 
Parotis  exstirpirt  werden  mussten. — Obgleich  am  4.  Tage  die  Wundränder  ansein* 
ander  gingen,  so  füllte  sich  doch  die  Wunde  mit  guten  Granulationen,  Complicatio- 
nen  kamen  keine  vor,  die  Reaction  war  massig  und  die  Wunde  heiltein44  Tagen, 

Eine  im  Kobeläki'schen  Krankenhause  (Gouv.  Poltewa)  ver- 
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genommene  Resection  der  Tibia  ist  ihrer  verhältnissmässig  schnellen 
Heilung  wegen  bmerkenswerth. 

Ein  lSjähriger  Bauornknabe  fiel  in  einen  tiefen  Graben  und  brach  sich  das 
Bein.  Drei  Wochen  später  wunde  er  in  folgendem  Zustande  in  das  Krankennaus 
gebracht:  das  rechte  Bein,  vom  Fusse  bis  211m  Knie,  war  angeschwollen,  an  der 
Äussern,  untern  Parthio  des  Unterschenkels  befand  sich  eine  unregelmässigc 
Wunde,  mit  aufgeworfenen  Rändern,  2l/2  Werschock  *)  lang  und  1  Werschock 
breit,  mit  jauchiger,  übelriender  Eitersecretion  und  bei  der  geringsten  Berüh- 
rung blutend.  Aus  der  Wunde  ragte,  gegen  2  Werschock  lang,  das  abgebro- 
chene Ende  der  Tibia  hervor,  war  schwarz  und  von  Beinhaut  entblösst.  Das 
andere  Bruchende  war  nicht  zu  sehn.  Das  hervorragende  Knochenende  wurde 
in  einer  Länge  von  ll/2  Werschock  abgesägt,  die  Wunde  mit  Heftpflasterstreifen 
zusammengezogen,  mit  Ungucntum  digestivum  verbunden  und  auf  den  Unterschen- 
kel Umschläge  aus  Jnfus.  spec.  aromatic.  cum  Aqua  saturn.  camphor  gemacht  Nach- 
dem am  3.  Tage  die  Geschwulst  abgenommen,  und  die  Wunde  ein  besseres  An- 
sehn bekommen  hatte,  wurde  das  Bein  in  einen  Kleisterverband  gebracht  und 
in  demselben  ein  Fenster  zur  Reinigung  der  Wunde  gelassen.  Dieselbe  besserte 
sich  zusehends  und  verheilte  in  4  Wochen  vollständig,  nur  konnte  der  Kranke 
noch  nicht  sicher  mit  der  kranken  Extremität  auftreten  und  verliess  deshalb  das 
Krankenhaus  mit  Krücken. 

Eine  Absetzung  bes  Vorderarmes  durch  caustica  kam  im  Cher- 
son' sehen  Krankenhause  vor. 

Der  jüdische  Kolonist  A.,  47  Jahr  alt,  war  am  17.  Mai,  in  einem  Steinbru- 
che, 50  Werst  von  der  Stadt,  arbeitend,  durch  einen  herabfallenden  Stein  ver- 
letzt wurden,  welcher  ihm  den  linken  Arm  gebrochen  hatte.  Am  20.  Mai  wurde 
der  Kranke  in  die  Stadt  transportirt,  und  zwar  Anfangs  in  das  jüdische  Hospi- 
tal, von  wo  er  am  26.  Mai  in  das  Stadtkrankenhaus  übergeführt  wurde.  Bei 
der  Aufnahme  befand  er  sich  in  folgendem  Zustande.  Der  linke  Vorderarm  und 
das  EUcnbogengelenk  waren  von  Gangrän  ergriffen;  die  schwarz  aussehenden 
Weichtheile  verbreiteten  einen  sehr  übeln  Geruch,  der  Oberarm,  die  Brust 
und  der  Kücken  waren  angeschwollen,  der  Patient  klagte  über  quälende  Schmer- 
zen,  und  war  höchst  angegriffen.  Der  Oberarm  wurde  scarificirt,  auf  den  Vor- 
derarm aromatische  Umschläge  gemacht.  Am  27.  hatte  sich  der  Zustand  gebes- 
sert, die  scarifiieirten  Stellen  bluteten  reichlich,  Geschwulst,  Spannung  und 
Schmerz  hatten  abgenommen.  Am  29.  zeigten  die  scarificirten  Parthien  eine 
gute  Eiterung,  die  Gangrän  begann  sich  abzugrenzen.  Auf  den  Rata  des  beim 
Generalgouverneur  von  Neurussland  und  Bessarabien  angestellten  Stabdoctors 
Widinsky  wurden  die  gangränösen  Parthien  mit  einer  Mischung  vsn  Plumb.  ace- 
*ic.  crystall.  g  ii,   eztr.  hyosc.  ^iv,  aq.  commun.  Lix,   alcoh.  camphor.   Jiv 


*)  Ein  Werschock  macht  ls/4  Zoll. 
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fomentirt  Im  weitarn  Verlaufe  der  Krankheit  vernabrten  die  Scarificationswun- 
den,  die  brandigen  Parthien  stiessen  sieb,  zugleich  mit  den  untern  Bruchstocken 
des  Vorderarmes,  ab  und  am  4.  Juli  stellte  sich  folgender  Zustand  dar:  das 
Ellenbogengeienk  angeschwollen,  schmerzhaft,  mit  Fungösen  Excrescenzen,  aus 
welchen  die  entblössten  obern  Bruchenden  des  Vorderarmknochen  hervorragten. 
Der  durch  die  vorhergegangenen  Leiden  und  die  profuse  Eiterung  angegriffene  , 
Patient  hatte  auf  dem  Rücken  Decubitus  und  es  war  wenig  Hoffnung  da,  dass 
er  die  Amputation  überstehen  werde.  Aus  diesem  Grunde  wurde  auf  den  Rath 
der  Mitglieder  des  Medicinalinspectoriates  die  Absetzung  des  Gliedes  durch  Cau- 
stica  beschlossen  und,  nachdem  die  Kräfte  des  Kranken  sich  gebessert  hatten, 
am  3.  August  nach  der  Methode  von  Salmon  und  Maunoury,  vorgenommen.  Auf 
den  Vorderarm  wurden,  mit  Tinte  vorläufig  zwei,  6  Centim.  hohe,  coneave  Bogen 
gemacht,  welche  an  der  innern  Seite,  in  der  Gegend  der  Art.  brachialis,  auf  dem 
Deltamuskel,  zusammen  trafen.  Auf  diese  Striche  wurde  die  Wiener  Paste  ap- 
plicirt  und  oberhalb  und  unterhalb  ein  mit  Bleisalbe  bestrichenes  Läppchen  auf- 
gelegt. Nach  20  Minuten  hatte  sich  ein  ziemlich  dicker  Brandschorf  gebildet, 
welcher  in  der  Mitte  mit  einem  Bistouri  durchschnitten  und  in  die  so  gebildete 
Spalte  ein  frisch  bereiteter  Teig  ans  Chlorzink  gebracht  wurde.  An  der  Durch- 
gangsstelle der  Art  brachialis  wurde  die  Haut  nicht  geätzt.  Innerlich  bekam 
der  Patient  salzsaures  Morphium  (gr.  i  in  J  iv  Wasser)  zweistündlich  1  Esslöffel 
und  obgleich  er  über  Schmerz  klagte ,  so  schlief  er  doch  die  Nacht  ohne  zu  fie- 
bern. In  der  Umgebung  des  Brandschorfes  zeigte  sich  keine  Reaction.  Am  4. 
wurde  derselbe  abermals  gespalten,  hierauf  mit  Fühos'schen  Stäbchen  in  der 
Spalte  Vertiefungen  gemacht  und  in  dieselben  Cylinder  von  Gutta  percha,  mit 
Chlorzink  gefüllt,  und  oben  mit  Charpie  geschlossen,  hinneingestellt.  Am  5.  wur- 
den die  Cylinder  entfernt  und  die  Wunde  abermals  mit  den  -Filhos'sclien  Stäben 
geätzt,  hierauf  breite  Streifen  einer  Chlorzinkpasta  applicirt.  Am  6.  und  7. 
wurde  das  frühere  Verfahren  wiederholt.  Am  8.  könnte  man  die  so  gebildeten 
Lappen  mit  Hülfe  des  Messers  vom  Knochen  ablösen,  hierauf  wurde  die  Art. 
brachialis  unterbunden  und  der  Knochen  durchsägt.  Nachdem  die  Lappen  ein- 
ander genähert  waren,  verband  man  die  Wunde  mit  einer  Salbe  aus  ol.  olivar. 
Jiv,  sebi  bovin.,  axung.,  butyr.  recent,  cerae  flav.,  lythargyriae  Jiv,  picis  5. 
Im  weitern  Verlaufe  der  Krankheit  begannen  nach  Abstossung  der  Schorfe,  die 
Lappen  am  13.  sich  zu  nähern,  bedeckten  den  Knochen  gut  und  die  Wunde  war 
zum  28.  beinahe  völlig  verheilt.  Am  14.  September  wurde  der  Patient,  mit 
wiederhergestellten  Kräften,  genesen  aus  dem  Krankenhause  entlassen. 

Von  75  im  Jahre  1857  in  den  Civilhospit&lern  gemachten 
Lithotomien  kommt  mehr  als  die  Hälfte,  nämlich  40,  auf  das 
Pensa'sche  Krankenhaus,  wo  alle  Patienten,  ohne  Unterschied  des 
Alters,  während  der  Operation  ebloroformirt  wurden.  Der  Lateral- 
schnitt wurde  bei  einjm  28jährigen,   einem  22 jährigem,   einem 
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jährigen,  zwei  11  jährigen,  vier  10 jährigen,  drei  8,  sechs  7, 
zwei  6,  sechs  5,  zehn  4  und  drei  3  jährigen  Individuen  gemacht 
Davon  genasen  30,  starten  6  und  verblieben  in  einem,  die  Gene- 
sung versprechenden  Zustande,  4  in  der  Behandlung. 

Es  starben  nach  der  Operation: 

ein  Knabe  von  11  Jahren,  am  3.  Tage  nach  der  Operation,  in 
Folge  von  Entzündung  der  Blase  und  der  Bauchfalles, 

ein  Knabe  von  10  Jahren,  am  15.  Tage,  nach  Erschöpfung  in 
Folge  eines  Abscesses  in  perineo, 

ein  6 jähriger  Knabe,  am  3.  Tage,  nach  Entzündung  der 
Blase , 

ein  5 jähriger  Knabe,  am  13.  Tage,  in  Folge  von  Masern  und 
Pneumonie , 

ein  4 jähriger  Knabe,  am  3.  Tage,  bei  befriedigendem  Allge- 
meinbefinden, an  plötzlich  in  der  Nacht  eingetretener  Apoplexie, 

ein  Knabe  von  3  Jahren,  am  37.  Tage,  an  den  natürlichen 
Blattern. 

Wir  haben  oben  zweier,  durch  Jodeinspritzungen  glücklich  ge- 
heilter Fälle  von  Sackwassersucht  erwähnt,  deren  ausführliche  Be- 
Schreibung*  wir  hier  folgen  lassen.  Beide  Fälle  kamen  im 
Simpheroporschen  Krankenhause  zur  Beobachtung. 

1,  Ascites  saccata  in  Folge  von  peritonaeitis  chronica. 

Am  19.  Septenber  1857  trat  in  das  Krankenhaus  die  Frau  des  Titulärrathes 
M.  J.,  48  Jahr  alt,  von  kräftigem  Körperbau,  nervösem  Temperamente,  Mutter 
mehrerer  Kinder.  Sie  hatte  sich  immer  einer  guten  Gesundheit  erfreut,  ihre 
Geburten  glücklich  überstanden  und  war  meist  regelmässig  menstruirt.  Alle 
Functionen  waren  normal  und  die  Frau  fühlte  sich  sonst  wohl,  nur  war  ihr  Leib 
ungewöhnlich  gross  und  hinderte  durch  seine  Schwere  sie  beim  Gehen.  Nach 
den  Angaben  der  Patientin  Hess  sich  schliessen,  dass  sie  vor  einigen  Jahren 
eine  Peritonaeitis  überstanden  habe,  wonach  ihr  Leib  zu  schwellen  anfing.  Nach 
dem  Gebrauche  vieler  Arzneien  entschloss  sie  sich  endlich  zur  Punction  durch 
welche  ziemlich  viel  wässrige  Flüssigkeit  entleert  wurde,  der  Umfang  des  Un- 
terleibes nahm  von  neuem  zu,  die  Punction  wurde  wiederholt  u.  b.  w.  und  die» 
musste  in  drei  Jahren  19  Mal  geschehen.) 

Der  Unterleib  erschien  nun  völlig  rund,  die  Haut  trocken,  der  Percussionston 
hell,  Fluctuation  war  deutlich  wahrzunehmen.  Die  Annahme  eines  Hydrops  sac- 
catus  wurde  dadurch  bestätigt,  dass  die  Flüssigkeit  nicht  die  ginse  Unterleibi- 
höhle  einnahm,  welch«  in  ihrem  obern  Theile  ausgedehnt  war,  wobei  die  Ftfi* 
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sigkeit  sich  gleichsam  Ober  den  Därmen  und  unter  den  Bauchdecken  zu  be- 
finden schien. 

Am  12  >  September  wurde  an  der  linken  Seite  des  Unterleibes  ein  Einstich 
gemacht,  durch  welchen  27  Quart  einer  gelblichen  Flüssigkeit  abflössen.  Die 
metallische  Röhre  des  Troicart  wurde  gegen  eine  elastische  Sonde  vertauscht 
durch  das  gegen  ein  Pfund  einer  Mischung  aus  3  Thcflen  Wasser  und  ein  Theil 
Jodtinctur  eingespritzt  und  nach  5  Minuten  wieder  entleert  zuletzt  der  Leib  durch 
einen  DruckTerband  zusammengehalten. 

Die  Patientin  klagte  bald  nachher  über  metallischen  Geschmack  im  Munde, 
Uebligkeit  und  leichtes  Brennen  in  der  Unterleibfehöhle. 

Am  nächstfolgenden  Tage  cessirten  alle  diese  Zufälle,  d^e  Patientin  stand 
atts  dem  Bette  auf  und  fühlte  sich  wohl.  Am  18.  bemerkte  man  jedoch  aber- 
mals eine  Wasseransammlung  und  deshalb  wurde  am  24.  nochmals  die  Punction 
Torgenommen.  Die  entleerte  Flüssigkeit  (5  Quart)  war  von  dunkler  Farbe  und 
serös.  Es  wurde  dieselbe  Quantität  der  frühern  Mischung  eingespritzt,  doch 
war  der  Schmerz  diesmal  stärker  und  hielt  3  Tage  an.  Hierauf  begann  die  Pa- 
tientin sich  rasch  zu  bessern,  der  Appetit  war  ausgezeichnet,  alle  Functionen 
normal  und  es  erschien  die  Menstruation.  Am  23.  October  wurde  die  J.  aus 
dem  Krankenhanse  gesund  entlassen  und  hat  bis  jetzt  keine  Spur  einer  Wasser- 
ansammlung im  Unterleibe. 

2,  Hydrops  saccatus  ovarii  sinistri. 

Am  21.  Juni  trat  in  das  Krankenhaus  N.,  32  Jahr  alt,  unverheirathet,  von 
schwächlicher,  rhachitischer  Constitution,  nervösem  Temperament,  bleichem  An- 
sehn, abgemagert,  mit  trockener  Haut,  regelmässig  menstruirt  Die  Patientin 
war  vor  4  Jahren  auf  die  linke  Seite  gefallen  nnd  fühlte  seitdem  fortwährend 
einen  Schmerz  in  der  linken  Inguinalgegend.  Ein  Jahr  nach  dem  Falle  hatte 
sie  bemerkt,  dass  die  hypogastrische  Gegend  voller  werde  und  endlich  hatte  der 
Leib  einen  Umfang,  wie  im  9.  Monat  der  Schwangerschaft,  erreicht. 

Nach  einer  langwierigen  fruchtlosen  Behandlung  hatte  man  der  Patientin  die 
Punction  gemacht,  diese  Anfangs  nach  3,  später  nach  2  Monaten  wiederholt  nnd 
endlich  im  Laufe  der  letzten  2  Jahre  11  Mal  unternommen.  Bei  Untersuchung 
des  Unterleibes  blieb  kein  Zweifel  übrig,  dass  man  es  mit  einem  hydrops  sacca- 
tus ovarii  sinistri  zu  thun  habe  und  es  wurde  daher  beschlossen  die  Methode  des 
Dr.  Boinet  in  Anwendung  zu  ziehen.  Am  26.  Juni  wurde  in  der  linken  hypo- 
gastrischen Gegend  ein  Einstich  gemacht  und  durch  denselben  12  Quart  einer 
serösen  Flüssigkeit  entleert,  hierauf  durch  eine  elastische  Sonde  8  Unzen  einer 
Mischung  aus  8  Theilen  Wasser  und  einem  Theil  Jodtinctur  eingespritzt  und  dabei 
der  Unterleib  massirt  Nachdem  die  Flüssigkeit  nach  5  Minuten  wieder  entleert 
worden,  legte  man  einen  Druckverband  an.  Die  Patientin  fühlte  heftigen  Schmerz 
im  Eierstocke,  klagte  über  einen  wiederlichen  Geschmack  im  Munde  und  war 
überaus  unruhig. 
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,  Am  27.  zeigte  sich  Fieber,  die  Schmerzen  im  Unterleibe  dauerten  fort,  die  Zone« 
war  trocken,  der  Geschmack  eigentümlich,  widerlich,  im  Harne  liess  sich  Jod 
nachweisen. 

Am  28.  fühlte  sich  die  Patientin  zwar  besser,  doch  dauerte  das  Fieber  fort, 
der  Appetit  fehlte. 

In  den  nächstfolgenden  Tagen  besserte  sich  zwar  der  Zustand,  doch  bemerkte 
man  eine  neue  Ansammlung  von  Flüssigkeit  Am  10.  Juli  schritt  man  daher  zur 
Wiederholung  der  Operation  und  nach  Entleerung  einer  riechenden,  braunen  Flüssig- 
keit wurden  abermals  8  Unzen  der  früheren  Mischung  eingespritzt,  es  folgte  alsbald 
eine  Ohnmacht,  der  Puls  sank  bedeutend,  die  Haut  wurde  kühl  und  die  Kranke 
schien  dem  Tode  nahe.  Doch  dauerte  dieser  Zustand  nicht  lange,  die  auftretenden 
Schmerzen  riefen  einen  Schrei  hervor  und  es  wiederholten  sich  alle  nach  der 
ersten  Operation  beobachteten  Erscheinungen.  Am  11.  war  das  Fieber  heftig, 
die  stechenden  Schmerzen  dauerten  fort,  der  Geschmack  war  schlecht,  im  Harne 
liess  sich  wieder  Jod  nachweisen.  Am  12.  13.  und  14.  Hessen  alle  Entzündungs- 
Symptome  nach,  der  Zustand  der  Patientin  begann  zur  Norm  zurückzukehren 
und  am  28.  konnte  sie  vollständig  geheilt  entlassen  werden. 

Sechs  Monate  später  fand  man  bei  Untersuchung  des  Unterleibes  denselben 
von  normalem  Umfange  und  an  der  Stelle  des  früheren  hydropischen  Eierstockes 
eine  schmerzlose,  harte,  längliche,  unebne  Geschwulst,  von  der  Grösse  eines 
Gänseeies. 

Von  geburtshülflichen  Fällen  ist  eine  Extrauterinschwanger- 
schaft  der  Erwähnung  werth. 

Eine  im  Shitomir'schen  Armenhause  verpflegte  40jährigo  Frau,  brachte  die 
die  letzten  3  Tage  ihres  Lebens  im  Stadtkrankenhause  zu  und  starb  am  13.  No- 
vember 1857.  Sie  hatte  früher  im  Verdachte  der  Schwangerschaft'  gestanden  und 
war  in  das  Krankenhaus  mit  einer  Uterinblutung  und  heftigem  Schmerze  in  der 
Regio  pubis  aufgenommen  worden.  Die  Völle  der  hypogastrischen  Gegend  war 
nicht  bedeutender,  als  im  Normalzustande,  die  Untersuchung  durch  die  Palpation 
unmöglich,  wegen  des  heftigen  Schmerzes,  der  auf  eine  Peritonaeitis  hinwies. 
Das  Gesicht  war  schmutziggelb ,  zusammengefallen  und  entstellt,  der  Puls  klein 
beschleunigt,  Zunge  und  Lippen  trocken,  der  Durst  bedeutend,  die  Stuhlansleenin- 
gen  regelmässig.  Durch  den  hochstehenden,  regelmässig  geformten  Muttermund 
ging  flüssiges  Blut  ab.  Die  Patientin  gab  an,  seit  dem  Mai  an  Regalstockung 
und  heftigen  Schmerzen  im  untern  Theile  des  Leibes  gelitten  zu  haben.  Am 
nächstfolgenden  Tage  ergoss  sich  aus  der  Scheide  eine  unerträglich  stinkende 
Jauche  und  zugleich  zeigten  sich  die  Symptome  der  Pyaemie.  Der  Zustand 
wurde  als  Mctritis  gangraenosa  cum  infectione  purulenta  diagnosticirt.  Häufig 
wiederkehrende  heftige  Schüttelfröste,  auf  welche  eine  brennende  Hitze  fogte, 
Trockenheit  der  Zunge  und  Lippen,  mit  fuliginösem  Anfluge,  vollständiger  Ter* 
fall  der  Kräfte,  ein  ungemein  beschleunigter  Puls  und  gelbschmutzige  Haatfär- 
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bung  wiesen  auf  einen  unvermeidlichen  Tod  hin,  trotz  der  Anwendung  von  Ju- 
fusnm  chinae,  neben  säuerlichem  Getränken  nnd  Waschungen.  Als  die  Patien- 
tin ihr  bevorstehendes  Ende  voraussah,  gestand  sie  freiwillig  die  Möglichkeit  einer 
Schwangerschaft  zu,  in  Folge  eines  Verhältnisses,  dass  sie  mit  einem,  in  dem- 

* 

selben  Armenhause  verpflegten,  58jährigen  Manne  unterhalten  hatte.  Dazu  er- 
wähnte sie  nach  eines  Umstandes,  den  sie  bisher  verhehlt  hatte,  dass  nämlich 
der  die  letzten  2  Wochen  sich  äussernde  Schmerz  in  der  hypogastrischen  Gegend 
nach  einem  Falle  rücklings  auf  einen  Holzhaufen,  in  Folge  eines  Stosses  gegen 
die  Brust,  aufgetreten  sei. 

Die  am  15.  vorgenommene  Sectisn  wies  eine,  während  des  Lebens  nicht  er- 
kannte, Eztrauterinschwangeischaft  nach.    Die  rechte  Fossa  iliaca  war  von  einem 
durchscheinenden,  häutigen,  stinkende,  dunkelgraugrünliche  Jauche  enthaltenden 
Sacke  eingenommen.    Derselbe  wurde  Anfangs  für  einen,  auf  dem  rechten  brei- 
ten Mutterbande  entstandenen,  gangränösen  Beckenabscess  gehalten  und  deshalb 
zuerst  die  Gebärmutter  ausgeschnitten.    Diese  lag  mit  ihrem  Grunde  oberhalb 
der  Symphysis  ossim  pubis,  wie  im  3.  Monate  der  Schwangerschaft,  hatte  die 
Gestalt  einer  abgeflachten  Birne,  und  eine  symmetrische,  regelmässige  Form, 
ähnlich  einem  englischen  Pulverhorne,  die  Länge  betrug  3,  die  Breite  ll/4,  die 
Dicke  8/4  Wer  schock,    die  verdickten  Wandungen  Hessen  sich  leicht  mit  dem 
Messer  zerschneiden,  waren  bleich,  trocken  und  mürbe.    Der  Hals  und  die  Höhle 
der  Gebärmutter  waren  völlig  leer,  das  Volumen  ein  wenig  grösser  als  im  Nor- 
malzustande, die  Schleimhaut  rostfarben,  und  eine  geringe  Hypertrophie   abge- 
rechnet normal.    Die  nervösen  Geflechte  in  der*  Umgebung  des  Uterus,  in  den 
breiten  Mutterbändern  und  der  plezus  pampiniformis  beider  Seiten  erschienen, 
trotz  der  Blutleere  der  Gebärmutter,  überaus  aufgetrieben,  erweitert  und  mit  co- 
agulirtem  Blnte  angefüllt.    Diese  Venen  senkten  sich  auf  der  rechten  Seite  in 
den  erwähnten  ichorösen  Sack,  welcher  gegen  9  Unzuri  Jauche  enthielt    Nach 
Entleerung  derselben  entdeckte  man  unter  der  rechten  Fallopischen  Röhre,  un- 
terhalb der  Ala  vespertilionis  und  des  rechten  Eierstockes,  umgeben  von  der  Placonta 
in  einer  bis  in  das  kleine  Becken  reichende  Vertiefung,  eine  Frucht  mit  einer 
Nabelschnur  von  11  Werschock  Länge.    Die  Placenta  war  rund,  l3/4  Werscheck 
im  Durchmesser,  Ve  Werschock  dick,  weich,  mürbe  und  faul,  die  Nabelschnur 
dünner  als  eine  Gänsefeder,  grauweiss,  nicht  saftig,  die  Frucht  5l/a  Werschock 
lang,  2  Unzen  6  Drachmen  schwer  und  der  Bauch  vollständig  ausgebildet.    Sie 
hatte  eine  regelmässige,  schlanke  Form,  und  erinnerte  an  die  Büste  eines  erwach- 
senen, doch  magern  Individums,  nur  war  der  Kopf  verhältnissmässig  zu  gross, 
nämlich  breiter  als  der  Thorax.    Trotz  des  geringen  Gewichtes,  war  die  Frucht 
offenbar  eine  fünfmonatliche,  wenigstens  ergab  sich  diess  aus  der  Körperlänge, 
der  Bildung  der  Nägel,  der  Oberhaut  und  der  Cornea  bulborum,  welche  letzteren 
von  den  verklebten  Augenlidern  bedeckt  und  mit  einer  Membrana  pupillaris  ver- 
sehen waren;  ferner  aus  dem  ziemlich  ausgebildeten  Gesichte,  aus  dem  offenen 
Munde  und  der  Anwesenheit  eines  Gaumens  und  Gaumensegels;  Aus  deründurch- 

36 
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ischtigkeit  der  Haut«  aus  der  hohen  Anheftung  der  Nabelschnur,  oberhalb  der 
Mitte  zwischen  der  Symphysis  ossium  pubis  und  der  Herzgrube;  aus  der  Anwe- 
senheit eines  rothbraunen  Meconium  im  Magen  und  in  den  Därmen  und  einer 
hellgelblichen  Galle  in  der  Gallenblase;  aus  der  verhältnissmassig  geringen  Grösse 
der  Atrien,  im  Vergleiche  mit  den  Herzkammern;  endlich  aus  dem  Vorhandensein 
eines  Afters,  eines  Dammes  und  verklebter  weiblicher  Geschlechstheile.  Die 
bläulichgraue  Frucht  war  bedeutend  von  Fäulniss  ergriffen  und  zou  Jauche  durch- 
tränkt, welche  letztere  den  Lanugo  zerstört,  die  Vernix  caseosa  aufgelöst  und 
auf  der  Haut  Erosionen  gemacht  hatte.  Der  Ausfluss  der  Jauche  geschah  durch 
einen  kleinen  gerundeten  Gang,  welcher,  zwischen  der  Balse  und  dem  Gebär- 
mutterhalse, in  das  Laquear  vaginae  mündete  und  so  eng  war,  dass  er  nur  eine 
dünne  Sonde  durchliess.  Merkwürdig  ist  es,  dass  diese  Extrauterinschwanger- 
schaft  weder  die  Scheide  noch  die  Gebärmutter  nach  links  hin  gedrängt  hatte, 
ssndern  die  letztem  waren  bloss,  an  Umfang  zunehmend,  nach  oben  gestiegen.  Nur 
der  Blinddarm  war  nach  oben  verrückt  Auffallend  ist  noch,  dass  der  Eiter  sich 
blos  einen  Weg  gebahnt  hatte  und  selbst  in  einem  nachgebliebenen,  pseudomem- 
branösen, der  Membrana  caduca  vera  ähnlichem  Sacke  eingeschlossen  war. 
Satt  der  Gebärmutter  bekam  diese  Membran  ihre  Gefässc  aus  der  Bauchhaut, 
mit  welcher  sie  in  ihrer  ganze  untern  Hälfte  verklebt  war.  Spuren  einer  Ge- 
fassmembran  und  deren  Zotten  Hessen  sich  nicht  entdecken,  weil  dieselben  wahr- 
scheinlich von  der  Fäulniss  zersetzt  waren.  Ebenso  wenig  war  es  möglich  eine 
Spur  der  Fruchthaut  aufzufinden  und  das  Fruchtwasser  war  vermuthlich  in  Jauche 
verwandelt. 

Notizen  über  die  Benutzung  von  Mineralwasseranstalten, 
See-  und  Schlammbäder  u.  dgl.  im  Jahre  1857. 

Die  Zahl  der  Patienten,  welche  natürliche  und  künstliche 
Mineralwasser,  See-  und  Schlammbäder  und  die  Priesnitz'scbe 
Wasserkur  gebrauchten,  betrug  im  Gan«en  6662,  untt  zwar  mit 
vollständigem  Erfolge  4372,  bedeutend  gebessert  wurden  1880, 
sahen  gar  keinen  Nutzen  404.  Dabei  kamen  im  Ganzen  6  Sterbe- 
fälle vor,  wo  übrigens  der  Tod  die  Folge  zufällig  intercurrirender 
Krankheiten  war. 

Von  der  oben  angeführten  Gesammtzahl  benutzten  verschiedene 
natürliche  Mineralwasser  4070  Individuen,  und  zwar  genasen  2695, 
wurden  gebessert  1134,  erlangten  keine  Besserung  241. 

Die  Sergiewski'sche  Mineralwasser  (Gouv.  Samara)  benutz- 
ten 750  Patienten,  von  welchen  493  genasen,  235  gebessert  wur- 
den, 17  keinen  Nutzen  sahen  und  5  starben,  und  zwar: 
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Behandelt.  Geheilt  Gebessert.  Ohne  Erfolg 

An  verschiedenen  Formen  von 


M 


19 

n 
n 
m 


Rheumatismus 

130 

96 

28 

verschiedenen  Formen 

der 

Scrofulose 

167 

118 

49 

Gicht 

64 

58 

6 

Leberverhärtung 

30 

19 

11 

inveterirter  Lustseuche 

57 

35 

22 

Geschwüren      cachetischen 

/ 

Ursprunges 

49 

27 

18 

Ausser  den  angeführten  Krankheiten  wurden  mit  den  Sagiewski'- 
schen  Mineralwassern  mit  Erfolg  behandelt,  callöse  Geschwüre  in 
Folge  von  Caries  und  Knochenauswüchsen,  Anschoppungen  der 
Unterleibseingeweide,  blennorrhoische  Zustande  der  Schleimhäute, 
chronische  Hautausschläge  und  Neuralgien. 

Die  Druskeniki'schen  Mineralwasser  (Gouv.  Grodno)  ge- 
brauchten 586  Patienten,  darunter  mit  Erfolg  307,  29  ohne  und 
250  mit  partiellen  Nutzen.    Von  586  Kranken  wurden 

•    Behandelt.  Geheilt.  Gebessert.  Ohne  Erfolg. 


An  Scrofulose 

'236 

138 

89 

9 

„    Rheumatismus 

109 

69 

35 

5 

„    Neuralgien 

48 

14 

29 

5 

„    Haemorrhoiden 

62 

33 

26 

3 

.,    Gicht 

42 

14 

25 

3 

„    Leberanschoppung 

34 

15 

18 

1 

„    "Weichselzopf 

23 

8 

18 

2 

„    verschiedenen    chronischen 

Uterinübeln 

19 

9 

9 

1 

Die  Bäder  zu  Kemmern  (Gouv.  Livland)  benutzten  356  Indi- 
viduen, davon  genasen  226,  wurden  mehr  oder  weniger  gebessert 
127,  verliessen  das  Bad  in  dem  früheren  Zustande  2. 

Die  erste  Stelle  unter  den  hier  bebandelten  Krankheiten  neh- 
men verschiedene  Formen  des  Rheumatismus  ein,  und  zwar  beträgt 
die  Zahl  der  an  dieser  Krankheit  Behandelten  133,  davon  genasen 
vollständig  28,  wurden  gebessert  87,  badeten  ohne  Erfolg  17. 
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Ausserdem  wurden 


Behandelt.  Geheilt.  Gebessert  Ohne  Erfolg. 


An  Scrofeln 

33 

4 

27 

2 

„    Paralysen 

36 

1 

24 

11 

„    syphilitischer    und  Mercu- 

rialdyskrasie 

28 

25 

3 

— 

v    Flechtenausschlägen 

36 

9 

26 

1 

Ferner  badeten  Kranke  mit  Haemorrhoiden,  Abdominalplethora, 
verschiedenen  Formen  von  Geschwüren  und  18  an  Nervenübeln 
Leidende,  von  welchen  in  32  Fällen  Heilung,  in  11  Besserung 
erfolgte. 

Die  Heilquellen  des  Caucasus  benutzten  im  Laufe  des  Jahres 
1414  Personen,  von  denen  790  genasen,  478  gebessert  wurden, 
134  keinen  Nutzen  sahen  und  1  starb.*) 

Die  Slawänski'schen  Mineralquellen**)  (Gouv.  Charkow, 
Kreis  Isjum)  wurden  von  609  Kranken  besucht,  von  denen  518 
genasen,  51  gebessert  wurden  und  40  in  dem  früheren  Zustande 
verblieben. 

In  den  Borki'schen  Bädern  (Gouv.  Witebsk,  Lepel'scher 
Kreis)  wurden 

Behandelt.  Geheilt  Gebessert 


An  Menstrualstockung 

2 

2 

— 

„    Rheumatismus 

4 

3 

1 

„    Gicht 

6 

4 

2 

„    Scrofeln     • 

5 

3 

2 

„    Lähmung  der  untern  Extremitäten 

2 

1 

1 

„    Weichselzopf 

2 

1 

1 

,,    Bleichsucht 

2 

2 

— 

Anmerkung.  Die  Badeanstalt  wird  gegenwärtig  erst  voll- 
ständig eingerichtet  und  es  lässt  sich  erwarten,  dass  die  Zahl  der 
Kurgäste  mit  jedem  Jahre  wachsen  wird,  wozu  auch  noch  die  gün- 
stige Ortslage  das  Ihrige  beitragen  wird. 

Die  Boldingen'schen  Wässer  (Gouv.  Kurland)  wurden  von 
76  Patienten  benutzt,  von  denen  33  geheilt,  28  gebessert  den  Ort 
verliessen  und  15  keinen  Nutzen  sahen.  Die  Mehrzahl  der  Patien- 
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tan  litt  an  Rheumatismus,  ferner  an  Scrofeln  und  verschiedenen 
chronischen  Exanthemen. 

Die  Kralnski'schen  Mineralwässer  (Gouv.  Kaiuga)  besuch- 
ten  27,  davon  genasen  15,  wurden  gebessert  7,  hatten  keinen 
Nutzen  5. 

Die  Smordon'schen  und  Wad'schen  Wasser  (Gouv.  Kowno) 
gebrauchten  46,  und  zwar  alle  mit  gutem  Erfolge. 

In  den  Ledingen'schen  Salzsiedereien  (Gouv.  Wolagda) 
wurden  20  Patienten  hehandelt,  davon  ohne  Frfolg  1 ,  genasen  9, 
wurden  gebessert  10. 

Die  Benutzung  der  Serginski'schen  Soolbäder  (Gouv.  Perm) 
geb  folgende  Resultate. 

Behandelt  Geheilt  Gebessert  Ohne  Erfolg 

1  1 


An  Scrofeln 

30 

28. 

„    Haemorrhoiden 

8 

8 

„   Rheutaatismus 

8 

6 

„    Neuralgien 

3 

2 

„    Flechtenausscblägen  • 

2 

2 

,,    Leberanschoppung 

1 

1 

Seebäder  gebrauchten  im  Laufe  des  Jahres  1272  Individuen 
Davon  genasen  784,  wurden  gebessert  399,  badeten  ohne  Erfolg 
89,  und  zwar  ergaben  die  einzelnen  Orte  folgende  Resultate. 

Die  Hapsarschen  Seebäder  (Gouv.  Ehstland). 

Behandelt.  Geheilt  Gebessert.  Ohne  Erfolg. 
An  Scrofeln  und  Rhachitis  317      314  3  — 

„    Unterleibsstockungen  109      106  4  — 

* 

„  Nervenkrankheiten  81  71  10  — 

„  allgemeiner  Schwäche  77  74  3  — 

„  Rheumatismus  und  Gicht  56  54  2  — 

„  Katarrh  versch.  Organe  25  20  5  — 

„  Hautausschlägen  u.  Geschwüren  50  50  —  — 

„  veralteter  Syphilis  u.  Mercu- 

tialismus  18  18  —  — 
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Die  Reval'schen  Seebäder. 

Behandelt.  Geheilt.  Gebessert.  Ohnn  Erfolg. 

An  allgemeiner  Schwäche  75  75          

„  Scrofeln  und  Rhachitis  25  23  2  — 

„  Unterleibsstockungen  24  22  2  

„  Rheumatismus  32  32          

„  Nervenkrankheiten  17  17          

„  chronischen  Hautausschlägen  7  7  —  

Die  warmen  Seebäder  in  Odessa. 

Behandelt.  Geheilt.  Gebessert.  Ohne  Erfolg. 

An  Rheumatismus                            28        13  10  5 

„    Paralysen                                   21         10  6  5 

„    Neuralgien                                29        17  5  7 

„    Schleimflüssen                            29        19  8  2 

„    Haemorrhoiden                          29        19  7  3 

„    chronischen  Hautausschlägen     23        19  1  3 

„    Scrofeln  8  7  1  

„    veralteter  Syphilis'                     6        *3  —  2 
See-  und  Schlammbäder  im  Liman. 

Behandelt.  Geheilt.  Gebessert.  Ohne  Erfolg. 
An  Rheumatismus  45        23  20  2 

„    Enochenschmerzen  9  6  3  — 

„    Scrofeln  33        23  9  1 

„    veralteter  Syphilis  10          6  4  — 

„    Lupus  l        —  _  i 

„    verscb.  Hautausschlägen,  Ge- 
schwüren   und    Obstructionen 

parenchymatöser  Organe  59        17  34  8 

An  andern  Orten  gebrauchten   Schlammbäder   113  Patienten,, 
von  denen  69  geheilt,  37  gebessert  wurden  und  9  ohne  Erfolg 
badeten. 

Im  Astrachan'schen  Gouvernement  benutzten  die  Sool- 
Schlammbäder  44  Personen,  von  denen  11  genasen,  29  gebessert 
wurden  und  4  im  früheren  Zustande  verblieben. 

Im  Gouvernement  Taurien  ergaben  die  Sak'schen  undTschok- 
rak' sehen  Schlammbäder  folgendes  Resultat: 
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Behandelt.  Geheilt.  Gebessert.  Ohne  Erfolg. 


An  Rheumatismus 

42 

24 

6 

2 

„    chronischen  Hautausschlägen 

6 

6 

— 



„    Scrofeln 

11 

10 

— 

1 

„    Lähmungen 

6 

2 

2 

2 

„    chronischen  Katarrhen 

5 

2 

1 

2 

«    Hüftweh 

1 

1 

— 

— 

Künstliche  Mineralwasser  wurden  bereitet  in  St.  Petersburg, 
Moscau,  Kiew  und  Odessa.  Es  benutzten  dieselben  638  Individuen, 
von  denen  335  genasen,  247  Erleichterung  bekamen  und  56  keinen 
Nutzen  hatten. 

Wasserheilanstalten  nach  Priesnitz's  Methode  finden  sich  in 
Moscau,  in  2  Dörfern  in  der  Nähe  von  Odessa  und  auf  dem  Krons- 
Landgute  Kotschetka  im  Gouvernement  Charkow.  Die  Zahl  der 
nach  dieser  Methode  behandelten  Patientin  belief  sich  (nach  den 
eingesandten  Berichten)  auf  567,  von  denen  322  geheilt,  128  ge- 
bessert wurden  und  117  ohne  Nutzen  sich  der  Kur  unterworfen 
hatten. 

Es  wurden  in  der  Moscau'schen  Wasserheilanstalt ' 

Behandelt.  Geheilt.  Gebessert.  Ohne  Erfolg. 


An  Lähmungen 

7 

— 

4 

3 

„    Neuralgien 

23 

12 

9 

2 

„    Haemorrhoiden 

31 

15 

15 

1 

„    inveterirter  Syphilis 

21 

15 

5 

1 

„    Frauenzimmerkrankheiten 

6 

1 

4 

1 

„    chron.  Katarrhe 

13 

11 

2 

— 

„    Epilepsie 

3 

— 

2 

1 

„    chron.  Hautausschlägen 

4 

1 

2 

1 

„    Wechselfieber 

1 

1 

— 

„    Gonorrhoe 

9 

9 

— _ 

— 
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In  den  beiden  in  der  Nähe  von  Odessa  befindlichen  Anstalten. 

Behandelt.  Geheilt.  Gebessert  Ohne  Erfolg. 

An  männlichem  Unvermögen 


i 

!  » 


n 
n 
1» 

» 


chron.  Rheumatismus 

inveterirter  Syphilis 

Lähmungen 

Haemorrhoiden 

Unterleibsstockungen 

Scrofeln 

Störungen  der  Menstruation 

chron.  Gonorrhoe 

chron.    Hautausschlägen    und 

Geschwüren  100        69  31  — 


6 

4 

2 

2 

44 

38 

— 

9 

20 

14 

6 



15 

7 

8 



43 

39 

4 



27 

22 

4 

1  starb 

36 

29 

* 

7 

^^^^    . 

35 

27 

8 

— 

16 

12 

4 

_ 

v. 


